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Teil der B3 wieder für längere gesperrt 

Umfangreiche Buddeleien in der Altstadt - Kanalisierung und Straßenbau 

r 
Heute in der LZ 

Neue Slraliensperrungen kommen auf die Langener zu. Besonders betroffen sind die An- 
lieger der P^ahrgasse, VVassergasse, Vierhäusergasse, Sehulgäßchen, August-Bebel-Straße und 
Obergasse. Voraussichtlich ab der zweiten Novemberhälfte wird auch ein Teil der B 3 für 
den Durchgangsverkehr gesperrt werden. Der Magistrat rechnet mit einer längerfristigcn 
.Angelegenheit. „Vor Mitte nächsten Jahres", schätzen die Experten der Straßenverkehrs- 
behSrde, „wird die Gesamtmaßnahme nicht fertiggestellt sein." Das heißt, daß die B 3 im 
engsten Teil der Ortsdurchfahrt für den motorisierten Verkehr länger als ein halbes Jahr 
tabu sein wird. 

In einer Sitzung im August hatte die Stadt- 
verordnetenversammlung beschlossen, die im 
Bereich der Fahrgasse zwischen Dieburger- 
und August-Bebel-Straße notwendigen Kanal- 
sanierungen imd Straßenbaumaßnahmen in 
Angriff zu nehmen. Mit den Bauarbeiten wird 
morgen begonnen werden. 

Zuerst wird die Wassergasse den erforder- 
lichen Kanalanschluß erhalten. Nach zwei 

Polio-Schluck iimpfung für 
Kleinkinder und Erwachsene 

Das Kreisgesundheitsamt Ottenbach 
am Main hat folgende Impftermine zum 
1. Impfdurchgang der Polioschluckimp- 
fung 1975/76 für Kleinkinder und Er- 
wachsene festgesetzt: Montag, 24. No- 
vember von 16.00 bis 18.00 Uhr (Adolf- 
Sdiweitzer-Schule); Dienstag, 25. No- 
vember von 14.30 bis 18.00 Uhr in der 
Stadthalle. 

Impfbücher früherer Impfungen sind 
bei der Impfung vorzulegen. 

Weitere Auskünfte erteilt das Sozial- 
amt der Stadt Langen, Rathaus, Süd- 
liche Ringstraße 80, Zimmer 16, Tele- 
fon 203-327. 

Während der Bauai-beiten in der Wasser- 
gasse wird die Einbahnregelung aufgehoben. 
Die Wassergasse ist von der Rheinstraße bis 
zur Baustelle als Sackgasse zu befahren. Für 
Lastwagen über 3,5 Tonnen bleibt die enge 
Straße ganz gesperrt. Als Fortsetzung dieser 
Baumaßnahme wird die Fahrgasse zunächst 
zwischen Wassergasse und Dieburger Straße/ 
Rheinstraße und im zweiten Abschnitt zwi- 
schen Was.sergas.se und August-Bebel-.SIraße 
gesperrt. Durch diese Einteilung bleibt die 
Obergasse befahrbar. 

Der Durcligangsverkehr wird großräumig 
von Süden über die Autobahnauffahrt Egels- 
bach zur A 49 und über die Südliche Ring- 
straße (B 486), Autobahnzubringer zur B 3 
nach Langen-Nord umgeleitet. Von Norden 
verläuft die Umleitungsstrecke über den Auto- 
bahnzubringer, Südliche Ringstraße oder A 49 
Richtung Darmstadt. 

Der innerstädtische Verkehr wird in Rich- 
tung Frankfurt über die Rheinstraße, Augu.st- 
Bobel-Straße und in Richtung Darmstadt über 
die Wallstraße. Luthcrplatz, Rheinstraße um- 
geleitet. 

Verkehrsteilnehmer und Anlieger werden 
um Verständnis für die sich während der Bau- 
zeit ergebenden Vcrkchrsbehinderiuigen ge- 
beten. Die mit der Sperrung des Durchgangs- 
verkehrs verbundenen Umleitungen werden 
vor Beginn der Bauarbeiten in der Falirgasse 
nochmals in allen Einzelheiten veröffentlicht. 

Einbahnverkehr zur Verkehrssicherheit 

B 3 Begradigung überdenken 
Antrag der Jungsozialisten 

Rauschende Ballnacht 
Tanzturnier des TC Blau-Gold 

Viele suchen noch eine Wohnung 
Gemeinnützige Baugenossenschaft tagte 

Pflichten der Bürger 
 wenn der Winter kommt 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Wochen beginnen dann die Arbeiten in der 
Fahrgasse. Damit ist auch die Sperrung der 
B 3 notwendig. Im weitei'en Verlauf der Bau- 
arbeiten soll zunächst der Kanalstrang zwi- 
schen Wassergasse und Dieburger Straße er- 
neuert werden. Anschließend ist der Teil- 
bereich zur August-Bebel-Straße an der Reihe. 

Im Anschluß an die Kanalsanierung erfolgt 
die komplette Erneuerung der Fahrbahn und 
der Bürgersteige. Die Ausschreibung wird zur 
Zeit vorbereitet. 

Wie bereits beim Ausbau des Straßen- 
abschnitts der B 3 zwischen Sehret- und Die- 
burger Straße muß der Bereich der Baustelle 
(Fahrgasse zwischen Dieburger Straße und 
August-Bebel-Straße) für den Duixhgangs- 
verkehr gesperrt werden. Für die Anlieger 
werden die Zufahrten freigehalten. Im Einzel- 
fall, warnt die Behörde, könne es jedoch vor- 
kommen, daß eine Einfahrt kurzfristig blok- 
kiert werde. Die Betroffenen sollen davon 
rechtzeitig in Kenntnis gesetzt werden. 

Die Zufahrt zur Wilhelmstraße über den 
Leukertsweg hat sich in der Vergangenheit 
als Unfallursache herausgestellt. Um diesen 
Unfall'chwerpunkt zu beseUigen, wurden in 
der vergangenen Woche Schilder aufgestellt, 
die den Verkehr in andere Bahnen lenken. 
Wer von der Rheinstraße aus in den Einbahn- 
verkehr Wilhelmstraße einbiegt, muß nicht 
mehr damit rechnen, daß ihm unterwegs bis 
zur Sehretstraße von der Seite ein Fahrzeug 
in die Quere kommt. Am Leukertsweg näm- 
lich kann man nur noch von der Wilhelm- 
straße aus einbiegen, und zwar in westlicher 
Richtung bis zur Keimstraße, in östlicher 
Richtung bis zur Lerchgasse im Einbahnver- 
kehr. 

Die Lerchgasse winde, da sie auch von der 
B 3 her über den Leukerlsweg nur im Ein- 
bahnverkehr zu erreichen ist, in südlicher 
Richtung Einbahnstraße. 

Magistrat und Polizei hoffen, daß damit eine 
Verbesserung der Verkehrssicherheit erreicht 
werden kann. Die an der genannten Kreuzung 
vor längei'er Zeit aufgestellten Verkehrs- 
spiegel hätten zwar eine Verbesserung der 
Sichtverhältnisse, jedoch keine Beseitigung 
der Gefahren gebracht. 

Nicht ganz zufrieden sind die Anlieger mit 
dieser Lösung. Sie haben zum Teil erhebliche 
Umwege in Kauf zu nehmen. Es wird sich 
herausstellen, ob durch diese Maßnahme nicht 
woanders — beispiel.sweise bei den Links- 
abbiegern von der B 3 über den Leukertsweg 
zur Lerchgasse — Gefahrenstellen heraufbe- 
schworen werden. 

DRK-Kindertagesstätte Wolfsgarten braucht Hilfe 

Von einem Schadensfeuer wurde-in 
der vergangenen Woche ein zur DRK 
Kindertagesstätte auf Schloß Wolfs- 
garten gehörendes Nebengebäude 
heimgesucht und völlig zerstört. Der 
Brand brach — vermutlich infolge 
eines Kurzschlusses — in der Nacht 
aus und wurde von niemandem be- 
merkt. Am Morgen stand die Heim- 
leitung vor den Triimmern. Der Nässe 
war es zu verdanken, daß das Feuer 
sich nicht weiter ausbreiten konnte. 

Das zerstörte Gebäude diente als 
Aufbewahrungshalle für die täglich 
benötigten Transportgeräte für die be- 
hinderten Kinder, Rollstühle, Spasti- 
kerfahrräder, Kindertransporter und 
therapeutisches Spielzeug. Alles wurde 
ein Raub der Flammen. ,Es waren 
wertvolle Dinge, die ständig benötigt 
werden und die zum Teil aus Spenden 
angeschafft worden sind", erklärte die 
Heimleiterin Gertraud Schenkel. 

Zwar werde die Versicherung einen 
Teil des Verlustes ersetzen, war zu er- 

fahren, jedoch wird darüber eine ge- 
wisse Zeit vergehen und dann wird es 
eben nur ein Teil des tatsächlichen 
Verlustes sein. Wie weiter zu hören 
war, soll das Gebäude auf jeden Fall 
schnellstens wieder aufgebaut werden. 

Eine erste Unterstützung kam aus 
Wiesbaden. Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt hat eine Soforthilfe in Höhe 
von 5000 Mark zugesagt, eine weitere 
Spende von 1000 Mark kam von selten 
der Langener Industrie. 

Wer will helfen, daß die behinderten 
Kinder möglichst schnell wieder ihre 
so dringend benötigten Gerätschaften 
erhalten? Zur Zeit werden sie vom 
Pflegepersonal getragen. Das ist aber 
auf die Dauer kein Zustand. Jede 
Spende hilft. Alle sind aufgerufen, die 
Not lindern zu helfen! 

Und hier das Spendenkonto: Deut- 
sches Rotes Kreuz, Brandschaden 
Wolfsgarten, Konto-Nummer 50-405)07 
bei der Sparhasse von 1822 Frankfurt. 

Hier kann keiner mehr in die Quere kommen. 

470 Grundstücksbesitzer sind betroffen 

Vermessungsarbeiten wegen Flurbereinigung 

Seit etwa 2 Monaten sind Mitarbeiter des 
Hessischen Amtes für Landeskultur, Hanau, 
in der Langener Gemarkung östlich der B 3, 
rechts und links der neuen Autobahn, damit 
beschäftigt, neue Grenzmarken zu setzen und 
die Obstbäume zu numerieren. Es handelt sich 
dabei um den vorletzten Akt im Flurbereini- 
gungsvertahren Langen. 

Der Flurbereinigungsbeschluß war nach 
lebhafter Debatte in mehreren Versammlun- 
gen am 7. November 1968 erlassen worden. 
Zweck und Inhalt des Verfahrens ist die durch 
den Bau der Autobahn notwendig gewordene 
Neuordnung der Gemarkung im Osten der 
Stadt. Nach Abschluß der Bauarbeiten wurde 
der V/ege- und Gewässerplan vom Landes- 
kulturamt Hessen Ende 1972 vorlaufig fest- 
gestellt und zur Absteckung freigegeben. 

Das Flurbereinigungsgebiet hat eine Größe 
von ca. 114 Hektar. An dem Verfahren sind 
etwa 470 Grundstückseigentümer beteiligt. Der 
Zeitplan sieht vor, die Absteckungs- und Auf- 
messungsarbeiten bis Ende November 1976 ab- 
zuschließen. Außsrdem soll in dieser Zeit die 
Schätzung der Obstbäume erfolgen. Die Ver- 
handlung mit den beteiligten Grundstücks- 
eigentümern über die Neueinteilung der 
Grundstücke wird voraussichtlich im Früh- 
jahr 1976 erfolgen. Es ist vorgesehen, die 
Eigentümer im Herbst 1976 in den Besitz und 
die Nutzung der neuen Grundstücke einzu- 
weisen und damit das Flurbereinigungsver- 
fahren abzuschließen. 

Für die Durchführung des Verfahrens ist 
das Hessische Amt für Landeskultur, Hanau, 
Freiheitsplatz, zuständig. Die Kosten trägt 
weitgehend das Straßen-Neubauamt Hessen- 
Süd, Darmstadt. Die Interessen aller Beteilig- 
ten gegenüber den Behörden vertritt der am 
20. Oktober 1969 gewählte Vorstand der Teil- 
nehmergemeinschaft, deren Vorsitzender Karl 
Werner, Langen, Bahnstraße 1, ist. 

Alle Beteiligten werden gebeten, sich mit 
eventuellen Fragen nicht an den Magistrat, 
sondern direkt an das Hessische Amt für Lan- 
deskultur oder an Karl Werner zu wenden. 

Noch immer Tollwutgefahr 
Das Gemarkungsgebiet Langen ist noch im- 

mehr tollwut-gefährdeter Bezirk. Trotz mehr- 
maliger Warnungen gehen jedoch wiederholt 
Beschwerden darüber ein, daß insbesondere 
im Wohngebiet Neurott streunende Katzen 
beobachtet werden. Das Ordnungsamt der 
Stadt Langen weist erneut darauf hin, daß 
auch Katzen nicht immun gegen Tollwut sind. 

In den vergangenen Wochen waren in der 
Gemarkung mehrere tote Füchse gefunden 
worden. Das Veterinär-Untersuchungsamt 
Frankfurt hat bei allen Kadavern Tollwut 
festgestellt. Eine Infektion mit dieser Krank- 
heit endet mit Sicherheit tödlich, wenn nicht 
sofort ärztliche Maßnahmen eingeleitet 
den. Die notwendigen Impfungen sind außer- 
ordentlich schmerzhaft und können bleibende 
Gesundheitsschäden hervorrufen. 
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B 3-Begradigung überdenken 

Ju30-Anträge bei der Hauptversammlung 

F.in Kanze» Bündel von Anträgen, ciie steh 
trils mit allKomeinpolilischen Fraßen, t«ils niit 
kommunalen Langener Problemen befassen, 
verabschiedeten Langena .Tungsozialisten auf 
Ihrer Hauptversammlung. Wichtigster kom- 
tnunalpolitischer Antrag: Die Jusos fordern, 
den Ausbau der B 3 in der Altstadt im Zu- 
gammenhang mit der Kurvenbeßradigung 
nochmals zu überdenken. 

Die SPD-Fraktion wird aufgefordert, zuerst 
klären zu lassen, ob das zu erwartende Ver- 
kehrsaufkommen vor allem im Hinblick auf 
die Autobahn Bad Homburg—Darmstadt (Ost- 
autobahn) ein derartig aufwendiges Bauvor- 
haben überhaupt rechtfertige. Zudem müsse 
Bichergestelll werden, daß im Zuge der Bau- 
hiafinahmen keine denkmalgcschützten oder 
Schulzwürdigen Einzelbauten der Spitzhacke 
t.wm Opfer fallen. SchlieDlicii will man wissen, 
wie groß der Porsonenkreis ist. der durch die 
Begradigting entlastet wird und wie groß der 
rusiitzlich belnstele Personenkrels ist. 

In einem weiteren Antrag wird die Stadt- 
verordnetonfraklion aufgefordert, sich für die 
rasche Neubesetzung der Sozialarbciterplan- 
Btellen im .lugendcafe einzusetzen und darüber 
ninaus wiedri- ehrenamtliche Mitarbeiter auf 
Honorarbasis zu Ijeschiiftigen. Da ziu" Zeit nur 

ein .lahreapraktikant mit 32 Wochenstunden 
im 50 Wochenstunden geöffneten .Iugendcaf6 
arbeite, seien dessen Bemühungen auf päda- 
gogischem Gebiet von vornherein zum Schei- 
tern verurteilt. 

F.s habe sich gezeigt, daß die Selbstverwal- 
tung des Jugendcafes zwar kostensparend sei, 
aber angesichts der hohen Fluktuationen und 
der mangelnden Organisationserfahrung der 
Besucher nicht funktionieren könne. Seit der 
siebzigprozentiRcn Personalkürzung hUtten 
sich eine Reihe gravierender Probleme erge- 
ben. deren weder der Praktikant noch die .Ju- 
gendlichen Herr werden könnten. Vor allem 
müßten feste Verantwortlichkeiten für Haus- 
recht, Schlüssel- vmd Finanzgewalt geschaffen 
worden. 

Mit innerparteilichen Problemen befassen 
sich weitere Juso-."inträge. So .setzen sich die 
Jusos für Neuwahlen im SPD-Unterbezirk im 
Zu.sammenhang mit der F.ingliederung der 
Ortsvereine Nieder- imd Ober-Roden sowie 
Urberach in den Kreis Offenbach ein. Der 
Langener SPD-Vor.stand wird aufgefordert, die 
Arbeit zur politischen Wlllensbildung inner- 
halb der Partei und zur Öffentlichkeit hin zu 
verstärken. 

Der Ärger mit Eis und Schnee 

Offener Brief 
An den Herrn Bundeskanzler H. Schmidt, 
Herrn Bundesminister des Auswärtigen H. D. 
Genscher sowie die Vorsitzenden der Parteien 
(in Auszügen) 

Langen, den 31. Oktober 197.^ 
Betr.: Schmidt-Gierek-Abkommen 

„Am 2. fl. 75 haben wir an Sie in unserem 
Brief einige Fragen in Bezug auf das o.g. Ab- 
kommen gestellt, auf den wir bis heute — 
obwohl wir diesen per Einschreiben einsandten 
— keine Antwort erhielten. 

Nach Abschluß des ersten deutsch-polni- 
schen Vertrages redete man den Vertriebenen 
ein. der Vertrag würde den in Polen und in 
den polnisch verwalteten deutschen Ostgebie- 
ten lebenden Deutschen die Möglichkeit er- 
öffnen, nach der Bundesrepublik Deutschland 
überzusiedeln, um dort als Deutsche unter 
Deutschen leben zu können. Voller Stolz sprach 
man 1974 von SO 000 Personen, die ausreisen 
werden können. Gekommen sind jedoch nur 
7600 Personen. Davon sind ca. 20 bis 30 Pro- 
zent Personen, die illegal nach einem Urlaubs- 
aufenthalt in der BRD geblieben sind, abzu- 
ziehen, wonach sich die niedrigste Ausreise- 
zahl nach Abschluß des deutsch-polnischen 
Vertrages ergibt. Zu bemerken sei noch, daß 
die illegal Hiergebliebenen sclion oftmals mehr 
als 10 Anträge auf Ausreise gestellt hatten, 
die alle durch die polnischen Behörden abge- 
lehnt wurden, in?,") werden die Ausreisezahlen 

Der jetzige Menschenhandel nach Helsinki 
stinkt jedoch zum Himmel! Wir sind der An- 
sicht, daß man überhaupt nicht von Mensch- 
lichkeit und Humanität bezüglich des neuen 
Vertrages mit Polen sprechen kann, wenn 
über das Schicksal der restlichen Ausreise- 
willigen keine Regelung erfolgt ist. Ebenfall.n 
ist es fraglich, ob die Familienangehörigen der 
illegal in der BRD gebliebenen Personen vor- 
rangig werden ausrel.sen dürfen? Die Ausreise 
der angeblich 120 000 ist. wie bei dem ersten 
Vertrag, kein Bestandteil des Vertrages und 
somit die Einhaltung genauso fraglich wie die 
zuvor gegebenen Zusagen seitens der Volks- 
republik Polen. 

Der Rentenausgleich ist auch unverständ- 
lich. Muß man sich doch fragen, wieviel zah- 
len die Polen für die vielen Deutschen, die 
von 1945 bis teilweise heute Versicherungs- 
beiträge an die Allgemeine Versicherungs- 
anstalt der Volksrepublik Polen bis zur Aus- 
reise in die Bundesrepublik Deutschland ge- 
leistet haben ? 

Wir sind daher gegen einen Vertrag, der 
wiederum nur einer kleinen Anzahl von Men- 
schen für einen sehr hohen Preis F.rleichte- 
rung bringen soll und das Problem nicht voll- 
ständig löst. Solange nicht einmal den Deut- 
schen in den polnisch verwalteten deutschen 
Ostgebieten die Rechte zugebilligt werden, die 
jede Minderheit nach der Menschenrechts- 
konvention der Vereinten Nationen bean- 
spruchen kann. z. B. das Recht auf Gebrauch 
der eigenen Mutlersprache, hat kein deutscher 
Politiker Grund zu jubeln und von Humani- 
tät zu sprechen." 

Verein Ostvertriebener Deutscher I.,angen 

Räumung der Bürgersteige im Winter 

IJie bevorstehenden Wintermonate mit 
Schnee unil Ki-^Rlätte und die damit verbun- 
dene Pflicht zur Räumung und Streuung der 
Bürgersteigc bringt für die Haus- und Grund- 
stückseigentümer wieder mancherlei Pro- 
bleme mit sich. Die Stadt Langen weist daher 
die Grundstückseigentümer und sonstige Nut- 
zungsberechtigte auf die Vor.schriften der 
Ortssatzimg über die Straßenreinigung in der 
Stadt Langen hin. 

Darin wird in „Schneeräumung" und „Be- 
seitigung von Schnee- imd Kisglätte" unter- 
schieden. Bei der Sclmeeräumung ist zu be- 
achten, daß befesllgte Bürgersteige, ganz-und 
unbefestigte Bürgersteige bis zu einer Breite 
von 1,50 Meter freizuhalten sind. Die abge- 
räumten Schneenias.sen sind am Bürgersteig- 
rand zur Fahrbalm hin zu laßern. Hat der 
Dürgersleig nicht die Mindestbreite von 1,50 
Meter, so können die Schneemassen unter 
Freihaltung der Abflußrinne auf der Fahr- 
bahn gelagert werden. Wichtig ist auch, daß 
Hydranten, Sperrschieber, sowie Ausfahrten 
und Straßenecken freigehalten werden. 

Bei der Beseitigung von Schnee- und Eis- 
glatte n\üs.stfn dft? Bürgmieigb bis zu cintr 
Mindestbreite von 1.50 Meter mit Salz, Sand, 
Asche o. ä. bestreut werden. Dieses Bestreuen 
Jst zu wiederliolen, sobald sich wieder glatte 
Stellen bzw. Flächen gebildet haben. 

Bei einsetzendem Tauwetter müssen Sehnee- 
und Eisreste vom Bürgersteiß entfernt und 
— möglichst unter Freihaltung der Abfluß- 
rinne — auf die Fahrbahn gekehrt werden. 
Wurde mit Sand oder Asche gestreut, so ist 
darauf zu achten, daß die Bürgersteige nach 
dem Entfernen von Schnee und Eis nochmals 
abgekehrt werden. Sand- und Aschereste dür- 
fen nicht in den Kanal befördert werden, son- 
dern sollten bei der nächsten Straßenreini- 
gung der Kelirmaschine zugeführt werden. 
Handelt es sich um größere Mengen (etwa 
einen Eimer voll), so wird gebeten, das be- 
treffende Streumlttel beim Bauhof der Stadt 
gegen eine geringe Gebühr abzuliefern. 

Nach der Satzung besteht Streupflicht so- 

wie die Pflicht zur Riiunumg der Schnee- 
massen vom Bürgersteig täglich für die Zeit 
von 7 bis 20 Uhr. Bei nacli 20 Uhr eintreten- 
dem Schneefall oder Eisglätte sind die Streu- 
imd Räumungsarbeiten bis 7 Uhr morgens 
durchzuführen. 

Bei dieser fJeleRcnheit werden die Streu- 
pfiichtigen darauf hingewiesen, daß beim 
Bauhof der Stadt Langen, Liebigstraße 20, 
speziell Streusand kostenlos abgegeben wird. 
Die Abgabe erfolgt nur in geringen Mengen 
(per Eimer oder in geeigneten Kisten); die 
Transportbehälter müssen allerdings von den 
Abholern selbst mitgebracht werden. 

Ausdrücklich wird darum gebeten, daß die 
beim Bauhof der Stadt Langen üblichen Öff- 
nungszeiten für (Altöl- und Müllannahme) un- 
bedingt beachtet werden. Geöffnet ist diens- 
tags imd donnerstags von 7 bis 12 Uhr und 
13.30 bis l(i Uhr, samstags von 8 bis 12 Uhr. 
Außerhalb dieser Zeiten kann der Bauhof aus 
organisatorisclien und betriebstechnischen 
Gründen nicht geöffnet bleiben. 

Gut besuchter Vortrag 
über Kinderkrankheiten 

Unter dem Thema „Kinderkrankheiten" 
stand ein Vortrag, der vom Sozialamt für die 
Eltern der Kinder, die die stiidtischen Kinder- 
gärten besuchen, arrangiert wurde. Frau Hack, 
Arztin am Kreisgesundheitsamt Offenbach, 
zuständig für die Betreuung von Kinder- 
garten- und Schulkindern, v/ar die Referentin. 
Rund 180 Personen fanden sich Im städtischen 
Kindergarten Leukertsweg ein, um sich über 
das genannte Thema zu Informieren. Frau 
Hack verstand es, ohne In den modlzinlschen 
Fachjargon zu verfallen, Eltern und Erziehern 
Symptome, Verläufe und Heilmethoden der 
heute gängigen Kinderkrankhelten zu ver- 
mitteln. Auch das Problem der Schutzimpfun- 
gen wurde eingehend erörtert. 

Breiten Raum nahm die Aufklärung über 
Kindererholungsmaßnahmen und Heilverfah- 
ren ein. Hier berichtete die Referentin über 
die vielfältigen Möglichkeiten, die unser mo- 
dernes Gesundheitssystem bietet. 

EINLADUNG Kon"! Qttaltend 

der Orchester der 

Jugendmusikschule Langen 

- Leitung: Aifred Pfortner - 

Frau Eleonore Hellenthiil, Vor der Höhe 9. 
7.um 81., Frau Gertrud Kellbach, Frankfurter 
Straße Cn, zum 84. Geburtstag am 5. 11.; 
...Frau Elisabeth Herth, Friedhofstr. 17, zum 
78. Geburtstag um 6. IL; 
.,. Frau Katharina Kronhart. Frankfurter Str. 
60, zum 82.. Frau Martha Krätzschmar, Eli- 
sabethenstr. 45 A, zum 82. und Frau Hedwig 
Götze. Luisenstr. 22, zum 82. Geburtstag am 
7. 11. 
Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Der .lahriiane 1901/02 trifft sich morgen, 
Mittwoch um Iti Uhr in der TV-Halle am 
Jahnplatz. 

Unkosten- 

beitrag: 2,— DM 

Mittwoch, 5.11.1975,19.30 Uhr 

in (der Stadthalie Langen 

Ferientermine bis 1977 
Sclion jetzt kümmern sich die Langener um 

die Ferientermine im näclisten Jahr. Aufgrund 
häufiger Anfragen informiert Helmut Fürst, 
Rektor der Adolf-Reidiwein-Sdiule, über die 
Ferientermine für die allgemeinbildenden 
Schulen in Langen und Egelsbach bis Pfing- 
sten 1977. 

Danach beginnen die Weihnachtsferien für 
1975/76 am 22. Dezember 1975 und enden am 
10. .Tanuar Im neuen Jahr. Am 5. April 1976 
gibt's Osterferien. Sie dauern bis zum 24. 4. 
Familien mit schulpflichtigen Kindern können 
ihren Sommerurlaub in die Zeit zwisdien 
30. Juni bis 28. August legen. Die Herbstferion 
finden statt vom 30. September bis 14. Ok- 
tober (einschließlich der beiden beweglidien 
Feiertage). Die Weihnachlsfericn 1976 77 be- 
ginnen am 20. Dezember und enden am 
8. Januar. 

Jeden Donnerstag Karten- 
und Brettspiele für Senioren 

Nachdem der erste Kartenspiel-Nachmittag 
bei den Senioren so großes Interesse gefunden 
hat, sollen nun auch Brettspiele wie Dame, 
Mühle, Halma oder Schach angeboten werden. 
Gehbehinderte, die an den regelmäßig don- 
nerstags um 15 Uhr in der Altentagesstätte im 
alten Rathaus stattfindenden Spiel-Nachmit- 
tagen teilnehmen möchten, werden nach vor- 
heriger telefonischer Benaclirichtigung, Tele- 
fon 20 33 22, von Mitarbeitern des Sozialamtes 
abgeholt. 

Bis auf den letzten Platz besetzt war der 
Saal im Siedlerheim, als W. Spatz einen Dia- 
Vortrag zum Thema „Schweiz und die Berge, 
sie grüßen dich" hielt. 116 Personen hatten 
sich für die i'eizvoll^n Landschaftsaufnahmen 
interessiert. 

Wie bereits im Seniorenprogramm bekannt- 
gegeben, findet am Donnerstag, 6. November, 
ab 14 Uhr im Siedlerhelm ein Nachmittag un- 
ter dem Motto „Spiel und Gesang" statt. Einen 
Tag später können radsportbegeisterte Senio- 
ren an einer Tour nach Schloß Philippseich 
teilnehmen. Als besondere Attraktion ist dies- 
mal die Besichtigung der Gemäldesammlung 
einer bekannten Hobbymalerin vorgesehen. 
Für viele sicher ein Anreiz, sich noch zahl- 
reicher als sonst zu beteiligen. 

25 Jahre Konstrukteur 

90. Geburtstag 
In voller Rüstigkeit feiert am Mittwocli, 

dem 5. November Heinrich Martin Werner in 
der Gartenstraße 52 seinen 90. Geburtstag. 
Seine Wiege stand hinter der Stadtkndie m 
der Kaplanolgasse, nach seiner Schulzeit er- 
lernte er das Fliesenlegerhandwerk und zog 
später mit seiner Frau in die Gartenstraße. 
Neun Jahrzehnte hat er in Langen verbraclit, 
wenn man von den Jahren des 1. Weltkrieges 
absieht, die ihn zu fern der Heimat zwangen. 
Das „Geburtstagskind" ist noch sehr rüstig, 
madit täglidi ausgedehnte Spaziergänge und ist 
durch Zeitung und Fernsehen auf dem neue- 
sten Stand der Aktualitäten. 

Zum Festtag gratulieren der Sohn, eine En- 
kelin und zwei Urenkel neben den vielen 
Freunden und Bekannten. Auch die Langener 
Zeitung wünscht alles Gute. 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Am Samstag, dem 8. November, kommt für 

das Samstag-Abonnement D die Oper „Rigo- 
letto" von G. Verdi zur Aufführung. Die Vor- 
stellung beginnt um 19.30 Uhr, der Bus fährt 
eine Stunde vorher an den bekannten Halte- 
stellen ab. 

40 Jahre Kontrolleur 
bei Pittler ist Herr 
Walter Große aus 
Langen. Der Jubi- 
lar zählt damit zu 
den Mitarbeitern, 
die Ihre berufliche 
Laufbahn noch im 
Leipziger Werk be- 
gonnen haben. Von 
1935 — 1945 war 
Herr Große in 
Leipzig als Spin- 
delkastenkontrol- 
leur tätig. Nach 
Langen kam er 
1952 und wurde in 
der Apparatekon- 

troUe eingesetzt. Seit 1953 ist er Masdiinen- 
abnehmer. Im November 1960 konnte der ver- 
dienstvolle Mitarbeiter sein 25-jähriges Ar- 
beltsjubiläum feiern. Im Laufe der Jahre und 
bis in die Gegenwart hat Herr Große zahl- 
reiche Verbesserungsvorschläge eingereldit, 
die säinllicli angenommen und prämiiert wur- 
den. Seit 1952 ist der Jubilar als Prüffeld- 
Angestellter in der Masdiinen-Endabnahme 
eingesetzt und in dieser Position bis heute 
tätig. Zum „40-jährigen" wurde Herr Große 
in einer Feierstunde von Vorstandsmitglied 
Prof. Dipl.-Ing. Stöckmann geehrt und konnte 
ebenso die Glückwünsdie von Betriebsrat und 
vielen Kollegen entgegennehmen. 

ist Herr Dipl.-Ing. 
Eridi Dozekal bei 
der Pittler Ma- 
schinenfabrik AG. 
Gleich nadi dem 
erfolgreichen Ab- 
schluß des Studi- 
ums an der Tedi- 
nischen Hochschule 
Darmstadt kam 
Herr Dozekal am 
1. November 1950 
zu dem Unterneh- 
men. Nadi drei- 
jähriger Tätigkeit 
als Konstrukteur 
von Revolverdreh- 

Jahre 1954 Leiter der 
Mehrspindel-Dreh- 

w 

SL- 
maschmen wurde er im 
Konstruktionsabteilung 
automaten und nach einem Schulungs-Aufent- 
halt in Cleveland/USA 1960 Leiter der gesam- 
ten Maschinen-Entwicklung und Konstruk- 
tion. 1966 wurde ihm Prokura erteilt. Die 
Firma Pittler hat ihrem Chefkonstrukteur im 
Laufe der Jahre über 30 Neuentwicklungen 
von Drehautomaten sowie die Weiterentwick- 
lung aller übrigen Maschinen zu verdanken. 
Hinzu kommen versdiiedene Anmeldungen 
von Sdiutzrediten auf die bis jetzt eine Reihe 
von Patenten bzw. Gebrauchsmustern erteilt 
wurden. In Arbeitskrelsen des DIN, VDI und 
VDW stellt Herr Dozekal auch außerhalb der 
Firma seine Erfahrungen zur Verfügung. Seine 
großen Verdienste würdigte Vorstandsmitglied 
Prof. Dipl.-Ing. Stöcicmann in seiner Lau- 
datio. Betriebsrat und viele Mitarbeiter über- 
brachten Glückwünsche und Geschenke. 
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<£s fvaz cim zansc/iende ^ailnack 

Der November ist da 
Unter seinen Monatsbrüdern hat er 

einen besonders schweren Stand, der elfte 
Monat des Jahres, der am Wochenende 
begann. Seine Stellung im Jahr bringt es 
mit sich, daß Nässe und unfreundliche 
Witterung viele seiner Tage beherrschen. 
Man sieht ihn eigentlich lieber gehen als 
kommen, obwohl er sich in Langen mit 
einem glanzvollen Ball einführte. 

Das ist seine andere Seite, daß er durch 
Nebel und Kälte bunte Strahlen fallen 
läßt, die beginnenden Bälle und der Auf- 
takt zum Karneval. In sein Bereich fallen 
die Martinsumzüge mit vielen Lichtern, 
und in seinen dreißig Tagen beginnen 
überall die Schlachtfeste, bei denen trotz 
aller Mahnungen der Ärzte die fetten 
Würste und das Wellfleisch das Über- 
gewicht behalten. 

Im November liegen alle ernsten Ge- 
denktage.- Allerseelen und Allerheiligen, 
ler Büß- und Bettag, Volkstrauertag und 
.'otensonntag. An seinem letzten Sonntag 
steht dann der 1. Advent auf dem Ka- 
lender und leitet über in jenen Monat, 
der das Fest der Freude birgt. So liegt 
der November zwischen zwei beliebteren 
Monaten, denn sein Vorgänger brachte 
uns die wunderschöne Verfärbung der 
Natur, die letzte Cartenernte und die 
Weinlese. 

Doch der November ruft uns auch zur 
Besinnung und Besinnlichkeit, er ruft 
uns unmerklich zu uns selbst zurück, 
läßt uns einmal Atem holen. So hat auch 
er seine guten Seiten, der .Nebelung, wie 
man ihn früher nannte. Und wenn man 
sich gut auf ihn einstellt, das gilt auch 
lür die Autofahrer, denen er Nebel und 
(.Hätte bringt, dann ist er gar so kein 
.ihler Geselle. 

20jähriger TC Blaugold rief zum Tanzturnier 

Mit seinem Amateur-Tanzturnier in Standard und I.alein hat der Tanzriub Blaimold im 
z«anziRsten Jahr seines Bestehens am vcrgan Renen Samstag nielil nur die diesjährige Uall- 
saison eröffnet, sondern gleich einen Höhepunkt geselzt. Kund 4."iO festlieh gestimmte I5;-su- 
eher ließen sich von den 12 Tanzpaaren der Senioren-Klasse in den Standardtänzen und von 
den 11 Paaren der Hauptklasse A der Lateinamerikanischen Tänze begeistern, nutzten die 
Turnierpausen und die Zelt nach der Siegereh runs, um selbst — violleiclit weniger meister- 
lieh. aber dafür mit ebensolchem Knthusiasmus — ülier das Parkett der Stadthalie zu schwe- 
ben. 

Das Turnierorchester Ewald Blättel gab Ton 
und Takt an und vermochte sich nach anfäng- 
lichen Schwierigkeiten so zu steigern, daß es 
den Ansprüchen dieser „rauschenden Ball- 
nacht" gerecht wurde. 

Nach den Dankesworten an alle, die zur Vor- 
bereitung und zum Gelingen dieser Veran- 
staltung beigetragen haben, und nach einlei- 
tenden Worten des Turnierlcitcrs über das 
Wesen, die Aufgaben und Eigenarten solcher 
Veranstallungen kamen die Tänzer zum Zuge. 
Allerdings noch nicht die Turnierpaare. son- 
dern Mitglieder des gastgebenden Tanzclubs, 
die unter dem „Kommando" von Grit Allman- 
ritter eine „Francaise" demonstrierten und da- 
für herzlichen Beifall erhielten. 

Anschließend wurde die Vorrimd(* der Stan- 
dardtänze gestartet Jeweils vier Tanzpaare 
stellten sich in den klassischen Tan/.arten 
Langsamer Walzer, Tango, Wiener Walzer, 
Slowfox und Quickstep den Wertungsriciitern, 
die zunächst einmal die Ziffernkarfen in Ruhe 
ließen und in verdeckter Wertung die Teil- 
neiiinerrunde dezimierten. Neben dem Lange- 
ner Sonderklassenpaar Hempel waren Bewer- 
ber um den Ehrenpreis des Stadtverordneten- 
Vorstehers aus Offenbach. Kassel. Darnisladt, 
Saarbrücken, Stuttgart. Braimschweig, Ileidel- 
berg. Gießen, Mannheim und Mainz in die 
Stadthalle gekommen, die in festlichem 
Schmuck unter den Deckenscheinwerfern er- 
strahlte und auch äußerlich einen Rahmen bot, 
wie man ihn sich für solche Anlässe wünscht. 

Beifall rauschte immer wieder auf, wenn die 
Paare in Frack und Ballkleid besonders ge- 
lungene Schritte und Figuren aufs Parkett leg- 
ten. ein besonderes Augenmerk wurde ver- 
ständlicherweise auf die Lokalmatadoren Mar- 
garete und Kurt Hempel gelegt, die an diesem 
Abend wieder in bestechender Form waren 
und sich souverän den ersten Platz ertanzten. 
Dr. Heinz Wleklinski überreichte anschließend 
seinen Ehrenpreis an das Meisterpaar. 

Wesentlich rassiger und temperamentvoller, 
sowohl von der Musik als auch von den Ko- 
stümchen der Tänzerinnen und der Art der 

Bewegungen her, ging es iicim W(lll)e\veib 
in den T .at>'n.nmerikanisi iien Tänzen um den 
Khrenpreis des Bürgerniei.'-lers zu. Hier fehlte 
die r,;inßi ;n r Beteiligung, die Tan/paare ka- 
men aus lleidelber.T, Pi'or/heim. Frankfiirl, 
nai'ensinirß. Düsseldorf und Mainz. Angefan- 
gen mit .'^amba-Hiiylmen sleigi'rte sich das 
(le^ehehen auf der Tanzflächi- iiliei* t'liaeha- 
eha. Rumba und l\.so doble l>i'i ■/■■in iH'ißen 
Jive. Bewundernd verfolElen die Zuschauer 

die teils artistisc h annuilcndi n 1'. .uli ii und 
sparten niilit mit Applaus, 

Nachdem die Preise iiliereii hl w ai i u zu 
Beginn der Veranstailimg iiatle es bercii . lür 
alle Turnierleilnehmer ri'l. Hosen "i-geiien , 
bei denen aui'ii die I'la;-iei li-n seliöne iiand!, .!e 
F.rinnerungen mit nacii Hause bekamen, qe- 
iiürte das Parkett dem i'uliliUiim. l'nd ■ nn 
man sah. mit weli her lli'Ueislerun;; davon Ce- 
l)rauch gemaeiU wurde, dann konnte man das 
Leitwort des TC Blaugokl in seinem Turnier- 
pi'ograinm voll vorstehen: Tanzen erliält jung! 
Tan'/en ist ge^nindiicitsfiirdernd! Tan/.en ist 
Aiisdrui-k der I-ehensfreiide! Daran zueil'elle 
niemand mehr, als er nai h Ab.seliliiH dieser in 
jeder llinsiehl wohlgelunGenen Vernn''.■illung 
den Heimweg antral. 

r.angens geseil'-ehaniiehes l.i-ijen iialte sein 
besonderes Kreii;iiis. D.-iR es dazu kam. v.ar 
wohl mil ein \'nrdi(Mis1 jener, die des 

■>■,' "Iii.- ihr P' ' tv \nt'h iimen 
Süiite man ein iier/.lielu - 1 i.inicc.'-eiiön sagen. 

nie Ilempels wieder auf l'lafz eins. Dr. W'l- k lin'Iti ttr ilidierl. 

Melitta 
Kaffee Mocca 
500 g-Packung 

Abgabe dieser Sonderangebole nur in haushaltsüblichen Mengen, solange Vorrat reicht. 

Golden 
Toastbrot 
500 g-Packung 

Kraft Extra 
Scheibletten versch. Sorten, 
200 g-Beutei statt 2,33 

Registrierkasse milgenommen 
In der Nacht zum Donnerstag drangen un- 

bekannte Täter in einen Kosmetiksalon ein. 
Gestohlen wurden Kosivietikartikei, Danien- 
handtaschen. Kleider. Frottee-Kademäntel und 
eine Reßlstrierka.sse mit einem nocii nicht 1)C— 
kannten Bargeldbetrag. Die Höhe des Seha- 
dens wird mil ca. 15 000 Mark ancegeben. 

Kommunales Kino 

Flesh, Dienstag, 4. November, 19.30 Ulir in 
der Jugendbegnungsstätte (Stadthalle). Ein 
junger Mann, ein Körper als Ware, käuflich, 
von allen betatscht imd benutzt: Joe (Joe 
Dallesandro) erfährt sich in der erotisciien 
Anziehungskraft seines Körpers auf andere. 
Ein Kritiker urteilte nadi der Filmpremiere 
1968: Ein größerer Gegensatz zum Treiben 
der rosa Marzipansdiweinchen in Koües Fil- 
men ist kaum denkbar. 

Hendrix at Berkeley, Donnerstag, 6. No- 
vember, 19.30 Uhr, Jugendijeßcgnung.sstätte 
(Stadthalle). Der Film zeigt .limi Hendrix 
in seinem letzten abendfüllenden Film, der 
über ihn gedreht wurde. Wolf Donner (Die 
Zeit) be'zeichnete den Film als den ehriiciisten 
und lyrischsten Hendrix-Streifen überhaupt. 

LANGEN, Bahnstraße 29 EGELSBACH, Ernst-Ludwig-Straß© 39 

Suitanas 

250 g-Beulel 

Mandeln 

200 g-Beutel 

Rinder- p Stonsdorfer 
rouladen H MK Gebirgskräuterlikör 

Itan'Sn.i.en.SOOg ^^ W 30 Vol.%. OJjtr.-FI. 

Rlnder- 
steakfleisch 
500 g  

Fleischwurst Damenpullover 
m mIsk Acryl, 12 versch. Modelle 

M und Farben, Gr. 40-48, 
im Ring, pikant. 500 g ■■ # Stück    

Argent. 9 Jia Holl. Kopfsalat 
lammsdislter A ILK ■ 4M 
gefroren. 500 g W Klasse I. StÜck • ^ 

Freitag. 7. November 1975. erstmals großer 
Sonderstand mit Tee- und Küchenkräutern 
some Gewürzen in- u. ausländischer Her- 
kunft. Ständig breites Sortiment in Textilien, 
jetzt besonders Wollpullover und Jacken; 
heißer Tip: Damen-Wintermäntel auch In 
Obergrößen. 

Spannender Bericht aus dem 
eisigen Nordland 

Als „sehr spannend und interessant" beur- 
teilten die etwa 70 Zuhörer den Dia-Vortrag 
am Mittwochabend „Nordland — von der Ost- 
see zum Nordkap'V 

Der Geografiestudent H. Niisch aus Wetzlar 
würzte die selbstgeschossenen Dias von Land 
und Leuten mit kleinen Erlebnisberichten. Die 
Stuhlreihen im Studiosaal der Stadthalle 
reichten nicht aus, um allen Interessenten 

Sleppt Werder""'"'"''Temperament un.1 .Schönheit bei den Tafeln amerikanischen TUnz^n. 
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Wenn jemand einmal Hilfe braucht... 

Junger Mann leistet „Dienst am Nächsten" * 

Die MiiBliulikcit, (Uid /ivildicnslIiMstiMitie — 
alxi Wclirpflk'litiKi', di<' doii Wolirdicnsl aus 
Clinvis-cnsKi üiidcMi vci \vi'iK<'ri> — in Kii'ctu'n- 
gf'tnt'indt'n wcrfloii, uibi ps st hon 
l.inRc. C'tcbiMiuh da\i)ii machte allerdings bis 
vor wenigen Jahren kaum jemand flavon. Kr- 
freulich isl, dalS ev Rcrade in l.an^en seil cini- 
Ki'v /.eil eine snlche Stelle nibl. 

Wenn man die Ferre prechnummer 2 :t7 II 
walill, meldet ;,ieh die ev.aiiKelisehe .Johannes- 
Reineintie in tier Uhlandslratle J4 untl verbin- 
det Sötern er «erade im Hause ist — mit 
Rainer l'on; tler seinen /ivildiensl dt)rt ab- 
lei,tJ-l, t)(J(f nimmt tlie Wimsche auf und lei- 
tet sie weiter. Der junKe Mann übt licine 
'l'iiliKkeit seit AuKUst aus untl wiril intiesaml 
Kl Monate /lu- Vertiiuun"! stehen. Wir spra- 
chen mit ilim iitjer seine .'Kutraben. 

..Mein Ai beits(;ebiet i.-l sein' vielseitig. Ivs Kibt 
enie i;aii/.i.' MenKi; von T.itiHkeiten. die seither 
all - I'er.sonalmanuel zu kurz. Hekoinmen sind. 

^^ehtlrt zum Hei.-'Piel. dafi ieh alleinste- 
henden iilteren o'ler a\uh Ijehindeilen I'.iir- 
Rern beim Kinkaufen helfe otler im Haus znr 
Hanfl Relie, wo es Roracle l(!hll. Oft ist es auch 
nur ein« llnlerhaltunR. die einem, der sein 
/.minier nicht mehr verlassen kann. Hilfe be- 
tleutel. das X'orlest.'n aus einem Buch tider 
einer /.eiluiiR. das jemandem die Einsamkeit 
Hin"", "nil ihn am l.ehen (hauflen teilnehmen 
lall. 

Heßclmäliig bin it:h an .luRendzusamnien- 
künften beteiliHt, die montaRs voti 19 bis 
21 Uhr stall finden, ein NachmitlaR in der 
Woche ist dem Spielen mit Kindern 
vorbehalten und donnerslass habe id» 
im Altenheim zu tun. Viele Menschen können 
eich sicher nicht vorstellen, was es für einen 
nn den Rollstuhl Refessellen^Menschen bedeu- 
tet. einmal ansRefahren zu werden. Kr sieht 
etwas von der Stadt, in der er wohnt und 

kami aktiv teilliaben nm „normalen" .MIIhr. 
Diese Art des Dienstes macht mir sehr viel 
Kreude, da ich in allen DinRen meines Ar- 
beitsbereiches einen Sinn ^ehe und ;püre, dall 
diese Hilfe ankommt." 

Alle Dienste können natürlich unenlRelllieh 
in Anspruch Renommen werden und sind auch 
mit keinerlei sonstiRen VerpflichtunRen für 
ili" llesuelMen verbuiulen. Man sollte sich tU ■ 
halb nicht scheuen, in der Uhlandstraße an- 
zurufen oder sich dort zu meltlen, wenn man 
Hilfe beniitiRt. 

Ffainer I'ons ist der erste Zivildienstleistende. 
der in T.,anRen in einer KirdienRemeinde be- 
.M-häftiRt ist. NeuerdinRS haben aucli das /.en- 
triim ClemeinschafLshilfo und die Schule für 
praktiscli Bildbare Zivildienstleislende einRe- 
slellt. seit länßerer Zeit sind solche Helfer im 
lakob-fleil-Heim, im Krankenhaus und in der 
DKK-KintlertnResslällc Wolfsßarlen an der 
Arbeit. 

170 Familien SMchen in Langen eine Wohnung 

Genossenschaft plädiert für vueusre Sozialwohnungen - 
Geschäftsbericht 1974 vorgelegt 

Die Bilanz, tler C;emeinnül7.i«eii BauRonosspnsHiafl e(; l.an«fn ist pnsitiv. Sie weist ehien 
Koingewinn für 1971 von 1K7 IXMI .Mark aus. .Ms »ivitleiide werden vier I'rozenl au.sKcNdiül- 
te». »er Rest wird der Keselziichrn lUicklaRC zusefülirl. Ille Bilanzsinnnie des versansenen 
.fahre« lieut bei 11 Millionen ;\»ark. Her Vorstand lieurteilt die Aussichten für das .I«hr 
1975 n»eli den bislieriRen Kreebnissen als positiv. In der Milgliederversainnilune Rc.slern 
abend in der Stadlhalie (saii der Vorstand der Banuenossensehaft Kinzelheiten aus dem Ge- 
sf4iäftsberifht 1971 bekannt. 

Haben Sie so getippt? 
runbalKoto, Elfcrwclte: 112111111121 
Ausivahhvetle „6 aus 45'*: 21 30 30 37 40 42 (32) 
l.oltozahloii: 3 16 27 32 33 34 (25) 

(Ohne Gewahr) 

Lotto- und Totoquoten 
l'iinballtotOt Krßcbniswetle: 1. Rang; 1745,30 
DM; 2. Rang: 80,30 DM; 3. Rang: 2,95 DM. 
Auswahlwelte »6 aus 45": 1. Rang: 61 645,25 
DM; 2. Rang: B56.15 DM; 3. Rang: 419,90 DM; 
4. Rang: 12,75 DM; 5. Rang: 2,20 DM. 
/ahlenlolio: Gewinnklasse I; 800 883,75 DM; 
Gowinnklasse II: 68 740.30 DM; Gewinnklasse 
ITI: 4171,25 DM; Gcwinnklas^o TV: 52.80 DM; 
Gcwinnklasse V: 4,25 DM. (Ohne Gewähr) 

Huincr Pons, der Zivildi^nstloistcndc der cvaiigohschcn Johanncsffcmclnde, hat ein 
VrrhäUiiis mit seinen „Kunden". Frau Kckslcin, eine belaßte Langeiicrin, läKl sieh von ihm 
gern einmal durch die Straften fahren, in denen sie ihr Leben verbracht hat. Sie fUhlt sich 
im AUenhcim nicht von der Welt isoliert, sondern weiß: ».Ich bin noch mitten dabei, auch 
wenn Ich im Uollstuhl sitzen muH." 

Heimorgeln- 
Großauswahl 
fabrikneue und gcbrjtichto Instrumente in allen Pioisiagon 
Unser Werbeangebol: 
Hoimorgol. 2manuahg mit Fußbassen, 4chorig. Hercussion. Loslio, flhythmus-Bnß-AkKofdoon- 
.iutomatik, BcgIoilmelodio inkl 1 Musikpaket, 
Sioreokopfhorer, Nolonbana u. a nur DM 3250.—. 
Objektive Beratung durch erstklassige Fachkräfte - Ser\'iCG — Inznhlungnahme 
Orgelunterricht 
Beginn neuer Anfungerkurse (auch für Rentner) 
durch qualifizicile Lehrkräfte 
Orgeistudio Helga Bauer 
0051 Rembrücken bei Heusünstamm. Kr Offenbach Am Hirschornbnn 28. Telefon 0 61 06 4J 03 

Förderlehrgang in Deutsch 
für Kinder ab dem 4. Schuljahr aufwärts, 
Rechischreibung, Sprachlehre, Aufsatz. 
40-Stunden-Programin, wöchentl. 1 Doppel- 
stunde nachm., Gesamtdauer ca. 6 Monate. 
Nur qualifizierte örtliche Lehrkräfte. 
Elternberatung und Anmeldung; 
In Langen am Mittwoch, dem 5. 0kl. 1975, 
16.00 — 17.00 Uhr, Stadthatle, Clubraum 2. 

Sibo-Förderungsinstitut 
8622 Burgkunstadt 
Berglein 20, Telefon 0 95 72 -15 95 

lagdgenossenschaft Langen 

Am Dienstag, dem 18. November 1975, um 
20 Uhr findet im Sitzungszimmer Nr. 137 
des Rathauses die 

23. Genossenschafts- 

versammlung 
statt. 

Tagesordnung; 
1. Geschäftsbericht 
2. Kassenbericht 
3. Prüfungsbericht des Genossenschafts- 

ausschusses und Entlastung des Vor- 
stands 

4. Beschlußfassung über die Verwendung 
des Jagdertrages Im Rechnungsj. 1975 

5. Haushaltsplan 1975 
6. Verwendung der vorgesehenen Mittel 

für gemeinnützige Zwecke 
7. Verschiedenes 

Anträge zu Punkt 6 sind bis einschlieSlich 
Dienstag, den 11. November 1975, bei der 
Geschäftsführung der Jagdgenossenschaft 
Langen, Fiathaus, Zimm. 201, einzureichen. 

Langen, 30. 10. 75 
DER JAGDVORSTAND 

F.r l)pkr;ifliRt('. diill di<' wii-1sch;iftlichen Er- 
Kohni.s.sc im .Iiihro 1!)74 t)ofripdi(-;pnd waren. 
Dnr Hilanzaewinn IkiI sich inncrhiilh von vinr 
.lalncn v(in 71000 auf IHVOOÜ Miiik ßesteiKeit. 
Bei IDfiB Mitßliedcrn und 4004 Antcilrn lioRt 
das C.e.sthättsRulhiibcn hoi 1.2 Millionen Mark. 

Im vfM'ßanRonen .Tahi* hat die Geno.ssen- 
.schaft nach wie vor Ron()SM'n.-;thaftseigene 
Mal.tnalimen durchgefülui. Veikauf-sobjckto 
wurden nicht erstellt. Die Nutzungsgebühren 
aller Wohnungen, die mit iil (entlichen Mitteln 
gefördert wurden, sind aiifgrimd der Bewil- 
ligungsbescheide festgelegt. Infolge von Ver- 
änderungen der Bewirlsdiaftungskosfen so- 
wie der Kapitalkosten liegen die Mieten bei 
den älteren Wohnungen zwischen 1,91 und 2,86 
Mark. Bei den Wohnungen, die nach dem 
II. Wohnungsbaugeselz errichtet wurden, ko- 
stet der Quadratmeter zwischen 2,02 und 4,30 
Mark. Die Kostenmieten für freifinan/.ierte 
Wohnungen betragen zwischen 5 und 8,50 
Mark. Im letzten .Jahr, teilte der Vorstand 
mit, ist die Zahl der Mieter, die das staat- 
liche Wohngeld In Anspruch nehmen, sprung- 
haft angestiegen. 

Durch Zinserhöhungen, Wegfall der zehn- 
jährigen Grundsteuervergünstigung, Ände- 
rung der Betriebs- und Bewirtschaftungsko- 
sten sowie bei den mit K-Hypotheken geför- 
derten Wohnungen, bei denen ein Teil des 
Zinszusdiusses wegfiel, wurden Mieterhöhun- 
gen vorgenommen. Die Mieten worden auf- 
grund der Bewilligungsbescheide in gemein- 
samer Sitzung von Aufsichf.'srat und Vorstand 
durch Beschluß festgelegt. 

Zur Bautätigkeit zog der Vorstand folgende 
Bilanz: Gelände für den weiteren Bau von 
Erwerbshäusern steht der Genossenschaft zur 
Zeit nicht zur Verfügung. Die 98 Eigenlums- 

• Wohnungen in der Feldbergstraße wurden An- 
fang 1974 an die Kaufwärter aufgelassen. 
Derzeit sind keine weiteren EigcntumsmaQ- 
nahmen geplant. 

Ein Bauantrag für 18 öffentlich geförderte 
Sozialwohnungen wurde Ende 1974 gestellt. 
Mit dem Bau ist zwischenzeitlich begonnen 
worden. Zur Zeit sind weitere 24 Wohnungen 
im öffentlich geförderten sozialen Wohnungs- 
bau in der Planung. 

Obwohl, so der Vorstand, auch in Langen 
eine gewisse Entspannung auf dem Woh- 
nungsmarkt zu verzeichnen sei, seien bei der 
Genossenschaft immer noch über 170 Woh- 
nungssuchende Mitglieder registriert, die fast 
ausschließlidi ein Anrecht auf eine öffentlich 
geförderte Sozialwohnung haben. Es müsse 
daher an die zuständigen Gremien appelliert 
werden, alles in ihren Kräften Stehende zu 
tun, damit weitere Sozialwohnungen in Lan- 
gen errichtet werden können. Hierzu gehöre 
insbesondere die Bereitstellung von Gelände 
bzw. die Abschließung der Uinlegung gemäß 
den bestehenden Bebauungsplänen. Diese Pro- 
bleme müßten rasch und unbürokratisch ge- 
löst werden. 

Auch auf die allgemeine Lage auf Bundes- 
ebene ging der Vorstand in seinem Geschäfts- 
bericht ein. Der konjunkturell bedingte Nadi- 

fragerückgang sowie strukturelle Anpa.-^sungs- 
prozo.ssp prägten die Entwicklung dei Wirt- 
sdiafl 1974. Der Zielkonflikt zwischen Geld- 
wertslabilitäl und Vollbesdiäftigung war in 
diesem .lahr besonders deutlich gewoiden. 
Die .schwache Inlandsnachfrage, steigende Ko- 
sten und Preise sowie Produktion.seinschrän- 
kungen hei vielen Unternehmen kennzeich- 
neten die Krise auf dem Baumarkt. 

En der Wohnungswirtschaft habe sicti der 
Verkäufermarkt in einen Käufermarkt gewan- 
delt. Immer mehr wirke sich aus, daß Bau- 
projekte ohne ausreichende Bedarfsprüfung, 
ohne endgültige Finanzierung und mit zu ge- 
ringem Eigenkapital begonnen, teilweise aber 
nicht zu Ende geführt werden konnten. Es 
entstanden außerdem Wohnungshalden, die 
nach Schätzungen heute 200 000 bis 300 000 Ein- 
heilen betragen. 

„Der Wolmungsbau ist zu einem Unsidier- 
heitsfaktor für die gesamte VVirt.schaft ge- 
worden", bekante der Baugenossenschiifts- 
Vorstand. Die Wohnung.splanung. geme.ssen 
an den Baugenehmigungen, sank von GöflOOO 
Wohnungseinheiten 1973 auf 417 000 Woh- 
nungseinheiten 1974. Der öffentlich geförderte 
soziale Wohnungsbau ist bereits seit 1973 ein- 
goschrönkl. Er erfordere, so der Vorstand, 
immer höhere öffentliche Mittel, um die nacäi 
den Förderungsbestimungen festgesetzte Miel- 
Obergrenze nicht zu überschreiten. Da die 
öffentliclien Haushalte keine Erhöhung der 
hierfür notwendigen Finanzierungsmittel er- 
laubt, gehl hier die Zahl der zu fördernden 
Wohnungen zurück. 

Weitere Tage.sordnungspunkte der Mitglie- 
derversammlung waren noch der Bericht des 
Aufsichtsrals, Beschlußfassung über die Ge- 
nehmigung des .lahresabschlusses, Ergänzungs- 
wahl der turnusmäßig aussdieidenden Auf- 
siditsralsmitglieder und Satzungsänderungen 
Wir werden nodi darüber berichten. 

Neue Techniker-Kurse 
für Facharbeiter 

Alle forlbildungswilligen Fadiarbeiter aii< 
Langen und Umgebung, die sich für die Foi l- 
bildung zum Techniker beim Tedinikum <lei 
Deutschen Angestellten-GewerkschaXl inter- 
essieren imd sich darüber informieren wollen 
haben dazu am kommenden Freitag, den 
7. November in der Stadthalle in Offenbadi 
Waldstraße 312, in der Zeit von 16 bis 19 LIIk 
Gelegenheit. 

Die Ausbildung erfolgt in den Fachrichtur 
gen Maschinenbau, Elektroledinik und Bai 
technik. In der Fachrichtung Elektrotechn 
können die Fächer Energietechnik oder Nac' 
richtentechnik — Elektronik, in der Fuchric; 
tung Bautedmik die Fächer Hochbau od^- 
Tief- luid Straßenbau, als Sdiwerpunkle g 
wählt werden. Voraussetzung für die Tci 
nähme an den Kursen ist eine abgeschlossen 
Lehre, eine Berufspraxis von einem Jahr naci 
der Lehre und eine abgeschlossene Volksschu' 
bildung. Eine Aufnahmeprüfung findet nidi 
statt. 

Neubezlehen von Polstermöbel 
Polstergarnitur ab DM 150,—, Transport frei 
Pol«l*r*l Nikov, 6 Ffm., RoBdorfer Str. 14a 
Telefon 44 08 1 8 

Wenn die Sterne nicht lügen... 

ividdcr 

21.3.-20. h 
Stier 

ai. t. 
EwUlUig* 

az. 9. 
Kcelil 

tLe.-s>.T. 

ILT.-».!. 
3Mstn\x 

für die Zeit vom 2. bis 
Sie fühlen sidi im Augenblidc 
gar nidit gut. Aber - Hand aufs 
Herz - besteht eigentlidi wirk- 
lich Grund zum Jammern? Klei- 
ne Unstimmigkeiten beseitigt 
man durch ein offenes Wort. 

Sie sehen jetzt Ihr Ziel vor Au- 
gen, lassen Sie sich deshalb nidit 
mehr davon abbringen. Natür- 
lich steht Ihnen nodi viel Arbeit 
bevor, Ihr Privatleben sollten 
Sie aber nicht vernadilässigen. 

Fühlen Sie sidi jetzt ein bißchen 
mehr in die Nöte ein, die jetzt 
von außen an Sie herangetragen 
werden. Lassen Sie es rücht an 
einem aufmunternden Wort feh- 
len. 

Sie haben im Augenblick die 
Möglidikeit, einem Kollegen zu 
helfen. Zögern Sie nidit zu lange 
damit. Er braudit Ihre Unter- 
stützung jetzt und nidit irgend- 
wann einmal. Am Wochenende 
erwartet Sie etwas Nettes. 

Warum sind Sie so aggressiv? 
Man will Ihnen ja nichts Böses. 
Lachen Si6 dodi einfach mit, 
wenn die anderen Sie ein biß- 
chen aufziehen wollen und Ihre 
Position Ist fortan gesldiert. 

Seien Sie nidit allzu sdiüditern, 
sagen Sie ruhig, was Sie denken. 
Sie können es ja in freundlichen 
Worten vorbringen. Aber Sie soll- 
ten zu Ihren Ansichten auch 
stehen. Auf Gesundheit achten. 

zum 8. November 1973 
Greifen Sie schnell zu, diese Wa»KO 
Chance bietet sidi so sdinell nicht 
wieder. Und nachdem Sie Ihre 
Entsdieidung getroffen haben, 
sollten Sie audi dabei bleiben. 
Nur Stetigkeit führt zum Ziel. 34. If« 

Wenn Sie etwas von anderen ha- Skorploil 
ben wollen, müssen Sie auch 
etwas dagegen bieten. Und wenn 
es nur ein freundlidies Lächeln 
oder ein anerkennendes Wort ist 
für die fremde Hilfe. 

Ein bißdien mehr Freundlichkeit 
- und Sie gewinnen Freunde. 
Aber wenn Sie weiterhin so vor 
sidi herbrummeln, müssen Sie 
sidi nidit wundern, wenn man 
Ihnen ebenso begegnet. 

Wenn Sie weiter so herumtrö- 
deln, kommen Sie nie ziun Ziel. 
Stellen Sie sich einen festen Ar- 
beitsplan auf, und vor allem 
fcalten Sie sich daran! In der 
ftädisten Wodie gibt es etwas 
Erfreuliches! 

Warum denken Sie immer nur 
in erster Linie an sich selber? 
Sie sollten sich einmal überwin- 
den und statt dessen die Freude 
des Sdienkens genießen. Für tri- 
ste Stimmung ist kein Anlaß. 

Es kommt in den nädisten Tagen 
eine Aufgabe auf Sie zu, an der 
Sie beweisen können, was In 
Ihnen stedct. Teilen Sie sidi 
Ilire Zelt genauestens ein. Dann 
nehmen Sie Ihr Ziel in Angriff. 

a3,ur-uu. 
fittllkliade 
F 

Muitttma, 

11, 
Fildia 
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Fruchtpre! MCitroUKt« mit Bottermbcfrwsb 
Besteck-Garnitur rostfrei, i« 6 Mesfer, Gobeln, 
EO- und Teelöffel 

Rinderrouioden 
zod und moger, 500 Gromm H 

-Podtung 

Kinder-Anorak y 
mk PiOichfuHer, Gr. T 1^164/ eb 

^Massenweise kleine Preise! 

Hausm, PreOkopf « jlc 
bestp Qüolitöt, ?00 Gfomm 
Bayr. Bierwurst ICC 

?00 Gfomfn B 
Sthobeffeisth | |r 
zum Roheji^n, 100 Gror^wn 
Beinscheiben o QC 
mit Markknochen, 500 Grotnm 

RindeilMKkffleisA^ 
stets frisch, 500 Gramn> 

2^^ 

Franz. Walnüsse a qq 
.Matbols" Ernte 75 , 500 g-Bll l|«lö 

Weilinachtsstern 
3-4 Triebe 

Orig.Hennessy oder 
Marteil Cognac 
0,7 kr.FloKhe 

14.98^ 
Unser Cafeteria-Küchenchef 
Schweinesteak vom Grill 
auf Salatplatte, ^ 
Kräuterbutter 

Mclitto Bohnenkaffee 
g^mohlen. vocuuni/erpackt mL 500 Gron>m Packung 

-.39 vertehiederte Sotten ISO Gromm Bacher 

Rindersteakfleisch In Scheiben geschnitten 
200 <>omm-PkiJle gut obgenangea 

500 Groftvn 
Zwiebelleberwurst 
toneria« qnkochf, ?00 Gramm 

»Elite« Dessert-Joghurt 

Echter Räucherlachs 

Hirschrollbraten Aa 
geFfOfon, 1000 g -« 13,96. 500 fl 
Pfanni Sentmel- 
knödel pQcW^g   
FKF Zigeunerspieß i QO 
300-GrarTvnüose 

Nähmhen 
Hcll.-KJ. A, gefroren, 
950-Gr(3nvn-St0dc 

2.98 

»Redlefsen« Würstchen SStOck « VA 
6SOg » 25Q-Ofom.^>-0o» m%m m 
»Redlefsen« Bauern-, 
Delikateflieberwurst la 
oder Rotwurst 
400'Gromm»Stucke 
Merci Schokolade _ va 
vench. Socten, 100 g-Tofel Jr 
Benco Kakao- 
getrönksooflc».« 
Knäckebiot »D« 
200-Grcjfnm -Pötkimg 
Unsen KitditfldMki In Dtrftnbolefi v, EgthM bkttt Mi 
Schwariwälder 
rundes Bauernbrof 1 OC 
lOOOCromm-lofc 
1 grofte Schwarz- ' 
weiter Kirschtorte |1,98 

Weinprobe mit Verkauf aut dem ffautt Mcrfei 
1974er Niersteiner 
Gutes Domtal 
QunM'.it^A'etn.Kortoii mit 
6 Fkmhen b 0,7 Itr. _____ 
»Römerklause« ital. Rot- 
oder Weißwein . Oft 
0.7 ilf.-Fkische. ind. Gbs >7%# 
Cocktail Salzgebäck 4 . 
600-Gromm Dotff 
Paprika-Chips 
150 Gromm Beutel 

»Weber« Stollen 
600-Cfomni 
»Der 

»Kaiser« Springfori 26an0, * " 
WeiflWt'tfi niii 3 Boden •^.95 
Federgelenkleuchte 
mit tlobilcn Gelerkormen urkd K^loHrcItektor,komplett mff j9wm ■ 
AnklcmrT^fuß, in vertch. Forbeti _ 
Rowenta Bügelautomat 
moderrw junge Form, onener Griff, 
nfeckiges Gewicht, outonuTempe- _ rdurkonfrolle, lOOOWLelttung Aw* 

Cord Haarspray 
für rtoimolet, gegen feiles und « 
weidios Hoor, 375-GfcinniDo$« 1 

Gard Shampoo 
fOr normolei, gegen baiuppen. gegen 
fettes und für feinet, wciclics Hcjgr, 
TOOml-Fkascho 1.48 
Gard Festiger 
für normales, geg^n idiuppen. gegen ^ m a 
fettes, für feines Haar und siork ■ festiQand, 100 ml-Flotche  
Schaumbad ^ 
Edellorvte, Füoder oder "9 
Blülenftlsch, 2 hf.-ftesch« 

BBC Grill GinOSI 
TiMhgriiI för 2 Hähnchen 
komfMtt mit reichhohigei 
Zubehör, selbstreinigend 

Reisekoffer 
strapazierfähiges Synthetikmatetio(, Sperrhof7rohn>en, aefüttert, 
in oktuellen Herbsttorbqn 

Serguu-Wondfeller 
adlet ZIerttucx, zeitloi urtd wert- bestÖTHÜg, in 18 versdt Motiven 

Herren-Pullover 
100^1 Acryt Uniforben. 3 versch. 
Modelle, mit Roffitrogen oder V-Auss Große 46-S4 
Kinder-Weste 
lOOf * Acryl, rrvt gemustertem 
Vorderteil, in versch. Dessinv Größe 104-164 
Damen- und Herren- 
Hausschuhe 

Nur erhältlich in 
Dudenhofen u. Egelsbach 

Standleuchter 
Schmiedeeisen,«chworz(odiert IC Oll 
und siberforben poliniert   
Zeitungsständer 
Schmtetleetsen, sdiworz lod>ert O ^ ■ 
und silberforben potiniert > 
Jugend-Rennsportrad 
24*,l» )nienk«r,Gepdd(tröger, VJCO ^ SaterHtöndef und ÜCTlonfage » 
Fernsehgerät »Bruns 214« 
SW, fOr olle Proaromme, 61 cm BiUrfihrt, 
7 etokfronische rrogrommfastetv hervorrogetider 

298.- 
Klona Schieberegwr (Or Torv 
'teHr^eSundKo^o^, HeHr^eS und Konfrosf, 
etegontet Ecieholzgehöm# 

Demen-Jersey-Hose 
m»Fcinnbon<J,l>oV«|»r/Jthurwofc 3Q ■ Gr68.«-SO ."^4»-.-,-.... , 

Damen-Pullover 
100^9 Acryl, mod. Unifarben, VA 
mit Kontraststreifen und Krogen, I w _ ai Größe 36-44 
Damen-Lumber 
lOO^t Acryl, pfleguleicht, in mod. F&ben. mit possendem Kontfast« 
versdiluß, Größe 36- 44 

Obermaterial TextS, gefüttert. In 
versch. Fofben u.Dessini, Gr..36-46 
Kinder-Stulpenstiefel 
weiches Innenfutter, verstetlbcveSchoft- f9 ^ 
weite, 'm rot, gelb od. bfou, Gr. 22-35 m • 

GroBiqnkslellen In OrttAeH Htomumm, iyttoA 
BENZIN SUPER Unser« ^ ^ _ äää Tankstelle»t 

IV 82* a?" 
Wwdulrafc wr In Hieiinit— wIEfilifcoJi; 
Auto-Wäsche 2,50 

Autofahrer-Venyl-Wesje 
gefüttert in oHen Größen   
Trainingsanzug 
in rtwd. Farbkombihotlonen, mit tel8>0f«m Reift* 
Verschluß und urrtlegborem RoHkrogen 

för Herren 39; 
Herren-Winterstiefel 
Obermo!eriol Velourlecier, warm* AA gefüttert, ttropoi>erfc^ig« Uufiohie, ■ 
Größe 39«46 MkW% 
Damen-¥finterstiefe| 
Obermaleriol Uder, «n okluelkn •Htrbitlarb^« GröBe 36-41 

Bergen-Enkheim • Dudenhofen • Egelsbach • Friedrichsclorf 
Griesheim/Oamulafit • Heppenheim • Heusenstamm • Karben 
Nieder-Mörlen • Rodenbach • Stebiheim/Honau 

umiWMiaimi. 
Montag bb Frtkog 9.00 bit 18.30 Uhr durchgehend 
Scniilag Ü)0 Ut 14.00 Uhr durchgehend 

■nerwKaidt« 
hMMMnttldMe 

MeiifM leiHfe VeiTdrtidrt 

k 

Cirötasenlia.iii OllentHa.! 

Wir gratulieren! 
...Herrn Johannis Uatli. Baltnbofslr. 'M. 7.um 
7r». Cfeburlstag am 7. 11. 
Mof.c das neue Jahr nur Gute:* brinjjen. das 
wimschl IHnon Ihre LZ. 

Ärztlicher Notdienst 
o Mittwoch von 14 Uhr bi.<i Donnerstag um 

8 Uhr: Dr. Kirori, Urberach, Ringstraße 9, 
Telefon 77 1'. 

Zahnärztlicher Notdienst 
o .Sprechstunde am Mittwoch von 15 bis 

18 Uhr: Di;. Löwenstein, .Sprendlingen, Post- 
.str ille 2, Telefon 0 ßl 03 6 T.i 78. 

Gemeindeschwester 
o Klsa Pippin. Taunu.'^.strjßt* 17. Tel r>(»'25, 

Wichtige Rufnummern 
Freiwillige Feuerwehr: Tolofon Sfi (»;i 

Polizoistaliim Spi'endlinKvn. 
Telefon 0 Hl o:i ' (i 10 20 

Stailtwerke Offenbadi: Im-m Stn>maiis^ll; 
Tolofon 06 11 8 0« 01 

Rohrmeister. Hei WaK}ir<rsrhadfNK An>ert Heitz. 
Telefon 54 92 

Gemeindevertretersitzung 
Die Mitglieder der Gemeinde Vertreter wer- 

den .-»iclt am Mittwoch, dem 5. November, um 
2(» Uhr zu einer ..dringenden" Sitzung zusam- 
menfinden. Sie werden überwiegend darüber 
zu beschließen haben, ob sie den Beschlüssen 
der Städte Dreieichenhain und Sprendlingen 
gemäß den gesetzlichen Vorschriften zustim- 
men werden. Eine positive Entscheidung i3t 
allerdings zu erwarten; so gewisse Andeutun- 
gen aus der letzten Gemeindevertretersitzung. 
Es handelt sich nämlich um die notwendige 
parlamentarische Genehmigung gemäß § 19 
des Gebietsneuordnungsgesetzes Otfenbach. 
Daiiacli wird man über einen Antrag der Ak- 
liiipsgemeinschaft Bauland Offenthal (ABO) 
zu enLscheiden haben. Er bezieht sich auf die 
neueste Situation bezüglich der Bebaubarkeit 
von Teilen der Flur 6 und 7 in der Gemarkung 
Offenthal. 

Spielnachmittag für Kinder 
o Wie in der zurückliegenden Zeit führt die 

evangelische Kirchengemeinde auch in diesem 
Winterhalbjahr wieder Spielnachmittage für 
Kinder durch. Wegen de.s großen Andranges 
bzw. der vielen Anmeldungen wird der Spiel- 
nachmittag allerdings aufgeteilt in zwei Grup- 
pen. 

Die erste Gruppe, fi- bis 8.iährigc Kinder, 
findet sich ab 14 Uhr (bis 115 Uhr) ein und di<' 
zweite Gruppe, Kinder ab fl Jahre, veranstal- 
tet ihren Spielnachmittag zwischen IH und 
16.no Uhr. Wegen der großen Beteiligung bittet 
die evangelische Kirchengemeinde um Vor- 
.■-tändnis bei den Eltern fiir diese I?<>HeUmg. 

Gymnastik für Kinder 
o Die evangelische Kirchengcim-inde veran- 

staltet an zeiin Nachmittagen einen Gymna- 
stikkurs für Kinder von 3 bis ß .Jahren. Er 
findet .jeweils am Donnerstag ab 16.30 Uhr 
unter der Leitung der Gymna.stiklehrorin K. 
Groepper im evangelischen Gemeindehaus 
statt. Der Teilnahmebetrag beträgt 30 Mark 
pro Kind. 

Jugend-Treff in Offenthal 
Der Neubau des evangelischen .lugend- 

zentrums ist noch nicht vollendet. Vorab will 
Pfarrer Hans-Werner Schneider den Versuch 
unternehmen, schon .ietzt die Jugendlichen in- 
nerhalb der Gemeinde Offenthal anzuspre- 
chen. Es wurde daher ein sogenannter „Ju- 
gendtreff" organisiert. Der erste „Treff" wird 
morgen, Mittwoch, 5. November, um 19 Uhr 
im evangelischen Gemeindehaus abgehalten. 
Er steht unter der Leitung von Biruil Ungu- 
rian und Renate Herzog. 

ABO-Versammlung 
o Die Mitglieder der Aktionsgemoinschaft 

Bauland Offenthal treffen sich am kommen- 
den Freitag, 7, November. 20 Uhr, zu einer Zu- 
sainmenkunft im evangelischen Gemeinde- 
haus. Hier werden sie vom Vorsitzenden über 
den neuesten Stand der Entwicklung in der 
sogenannten „Bauland-Affäre Offenthal" in- 
formiert, Im Vordergrund wird der derzeitige 
Stand der Planung und die mögliche Bebau- 
ungsart der betroffenen Flächen stehen. 

Götzenhainer Kantorei bereitet Aufführung der „Schöpfung" vor 

g Das zum modernen Jugendzentrum aus- 
gebaute Kloster Höchst im Odenwald war der 
Treffpunkt der Götzenhainer Kantorei an 
einem vorliingerten Wochenende im Oktober. 
Hier, fernab vom Getriebe des Alltags und 
seiner Zerstreuung, sollte die intensive Vor- 
bereitung für die Aufführung von Haydns 
Meisterwerk „Die Schöpfung" ein gutes Stück 
vorankoinmen. 

Zwar erfüllten die Verantwortlichen an- 
fangs noch einige Zweifel und Besorgnisse, ob 
das erstmalig gewagte Vorhaben gelingen 
werde. Als nach dem gemeinsamen Abend- 
e.ssen aber bereits am Freitagabend alle 
Stimmblöeke gut besetzt waren, siegte der üb- 
liche Optimismus. Was noch an Zahl fehlte, 
wurde durch besondere Aufmerksamkeit wett- 
gemacht. Viel konzentrierter als sonst ging die 
Arbeit voran. ,Teder gab sich ganz der Musik 
hin. freute sich am Wohlklang der Stimmen 
bei geringerem Kraftaufwand, war ganz bei 
der Sache und folgte willig den Angaben von 
Chorleiter Dr. Helinut Eckert. 

Eine Steigerung brachten der Samstag und 
Sonntag, als sich noch weitere Sängerinnen 
und Sänger einfanden. Den ganzen Vormittag 
über wurde geprobt. Am Nachmittag traf Orts- 
pfarrer Gerhard Zühlsdorff, der schnell mal 
von Götzenhain herbeigekommen war, zwei 
Singgruppen an. Die Frauen sangen in der 
Aula mit „ihrem Helmut", und die Männer 
saßen um die Orgel in der nahen Kirche und 
übten unter Leitung von Hans-Georg Weber. 
Der Abend vereinte dann wieder den Ge.-iamt- 
chor zu gemeinsamer Arbeit, bis das Klavier 
geschlossen wurde und unbeschwerte Gesel- 
ligkeit ihr Recht hatte. Jedoch auch da hin- 
durch und in den erholsamen Schlaf in dem 
so ruhigen Odenwaldstädtchen hinein schwan- 
gen die Melodlenbögen Haydns oder erste 
Weihnachtsklänge aus dem Adventsprogramm 
der Kantorei, wofür noch etwas Zeit einge- 
räumt worden war. 

Am Sonntagmorgen ging es dann gleich 
nach dem Gottesdienst weiter. Eine gute 
Stunde lang konnte man noch vor dem Mlt- 

tagos.sen dir Noten zur Hand nehmen. Auf dio 
Mittagspau.se wurde verzichtet, auch wenn die 
Sonne noch so sehr die Wälder vorgoldrle und 
in die großen Fenster des Klosters herein- 
lachte. Nochmal.'; saß man in der Aula. Alle 
waren gei)ackl von der Musik Haydns und 
seinem f.obpreis der göttlichen Schöpfung. 
Niemand wollte aufhören. „Weiter! Weiler!" 
hieß es. ..Jetzt sind wir gerade dabei." Die ge- 
schlos.sene Atmosphäre schlug alle in Bann, 
und die Begeisterung darüber, daß viel mehr 
als .sonst auf die Gestaltung des WeiltM ein- 
gegangen worden konnte. 

Gegen 15 Uhr mahnte Dr. Eckert zum Ende 
und bedankte sich für die konzentrierte Ar- 
beit aller. „Wir sind weiter gekomnien, als e« 
uns in etwa vier bis fünf Übungsabenden 
möglich gewesen wäre", betonte er. 

Die Idee für die Wochenendfreizeit stammte 
vom Chorleiter. Frau Sigrid Krüger mit ihrem 
Mitarbeiterstab übernahm die Vorbereitung 
und exakte organisatorische Durchführung. 
Alles in allem war es ein voller Erfolg. .Sehr 
nützlich erwies sich der Gedanke, nicht nur 
die „Aktiven" einzuladen. Weil Familienange- 
hörige mitgebracht werden konnten, kamen 
mehr, als sonst möglich gewesen wäre. So 
konnten etwa 3.") .Sängerinnen und Sänger und 
etwa ein Dutzend Kinder und einige Eliepart- 
ner teilnehmen, und alle kamen auf ihre Ko- 
sten. 

Die» allles wird sich In den nächsten Ubungs- 
stunden und bei der Aufführung des Orato- 
rium« auswirken. Das Konzert Ist für den 
Abend des ersten Advent, den 30. November, 
geplant. Es wird unter der Gesamtleltung vou 
Dr. Helmut Eckert von der GStzenhainer Kan- 
torei in Verbindung mit der Kunst- und Kul- 
turgemeinde Langen in der Stadtkirche in 
Langen durcligefälirt. Als Mitwirkende wur- 
den gewonnen: Waltraud Pusch, Marburg 
(Sopran), Friedreich Melzer, Frankfurt (Tenor) 
und Manfred Voix, Darmstadt (Baß). Dazu ge- 
sellt sich das durch Biä.sersoIi8trn des Hessi- 
schen Rundfunks verstärkte Kurpfäizisrhi- 
Kammerorchester, Mannheim. 

Rudolf Miedtank 



3G Gramm Kohle - ein Helles p^i 
nrnunen Gerstensaft schätzten schon die alten Ägypter 

„Und wenn die Araber den ölhnhn noch 
iiirhr zudrehen - unser Bier fließt weiter", 

(I ein Brauer einer bekannten Dortmunder 
i .inuorei, die audi in den Zeilen des billisen 
i;i(löls der Ruhrkohle treu geblieben ist. Der 

iisspruch ßilt für mehr Brauereien In der 
■/mdesrepublik, als man denkt, und ganz all- 

mein für mehr Industriebetriebe als vor 
■ li r Ölkrise. Denn zu jenen, die weitblickend 

■ nug waren, um eine für alle Zeiten gesicherte 
I 'Iversorgimg zu bezweifeln, kamen jene, die 
ii.ittlerweile ernüchtert auf die sichere Basis 
cirs heimischen B^nnstofts Steinkohle zurück- 
kehrten. 

Geschiditiich hat die Partnerschaft von 
Kohle und Bier nodi einen interessanten Ne- 
lionaspekt, denn es war die Steinkohle, der 
il.is Bier seinen heutigen Geschmack verdankt. 
I'.rst mit Kohle war es möglich, die sogenannte 
H;iuchdarre (das Dörren des Hopfens über of- 
;.nem Feiier) zu crset/.en, der entsprechend 
lile Biere nach Rauch schmeckten. 

Dabei war die Rauchdarre schon ein gewal- 
tiger Fortschritt gegenüber der Methode ge- 
wesen, mit der die Sumerer und die Babylo- 
nier .Jahrtausende vor Christi Geburt Bier 
herstellten. In jener Zeit ließ man recht primi- 
tiv eingeweichtes Brot in wilde Gärung über- 
gehen und trank das trübe, unflltrierte und 
oborgärige Gebräif. Den Menschen muß es 
damals geschmeckt haben, denn es gab nach- 
weislich 4000 v.Chr. in Babylonien schon rund 
20 verschiedene Gersten-, Weizen- und Misch- 
biere. In Ägypten scheint die Quantität eine 
große Rolle gespielt zu haben, da man Ver- 
storbenen „Tausende von Broten und Tausen- 
de von Krügen Bier" fürs Jenseits wünschte 
und ihnen auch einen Krug mit dem braunen 
Gerstensaft als Wegzehrung in die Grabkam- 
mer stellte. 

Nicht immer und nicht überall stand jedoch 
das Bier in so hohem Ansehen. „F,in aus Ger- 
ste oder anderem Getreide gewonnener, arm- 
seliger, gemeiner Trunk, der Kopfweh er- 

Nur vollständige Anträge werden eingeplant 
Zinszuschüssc für Bausparzwischenkreclite 

Nur ordnungsgemäß auf den dafür vorge- 
■ henen Vordrucken gestellte und vollständige 

Aiitriige auf Zinszuschüsse nach dem 300- 
Iillionen-.Mark-rrogramm der Bundesregie- 
luig können in diese Sonderaktion eingeplant 

werden. Darauf madit die Verbandsgeschäfts- 
ili'llo der Lande.obau.sparkassen/Offentlichen 
l'„iusparkapsen jetzt erneut aufmerksam. Denn 

it Beginn der Maßnahme mußten zahlreiche 
.\nträge auf Zinsvorbilligung allein deswegen 
\ on den Kreditinstituten zurückgewiesen wer- 
(Ic n, weil sie unvollständig waren. 

F.in ordnung.sgemäß gestellter Antrag auf 
/.in.sverbilligung um muß folgende Vor- 
:iu.-;setzungcn erfüllen: Der Bausparvertrag 
muß zu 40V0 angespart .se'n. Der Antrag auf 
Haugenehmigimg muß nach dem 27. August 
inv,! gestellt sein. Dieser Nachweis muß bei 
rinreichunq des Antrages auf Zinsverbilligung 

i liirer Sparkasse erbracht werden. Es ge- 
"t nicht, daß der Antragsteller oder der 
Thitekt versicliert, der Antrag werde ge- 
llt. Des weiteren muß es sich um lifCentlich 
lörderte oder steuerbegünstigte Wohnun- 
11 nach dem Zweiten Wohnung.sbaugesetz 
:ndcln. Der Auftrag zur Errichtung des Röh- 
ns, bei Fertighäusern die Bestellung, muß 

-r dem 1. Mai 197G erteilt werden. Der Roh- 
.11, bei Fertighäu.sern das Kellergeschoß, ist 

s.n- dem 1. .lanuar 1977 fertigzustellen. 
nas Zinsverbilligungsprogramm braucht zwar 

•■ oRin Erfüllung der geforderten Vorausset- 
. uiigen längere Anlauffristen. De.shalb sind bei 
i'ii'.ser Sonderaktion die Mittel im Gegensatz 
/■um Moderni.'iierungsprogramm bei weitem 

noch nicht ausgeschöpft. Dennoch sollten bau- 
willige Bausparer die verlangten Unterlagen 
sofort zusammenstellen, um so schnell wie 
möglich ordnungsgemäße Anträge auf den da- 
für vorgesehenen Vordrucken stellen zu kön- 
nen. Nur diese Anträge iiaben echte Aussidit, 
in die Zin.szuschußaktion eingeplant zu wer- 
den. I^etzter Termin für die Antragsabgabe 
bei den Kreditinstituten ist der 30. März 1976. 
Die I.andc.sbaiisparkassen/Orrentlichen Bau- 
sparkassen geben Ihnen weitere Auskünfte. 

zeugt, die Säfte verschlechtert und sich auf die 
Nerven schlägt", so urteilt der römische Ge- 
schiditsschreiber Ammianus Marcellinus, und 
Kaiser Julian äußerte die ebensowenig schmei- 
chelhafte Meinung, das von den Kelten her- 
gestellte Getränk dufte nach dem Bocke ... 

Heute könnte niemand, sei er nun Freund 
des „edlen Gerstensaftes", Weinliebhaber oder 
Antialkoholiker, deraitiges über das Bier be- 
haupten. Jedermann weiß, daß in den Braue- 
reien peinlichst auf Sauberkeit in den Bot- 
tichen, Sudpfannen und Rohrleitungen geach- 
tet wird. Und Rauchbier, das auch nichts mehr 
mit dem von den alten Römern gesdimähten 
Produkt zu tun hat und trotzdem nicht jeder- 
manns Geschmack ist, wird fast nur noch in 
Bamberg als Spezialität gebraut. 

Die Dampfmaschine brachte die Möglichkeit 
zur geruchlosen Heißluftdarre. Ebenso wichtig 
war die Erfindung der künstlichen Kühlung. 
Ein gepllegtes Bier muß nämlich nach dem Sud 
abgekühlt und in den riesigen Bottichen des 
Gärkellers bei tiefer Temperatur vergoren 
werden. Und auf dem Umweg über Dampf- 
maschinen bzw. Turboaggregate, die den 
Dampf in Kalte umwandeln, hat auch hier die 
Kohle einen entscheidenden Anteil daran, daß 
Bier in industriellem Maßstab gebraut wer- 
den kann. 

Heutzutage werden überdies mit dem 
Dampf die Rohrleitungen sterilisiert und das 
Wasser erhitzt, das Fla.schen und Behälter 
reinigt. In der Dortmunder Brauerei hat man 
ausgerechnet, wieviel von den insgesamt 
25 000 Tonnen Steinkohle, die jährlich ver- 
feuert werden, rechnerisch auf ein Glas Helios 
entfallen. Es sind genau 3C Gramm. 

Münzautomaten seit über 2000 Jahren 

Am Hofe Alexanders des Großen - es war 
Im vierten vorchristlidien Jahrhundert - soll 
ein Mann den königlichen Gästen einen Appa- 
rat vorgeführt haben, an dem man spielen 
konnte. Wurde eine Münze eingeführt, so lie- 
fen glänzende Kugeln im Inneren des Gerätes 
auf und ab und versdiwanden schließlich in 
Öffnungen, die die Spieler .schließen oder öff- 
nen konnten. Mit etwas Glück konnten sie 
das Doppelte ilires Einsatzes gewinnen. Dieses 
Spiel war den Klappen-Kugelspielen der drei- 
ßiger Jahre unseres Jahrhunderts recht ähnlidi. 

Starken Zulauf soll nadi einer Chronik der 
Stadt Aachen im Jahre 1108 ein Sdiausteller 
gehabt haben, in dessen zwei Kästen die 
Marktbesucher kleine Münzen einwerfen 
konnten. Bei geschickter Betätigung eines He- 
bels konnte der zweifache Einsatz herausge- 
holt werden. 

Nach dem Westfälischen Frieden 16-18, so 
beriditet ein dänisdier Geschichtsschreiber, 
erschienen auf den norddeutschen Märkten 
Schau.steller mit einem Spielkasten. Steckte 
man eine Münze hinein, so konnte ein Degen 
in das Herz des Feldherrn Tilly gestoßen wer- 
den. Traf der Spieler daneben, so konnte er 
erneut eine Münze einwerfen und das Spiel 
wiederiioien. 

Aus einem Brief des Herzogs von Guise an 
den General Foy vom 11. Marz 1821 geht her- 
vor, daß es in zwei Pariser Straßen, der Rue 
Saint Martin und am Boulevard Catherine, 
reguläre Automatenhallen gab. Der Herzog 
stellte fest, daß diese billigen Spiele an den 
Automaten harmlos seien, wogegen die Bür- 
ger sich bei Geldspielen um große Einsätze 
ruinieren könnten. 
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Im Sudhaus emor Dnrtnuinilrr (irollhraucrcl 

US-Marken ohne Wert 
Für die Philatelisten aller Wdt i.~l jetzt 

schon Weihnachten. Errtmal.-. in der Pcist;;<- 
schidite der USA verlassen in diesen Ta'ien 
Briefmarken ohne Wertangabe die Druckpri 
sen. Der Grund: Der US-GencraIpostmei---k'r 
hat die diesjälirigen Wcihnachtsbriel'marli. n 
aus Termingründen in Auftrag geben mii.- ' n, 
noch ehe die neuen Postlarife feststehen. Der 
fehlende Wertaufdriick dürfte von bc.sundi'- 
reni Wert für die Briefmarkensammler sein, 
die bereits lebhaftes Interesse an der ..Null"- 
Raritüt bekunden. 

Für die amerikanischen Posliiur.den bestellt 
indessen weniger Grund zur Freude. Denn 
daß das Porto noch vor Weihnachten krältig 
erhöht wird, steht fest. Damit wird auch ein 
in-amerikanischer Brauch teurer, der schon 
in der Vergangenheit Millionen kostete. Die 
diesjährigen Weihnachtskarten v. erden vt r- 
mutiich 13 Cent kosten, wäln'end bisher der 
Festtagsgruß noch für zehn Cent befördert 
wurde. 

Für 13 Cent das Stück .sollen jetzt auch die 
„wertlosen" Briefmarken an den Postschal- 
tern verkauft werden, obwohl die Portoerhö- 
hung nicht vor dem Herbst wirksam wird - 
zumal sie noch die parlamentarischen Hürdi n 
nehmen muß. Zu dem ungewöhnlichen Druck- 
auftrag sah sich die Postvcrwaltung gezwini- 
gen, wollte sie nicht entweder mit ihi'cn beiden 
Weihnachtsmotiven für 1975 zu spät kommen 
oder das umsatzträchtige Wcihnacht,skarten- 
Geschäft noch zum alten Preis abwickeln, was 
Millionenveriuste bedeutet hätte. 
  anzeigen + publlc relations 

Neu von ilpr BASF: 

Receiver, Lautsprecherboxen und Plattenspieler 
Zu den Uberrasdumgcn der FunkausslelKuig 

11 Berlin gehörte zweifellos das neue Geriilc- 

Selbernähen — Geld gespart 

I'i'ogramm der BASF. Zu den bisherigen Cas- 
■etten-Recordern, Radio-Recordern und HiFl- 
Cassetten-Decks sind jetzt zwei Receivertypen, 
zwei Lautsprecherboxen sowie ein Plattenspie- 
ler dazugekommen, ganz abgesehen von der Er- 
weiterung des bisherigen Recorderprogramms 
diu'ch fünf weitere Geräte. 

Die Funkausstellung Ist das große Sdiau- 
fenster der Untorhaltungsclcktronik mit dem 
müßten nationalen und internationalen Auf- 
merksamkeitswerl für Handel und Interessen- 
ten. Ein Grund für die Industrie, gerade bei 

Vilaminmangel 
durch Medikamente 

Das Deutsche Grüne Kreuz warnt vor jeder 
liingeren Einnaiime von Medikamenten ohne 

.'.tliche Kontrolle. Dies gilt insbesondere für 
'le sogenannten frei verkäuflidien Mittel, die 

ohne ärztliche Verordnung angewendet werden. 

dieser nur alle zwei Jahre wiederkehrenden 
Gelegenheit besonders aktiv zu werden. Da- 
neben hat es sidi erstaunlidierweise erwiesen, 
daß das Interesse der Käufer an diesen Gerä- 
ten und an der dazugehörenden „Software", 
also an Musik-Cassetten und Sdiallplatten 
nicht nachgelassen hat, im Gegenteil! 

Für die BASF kam ein weiteres Argument 
hinzu, mit einer solchen „geballten Ladung" 
neuer Geräte an die Öffentlichkeit zu treten: 
etliche der bislang schon angebotenen Geräte- 
typen wurden In vielen neutralen Vergleichs- 
tests national und international mit „gut" bis 
„sehr gut" beurteilt, sowohl was die Hand- 
habung und die Technik als auch das Preis-/ 
Leistungsverhältnis betraf. Eine Tatsache, die 
sich durchaus positiv in den Verkaufszahlen 
niederschlug. Mit der neuen Gerütepalette 
wird jetzt einerseits das bereits vorhandene 
Recordersortiment in sich feiner abgestuft, 
und auf der anderen Seite hat man damit die 
Möglichkeit geschaffen, eine HiFi-Stereo-An- 
lage mit immer mehr Bau.steinen „aus dem 
gleichen Stall" zusammensetzen zu können. 

Hobby für viele: Do-it-yourself 
Neuer Sprzlalkatalog für Heimwerker vom Hamburger Otto Versand 

Heimwerken ist eine der beliebtesten Frei- 
zeitbesdiäftigungen. 85 Prozent aller Erwach- 
senen können mit Hammer und Pinsel um- 
gehen und führen kleine Reparaturen selbst 
durdi. Jeder vierte bezeidinet das Selber- 
machen sogar als sein Hobby. 

Typisdie Heimwerker-Tätigkeiten sind das 
Tapezieren, das Streichen und Lackieren, das 
Verlegen von Teppichböden und Fliesen. Auch 
der Kreis der Freizeit-Tischler, die sich ihre 
Möbel selbst bauen oder den Keller mit Bar 
oder Heimsauna ausstatten, wächst ständig. 

Für alle Do-it-yourself-Freunde hat der 
Hamburger Otto Versand jetzt eine Markt- 
lücke im Versandhandelsangebot geschlossen. 
In seinem neuen Spezialkatalog „Otto Heim- 
werker" präsentiert das Versandhaus den 
Bastelfreunden auf 100 Seiten ein 1642 Artikel 
umfassendes Angebot der Bedarfsgruppen Do- 
It-yourself, Autozubehör, Heimtextilien und 
Bauelemente. 

Bohrmaschinen mit allen nur denkbaren 
Zusatzgeräten, Drehbänke, Farben und Lacke, 
Holz und Leisten, Fenster und Türen in gro- 
ßer Auswahl, Batterie-Ladegeräte, Autoradios 
und Stoßdämpfer, Gardinen, Teppichböden und 
textile Wandverkleidungen: Das Ist nur eine 
kleine Auswahl dessen, was der Katalog bietet. 

Und noch etwas ist für Heimwerker inter- 
essant: Wer per Katalog bestellt, braudit sidi 
über den Transport keine Gedanken zu ma- 
dien. Der Otto Versand liefert mit seinem 
eigenen Hermes Versand Service oder mit der 

11 (,se Bandsäge sdineldet Metall, Holx, Kunst- Spedition selbst die sperrigsten Artikel ko- 
sloir, Fil« und LetJer. Foto: Otto Versand stenlos ins Haus. 

„Hnllo, Inge!" Die beiden Miidchen setzen ihren 
Weg von der Sdiule nach Hause gemeinsam fort. 
„Rntc mal", platzt Inge heraus, „womit wir uns 
jetzt im Handarbeitsunterricht vergnügen dür- 
fen!" „Na, sag' schon." „Wir wollen uns etwas zum 
Anziehen nähen, ein Kleid, Rock oder Bluse! ITnd 
das mir, bei meinem Nähtalent! Bei mir wird die 
Naht doch sdnon vom Angucken schief," Das an- 
dere Mädchen lacht. „.Sei doch froh, daß du ein 
wenig schneidern lernst. Etwas Besseres kann dir 
nicht passieren. Wenn du nahen kannst, sparst 
du eine Menge Geld!" 

Eigentlich hat die Freundin redit, denkt Inge, 
Es ist schon eine prima Sadie. wenn man seine 
Kleider selbermachen kann. Jede Mode könnte 
man von Anfang an mitmachen. Geld für den 
Stell ist leichter zusammengespart als für ein 
fertiges Teil. Vielleicht 
gitjt Mutter - als Beloh- 
nung - auch eher mal 
etwas dazu. Na ja. und 
mit der Zeit werden wohl 
auch die Nähte gerade 
werden. 

„Hast du sdion darüber 
nadigedacht, was du dir 
nähen könntest", unter- 
brldit die Freundin Inges 
Gedanken. „Nein. Aber 
ein neues Kleid möchte ich 
schon haben. Einen Rod« 
könnte ich auch gebrau- 
dien. Aber wie er ausse- 
hen soll - keine Idee." 
„Aber ich! Sdiau doch ein- 
fadi mal in das neue Son- 
derheft JUNGE MODE 
ZUM SELBERMACHEN 
aus dem VERLAG AENNE 
BURDA. Da findest du al- 
les, was für uns jetzt Mo- 
de ist. Und alles zum Sel- 
bermachen. Mit Schnitt- 
bogen und genauen An- 
leitungen; Kleider, Röcke, 
Blusen, Hosen, Jadten und 
Mäntel. Und sogar Strick- 
und Häkelsadien." 

burdQ 

iiinac mode ^ ""W S«liMrmacticn 

Stimmt. Das neue 
BURDA-Sonderheft zeigt 
Ihnen die neue jugendli- 
die Herbst- und Winter- 
mode. Für alle, die jung 
sind und sidi auch so 
kleiden wollen. Wie Sie! 69 Schnitte: Für Schlan- 
ke. Für weniger Sdilanke. Für Kleine. Für Große. 
Für Anfünger und für Könner. Für Beruf, Sdiu- 
le und Freizeit. 

Nähen Sie sich dodi zum Beispiel mal ein Kleid. 
So ein sportliches im Hemdblusen- oder Military- 
stil, ganz neu mit schmalem Rode, in aktuellen 
Streifenstoffen. Wenn Sie eher eli. romantisier 
Typ sind, dann ist eines der niedlichen Kleider 
im Schürzenstil gerade rlditig. Und sie sind gar 
nidit sdiwer zu nähen. 

Die neuen jungen Kleider für Schule und Beruf 
sehen in welchen, schmiegsamen Wollstoffen am 
besten aus. Sie wirken sdimal und sind doch so 
bequem. Bestimmt gefällt Ihnen eines der top- 
modischen Karokleider. Oder eines der aparten 
Flanellkleider. Übrigens - diese Modelle sind 
ideal, um Taille, Bauch und Hüften zu kasdileren. 

Der Winter kommt mit Partys, Festen, Thea- 
terbesuchen - und - dem Abschlußball Ihrer Tanz- 

Das neue BURDA-Sonderheft JUNGE 
MODE ZUM SELBERMACHEN. Nr. 328. 
enthält 69 Schnitte in den Großen 34-48. 

Preis DM 4,50. 

stunde! Und Ihr Traumkleid dafür? Dur \vjjd 
bestimmt dns aus wcißrm, ganz Iciditcm Woll- 
anßora mit dem schmcidiolndon Volantkiagcn! 

Die Mode macht noch mehr Spaß, wenn Sie kom- 
binieren können. Wie und was man jetzt kombi- 
niert, das zoif»t Ihnen das neue BURDA-Sondor- 
hcft JUNGE MODE ZUM S?:r.BEnMACHEN. n;)9 
Widitigste: Die Farben der einzelnen Teile müs- 
sen harmonieren, dann pibt's keine Prohlemo! 

Auf ihren geliebten .leansstil braud^en die jun- 
gen Mädchen audi in diesem Winter nidit /u 
verzichten. In dem Hefl finden Sie viele sdiicke 
Vorschlage von der "Überbluse bis zum Mantd- 
kleid. Und für ihn; ein lassiges Pulloverhemd. 

Mögen Sie unkonventionelle Hosen? Dann wird 
der Hotte Flanell-Overall bestimmt Ihr nächster 
Hosenfavorit! Oder die wadenlange I.atzhosc. 

Oder die witzigen karier- 
ten Knickerhocker. 

Wer etwas mollig i.^t, 
weiß oft nicht recht, was 
von der neuen ModQ 
eigentlich für ihn richUj* 
ist. BURDA zeigt es Ihnen 
in einer kleinen, schicken 
Grundparderobe. die Sie 
modisch und ügürlich v<«r- 
teilhaft ins T.itht rückt. 

BUHDA-Miintrl zum 
Selbornühen. die alle 
Wünsche ihrer Trägerin- 
nen erfüllen: Sie .^ind mo- 
disch und doch im niicii- 
sten .Tahr noch nicht wie- 
der unmodern. Sie las.«-en 
viel Platz für das ..Dar- 
unter" und sind nicht 
sdiwer zu nähen. Zum 
Beispiel der sporilidie Ka- 
puzenmantel in rafüniert 
verarbeitetem Plaidkaro- 
stoff. Oder der mäddien- 
hafte Mantel mit der sib- 
knöpfbarer Pelerine. 

Wer modisch gern ganz 
vorn liegt, dem werden 
die neuen Steppjacken in\ 
China-Look zusagen. Und 
die aus weißem Lamm- 
teddy mit den roten 
Paspeln. Für lange Win- 
terspaziergänge. 

Auch an die Strick- 
und Hakelkünstlerinnen 

hat BURDA gedadit. Sie können sidi in Grob- 
und Feinstridc, In Glatt- und Musterstrick n.uii 
Herzenslust austoben! In dem Heft sind zahl- 
reidie Anregungen dazu für Pullis. .I.iiken, We 
sten - auch für ihn! 

Nun, haben Sie Ihr Lieblin^smodeU ge- 
funden? Dann nur gleich an die Arbeit! Allein. 
Oder mit der Freundin. Wer noch etwas ungeübt 
ist im Selberschneidern, dem 
die Mutter gern. Oder die Handarbeitslehrerin. 

Fragen Sie bei Ihrem 
dem neuen BURDA-Sonderheft JUNGE MODE 
ZUM SELBERMACHEN. Es kostet nur DM 4,50. 
Sollte es dort vergrltlen sein, so J' 
ses Heft mit Angabe /ej Bestell-Nr 3^ dur® 
Uberweisung von DM 4 50 
vprsandanesen ^ DM 5,60 suf das PostscnecK 
koit^Karisruhe Nr/ 1499 01-757 des Verlages 
Aenne Burda bestellen. Der Zahlkartenabschnitt 
gilt ala Bestellung. 
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Winterfütterung der Vögel Keine Rückkehr zur Käuflichkeit... 

Ratschläge der Vogelschützer 

Wenn im Spätherbst die ersten Nachtfroste 
die Felder und Wiesen mit Reif überziehen, 
dann sind viele der uns vom Sommer her 
vertrauten Vogelarten in .südlichere Länder 
gezogen. Zu den bei uns verbleibenden Arten, 
auch Standvögel genannt, gesellen sich .letzt 
Neuankömmlinge aus nord- und osteuro- 
päischen Gebieten. 

Sowohl diese Wintergäste als auch die bei 
uns verbliebenen Standvögel sind aus ver- 
sdiiedenen Gründen auf menschlldie Hilfe an- 
gewiesen. Durdi Messungen in Laborversuchen 
wissen wir, daß zum Beispiel eine Meise bei 
strengem Frost (— 10 Grad) im Laufe einer 
Nacht bis zu in Prozent ihres Gewichtes ver- 
liert, um die hohe Körpertemperatur von rund 
40 Grad gegen die Külte der Umgebung auf- 
reclitzuerhalten. Da den Vögeln für die Nah- 
rungsaufnahme während des kürzeren Winter- 
tages nur halb soviel Zelt verbleibt wie im 
Sommer — noch dazu bei weitaus geringerem 
Nahrungsangebot — hängt es in ganz erheb- 
lichem Maße vom Zutun des Menschen ab, 
ob die Tiere die Külteperiodo überleben oder 
nicht. 

Wann wird gefüttert? Im Spütherbst und im 
frühen Winter finden die Vögel im allgemei- 
nen nodi genügend Nahrung in Form von 
Samen aller Art, Beeren und Insekten, die 
als Puppen. Larven oder Eier überwintern. 
Nur bei Einbruch von strengem Frost, Glatt- 
eis. Rauhreif oder bei geschlossener Schnee- 
decke, müssen die Futtergeräte regelmäßig 
und reidilicli gefüllt werden. Im Früh.iahr 
sollte die Fütterung bei normalen Witterungs- 
verhältnissen. etwa Mitte März, eingestellt 
werden. 

Oberster Grundsatz der VVinterfUlterunK! 
Das Futter muß .so angeboten werden, daß es 
nicht naß werden, gefrieren und so verderben 

Fragebogenaktion 
der Versorgungsämter 

Die Versorgungsämter versenden in diesen 
Wochen an alle Gesdiüdigten, die nach dem 
Bundes Versorgungsgesotz rentenberechtigt 
sind, Fragebogen für die Rentenjahresbeschei- 
nigung. in denen audi die Krankenkassen- 
zugehörigkeit zu bestätigen ist. 

Die Befragung durch die Versorgungsüm- 
ter, die alle zwei Jahre erfolgt, soll der Er- 
mittlung der rentenberechtigten krankenver- 
sicherten Kriegsbe.sdiädiglen dienen, für die 
die Krankenkassen einen jährlichen Pausdi- 
betrag erhalten, mit dem die Aufwendungen, 
Hie ihnen durch die ambulante ärztlidie und 
zahnärztliche Behandlung sowie durch die 
Versorgung mit Arznei- und Verbandsmitteln 
Wegen anerkannten Sdiädigungsfolgen ent- 
stehen. abgegolten werden. Nach Mitteilung 
der Kaufmännischen Krankenkasse — KKH 
erhalten die Krankenkas.sen diesen Betrag 
Bbcr nur, wenn der Fragebogen vom renten- 
berechtigten Kriegsbeschädigten ausgefüllt 
und an das Versorgungsamt zurückgesandt 
wird, 

ERZHAUSEN 

Gelungene Wanderung 
'durch den Taunus 

ez Bei der vergangenen Taunuswanderung 
konnte Georg Werkmann wieder viele neue 
Wanderfreunde begrüßen. Ziel war diesmal 
der „Fuchstanz", 

Nadi Ab.schluß der gelungenen Wanderung 
gab der Gruppenleiter bekannt, daß die ge- 
plante Wanderung nach Michelstadt am 9. No- 
vember voraus.siditlich in eine Ganztagawan- 
derung nach Messel abgewandelt wird. 

Für das Konzert des Musikzuges SVE in 
'diesem Monat werden demnächst Karten bei 
Georg Werkmann erhältlich sein. 

Schwarzwaldmarathon 
ez Auch in diesem Jahr waren wieder Sport- 

ler und Sportlerinnen des SV Erzhausen beim 
Internationalen Schwarzwald-Marathon am 
Start. Besonders hervorzuheben ist der vierte 
Platz, den Renate Breidert in ihrer Alters- 
klasse erreichte. 

Fritz Gunkel, Wolfram Kiehne und Herbert 
Schmidt meisterten bereits zum dritten Male 
diese Borgstrecke. Für Elfriede Gunkel war 
dies der erste Marathonlauf. Die l..anglaut- 
gruppe der Sportvoreinigung hat damit ge- 
zeigt, daß ihre Trainingsmethoden auch zu be- 
achtlichen Leistungen führen. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: 29. Sitzung der Stadtverordneten- 

versammlung 
Am Donnerstag, dem 6. November 1975, 20,15 
.Uhr findet die 29, Sitzung der Stadtverord- 
netenversammlung im Stadtverordneten- 
Sitzungssaal des Rathauses, Südl. Ringstr. 80 
statt. 

T.-VGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1) Mitteilungen des Stadtverordneten- 
Vorstehers 

B) Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3) Nachtragssatzung der Stadt Langen für 
das Haushaltsjahr 1975 

4) Haushaltssatzung der Stadt Langen für 
das Haushaltsjahr 197(i 

5) Aktuelle Fragestunde der Stadtverord- 
netenversammlung 

Langen, 30. Oktober 1975 
Der Stadt verordneten Vorsteher 
(Dr. WIeklinski) 

kann. Sehr zu empfehlen sind die in letzter 
Zeit verstärkt angebotenen Futtersilos, die 
gleichzeitig ein sauberes Aufnehmen des Fut- 
ters gewähren. 

Als Futter wird verwendet: Das im Handel 
erhaltlidie Streufutter, Sonnenblumenkerne, 
für die Weichfresser in Fett getränkte Hafer- 
flocken, die bekannten Meisenringe, Glocken 
und Fettkugeln. Auf keinen Fall soll den 
Vögeln salzhaltige Nahrung, wie zum Beispiel 
geräudierte Spedischwarte, Wurstreste usw. 
angeboten werden. Ebensowenig ist reines 
Fett, in Form von Margarine oder Butter- 
stückchen geeignet, die zu heftigen Verdau- 
ungsstörungen führen können. 

Die öfter vertretene Meinung, die Vögel 
hätten im Winter auch vlelfadi unter starkem 
Durst zu leiden, trifft nur für die Tage zu, an 
denen bisweilen vollkommen trockenes Frost- 
wetter herrscht, so daß es über Nadit nicht 
einmal zur Reifbildung kommt. Im übrigen 
bieten sich den Tieren in Form von Schnee 
und Tau oder Rauhreif sowie in der natür- 
lichen Nahrung genügend Möglichkeiten, den 
ohnehin nicht sehr großen Wasserbedarf zu 
decken. 

Abschließend sei gesagt, daß wir uns durch 
die Winterfütterung einen artenreichen Vogel- 
bestand erhalten, der unsere Bemühungen 
durch die Vertilgung schädlidier Insekten 
reichlich belohnt. 

Sozialminister Dr. Horst Sciimidt hat sich 
mit allem Nachdruck gegen das Verlangen 
des stellvertretenden FDP-Bundesvorsltzen- 
den Frideridis nach einer Selbstbeteiligung 
der Bürger an den Krankheitskosten gewandt. 
Auf einer Tagung der Kommunalpolitischen 
Akademie in Oberreifenberg im Taunus wies 
Dr. Schmidt diese Forderung mit dem Hin- 
weis zurück, daß es ja in erster Linie die 
Arbeitnehmer gewesen seien, die in den ver- 
gangenen Jahren auf dem Weg über stündig 
steigende Beiträge zur Krankenkasse die er- 
heblichen Kostensteigerungen im Gesund- 
heitswesen finanziert hätten. Wer ihnen nun 
eine weitere zusätzliche Eigenbeteiligung zu- 
mute, geführde ernsthaft den sozialen Frieden 
in diesem Land. Er lasse zudem die Tatsache 
außer Acht, daß Krankenhausträger, Arzte 
und pharmazeutische Industrie den wesent- 
lidistcn Anteil an den Kostensteigerungen 
der letzten Jahre hätten. 

Der Minister warnte davor, wirtschaft.spoli- 
tische Denkkategorien zum Maßstab der Ge- 
sundheitspolitik zu machen. Gleiche Chancen 
für alle Bürger durch ein entsprechendes An- 
gebot entsprechender Leistungen im Gesund- 
heitsbereich und unabhängig von der finan- 
ziellen Leistungsfühigkeit des einzelnen seien 
nach wie vor dns bestimmende Element jeder 
fortschrittlichen Gesundheitspolitik. Wer jetzt 
zur Käuflidikeit gesundheitlicher Leistungen 
zurückkehren und damit den Schwachen in 
dieser Gesellschaft neue Risiken und Bela- 
stungen aufbürden wolle, verkenne den sozia- 

len Auftrag des Grundgesetze.^. 
Abschließend begrüßte der Mini.iter das 

Eintreten Frideridis für mehr Kostentrans- 
parenz im Gesundheiswesen. Audi hier müsse 
Jedoch darauf hingewiesen werden, daß nidU 
der Patient, sondern Krankenhaus und Arzt 
die Rechnungen ausfertigten, und daß niclit 
der Kranke, sondern die pharmazeuti.sche In- 
dustrie die Arzneimittelprrise festsetze. 

Ein Goldhamster 
sucht seinen Namen 

Einen Namen für ihren Spar-Goldliamster 
sucht dio Commerzbank. Die Bank, die das 
emsige Tierchen seit einiger Zeit als Spar- 
symbol verwendet, fordert dazu alle Kinder 
und Jugendliche im Alter von 7 bis 18 Jahren 
zur Mithilfe auf. Die Aufgabe in diesem Preis- 
ausschreiben lautet: Findet einen Namen für 
das fleißig vorsorgende Tierchen, schreibt ihn 
auf den Teilnahmescheln — bei der Commerz- 
bank holen oder schicken lassen — und sendet 
ihn bis zum 18. November an die nächste 
Commerzbank-Geschüftsstelle. 

Eine Jury entsclieidet über den be.sten Na- 
mens-Vorschlag. Der Einsender erhält als 
Preis 2 000 D-Mark. Wird der prämierte Name 
von mehreren Einsendern vorgeschlagen, dann 
muß das Los entscheiden. In diesem Fall stellen 
weitere Geldpreise von 1 500, 1 000 und 500 
D-Mark .sowie 996 Spardosen in Form von 
Commerzbank-Goldliainstern bereit. 

Aktuelles aus der Arbeit der deutschen Rechtsschutzversicherer. 

Dir gutes Recht 

ist teurer geworden. 

Deshalb brauchen Sie eine 

zeitgemäße Rechtsschutz- 

Versicherung. 

Sichern Sie Ihr gutes Recht 
Recht haben und Recht bekommen 

ist zweierlei. Kiemaad kann beute 
mehr sicher sein, daß er nicht eines 
Tages um sein Recht streiten muß. 
Daß dann der Rechtsweg für Sie nicht 
zur ilnanziellen Sackgasse wird, dafiir 
sorgt die Rechtsschutz-Versicherung. 
Sie nimmt Ihnen alle notwendigen 
Anwalts- imd Gerichtskosten ein- 
schließlicli Sachverständigen- und 
Zeugengebührenab. 

Rechtsschutz ist maßgeschneiderta 
Sicherheit .,1 *-4i '■>*** - , 

Das gilt längst nicht melir nur fiir 
Auto und Verkehr: Rechtsschutz gibt 
es ebenso für das Privat- und Berufs- 
leben. Ftir Einzelpersonen imd die 
ganze Familie, für Arbeitnehmer und 
Selbständige, für Beratung, für Ver- 
teidigung Tjrid Angriff,.für Vertrags- 
oder Mietstceit, vor Arbeits- und 
Sozlalgerichten. Aus vielerlei Lei- 
stungskombinationenkannmanjenen 
Rechtsschutz wählen, der am besten 
der eigenen Situation angepaßt ist. 

Auch Ihr Recht ist teurer geworden 
Die vondenOerichtenfestgesetztea 

Streitwerte werden immer höher. Das 
läßt die Kosten fürs Zivilverfe^ea 
steigen. Auch im Strafprozeß sind die 
Aufwendungen gewachsen. Am 15. 
September wurden die Gebühren für 
Rechtsanwälte und Gerichte durch 
Gesetz erheblich angehoben, Weil sia 
auch künftig als Ihr Faibier ^ark sein 
will, mußte dia Rechtsschutz-Ver- 
sicherung diese Entwicklung berück« 
sichtigen: gleichzeitig mit der Einüült' 
rung neuer BeitrSgo bietet sie eine 
Reihe zusätzlicher Leistungen. 

Dafür einige Beispiele t 

★Bei inländischen Zivilprozessen vor 
einem 100 km oder mehr entferntea 
Gericht werden auch, die Kosten 
eines Korrespondenzanwalts tiber"«, 
Bommen. ' 

★in verkehrsrechtlichen Straf- und 
Bußgeldverfahren erstattet die 
Rechtsschutz-Versicherung dia 
Gebühren eines technischen Sach- 
verständigen auch danHj wenn 

dieser nicht eigens vom Gericht 
hinzugezogen wurde. 

★volljährig werdenden ledigen Kin« 
demkannjetztwährendderBerui^ 
ausbildung'. in vielen Fällea-def< 
Rechtsschutz, großenteils sogar 
prämienfi:ei, erhalten bleiben. 

★DieRechtsschufz-VersIcheruflgbe- 
zahltifflAusIandalleKautionen,die 
fvir dieKosten eines Strafveif^ens 
liinterlegt werden müssen. 

Prüfen Sie, ob auchlhr Rechtsschutz 
floch auf däm heutigen Stand ist, Im 
Interesse Uirer Sicherheit. 

Information 

des Verbandes der 
Haftpflicht-, Unfall-, 

Kraftverkehrs- 
und Rechtsschutz- 

Versicherer 



WARUM IN DIE FERNE SCHWEIFEN. OBER-HOOEN liegt so nahl 
Ortsteil BREIDERT 

■Whng. 65 qm aac 
-Abst.-Fa, Anz. / jQ 
Hl/n-Bei. mtl. DM. 

ng. 85 qm 
:.-pT., Anz. 

Musterwohnung Südtangente 23/29 
Besichtigung MI,, Sa., So. 14-18 "■ 

2-ZI. 
m. Pkw-—  
5000.-, Hyp.-Bel. mtl. DM. 
3-ZI.-Whn 
m. Rkw-Abst 
6900.-, 
Hyp.-Bel. mll. DM. 

391." 

DER 
SICHERE 

WOHNSITZ 
IM RENTENALTER 

IST EINE 

.O 

fZI.-Whng. 51 qm «Afl 
kw-Abst.-Pi., Anz. CiUU ■ m. Pkw-/ 

4400.-, Hyp.-Bel. mtl. DM. 
• Begr. auf 8 Tage 

" Bei Verwend. v. Aufwendungsdarlehen + 7b-Absehreibung 
Beantragen Sie zusüuiich LastenbeiliiMe - wir helfen Ihnen, 

Einzug und Eigentums-Umschrelbung sind sofort möglich. 

Baugemeinschatt Trares-Sonne 
6 Franklurl/M. ■ Berger Straße 277-279 Telelon 0611/464977 

feppichboden 

z. B. :100 "o Nylon-Balmenware qm 2,90 
Unglaublich günstige Preise nur bei sofortiger Barzahlung und Selbstabholung. Verlegung 
und Zufahrt gegen Berechnung. Viele 1000 qm vorrätig. Auch Restposten in Zimmergröße. 

DORA Teppichboden GmbH., 61 Darmstadi, Tel. 0 61 51 / 66 16 69 
Groß-Gerauer-Weg 52-54 (Ecke Escholibrücker Str., Nähe Arbeitsamt Fa. Weila) P am Haus 
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Persönlicher 

Kiein-Kredit(PKK) 

bis 6.000 DM 

Hier ein Beispiel für die preisgünstige Finanzierung 
von 1.500 DM: 

Laufzeit 24 Monate 
Monatsrate 70 DM 
(1. Rate 36 DM) 
Gesamtkosten 146 DM 
effektiver Jahreszins 9,29 % 

Vergleichen Sie dieses Beispiel mit anderen 
Angeboten. Dann werden Sie feststellen, wie 
günstig unsere Persönlichen Kredite sind. 

Deutsche Bank i 
m m 
IZIIZIIZIIZIIZIIZIIZIIZIIZIIZIIZIIZIIZIIZIIZIIZIEIZIIZIIZI 

DBnl(anWuilBln.niiiim3GtDCKEW>y 

Bauerngeräuchertes 
aus Niederbayern, garantiert wie zu Großvaters Zeiten 

zum Rohessen. I^interschinken mager kg 15,60 DM, 
Vcrderschinken (nur ganze Stücke 3-4 kg) kg 12,60 DM, 

Wammerl, mager durchwachsen kg 8,60 DM, 
Bauornwürsti, kernig und würzig kg 11,- DM 

Rohsalami kg 9,- DM. Alle Angebote sind unbegrenzt hallbar. 
Ab 5 kg porto- und verpackungslrei per Nachnahme 

Anten Maler, 8308 Schierling, Nledarbayern, Tel. (0 94 51) 3 29 

NACHRUF 

Die Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1914 15 
trauern um ihre verstorbene Schulkamoradin 

Katharina Anthes 
geb. Werner 

Wir werden sie stets in guter Erinnerung behalten. 
Langen, im November 1975 

Plötzlich und unerwartet hat uns am 30. Oktober 1975 unser lieber, 
guten Vater, Schwiegervater, Opa. Bruder, Schwager und Onkel 

Ludwig Eidmann 

im 70. Lebensjahr für immer verlassen. 

Langen. Schalgasse 3 
Groß-Umstadt, München 

In stiller Trauer 
Karl-Ludwig Eidmann und Familie 
Marlies Eidmann 
und Angehörige 

Die Beeidigung ist am Mittwoch, dem 5. November 1975, um 
11 Uhr auf dem Friedhof in Langen. 

dm 

8.-11. 
NOVEMBER 

Herzlichen Dank allen Freunden und Be- 
kannten für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke zu meinem 80. GEBURTSTAG. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kretzer so- 
wie der Altenkameradschall des TV Langen. 

Phllipplne Schulmeyer 
geb. Görich 

Langen, Wilhelmslraße 39 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer auch neb«nberutl. möglich. Ein l^beniber^ ■■Alter 23, Fahrpr. 3 Jahre, Ausk.iHH Amti. anerktnni« Fahrtehrtr-Fachtchui« 
Düsitoldorf. Munstarstr. ^41, Tel. 637B76 

Langener Zeitung 21011 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1 - Telefon 2 29 68 

Reparaturen und 
Ersatzteile für 
alle Fabrikate 

Fa. Erich Kalusche 
Tel. 0 61 03 ' 7 34 80 

Preisgünstig abzugeben 
2 Olöfen 

1000-Liter-Dltank 
mit Wanne, 

1 KUhlchrank 
1 Küchenschrank 

Tel. 22343 ab 18 Uhr 

Waschmaschinen- 
Schnelldienst 

Reparaturen aller 
Fabrikate täglich bis 

20 Uhr, egal wo 
gekauft. 

Telefon 06158/5610 
Fahrtkosten- 

pauschale DM 5,— 

Belon-Fertiggarage 
in Längen-Neurott, Nähe 
Hermann-Bahner-Straße, 
zu verkaufen. Anzusehen 
Sa. von 14 bis 16 Uhr. 

Müller 
Spitzwegstraße 19 

AUTOFELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Tägl. 14-18 Uhr 
(auch Mittwoch), Sams- 
tag von 10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Henk Hoogendijk 

Freitag auf dem Wochen- 
marlct Langen 

25 Tulpen, 1. Gr., 6,-, 10 Hyazin- 
then (16) 5,50, Topf-Amaryllis 3,-, 
40 Anemonen 2,-, ferner Oster- 
glocken, Scilla, Kaiserkronen, 
Schneeglöckch., Friedhofsstauden 
u. a., Mittel gegen Wühlmäuse. 

w 

Männerchor 
LIEDERKRANZ 

Unsere 
Fröhliche Weinfahrt" 

findet Samstag, 15. Nov., 
16 Uhr stall. Anmeldun- 
gen bitte umgehend ab- 
geben. 

Sport- und 
Slng«rgMn»In- 
•choft 1889 «.V. 

Abt. Gesang 
Don/ierslag, 6. Nov., uir 
20.do Uhr Frauenchor,, 
20.80 Uhr Männerchor. 
Ur)fi pünktliches und voll- 
zähliges Erscheinen 
wird gebeten. 

IG Bau - Steine - Erden 
Langen 

Wie schon allen Mitglie- 
dern bekannt, findet am 
kommenden Freitag, d. 

Nov., die nächste 
Mitgliederversammlung 

statt. Tagesordnung: 
Bericht vom Gewerk- 
schaftstag in Hamburg, 
Die Lage in der Bau- 
wirtschaft und künftige 
Tarifpolitik sowie 
Verschiedenes. 
Die Versammlung be- 
ginnt 20 Uhr im Kasino 
der Langener Volksbank, 
Bahnstr. 15. Auch Mit- 
glieder von anderen in 
Langen tätigen Gewerk- 
schaften können an die- 
ser Versammlung teil- 
nehmen. Zahlreich. Be- 
such erwartet auch dies- 
mal wieder 

Der Vorstand 

Jahrgang 1914/15 
trifft sich am Freitag, d. 
7. Nov., ab 19 Uhr im 
Gasth. zum Rebenstock. 

Jahrgang 1915/16 
Wir treffen uns Freitag, 
7. Nov., ab 19 Uhr im 
Gasth, zum Rebenstock 
zu einer Besprechung; 
anschließeng gemütlich. 
Beisammensein. 

1 *^-ZI.-Appartement 
Langen-Oberlinden, ab 
sofort zu vermieten. 

Telefon 7713 

Suche zuverlässige 
PutzhiKe 

f. die Reinigung meiner 
Praxisräume 2 bis 3 x 
wöchentlich. Arbeitszeit 
nach Vereinbarung. 

Dr. E. Wenke 
Augenarzt 
Langen, Bahnstr. 9 
Telefon 23026 

Opel Rekord 
Bj. 70, 90 PS, 70 000 km, 
TOV 1,-76, neuer Motot 
9000 km. 

Pucak 
6106 Erzhausen 
Bahnstraße 31 

Fiat 850 N 
46 000 km, Bj. 71, TÜV 
neu, VB 2500,- DM. 

Telefon 79211 

VW Passat 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 06074 6386 

Am 17. Oktober 1975 verschied plötzlich und für uns alle unerwartet 
unser Mitarbeiter 

Hans Braun 

im Alter von 65 Jahren. 
Herr Braun war seit dem 1. Juli 1959 als Hauptkassierer in unserem 
Unternehmen tätig. 
Wir verlieren In ihm einen aufrechten, charaktervollen und liebens- 
werten Freund und Kollegen. 
Wir werden dem Entschlafenen ein ehrendes Andenken bewahren. 

Geschäftsleitung, 
Betriebsrat und Belegschaft 
der Firma Peter Herdt & Söhne 
„Coca-Cola" Offenbach (Main) 

Himmelan geht unsere Bahn, 
wir sind Gäste nur auf Erden. 

Mein treuer Mann, unser guter Vater, Großvater, Bruder und Onkel 

Oskar Baltruschat 

geb. 6. 2. 1896 
in Trakehnen/Ostpr. 

gest. 1.11.1975 

hat nach langem Leiden Ruhe gefunden. 

Langen, den 1.11.1975 
Stettiner Straße 14 
Sprendlingen, Am Baron 7 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 6. 11. 1975, um 13.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Die Trauernden, 
im Namen aller Angehörigen: 
Marta Baltruschat geb. Berg 
Familie Heinrich Brunst 
Familie Günther Hinz 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

0g Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 4. November 1975 

Im Parlament wird der Nach- 
tragshaushalt vorgelegt 

e Der Nachtragshaushalt 1975 wird in der 
nächsten Gemeindevertretersitzung in Egcls- 
bach am kommenden Donner stag, dem 6. No- 
vember, vorgelegt werden. 

Die .sperrigen Güter sind ab G.OO lilu' be- 
reit/iistollen. 
Egelsbach, 27. Okt. ) 

Der Gemeindcvorstiuid 
Dr. Simon, 
Bürgermeister 

„Blumen für die Dame". So hieß nicht nur einer der vielen Schlager, die am Samstanabend 
beim Ball des Gewcrbevereins im Eigcnlicim gespielt wurde, diesen Vorsatz führte auch 
der Vorstand aus und ließ ein sdiönes Gebinde an Margarete Schweinhardt überreichen. Oa- 
mit wollte man den Dank abstatten für die viele Arbeit, die Frau Schweinhardt zur Vor- 
bereitung der Gewerbeausstellung EGA 75 geleistet bat. Der Ball selbst übertraf alle Er- 
wartungen. Die Kapelle „Wlnos" zog alle Register der Stimmung und die Anwesenden lie- 
ßen sich nidit zweimal auffordern. Sonderein lagen gaben es durch die Herren der Schöp- 
fung mit einem zünftigen Sdiuhplattler und audi mit einem Wiener Walzer „Mann gegen 
Mann", bei dem sldi sogar sonst conträre Politiker „in den Armen lagen", oder auch 
durch einen Bauchtanz des sdiönen Gesdiledits, der nidits zu wünschen übrig ließ. Na<^ der 
Mühe und dem Ernst der vergangenen Ausstellung war diese ausgelassene Fröhlichkeit ein 
rediter Ausgleich. Jetzt gehen die Vorbereitungen für das Weihnaditsgesdiäft los, ^1 dem 
man der Bürgersdiaft ebenfalls wieder mit fberrasthungen und einem guten Einkauf 
aufwarten will. 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme sowie für die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Gustav Anthes 

sagen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank. 

Auguste Anthes geb. Feurer 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im November 1975 
Niddastraße 55 

Im Bürgerhaus war Kaninchenschau 

In den frühen Nachmitlagsstundcn des Sonn- 
tags hatten bereits mehr als 400 Besucher 
die Eingangstür des Bürgerhausts passiert, zu 
diesem Zeitpunkt war auch der Ti.sch der Tom- 
bola restlos geräumt. Kein Wunder, daß die 
Verantwortlichen des Egelsbacher Kaninchen- 
zuchtvereins als Veranstalter frohe Mienen 
zur Schau trugen. Die Ausstellung war auf der 
ganzen Linie ein Erfolg. Das erkannte auch 
Bürgermeister Dr. Simon, der mit einem 
„schwergewichtigen" Umschlag zum guten Ge- 
lingen beisteuerte, sich bei einem Gang durch 
die Ausstellung davon überzeugte, welch rei- 
zende Produkte das Hobby Kaninchenzüchter 
nuf die Beine bringt und schließlich auch für 
die Sorgen und Nöte der Züchter ein offenes 
Ohr hatte. 

212 Tiere aus 21 Rassen hatten die knapp 
fiO Züchter zur Schau gestellt. Und wer von 
den Zuschauern geglaubt hatte, es gäbe keine 
Unterschiede zwischen den Kaninchen, der 
v.'urde augenfällig eines Besseren belehrt. Da- 
bei lagen die Unterschiede nicht allein in der 
Färbung und Zeichnung der Felle, auch die 
Crößen und Formen spielten eine große Rolle. 
Und wer sich die Mühe machte, die Notizen 
;iut den an jedem Käfig hängenden Karten zu 
lesen, der mußte feststellen, daß es eine Menge 
von Kriterien gab, deren Erfüllung erst ein 
preiswürdiges Tier ausmacht. 

Und das war die andere Seite der Ausstel- 
lung. Die Züchter wollten wissen, wer das 
schönste und beste Tier besitzt, wo man mit 
seiner Arbeit eingereiht wird. Und damit die 
Schau nicht ganz lokalbezogen war, hatte man 
auch Züchter von befreundeten auswärtigen 
Vereinen eingeladen. So sah man nicht nur 
F.gelsbacher Kaninchen, sondern auch solche 
aus Langen, Urberach vmd Offenbach-Bürgel. 
Für die beste Gesamtleistung aus diesen Ver- 
einen wurden ausgezeichnet; Lothar Schupp, 
Egelsbach, mit Neuseeländer, weiß. Josef Ap- 
pelrath, Langen, mit der gleichen Rasse. Wilh 

Der Sperrmüll ist getrennt nach brennbaren 
Stoffen und Metallschrott bereitzustellen, 
lsabel ist zu beachten, daß eine Verv.ehiing 
vom Wind ausgeschlossen und ein schnelles 
Verladen möglich ist. 

Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Güter wie Kislen, Verpackungsma- 
terial. Kaitons usw., die übiM- den Rahmen des 
gewöhnlich in einem Haiisl.nll anfallenden 
Abfalls hinausgehen, von der Abfuhr ausy i- 
schließen. Außerdem weisen wir darauf 'lin, 
daß kleinere Abfälle wie f.umpen. Oartenab- 
fälle und dergleichen gebündelt oder in Be- 
hältern, die mif verladen werden, bereitzustel- 
len sind. 

... Frau Johanna Schug, August-Bebci-Str. 32, 
zum 77., Frau Marie Kühn, Dresdner Str. 31, 
zum 83. und Frau Marie Scheuermann, Schaf- 
hofstraße 25, zum 75. Geburtstag am 6. 11.; 
...Frau Ida Bartl, Messeler Str. 11, zum 76., 
Herrn Walter Hartmann, Darmstädter Land- 
straße 17, zum 72. und Frau Emma Sirsch, 
Schillerstraße 39, zum 71, Geburtstag am 7. 11. 
Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die LZ. 

Zeitungen und Zeitschriftc n sind zu bündeln 
und getrennt vom übrigen Müll zur Abfahrt 
bereitzuhalten. Reifen können bis auf weiteres 
nicht abgefahren werden. 

Das Sperrgut wird wie folgt abgefahren: 
am 10. November 1975 

westlich der Bahn, die Bahnstraße und alle 
nördlich der Bahnstraße liegenden .Straßen 
bis einschl. Lutherstraße; 

am II. November 1975 
alle Straßen südlich der Bahnstraße bis 
einschl. Heidelberger Straße; 

am 12. November 1975 
Ernst-Ludwig-Straße luid Ostendslraße so- 
wie alle nördlich davon liegenden Straßen; 

am 13. November 1975 
alle Straßen südlich der Ernst-I.udwig-S!ra- 
ße und der Ostendstraße. 

Ohl. Offenbach-Bürgel, mit Schwarzloh und 
Perlfee, sowie Wilfried Krimm, Urberach, mit 
Srhwarzloh. 

Vereinsmeister des veranstaltenden Vereins 
wurden Anni und Werner Schlesinger mit 
Klein-Chinchilla. Sie erhielten den Ehrenpreis 
des Landrats. Den Ehrenpreis der Gemeinde 
Egelsbach errang Werner Bauniann mit Hol- 
länder. Lothar Schupp erhielt einen Ehren- 
preis mit Neuseeländer weiß; weitere Ehren- 
preise wurden an Christian Schmidt (Deutsche 
Riesen grau), Wilhelm Gaußmann (Deutsche 
Riesen grau), Andreas Heller und Kar! Zecher 
(beide Neuseeländer rot) vergeben. 

Den Jugendpokal konnte Franz Chladek mit 
nach Hause nehmen, das beste Zeichnungstier 
hatte Werner Baumann, und bei der .lugend 
konnte Hubert Schneider für .seine englischen 
Schecken die.ses Prädikat in Anspruch neh- 
men. 31 Ehrentetier wurden insgesamt ver- 
geben. 

Alles in allem: die Arbeit der Züchter halte 
sich gelohnt. Man kann mit den Beurteilungen 
zufrieden sein, was die Qualität der Tiere an- 
belangt. Gleichzeitig darf man sich aber auch 
über das gute Echo freuen, das diese Schau 
hervorgerufen hat. Neben Besuchern aus der 
Gemeinde waren viele Kaninchenzüchter und 
Freunde aus den benachbarten Orten gekom- 
men. 

Die SPD Egelsbach lädt ein zur 

Ortsteilbegehung 

(westlich der Bahn) 
mit anschließendem 
Ortsteilgespräch 

am Samstag, dem 8. Nov. 1975. 

Ann! und Werner Schlesinger, die mit ihren Kiein-Chlnehilla Vereinsmeister wurden. 

Die Abfuhr der sperrigen Güter wird am 
10.. 11., 12. und 13. November 1975 vorgenom- 
men. Es wird darum gebeten, nur sperrige 
Güter, die im Rahmen eines Haushalts an- 
fallen, zur Abfuhr bereitzustellen (Gerümpel 
usw., al.so die Güter, die nicht bei der wöchent- 
lichen Müllabfuhr ah'ic fahren werden kön- 
nen). 

Vortragsabend 
bei den Naturfreunden 

e Die Egelsbacher Naturfreunde veranstalten 
am Freitag, dem 7. Nov. abends um 20 Uhr im 
Waldheim einen Vortrags- und Diskussions- 
abend mit dem Thema „Geschichte und Auf- 
gaben der Naturfreunde". Spreclier ist der 
Kulturfreund des Landesverbandes Hessen, 
Helmut Buckpesch. Der Vorstand bittet um 
zahlreiche Beteiligung. Interessierte Gäste 
sind willkommen. 

Außerdem wird auf die große Veranstaltung 
des Landesverbandes am Samstag, dem 15. 
Nov. in Bad Homburg hingewiesen. Näheres 
liierüber am 7. Nov. und in dieser Zeitung. 

Roll- und Eissport-Abteilung 
hat Hauptversammlung 

Die Jahreshauptversammlung der Roll- und 
Eissport-Abteilung der SGE findet am Frei- 
tag, dem 7. November um 19..30 Uhr im Club- 
haus der Rollsport-Abteilung statt. Auf der 
Tagesordnung stehen unter anderem die Jah- 
resberichte der Abteilungsleitung, Kunstlauf- 
abteilung, des Kassenwartes und der Jugend- 
warte. Nach der Diskussion der Berichte wer- 
den Anträge behandelt. Anschließend steht 
die Neuwahl des gesamten Vorstandes auf 
dem Programm. 

Anträge für die Versammlung müssen so- 
fort bei Herrn Schneider, Brückenweg 12 vor- 
gelegt werden. 

Die .Ingendgruppe der Kanlnrhenzilehler konnte mit ihrem Erfolg zufrieden sein. (v. 1.) 
I'rauU Clil ulok i r>ieU il-Mi .fiia: Jub-ciKal. .Achim Schneider, Kaif Küster und (nicht im Toto) 
Hubert Schneider können sieh über cmen Ehrentcller freuen. 

Amtliche Bekanntmachung 

Abfuhr der sperrigen Güter 



Nr. BB 
Djen>l;iß, den 4. Noveml>ei 1975 

Erster Heimsieg für den Club 

Mi( fünf Tipffern RORon rifn Tubellenl(;lzt<-ii 
Tlorhncli zciRle GnippiMiliKist ERelsbach, daH 
er noch zu schießen veislohl. Mit diesem P'.r- 
folj» wurde der Anschluß an die .Spitze ge- 
Willll't. 

Reim BozirksliKislen Krzhausen läuft nichts 
uiehr zusammen. Auch Olympia Lorsch hoUe 
sich <!urch ein 2:0 beide Punkte in Krzhausen. 

Mit viel Glück brachte der FC Langen den 
rr.len Heimerfolg unter Dach und Fach. Geg- 
ner war nischofsheim. das mit 1:2 unterlag, 
naiiiit hat Lanßen den er.sten Schritt aus dem 
Keller Rellin. Der Anhang hofft, daß weitere 
folijei). 

Mit dem .SV Oreieichenhain stellte sich ein 
.S|. t/.cnreiter am SSG-Freizeit-Center vor, der 
sich nichts vormachen ließ und am Ende mit 
2:11 die Na.se vorn hatte. In die.ser Form .sollte 
den Hainern der TitolRewinn gelingen. Die 
Susßi) Offenthal mußte sich bei der SO Dlet- 
zcnhach mit 3:0 Toren beugen und rut.schte auf 
(li 'i zehnten Rang. 

Der FC; Offenthal unlcrlaR gegen den neuen 
Tabellenführer VfB Offenbach mit 1:2, der TV 
Dreieichenhain nnißle sich gegen .Sparta Bür- 

gel mit 2:.1 Reschlagen Reben, und die .SG füit- 
zenhain teilte sich durch ein I-f die Punkte 
mit Kiche Offenbach. 

Am konuncnden Wochenende muß die .SG 
Kgclsbach nach Ostheim. Der FCO unterlag 
zuletzt in Trebur 0:4 und sollte auch für Fgels- 
barh kein Hindernis sein. 

Im Duell der Kellerkinder hat ?:rzhuu,sen 
Chancen, beim KSV Urberach zu einem Erfolg 
zu kommen und die rote Laterne abzugeben. 

Der FC Langen muß zur Eintracht Rüssels- 
heim, die einen Platz hinter dem Club in der 
Tabelle steht. Man hofft, daß es auch dort zu 
einem Erfolg reicht. 

Die .S.SG Langen muß zum .SC nürgel, der 
am .Sonntag in Sprendlingen 4:1 gewann und 
für die .Spieler um Willi Dohmen eine harte 
Nuß sein wird. 

Zu einem Spitzenduell kommt es in Drei- 
eichenhain, wo der SV den Tabellenvierten 
Steinheim erwartet. Die Offenihaler Su.sgohat 
Teutonia Hau.sen zu Gast und möchte gern ge- 
winnen, was durchau.-i im Bereich de« Mög- 
lichen liegt. 

Horbach bei der SGE ohne Chance 

SG Egelsbach - Germ. Horbach 5;1 (3:1) 

Viel Glück beim ersten Heimsieg des Clubs 

Im vorletzten lleim.sp:(»l der Vorrunde ge- 
w;iiin der I. FC Langen gegen den SV Bi- 
sch«.heim mit 2:1 er.stmals in dieser .Saison 
beide I'unl;le auf eigenem Platz. Die Freude 
der Spieler und Zu.schauer war deshalb ver- 
ständlich. Kchte Begeisterung konnte dieser 
l.'iif! ersehnte Erfolg allerdings nicht auslö.scn. 
D ifur uaren die I^Mstungen der Clubmann- 
■sclwift, in der diesmal Pavelka. Seida, Köpp- 
eli II C/.willinp). Wobst, G. Hoffeiner, Eckert. 
Si ■•'..■I, Kaden. I.enke, Kiriiig und Fischer 
(I\jlc7.yk) jjufßf'bolen w\irflcii. ins^osaiiit zu 
sclux'acli. Voll'vs Lob und AiuM'kennung ver- 
diMiten sich leiliglich TDiliiilcr P;ivelka, der 
niit (■liinzenflcii Paraden eine Riiiize Iteihe 
giili'r Chancen des Gegnei:- zunichte madite, 
und Libero Köppdien, der bis zu seiner Ver- 
let/unR mit liouline und Ohersicht viel üuhe 
im Ahweiirzentnim au.sslrahlte. 

.Ansonsten gab es mehr zu kritisieren als zu 
wiirdißen Die jungen .Spieler .Seida, Wob.st 
Iiiiil Lenke kiiinpflen wi'nigstens unverdrossen 
und versuchten stets, beRangene Fehler im 
Nachsetzen wieder auszuluigelii. Ihre älteren 
Mannschartskamcraden lii-(jen dagegen oft 
remgnierend rlrn Kopf lüiMRen iintl vi;rh:ilfen 
den nasliMi damit zu leiehti'ii und iingeslör- 
ten GeRenanRi illen. 

Vtin dem mit F. kert, S t gel un<l Kaden be- 
setvten Mittelfi-ld giiiR zu wenig Initiative 
aiH. Man .•,.nnißte das sdmelle .SteilpalJspiel 
tiber du Flügel oder in den freien Raum und 
sah statlde.s.sen viel zu elf.; angeleRte Kom- 
bin;ili()nen, hei denen mitunter kein Meter ge- 
Wdtuien wurde und ied.'r nur in dircktiMi 
/.veik.impfen Verletzungen riskierte. Wenn 
Iran l.edenkt. wie Rut sich diese Mittelfeld- 
Miielor d(^s CUihs kennen und zu welchen 
n 5>ii» \'nr c.'i. cinoni hjtlboii 
sa-n fiihic v.-aren, findet man für ihre'derzeit 
schwachen Leistiiii'-Ten einf.-.ch keine Er- 
Khmm'?. 

Der Sturm mit I.enke, Kirnig und Fischer 
\i''riiiochto zwai' (^Ijcnfrills nicht zu iibcrxcugcn, 
konnte aber für sid) geltend machen, daß er 
durdi den Ausfall von Dörge neu formiert 
Werden mußte und deshalb noch nidit ge- 
nügend einges|>iell war. Trotzdem bleibt die 
Tat.^adie bestehen, daß Linksaußen Fischer 
.sdion wesentlidi stärkere Spiele für den Club 
geliefert hat und zur Zeit doppelt so viele 
Chancen für <'in Tor braucht als in den ver- 
gangenen beiden Verbandsrunden. 

Ohne eine gehörige Portion Glück hätte der 
L FC Langen deshalb diese I'aitie nicht ge- 
winnen können, l-'ortuna glich damit manches 

wieder aus, was sie der Langener Elf in 
einigen anderen Ileim.spielen versagt halte. 
Doch bevor es dazu kam, sah es lange Zeit 
eher nadi dem Gegenteil aus. Denn während 
der er.sten Halbzeit wiederholte sich all da«, 
was man von den Heimspielen der letzten 
Wochen kennt. Der Club griff zwar wesentlidi 
öfter an, al.s die defensiv eingestellten Gä.ste, 
agierte aber zu umständlich und durchsichtig 
und nutzte .seine Chancen nicht. Lenke köpfte 
aus wenigen Meiern Fntferniing übvr die 
Latte, Fisdier setzte einen Direktschuß nach 
Eikliall von Eckert am 5-m-Haum zu hodi 
an und lief später mit einer Vorlage von 
Kaden in Kichtung Eckfahne, anstatt das geg- 
nerisdie Tor anzusteuern und beherzt zu 
sdiiefien, und Kirnig ließ den Ball nach Vor- 
arbeit von Kaden und gelungenem Durdi- 
hi udi zu weit vom Fuß. 

Gästemittelstürmer .Sdiulz nahm dagegen in 
der 43. Minute bei einem der bis dahin recht 
seltenen Konter des SV Bisehofsheim eine 
Flanke von redits, ohne zu zögern, direkt und 
schoß au.s vollem Lauf unhaltbar zum 0:1 ein. 

Die.sen glücklidien Treffer ghdien die Gä.ste 
zwei Minuten nadi dem Seitenwechsel .selbst 
wieder aus. Ihr Außenverteidiger Unger ver- 
suchte den Ball vor dem anstürmenden 
Fisdier weg/.uschlagen. ließ ihn dabei aber 
über den .Spann rutsdien und lenkte ihn für 
seinen Torhüter unerroidibar ins eigene Tor. 

Enst das'2:1 in der 60. Minute schoß dann 
ein Langener .Spieler. Kaden leistete die Vor- 
arbeit mit einem Solo auf l.ink.sau(len. Sein 
ei.ster .Schuß wurde abgewehrt, dodi er .setzte 
nach und flankte praktisdi von der Toraus- 
linie in den ."i-m-Raum. wo Kirnig ohne große 
Mühe einlenken konnte. 

Nach diesem Rückstand setzte Bisdiofsheim 
alles auf eine Karte und war in der letzten 
halben Stunde die tonangebende Mannschaft. 
Für die in harten Duellen verletzten Köpp- 
dien und Fi.sdier kamen Zwilling und Pol- 
c/.yk, ohne daß sich am Offensivdi'ang der 
Gäste etwas änderte. Pavelka stand mehr und 
mehr im Blickpunkt de.s Geschehens und 
mußte sein ganzes Können aufbieten. Bei ge- 
liihrlidien Eckbällen war aber audi er zwei- 
mal machtlos und Gegentore schienen unver- 
meidlidi. Dodi beide Male retteten Zwilling 
und G. Hoffelner auf der I.inie und sorgten 
damit dafür, daß der Club diesmal beide 
Punkte über die Zeit brachte. 

Im Vorspiel siegle die Roserve des Clubs 
durch Tore von Köblei. Holl und R. Schmidt 
klar mit 3:1 (2:0). 

Endlich nutzte die SGE einen Großteil der 
Tordiancen aus, obwohl das Ergebnis noch 
höher hatte ausfallen können. Dennoch zeigte 
die Sttirmformation eine ansprechende I-ei- 
stung. Die Gäste lieferten ein braves, biederes 
Spiel, das jedodi nur selten gefährliche 
Szenen vor dem SGE-Tor eröffnete. 

Ehe die SGE sich recht auf den Gegner 
eingestellt hatte, lag sie bereits mit einem 
Tor im Rückstand. In der 4. Minute wehrte 
die Abwehr den Ball zu kurz ab. .so daß ein 
Holbacher .Spieler aus IG m frei zum Schuß 
kam und den Ball in die rechte obere Ecke 
zum 0:1 einschoß. Ti'otz dieses Überrasc+iungs- 
tores ließ sich die SGE nicht aus dem Ryth- 
mus bringen und drängte auf den Ausgleidi. 
Die.ses Vorhaben gelang bereits zwei Minuten 
später, als Diehl einen abgewehrten Ball er- 
hielt, seinen Gegenspieler aussteigen ließ und 
aus halbrec+iter Position in die linke Ecke 
zum 1:1-Au.sgleich einschoß. 

Eine der wenigen weiteren Torchancen hatte 
Horbach in der 19. Minute, als ein Sdiuß aus 
1!» m Entfernung auf das SGE-Tor gesdilagen 
wurde und Eisinger sein ganzes Können zeigen 
mußte, um den Ball am Pfosten vorbeizu- 
lenken. 

Im Gegenzug vergab Zink einen Kopfball. 
als Graf von recht.saußen zu ihm nach innen 
flankte, nur knapp. In der 27. Minute stand 
den Horbachern das Glück zur Seile, als Graf 
zu Diehl spielte, dieser seinen Gegner aus- 
steigen ließ und aufs Tor schoß. Dieser Ball 
ging an den linken Innenpfosten und rollte 
dann auf der Torlinie zum rechten Pfosten. 
\'on wo er dann dem Torwart direkt in die 
Arme .siirang. Nur drei Minuten später ver- 
gab Diehl eine gute Tormöglidikeit. als eine 
F''lanke von Müller ihn erreichte und er da- 
diirdi alleine vor dem Horbacher Torwart 
auftaudite, den Ball aber zu fest über den 

Toi mann schlug, so daß er ins Toraus Ring 
Kurz darauf erhielt die SGE einen Eckball 

zugesprochen. Diesen Edcball spielte Sdiämer 
kurz zu .Schmitges. der den Ball solort wieder 
zurück zu .Schämer paßte. Die dann von .Schä- 
mer getretene Flanke erhielt Zink, der un- 
haltbar das 2:1 markierte. 

In der 39. Minute erzielte Zink das 3:1 nudi 
Vorarbeit von Diehl. der ihm den Ball maß- 
gerecht auf den Fuß .servierte. 

Zehn Minuten nadi der Pause konnte ein 
Horbacher Spieler für seinen bereits ge.schla- 
genen Torwart gerade nodi den Ball ins Tor- 
aus schlagen und so ein weiteres Tor von 
Diehl verhindern. Die vorletzte Torchance 
hatte Horbadi in der 60. Minute. aLs ein Hor- 
bacher Spieler einen Fehlpaß erhielt und auf 
das SGE-Tor zulief, seinen .Schuß Eisinger 
aber abwehren konnte. 

In der 73. Minute bediente Müller den links 
laufenden Graf, dieser flankte wieder nacii 
innen in den .Strafraum zu Müller, der den 
Ball per Kopfstoß ins Horbacher Tor zum 4:1 
beförderte. Eine weitere gute Tormöglichkeil 
hatte die .SGE in der BO. Minute, als Diehl von 
der Mittellinie nach rechts in den freien Raum 
zu Müller flankte, die.ser auf das Tor zulief 
und anstatt selber zu .schießen nach links zu 
Graf spielte, Graf aber den Torwart nicht 
überwinden konnte. 

Das letzte Tor für die SGE fiel in der 
82. Minute — nadi einem schönen Rückpaß 
von Schämer — durch Zink, der den Paß 
direkt annahm und zum ."i:!-Endstand ein- 
schoß. 

Die SGE spielte in folgender Aufstellung: 
Eisinger, Schmitges, .lackel, Müller, Fisdier, 
SAämer, Seng II, D. Anthes (ab 3!». Minute 
Sdiulmeyer), Graf, Diehl und Zink. 

Die Reserve der SGE besiegte Horbadi ver- 
dient mit 2:0 Toren. Die Tor.^chützen waren 

Unglückliche Niederlage der SSG-Handballer 

SSG Langen unterlag dem Spitzesireiter 

SSG Langen — SV Dreieichenhain 0:2 

„Endlich einmal eine Niederlage, die hoffen 
läßt", so skizzierte Abteilungsleiter Ralf Klin- 
genschmidt die fünfte Niederlage im sechsten 
Spiel der Hallenhandball-Verbandsliga, Gruppe 
Süd. Beim Favoriten TSV Pfungstadt schien 
eine Überraschung möglidi, doch in den ent- 
scheidenden Momenten halten die SSG'ler 
einfadi nicht das notwendige Quentdien Glüd?, 
um zumindest einen Punkt aus Pfungstadt zu 
entführen. 

Dabei fing alles so gut an. Mit einem Blitz- 
start und drei blitzsauberen Toren von Klug 
durch 7-Meler-Ball, Fackelmann und ,Iähnert 
führten die Langener bereits nach drei Minu- 
ten überraschend mit 3:0 Toren. Dodi nun 
sdilichen sich wieder die alten und längst ver- 
trauten Fehler ein. Nadi Ballverlust oder 
Fehlabgaben ergaben sidi für die Pfungstäd- 
ter durch Steilangriffe immer wieder Möglich- 
keiten, so konnte auch der sehr gute Torhüter 
der SSG-Handballer, Thomas Kobelt, nidit 
verhindern, daß die gastgebenden Pfung- 
städter Tor um Tor aufholten und ihrerseits 
klar in Führung gingen. Auch in dieser Phase 
muß man den I.aiiRenern die Vorwürfe ma- 
chen, nicht sicher und konsequent wie in den 
ersten Minuten weitergespielt zu haben so 
wunderte man sidi zur Pause nicht, daß die 
Gastgeber kl;ir mit II :ß Toren in Führung 
lagen. 

Auf Seiten der Verantwortlichen glaubte 
man nun wieder an ein ähnliches Debakel wie 
in den vorhergegangenen Spielen. Und zu- 
nächst schien dies auch der Fall zu sein. Zu- 
nädist hatte zum wiederholten Male Kobelt 
die Möglidikeit sich auszuzeidinon. auf der 
Gegenseite gelang es Klug nicht, einen 
7-Meter-Strarwurf im gegnerischen Tor unter- 
zubringen. Man notierte die 45. Minute und 
die SC*-Handballer lagen klar geschlagen —- 
so schien es — mit 17:10 im Rückstand. Doch 
nun steigerten sich die Mannen um Spiel- 

führer Wolfgang Lehr. In einem nie gekann- 
ten Zwischenspurt holten sie Tor um Tor auf. 
Fünf Minuten waren noch zu .spielen, da 
lagen die SSG'ler nur nodi mit 17:15 hinten, 
•letzt zeigten audi die Pfungstädter „Nerven". 
Der sdion sicher geglaubte Sieg stand in 
Frage. Als dann Steuernagel am Krei.s gefoult 
wurde, deuteten die Unparteiischen sofort auf 
den „ominö.sen" Punkt, Anton Fackelmann, 
sonst ein sicherer Schütze, trat an, doch sein 
„listiger" Wurf trat nur die Latte. 

Sofort im Gegenzug erzielten dann die 
Pfungstädter den alles entscheidenden 18:iri- 
Vorsprung. Die SSG-Handballer waren ge- 
•schlagen. Zwar versuchten sie mit letztem 
Kampfeswillen nochmals das Blatt zu wende: 
doch das Glück war ihnen an diesem Tasc 
nicht gesonnen. So war es nur noch ein Forn; ■ 
fehler, daß die Gastgeber noch ein Tor zip 
19:l.')-F,ndstand erzielen konnten. 

Zieht man ein Fazit aus diesem Spiel, s ' 
kann man .sagen, daß bei gleidibleibend 
kämpferischer Einstellung von allen Spiele- 
und etwas mehr Glück im Torabschluß sidic; 
lieh bald der ers'.e Sieg fällig wird. Die .SSC- 
Handballer sollten nodi nicht resignieren. 

Es spielten und erzielten die Tore: Kobelt; 
Klug (2), Fackelmann (.1), Jähnert (1), Lehr (4), 
Kernchen, Mäuser, Steuernagel (2), Scheele 
(1), Lorenz (1) und Räuber. 

Bereits am vergangenen Dienstagabend 
spielte die II. Mannschaft der SSG-Hand- 
baller gegen die I. des TV Weilersladt. Die 
.junge SSG-Mannschaft zeigte ein ansprechen- 
des Spiel und ließ sich auch durch einen 
klaren 13:10-Rückstand nicht entmutigen. Sie 
kämpften bravourös und konnten am Ende 
einen verdienten 16:13-Sieg feiern. 

Es spielten: M. Müller, Krippner (5), G. Steil/ 
(1). Knöchel, Metzger (1), Pernaß (3), Mäu- 
(2), Sievert (4) und Neubert. 

Vor einer stattlichen Zusehauerkulisse 
hen:;clite am Sonntag am SSG-Freizeit-Center 
Derbystimmiing. Gegner war der Tabellenfüh- 
rer SV Drcieiehenliain, der mit dem Ex-Lan- 
gener Fiala im Mittelfeld verhallen begann. 
Die Gastgeber drückten \on Anfang an auf 
1' mpo und es dauerte eine Weile bis sich der 

Q,"- , ^'"'^"f/"'"«Pslellt hatte und zu seinem Spiel fand. .leschke. Reh und Lange machten 
in dieser Phase der Hainer Ilintormannschaft 
da.-, Leben scliwer. Die ersten Angriffe der 
Gä.ste liefen über Fiala, der die gefährlichen 
Aul enslurmer mit langen Pässen bediente, 

Fin'7,nT im Tor .seinen 
nNt;' , n i"' A'ili'iigsnii- nut< n Gelegenheit, sich auszuzeichnen, als er 

• nicii gefährlichen Schuß aus 25 Meter hielt. 

schneli'^'a'^' Hainer doch die SSG hielt mit. 
niU NnlH"H "1 Mergert spielten zusammen 

, Auch der 
?u bewoK Gelegenheit, sein Können zu bei^eisen so zum Beispiel, als er einen 

l^n -en k"" 1"o»-''! am Tor vorbei- 
rnn».? Längen drückte auf ein Füh- ung.stoi, das zu diesem Zeitpunkt verdient ge- 
wesen wäre, doch die routinierte Haiiier Hin- 

gekehrt halten die Abwelirspielcr der SSG 
wohl'''® ""ler Kontrolle, ob- 
geltp '''"cn an Langeweile niemals man- 

Eine Minute vor dem Pausenpfiff kam die 
kalte Dusche. Fiala war nicht angegriffen 
\\Orden, flankte hoch in den Strafraum, und 
aus dem Gewühl heraus ~ Hausmann war 
behindert worden -- zischte der Ball ins Netz 
der Langener. 

Nach dem Seitenwechsel kam Dohmen für 
Lange ins Spiel, das teniporeich weitergeführt 
wurde. Langen suchte den Ausgleich, Drei- 
eidieiihain wollte seinen Vorsprung vergrö- 
ßern. Eine gute Gelegenheil vergab Nold für 
Langen, als er Torhüter Volz anschoß. Valloz 
spielte nun Mittelstürmer, Jeschke schoß 
knaiip am Tor vorbei. In diesen Drang der 
Gastgeber konterte Dreieichenliain geschickt, 
führte exzellent das Spiel ohne Ball vor und 
zuang HaiLsmann zu guten Leistungen, Beim 
zweiten Treffer war aber auch er machtlos. 
Ein Dreieichenhainer Stürmer hatte seinen 
Gegenspieler ausgetrickst, und .sein Schuß 
paßte genau in den Winkel. 

Das S|)iel blieb weiterhin offen. Die Gast- 
geber versuchten den Ansdiluß zu finden, die 
Hainer hatten ihre Stärke in gefährlichen 
Kontern, Doch am Ergebnis änderte sich nichts 
mehr. Das hohe Tempo hatte viel Kraft ge- 
kostet, und die Gäste waren sehr routiniert. 
Den letzten Teil der Begegnung absolvierte 
Par/.irbskl für Braukmann, 

Die Reserven beider Vereine trennten sich 
im Vorspiel 2:2. 

Arbaitssieg der SSG-Handballerinnen 

Im zweiten Spiel der Punktrunde trafen die 
SSG-Handballerinnen auf einen der Mitfavo- 
riten im Kampf um die Moistersdiafl, auf 
Pfungstadt. Das Spiel begann redit vielver- 
sprediend. Bereits der erste Langener An- 
griff führte durch Karin Riditer zur 1;0-Füh- 
rung. Aus einer sicheren Abwehr heraus ge- 
lang es der SSG bis zur Halbzeil, den Vor- 
sprung auf 4:1 auszubauen. Wie wichtig die- 
ser Vorsprung war, zeigte sidi dann in der 
2. Hälfte. Der Langener Angriff operierte nun 
übervorsichtig und slellte sich schon zu früh 
auf Ballhallen ein. Die Folge war schließlidi 
der Pfungstädter Ansdilußtreffer zum 4:3. Das 
einzige Tor der 2. Hälfte durch Käthe Tierolf 
brachte dann wieder einen 2-Tore-Vorsprung 
und damit den endgültigen 5:3-Sieg, Die Tor- 
schützen: Thierolf, Kauf. Plier, Friedet, Rich- 
ter. 

Die weibliche B- und C-Jugend setzten die 
Punktrunde mit jeweils zwei Spielen fort. Da- 
bei traf die B-Jugend auf zwei Meisterschafts- 
anwärter, auf Roßdorf und die TSG 46 Darm- 
stadt. Beide Spiele endeten Unentschieden 0:0 
und 3:3, wobei zumindest gegen Darmsladt ein 
Sieg möglich gewesen wäre. Trotzdem hat die 
Mannschaft sich damit ihre Chance auf einen 
der vorderen Plätze erhalten. 

Ihre ersten Tore erzielte die C-Jugend im 
Spiel gegen die B-Jugendmannschaften von 
Roßdorf und TSG 46 Darmstadt, also gegen 

die gleidien Gegner, gegen die audi bereits 
die B-Jugend spielte. Dabei halte die Darm- 
städter Mann-schaft Mühe, zum 4:2-SieR zu 

• kommen. 

Tabelle der Hessischen Oberliga Herren 
Pkte. Körbe 

1. SKG Roßdorf 5 10:0 490:341 
2. TV Wetzlar 3 6:0 269:180 
3. Langen 3 6:0 234:186 
4. Pos, Aschaffenburg 4 6:2 300:276 
5. Europa Oberursel 4 4:4 318:323 
6. TG Bad Homburg 4 4:4 250:267 
7. Einlr. Frankfurt II 4 2:6 260:284 
8. TSV Eschwege 3 0:6 178:242 
9. ACT Kassel 4 0:8 281:371 

10. VfL Marburg 4 0:8 229:343 

Am Samstag, dem 8. 11., finden folgende 
Spiele statt; TSV Esduvege — TV Langen, 
Europa Oberursel — Eintracht Frankfurt, TG 
Bad Homburg — TV Wetzlar, Poseidon 
Aschaffenburg — VfL Marburg. 

auf ganzer B^ite billig 

Holl. Zwiehäm 
QkgS^ck 

Sonderanaebote 

Rinder-Rouladen K P Q 
500g W*** T 

Rinder-Steak 
500g  

Bratwurst 
Hausm.Art, 500g 
Bourtion Whiskey _ c 
„McHeriiy'V-.^ if ( 
iUwr 8 Jahre alt, 0,7 Ltr._H, 
Ti^rand;: ^ i 
Weinbrand 'v W.' 

Frischwurst- 
Aufschnitt 
5-facli sort.. 500g 

Mettwurst 
grob, 250g 

Gek. Hinterschinken 
100g 

Nofda Heringsfilet 
sort., 200g Dos3 
Rustik. Bauernbrat 
1250a stück 

Melitta Kaffee 
„Mocca" 500g Dose 

Eder Bier 
Pils,Export, Alt O.Kölsch, 
20Fl.äO,5Llr.,Kst.o.Pf. 

Sonderangetwta 

Birke! 
Frischei-Teigwaren 
Spaghetti o.Chipli, 500g 
unverbindliche 
Preisemplehlungi32' 
Artex Papier- ^ 
taschentücher o Ir 
18X10 Stck. Pckg. ^ 

a I Soan.S^fsmas ^ 9Q 
I ketntoS-KH lOQOßBn. Jf 

Damen-Rock ^ 
Flanell, polar u. grau, Gr. 40-48 39.95 
Bibertiettuch 
reine Baumwolle, 
Gr.150x250om, weiß u, fartjlg 

Damen-Weste 
1/1 Ann,100% Acryl, 
Gr. 38-46, Fartjen sortiert 
Damen-Slip 
reine BW,uni, 
mit lart)igerPaspeHlerung, 
In vielen modischen Fatben 

Sonderangebote 
Damen- 
Frottee-Schlafanzug 
bedruckt, in vielen 
Oess.U.Farben, vA 
Gr. 38-48 r w 
Herren-Hausschuhe 
aus weichem Nappaimitat, 
Fb.: schwarz u. braun, M Jr 
Gr.: 39-46  
Herren-Roll- 
kragenndllover 
1/1 Am, 100% Acryl, 
Größen U.Farben sort,  
Herran-Flanellhemd 
für Freizeit und Beruf, 
versch. Karo-Dessins 

Trainings- Helanca ^9.95 
anziige 
alle Erwachsenen- 
Größen 
Sicherheits- 
Kaffeemühle 

■ 5Cg,120 Walt, Markenfabrikat t7M 
Luxus-Elektra- 
Allesschneider jcfi 
kpl.mitAuffangschale und ZM^W Vj 
-     ■ ■ t%/r« r */_ Restehaller, Markenfabrikat * 

Herren-Regenparka 
PVC beschichtet, Farbe gelb, 
mit Kordelzug in der Kapuze, 
2 Paltentaschen 

Herren-Autocoat* 
Nappaimitat, mit Webpelz- 
fulter, 2-reihig, autgeselzta ' 
Taschen und Gürtel ^ 
Herren-Autüfahrer-Hose 
mit stutenlos verstellbarem Bund, Vorderhosen- 
futter,PoIy./Wolle. 
pllegeleicht, Farben sort., ■— . - 
Gr, 46-56,24-28,61-69, nur W W9 
Kinder-Strumpfhose 
Acryl, In vielen modischen 
HerbstfarbBn,Gr,1-12 

Dunu, voraeri 

A95 
Kinder-Kapuzen-Pullover 
Scherplüsch, Känguruhtaschen, 
bis Größe 140 bis Größe Ire 

f,9ft tf.9fF 

Ganzlahres-Relfen zu Sonderpreisen 
„MICHELIN ZX"* 
GröBe135 SR13 
passend für R 4 + R 6  
GröBelSSSRISsI 
passend für sämtliche VW-Käfer. 
Größe 165 SR13 Bl passend für OC _ 
BMW 1600-2002, Opel, Fiat U.Ford, . OUi" 
Größe 165 SR 14 81 OQ . 
passend für VW K 70 u. Audi 100 . OSl« 
0(ü8e175SR14sl mit Scheuer- |nn 
feisto, passend f. Mercedes u. Ford. .lUSli" 
oder QröBe 175 HR14 XAS ||Q 
mit Scheiierleisle II5I«" 

(AUe (MfonpreiM ind. Montage.) 

FRZ- « 31 
Keller-Steck-Regal Q 
180X83X38 cm, 4 Fachböden 

9.9S 

Mariien-Femseh-Porta ihle* 
s/w, 31 cm Bild, 0%   
'i'Q- Ablenklechnik, 
Batlerle/NetzanschluB W ' 
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ERGEBNISSE 

und TABELLEN 

Gruppenliga Süd 
SG Westend — KV Mühllieini 
TSV Trebur — FC Ostheim 
SG KRelsb.idi — SG Horbach 
TSG Usingen FC Heppenbeim 
SpvgR. Dietesheim — SV Münster 
SpvKK- Oberrad — TSV Heusenstamm 
FC Riklelheim — SpvgB. Grie.shcim 02 
Huruui SU — SC Griesheim 
Nieclervoflenbucli — SC l,amperllieim 

1. Hanau !i:i 12 40:12 
2. SC Griesheim 12 29:16 
3. Heusenstamm 11 35:17 
4. Griesheim 02 12 32;lfi 
5. SG F.Kelsbadi 12 25:18 
6. Dietesheim 12 26:1G 
7. Niederrodenbach 12 25:19 
8. .SG Westend 12 26:19 
9. TSG U.singen 12 20:24 

10. l.amiiertbeim 12 17:21 
11. SV Münster 12 13:23 
12. TSV Trebur 11 13:15 
13. Heppenheim 12 16:18 
14. .SpvKß. Oberrad 12 22:28 
15. FC: Ostheim 12 9:29 
16. FC nödelheim 12 14:26 
17. KV Mühlheim 12 7:28 
1« SG Hurbacli H> 11:35 

3:0 
4:0 
5:1 
2:1 
2:0 
1:3 
0.2 
2:2 
6:2 

20:4 
20:4 
17:5 
17:7 
16:8 
14:10 
14:10 
12:12 
12:12 
11:13 
11:13 
10:12 
9:15 
8:16 
7:17 
6:18 
5:19 
3:17 

1 SF Heppenheim 11 31:5 21:1 
2. FV Biblis 11 43:13 19:3 
3. TV Nieder-Klingen 11 29:23 15:7 
4. Olympia Lorsdi 11 19:14 14:8 
5 RW Walldorf 11 23:21 13.9 
6. Vikt, Urberach 10 23:16 12:8 
7. SKV Mörfelden 11 21:21 12:10 
8. Hassia Dieburg 11 23:23 12:10 
9. SV Hahn U 26:31 10:12 

10. SG Ueberau 11 22:23 10:12 
11. SV Raunheim 11 16:20 10:12 
12 Kppertsahusen 11 16:21 10:12 
13. TSV Ptunßstadl 11 21:26 8:14 
14. FC Erbadi 11 12:18 8:14 
15. Opel Rüsselsheim 11 15:22 7:15 
16 TG Ober-Roden 11 14:31 C:^". 
17. KSV Urberadi 11 11:28 5:17 
18. .SV Erz.hau.sen 10 7:26 4:16 

Am kommenden Wodienende spielen: Vikt. 
Urberach — SF Heppenheim (Samstag), Hahn 
gegen Erbadi, KSV Urberach — Erzhausen, 
Lorsdi — TSV Pfung-stadt, RW Walldorf 
gegen TG Ober-Roden, Biblis — SG Ueberau, 
Hassia Dieburg — Epiwrt.shausen, Nieder- 
Klingen — Raunheim, Opel Rü.ssel.sheim ge- 
gen Mörfelden. 

Am küinmenden Wodienende spielen: Mühl- 
heim — Trebur, Osthoim — Egelsbach, Nie- 
dei nidenbach — U.singen, FC Heppenheim 
gent'M Dicte.sheiin. Münster — Oberrad. Heu- 
senstamm — Rotiellieim, Grieslicim 02 — Ha- 
nau, SC Griesheim Westend, I.anipertheim 
gegvn 

Be/^irkskiasss Darmstadt 
SV Il.iunheim — SV Hahn 2:1 
FC: Krbadi - ■ Vikt. Urberach 0:3 
SF Heppenheim — SKV Mörfelden 3:0 
SV Erzhausen — Ol.vmpia Lorsch 0:2 
TSV PfiniRsladt — RW Walldorf 5:7 
TG Ober-Roden — FV Biblis 2:2 
SG Ueberau — Hassia Dieburg 0:0 
Eppertshau.^en — TV Nieder-Klingen 2:1 
K.SV Urberadi — Opel Rüsselsheini 2:3 

LANGENER ZEITUNG 
Vering; Kuhn KG. Herausgeber. 
Reüakt»ons)eilung; Hans Hoffart. 
zeigen; Ch. Kül^n. 
Druck: Buchdruckerei Kühn KG, 607 Langen 
Slraße 26. Telpfon 0 61 03 / 2 10 11. 

A-Klasse Offenbach 
IClein-Welzheim — SG Nieder-Roden 1:1 
SKG Sprendlingen — SC 07 Hürgel 1:4 
SG Dietzenbach — Susgo Offenthal 3:0 
FC Dietzenbach — TV Hauten 3:2 
Teut. Hausen — Alem. Klein-Auln-im 5.0 
SV Steinheim — Spvg. Weiskirdien 0:3 
SSG Langen — SV Dreieichenhaln 0:2 
Tgm. .Tügeslieim — Spvg. Seligenstadt 1:1 

1. SV Dreieichenliain 11 30:9 19:3 
2. Spvg. Weiskirdien 11 23:10 16:li 
3. Klein-Welzheini 11 23:8 15:7 
4. SV Steinheim 11 25:18 14:8 
5. SG Dietzenbadi tl 21:16 13:9 
6. SG Nieder-Roden II 15:17 13:9 
7. TV Hau.sen 10 25:16 12:8 
8. Alem. Klein-Auheim 10 15:17 11:9 
9. SC 07 Bürgel 10 21:21 9:11 

10. Susgo Offenthal 10 15:28 9:11 
11. FC Dietzenbach 11 15:16 9:13 
12. Sovg. Seligenstadt 10 20:22 8:12 
13. Teut. Hausen 10 16:18 8:12 
14. SKG Sprendlingen 11 15:27 7:15 
15. SSG Langen 11 12:19 6:16 
16. Tgm. Jügesheim 11 4:35 1:21 

Friedrich Schädltdi T- 
Unlerhallung und An- 

A-Klasse Darmstadt 
RW Darmstadt — SG Arheilgen 2:3 
Wallerstädlen — SV St. Stephan 1:0 
SV Geinsheim — TSV Goddelau 5.0 
Wolfskehlen — SV Nauheim 3:0 
VfR Rüsselsheim — Eintr. Rüsselsheim 4:2 
I. FC Langen — Bisdiofsheim 2:1 
SKG Roßdorf — Ober-Ramstadt 0:0 
SV 98 Amateure — TSG Me.ssel 01 

1 VfR Rüsselslieim 12 35:14 19:5 
2. TSG Messel 12 28:16 18:6 
3 SV 98 Amateure 12 31:14 17:7 
4. SG Arheilgen 12 30:19 15:9 
5. SV Geinsheim 12 24:17 15:9 
6. Wolfskehlen 12 28:24 15:9 
7. RW Darm.sladt 12 24:17 13:11 
R. Wallersteidtcn 12 20:23 13:11 
9. 'fSV Goddelau 12 18:28 12:12 

10. .SKG Roßdorf 12 15:14 11:13 
II. Bischofsheim 12 25:22 10:14 
12. Ober-Ramstadt 12 12:19 9:15 
13. 1. FC Langen 12 13:22 9:15 
14. Eintr. Rüssel.sheim 12 17:28 7:17 
15. SV Nauheim 12 11:25 7:17 
16. .SV .St, Stephan 12 13:42 2:22 

Am kommenden Wochenende spielen: SG 
Arheilgen — Messel, St. Stephan — Geins- 
heim (beide Samstag), Rot-Weiß Darmstadl 
gegen Wallerstädlen, Goddelau — Wolfskeh- 
len, Nauheim — VfR Rüsselsheim, Eintracht 
RüsseLsheim — Langen, Bisdiofsheim — Roß- 
dorf, Ober-Ramsladt — SV 98 Amateure. 

B-Klasse Offenbach 
TSC! Neu-Isenburg — Wiking oriiMibach 
FC Olfenthal — ViB Offenbadi 
TG .Sprendlingen — .SC .Steinbevg 
FT 11 Oberrad — BSC 9!) Olfenbaeh 
Ze|>pelinheim — Bl.-G. Offenbadi 
TV Dreieidienhain — Sparta Biiigel 
SG Götzenhain - Eiche Offenbach 

1 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 

VfB Oltenbadi 9 38 il 
BSC 99 Offenbadi 11 27:11 
TG .Sprendlingen 10 :10:14 
T.SG Neu-I.senbiiig 10 28:12 
FC Offenthal 10 27:10 
Zeppelinheini 10 27:17 

7. Sparta Bürgel 11 21:2:t 
B. SC Sleinberg 10 25:16 
9. Eidie Offenbadi 10 23:19 

10. FT H Oberrad 9 24:25 
11. TV Dreieidienhain 9 20:22 
12. SG Götzenhain 9 11:13 
13. Wiking Offenbach 10 13:23 
14. SF Offenbadi 10 18:30 
15. Bl.-G. Offenbach 11 18:42 
16 Tü SC Isenburg « 10:26 
17. Inter Dietzenbach 9 7:52 

1:2 
1:2 
3:0 
2:4 
7:1 
2:3 
1:1 

17:1 
17:5 
Ui:4 
16:4 
13:7 
13:7 
12:1» 
11:9 
11:9 
9:9 
7:11 
7:11 
5:15 
5:15 
4:18 
3:13 
0:18 

Am 9. November spielen: TV Hausen gegen 
Spvg. Seligenstadt, Spvg. Wei.skirdien — FC 
Dietzenbadi, SV Dreieichenhain — SV Slein- 
heim, SC 07 Bürgel — SSG Langen. SG Nie- 
der-Roden — SKG Sprendlingen. SG Dietzen- 
bach — Tu.S Klein-Welzheim, Alem. Klein- 
Auheim — Tgm. .Jügesheim, Susgo Offenthal 
gegen Teutonia Hausen. 

Am kommenden Sonnlag .spielen: VfB Of- 
fenbadi — TSG Neu-Isenburg, TV Drei- 
eichenhain — FC Offenthal, Sportfreunde Of- 
fenbadi — Sparta Bürgel, Blau-Gelb — FT II 
Obenad. .Sleinberg — Zeppelinheim. TG 
Sprendlingen — Eidie, SG Götzenliain — In- 
tel Dietzenbach, SG Wiking — TSV Neu- 
Isenburg. Spielfrei: BSC 99. 

Erste Niederlage für die TV-A-Jugend 

TSG Groß-Gerau — TV Langen 16:13 (7:7) 

Selten hat man ein so hartes ,Iugcndhand- 
ballspiel gesehen. Etwa 200 Zuschauer — dar- 
unter auch einige I.angener Schlachtenbumm- 
ler — provozierten vom Anpfiff an eine Hek- 
tik. die .sich auch auf das Spielge.schehen 
auswirkte. So verschossen die Langener allein 
3 Siebenmelerbälle. In der Anfangsphase nutz- 
te die TVL-Jugend ihre leichte spieltechnische 
Überlegenheit zu einer 6:3-FührunB aus, doch 
bis zur Halbzeit glichen die körperlich über- 
legenen Odenwälder aus. Als der Gasigeber 
bei einem Unierzahl Verhältnis von 5:6 noch 
zu zwei Gegentreffern kam, wurde das Spiel 
von beiden Seiten überhart. Die Langener Bu- 
ben zeigten nun gegenüber der ungewohnten 
Ruppigkeit Respekt und konnten nicht mehr 
als guten Willen entgegensetzen. So führteii 
die Gastgeber bi3 Mitte der zweiten Halbzei 
13:10. Diesen Vorsprung ließen sich die Oden- 
wälder nicht mehr entreißen. 

Positiv zu bemerken sind noch die Sätze des 
Beobachters des Hessischen Handball Verban- 
des, der nach dem Spiel meinte, ein großarti- 
ges, kampfbetontes Spiel gesehen zu haben. 
Nicht zu über.sehen war auch Bein Interesse 
am Langener Ijinkshänder Midiael Nickel, 
der demnächst wohl das Trikot der Hessen- 
auswahl tragen soll. 

Die Spieler und Torschützen; Dick. Nickel 
(.3), Werwitzke (2), Kinlscher, Hoffmann (3), 
Reinhard ;i), Müller (1), Wienhöfer. Staufen- 
biel, Wiliscli, Roghmans (3). 

Vorschau: Am kommenden Samstag tritt die 
Mann.schaft in Oberroden an. Anpfiff ist um 
17 Ulir. Hier sollte bei einer konzentrierten 
Mannschaftsleistung ein Sieg möglich sein. 
Abfahrt ist um 16 Uhr ab TV-Turnhallo. Mit- 
fahrgelegenheiten werden gegeben. (H. K.) 

• Spreiidlihgen, Offgribacher Str. 
■y;" • .Maintäl l (Dörnigheirh) 

Daroi^tadt, Es^hollbrSckerStr. 

• Siegen, Eiserfelder Str. 1 70-172 ■ 
#'GroßGerau, Mainzer Str 50 ' 
•-IVIainzWeisenau, an der B9 
• Wiesbaden, Mainzer Str 110 

Raunheim, direkt an der B 43 
Ingelheim, Rheinstraße 
Wetzlar, an der B 277 ' ; 

• Bruchköbel, Marktplatz* 
• Ffm.-Schwanheim, Martinskirchstr 70* 
• Kreüztal, Marburger Str* 

#- liihren nicht dies^^n Artikel 
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Empfehlung 
Raoul I.evy, Produzrnt dfr Filme mit 

Brigitte Bardot, erhielt eine« Tagei 
einen Brief; „Monftieur, ich leiie genau- 
so aus wie Brigitte Bardot. und Ich spiele 
genauso gut wie sie; aber Brigitte Bar- 
dot Ist seilen frei und sehr (euer. Idi da- 
gegen hin immer frei und überhaupt 
nidit teuer!" 

Halten die Krähen Konzilium ... 
BauernrcKeln von Willy Lnmprccht 

Mit dem wcchseivollen Novemberwetter 
hüben sich zahlreiche Bauernregeln befaßt: 

• Auf warmen Herbst folgt meist ein warmer 
Wintrr." Das Ist eine ebenso zuverlässige Er- 
fiiliiungsregcl wie „Im November Wässerung, 
ist der Wiesen Bes.serung". Oder „Viel No- 
M mbci schnoe - bringt viel Korn und Klee". 
Aber auch: „Friert Im November zeitig das 
\V:l-^t■r, dann ist es im Januar um .so nas.ser." 

Al.s ganz besonders maßgeblich für das 
Writcr wird der Martinstag, der 11. Novem- 
ber. angesehen- „Ist Martini .Sonnenschein, 
Irilt ein harter Winter ein." Natürlich wird 
auch die Martinsgans wieder mit dem Welter 
der kommenden Wochen in Verbindung ge- 

bracht: „Ist's Brustbein an der Martinsgans 
braun, wird man mehr Schnee als Kälte 
schaun. ist es aber weiß, so itommt weniger 
Schnee als Eis." Auch andere Tiere, vor allem 
Ha.sen, müssen für diese Spruchweisheiten des 
November herhalten: „Sieht der Has aus wie 
ein Pudel, sucht der Keiler auf das Rudel, 
und du darfst nun sicher sein, daß es bald 
friert Stein und Bein." Und: „Halten die Krä- 
hen Konzilium. .>!0 sieh' nach Holz und Kohlen 
dich um." 

Über Herbstpflanzen und ihre „Winlerpro- 
phetie": „Blühen die Rosen nodi spät im Gar- 
ten, kann man auf einen gelinden Winter 
warten." 

Heilpflanzen auf Wohlfahrtsmarken 1975 
Auf den neuen Wohlfahrtsmarken, die seit 

dorn 15. Oktober erhältlich sind, wird die be- 
«imncne Reihe mit Blumenmotiven fortgesetzt. 
Zwei der abgebildeten Alpenpflanzen sind für 
die Gesundheit unseres Körpers von erhebli- 
clicr Redeutung. 

Be.sonders wichtig für die Medizin ist, wie 
wir vom Kneipp-Heilmittei-Werk erfahren, 
flet gelbe Enzian (Berliner 30-Pfennig-Marke). 
Nicht umsonst steht der aus seiner Wurzel her- 
gestellte Sdinaps in so hohem Ansehen. Die 
ßitterstolTe der Pflanze fördern die Verdau- 
Üngssiifle des Magens und wirken sich günstig 

bei Magenbe.schwerden aus. Ohne es zu wis- 
sen, verwenden Kranke ständig ver.scliiedene 
Arzneipräparate, die aus den heilenden Stof- 
fen des gelben Enzians hergestellt sind. 

Blauer Enzian, der auf der Berliner 70-Pfcn- 
nig-Marke abgebildet ist, hat dagegen für die 
Heilkunde und Spirituosenindustrie praktisch 
keine Bedeutung, auch wenn er wegen seiner 
schönen Form und Farbe oft auf Enzian- 
schnfipsen oder -praparaten fälschlich wieder- 
gegeben wird. 

Die auf der Berliner 40-Pfennig-Marke ge- 
zeigte Arnlka gehört zu den klassischen Mit- 
teln der Medizin. In vielen Fällen liefert die 
Pflanze nur das Vorbild der chemischen Bau- 
steine, die dann von der pharmazeutischen 
Industrie nachgebildet werden. So hat mehr 
als ein Drittel der gebräuchlichen Medika- 
mente von den Heilpflanzen die Molekular- 
struktur übernommen oder wird direkt aus 
ihnen hergestellt. Die Arnika enthält eine 
Reihe von Wirk.stoffen, die in richtiger Dosie- 
rung üußerlich zur Heilung von Quetschungen 
und Entzündungen genommen werden. Es gibt 
aucli Mittel aus der streng naturgeschützten 
Pflanze, die innerlich wirken. Man sollte sich 
jedoch davor hüten, solche in allen Naturheil- 
büchern beschriebenen Rezepte selbst herzu- 
stellen. Die Induslrlell gefertigten Naturmitlel 
enthalten die Wirkstoffe in einer stets gleich- 
bleibenden und optimal wirkenden Menge. 

Punch schlägt sich durch 
Der englische Kaspcrl im Wandel der Jahrhunderte 

Der Herbst Int die Zelt in England, In der 
auf versdiiedenen „Grcens" in London über- 
all kleine Gartenfeste stattfinden. Die impo- 
santen Gemüse- und Blumenprodukte stolzer 
Heimgärtner werden zur Sdiau gestellt, und 
dazu gibt es für groß und klein eine Tombola, 
ein Glücksrad und Geschicklichkeits.'ipiele, bei 
denen man etwas gewinnen kann. 

Vor allem aber gibt e« ein Kasperltheater. 
Es gehört einfach zum Fest, und die Kinder 

Als er Ende des 18. Jahihundcits nn 
wenig von seiner Popularität einzubüßen 
tjegann, begaben sich die Puppenspieler mit 
ihm auf die Straße. Sie konstruierten kleine 
tilgbare Bühnen, die sie sich um den Bauch 
schnallten, und zeigten nun In aller OfTent- 
lichkeit Punchs muntere Prügeleien mit Judy. 
1830 wurde dem liebenden Paar noch ein pfei- 
fenraudiender Hund zugesellt, und kurze Zeit 
später hatte Punch wieder so viele Anhänger 

wären sehr enttäuscht, wenn es fehlte Diese 
Ka.sperltheater haben eine lange Tr.idition 
hierzulande und erfreuen sich bis zum heuti- 
gen Tag größter Beliebtheit. 

Kasperl, der in England Punch genannt 
wird, kam im Mittelalter nach England und 
war ursprünglich eine Maskcnflgur in der ita- 
lieni.schen Commedia dell'Arte. Pulcinello, wie 
er dort noch hieß, verwandelte sich im nebli- 
gen England zunächst in eine Ijäuerliche Ma- 
rionettenfigur und eroberte sich sofort alle 
Herzen Im Sturm. 

Zur Zeit Elisabeths I. war der inzwisciien 
von Pulcinello zum Punch gewandelte Kasperl 
bereits so arriviert, daß ihn der Dichter 
Ben Jonson In eines seiner Tlicaterstücke ein- 
baute: Punch bekam eine kleine Extrabühne, 
und im großen Schauspiel wurde eigens für ihn 
ein Puppenspiel geschrieben. 

Man gesellte ilim aucli eine Gefährtin zu, 
Judy, ein etwas dümmliches Wesen, das Punch 
ganz olTensidUlIcli außerordentlidi mißfiel. 
Judys etwas deprimierendes I.os war es daher, 
durch die Jahrhunderte von Punch Prügel zu 
beziehen, für die sie ihn laut und erfolglos 
be.schimpfte. 

Im Laufe der Zeit verwandelte sicli Punch 
von einer Marionette zur nocli heule gebräuch- 
lichen Handpuppe und eroberte sich in die.^er 
Gestalt endgültig das ganze Land. 

gewonnen, daß er vollends gesellschafl.'jfiiliia 
wurde. 

Die feinen Leute hielten in iiircn lliiUM rn 
kleine Bühnen für sein Auftreten zur Belusti- 
gung der Kinder bereit und schickten riditige 
Hauseinladungen an diese, damit sie ihren 
Liebling sehen konnten. 

Später wurde der unverwüstlidie Raulbold 
erneut Ins Freie verbannt, und heute gibt er 

Steuer-Märtyrer 
Elmer T. Ponto, Angestellter eines Finanz- 

amtes in New York, hat eine neue, vereinfachte 
Steuertabelle aufgestellt, mit deren Hüfe es 
den Steuerbehörden möglich ist, jährlich 
••500 000 Dollar einzusparftn. Zur Belohnung er- 
hielt Ponto eine Prämie von 675 Dollar, wo- 
durch er in eine neue, höhere Steuerklas.« ge- 
riet und bedeutend mehr Steuern zahlen muß 
als bisher. 

seine Gastspiele mci.-l auf größeren und klei- 
neren Volksfesten. Aber er wird geliebt wiß 
eh und je, seine quiekende, komische .Stimnio 
hat Immer die Lacher der Kinder auf ihrer 
.Seite, und es scheint, daß er auf dem besten 
Wege ist, unsterblich zu werden. 

Maria Saekel-Jelkiiiann 

Die Wahrheit ist grausam 
  ROMAN VON MARIATEN GATE  

''■r yriclil hv nastei-VoiiaK, Bergisch Glnclharh, durch Verlag v. Grabcrg & Görg, Frankfurt/Main 

(22. Fortsetzung) 

uieses auiregenae Gescnopriiiii ir^naeiaugen 
und einer klassisch schönen Nase - die Ich 
nie gehabt habe." Sie kokettierte mit ihrem 
eigenen Spiegelbild. „Wenn Ich mein Haar ein 
bißchen vor den schmalen Narbenstrich am 
rechten Ohr ziehe, kann mir überhaupt kein 
Mensch ansehen, daß Ich operiert worden bin," 

„So soll es Ja auch wohl sein", sagte der 
Arzt. Er war hinter sie getreten 

Susanne erhob sidi und sah Ihn an. „Wenn 
ich daran denke, wie furchtbar Ich vorher aus- 
sah - Sie haben einfach ein Wunder voll- 
bracht." 

„Sie sind also glücklich?" fragte er. 
Sie sah ihn erstaunt an. „Ja", sagte sie dann 

selbst überrascht, „ich bin glüdtlich... Ich 
bin glücklich, obwohl Idi nichts welter besitze 
als meine Jugend und mein neues, scliönes 
Gesicht." 

„Es wird Ihnen auc^ Glück bringen", sagte 
Dr. Ricci. Ein leichter Schauer glitt über Su- 
■sannes Körper. Das hatte eben wie eine Pro- 
phezeiung geklungen. 

„Ich kann es gebrauchen", sagte sie leise. 
Sie dadite daran, daß sie fast kein Geld mehr 
besaß und daß sie nicht ivußl.e, ob der Mann, 
der ihr seine Liebe gesdiworen hatte, audi 
noch zu ihr hielt. 

„Was macäien Sie am letzten Nachmittag 
In Bologna'" fragte Dr. Ricci. 

„Mir noch einmal die herrliche Stadt an- 
sihauen". erwiderte Susanne. 

Aber sie kam an diesem Nachmittag nur 
bis zu einem Friseurloden im Zentrum. Dort 
ließ sie, einem plötzlidien Einfall folgend, ihr 
dunkles Haar aschblond färben. 

, Als sie Stunden .spüter zu Dr. Ricci zurück- 
ging, drehten sieh die Männer nach Ihr auf 
der Straße um. 

„Phantastisdi", sagte der Arzt, als sie zum 
Abendessen erschien, „ich habe eine Schönheit 
aus Ihnen gemacht. Und Sie haben sich mit 
einem Haarfärbemittel In einen Filmstar ver- 
wandelt." 

Spanne sah ihn richtig erschrocken an. Das 
aschblonde Haar fiel in einer sanften Innen- 
rolle bis auf die 3<hultern herab. „Lieber 
Hlnimel . sagte sie, „Ich werde es mir hoch- 
binden " 

Am nächsten Morgen begleitete Dr. Ricci 
sie zum Zug. Kurz vor der Abfahrt entsdiul- 
digte er sidi, um nadi ein paar Minuten wie- 
derzukommen. 

Er überreicäite Susanne einen Strauß roter 
R(>sen. Und als sie selbst, etwas unsiciier, er- 
rötete. meinte er ISdielnd: .Wissen Sie. Im- 
mer wenn mir die Arbeit bemnders gut ge- 

lungen ist. verllebe Ich mlcn leicier nintcrner 
in mein Werk." 
1 Susanne dicht zu ihm und küßte ihn über die Rosen hinweg. 

Wiihrend der ganzen langen Bahnfahrt 
mußte sie Immer wieder die Rosen von Dr 
Ricci anschauen. Und ihr war, als übertrüge 
sidi von den Blumen eine heitere Lebens- 
bejahung auf sie, die sie vorher in dieser 
Form gar nicht gekannt hatte. 

Aber dann, am Ende der Reise, stand sie 
wieder auf dem Bahnsteig, von dem aus sie 
vor rund einem Vierteljahr abgefahren war. 
Sie wurde von einem seilsam unwirklichen 
Gefühl überfallen. Langsam ging sie mit ihrem 
Koffer in der einen und den Blumen In der 
anderen Hand auf den Ausgang zu, durch die 
Sperre, auf den Bahnhofsvorplatz. 

Es war Ihr alles so bekannt In dieser Stadt, 
wo sie so lange Operationsschwester gewe- 
sen war, und dodi alles so fremd. 

Ein schlanker Mann lehnte an einem par- 
kenden Wagen und sah sie unverwandt an. 
Susanne erkannte ihn sofort. Es war der Ober- 
arzt von Dr. Lorenz ... 

„Dr. Friedrichs!" rief sie im ersten Impuls. 
Der Arzt blickte sie fragend an, lächelte 

dann aber sofort hereilwillig und ging auf 
sie zu. 

„Kennen wir uns?" fragte er, sichtlidi ent- 
zückt von dieser Möglichkeit. 

„Flüchtig", murmelte Susanne gerade noch 
geistesgegenwärtig. Natürlich! Sie hatte Ja 
ein neues, ein ganz anderes Gesicht, und er 
konnte sie gar nicht erkennen. 

Er blickte sie erwartungsvoll an. „Ich bin 
- die Schwester einer ehemaligen Patientin 
von Ihnen", schwindelte sie, nahm sdiüdi- 
tern ihren Koffer wieder auf und ging schnell 
weiter. Und während sie auf ein kleines Hotel 
gleich am Bahnhofsplatz zusciiritt, kam Ihr 
der Gedanke, audi Harry Inkognito gegen- 
überzutreten und Ihm nicht gleich zu sagen, 
wer sie wirklich war. 

Dieser Plan erleiditerte und bedrücäcte sie 
zur gleichen Zeit. 

Morgen, dachte sie wenig später, als sie in 
dem kleinen Hotelzimmer auf dem Bett lag 
und nicht einschlafen konnte - morgen werde 
Ich ihn wiedersehen. 

Plötzlich hatte sie eine unbändige Lust, ein- 
fach bei Ihm zu Hause anzurufen. Jetzt sofort. 
Aber gleldi darauf fehlte Ihr schon wieder 
der Mut dazu. 
- Susanne war zu Tode erschrodten 

Am nächsten Mittag betrat Susanne das 

Kestaurani in der Nahe der MiniK, m aer 
die Arzte häufig aßen, wenn Ihnen das Kan- 
tinenessen einmal über war. 

Vielleicht kam Harry heute hierher. Sie 
hofTte es inständig. 

Susanne trug ein dunkelblaues, sportlich ge- 
arbeitetes Kostüm. Ihr blondes Haar wurde 
von einer korallenroten Spange im Nacken 
zusammengehalten Die gleiche Farbe hatten 
Ihre Handtasche und ihre Schuhe. 

Es wurde ein Uhr. Das Lokal füllte sich. Es 
wurde zwei. Das Lokal leerte sich wieder 
etwas Susanne hatte eigentlich keine sehr 
große Hoffnung und überlegte bereits, wie 
sie ein anderes zufälliges Treffen herbeifüh- 
ren könnte 

Da ging die Tür erneut auf. Harryl Unbe- 
wußt lächelte Susanne. Er sah genauso aus, 
wie sie Ihn in Erinnerung halte - denn für 
sie war die verstrichene Zelt Ja eine Ewigkeit 
gewesen. Sie fühlte sich von warmer Zärtlich- 
keit durchpulst 

Und sie wußte auf einmal, daß sie es keine 
Minute durchhalten würde, vor ihm eine 
Fremde zu spielen. 

In diesem Moment drehte er sidi um. trat 
beiseite und hielt Gloria Langendorf höflicii 
die Tür auf. 

Susanne begriff auf Anhieb, daß die bei- 
den ein Liebespaar geworden waren. Sie sah 
es daran, wie sie sich anblickten, wie er Ihr 
aus dem Mantel half, wie er ihr den Stuhl 
zurechtrückte. Susanne begriff es. aber sie 
wollte es nicht wahrhaben. 

Sie kramte in ihrer Handtasdie nach einer 
Sonnenbrille und setzte sie sich auf, weil sie 
merkte, daß ihr Tränen in die Augen getreten 
waren. 

Sie war so mit ihrer Enttäuschung und ihrer 
Ernüchterung beschäftigt, daß sie vor Sdirecäc 
zusammenfuhr, als eine bekannte Männer- 
stimme fragte: „Ist an Ihrem Tisch noch ein 
Platz frei?" 

„Ja." Als Susanne aufblickte, setzte sich 
Chefdiirurg Dr. Reinhard Lorenz bereits zu 
ihr an den Tisch 

Susanne war zu Tode erschrocken. 
Mit allem hatte sie gerechnet, nur merk- 

würdigerweise damit niciit, daß Dr. Lorenz 
hier hereinkommen und sich an ihren Tisch 
setzen könnte Einen Moment lang starrte 
sie ihn fassungslos an und zitterte davor, 
daß er sie erkennen könnte. 

Aber auch für Ihn war sie durcii ihre Ge- 
sichtsoperation zu einer Fremden geworden. 
Er kümmerte sich überhaupt nldit um sie. Er 
warf einen Bliebe auf die Speisekarte, winkte 
dem Ober und bestellte sich das Menü, dazu 
ein Glas Tomatensaft Dann zog er eine Zei- 
tung heraus und begann zu lesen. 

Allmählich ebbte Susannes Herzklopfen 
wieder ab, dafür begann sie von neuem wie 
hypnotisiert zu Gloria Langendorf und Harry 
Weber hinzuschauen. Die beiden schienen sidi 
ausnehmend gut zu verstehen. Diese Feststel- 
lung tat Susanne unendlich web. 

Der Ober hatte inzwischen das Essen ge- 
brneht. ..Ge.statlen Sie", sa^te Dr. Lorenz zu 

Susanne und griff nach dem Salznapf, der bei 
ihr stand Dabei streifte sein Jacikenärmel un- 
glücklicherweise das Glas mit Tomatensaft, 
und es stürzte um. 

Bevor Susanne aufspringen konnte, war das 
Malheur auch schon geschehen Der Tomaten- 
saft hatte sich über das ganze Tischtuch er- 
gossen und ein Teil davon auf ihren Rock. 

„Oh", sagte Dr. Lorenz bestürzt, „das tut 
mir aber leid." 

„So schlimm ist es n,tot", erwiderte Su.<i;inne 
und ließ sich von dem Ober etwas Was.sor 
bringen. 

Dr. Reinhard Lorenz betraclitete sein blon- 
des. hübsches Gegenüber nun zum ersteninal 
bewußt „Sie erlauben mir hoffentlich daß 
ich Ihnen das Kleid ersetze", bot er galant an, 
..denn die Ficdcen werden ia nicht mehr tjanz 
herau.sgehen " 

„Abel um Himmels willen, das isl wirklich 
nicht nötig", protestierte Susanne Ohlsen. Da- 
bei dachte sie' Sieh mal an. wie nett er wie- 
der sein kann, wenn m.in ihn nicht cerade 
zum Vorgesetzten hat 

„Idi bestehe darauf" sagte Di l^urcnz Er 
sagte es elgentlidi nur, um dds Gespräch in 
Gang zu halten denn ihre Stimme tenel ihm. 
Mehr noch, sie erinnerte ihn an eine andere 
Stimme, an die von Susanne Oh':.-< n Kr wollte 
es dem blonden Mädchen mit den aparten 
Mandelaugen gerade sagen, aber er tat es 
nidit. Was soll's, dachte er. sie kennt sie ja 
nidit 

Als sidi Susanne wieder weigerte, .-.dihig 
er vor: „Wenn ich Ihnen schon das Kleid nicht 
ersetzen darf, erlauben Sie mit doch wenig- 
stens, daß ich Sie 7vi einem Glas Wein ein- 
lade." 

Susanne lädielte. „Nur wenn Sie mir da- 
bei Gesellschaft leisten", meinte sie. aber ihr 
Blick wurde sdion wieder von Gloria l.an- 
gendorf und Harry angezogen .letzt legte der 
junge Assistenzarzt gerade mit einer selbst- 
verständlichen Intimität den Arm um ihre 
Schultern. 

„Ja, gern", erwiderte er trocken und be- 
stellte auch schon eine Fla.=die Wein. Aha, 
dachte Susanne, dann würde heute nachmit- 
tag nicht mehr operiert werden. Der Chef 
trank nie Alkohol, wenn er noch eine Ope- 
ration vor sidi hatte. 

Der Obar brachte den Wein und die Glä.ser. 
Und während er einschenkte, sah Susanne zu 
Harry Weber hinüber. 

Dr. Lorenz lächelte. „Was gibt es eigentlich 
in diesem Lokal hinter meinem Rücken so 
Interessantes zu betrachten?" fragte er und 
drehte sich auch schon um. 

„Ach, nur das Paar dahinten", stotterte Su- 
sanne, „es ist... ein besonders hübsches Paar." 
Etwas Intelligenteres fiel ihr in ihrer Ver- 
wirrung so schnell nicht ein. 

Dr. Lorenz musterte das blonde Mädchen 
einen Moment lang etwas erstaunt. „Ja, fin- 
den Sie? Möglich." Das Thema schien ihn 
nicht sonderlich zu interessleren. Auch sein 
Interesse an seinem blonden Gegenüber, dai 
er zu einer Flasche Wein eingeladen hatte, 
erlosdi wieder. (Fortsetzung foU't) 
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Jeder Langener hat 917 Mark Schulden durch die Stadt 

Haushaltsentwurf für 1976 über 50 Millionen / Vorlage an Haupt- und Finanzausschuß verwiesen 

„Mehr denn je wird eine sparsame Haushaltswirtschuft unumgänglich sein", wiederholte 
llürgermeister Hans Kreiling gestern abend vor dem Parlament, was er bereits im Vorjahr 
Iii seiner Haushaltsrede gesagt hatte. „KostenbewuOtes Denken innerhalb der Verwaltung 
selbst, aber auch in den Beschlußkörperschaften, muß unbedingten Vorrang haben, wobei 
auch exakt der Nutzen analysiert werden muß." So zog Kreiling das Fazit aus seiner Kede 
und bat die Stadtverordneten um Zustimmung zum Etat für 197A 

Dieser Haushaltsplanentwurf ist mit mehr 
als 50 Millionen Mark recht schwcrgewichtig. 
Auf 36,2 Millionen beläuft sich der Verwal- 
tungshaushalt, mit knapp 14 Millionen kommt 
der Verinögenshaushalt hinzu. Einnahmen- 
und Ausgabenseite sind ausgeglichen. Dazu 
kam es durch Reduzierung von Ausgabesatzen 
durch den Magistrat, der sich in mehreren 
Sitzungen mit dem Haushalt befaßt hat. (Zum 
Vergleich einige Zahlen; im Jahre 1974 belief 
sich die Haushaltssumme einschließlich Nach- 
trag auf 49,5, im Jahre 1975 auf 41,5 Millionen 
Mark.) 

Ehe der Bürgermeister die Zahlen auf den 
Tisch legte, ging er auf die allgemeine Situa- 
tion ein. Den Gemeinden komme heule eine 
.schwierige Aufgabenkombinalion zu. Einmal 
.-iollten sie Geld ausgeben, um Investitionen 
durchzufühi'cn, zum anderen aber solle auch 
Geld gespart werden, damit vom Lohn- und 
Sachaufwand nicht auch noch die letzten 
freien Mitlei aufgefressen würden. Allerdings 
sei dieses Ziel nur dem Schein nach unlösbar. 
„Wenn auf der einen und auf der anderen 
Seite mit Augenmaß vorgegangen wird, wird 
es keinen finanziellen Offenbarungseid ge- 
hen. 

Abschied nehmen allerdings lieiläe es von 
der vergangenen, allzu optiinistischen Ein- 
schätzung des Wachsturns. Sowohl die Wirt- 
schaft als auch die öffentlichen Hände seien 
in der Beschäftigungs- und Lohnpolitik in den 
vergangenen Jahren etwas über die Grenzen 
nüchterner Kosten- und Nutzungsanalysen 
hinausgeschossen. Unter dem Druck der „ge- 
sellschaftspolitisch relevanten Kräfte" .seien 
die Gesetzgeber sehr produktiv gewesen, dann 
aber hätten sich plötzlich die gewohnten wirt- 
schaftlichen Daten abrupt geändert. Vom 
starken Abbremsen der überhitzten Konjunk- 
tur bis zu umfänglichen Konjunkturförde- 
rungsmaßnahmen habe man in kurzer Zeit 
sehr anstrengende Wechselbäder hinnehmen 
müssen. 

Erste Aufgabe werde es nun sein, die Ar- 
beitslosigkeit so schnell wie inöglich abzu- 
bauen und dann notwendige Reformen zweck- 
mäßigerweise durchzuführen. Die Erfahrung 
habe gezeigt, daß versäumte Maßnahmen sehr 
kostspielige Folgen haben könnten. Drittens 
müßten dringend gewisse Ausgaben auf dem 
weilen Feld der Sozialpolitik auf ihre Effek- 
tivität hin überprüft und Subventionen sowie 
Zuschüsse intensiv auf ihre Notwendigkeit 
und ihren Ei-folg hin durchforstet werden. An 

Absolute Lebensgefahr 
auf wilden Bahnübergängen 

Auf „absolute Lebensgefahr" bei der 
Uberquerung sogenannter „wilder Bahn- 
übergänge" weist der Magistrat der 
Stadt Langen hin. Wie die Deutsche 
Bundesbahn mitteilte, kommt es immer 
häufiger vor, daß Fußgänger die Bahn- 
gleise zwischen den Bahnhöfen Langen 
und Egelsbach an nicht dafür vorgese- 
henen Stellen überqueren. Aufgestellte 
Verbotsschilder, rügt die Bundesbahn, 
seien immer wieder entfernt worden, 
auch wiederholte Kontrollen der Bahn- 
polizei brachten nicht den gewünschten 
Erfolg. 

Die Bundesbahn weist darauf hin, daß 
das Betreten der Gleise gerade in die- 
sem Bereich besonders gefährlich ist, da 
es sich um eine Schnellfuhrstrecke 
handelt, die eine Geschwindigkeit von 
160 Kilometern in der Stunde zuläßt. 

Besonders gefährdet, warnt der Ma- 
gistrat, seien die Schüler der in der 
Nähe liegenden Albert-Einslein-Schule, 
die offensichtlich in der flbei'querung 
der Bahngleise eine willkommene Ab- 
kürzung ihres täglichen Schulweges 
sähen. 

dieser Entwicklung habe jeder einzelne sei- 
nen Anteil und müs.se dazu beitragen, daß 
auch in schwierigster Zeit die Demokratie er- 
halten bleibe. 

„In den vor uns liegenden Jahren mü.ssen 
wir stärker als bisher die Au.sgaben den Ein- 
nahmen anpassen. Der finanzielle Bcwegungs- 

Zwei Millionen eingespart 
Der Nachtragshaushalt für das Jahr 

1975 hat die Gesamtsumme um etwas 
über 2 Millionen Mark vermindert. Dies 
geht aus dem Beratungsentwurf hervor, 
den Bürgermeister Hans Kreiling auf der 
gestrigen .Stadtverordnetensitzung im 
Namen des Magistrats vorlegte. Das 
Parlament überwies die.sen Plan, wie 
aucli den Etiitenlvvurf für 1076. ein- 
stimmig zur Beratung an den Haupt- 
und Finanzausschuß. 

Wesentlicher Punkt, an dem größere 
Einspai ungen gemacht werden konnten, 
sind die Per.sonulkosten. bei denen man 
nadi vorsiclitigen .Schätzungen knapp 
eine halbe Million auszugeben hat..Dies 
wurde in der Hauptsache dadurch er- 
reicht. daß man frei gewordene Plan- 
stellen nicht mehr be.setzt hat. 

Bei ver.schiedenen Straßenbaumaß- 
nahmen w urden insgesamt knapp 100 ÜOO 
Mark eingespart, die übrigen Reduzie- 
rungen summieren sidi aus anderen Ko- 
stenstellen. Wir berichten noch ausführ- 
lich darüber-. 

Spielraum wird noch enger werden, als er bis- 
her schon war", eröffnete Kreiling seinen 
Ausblick auf die Zukunft. Die Steuerreformen 
hätten den Gemeinden Einbußen gebracht. 
Die rückläufige Einnahmenentwicklung zwinge 
die Gemeinden seit Jahren zu stärkerer Ver- 
schuldung, weil neben den steigenden laufen- 
den Ausgaben die Investitionen nicht ver- 
nachlässigt werden dürften. 

Vorsicht Fußgängerl 
Mit Beginn des Herbstes häufen sich jähr- 

lich die Verkehrsunfälle, bei denen vor allem 
Fußgänger zu Schaden kommen. Der frühe 
Einbruch der Dunkelheit, regennasse Straßen 
und glitschiges Laub sollten Autofahrer zu 
besonderer Vorsidit mahnen. Aber auch die 
Fußgänger sollten in dieser Jahreszeit beim 
Uberqueren von verkehrsreidien Straßen bzw. 
Verlassen von Bürgersteigen daran denken, 
daß sie in der Dämmerung und bei Dunkel- 
heit für den Kraftfahrer oft nur schlecht zu 
erkennen sind. Dabei sollte man auch berück- 
sichtigen, daß der Blendeffekt der entgegen- 
kommenden Faiirzeuge die Sicht des Kraft- 
fahrers nicht unerheblich behindert. 

In der letzten Ausgabe ihres Rundbriefes 
weist die Kaufmännisdie Krankenkasse dar- 
auf hin, daß Fußgänger nacli Einbruch der 
Dunkelheit möglichst keine dunkle Kleidung 
tragen sollten. Helle Kleidung oder mindestens 
ein helles Kleidungsstück, noch besser ein 
lichtreflektierender Gegenstand lassen den 
Fußgänger schon von weitem erkennen. Selbst- 
versländlich sollte auch sein, daß Fußgänger 
links gehen. Sie können dann einem ent- 
gegenkommendem Kraftfahrzeug besser aus- 
weichen. 

Das Überqueren der Fahrbahn, vor allem 
bei Nässe, ist sehr gefährlich, denn Regen 
verringert die allgemeine Sichtweite. Deshalb 
gilt für Fußgänger, die Fahrbahn bei Dunkel- 
heit nur dann zu überqueren, wenn man sich 
genau vergewissert hat, daß sie wirklidi 
frpi ist. 

Die Schulden der Stadt LaiiKen werden am 
;<1. Dezember 1975 knapp 28 Millionen Mark 
betragen. Das entspriclit einer Tro-Kopf-Ver- 
sehuldung eines jeden Bürgers von 917 Mark. 
Das Pro-Kopf-Vermögen dagegen (hier wurde 
die Zahl per 31.12. 1974 genannt) beläuft sieh 
nur auf 520 Mark. 

Es sei unerläßlich, daß die Gemeinden ihre 
Ausgaben auf die dringende Notwendigkeil 
liin überprüften. Dabei sollte man sich einmal 
die Frage stellen, ob sich nicht auch mit weni- 
ger bürokratischem Perfeklionisinus das glei- 
clie Arbeitsergebnis erzielen lasse, ob wirk- 
lich an Sitzungen und Besprechungen so viele 
Mitarbeiter teilnehmen müßten und ob nicht 
häufig durch entsprechende Anfragen, An- 
träge und ähnliches nicht nur für den Papier- 
korb gearbeitet wei-de. Diese Aurslellung 
selbstkritischer Fragen sei natürlich nur will- 
kürlich und unvollständig. 

Auf der Einnahnienseite müsse man alle 
Möglichkeiten ausschöpfen, kam anschließend 
die Kehrseite der Medaille. Das gelle für 
Steuern ebenso wie für Gebühren und Bei- 
träge. Der Grundsalz der Kostendeckung 
mü.sse zur Selbslver.sländlichkeit werden. Der 
allgemeine Lebensstandard und die .soziale 
Sicherheit seien in einem Maß gestiegen, wie 
es sich nacli dem Kriege niemand hätte vor- 
stellen '.'önnen. Dieser Fn-t.schritt aber koste 
seinen Preis. Es gelte nun, die Situütion nüch- 
tern zu .sehen und sich darauf einzustellen, 
von einer Katastrophe zu reden aber gäbe es 
nicht den geringsten Grund. 

Die Sleueransätze, und hier wurde die Zu- 
kunft für die Langener wieder direkt, sollen 
sich gegenüber 1975 nicht ändern, schlägt der 
Magistrat vor. Ix-diglich eine Erhöhung der 
Hundesteuer sei ins Auge zu fassen. Auch der 
Stellenplan soll sich gegenüber dem Vorjahr 
nicht ändern. Das inzwischen vorließende 
Wibera-Gutachlen über die betrieblichen Ein- 
richtungen der Stadt werde zwar erhebliche 
Au.swirkungen auf den Stellenplan haben, an- 
derer.seits würden die Beratungen dazu noch 
einige Zeit in Anspruch nehmen. 

Uber weitere Zahlen des Haushallsentwurfs 
und Ausführungen in der Haushaltsrede des 
Bürgermei.sters werden wir in unserer näch- 
sten Ausgabe berichten. 

Heute in der LZ 

Änderungen im Stadtverkehr 
Verkehrskommission begutachtete 

„He, du, mich drückt der Schuh" 
Neuer Schulrai wurde eingelührt 

Geigentöne und Bigband-Sound 
Konzert der Jugendmusikschule 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Seniorenbeirat wünscht 
intensivere Mitarbeit 

Das Hauptziel des Seniorenbeiiales ist, die 
älteren Mitbürger dazu zu bringen, intensiver 
als bisher an der Gestaltung des Infornia- 
tions- und Unterhaltungsprogrammes milzu- 
arbeilen. Zu diesem Schluß kam der Senioren- 
beirat in seiner jüngsten Sitzung Die Leitung 
liatte Bürgermeister Kreiling. 

Tagungsort war diesmal der im August ein- 
geweihte Mehrzweckraum im Jakob-Heil- 
Alten- und Pflegeheim. Neben den Mitgliedern 
des Beirats — 13 waren gekommen, sieben 
fehlten — waren auch Mitglieder des Heim- 
beirates des Heims anwesend. 

Erörtert wurden keine großen Probleme, 
sondern vielmehr die alltäglichen kleineren 
Probleme in der Altenai'beil. So wurde an- 
geregt, daß für die Treffen im Rahmen des 
Altenprogramms mehr Haltestellen im Stadt- 
gebiet eingerichtet werden sollten, um älleren 
Bürgern weite Anmarschwege zu ersparen. 
Das Sozialamt hat diese Anregung zwischen- 
zeitlich realisiert. 

Ebenfalls in die Tat umgesetzt worden ist 
die Anregung des Beirates, einen Tanzkrei» 
einzurichten. 

Kaum Chancen für Hilfsarbeiter 

Arbeitslosenzahl ist gestiegen 

Der in den Monaten August und September 
festzustellende Rückgang der Arbeitslosigkeit 
im Arbeitsamtsdienststeilenbezirk Langen 
blieb im Monat Oktober aus. Die Arbeits- 
losigkeit stieg im Bestand um 78 Personen 
auf 1166 (678 Männer, 488 Frauen). Dabei er- 
höhte sich die Zahl der arbeitslosen Männer 
(plus 53) stärker als die der Frauen (plus 25). 
Überwiegend betraf die Zunahme der Arbeits- 
losigkeit die Angestellten-Berufe. Dies mag 
mit dem Enllassungstermin zum Ende des 
III. Quartals zusammenhängen. Die Zugänge 
an Arbeitslosen waren im Monat Oktober mit 
540 Neumeldungen um 155 höher als im Vor- 
monat. Für 462 Personen endete im Monat 
Oktober die Arbeitslosigkeit. Die Arbeits- 
losenquole beträgt im Dienststellenbezirk Lan- 
gen 3,2 Prozent. Sie ist damit gleich hoch wie 
im gesamten Arbeitsamtsbezirk Frankfurt. 

In den Metall- und Elektroberufen gibt es 
bei den Männern mit 127 wiederum die mei- 
sten Arbeitslosen. Ihnen standen 63 offene 
Stellen gegenüber. Die Hilfsarbeiter für all- 
gemeine Tätigkeiten nahmen den zweiten 
Platz mit 117 Arbeitslosen ein. Mit nur zwei 
offenen Stellen war kaum eine Chance vor- 
handen, einen Arbeitsplatz zu finden. Eine 
deutliche Zunahme gegenüber dem Vormonat 
um 26 auf 90 Personen zeigte die Zahl der 
arbeitslosen Ingenieure, Techniker und tech- 
nischen Sonderfachkrähe. Für diese Berufe 
war auch nur ein knappes Angebot von 23 
offenen Stellen vorhanden. Unter Berück- 
sichtigung der hier besonders spezifizierten 
Anforderungen gestaltete sich die Vermitt- 
lungsarbeit äußerst sciiwierig. Die vierte Posi- 
tion bei den arbeitslosen Männern nahmen 
zahlenmäßig die Büro- und Verwaltungsberufe 
mit 78 ein. Auch für sie war das Angebot mit 
11 offenen Stellen gering. 

Bei den Frauen stieg die Zahl der Arbeits- 
losen in den Büro- und Verwaltungsberufen 
um 24 auf 187. Der überwiegende Teil dieser 
Arbeitslosen strebt ausschließlich eine Teil- 
zeitarbeit an. 40 offene Stellen, überwiegend 
für Ganztagsarbeit, waren gemeldet. Für 93 
arbeitslose Hilfsarbeiterinnen für allgemein« 
Tätigkeiten gab es 13 Stellenangebote. Ge- 
genüber dem Vormonat trat für diese Berufs- 
gruppe eine leichte Besserung ein. Während 
die Arbeitslosenzahl um 8 zurückging, nahm 
das Stellenangebot um 9 zu. Erstmals seit 
April 1975 stieg wieder die Zahl der arbeits- 
losen Ausländer an. Gegenüber dem Vormonat 
betrug die Zunahme 26 auf 251 Personen. Auf- 
fällig war hier, daß die Arbeitslosigkeit bei 
den Männern um 42 Personen stieg, während 
sie bei den Frauen um 16 abnahm. 

Eine geringfügige Zunahme um 6 auf 56 
Arbeitslose zeigte sich bei den unter 20 Jährt 
alten Personen. 43 unter ihnen hatten eine 
abgeschlossene Hauptschulbildung, 25 einen 
abgeschlossenen Beruf. 7 unter ihnen waren 
Ausländer. 55 strebten aus.schließlich eine Ar- 
beitsstelle an. 

379 offene Stellen (218 für Männer, 161 für 
Frauen) waren Ende Oktober gemeldet. Ge- 
genüber dem Vormonat stieg der Bestand da- 
mit um 11 an. Während der Zugang an offenen 
Stellen im Laute des Monats gegenüber dem 
Vormonat für Männer um 12 geringer war, 
war er für Frauen um 48 höher. Der Gesamt- 
zugang lag bei 268. Dieser Zahl stand ein Ab- 
gang von 257 offenen Stel'en gegenüber. Allein 
196 oder über 76 Prozent dieses Abganges an 
offenen Stellen konnten durch Vermittlungen 
besetzt werden. Die Kurzarbeit veränderte si^ 
gegenüber dem Vormonat nicht wesentlich. 
16 Betriebe (plus 1) waren betroffen. Der 
Schwerpunkt liegt weiterhin Im Bereich des 
Maschinenbaues. 
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SlOf S^tV-ictäm Verkehrskommission; 

Radfahrweg soll entfernt werden 

Linksabbiegerspur zur Gabelsberger Straße? 

Nur wenig HeanslaiiilunKcn hatte die Ver- 
kehrskommission anzumelden, die kürzlich 
Ihren turnusmälliKen KundKang durch I-angen 
maelitc. Xnderunüen in der Verkehrsfülirung 
frfolBcn lediftlich im Bereleh VVolfsKarlen- 
Stralle/Wilhelmstralle/I.eukertsweR (siehe auch 
gesonderte Meldung). Die neuerlichen Maß- 
nahmen hatte die Straßenverkehrsheliörde 
I.anRcn schon seit langem geplant, konnte sie 
aber infolge der dortigen Bauarbeiten erst 
Jet/.t verwirklichen. Die F.lnmtindung Wolfs- 
Kartenstralle/WilhelmstraRe und die Kreu/ung 
WlihcImstranc/I-eukertsweg waren seit länge- 
rer Zeit Sorgenkinder der Polizei. Der Magi- 
fctrat hont, da« sieh die Anlieger schnell an 
den neuen Verkchrsablauf gewHhnen werden. 

Weitere Station <ler Vcrlcohrslioniinission 
war der UnfiillKchwcrpimkt Kreuzunß Dnrm- 
Sliidtcr Stiaße/.Südliche Rinfistraßc. Der Hei- 
tel der PoUzeistulion Langen, Poliiciiiaupl- 
koinniissai* H(>riln(^, criäutorlo die Vcrl<ehr.s- 
»ituiition nn der stark befalirencn Kreuzunß. 
Obwohl (lieser Knotenpunkt vorsclirift.smäßig 
Busgcliaut und bescliildert sei, komme e.s im- 
rncr wieder zu Unfällen. Die.se sind noch Auf- 
fasKunß der Polizei auf menschliches Versa- 
gen zurückzuführen, zumal die Ampel auch 
nachts in netrIeb sei. Bis auf kleinere Mängel 
In der Art der HeschilderunK hatte die Kom- 
mission keine Tleanstandunßon zu machen. 
Man könne in diesem Fall nur nn die Ver- 
nunft und Kinsicht der Autofahrer appellie- 
ren, meinten die Teilnehmer. 

Angeregt wurde weiterhin, in der Darn^- 
Btiidter Straße einen vorhandenen Wegweiser 
mit neuer Zielangabe zur Stadtmitte zu vor- 
aeiien im<l gleichzeitig den Knoten Dieburger 
Straße.'Rheinslralie entsprechend zu beschil- 
dern. 

An der Kiiunündung der Ciabelsbergerstraße 
In die H 3 motiierle die Kommission, daß der 
r*och vorhandene Zebrastreifen unmittelbar 
vor der Ampel bei Fußgängern zu Irrtümern 
führen könne. Die zuständigen Stellen sollten 
imverzüglicii diese Mai'ltierung beseitigen las- 
sen. Außerdem solle der an dieser .Stelle vor- 
handene Radweg aufgehoben und durch bau- 
Jiche Maßnahmen der Fahrbahn zugeordnet 
werden. Damit könne man in Riclitung 
Sprendlingen eine t.inksabhipgcrspur zur Ga- 
belsbprgerst ra ße i lerstellcn. 

Durcii einige Änderungen in der Markie- 
rung an der Mörfeider Landstraße Beriiner 
Allee, so regte die Kommission an, solle der 
Verkehrsablauf durch eine Verflechtungs- 
Elrecke verbessert werden. 

Allgemein wurde bcmüngelt. daß die Stadt 
I.angen zu häufig die Gefahrenzeichen „Kin- 
der" aufstelle. In der Kommission war man 
der Meinung: je mehr Schilder, um so weni- 
ger achte der Autofalirer darauf. So sollen 
zum Beispiel die beiden Zeichen vor dem 
Fußgängerüberweg Pestalozzistraße entfernt 
werden. 

In der anschließenden Abschlußbesprechung 
der Verkehrsschau wurde angeregt, einen sol- 
chen Rundgang künftig nur noch alle drei 
Jahre stattfinden zu lassen. Der Maglstpt 
wies darauf hin, daß die Städte und Gemein- 
den inzwischen mit ausreichendem Fachperso- 
nal bc.setzt seien. An der Verkehrsschau ha- 
ben teilgenommen: Vertreter des Regierungs- 
prösidium.«! Darnistadt, des Hessischen Stra- 
ßenbauamtes Darmstadt, der Industrie- und 
Handelskammer Offenbach, der Polizeistation 
Langen, der Stadtwerke I.,angen, der Stadt- 
verordnetenversammlung, des Magistrats und 
der .Straßenverkehrsbeiiordc der Stadt Lan- 
gen. 

Das Wasser in Langen 
hat den Härtegrad 2 

Da.'- im Juni dieses Jahre-: verabsciiicdel» 
Wa.schinittclgesetz enthalt die Auflage für die 
Waschmittelindustrie, bei phosphatiiaitigem 

Waschpulver abgestufte Dosierungsempfeh- 
lungen für die Wasserhartebereiche I bis 4 
auf der Veipackung abzudrucken. Für den 
Ver.-iorgunßsbei*eicli der ,Stadtv.'ei"ke Langen 
gilt der Härtebereich 2. 

,.Um zu gewährlei.sten, daß nur .soviel Phos- 
phat mit der i.auge in die Gewäs.scr gelangt, 
wie bei gegebener Härte erforderlich ist, sol- 
len die Waschmittel entsprechend dosiert 
werden", erläutern die Fachleute der Stadt- 
werke, Um den Hausfrauen die Anwendung 
der Dosierimg zu erleiciitern, werden Auf- 
kleber an die Haushaltungen geschickt, die 
die entsprechenden Informationen enthalten. 
Die .Stadtwerke empfehlen, den Aufkleber an 
der Waschmascliine z\i befestigen, um die An- 
gaben immer zur Hand zu haben. 

„Der F.rfoig der gesetzlichen Maßnahme 
hängt wesentlich von der Mitwirkung jedes 
einzelnen Bürgers ab", appellieren die Stadt- 
werke an die Langener Hausfrauen. 

Der Phosphatzusatz in Waschinitteln ist 
nicht zu umgehen, da die Waschkraft sonst 
erheblich geringer wäre. Phosphat bindet die 
im Wasser enthaltene Härte, in erster Linie 
Kalk, ab. Je härter das Wasser, um so mehr 
Phosphat wird l)enötigt. daher die Dosierung 
nach Härtegraden. 

Das neue Waschmittelgesetz ist ein weiterer 
.Schritt im Umweltschutzprogramm von 1!)71. 
Damit soll zur Reinhaltung der Gewässer bei- 
getragen werden. 

. . . naditräglifh Herrn Friedrich Kniiß. Th - 
Münzer-Straße 6, zum 77. Geburtstag am 5. 11. 
. . . Herrn Toni Buchheim, Waltcr-Rietig- 
Straße S."), zum 75. und Frau Bertha Kolb, 
Annastraße 21, zum 86. Geburtstag am 8. 11. 
. . . Herrn Justin Hau, Im Singes (i, zum 87.; 
tierrn Rudolf Kieibei, Nordendstr. .50, zum 75,; 
Frau Emma Gräser, Wilhelmstraße 61, zum 76. 
und Frau Anna Liebler, Florian-Geyer-Str. 7, 
rum 79. Geburtstag am 9. 11. 
, . . Frau Friedericke Fix, Frankfurter Str. 60. 
zum 86.; Frau Charlotte Hetz, Im Ginsler- 
bu.sch 37, zum 7.'5.; Frau Klara Neubauer, 
Blumenstraße 7, zum 7.'>. und Herrn Leo 
Eggert, Riedstraße 9, zum 76. Geburstag am 
10. 11. 
. . . Frau Anna Breidert, Wilhelmstraße 42, 
lum 75.; Frau Gertrud Lütkemann, Dieburger 
Straße 53, zum 81.; Herrn Ernst Kodier, Vor 
der Hohe 37. zum 75. und Frau Antonie 
VViedemann, Darmstädter Straße 19, zum 
79. Geburtstag am 11. 11. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
vünsclit Ihnen Ihre LZ. 

Der Jahrgang 1915/16 trifft sich 
Freitag ab 19 Uhr im Gasthaus „Zum Reben- 
stock". 

Laternenumzug durch die Altstadt 
Der Turnverein wird am Dienstag, dem 

11. November in Verbindung mit dem Sozial- 
amt einen L^iterncnumzug veranstalten, der 
urn 17 Uhr auf dem Hof des alten Rathauses 
beginnt und durch die Altstadt zum Vierröh- 
renbrunnen führt. Kinder mit Internen .<;ind 
herzlich eingeladen. 

Ferientermine 
In unserer letzten Ausgabe hatte der 

Druckfehlerteufel seine Hand im Spiel. 
Ausßei"eti\net clic naclistcii Sommcr- 
forien verlängeitu er um vier Wochen. 
Jetzt werden die Schüler zwur ent- 
tausclit sein, daß sie sich zu früli gefreut 
haben, aber für die Erwachsenen sind 
die j?enauen Termine für die Urlauba- 
planung wichtig. 

Hier die richtigen Daten: Krstcr 
FerientaR Ist der 18. .luni 1J)76. letzter 
rericniaR der 28. .Iiili ÜHG. 

Zur Krinnerung noch einmal die an- 
deren Ferientermine: Weihnachlsferien 
1975/7() vom 22. Dezember bis U). Januar, 
Osterferien vom 5. bis 24. April 197(», 
Herbstferien vom 30. September bis 
14. Oktober und WeihnachUsferien 1970 77 
vom 20. Dezember bis 8. Januar 1977. 

Leserbriefe (in eigener Sache) 
E.-- zeugt immer von persönlichem Engage- 

ment und demokratischem Bewußtsein, seine 
Meinung zu bestimmten Dingen in voller 
Öffentlichkeit und unter persönlicher Ver- 
antwortung durch Namensnennung darzule- 
gen. Dazu ist Gelegenheit bei Diskussionen 
gegeben, dazu dienen auch die Zeitungsspal- 
ten „Der Leser hat das Wort". 

Man sollte jedoch nicht soweit gehen, pri- 
vate Streitigkeiten mit Nachbarn oder ande- 
ren Personen auf diese Weise ins Licht der 
Öffentlichkeit zerren zu wollen. Solche Zu- 
schriften wird die Redaktion ablehnen. 

Ähnlich ist es auch mit Leserbriefen partei- 
politischer Natur. Bei allem Verständnis da- 
für, daß die eine oder andere Interessen- 
gruppe, Bürgerinitiative, politische Partei oder 
sonstige Organisation jede Gelegenheit wahr- 
zunehmen wünscht, um ihre Ziele imd Mei- 
nungen zu dokumentieren, kann es nicht Auf- 
gabe einer lokalbezogenen Heimalzeitung 
sein, sich mit Weltanschauungen auf bundes- 
oder gar weltpolitischer Basis auseinanderzu- 
setzen — auch nicht in Form von Leserbriefen. 

Unser Leserbriefkasten steht für alle offen, 
sofern es sich um Beiträge handelt, die auf 
Probleme innerhalb der Stadt oder des un- 
mittelbaren Nahbereichs bezogen sind und 
denen man ein öffentliches Interesse unter- 
stellen kann. 

Ihre Redaktion der LZ 

„He du, mich drückt der Schuh 

Schulaufsichtsdirel<tor Hillesheimer als Nachfolger 
von Erich Frank eingeführt 

„He du, mich drückt der Schuh", san» der Chor der .\dolf-Ueithwcin-Schule zur Amts- 
einführunK des neuen Schiilaufsichtsdircktorii für den Bezirk I, Langen, Egelsbach, Drel- 
clchenhain, Rolf Ililleshrtmer. Ein — wie die anwesende .Schulpromincnz aus Darmstadt 
zugeben mußte — recht treffender Titel, der die momentane Schulsituailon umreißt. Rolf 
Illlieshelmer, Jahrgang 1929, übernimmt die Nachfolge des vor vier Monaten verabschie- 
deten und Inzwischen verstorbenen ehemaligen Schulrates Krich Frank. 

Gutes Licht gibt Sicherheit 
beim Fahren! 

In den Herbst- und Wintertafien müssen, 
aufgrund der immer kürzer werdenden Tage, 
die Beleuclitungseinrichtungen und Schein- 
werfer in Ordnung und richtig eingestellt 
sein. Hierin liegt für den Kraftfahrer ein we- 
sentlicher Sicherheitsfaktor. Niemand soll mit 
schlechtem Licht oder nicht richtig cingo.stell- 
ten .Scheinwerfern fahren, sondern stets dar- 
auf bedacht sein, daß an seinem Fahrzeug 
alles in Ordnung ist. 

Allen interessierten Kraftfahrern steht der 
ADAC zu diesen Prüfungen kostenlos zur Ver- 
fügung. Die Prüfzeiten auf dein Mehrzweck- 
platz an der Südlichen Ringstraße vom 12. bis 
15. Noveinber sind täglich von 10 bis 13 Uhr 
und von 14 bis 18.30 Uhr, samstags von 9 bis 
14 Uhr durciigehend. ADAC-Mitglieder wer- 
den in den Nachmittugsstunden und samstags 
ab 11 Uhr bevorzugt bedient. Jedes in Ord- 
nung befindliche Fahrzeug erhält eine Pla- 
kette. 

Bonner Finanzpolitik aus 1. Hand 
Wie sieht die finanzpolitische Zukunft un- 

seres Landes aus? — Diese Frage wird im 
Mittelpunkt einer öffentlichen Veranstaltung 
des SPD-Ortsvereins Langen am heutigen 
Freitag um 20 Uhr im SSG-Freizeitcenter 
stehen. 

Mit dem Bundestagsabgeordneten Dieter 
Sdiinzel aus Aachen haben sicli die Sozial- 
demokraten einen sadi- und fadikundigen 
Gesprächspartner eingeladen, der — als Mit- 
glied des finanzpolitischen Bundestagsaus- 
schusses — gewissermaßen aus erster Hand 
über die wirtsdiafts- und finanzpolitischen 
Entsdieidungen der Bundesregierung der letz- 
ten Wodien, aber auch über mögliche Zu- 
kunftsperspektiven beriditen kann. 

Rolf Hillesheimer. in Mainz geboren, war 
12 Jahre lang Rektor einer Haupt- und Real- 
schule Darmstadt. Seit 1964 ist er Mitglied 
dos Bezirkspersonalrates, vier Jahre lang war 
er Vorsitzender des Gremiums. Ein Grund 
für die Langener Per.sonalratin Maria Priske 
anzunehmen, „daß nun für uns das goldene 
Zeitalter beginnt". 

Die Begrüßungsrede des offiziellen Vormit- 
tags hielt Schulamtsdirektor Köppler. Er 
freue sich, gab Köppler zu verstehen, daß die 
Darmstädter so schnell einen Nachfolger für 
Eridi Frank gefunden hatten. Tn der Zwlsdien- 
zeit hatte Schulrat Heinrich Dirlam die Ver- 
tretung für den Bezirk I übernommen. 

Der leitende Regierungsdirektor Friedrich 
gab dem neuen Schulaufsichtsdirektor den 
Rat, „sich von Terminen nicht hetzen zu las- 
sen". Er entwarf dem Neuling auf schulver- 
walterischem Gebiet seine berufliche Zukunft: 
„Eine nicht enden wollende Folge von Initia- 
tiven als Voraussetzung für den Erfolg." 

Die künftige Schulpolitik umriß der zustän- 
dige Dezernent des Kreises, Hans Salomon. Er 
sprach von den Zielen, die die Politiker ge- 
steckt hatten, als die Wirtschaft noch florierte. 
Die daraus folgenden hochgesteckten Erwar- 
tungen des einzelnen könnten nun nicht mehr 
erfüllt werden, „Manches Ist nicht inehr mit 
soldiem Aufwand machbar." Weitere Aufgaben- 
bereiche außer der Bildung.spolitik müßten mit 
den finanziellen Gegebenhelten in Einklang 
gebracht werden. Das hieße jedodi nidit, daß 
die gesteckten Ziele nicht weiter beharrlich 
verfolgt würden. Im Namen des Landrats und 
des Kreisausschusses wünschte Salomon dem 
neuen Schulaufsichtsdirektor viel Erfolg und 
eine glückliche Hand. 

Rektor Helmut Fürst, als Schulleiter des 
Schulaufsichtsbezlrks I Gastgeber des offi- 
ziellen Vormittags, brachte die Rede auf die 
„Anspruchsinflation" in der Bildungspolitik. 
Er bekräftigte noch einmal, daß die Entschei- 
dung von Schulrat Dirlam Anfang des neuen 
Schuljahres, durch Lehrerumverteilung die 
Gleiciibehandlung der Schulen herzustellen, 
richtig war, Fürst versprach dem neuen Schul- 
aufsichtsdirektor, „ihn menschlich und amtlich 
zu unterstützen". 

„Wird er menschlich sein oder ein Para- 
graphenreiter?", diese Frage stellte Maria 
Priske als Vertreterin der „Lehrer an der un- 

Mitgliederversammlung 
der IG Bau-Steine-Erden 

Auf diese Veranstaltung am heutigen Frei- 
tag uin 20 Ulir im Casino der Langener Volks- 
bank in der Bahnstraße wird noch einmal hin- 
gewiesen. Auf der Tagesordnung stehen unter 
anderem ein Bericht vom Gewerkschaftstag 
in Hamburg, die Lage in der Bauwirtschaft 
und die künftige Tarifpolitik, 

Martinszug in Oberlinden 
Die kath. Pfarrei Hl. Thomas von Aquin 

lädt zu dem traditionellen Martinszug ein, der 
am Montag, dem 10. November um 18 Uhr 
«tattfindet. Die Kinder sollen sidi vor Beginn 
Im Sdiulhof der Albert-Schweitzer-Schule ein- 
finden und natürlich ihre Lampions nidit ver- 
gessen. 

Festgenommen 
Durch Kriminalbeamte wurde am Dienstag 

gegen 6 Uhr ein 30jähriger Mann aus Langen 
vorläufig festgenommen. Gegen ihn bestand 
ein Haltbefehl des Amt^erichts Offenbach 
wegen imsittlicher Handmngen an Jugend- 
lichen. Der Festgenommene wurde dem Haft- 
richter vorgeführt. 

„Steuergeschenke bringen nichts" 

MdB Coppik sprach vor Langener Jusos 

Als absolut verfehlt bezcidinete der SPD- 
Bundestagsabgeordnete Manfred Coppik auf 
einer Veranstaltung der Langener Jungsoiia- 
listen weitere Steuergesclienke für die Wirt- 
schaft; „Das bringt niclits ein und ist für die 
öKentiichen Haushalte auch gar nicht ver- 
kraftbar." Coppik sprach vor den Jusos vor 
allem Uber die derxeitige wirtschaftliche Si- 
tuation, befaßte sich aber auch mit dem soge- 
nannten Radikalengesetz, dem Verfahren für 
Kriegsdienstverweigerer und der innerpartei- 
lichen Arbeit. 

Der SPD-Politiker räumte ein, daß derzeit 
wohl niemand über ein Patentrezept für dl« 
Behebung der wirtschaftlichen Schwierigkei- 
ten verfüge. Steuerentlastungen für die Wirt- 
schaft würden jedoch keinen Anstieg der In- 
vestitionen hervorrufen, dazu müßten erstmal 
die Kapazitäten der Industrie wieder ausge- 
lastet sein. 

Die Steuererliöhungen nannte Coppik „sehr 
problematisch", da vor allem die niedrigen 

Einkommensbezieher getroffen würden. Man 
müsse jedoch in aller Deutlichkeit darauf hin- 
weisen, daß die öffentliche Hand nur die Lei- 
stungen aulbringen könne, für die die Allge- 
meinheit aufkomme. 

Coppik ging auch aul die aktuelle Diskus- 
sion zur Investitionslenkung ein, die man zur 
„Glaubenslrage" gemacht habe. „Das ist abso- 
lut falsch", so der Bundestagsabgeordnete. 
„Wer behauptet, daß die Selbstregulierung der 
Wirtschalt einwandfrei funktioniert, der läuft 
mit geschlossenen Augen durch die Gegend." 
Es gehe bei der Investitionslenkung nur um 
strukturbestimmende Investitionen, nicht je- 
doch um die Investitionen in Klein- und Mit- 
telbetrieben. 

Manfred Coppik wies In der Diskussion auch 
die Kritik am Radikalengesetz zurück, das 
jetzt vom Bundestag verabschiedet wurde; „E^ 
enthält nur Verbessetningen gegenüber dem 
derzeitigen Rechtszustand." Es könne so als 
„liberale Tendenzwende" bezeichnet werden. 

tcrsten Front". Man müsse nun mal, so die 
Personalrätin, „von Amts wegen" mißtrauisch 
sein, sie rechne aber nur mit dem Besten. 

Als Schlußredner ergriff der, um den es 
ging, das Wort. Rolf Hiilesheimer versprach, 
„pädagogisch und kollegial saubere Arbeit zu 
leisten". Er.st so. umriß der „Neue" seine Vor- 
stellungen von seinem Amt, komme das 
Menschliche, dann seien die Sachfragen an 
der Reihe. Der ehemalige Rektor, seit 21 Jah- 
ren im Schuldienst, hoffe auf eine gute Zu- 
sammenarbeit. „Und wenn ich Ihnen alles 
Gute wünsche, dann wünsche ich auch alles 
Gute für mich." 

Glückwünsche nahm der Schulrat außerdem 
von Stadtverordnetenvorsteher Dr. Wleklinskl 
und von den Rektoren der Langener, Egels- 
bacher und Dreieiehenhainer Schulen entge- 
gen. 

JU-Landestag in der TV-Turnhalle 
Der Landestag der Jungen Union findet am 

Samstag, dem 8. November, in der TV-Turn- 
halle statt und steht unter dem Motto „Dia 
junge CDU ins Rathaus". Die rund dreihun- 
dert Delegierten werden auf dieser Tagung 
anhand einer Diskussionsvorlage die wich- 
tigsten kommunalpolitischen Tiiemenbereich« 
ansprechen und sich über deren Bewältigung 
Gedanken machen. 

Unter anderem wird man die Möglichkeiten 
der Stärkung der Selbstverwaltung der Ge- 
meinden diskutieren. Ferner fordert die JU- 
Hessen in ihrer Vorlage zum Landestag die 
Urwahl durch die gesamte Bevölkerung lür 
Oberbürgermeister, Bürgermeister und Land- 
räte. Die Amtszeit soll auf jeweils sechs Jahre 
begrenzt werden. 

SPD-Arbeiterkreis 
„Verkehr und Energie" trifft sich 

Am Freitag, dem H.November, trifft sich 
der ArbeitskreJis „Verkehr und Enei'gie" der 
SPD Langen um 19 Uhr In den Stadtwerken. 
Es werden aktuelle Verkehrsfragen behandelt. 
Diese Sitzung ist mitgliederöffentlich. 

Schülertreff am Freitag 
Heute abend veranstaltet die Schülergruppe 

des Dreieich-Gymnasiums ein Schülertreffen 
in der Jugendbegegnungsstätte, bei dem über 
den Numerus clausus gesprochen und ein 
selbstgedrehter Film über Jugendarbeitslosig- 
keit gezeigt werden soll. Es wird gebeten, In- 
strumente mitzubringen. Getränke und Musik 
seien vorhanden, sagen die Veranstalter, die 
zu diesem Abend keinen Eintritt erheben. 

Wieder Goldmedaille 
lür Langener Gärtnerei 

Wieder einmal errang die Gärtnerei Schicke- 
danz aus Langen eine Goldmedaille bei der 
Bundesgartenschau in Mannhelm. Für die 
Gärtnersfamilie ist das schon nichts Neues 
mehr. Heinrich Schickedanz schätzt die run- 
den Trophäen in Gold, Silber und Bronze auf 
etwa 40 Stück, So genau kann er es gar nicht 
mehr sagen. 

1911 begannen die Schickedanzes, deren 
Firma schon seit 1867 besteht, mit der Zucht 
von Eriken. Gartenexperten haben Aufbau und 
die Vielzahl der Blüten der Erika gracillis aus 
der Langener Gärtnerei kennen und schätzen 
gelernt. Rund 50 000 Pflänzdien werden im 
Zweijahresrhythmus großgezogen und in die 
gesamte Bundesrepublik verkauft. 

Heinrich Schickedanz gibt Erika-Liebhabern 
noch einen Pflegetip; Tief in die Erde ein- 
pflanzen und feucht halten. 

Ni H9 XANOENER 2E1TUNQ Kl« Itj'i?. lii-n 7. Ni>'...»ibcr 

RUND UM DEN Die Big Band spielte Rock und Casatschock 

Vierröhrenbrunnen Konzertabend der Jugendmusikschule In der Stadthalle 1'-"^ ^ ' v: :" ''" 
Mini-Orchr.stor übt sieb .-fit <:n»'i!>b Ib 

Wochenend-Spaß 
Es gibt Leute, die behaupten, der Herbst 

sei die schönste Zeit des Jahres. Sie haben 
nicht unrecht, besonders jetzt, wo der Re- 
gen sich noch kein Stelldichein gegeben 
hat. Die Blätter färben sich goldbraun, 
der Wald bietet ein prächtiges Bild. Und 
draußen, nur eine knappe Autostunde 
von Langen entfernt, warten die Mittel- 
gebirge Taunus. Odenwald, Spessart, 
Rhön und Vogelsberg auf Besucher aus 
dem abgasvergifteten Rhein-Main-Gebiet. 

Immer wieder raten auch die Ärzte: 
Spazierengehen, frische Luft tanken, nicht 
das ganze Wochenende über im Fernseh- 
sessel sitzen. Was läge also näher, als Fa- 
milie und Auto zu schnappen und gen 
Norden, Süden, Osten oder Westen zu 
brausen? 

Der Haken an der Sache: raus aus Lan- 
gen kommt man schnell, aber die Heim- 
ahrt, besonders samstags- oder sonntags- 
oends, kann in Quälerei ausarten. Die 

■ leimfahrt auf den Autobahnen im Brenn- 
■lunkt Rhein-Main und rund um Langen 
i'ird zum Ceduldspiel. Spätestens dann 

merkt man, daß die Ausflugsidee keine 
individuelle Angelegenheit ist. 

Zwar findet man besonders im Spessart 
und in der Rhön noch einsame Spazier- 
wege. auf denen man keinem Menschen 
:yegegnet. Aber spätestens an den Auto- 
Hihnauffahrten wird man wieder in die 

Massen integriert. 
Und wenn man dann im Stau steckt, 

wünscht man sich nichts sehnlicher, als 
gemütlich zu Hause im Sessel zu sitzen 
und hämisch grinsend HR 3 zu hören: 
Autobahn Mannheim —Frankfurt, 7 Kilo- 
meter Stau wegen Baustelle, Würzburg — 
Frankfurt S Kilometer Stau wegen Un- 
fall, Bundesstraße 3 zähflüssiger Verkehr 
und so weiter und so weiter. 

Wär'n Sie doch zu Haus' geblieben, 
auch die Koberstadt hat ihre Vorzüge, 
irit für's nächste Mal TOBIAS 

Schornsteinfeger 
treten gegen Bäcker an 

Kin Fußballspiel besonderer Art werden 
Langener am 19. November, Büß- und 

!fttag, erleben. Zwei Berufsgruppen werden 
.in das runde Leder kämpfen: Bäciter gegen 

Schornsteinfeger. Beide Mannschaften ver- 
-dimähen die Trikots, sie werden in Berufs- 
kleidung antreten: Schwarz gegen Weiß. 

Der Erlös geht an Sdiloß Wolfsgarten, zu- 
Munsrten der spastiscch gelähmten Kinder. Als 
Schieds- und Linienrlditer: Renate Hickler, 
Ilse Hosemann und Stadtverordnetenvorsteher 
Dr. Wlekllnski. Um 14 Uhr wird das Spiel 
beginnen, Ort ist der SSG-Sportplatz an der 
Hechten Wie.se. 

Ausweise vorlegen lassen! 
Die Bediensteten des Sozialamtes der Stadt 

I.angen haben seit jüngster Zeit Dienst- 
ausweise, mit denen sie sich bei Hausbesuchen 
ausweisen können. 

Die Langener werden gebeten, sich diesen 
Ausweis zeigen zu lassen, wenn ihnen der 
Mitarbeiter des .Sozialamtes nicht persönlich 
bekannt ist. 

Zusammenprall beim 
Linksabbiegen 

Ein Pkw-Fahrer befuhr am Samstag gegen 
14.30 Uhr die Mörfeider Landstraße aus Ridi- 
tung Mörfelden und wollte nach links in die 
Pittleistraße einbiegen. Dabei aditete er nicht 
genügend auf einen auf der Mörfeider Land- 
straße aus Richtung Innenstadt kommenden 
Pkw und es kam zur Kollision zwischen bei- 
den Fahrzeugen. Bei dem Unfall wurden drei 
Per.conen leicht verletzt, es entstand ein Sach- 
■ihaden von rund 11 ono Mark. 

Die Big Band war der Clou des Abends. In 
goldglitzernden Pults und musizierten, was da 
Kag und Rock around the clock. Die Big Band, 
sten Ablegers der Jugendmusiksehule, ist der 
fUr zu qualifizieren, werden sogar zusätzliche 
nicht nur die Big Band, auch die vier anderen, 
machten beim Konzertabend in der Stadthalle 

I Die STADT LANGEN sieilt zum 1. 9. 1976 

Auszubildende (weiblich) 
für den Ausbildungsberuf 
„Stenosekretärin" ein. 

Beweibungen mit handgeschriebenem Le- 
benslauf, Lichtbild und Abschrift des letz- 
ten Schulzeugnisses sind bis zum 30. No- 
vember 1975 an den 

Magistrat der Stadt Langen 
6070 Langen, Rathaus, zu richten. 

Telefonische Auskunft erteilt die Personal- 
abteilung (Herr Emrich — Durchwahl- 
Nr. 203-246). 

Max-Greger-Manier saßen die Stepkes hinter 
9 Zeug hielt: Eviva Espuna, Casatsehoek, Tiger 
erläuterte Alfred Pförtner, Dirigent des jüng- 
Traum eines jeden JRIS-Sehülers. Um sieh da- 
tlbungsstunden in Kauf genommen. Aber 
schon länger bestehenden Orchester der JMS 
am Mittwochabend Furore. 

Jahren im niiiMsehen Fai ii. 
Da.s große Hlasoidicster, 4.S .l-.itigen iiüil 

Mädchen, ha! sieh in l.angen .m.-1iüii einen .\'a- 
men gemacht. Ks spielte deulsehe \ i^lksli' r 
und Olritimer. airiingiert von Kai l ITmi > i r, 
einem Bruder von Alfred l'forlnei Hin p .ar 
junge MiimV; niußli^n .i'^i idine snn r'"r 
Walldorfer JuBciulmu ik.-k hulc >.n 

Mehr als 400 Eltern, Großeltern, Geschwi- 
ster und Interessenten waren gekommen, um 
sich ein Bild von den Fortschritten der Schü- 
ler der Musikschule zu machen. Und was die 
fünf Orchester darboten, war nicht von 
.schlechten Eltern. Vor allem, wenn man be- 
denkt, daß die kleinen Blas- und Streich- 
orchester erst eineinhalb Jahre zusammen- 
spielen, die Großen seit drei Jahren. 

Alfred Pfortner, Leiter und Mitbegründer 
der JMS Langen, hat nicht die einfachsten 
Musikstücite ausgesucht. In der Generalprobe 
am Nachmittag war denn auch einiges schief 
gegangen. Aber am Abend — Alfred Pfortner 
war selbst überrascht — ließen die falschen 
Töne auf sich warten. Sogar das anspru<-hs- 
volle Divertimento von Haydn oder der Sla- 
wische Tanz von Antonin Dvnr.-^k ginqen glatt 
über die Bühne. 

Die Zuschauer klatschten denn auch eifrig 
Beifall. Sogar die Pausen zwischen den Sätzen 
des Divertimentos füllen sie mit Applaus, was 
allerdings den Musikkennern die Haare zu 
Berge stehen ließ. 

Das kleine Blasorchester, besetzt mit '.!0 
Jungen und Mädchen, begeisterte die Zu- 
schauer im Dreiviertel- und Vierviertel-Takt 
und wagte sich sogar an eine Ouvertüre. Die 
25 Musiker des kleinen Streichorchesters, ver- 
stärkt durch die „alten Hasen" aus dem drit- 
ten Lehrjahr, präsentierten eine Melodie aus 
der Hän.sel und Gretel-Opi-r, einen Mar.^ch .Alfred l'fortner und das Slreiehorchebter der .lniren'iniii'iksehiile. 

Die JiiKend-Bigband in voller .Aktion. 

Folklore-Nachmittag 
des Stadtjugendringes 

Der Stadtjugendring Langen lädt für Sonn- 
tag, den 9. November um 15 Uhr zu einem 
Folklore-Nachmittag in die Turnhalle der 
Dreieichschule ein. Veranstalter ist die Arbeits- 
gemeinschaft für Kunst, Kultur und musische 
Betätigung des Stadtjugendrings, Der Eintritt 
ist frei. Dargeboten und gemeinsam mit dem 
Publikum getanzt werden Tänze aus Deutsch- 
land, England, Griechenland, Jugoslawien und 
anderen Ländern. Die Volkstanz-Interessen- 
gemeinschaft der Dreieichschule, der Volks- 
tanzkreis des Wandervogels DB, die Tanz- 
gruppe „Soustra" des Stadtjugendringes und 
die Tanzgruppe der TVL-Fechtabteilung neh- 
men teil. 

Alle am Volkstanz interessierten Jugend- 
liclien sind zu dieser Veranstaltung herzlich 
willkommen. Bitte nicht vergessen: Die Halle 
darf nur mit Turnschuhen betreten werden. 

Aus d«r W*H des Rlms 

Seilagenhinweis 
Kintim Teil der heutiigen Ausgul>« Liegt eine 

Heilage der Firma Heimrich, I.nngen, Fahr- 
ijasse, bei. 

Monde Cannibale (UT) 
In eine von Ihm nidit verschuldete Mord- 

sache verwickelt, flüchtet Bradley, ein jun- 
ger ejiglischer Journalist, in den nordthai- 
ländischen Dscliungel. Die Eingeborenen die- 
ses Gebiets leben, von der Zivilisation völlig 
unberührt, wie in der Steinzeit. Eines mor- 
gens muß Bradley zu seinem Entsetzen ent- 
decken, daß sein Bootsführer von einem Pfeil 
durchbohrt leblos im Unterschilf treibt. Bei 
dem Versuch, die Leiche zu bergen, wird 
plötzlich ein Netz über ihn geworfen, mas- 
kierte Wilde zerren ihn an Land. 

Insel am Ende der Welt (Lichtburg) 
Ein Junge ist in der arktischen Eiswüste 

verschollen. Ein Suchkommando fliegt mit dem 
I.,uftschiff „Hyperion" zum Eismeer — und 
entdedit einen Wikingerstamm, der dort seit 
über 1000 Jahren auf einer Vulkaninsel lebt, 
abgesdinitten von Jeder Zivilisation. Der neue 
Disney-Film präsentiert eine fantastische Rei- 
se in bester Jules-Verne-Tradiition. 

Geiprengte Ketten (Lichtburg 2) 
Sechs Weltstars präsentieren «di in einem 

tollkühnen Husarenstüdc. Von Dienstag bis 
Donnerstag flimmert der Spitzenfilm des UD- 
Komikers Woody Allen über die Leinwand; 
Woody — der Unglüdwrabe, 

Winterprogramm der Wandervögel 
Am Dienstag, dem 11. November, um 18 Uhr, 

findet in den Räumen des Hauses C des alten 
Rathauses eine Vollversammlung des Wan- 
dervogel, Deutscher Bund statt, auf der die 
Veranstaltungen bis zum Jahresende bespro- 
chen werden. 
Folgende Tagesordnungspunkte wurden fest- 
gelegt: 

Rückblick auf das vergangene Halbjahr 
(Fahrten, Gruppenberichte). 

Der Tag der offenen Tür, der dienstags 
stattfindet, mit Arbeitsgemeinschaften für 
Fotographie, Emaillleren, Zaubern, Handar- 
beiten und einem literari.'^ch-musiikali.schen 
Kreis. 

Künftige Veranstaltungen, so die Gestal- 
tung mehrerer Altennachmittage bzw. -abende, 
ein Werktreffen, ein Nikolaustreffen mit 
Weihnachtsbasar, Theater-, Film-, Dia- und 
musischen Darbietimgen sowie eine Wande- 
rung mit den Eltern zu Burgen an der Lahn, 
das Winterlager auf der Freusburg (acht Tage 
mit vielseitigem Programm), ferner erste In- 
formationen zur Finnlandfahrt im Sommer 

weiUeii; zwei Waklhörncr, eine Oboe und 
Trompeten. Nachwuchs aus Langen, erläu- 
terte Allred Pfortner, sei jcduch im Komme n. 
Beim nächsten Kon/erlabi nd wird auf die Un- 
terstützung aus Walldorf verziehlel wenii'n 
k'">nncn. 

Mehr als (j(JÜ Schuler hat die Liiiifiencr ,iu- 
gi ndmusiksehule, ein Anliiingrel der VHS, in- 
zwischen. In Febi'iiiu' 1073 hat Alfred Pfei't- 
ncr die Musenstätte ins T.cbeii gerufen. Den 
Krlolg der noch jiniHi'ii Inslitutiox lührt .\1- 
In-d Pförtner auf die Lchrmelhod.' zurück, 
die er selbst aus den r.SA imporlit rt luil. Das 
System ist simpel und hat eine dm eli-.-eh'a- 
«onde Wirkung. Schon nach 14 Truon IcönM'n 
auch nuisikalisch.e .Analpiinbelen im (1ie';e- 
^U•rverband spielen. Da iileibt den Kl'i-si!:''n, 
<lii: jaiirelanr' ■ r-lji l-aben. die 
Si)uv3ke WC,, 'f- . 

Die Metlioue .sm.ijI ... ..uiv.ia.. liiig so 
ai. : Die I,ektinnen di r \ci.-^ehiedi nen J.-hr- 
hefto stimmen genau überein. Wer iiuf eim m 
Blasinstrument lernt und die er.'le ;.'>kl;on im 
Kopf hat, kann sich llin^■•■'/^•n und mit eim-m 
Streicher, der die gieiche Lektiun duiclige- 
nommen hat, ein .Stück intonieren. Differen- 
ziert wird erst später, nach etwa einem Jahr 
Unterricht. Für die Schüler, sie sind zwischen 
sechs und 14 .lahre alt, ist diese Möglichkeit 
des Zusammenspiels von Anfang an ein An- 
sporn zum Weitermachen. Alfred Pfortneri 
„Die Ausfallquote der Schüler, die nach die- 
sem System lernen, ist gering." 

Am 20. November wird die .lugendmusik- 
scliule erneut in Aklion treten, bei einen» 
musikalischen Nnchmitlag im Liingener DRK- 
Alten- und Pflegeheim. 

Radtour, Spaziergang und Kino 
für Senioren 

Am heutigen Freitag um 14 Uhr, Treffpunkt 
Schwimmbad in der Teichstraße, radeln di« 
fvangener Senioren zum .Schloß Philippseich. 
Am Mittwoch, 12. November, geht's zu Fufl 
durch den herbstfarbencn Wald. Treffpunkt 
ist um 13.15 Uhr im Sladtteil Neurott an der 
Bushaltestelle SteiibenstraßeT-angonfeld. 

Das Kommunale Kino zeigt am nomierstag, 
13. November, um 15 Uhr in der Jugend- 
begegnungsstätte der Stadthalle den Käutner- 
Film „Romanze in Moll". Darsteller des 1048 
gedrehten Streifens sind Marianne Hoppa 
Paul Dahlke, Ferdinand Marian, Siegfried 
Breuer, Elisabeth Flickenschiidt, Krnst I,egal 
und Hans Stiebner. 

Einen Vortrag über die Bedeutung regel- 
mäßiger Körperbewegung hält die Alten- 
betreuerin H. Pabst am Freitag, 14. November, 
um 15 Uhr im Siedlerheim. 

Laienspielabend im Musikpavillon 

.Der Besuch der alten Dame" von Dürrenmatt 

Die Laienspielbühne lebt wieder auf. Auch 
in Langen hat sich dieser Trend bemerkbar 
gemacht, zuletzt wohl durch die überzeugende 
Inszenierung des Stückes „Die Feuerzangen- 
bowle" nach dem gleichnamigen Roman Hein- 
rich Spoerls, die eine Unterstufenklasse des 
Dreielch-Gymnasiums zum besten gab. 

Nun wird wieder eine bunt durcheinander- 
gewürfelte Gruppe von Schülern, Studenten 
und Berufstätigen ein Stück vorführen, das 
sich nach freier Bearbeitung des Originals 
schon vor Schülern des Abendgymnaslums 
Neu-Isenburg bewähren konnte; Friedrich 
Dürrenmatts bekannteste tragische Komödie 
„Der Besucli der alten Dame". 

Kürzung und Überarbeitung des Stückes 
sind nicht so streng gehalten, als daß nicht 
jede Aufführung ihre ureigensten Improvisa- 
tionen zuließe. Der satirische Charakter de« 

Werkes ist jedoch keinesfalls abgeschwächt; 
die Interpretation des Dramas richtet sich 
meist nach den räumlichen Gegebenheitert 
sowie der Einstellung des Publikums. 

Die Spieler haben sich zunächst in der Ab- 
sicht zusammengefunden, „ganz privat Thea- 
ter zu machen", "'.inige Erfolge bei vorange- 
gangenen Veranstaltungen ermutigten sie je- 
dodi, an die öffentlidikeit zu treten. Der Al- 
tersunterschied zwischen den Schauspielerr» 
beträgt bis zu 20 Jahren, ein Beweis dafün 
daß Theaterspielen Aufgeschlossenheit und 
Anerkennungsbereitschaft füreinander unge^' 
achtet des Lebensalters und der gesellschaft- 
lichen Stellung des Einzelnen voraussetzt. 

Die Bevölkerung ist herzlich eingeladen, 
sich am Mittwoch, dem 12. November, um 
19.30 Uhr im Musiksaal des Drelelch-Gymn«- 
slums die Kurzfassung der „alten Dame" an- 
zuschauen. 
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Großvaters Urururahn war 

ein großer Musikus 

Ahnenforschung als Hobby ~ ... 
Wenn anonyme Geschichte lebendig wird 

K.      •" dÄ" uÄ/:Än.'™ NanhlalUhrer Kltern ordnen. I)^ j.e Ahnrn- 
AnKpruch Ki-nomm<-n hat und , Kcnannl Wenn Hilde Siwrrinskl von Ihrem Hobby 
f«r.s, hun«, in d. r ' "'7 In, Schw&rmen; „Das Ist «o viel- 

DER 
FÖRDERERKREIS 
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In ilircm ll^u.- im l'orhtriti« liat die Almun- 
forstl..-rin aus I.cdinschaft .-m ei««-"" 
nn I für ihr Steckenpferd ciiiKerichtcl. Dj stp- 
lieii l)nl/.< nd< von Ordnern und Kartcikaslon, 
deren Inhiille schon jel/.l bis in die 17. Gene- 
ralien zurückreiciien. ..Natürlich i.-^t die Kelte 
n(K-li nicht vollstaiidiK". mu" Hilde Szwerin-siu 
yiiKcben, alxT da.x ist eljen der Sinn de.', Hob- 
bys' Suchen und Korsciicn. 

/.unäch.'it einmal will die I,angenerin der 
Atiiienfor.seliung den neK.iliven Beigeschmack 
tii'tiiiien, der die.ser Wi.s.senschafl nach den 
Vorkommnissen im Uritlen Reich noch mimer 
unliangt. Hie stellt klar, daß es die Genealogie 
«,),on lange vor der Hitler-Ani gegeben hat. 
Als MilfswIssonschJift der Geschichte beschäl- 
tigen sich Wissenschaftler schon seit Jahr- 
h..nd<-rlen mit dieser Materie. Ursprünglich 
A.if.'-h'genheit der »ynastengeschlechter, hat 
die »ürgerschuft bereits vor SOO Jahren 7.u- 
ganfi zur Clenealogie gefunden. 

Hilde S/.werinski verbindet die B'orschung 
niich ihren und ilires Mannes Ahnen mit ^e- 
len anderen Hobbys: Schmökern, Rei^n, Be- 
sichtigung von Kulturdenkmälern, C^spra- 
cheii mit Dorfbewohnern und Erweiterung 
dri Ge.sclüclitiikenntnisse. Haui)tantrieb für 
die Kor-sclmriK in der Vei gangenheit ist zu- 
naelist einmal die Neugier; „Wer mbclite niciit 
germ- wis.^en. wie seine Vorfahren gelebt ha- 
ben, wu, vseiclie Herufe sie h. tten. welclie la- 
leiih- und HegabutigenV " So v/eiß die Ahnen- 
for.^iherin cMidlich. warum dii Neigung zur 
Musik in ilirer Familie .so grof! geschrieben 
wii<l. Miittei- und GrolJmutler waren 
l<-iile Klavierspielerinnen. Inzwischen glaubt 
die Hobby-Korsclu'rin zu wis.sen, woher dieses 
'i'al'.'iit slanmit. Kin Ahn, C'liristian Mor aus 
l,u;ieburg. w.ii ein bekannter Organist und 
Kou.poiiisl. Seine Stücke werden zum leit 
noi". heute gesiiielt. Kotokopien der Noteii- 
.sel..)n-n. Ml) .lahre alt, Ir.t Hild.' Szwerm^kl 
n n , VHM't 

W-jhi'i :>tam?ui'n nun 'l;*- 
(jt>. die n;iLii>tsache. hat 
di«. Korsclicriii dU- Krfalirun« ;;t'inarht, ist. dali 
■ nan viel /.i'it hat. Um einen Vorfalireii iden- 
tiI''iei'i'ii zu k'innen, braucht.Uiap CIvl'U'lijT 
und Sleibv'iirkundi'. möglichst Bilder — 
inalile oder Kotografien , liriele oder ahn- 
liclie per.söniiehe l'.ipiere. IliUlc .Szwerinskl ist 
besonders stolz aut d.e KoUigiafie ihres l.riir- 
lugrolivater., die kurz vor seiii'-ni Tode. i4wa 
laiid, entstaiidi-n ist. 

Hat mau i-ineii (;rund.->lock von zwei bis 
drei Generationen väteriielier und mülterli- 
cherseits, dann fiingt die Genealogie erst rich- 
tig an. Kundus für weilere Korschungen sind 
<Ji(' SUindffsihntor für di«» Zmt nach 1874, für 
die /eil davor die Pfarriiinter. Aber auch aus 
Steuerbüchern, Musterrollen für Soldaten, 
Scliukl- und l'landprotokollbüchern ist eim- 
get( herauszule.seii. So be.sitzt Hilde Szwerinski 
die Ab.schrift eines Dokumentes von 1024, in 
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dem ein Bauer seinem Sohn den Hof ver- 
macht. 

Wenn das Ehepaar Szwerinski verreist, 
dann meistens dorthin, wo ein weiteres Mo.saik 
der Kamilienhistorie zu schlummern scheirit. 
Hilde Szwerinski bringt es fertig, tagelang in 
allen Archiven zu wühlen. Gegen eine geringe 
Gebühr stellen die Staats- und I^ndesarchive 
ihre Sammlungen gerne zur Verfügung. 

tJber verschiedene Anhaltspunkte haben 
die Szwerinskis im Kreis Bremervörde die 400 
Jahre alte Dorf- und Patronatskirche zu Oese 
entdeckt. In einem der Kirchenfenster er- 
kannte Hilde Szwerinski eines der Familien- 
wapp<'n. Weitere Forschungen ergaben: Die 
Kirche war von einem Ahn gestiftet worden. 
Und um der Tradition den letzten Pfiff zu 
geben, Sohn der Szwerinski wurde in dieser 
Kirche zu den Orgelklängen des musikalischen 
Ahns Flor getraut. 

Wenn Hilde Szwerinski auf Ahnenforschung 
geht, entdeckt sie damit Stück für Stück die 
Historie. Die Geschichte ist für sie nicht mehr 
anonym. Von einem Ahn aus Leipzig, der 
während des SOjährigen Krieges gelebt hatte, 
besitzt sie eine Lebensretlungsurkunde. Vor 
dem Ilegauer Tore hat er einem Knappen das 
Leben gerettet. Die Trauung eines Ahnen- 
paares mußte in großer Eile vollzogen werden, 
da draußen vor den Toren das feindliche Ili'er 
stand. Eine I.inie kann Hilde Szwerinski bis 
in die Zeilen Karls des Großen verfolgen. Eine 
andere reicht in die Sphären de*; französischen 
Hochadels. 

Bauern, Waffenschmiede, I'astoren, Schul- 
meister, Ritter und Fürsten, rund 2000 Ahnen- 
karten hat die Hobby-Forscherin in Ihren 
Karteiküslen zusammengetragen. Und weiter 
gehl die Suche. In Arbeitskreisen, Ge.sell- 
schaften und Vereinen sind in der Bundes- 
republik etwa 7000 Ahnenforscher zusum- 
menßeschlossen. Als weiteren Pluspunkt für 
das Hobby Genealogie nennt Hilde Szwerinski 
die Kontakte der Gleichgesinnten untereinan- 
der. „Ich muß sagen, daß auf diesem Gebiet 
eine große Hilfsbereitschaft herrscht." Die 
Ahnenforscher sind aufeinander angewiesen, 
jede neue Information wird an die GeBell- 
sch:iften weitergegeben und dort registriert, 
bei Bedarf können sie abberufen werden. 
Bulletins mit Suchmeldungen machen die 
Runde. Bibliotheken und Archive sind gerne 
bereit, Fotokopien der gewünschten Informa- 
tionen zuzusenden. 

Die Ahnenforschung, faßt Hilde Szwerinski 
zusammen, heißt nicht nur durchblättern von 
verstaubten Akten. Ahnenforschung heißt, 
die Ge.schichte lebendig machen". 

Mitte Oktober veran;,taltete das Coinitft 
de Jumelage von Romorantin erstmals einen 
sogenannten ..Jumelage-Ball*', der großen An- 
klang fand. In der mit Wappen, Fahnen und 
großi'ii Plakfiten ausgeschmückten Mehr- 
zweckhalle in Soings-en-Sologne tanzten 240 
Personen zu den Rhythmen einer unermüd- 
lich aufspielenden Kapelle. Aus Long Laton 
und I.,angen nahmen Mitglieder der Ver-schwi- 
Bterungsvereinigungeii als Repräsentanten 
ihrer Städte an dem Ball teil. Sie nutzten 
außerdem die Golegenlieit zu einem eingehen- 
den Gespriich mit den französisciien I'reuii- 
den ül>cr die vorgesehenen Aktivitäten der 
kommenden Monate. 

Romorantin selijst bereitete sich auf den 
Besudi des neuen Priifekten des Departnient.s 
Ix)ir-et-Cher vor. Mit zahlreichen Neu- 
konstruktionen wie Hallenbad, Eislaufbahn, 
Hospital-Komplex, Feuerwehr-Zentralstation, 
neuen .Schulen und Kindergärten. Bibliothek 
festigt und fördert Romorantin seinen Ruf 
und seine Bedeutung als „Hauptstadt der So- 
logne". Im Stadium der Planung ist ein Kon- 
greßzentrum mit einem großen Saal für 800 
Per.sonen. Mehr und mehr wird Romorantin 
zum Tagungsort für Verbände und Instituüo- 

nen di-r llegiori Centn- was naturgemäß die 
UM.- b' k.iiir.t'II Sorgen um Verkehr-diebte, 
l'arkplät/e und Hoteikiipazilaten mit sich 
briiigi. Außerdem ist eine Nord-Süd-Au!obahii 
durcii die Soiogno ;m Gespräch, an die Honio- 
rantin angeschlossen werden soll. Dieses Pro- 
jekt ruft v.iederuin die NaUii schüt/.cr auf den 
Plan, die den Ch iraktcr dieser eigenartigi n 
Landschaft nicht zerstören las.-en woll<*n. 

Die Jugi ndorganisalion der Hegierungs- 
jjartei im Department l.oir-el-Cher plant 
einen Europai-ehen Tag, an dem bi-soiiders 
die beiden m der Juniel.ige aktiven Städte 
Blois und Romorantin priisentiei t weiden sol- 
len 

In der Feuerwehr-Zentralstation mit ihri'r 
modernen und vorbildliclien Einrichtung und 
bei Einsätzen verschiedc-nster Art drehte ein 
Team aus Paris einen Dokumentarfilm über 
die französisciie Feuerwehr. Auch der I'iäfekt 
l^onnte sich bei seinem Besuch über die Viel- 
seitigkeit der Pompiers ein eindrucksvolles 
Bild machen. Durch einen Unfall waren 1200 
Liter 01 in die Sauldre geflossen, deren man 
Herr werden mußte. 

Die .S|)orlverbände von Romorantin können 
sich ebentidls mit den Leistungen ihrer Mit- 
glieder sehen lassen. M. Vacher von St. 
tin-Sports errang den Titel eines li'anzösl- 
schen Meisters im Karabiner-Schießen auf 
10 m; M. Huberl wurde Gewinner de.s Europa- 
Cup Gordini. Beiden überreichte Senaleur- 
Maire Thyraud in einer Feierstunde die 
Ehrenmedaille der Stadt. 

An dieser Stelle wiederholen wir noch ein- 
mal die Einladung zur Teilnahme am Schü- 
leraustausch 1976. Schüler ab Klasse 9 mit 
Französisch-Kenntnissen können sich melden 
bei Oberstudienrat M. Jung, Langen, Beet- 
hovcnstraße 9. Termin der Reise: Ostern 11)78. 

Mltitllcdscliaft Im Turnverein von einem halben .lahrhundert und mehr oder «»"7. besondere 
Äensl? uin das Vereins- und Sportge-sdu hen wurden beim Ehren.bend des 1 V mll 
der (Joldeneii Vereininadel honoriert. 

Das Mozarteum-Quartett Salzburg gab sidi und uns die Ehre 

International bestückt 
International wird es diesmal beim „aleliei 

langen '75" zugchen. Bisher haben 26 Lange- 
ner Künstler fast lOU Arbeilen avisiert. Aus 
der französischen Partnerstadl Romoranlin- 
I.anthcnay werden 14 Maler 15 Objekte aus- 
stellen, Mit 48 Ausstellungsstücken werden 
fünf Künstler aus der englischen Partnerstadl 
Lung Eaton vertreten sein. 

„Eine gute Resonanz auch in diesem Jahr", 
freuen sich die Veranstalter, die Stadt I.angen 
und der Fördererkrels für Europäische Part- 
nerschaften. 

Interess('nten, die ihre Werke noch nicht 
abgegeben haben, können das noch heute bis 
16 Uhr bei der Telefonzentrale um Rathaus- 
cingang nachholen. Für Nachzügler besteht 
darüber hinaus die Mögiichkeil, Bilder und 
Kat;ilogangaben am .Samstag, zwisch.-n 10 und 
12 Uhr, abzuliefern. 

Am Freitag, 14. November, um 17 Uhr wird 
das „alelirt- 75" von Bürgermeister Kreiling 
eröflnet. Oü'nungszeilen sind täglich, auch 
Samslag, Sonntag und Büß- und Betlag, von 
10 bis 12 und 14 bis 18 Uhr. 

Junge schwer verletzt 
F.in Sjähriger Junge erlitt am Montag gegen 

10.20 Uhr bei einem Verkeiirsunfall schwere 
Verletzungen. Er fuhr mit dem Fahrrad auf 
der Glockengasse, achtete an der Einmündung 
In die Bachgasse nicht auf einen von rechts 
kommenden Pkw und fulir dagegen. Durch 
den Anprall wurde er auf die Straße geschleu- 
dert und zog sich die Verletzungen zu. Sach- 
schaden entstand nicht. 

Früiier war os im allgemeinen üblidi, daß 
Slrcicliquarlelt-Vereinigungen mit dem Na- 
men des Primarius benannt wurden. Der Kon- 
zerlbesucher verband dann mit dein Gedan- 
ken an den Geiger am 1. Pult gewisse Vor- 
stollungen über dessen Fähigkeiten als In- 
slrumentalist und Ensemble-Leiter, von dem 
die musikalisdien Impulse ausgingen. 

Etwa nadi dem 2. Wellkrieg, als sich das 
Konzertleben wieder friedensmäßig zu kon- 
solidieren begann, gaben sidi die Streidiquar- 
teltvereinigungen manchmal Narnen von Kom- 
ponisten, Geigenbaumeistern, Ländern, Släd- 
teil, Institutionen, welciie die landsmannsdiait- 
lidie Herkunft, mitunter aber audi den 
Sdiweri>unkl ihres inlerpretatorischen Schaf- 
fens erkennen ließen. Vielleicht spielten dabei 
untergründig Bestrebungen zu einer „Remo- 
kralisierung" des Quartetlspielens mit, daß 
nicht der Spieler am 1. Pult das Gesdiehen 
auf dem Podium zu bestimmen habe, sondern 
der Grundsatz gelten solle: Vier Instrumente, 
ein Klang. , , 

Das Mozarteum-Quartett Salzburg hat sei- 
nen Namen von der Internationalen Stiftung 
Mozarteum", die ein Orchester und eine Mu- 

sikakademie unierhält, Konzerte veranstaltet 
und Jahresberichte herausgibt. Die vier Mit- 
glieder des Mozarteum-Quartetts Karlheinz 
Franke, Vladlslav Markovlc, Alfred Letlzky 
und Heinridi Amminger sind führende Strei- 
diersolislen des Mozarteum-Ordiesters. Der 
Primarius Ist zugleldi 1. Konzertmeister. Das 
Ensemble konzertierte in fast allen I^ändern 
Europas sowie in Nord-, Mittel- und Südame- 
rika und in Nordafrika. Es wurde 1970 von 
der Stadt Salzburg mit dem „Stadtsiegel in 
Silber" ausgezeidjnet. 

Das In der Veranstaltungsreihe der Kunst- 
und Kulturgemeinde Langen am Sonntag 
durdigeführte Konzert — bereits 14 Tage nach 
dem erfolgreldien Beginn dieser Reihe mit 
dem Pianisten Norbert Matzka — fand in der 
„intimen SphBre" dea evangelisdien Gemem- 
desaales in der Bahnstraße statt. Es war ein 
Programm ausgewählt worden, das irüt zwei 
Werken der Klassik — Haydn und Mozart — 
begann und dann im 2. Teil Johannes Brohma 
brachte. 

Das Quartett D dur op. 64.9 gehört einer 
Folge von sedis Streichquartetten an, die 
Haydn Im Auftrag de« Kaufmanns Tost, eines 
liebhabergetgeM, komponierte; diesem sind 

sie audi gewidmet. Das fünfte Quartett der 
Reihe das später so benannte Lerchenquar- 
telt, entstand im Jahre 1790 und zeigt den 58- 
jährigen Tonschöpfer auf einer beaditlichen 
Höhe seines Sdiaffens, dessen Gipfel aber erst 
mit den in den folgenden Jahren kompomer- 
ten Oratorien „Die Schöpfung" und „Die Jah- 
reszeiten" erreicht werden sollte. 

Die nädiste Programmnummer, Mozart« 
Slreichquarlett G dur KV 387, ist das Gi^te 
einer Reihe von sechs Quartetten, die er, 26- 
jährig, seinem um fast 24 Jahre älteren 
Freunde Haydn widmete. Sie sind, wie er Ihm 
schrieb, die Frucht „langer und beschwerli- 
dier Arbeil" (womit die Legende widerlegt ist, 
Mozart seien die Kompositionen mühelos aus 
der Feder geflossen). Sie sind nach der „Ein- 
führung aus dem Serail" und vor der „Hoch- 
zeit des Figaro" entstanden und nehmen einen 
bedeutenden Rang in der künstlerischen Ent- 
wicklung des Komponisten ein. Hier wurde 
nach dem Vorbild Haydns die „ganz neue 
und ijesondere" Art der Quartetl-Komposi- 
tion bei absoluter Gleichwertigkeit der vier 
Streidiinslrumente und orgatiischer Verarbei- 
tung des tiiematisdien Materials verwirklicnl. 
Trotz der Anlehnung an das Vorbild findet 
Mozart seine unverkennbare eigene Note. 

Im 2. Teil des Konzerles kam dann Johan- 
nes Brahms mit dem Quartett a moll op. 51.2 
zu Gehör. Brahms veröftentlidüe als 40jah- 
riger „nidit die ersten, aber zum ersten Male" 
Streichquartette, die er dem musizierenden 
Arztfreund Biilrolh widmete. Die Musikge- 
sdiidite weiß zu berichten, daß der gegen sich 
selbst sehr Kiilisdie etwa 20 (zwanzig!) bis- 
her unveröffentlichte Streichquartette mDci- 
seitegelegt" habe. Der Liebhaber Brahmsscher 
Musik wird von Gefühlen der Trauer erfaßt 
im Gedanken an das vernichtete musikalisdie 

°Da3 a-moll-Quartett spiegelt warme Emp- 
findung und leicht übersdjatteten Frohsinn 
wider. Mit dem Drei-Töne-Thema F —A —B 
(Frei aber einsam) am Anfang des ersten Sat- 
zes symbolisiert Brahms den Jugendwahl- 
spruch seines Freundes, des Geigers Joachim. 
Der lyrisdi-eleglsche Charakter des Werkes 
kommt dann weiter in dem breit abgeführ- 
ten Andante zum Ausdruck. Ein ruhig-heite- 
res Menuett mit einem besdiwingten Trio lei- 
tet über zum Finalsatz, den eine geistvolle 
Schluß-Stretta krönt. 

Der Konzertsaal war mit rund 270 Besu- 
chern fast bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Ein voller Saal sdiafft von vornherein die 
Voraussetzung für ein „KUma", das beiden 
Teilen, den Ausübenden und den Hörenden 
zugute kommt. Das Publikum erwartet von 
den vier mit freundlichem Vorausbeifall be- 
grüßten Herren im Frack, auf die angenehm- 
ste Weise unmittelbar in eine musikalisdie 
Atmosphäre des Jahres 1790 versetzt zu wer- 
den. , . 

Das Publikum weiß nidits von den bdiwic- 
rigkeiten hinter den Kulissen: Stauungen auf 
der Autobahn, verspätetes Eintreffen, keine 
Anspielmöglichkeit auf dem Podium, um sidi 
mit dem etwas „überakustischen" Raum ver- 
traut zu mudien (Instrumente, die noch kalt 
sind usw.). Eigentlich gehören diese Dinge 
nidil in einen Konzertbericht, aber wenn man 
sie weiß, wird man die musikalische Leistung 
umso höher bewerten. 

Dem Beriditer waren die Programmstucke 
durdi Konzertsaal, Schallplatte und Tonband 
sowie häusliches Musizieren Ton für Ton be- 
kannt. Trotz der VorgleichsmögUchkelten mit 
den Darbietungen anderer Ensembles möchte 
er nicht in den von manchen Rezensenten 
praktizierten Stil verfallen, die Interpretation 
im einzelnen durch Kritisieren des Zusamm^- 
spiels, der angesdtlagenen Tempi, der melodi- 
schen Phrasierung, der dynamisdien Nuancie- 
rung usw. zu zerpflücken. 

Für den in der liintersten Reihe sitzenden 
Hörer blieben am Anfang einige ganz 
kleine — Wünsche hinsichtlich Intonation und 
Dynamik offen (vielleidit dm'ch das oben ge- 
sdiilderle Handikap bedingt). Als aber dann 
die Spieler den „Raum zum Klingen ge- 
bracht" hatten, ging es dem Berichter wie 
dem Heimeran'schen Konzertbesudier: Die ^- 
fängliche Entsdilossenhelt zu kritischer SaÄ- 
kunde verließ Ihn bald, vor ihm stiegen dl8 
ewigen Werice neugeschaffen durdi das mei- 
sterliche ZiLsammenspiel der vier Salzburger 

'^D^a^s'^^PubUkuni war stark beeindruckt u^ 
dankte durch lebhaften Beifall. Eine Zug^ 
— Menuett und Trio aus Mozarts Streldi- 
quartett d moll KV 421 - besdiloß den Abend, 
der ein starkes musikalisches Erlebnis bedeu- 
tele. Man hofft aut eine Wlederbegegntmg In 
einer kommenden Konzertaaison In LangM. 
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Geburten 
2. 9. Mareike Streubcl. Südiidie Ringslr. 05 
3. ». Ren6 Reichl, Egelsbach, Feldstraße 15 
8. 9. Giuglio Dell Anna, Darmstädter Str. 19 
3. «. Cigdcm Gezgin, Stre.'jemannring 7 
4. 9. Mara Cosic, Darmstädler Straße 23 
4 9. Björn Krienke. Thomas-Münzcr-Str. 9 
7 9. Jens Heimann, Langestraße 36 
8 9. Boris Müller, Mierendorffstraße 3ö 
9 9. Eyüp Akovali, Egelsbach, 

Erzhäuser Straße 4 
9 9. Dua Rakha. Frankfurter Straße 4 

119. Rene Schretzmann, Annastraße 20 
11 9. Nezi Bozkurt. Erzhausen. Bahnstr. 154A 
13. 9. AIe.\;inder lieberer. Vor der Höhe 23 
13. 9. Sandra Schinke. Südl. Ringslr. 195 
13. 9. Sebastian Kühiiert, Erzhausen, 

Lerctienweg 8 
15 9. Banu Krgünal, Vor der Höhe 7 
15. 9. Corinna Schmoll, Neckarstraße 58 
15. 9. Giuseppe Scarlata, Lutherplatz 4 
18. 9. Andrea Rüster, Sandweg 3 
18. 9. Rafael Suarez y Sivera, Offentiial, 

Bahniiofstraße 48 
19 9. Isabeilo Malouvier, Götzenhain, 

Goethering 11 
eo. 9. Silja Geisler, Gabelsbergerslraße 38 
20. 9. Markus Grob, Erzhausen, .Seestraße 9 
82. 9. Sven Witlorf, Egelsbadi, 

Offentlialer Straße 8 
25 9. Manuela Kappes, Leukertsweg 31 
25. 9. Christian Walter, Bahnstraße 9 
26. 9. Kerstin Luley, Erzhausen, Hauptstr. 68.\ 
27. 9. Uüseyin Okut. Lutherstraße 59 
29. 9. Claudia Schlapp, Teidislraße H 
30. 9. Mark Breidcrt, Bahnstraße 29 
Eheschließungen: 

5. 9. Alfred Weigl mit Heidi Junkert, 
Steubenslraße 91 

5. 9. Jürgen Laucht mit Helga Kadletz, 
Südliche Ringstraße 195 

12. 9. Willy Gahlau mit Angelika Hohde, 
Garlenstraße 8a 

12. 9. Georg Fritz mit Ute Halm, 
Südiiciie Ringstraße 163 

12. 9. Hans Matthaus mit Baibara Nitsdike, 
Südliche Ringstraße 191b 

19. 9. Norbert Hanke mit Eltriede Herzog, 
Heinrichstraße 31 

26. 9. Heinz Diewald mit Dagmar Schmied, 
Dreieichenhain, Gartenstraße 11 

26. 9. Eberhard Regel mit Carmen Sthüls, 
Garlenstraße 8a 

26. 9. Hans-Joachim Langner mit Gudrun 
Didzun, Langestraße 8 

26. 9. Alfred HeUniann mit Rita Knitter, 
Wilhelmstraße ßl 

28. 9. Peter van Deun mit Uta Paquin 
geb. Schulmeisler, Mierendorffstraße 34 

Bterbefälle: 
2. 9. Wilhelm Zentgraf, Ostlidie Ringslr. 32 

Heinrich Besier, Bahnstraße 131 
S. 9. Dorothea Müller geb. Ruths, 

Egelsbach, Ernsl-Ludwig-Slraße 26 
3. 9. Franziska Ott geb. Paul, Sofienstr. 53 
4. 9. Anna Steib geb. Milla, Südl. Ringslr. 119 
4. 9. Luise Besthorn geb. Langsdorf, 

Bahnstraße 97 
5. 9. Franz Stolle, Götzerihain, 

Am Hengstbach 3 
8. 9. Anna Hiepp geb. Müller, 

Südliche Ringstraße 174 
7. 9. Maria Schneider geb. Husd auer, 

Mierendorffstraße 60 
7. 9. Gisela Zimmer geb. SdiöUner, 

Magdeburger Straße 2 

11. 9. Walter Eger, Carl-Schurz-Straße 47 
13 9. Rosa Schwieder geb. Kraut, 

Friedridi-Eberl-Straße 28 
13 9. Adelinde Drews geb. Pawlik, 

Frankfurter Straße 60 
18. 9. Elisabeth Sdläfer geb. Hoffart, 

Garlenstraße 32 
16 9 Anna Kühn geb. Gaußmann, 

Egelsbadi, Niddastraße 41 
17. 9. Friedridi Reichert, Karlstraßc S 
18. 9. Oskar Seikritt, Vor der Höhe 6 
19. 9. Susanna Müller geb. Lauer, 

Götzenhain, Bahnhofstraße 17 
19. 9. Konrad Ott, Frankfurter Straße 60 
19 9. Wilhelmine Brummer geb. Rudy, 

Wiesenstraße 7 
19. 9. Georg-Konrad Schmidt, 

Südiidie Ringstraße 162 
21. 9 Ingeburg Luft geb. Werneeke, 

Hagebuttenweg 70 
22. 9. Walter Oskar Hans Steinbrück, 

Südliche Ringstraße 149 
24. 9. Katharine Sdiweinhardl geb. Fink, 

Neckarstraße 4 
24. 9. Theresia Risdi geb. Mees, Wilhelmslr. 61 
28. 9. Margareta Gräser geb. Kudi, 

Dreieichenhain, Fahrgasse 18 
28 9. Katharina Sdilapp geb. Malchu«, 

Feldstraße 22 
28. 9. Istvan Mesaros. Dreicichenhain, 

Industriestraßp 9 
30. 9 Herojann Grosser, Fr.-Ebert-Str. 1 

Kirchliche Nachrichten 
8onnt»B, 9.11.1975 (24. Sonntag n. Trinitatis) 

Drittletzter Sonntag de« Kirchenjahre« 
Stedtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst unter Mitwirkung von 
Konfirmanden und Jugendlichen 

(Pfr. Kretzer) 
Predigtlexl: Lk. 18, 1—8 

11.15 Uhr Kindergotlesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 48 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Pfr. Dr. Scheibcnbcrger) 

Predigttexl: Offbg. 21, 6 
11.15 Uhr Kindergotlesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauberl 
Predigttexl: Lk. 18, 1—8 

10.45 Uhr Kindergotte.sdicnst 
Jolianiieskapellc, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst rntt snscWicßeudem 

Gespräch bei einer Tasse Tee (Herr Jost) 
Predigttext: Lk. 18, 1—8 

Kollekte: Für orlskirchliche Zwecke 
Stadtmissiun I.angen 
Samstag, 9. 11. 7r): Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 11. 11. 75: Bibelslunde fällt aus 

Johannesgemeinde 
Die Frage nach GoU 

In der Reihe „Konfirmandenunterriclit für 
Erwachsene" wird Pfarrcrin Trösken am 
Dienstag, dem 11. November, um 20 Uhr im 
Gemeindezentrum Corl-Ulrich-Slraße 4 über 
„Die Frage nach Gott" sprechen. In der an- 
.schließenden Diskussion geht es unter ande- 
rem um die „Entstehung der Gottesvorstel- 
lung" und um die Frage, ob man heute über- 
haupt noch an Gott glauben kann oder nicht. 
Zu dieser aktuellen und interessanten Ver- 
anstaltung wird herzlich eingeladen. 

All» der Petrusgemeinde 
Die Konfirmanden der Petrusgeineinde bit- 

ten wir aus Anlaß des Konfirmandenunlcr- 
richles, sich am Dienstag, dem 11. November, 
um 14.30 Uhr im Evang. Gemeindehaus, Bahn- 
straße 46, einzufinden. Herr Pfarrer Schilling 
wird den Konfirmandenunterricht überneh- 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Am kommenden Sonntag, 9. November, um 

15 Uhr findet unser nächster Gemeindenach- 
mittag im Gemeindehaus (Eingang Frankfur- 
ter Straße) statt. Unter dem Thema „Kein 
schöner Land" wird Herr Pfarrer Kretzer 
einen Farbfilm über die schönsten deutschen 
Landschaften zeigen. Kaffee und Kuchen wer- 
den gereicht. 
OuKt«v-AdoIf-Fr»uenwerk 

Unser nächster Frauenabend findet am 
Dienstag, dem 11. November, um 19 Uhr im 
evangelisdien Gemeindehaus, Bahnstraße 46, 
statt. Herr Pfarrer Kretzer wird als Nach- 
folger von Pfarrer Stefani bei uns «ein, und 
Frl. Kretzer wird uns Dias aus Amerika zei- 
gen. Wir laden herzlich dazu ein; auch Gäste 
sind willkommen. 

Diakon bei Hl. Thoraa» von Aquin 
Ein Mitglied der kath. Gemeinde Hl. Tho- 

mas von Aquin, Josef Bienias, Langen, Gin- 
slerbusdi 39a, wird am Samstag, dem 8. 11. 
im Hohen Dom zu Mainz zum „Hauptamt- 
lidien Diakon" geweiht. Herr Bienias Ist ver- 
heiratet und hat drei Kinder. Durch das II. 
Vatikanisdie Konzil ist das Dienstamt des 
Ständigen Diakonats in der kath. Kirche er- 
neuert worden. Nadi entsprediender Vorberei- 
tung können im Leben bewährte Männer mit 
diesem Amt betraut werden, um dann haupt- 
amtlich in der Seelsorge tätig zu sein. 

Die kath. Pfarrgemeinde Hl. Thomas von 
Aquin in Oberlinden wird Herrn Diakon Bie- 
nias am Sonntag, dem 9. November um 10 Uhr 
In einem festlichen Gottesdienst begrüßen. 

Wahl der kath. Pfarrgemeinderäte 
Die drei Langener katbolischon Pfarrgemein- 

den Liebfrauen (F'rankfurter Straße 36), St. Al- 
bertus Magnus (Goethestraße 4) und St. Tho- 
mas von Aquin (Berliner Allee 39) wählen am 
kommenden Wochenende ihre neuen Pfarr- 
gemeinderäte, die zusammen mit ihren Geist- 
lichen die vielfältigen Aufgaben einer Pfarrei 
wahrnehmen. Die Mitarbeit der Laien ist ein 

LOHN STEUERFACH LEUTE 

Für unsere Gesdiäftsstelle in LANGEN suchen wir zu sofort Lohnsleuerfachleute zur 
Betreuung unserer Mitglieder. Voraussetzung sind gute Kenntnisse im Lohn- und Ein- 
kommensteuerrecht sowie in der 7b-Abschreibung. Wenn Sie an einer sehr lukrativen 
nebenberullichen oder hauptberuflichen Existenz interessiert sind, schreiben Sie uns 
bitte. 

LBV 

Lohnsteuer-Beratungs-Verein e. V. 
LohnsteuerhIKevereln, 47(X) Hamm, 
Bahnhofstr. 16a, Ruf: 02381 / 2 4671 und 2 46 44 

G RABSTE I N E 
und Grabeinlassungen In allen Farben (Qroßlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 
Nadischrllten garantiert 

SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorscfa (Krell BergstraS«) Nihe Autobahn 
Telefon (06251) 54 SB 
— Direktverkatil OUnstlga PrelM (£e 

Keiu 

BESTATTU NGEN 

■rd- u. Feuerbeetattungen, OberfQhnmgen 

Lehre un« bedenken, 
daB wir «terben mOaMn, 
auf daß wir klug werden. 

Ps. 90/12 
Freie av. Gemeinde 

Tel. 2 41 94 
Gottesdienst So. 9.30 
Im Kasino der Langener 
Volksbank, Bahnslr. 15 
Bibelkreis Die. 20.00 
bei Familie Happel, Ell- 
sabelhenstraBe 3 

MTA 
oder Laborantin 

bei bester Bezahlung sofort, 
auch halbtags, gesucht. 

Praxis Dr. K. Jork 
Langen, Rheinstraße 42, Telefon 2 36 72 

»p\etat« 

tnh. Ot» 

RUF 72794 

Crledlgung aller FormallUlten • |edeneft errelohbar 

Plötzlich und unerwartet hat uns am 6. November 
1975 unsere iiebe Mutter. Schwiegermutter, Oma, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Anna Burk 
geb. Herth 

Im 74. Lebensjahr für Immer verlassen. 

Die trauernden HInterbiiebenerv 

Die Beerdigung Ist am Diensteig, dem 11. Novem- 
ber 1975 um 14.30 Uhr auf dem Friedhof zu Langen, 

wesentlicher Hc.-:tiindtcil der Arbelt In der 
kalhnlischen Kirche geworden, 

in I.ieiifiiiuen werden 6 PfarrgeineinderaU- 
mitgiieder au" 13 Bewerbern gewählt, in 
St. Albertus Magnus sind von 20 Kandidaten 
10 prarrgcnicindcratsstelien zu bestimmen, in 
St. Thomas sind 24 Kandidaten für 8 Pfa/r- 
gemeinderalssitze aufgestellt. Und hier die 
Wahltermine: 

I.irbrraurn: Samstag: 17 bis 18.30 Uhr. — 
Sonntag: 9 bis 11 Uhr und 18 bis 20 Uhr im 
Pfarrheim, Frankfuiior Straße .36. — St. Al- 
bertus; Samstag: 17 bis 20 Uhr; Sonntag: 8 
bi.? 12 Uhr und 16 bis 19 Uhr im Pfarrzonlrum 
T.Stock (über dein Kindergarten). — .St. Tho- 
mas: Samstag: 18 bis 20 Uhr; Sonntag: 8 bis 
12 Uhr und 1.3 bis 17 Uhr im Pfanheini, Ber- 
liner Allee 39. 

Darüber hinaus ist in allen Pfarreien die 
Briefwahl möglich. Die Unterlagen sind im zu- 
ständigen Pfarramt bis zum 7. November ab- 
zuholen und sollten so zur Post gegeben wer- 
den, daß sie am 8. November im Pfarramt 
vorliegen. 

Es liegt nun an den Gemeindemitgliedern, 
durch rege Wahlbeteiligung den neuen Pfarr- 
."emeindoräten den nötigen Rückhalt zu geben. 

,-{ür Ärzte ^ 
ApotKeken 

Ärztlicher Notfalldlenst am Wochenende 
8./9. 11: Beginn Samstag, 12 Uhr, bis Montag 
früh 7 Uhr: 

Frau Dr. med. Dunker, Im Hasenwinkel 8. 
Telefon 7 11 67 
Notsprechstunde: Sonntag von 11.00 bis 
12.00 Uhr In der Praxis von Dr. med. Hanke. 
Annastraäe 2, Telefon 2 37 40 

Sonntag und Feiertag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr. 
XrztUcfaer Notfalldlenst am Mlttwodi, dem 
12. November von 12 bis 24 Uhr; 

Frau Dr, med. Dunker, Im Hasenwinkel 8, 
Telefon 7 11 67 

ZabnärztUcher Notfalldlenst tfir den Kreis 
Offenbaob; 
Mittwoch und Samstag von 16 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr. 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbacb-Stadt am 
8./9. 11. und 12. 11. 

Ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/8117 74 
(ärztl. Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Helmut Neubert, Neu-Isenburg, 
Bahnhofstraße 216, Tel. 0 61 02 / 2 79 30, 
privat 06 11 / 5 48 22 84 

Im östlichen Kreisgebiet; 
Dr. Ingo Ballon, Mahlheim, 
Offenbacher Str. 8—10, Tel. 0 61 08 / 16 37, 
privat 0 61 08 / 6 99 67 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt JeweUs an 
den genannten Daten um 8J0 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 8,11.: Braun'sdie Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
So., 9.11.; Mündisdie Apotheke 

DarmstSdter Str. 1, Tel. Z 23 15 
Mo 10.11.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 IS 
Di. 11.11.; Rosen-Apotheke, Friedrlch/Eeke 

' Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
Ml., 12.11.: Spltzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, TeL 2 52 24 
Do., 13.11.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 21178 
Fr., 14.11.: Elnhom-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 ST 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr uj"' 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr. 

Bereitschaftsdienst 

der Stadtwerice 
Telefonlsdi zu erreichen Ober Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst 

der Stadtschwester 
Zentrum Gemelnsdiaftshllfe — Telefon 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

I Wichtige Telefon-Nummern 
Dreleidi-Krankenbaus RuJ .5?!i 
Polizei: SOdL Rlngstr. 80 Rof 2 S» « 
Notruf: (Überfall, VerkehrsunfaU 

und Feuer) Ruf 2 30 tS 
Feuerwehr: W.-Leusdiner-PL 11 Ruf 2MW 
Krankentransport (Rote« Krcni) Rul 2^ 11 
Stadtverwaltung: SOdL Rlngstr. 80 Rnf 208 -1 

Nebenverdienst 
durch leichte, seriöse Beratungstätigkeit. 
Die Ausbildung erhalten Sie kostenlos. 
Ohne Risiko prüfen Sie die Chance, aus 
einem Nebenberuf später Ihren Hauptberuf 
zu machen. Rufen Sie am Ikflonlag von 
9-18 Uhr an in; 
Darmstadt 
Oftenbach 
Rüsseisheim 
Worms 

06151/ 2 19 56 
0611/88 76 64 

06142 / 6 3411 
06241/ 2 88 42 



Plötzlich für uns alle unfaßbar, verstarb am 3. November 1975, mem 
geliebter Mann, unser guter Vater, Schwiegervater. Opa, Sohn. Bru- 

der, Schwager und Onkel 

Heinz Henneberg 

im Alter von 52 Jahren. 

In tiefem Schmerz: 
Elisabeth Henneberg geb. John 
Kinder und alle Angehörigen 

Langen. Südliche Ringstraße 44 

Die Beerdigung findet am 10. November 1975, um 10.00 Uhr. auf dem 
Friedhof Langen statt. 

Wir danken allen, 

die meines Mannes, unseres Vaters und Großvaters 

Wilhelm Sprang 

mit so großer und herzlicher Anteilnahme gedachten 

Anna Sprang, Kinder und Enkel 

r; — ~ : -r tahgen, Im November 1975 

DANKSAGUNG 

Für die aufrichtige Anteilnahme beim Hinscheiden unserer lieben 
Entschlafenen 

Anna Maria Grenz 
geb. Daum 

* 8.12.1890 t 27.10.1975 

sagen wir Verwandten, Bel<annten und Nachbarn herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die tröstenden Worte. 

Langen, im Oktober 1975 
f^ittelweg 9 

Familie Karl Creter 

Auf Wunsch der Verstorbenen fand die Beisetzung in aller Stille statt. 

Am 28. Oktober 1975 verstarb plötzlich und unerwartet im Alter von 
fast 87 Jahren unsere liebe Mutter und Großmutter 

Margarete Bein 
geb. Trautmann 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

Philipp Bein 
Johanna Bein geb. Loy 
Petra Kossmann geb. Bein 
Hans Kossmann 
Vera Bein 

Langen, Darmstädter Straße 32 1/10 

AnnahmoschluB für 
Traueranzeigon in d. LZ; 
am Erscheinungstag vor 
9 Ulir. 

Unser lieber Vater, Opa und Uropa 

Franz Uhlig 

Kinder und Enkelkinder 

Langen, im November 1975 
Egelsbacher Straße 6 

Langen. Forstring 43 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim 
Heimgang meiner lieben Frau, Mutter. Oma. Schwester, Schwagerm 
und Tante 

Friederike Anthes 
geb. Kunz 

durch Wort, Schrift. Kranz- und Blumenspenden sowie durch Teil- 
nahme am letzten Geleit sagen wir allen Verwandten. Freunden un 
Nachbarn unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen l^nk den 
Schulkolleginnen und -kollegen Jahrgang 1911/12 Egelsb^ch für die 
Kranzniederlegung und Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte. 

Langen, im November 1975 
Langestraße 16 

In stiller Trauer: 
Jakob Anthec 
und alle Angehörigen 

Philipp Hessenner 

Ist heute im Alter von 94 Jahren sanft entschlafen. 

In stiller Trauer: 
Luise Raab, Mall Neusei 
sowie alle Angehörigen 

Langen, den 4. November 1975 
Wihelm-Burk-Straße 18 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 10. Novem- 
ber, um 13.30 Uhr, auf dem Friedhof in Langen statt. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und 
für die überaus zahlreichen Kranz-, Blumen-, Kar- 
ten- und Geldspenden beim Ableben unseres lieben 
Entschlafenen 

danken wir auf diesem Wege allen Verwandten. 
Bekannten, Freunden und Nachbarn. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Kratz für die trostreichen Worte, 

In stiller Trauer: 
Anna Uhlig 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Eduard Möckl 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden sowie durch Teilnahme am 
letzten Geleit Ihre Anteilnahme erwiesen haben, 
sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. 
Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Feige für 
seine trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 
Maria Möckl 
und alle Angehörigen 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

UT-Filmbühne Tggl. 20.30, Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Ein Film in der Art wie; „Ein Mann, den sie Pferd nannten 
monoo cannibale  

Mo.—Di. 20.30: Terror - Gewall_2_Egtsetzetv_Der_FR0SCH 
M1.-D0. 20.30: BOHR WEITER, KUMPEL 
So. 15.00: PIPI LANGSTRUMPF - I.Teil 

_UdjlburgJ<lno_J_ 

Der Film der 1000 Abenteuer 
Einer der phantastischsten Abenteuetlilme des Jahres 

INSEL AM ENDE DER WELT 
Die großartige Verfilmung des Jules Verne-Romans 

Tägl, 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 14.00, 16.00, 18.15, 20.30 

Ta^l. 20.00, So. 16.00, 20.00 Uhr Llditbur2_Klno^^2__ 
Ein Film wie ein Paukenschlag 

6 Weltstars In einem tolll<ühnen Husarenstück 
GESPRENGTE KETTEN 

Dl.-Do. 20.15: Woody ,Mlen in seinem Spitzenfilm 
WOODY - DER UNGLÜCKSRABE 

AUTOKIN 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Angenehm warm durch unsere Spezial-Helzlufterl  
Ab Freilag. täglich 20.30 Uhr. bis Montag: 

Abentiuertldi, geheimnisvoll und recht «pannend! 
Bruce Lee • Van Williamt - Walter Brook« in 

DAS GEHEIMNIS DER GRÜNEN HORNISSE 
Sie Sticht in das Wespennest der Unterweit! — Breitwand-Farbfilm 

Spätvorstellung Fr. u. Sa. 23.15 Uhr; „Wilder $•*" 
Famlllen-Voretellung So. 17.15 Uhr: ^Lucfcy Luke, der ke«ie Westernheld- 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr. bis Donnerstag: 
Schönhelten In Ebenholzichwarz — In dem Breitwand-Farbfilm 
AFRIKA EROTICA ' Sex im dunklen Erdteil 
Privater Qebraucfttwagenmafkl jeden Samstag 10 — 14 Uhr! 

( isr 

isi; 

PREISSKAT 
am Samstag, dem 15. 11. 1975 
ab 15.00 Uhr 
GASTSTÄTTE 

Zur Kiipferpfanne 
Egelsbach, An d. B 3, Tel. 4 96 57 

Anmeldegebühr: DM 7,— 
Anmeldung erbeten bis Freitag. 14. 11. 1975 

■NH NEHO-VERSAND 
6073 EGELSBACH 
KURT-SCHUMACHER-RING 12 

Besuchen Sie uns in un- 
serem neuen Verkaufs- 
Shop. Es lohnt sich be- 
stimmt, denn für jeden 
neuen Kunden halten wir 
ein Gratis-Geschenk be- 
reit. 
Zusätzlich haben Sie die Chance, einen der 
über 1000 Preise in unserer WEIHNACHTS- 
SONDERVERLOSUNG zu gewinnen. 

Schauen Sie doch mal unverbindlich bei uns rein. Sie 
finden uns an der Bundesstraße 3, wenige Meter vom 
Toom-Markt in Richtung Darmstadt (Zufahrt über Fa. 
Lennox). 
Wir führen in großer Auswahl praktische Neuheiten 
und ausgesuchte Artikel für Heim und Haushalt. Ein 
Besuch bei uns lohnt sich immer, denn wir gewähren 
bei einem Auftragswert von über DM 100,— einen 
Nachlaß von 5 %. 
Kein Kaufzwang, auf Wunsch völlig unverbindliche Be- 
ratung. 

I Öffnungszeiten: montags — freitags 8.00 — 17.00 Uhr. j 
l , samstags 8.00 — 13.00 Uhr. J 

Über 25jährige Erfahrung 

garantieren Ihnen einwandfreie 
Paßform und modernste Konstruk- 
tion Ihrer 
Prothesen - Apparate - Korsetts 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkstätten 

LANGEN, Helnrichstr. 2, Tel. 06103/25690 

Dr. med. Ulrich Böhm 
Nervenarzt 

Langen, Bahnstraße 67, Telefon 2 63 33 

am 10. November 1975 
aus dem Urlaub zurück 

Inserieren bringt Gewinn I 

HAUSBESITZER 
I Vergeben Sie Jetzt zum Winterpreis Ihre 
I ^fühJahrs-RenovIerung; z. B. Fassadenan- 

atrich ab DM 4,90/qml Preiswerte Behebung 
von Mauernässe und Schimmelbefall mit 
Garantie (Bundespatent). 
Gese GmbH, Telefon 06074,'50444 od. 6440 

Fototapeten 
Wand- und Deci<enverkleidung für den 
mod. Wohnraum bekommen Sie bei 

DEKORA 
Langen, Fahrgasse 12, Tel. 2 24 19 

„HIcoton" 
Ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
60 Ibbl. OM 8.40. 
Nur In Apotheken. 

Am Sonntag, dem 9. November 1975 geben wir 

Ihnen Gelegenheit, eine 

Ofisxst- 

Sonderausstellung 

in unseren Räumen zu besuchen. 

Geöffnet von 14 bis 17 Uhr 

Nur Besichtigung - Kein Verkauf 

Wir laden Sie herzlich ein. 

Langen 

Fahrgasse 17 

Sonderverkauf mit 15 °/o Preisnachlaß 

ab Montag, den 10. November. 

Fahrrader 
In allen Preislagen 

Schneider 
Oorotheengtr. 8-10 

Reparaturen und 
Ersatzteile für 
alle Fabrikate 

Fa. Erich Kalusche 
Tel. 0 61 03 / 7 34 80 

SCHILDER- 
GDTSCH 
607 Langen 
BUrgerstraBe 23 
Tel.: 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder. Gravuren 
Schilder aller Art 
Buchataben 
schnell u, preiswert 

NEU IN LANGEN! 

Die neuen 

Simca1307/1308 

laden Sie zu einer 

Sonderschau ein. 

xxxx 

f/' 

raSIMCAI307 
SSÜttCABOa BS ynhonmen an Ron) 

Hans J. Otto 
Simca-Service-Station 

607 Langen, Am weißen Stein 24, Tel. 726 88 

Eröffnung mit Sonderschau 

Samstag und Sonntag, 

den 8. u. 9.11.1975, ab 10 Uhr 

Baumschul pflanzen 

©finden Sie in reicher Auswahl 
in unserem Verkaufsgarten 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Marl^enbaumschul® 
Mörfelden, Obslhof 
Telefon 0 61 05-2 25 67 

Verkauf: Mo.-Fr. 8-12 und 14-17 Uhr, Sa. 8-15 Uhr 

Biofrucht-Tafeläpfel und Birnen 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

Nur 12 Autominuten von Kommen Sie zur 
Gernsheim liegen wl, |,„5jg„|,sen Weinprob« 

Öffnungszeiten: 

unserer eigenen Gutiwelne. 
suchen Sie unsere Besenwirtschaft. 
Unsere diesjährige GUTSWEINWERBE- 
AKTION nach Voranmeldung: 
1973er Bechlhelmer Pilgerpfad, 1-Ltr.-FI. 
incl. Glas für Selbstabholer ab 12-Liter- 
Flaschen 2,50, sonst 3,30. 
1974er Geyersberg Scheureben Kabinett, 
Incl. für Selbstabholer ab 12 Fl. 4,80, 
ansonsten 6,— DM. 
Nach vorangegangener Anmeldung und 
Absprache können auch Betriebsaus- 
flüge bis 50 Pers. aufgenomm. werden. 
n. Beyer, Bechtheim. Pfandturmstr. 12 

montags — freitags von 9.00 — 11.30 Uhr 
und 13.00-17.00 Uhr 

samstags von 9.00 — 17.30 Uhr 

.roberlng" 

50 Vo weniger LHrmI 
Kältesciiulz und kein Schwitzwasser mehr! 
Enorme Helzkostenersparnlsl 
wir zeigen Ihnen, wie Ihre Fenster nachträglich 
ohne Umbau zu Doppelfenstern werden. 
FIRMA HEINZ TEUBEB 
Sprendlingen, UlmenstraBe 13, Telefon 6 76 ei 
ERWIN KANNSTKTTER 
Egelsbach, Weedstraße 11, Telefon 4 26 33  



Männarohor 
LIEDERKRANZ 

Heule abend 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Samstag, 15. 11 . 16 Utir 
„Fröhliche Welnlahrl" 

nach Rheinhessen. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Vorslandssllzung 
mit Abteilungsleitern am 
12, 11. 75, 20 Uhr im 
Jugendraum der TV- 
Halle. Berichte und 
(Jbungspläne !ur Ver 
einsnachrichten sind 
mitzubringen. 

Der Vorstand 

AUTOFELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
9ünstig. Tägl. 14—18 Uhr 
(auch Mittwoch), Sams-1 
lag von 10—16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Darlehen und Kredlle 

Die Singstunde am kom- 
mend. Dienstag ist vor- 
legt auf Freitag. 14. 11., | 
18.45 Uhr im Vereins- 
lokal Turnhalle. 
Anschließend Vorstands-] 
Sitzung daselbst. 

Der Vorstand. 

liul) 

ettnliU^H uNt» 
Mitgliederversammlung | 

Samstag, 8. 11., um 
15 Uhr i. ev. Gemeinde-1 
haus, Frankfurter Str. 
Wir bitten um zahlreich. | 
Besuch. Der Vorstand | 

Jahrgang 1902/03 
Wir trellen uns Mittwoch, 
12. 11,, um .15.39. Uhr. in 
der TV-Gasisiätte am 
Jahnplatz. 

Jahrgang 1904/05 
Wir trelfen uns am Don- 
nerstag. 13. 11., ab 15.30 
Uhr in der TV-Turnhalle 

Jahrgang 1903/04 
Wir trellen uns am Mitt- 
woch, dem 12. Novem- 
ber um 15 Uhr im Cafö 
Geißendörler (Im Sin- 
ges) Wegen Wichtigkeit 
bitte um rege Beteili- 
gung^  

Jahrgang 190S.'06 
Zusammenkunit im „Na- 
turfreundehaus". Am ob. 
Steinberg, Donnerstag. 
13. 11. 1975. 16 Uhr. 
Vorher trelfen wir uns 
um 14 Uhr am Krone- 
Hochhaus zu einem klei- 
nen Spaziergang. 

Jahrgang 1906 07 
Am Donnerstag, dem 
13. 11. treffen wir unsl 
u, 17 Uhr i. SSG-Center. I 

Jahrgang 1920/21 
Heute, Freitag, den 7. 11 
Treffpunkt i. Lämmchen 
um 19 Uhr. Es geht um 
die Meldung zur Niko-| 
lausfeier. Um zahlreiche 
Beteiligung wird gebe- 
ten. 

Gesamter Jahrgang 38 
am 14. 11., 19.30 Uhr. 
Cale Treusch Zusam- 
menkunft. 

Guterhaltener 4türiger 
Kleiderschrank 

preisgünstig zu verkauf. 
Telefon 06103/72069 

2 Oiöfen 
(1 X Kachelofen) 

I bei Selbstabholen für 
I 100 DM abzugeben. 

Telefon 06103'22755 

Bomberjacken BIS 
original US-Style 

mit und ohne Kapuze 
ab DM 59,— 

Sprendlingan, Oiet«l«tr. 8 
beim Kaufpark 

Opel Rekord 
Bj. 70, 90 PS, 70 000 km, 
TÜV 1/76, neuer Motor] 
9000 km. 

Pucak 
6106 Erzhausen 
Bahnstraße 31 

Kaufe 
VW-Käfer oder 
Karmann Ghia 

ab Bauj. 65, auch ohne] 
TÜV oder reparatur- 
bedürftig. 

Telefon 06074 3543 

Lederjacken 
gefüttert: RV und 

Besatz nur DM 89,— 
WESTERN STORE 
Sprendlingen, Dleselatr.£ 

beim Kaufpark 

Welche einsame Frau, 
ohne Anhang (bis 64 j 
Jahre), möchte mit ein-] 
samen Rentner 

Dauerfreundschaft 
schließen. 

Olf.-Nr. 432 an die LZ 

Mercedes 200 De 
ATM 20 000, sehr 
gepflegt, VB 28(K).-. 

Weise, 
Sprendlingen 
Tel. 06103 67374 

HERZLICHEN DANK 

Nur auf diesem Wege ist es mir jetzt möglich, allen meinen lieben 
Freunden. Bekannten und Nachbarn, der Stadt Langen, dem Ma- 
gistrat, dem Amtsgericht und Ortsgericht, der SPD und SSG, 
welche mir zu meinem 85. GEBURTSTAG so herzlichst gratuliert 
und mich mit so schönen Geschenken und Blumen bedacht haben, 
meinen herzlichsten Dank zu sagen. 

Johannes Steitz 

Dieburger Straße 13 

HERZLICHEN DANK sagen wir allen, die 
uns anläßlich unserer Silberhochzeit mit 
Blumen, Glückwünschen und Geschenken 
erfreuten. 

Friedrich Voilhardt 
und Frau Rosa 
geb. Jungermann 

Langen, im November 1975 
Schnaingartenstraße 16 

Schärt-Dlensl 
für Kreissägeblätter und 
iegliches andere Werk- 
zeug preisgünstig! 

OnO SCHNEIDER 

Sperrholz. Leisten, 
Holzzubehör 
6071 Götzenhain 
Telefon 06103/85061-63 
Mo-Do 7-12, 13-18 Uhr 
Fr 7-12, 13-16 Uhr 

ROLLADEN 

SCHNEIDER OHG 
Egelsbach, MUhlstraBe 10 

wir liefern und montieren: 

Holz- und Kunststotf-Fenster 
nach Maß 
Alu-Rolladen 
Fenster-Rolladen-Element 
für Altbau-Sanierungen 
Rollos-Markisen nach Maß 
Dachbodentrappen 
in Holz und Alu 

Holz- und Kunstsloft-Rolladen 
Mini-Rolladen In Alu und 
Kunststoff, mit Blenden 
Sonnan-Jalousian 
Roiiaden-FertigkBstan 
Scharentreppan 
Flachdach-Ausstiege 

Rufen Sie uns an - wir kommen sofon - Telefon 41 26 

Neubeziehen von Polstermöbel 
Polstergarnitur ab DM 150-, Transport frei 
Polsterei Nikov, 6 Ftm., Roßdorfer Str. 14a 
Telefon 44 08 18 

Darlehen und Kredile 

1900 Opel 
Bauj. 70, zum Aus- 
sclilachten. DM 500,- 

Telelon 29288 

Fiat 124 Sport-Coupö 
90 PS. Bj. 69. TÜV 4.76, 
guter Zustand, VB 
1900,- DM. 

A. Burow 
6078 Neu-Isenburg 
Friedensallee 154 

Verkaufe 
NSU 1200 C 

verschiedene Extras, 
Bauj. 69, VB 1900 DM. 

Toi. 06103/49563 

Slmca 1100 GLS 
Bj. 70, neu bereift, für| 
1800,- DM zu verkauf. 

Telefon 4701 

VW 1500 
Bj. 67, ATM 40 000 km, | 
la Zustand, DM 1500,—. 

Tel. 22767 ab Samstag | 

VW K 70 L 
Baujahr 1972, 35 000 km.l 

I Garagenwagen, 1. Hand,| 
neuwertig, DM 6500 VB. 

Tel. 06103/71141 
werktags ab 17.30 Uhr | 

Neue 

Küchen von 

Poggenpohl 

Poggenpohl 
[MMiendeslgnl 

I Besuchen Sie unsere 
Ausstellung. Wir mäch- 
ten Ihnen neue un- 
gewöhnliche Poggen- 
pohl-Küchen zeigen. 

KOCHEN 

STUDIO 
Gessmann 

Einrichtungshaus 
Neu-Isenburg 

Ludwigstraße 39 

Beton-FertIggarage 
in Längen-Neurott, Nähe 
Hermann-Bahner-gtraße, 
zu verkaufen. Anzusehen 
Sa. von 14 bis 16 Uhr. 

Müller 
Spitzwegstraße 19 

Langhaar- 
pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 4808 

Gebrauchte Möbel spottbillig 
vaikauH Montag • Frsitog 17'18.S0 Ulir, Soimtog 10-12 Uhr 

H<it)«mntil, Neu-tunlMira. StolliMtrofl« » 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MULLER 

Egelsbach 
Westendstraße 8 

Ruf 48 08 

Das sind unsere 
Supersonderangebote I 

Schweißgeräte 220 u. 380 
V. Elektr. bis 6,0 mm. 
Geräte mit Ausrüstung 
schon ab nur 180,—. 
Kreissägen von 2,3 bis 
5,4 PS schon ab 200,-. 
Winkelschleiler ab nur 
145,-. Doppeischl, ab 
90,-. Schlagbohrmasch, 
mit 340-W-Motor 2-Gang 
im Koffer nur 85.-. Kom- 
pressor bis 8 Atü 390,—. 
Sehr robuste 85-Liter- 
Bauschubkarre verzinkte 
Wanne 60,-. Black & 
Decker-Workmate (All- 
zweck-Werkbank) 190,—. 
Motorkettensägen, Ho- 
belmasch. Betonmischer. 
Metall- u. Handkreissä- 
gen zu Tiefstpreisen. 

BME-Maschlnen 
Inh. H.-J. Bastian 
607 Langen 
Peter-Müller-Str. 5 
Telefon 24171 

Der weiteste Weg lohnt 
sich! 

1- bis 2-Fam.-Haus 
im südl. Raum von Ffm./ 
Darmstadl zu kaufen ge- 
sucht, auch Altbau, mögl. 
4 bis 6 Zimmer. Barzah- 
ler mit DM 150 000,— 
Eigenkapilal. Angebote 
nur von Privat erbeten. 
Off -Nr. 411 an die LZ 

Nachmieter für 
3-Zlmmer-Wohnung 

in Langen gesucht (ca. 
65 qm, Bahnhofsnähe, 
Miete 280,- DM). 

Telefon 22722, abends 

Wer vermietet 
I-Fam.-Haus (Altbau). 
Off -Nr. 438 an dieLZ 

Suche 
baureifes Grundstück 

oder Reihenhaus. 
Telefon 0611 527208 

Hilfe für Kosmetik- 
institut 

zweimal wöchentlich ge- 
sucht. (Vorkenntnisse 
nicht erlorderlich.) 

Tel. 06103 68890 

Wer verputzt mir 
schnellstmöglichst 
meine Kellerräume? 
(mit Kalkanstrich). 

Tel. 06103/49312 

Klavier 
zu kaufen gesucht. 

Off.-Nr. 434 an die LZ 

Techniker - Tiefbau 
(auch Kenntnisse Im 
Hochbau), 7 J. Praxis, 
sucht ab 1 1. 76 neuen 
Wirkungskreis in Planung 
bzw. Bauleitung. 
Olf.-Nr. 424 an die LZ 

Springer-Stiefel 
US-Style 

Ledergefüttert 
DM 85,- neu 

WESTERN STORE 
Sprendlingen, DIetelttr. 8 

beim Kaulperk 

Zuverlässige 
Haushaitshilfe 

für gepll. 2-Pers.-Haus- 
halt 1- bis 2mal wöch 
gesucht. 

Telefon 22215 
Mo-Fr V. 8—16 Uhr 

Puppenhaus 
mit Einrichtung zu ver 
kaufen. 

Telefon 49497 

Neuwertiges 
Klappfahrrad 

umständehalber zu ver- 
kaufen. 

Langen, Rheinstr. 15 

Schlafcouch 
mit 2 Sesseln 

zu verschenken. 
Tel. 06103 23880 

PrsisgOnstiga 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt Wir sltid täglich 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Briefmarken- und 
MUnzsammler 

finden alles für Ihr 
Hobby bei 

GÖTSCH 
Langen, Bürgerstr. 23 
Telefon 06103/22390 

Welche Frau ist bereit, 
mir 2mal in der Woche 
für 4 Stunden im Haus- 
halt zu helfen? 

J. Bein, Langen, 
Darmstädt. Str. 321 10 
Telefon 22207 

Kaufm. Angestellte 
(Datentypistin) sucht 
neuen Arbeitsplatz, 
mögl. Langen, f. 3 Tage 
wöchentlich, evtl. -! 
2 halbe Tage. 

Olf.-Nr. 433 an die LZ 

Suche 
Halbtagsbeschäftigung 

für allgemeine Büro- 
arbeiten zum 5. 1. 76 
(Arbeitszeit 8-13 Uhr). 

Telefon 26475 

DRINGEND 
Junges Paar, Beamtin/ 
Ing., sucht 

2-Zlmmer-Wohnung 
in Langen Nähe Bahn- 
hof. 

Tel. Mo-Fr v. 8-15.30 
0611/7442793 

Suche in Langen zum 
15. 12. 1975 

2-Zlmmer-Wohnung 
NB, Bad, Küche, ZH, 
Miete incl. Umlagen DM 
400,- bis 420,-. 

Olf.-Nr. 435 an die LZ 

3-Zimmer-Koml. 
Urberach, 80 qm, ÖI-ZH, 
wW, beste Ausstattung. 
Wohnz. 30 qm, DM 375,- 
-t- Uml. i- Kaut., 1 Mon. 
mietfrei, von Privat zu 
vermieten. 

Telefon 06074/7193 

2-Zlmmer-Wohnung 
in Langen, Sprdl. oder 
Neu-Isenburg von Ehe- 
paar ohne Kind gesucht. 
Mite bis 300,- DM. 

Off.-Nr. 431 an die LZ 

4- bis 5-Zi.-Wohnung 
I zu mieten gesucht 

Off.-Nr. 437 an die LZ 

Gutsituiertes Ehepaar 
sucht dringend 

Wohnung 
Reihenhaus oder Haus 
ab 3',a Zimmer. 

Petermann 
87 Würzburg 
Ludwigstraße 10 
Telefon 0931/13166 

Wer tauscht ein« 
2-Zimmer-Sozialbau- 
wohnung 

von Langen nach Darm- 
stadt-Eberstadt? 

Off.-Nr. 440 an die LZ 

1 -Zimm.-Appartemenl 
Balkon, teilmöbl., w. W., 

1 Dusche zu vermieten. 
Telefon 42504 

Zeichner 
30 J., sucht sich zu ver- 
ändern im Hoch- oder 
Tiefbau. Beginn ab 1. 1. 
1976. 
Olf.-Nr. 425 an die LZ 

Familienanzeigen 

gehören In die 

fangcncr^citung 

dort liest sie die 
ganze Familie 

dort sind sie 
preisgünstig 

dort sind sie 
aktuell') 

•) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erschalnungstermln angenommen; 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freitag) 
bis B Uhr. 

Drei gute Gründe, 

in der LZ 

zu inserieren. 

Neues Tonbandgerät 
Akai-Tape-Deck, voll 
Stereo, 4-Spur, Modell 
GX 210 d. Preis Ver- 
handlungssache. 

Telefon 26406 

Bundeswehr-Parka 
gebr. u. repariert 

nur DM 59,— 
WESTEEN STORE 
Sprendlingen, Dieielstr.8 

beim Kaufpark 

Anrichte (2 m) 
Wohnzimmer- 
schrank (2,20 m) 

Seitenteile weiß, Front- 
seite Palisander, günstig 
zu verkaufen. 

Häusler, Sofienstr. 37 
Samstag 13-17 Uhr 

Französ. Liege 
1,50 m breit, günstig zu 
verkaufen. 
Näheres Tel. Langen 
24682 ab 18.30 Uhr. 

Suche alte Waffen 
in annehmbar gutem Zu- 
stand (Gewehre, Kara- 
biner, Degen, Säbel usw. 

Off.-Nr. 430 an die LZ 

Nachmieter zum 1. 12. 75 
für 

1 -ZImm.-Appartement 
in Neu-Isenburg gesucht. 
Miete 230,- und Uml. 

Tel. 06102,38021 
App. Frl. Gärdes 
1-2-Famllien-Haua 

In Langen odei Umgeb. 
von Privat bei Barzah- 
lung zu kauten gesucht 

Oll.-Ni 242 an die 

I Sehr gepflegtes Reihen- 
I haus In ruh. Wohniag« 
[ von Langen, Bj. 63, ZH, 
16 Zimmer, große Ter- 

rasse, 110 qm Wohnfl., 
Vkprs. 170 000,- DM- 

uWu I Mi] 
1 61 Darmstadt, Kiesstr. 74 
iTel. 06151/44013 

Relhen-I-Fam.-Haus 
m. ausgeb. DachgeschoB 
ab 1. 1. 76 in Egelsbach, 
möglichst mit Garage, zu 
mieten gesucht Evtl. 
Mietkauf mit besonderen 
Vereinbarungen. Makler 
unerwünscht. 

Off.-Nr. 436 an die LZ 

Mörfelden 
Freistehend. 2geschos9. 

1-Famiilen-Haus 
105 qm Wohnfläche. Ter- 
rasse, Garage, Elektro- 
Zentralheizung, Bj. 67, 
Grundstück 600 qm, 
Verkaufspr.: DM 200 000 
von Privat zu verkaufen. 

Angeb. u. Off.-Nr. 439 
an die LZ 

UNIBAU-Treppen 
Freitragend, Holz, Stein, Suhl, 
audi zum Selbsteinbau, Fiosp. 
Nr. 26 anfordern. 
UnlboB. 5781 to>ftlil.Ttl.02962-2051 

WEISS & SOHN 
Führend in 

Leuchten und Lampen WEISS & SOHN 
17 Schaufenster 

Cber 10.000 Leuditen WEISS & SOHN 
Unübertroffen in Auswahl 

und günstigen Preisenl 
RUsselsheim, Moscistr. 23-*29 

heben der Haupipost 
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Ortsdurchfahrt wird Großbaustelle 

Lohnsteuerjshresausgleich 1975 Polio-Schluckimpfung 

Gemeinde nutzt die gute Gelegenheit 

Wer auf die Benutzung der Ortsdurchfahrt 
in Ostvvest-Richtung angewiesen ist, wird sich 
in den nächsten Monaten auf manche Behin- 
derungen gefaßt machen müssen. Ab kom- 
mender Woche — Baubeginn ist am 12. No- 
vember — werden in der Ostend-, Weed-, 
Schul-, Bahn- und Ernst-Ludwig-Straße um- 
fangreiche Bauarbeiten durchgeführt. Der 
Kreis als Träger dieser Kreisstraße 168 hat 
sich entschlossen, diese Straße mit einem 
neuen Fahrbahnbelag und einem entsprechen- 
den Unterbau versehen zu lassen. Diese Gele- 
genheit benutzt die Gemeinde, um ein seit 
langem bel<anntes und gleichzeitig dringendes 
Problem zu lö.sen: wenn die Straße jetzt ohne- 
liin aufgebuddclt wird, sollen gleichzeitig das 
alte Kanal- und Wasserleitungsnetz erneuert 
werden. . 

Die Arbeiten werden nach und nach nn ge- 
samten innerört liehen Bereich ausgeführt und 
erfordern einschneidende Verkehrsmaßnah- 
men. Mehrere Sperrungen und Umleitungen 
sind unvermeidlich. 

Im ersten Bauabschnitt wird die Bahnstraße 

im Bereich Taunusstraße bis Lutherstraße für 
den Durchgangsverkehr gesperrt. Die Umlei- 
tung erfolgt in Ost-West-Richtung über die 
Lutherstraße—Niddastraße—Georg-Wehsaig- 
Straße zur Bahnstraße. 

Der entgegengesetzte Verkehrsstrom, also 
aus Richtung Dahn, wird zunächst über die 
Taunusstraße — Schillerstraße — Heidelberger 
Straße zur Ernst-Ludwig-Straße geführt. Die 
weiteren Sperr- und Umleitungsmaßnahmen 
richten sich nach dem Baufortschritt und wer- 
den jeweils rechtzeitig bekanntgegeben. 

Der Gemeindevorstand bittet um Verständ- 
nis dafür, daß es zu diesen Behinderungen 
kommt. Vor allem die Anlieger werden Um- 
stände und Nachteile haben. Es wird jedoch 
auch zu bedenken gegeben, daß die Erneue- 
rung des Kanal- und Wassernetzes sowie der 
Ausbau der Fahrbahn allen Bürgern Nutzen 
bringt, vor allem denjenigen, die jetzt am 
stärksten unter den Bauarbeiten zu leiden 
haben. Alle Beteiligten wollen sich bemühen, 
die Bauzeit so kurz und die Unannehmlich- 
keiten so gering wie möglich zu halten. 

SPD mit Gewerbetreibenden einig 

Fragen zur Wirtschafts- und Verl^ehrssituation erörtert 

e Die Gewerbetreibendon haben einen festen 
und anerkannten Platz in der gesellschaft- 
lichen .Struktur Egelsbachs. Die Egelsbacher 
SPD habe diese Rolle der Selbständigen im- 
mer besonders anerkannt und in ihrer poiiti- 
.schen Arbeit berücksichtigt. In einer gemein- 
samen Erklärung zogen der Vorstand der 
^;PD-Fraktion und der Gewerbeverein das 
i'azit aus einem Gespräch zur Situation der 
(Jewerbctreibonden in der 8000-Einwohner- 
Oemeinde. 

Das Treffen sollte dazu dienen, Meinungen 
und Anregungen auszutauschen. Ein Thema 
war die Höhe der Gewerbesteuer. Sie ent- 
spreche, so betonten die Sozialdemokraten, 
den Hebesätzen der umliegenden Gemeinden 
und Städte. Man war sich einig, daß die 
lletriebssteucrn kein Hinderungsgrund für ein 
Unternehmen seien, sicli in Egelsbach anzu- 
siedeln. Entscheidend sei vielmehr die günstige 
Lage der Gemeinde und die anerkannt gute 
Infrastruktur. 

Zur Frage der Ausschreibungen von Ge- 
meindeaufträgen wurde betont, daß die Be- 
teiligung von Egelsbacher Firmen an öffent- 
lichen Ausschreibungen besonders begrüßt 
werde. Bei kleineren Ausschreibungen fordert 
der Gemeindevorstand regelmäßig auch die 
Egelsbacher Firmen zur Angebotserteilung auf. 
,ledoch halte die Gemeinde etwas mehr En- 
gagement seitens der Gewerbetreibenden für 

e Am Dienstag, dem 11. November, um 
1!).30 Uhr beginnt in der Ernst-Reutcr-Schuie 
ein Seminar für Arbeitnehmer über Lohn- 
steuerfragen. Hierbei wird besonders die 
Steuer-Reform berücksichtigt werden. 

Das Seminar findet an fünf Abenden statt 
und wird von Steuerinspektor M. Funcke ge- 
leitet. Der Unkostenbeitrag beträgt fünf Mark. 
Bei entsprechendem Interesse ist vorgesehen, 
dieses Seminar Anfang 1976 fortzuführen. 

e Wie Bürgermeister Dr. Simon mitteilt, hat 
der Hessische Sozialminister auch in diesem 
,Iahr Schluckimpfungen gegen Kinderlähmung 
verfügt. In Egelsbach findet die Schluck- 
impfung am Montag, dem 24. November, von 
13.30 Uhr bis 15.30 Uhr im Bürgerhaus statt. 
Die Kinder des 4. Schuljahres werden am glei- 
chen Tag in der Zeit von 11.45 Uhr bis 12.,'10 
Uhr geimpft. Es wird darum gebeten, die 
Impfljücher mitzubringen. 

Sporthalleneinweihung am 20.12. 

notig, nahmen die Sozialdemokraten Stellung. 
Dagegen merkten die Gewerbetreibenden an, 
daß die Ausschreibungsunterlagen teilweise 
nicht angebotsgeredit seien. 

Wichtiges Thema der Gesprächsrunde war 
auch die geplante K 168. Nach der Fertig- 
stellung der Umgehungsstraße werde es we- 
sentliche Erleicliterungen für den innerört- 
lichen Verkehr und damit bessere Park- 
möglichkeiten geben, erläuterten die Sozial- 
demokraten. Die Vertreter des Gewerbever- 
eins regten an, an den geplanten drei Ab- 
fahrten der künftigen K 168 Hinweisschilder 
auf die Plätze und Straßen in der Ortsmitte 
anzubringen. Vorgeschlagen wurde auch ein 
Flohmarkt in der Quer.straße. Die Sozialdemo- 
kraten sagten zu, sich für ent.sprechende Rege- 
lungen einzusetzen. 

Zur Sperrung der Heidelberger Straße waren 
sich die Beteiligten einig: hier sei eine Ab- 
wägung zu treffen, entweder mehr Sidierheit 
für die .Schulkinder oder leichtere Zufahrts- 
möglichkeit zum Gel>ict in der Ortsmitte. 

SPD und Gewerbeverein waren sich dar- 
über einig, nicht mehr so lange AlDstände 
zwischen den Gespräclien zu lassen. Die SPD 
betonte, daß es ihre Politik sei, sich auch 
für die Interessen der selbständig Tätigen 
einzusetzen. Als Beweis führte sie an, daß 
innerhalb der Fraktion allein drei selbstän- 
dige Gewerbetreibende vertreten seien. 

Die Arbeiten an der Sporthalle Im Brlihl .schrHien rasch voran. Von Tag zu Tag 
man die Tortschritle wahrnehmen. Zur maii l.nna den .Vulii'iianlaRcn beseiia - 
ticl. Wie Bürgermeister Dr. Simon auf der gestrigen Cleraeindevertretersitzung mitteute, 
wurde ihm von den bauausführenden Kirmen als verbindlicher Termin der 13. Dezember p- 
nannt. so daß die Einweihung am Samstag, dem 20. De/.ember, crlolßen kann. Und noch eine 
freudige Nachricht verkündete der Bürgermeister. Die ursprünglich geplanten Z.6G Millionen 
Mark werden nicht verbraucht werden, sonde rii es wird ein Betrag von 310 000 Mark ubng 
bleiben. In der verbauten Summe von 2,35 Millionen Ist nicht nur der komplette Bau. son- 
dern auch die Ver- und Entsorgung, die Zufahrt, der Parkplatz und die Außenanlagen enl- 
tiaiten. Die Gemeinde Egelsbach habe mit dem Bau der Sporthalle, der erst ini Mai begonnen 
wurde, in dieser schnellen und Rcldsparenden Welse das Vertrauen von Land iind 
diese Stellen haben zusammen GOO 000 Mark Zuschüsse im Kähmen des Konjunklur- 
programms gewährt — voll gerechtfertigt. 

Uff 
Frau Elisabeth Lorenz, Schillerstraße 30, 

zum 90.; Frau Margarete Eichhorn, Schafhof- 
straße 6, zum 82.; Herrn Otto Hellwig, Außer- 
halb 45, zum 73. und Frau Dorothea Hohlfeld, 
Am Berliner Platz 23, zum 72. Geburtstag am 
8- 11- ^ . . Frau Margarete Gerstenschläger, Ernst- 
Ludwig-Straße 1, zum 78.; Frau Frieda Ganß- 
mülier, Woogstraße 25, zum 73. und Herrn 
Philipp Werkmann, Schuistr. 60, zum 71. Ge- 
burtstag am 9. 11. „ „„ 

. Frau Margarete Becker, Bahnstraße 68, 
zum 78. und Herrn Andreas Haberl, Wolfs- 
gartenstraße 30, zum 75. Geburtstag am 10.11. 
. . . Frau Marie März, In den Obergärten 20, 
zum 75.; Herrn Ludwig Schroth, Bahnstr. 57, 
zum 74.; Frau Adolfine Sirsch, Schillerstr. 52, 
zum 80. und Herrn Friedrich Kraft, Ernst- 
Ludwig-Straße 75, zum 73. Geburtstag am 
11. 11. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die LZ. 

Silberne Hochzeiten 
e Die Eheleute Ludwig Rath und Frau Her- 

mine, geb. Fröstl, Egelsbach, Rheinstraße 79, 
sowie Gerhard Hübner und Frau Paula, geb. 
Schmidt, Egelsbach, Karlsbader Str. 5, feiern 
am Dienstag, dem 11. November, ihre silberne 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

e Die Eheleute Josef und Käthe Eisele, 
Offenthaler Straße 23, feiern am Montag, dem 
10. November, ihre Silberne Hochzeit. Herz- 
lichen Glückwunsch! 

Geschichtsverein entsteht 
eWie bereits im Zusammenhang mit der 

Ausstellung „700 Jahre Egelsbach" erwähnt 
wurde, steht die Gründung eines Egelsbacher 
Geschichtsvereins bevor. Die Gründungsver- 
sammlung ist am kommenden Mittwoch, dem 
12. November, um 20.00 Uhr im Kolleg 
des Eigenheims. Alle Freunde, Gönner und 
Interessenten für eine Mitgliedschaft sind 
herzlich eingeladen. 

Bushaltestellen Bayerseich 
verbessern 
CDU schrieb an die Bundesbahndirektion 

Die Bushaltestellen an der Bundesstraße 3 
in Höhe von Bayerseich haben eine Uber- 
dachung nötig, die der neuen Siedlung gegen- 
überliegende läge sinnvoller etwas weiter in 
nördlicher Richtung. Diese beiden Anregun- 
gen machte die CDU-Fraktion in einem 
Schreiben an die Bundesbahndirektion in 
Frankfurt. 

Zur näheren Erläuterung wurde ausgeführt, 
daß diese Haltestellen besonders während des 
Berufsverkehrs stark frequentiert seien und 
die Zahl der Benutzer im Zuge des weiteren 
Anwachsens der Bevölkerung in diesem Orts- 
teil mit Sicherheit noch steigen werde. 

Der Standort der Haltestelle berge wegen 
seiner Unübersichtlichkeit gewisse Gefahren 
für die Fußgänger, die „wie ein gehetzter 
Hase" über die Fahrbahn wechseln müßten. 
Schnelle und unbürokratische Abhilfe sei 
wünschenswert. 

Wassernetz wird gespült 
e Es wird darauf hingewiesen, daß am 11. 

und 12. November das Ortsnetz der Wasser- 
versorgung im gesamten Ortsbereich gespült 
wird. Der Gemeindevor.stand bittet daher um 
Verständnis, wenn eventuell aufgrund dieser 
Spülung gewisse . Druckschwankungen im 
Ortsnetz auftreten. 

Wichtige Versammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am heutigen Freitag um 20.30 Uhr findet 
im Vereinslokal „Egelsbacher Hof" (Werk- 
mann) eine wichtige Mitgliederversammlung 
statt. Die Tagesordnung wird in der Versamm- 
lung bekanntgegeben. Alle Züchter des Ge- 
flügelzuchtvereins Egelsbach treffen sich 
nochmals vor der Lokalschau, die am 15. und 
16. November im Bürgerhaus stattfindet, um 
die letzten Vorbereitungen zu besprechen. Die 
Meldebogen für die Lokalschau müssen ab- 
gegeben werden, letzter Termin. Der Vorstand 
erwartet wegen der Wichtigkeit zahlreichen 
Resuch. 
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Die SPD Egelsbach lädt ein zur 

Ortsteilbegehung 
(westlich der Bahn) 
mit anschließendem 
Ortsteilgespräch 

am Samstag, dem 8. Nov. 1975. 

Treffpunkt; 14 Uhr am Forsthaus 
(Kindergarten). 

SPD-Frauen 
gründeten Arbeitsgemeinschaft 

f Im Ortsverein der Egclsbacher SPD grün- 
dete sich jetzt eine neue Aibeilsgemeinschaft. 
Nacli den Jung.sozlalisten und der Arbeits- 
gomeinschaft für Arbeitnehmerfragen wurde 
nun die Arbeitsgemeinschaft .';o7,ialdomokrati- 
scher Frauen (AsF) aus der Taufe gehoben. 
Im Rahmen einer gut besuchten Veranstaltung 
mit der Bundestagsabgeordneten Dr. Helga 
Timm wurde der erste Vorstand dieser Ar- 
beitsgemeinschaft gewählt. 1. Vorsitzende 
wurde F.rika Giersdorf, 2. Vorsitzende Ursula 
Simon, Schriftführerin Sieglinde Junkert und 
zur Kassiererin benannte man Ilse Ledel. 

Die anwesenden Frauen nahmen sich vor, 
noch vor Weihnachten einen Bastelnachmittag 
im Bürgerhaus für Egelsbacher Kinder mit 
ihren Müllern zu veranstalten sowie die Ge- 
meinde bei ihrer die.sjährigen Altenfeier tat- 
kräftig zu unterstützen. Neben regelmäßigen 
monatlichen Treffen innerhalb der Arbeits- 
gemeinschaft beschloU man, sich bei größeren 
Veranstaltungen zunächst mit der Frauen- 
gruppe der Nachbarstadt Langen zusammen- 
zuschließen. Außerdem soll eine größere 
Aktivität auf Unterbezirksebene ausgeübt 
werden. 

Dr. Helga Timm gab einen informativen 
Querschnitt. von allgemein-politischen 
Frauenfragen über die Neufassung des § 218 
zur Reform des Ehe- und Familienrechtes. 
Eine rege Diskussion beschloß den Abend. 

Bastelabend bei St. Marien 
e Die Frauen- und Müttergemeinschaft der 

katholischen Pfarrei Egelsbach Erzhausen lädt 
/.u ihrem nächsten Treffen am Dienstag, dem 
H. November, um 20 Uhr ins Pfarrheim Egels- 
bach, Mainstraße, ein. Als Thema wurde ge- 
wählt: ,.Wir basteln ein Adventsgesteck". Es 
wird gebeten, Kerze und Dekorationsmaterial 
mitzubringen. 

<• Der Gemeindevorstand wei.';! darauf hin, 
daß am 10., 11., 12. und l.l. November^die 
fuhr der sperrigen Güter vorgenommen wird. 
Nach der Satzung der Gemeinde Egelsbach 
über die öffentliche Müllabfuhr werden nur 
die sperrigen Güter abgefahren, die im Rah- 
men eines Haushaltes anfallen und die wegen 
ihrer äußeren Form nicht in die vorgeschrie- 
benen Müllgefäße passen. Die Abfuhrkolonne 
hat Anweisung, solche sperrigen Güter wie 
Kisten, Verpackungsmaterial, Kartons usw., 
die über den Rahmen des gewöhnlich in einem 
Haushalt anfallenden Mülls hinausgehen, von 
der Abfulir auszuschließen. 

Kleinere Abfälle wie Lumpen, Garten- 

zustellen. Dabei ist zu beachten, daß eine 
Verwehung vom Wind ausgesclilosson und ein 
schnelles Verladen möglich ist. 

Am 10. November erfolgt die Abfuhr des 
Sperrmülls westlich der Bahn, in der Bahn- 
straße und in allen nördlich der Bahnstraße 
liegenden Straßen bis einschließlich Luther- 
straße; am n. November in allen Straßen süd- 
lich der Bahnstraße bis einschließlich Heidel- 
berger Straße; am 12. November in der Ernst- 
Ludwig-Straße und Ostendstraße sowie in 
allen nördlich davon liegenden Straßen und 
am 13. November in allen Straßen südlich der 
Ernst-Ludwlg-Straße, der Ostendstraße und 
in Bayerseich. Die sperrigen Güter sind ab 

Gedenkfeier am Volkstrauertag 
e Wie in jedem Jahr gedenkt die Gemeinde 

Egelsbach am Volkstrauertag ihrer Gefallenen, 
der Vermißten und derjenigen, die ihr Leben 
in treuer Erfüllung ehrenhafter Aufgaben 
opferten. 

Aus diesem Anlaß findet am Sonntag, dem 
16. November, um 10,30 Uhr auf dem Ehren- 
friedhot der Gemeinde Egelsbach eine Feier- 
stunde statt, zu der die gesamte Einwohner- 
schaft herzlich eingeladen und um Teilnahme 
gebeten wird. 

Amtliche Bekanntmachung 

IVIartinszug in Egelsbach 
e Auch in diesem .lahr wird am 11. Novem- 

ber V.'iedcr der Heilige Martin durch einen 
Teil Egelsbachs reiten, um den Dienst am 
armen und kranken Menschen zu dokumen- 
tieren. Der Pfarrgemeinderat der Katholischen 
Kirche Epelsbach/Erzhausen lädt alle Kinder 
herzlich ein, St. Martin mit Lampions zu be- 
gleiten. Um 18 Uhr wird auf dem Schulhof 
der Ernst-Reuter-Schule die Martinsgeschichte 
verlesen. Danach zieht der Zug über die Hei- 
delberger Straße, Brandenburger Straße, 
Schillerstraße wieder auf den Sehulhof zu- 
rück. Dort erhält jedes Kind eine Brezel. 

Um dem Gedenken an den Heiligen Martin 
zu entsprechen, wird am Ende des Martins- 
zuges um eine Spende für die Fraternität für 
Kranke und Behinderte gebeten, um damit 
der Bereitschaft zur Hilfe für den Nächsten 
Ausdruck zu verleihen. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelisclie Gemeinde 
Sonntag. 9. U. 1975 
9.30 Uhr: Taufgottesdienst (Pfarrer Giebner) 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwoch. 12. 11. 197S 
19.30 Uhr: Kurzgottesdienst (Pfarrer Giebner) 
Donnerstag. 13. 11. 1975 
15.00 Uhr: Ev. Frauenhilfe 

KGE eröffnet die Saison 
e Am Samstag, dem R. II., fällt der Start- 

gchuß zur närrischen Kampagne 1!)75 76. 
Pünktlich um 20.11 Uhr wird das Komitee der 
Karncval-Gcsc lischaft unter der Führung von 
Ministerpräsident Dieter IJerck in die Narr- 
haila Eigenheim Saalbau einmarschieren. 
Flankierend werden nicht weniger als drei 
Garden da>, bunte 2-Stundcn-Programm berei- 
chern. nies sind erste Früchte einer inten- 
siven .Jugendarbeit, die unter der Leitung von 
Gcitrud Noll und Brigitte Welz ganzjährig 
VOM der KGE durchgeführt wird. Wie von 
Silzung>präsident Rcinhold Leonhard zu er- 
fahren w.ir. kommen die bekannten Bütlen- 
redner und der Nachwuchs mit Beiträgen zu 
Wort. Außerdem hat siih ein neues Ge.sangs- 
dui) zu.sammengcfunden, um an diesem Abend 
sein närrisches I^ebiit zu geben. Über diese 
Neuigkeit .sollten alle KGE-Fans glücklich 
sein, denn ruu'h dem Abtreten der Parrebach- 
stelzen war das F'ehlen einer attraktiven Ge- 
sangsgruppe als M.'mko im Gesamtprogramm 
zu werten. Dies — so betont Horst Stornfels 
In seiner Eigen.schaft als Vorstandsmitglied für 
Ölfentlichkeilsarbeit — könnte ein neuer An- 
fang .sein, um an die großen Erfolge mit echl 
„F.lschbächer Kigengewächs" anzuknüpfen. 

Die „.Silver ,Star.s" werden im Anschluß noch 
einige Stunden zum Tanz aufspielen. Zu die- 
ser er.sten fastnachtlichen Veranstaltung, zu 
der es an der Abendkasse noch einige Karlen 
gibt, hat die KGE auch alle am letzten Fast- 
nachtszug beteiligten Korporationen aus Ver- 
einen, Gewerbe und Industrie als Ehrengäste 
eingeladen. Der Vorstand hofft mit diesem 
kleinen Äquivalent auch für den kommenden 
Fastnachtszug UI70 auf rege Beteiligung. 

Volles Haus beim Kulturkreis 
e Die Konzertveranstaltungen de.s Egels- 

bacher Kulturkreises haben sich etabliert. Wie 
schon im vergangenen Jahr fand auch der 
Liederabend am letzten Sonntag in der Aula 
der Ernst-Reuter-Schule ein großes Echo. 
Henriette Volk (Sopran) und Peter Schmidt 
(Klarinette) gelKirten neben Manfred Keil 
(Tenor) und Gudrun Hagelgans (Klavier) zu 
den Interpreten, die Werke von Haydn, .Schu- 
bert. Mendel.s.sohn-Hartholdy, Schumann, Cho- 
pin vmd Brahms zu Gehör brachten und für 
ihre gekonnten Darbietungen herzlidien Bei- 
fall erhielten. Das Programm war durch den 
Wechsel von Solovorträgen, Duetten und in- 
.strumenlnler Mischung sehr abwechslungsreich 
Neben gern gehörten und bekannten Stücken 
waren auch Komi'ositionen zu hören, die selte- 
ner in derartigen Programmen aufgelührt 
werden. Die Veranstaltung war unterhaltend 
und anregend; den Ausführenden muß für ihre 
Leistung ein ebensolches Kompliment gemacht 
werden wie dem Publikum für seine begei- 
sterte Teilnahme. Man kann sich eine Fort- 
setzung solcher Abende wünschen. 

Abfuhr der sperricen Güter 
Die Abfuhr der sperrigen Güter wird am 

10., 11., 12. und 13. November 1975 vorgenom- 
men. Es wird darum gebeten, nur sperrige 
Güter, die im Rahmen eines Haushalts an- 
fallen. zur Abfuhr bereitzustellen (Gerümpel 
usw., also die Güter, die nicht bei der wöchent- 
lichen Müllabfuhr abgefahren werden kön- 
nen). 

Der Sperrmüll ist getrennt nach brennbaren 
Stoffen und Metallschrott bereitzustellen. 
Dabei ist zu beachten, daß eine Verwehung 
vom Wind ausgeschlossen und ein schnelles 
Verladen möglich ist. 

Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Güter wie Kisten, Verpackungsma- 
terial, Kartons usw., die über den Rahmen des 
gewöhnlich in einem Haushalt anfallenden 
Abfalls hinausgehen, von der Abfuhr auszu- 
schließen. Außerdem weisen wir darauf hin, 
daß kleinere Abfälle wie Lumpen, Gartenab- 
fälle und dergleichen gebündelt oder in Be- 
hältern, die mit verladen werden, bereitzustel- 
len sind. 

Zeitungen und Zeitschriften sind zu bündeln 
und getrennt vom übrigen Müll zur Abfahrt 
bereitzuhalten. Reifen können bis auf weiteres 
nicht abgefahren werden. 

Das Sperrgut wird wie folgt abgefahren: 
am 10. November 1975 

westlir-h der Bahn, die Bahnstraße und alle 
nördlich der Bahnstraße liegenden Straßen 
bis einschl. Lutherstraße; 

am 11. November 1975 
alle Straßen südlich der Bahnstraße bis 
einschl. Heidelberger Straße; 

am 12. November 1975 
Emst-Ludwlg-Straße und Ostendstraße so- 
wie alle nördlich davon liegenden Straßen; 

am 13. November 1975 
alle Straßen südlich der Ernst-Ludwlg-Stra- 
ße und der OstendstraOe. 
Die sperrigen Güter sind ab 6.00 Uhr be- 

reitzustellen. 
Egelsbach, 27. Okt.) 

Der Gemeindevorstand 
Dr. Simon, 
Bürgermeister 

Katholische Kirchengemeinde St. Joief 
Egelsbach/Erzhausen 
Mitmachen — Wählen!!! 

Am 8. und 9. November findet die Wahl für 
den neuen Pfarrgemeinderat statt. Die Wahl- 
lokale sind 

in Egelsbach; Pfarrsaal, Mainstraße 
in Erzhausen: Gemeindezentrum, Heinrich- 
straße. 
Öffnungszeiten: Egelsbach: Samstag, 8.11., 

von 17.30 bis 20 Uhr; Sonntag, 9. 11., von 9.30 
bis 15.30 Uhr. — Erzhausen: Sonntag. 9.11.. 
von 8 bis 15.30 Uhr. Der Wahlausschuß 

Zahnärxtlicher Notfalldlenst: «. ijnter Langen 
Xrztlicber Notfaildienst: Samstag ab 13 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
8.'9. November und 12. November: 

Dr. Ilambck, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 
Apotheken-Nottallbereitsciiaft: Sonntags- und 
Nachtbereltschaft beginnend Samstagnadunit- 
tag 13 Uhr: 
8. bis 15. November: 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon 4 90 08 

Gemeindeschwester Hedwig Lindenlaub, Nord- 
Straße 5, Telefoo 195 08. 

Wtcfatige TelefonansdilOsse 
Gemeindeverwaltangs 41 21 
Freiwillige Feoerwehri Tag tind Nacht Tele- 

fon 4 9122, Frankfurter Straße 82 
Bei Rohrbrfldien ond Shni.) Walter KQhn, 

EVankfurter Str. 32, Telefon 4 92 22 
PoUsel-Bof dei für Egelsbach nstfindlgen 

PoUzelstatlon Langen, Telefon 2 SO 40 
Orelelcb-Knnkenhaiu Langen, Telefon MOl 
B^ankentrenspert (Rete* Kreai)i Bai tSTU 
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Der Club darf In Rüsselsheim 
nicht beide Punkte verlieren 

Durch den schwer erkämpften 2:l-SicB über 
den SV Bischofsheim konnte sich der 1. FC 
Ijangen am vergangenen Sonntag etwas vom 
Tabcllenende absetzen und mit St. Stephan, 
Nauheim und Eintracht Rüsscishcim insgesamt 
drei Vereine hinter sich lassen. Außerdem 
steht jetzt Ober-Ramstndt nur noch aufgrund 
der besseren Tordifferenz vor dem Club, und 
Bischofsheim hat lediglich einen Pluspunkt 
mehr aufzuweisen. Sowohl Schlußlicht 
St. Stephan als auch der Vorletzte SV Nau- 
heim treten an dic.'-em Wochenende zwar auf 
eigenem Platz an. werden es aber trotzdem 
schwer haben, gegen Geinsheim und Tabel- 
lenführer VfR Rüsselsheim Punkte zu gewin- 
nen Auch Obcr-Ramstadt hat zu Hause gegen 
die Amateure des SV Darmstadt 98 nur eine 
.'Xußcnseiterchance. 

Die Langener Mann.schaft kann deshalb 
einigermaßen ruhig der Partie bei Eintracht 
Hüsselsheim entgegensehen. Ks besteht sogar 
durchaus die Möglichkeit, weitcrhm etwas 
Boden gutzumachen. Diese relativ günstige 
Prognose stimmt allerdings nur dann, wenn 
der Club im bevorstehenden Auswärtsspiel 
gewissermaßen gegen einen Leidensgefährten 
mindestens ein Unentschieden erreicht. Eme 
Miederlage wäre dagegen zwangsläufig mit 
einem erneuten Abfall in die stark abstiegs- 
K' fährdete Zone verbunden. 

Das taktische Konzept sollte deshalb ebenso 
(■ in den vorangegangenen beiden Aus- 
a'ts.-^pielen beim VfR Rüsselsheim und in 

iicr-Ramstadt in erster Linie auf Defensive 
iiul Torsicherung ausgerichtet sein, und es 

Ijicibt nur zu hoffen, daß die Konter des Clubs 
: US einer verstärkten Deckung heraus diesmal 
hi'sscr und erfolgreicher vorgetragen werden. 

Spielbeginn der 1. Mannschaft ist um 
1"1.30 Uhr. 

SGE fährt optimistisch 
nach Ostheim 

Bei der SGE ist ein deutlicher Aufwärts- 
trend zu verzeichnen, denn das kann man aus 
den letzten beiden gezeigten Spielen resümie- 
rend sagen. Auch der Sturmformation gelin- 
gen wieder die spielentscheidenden Tore. 

Ostheim belegt zur Zelt den 15. Tabellen- 
platz und weist zudem ein extrem schlechtes 
Torverhältnis auf. In 12 Spielen gelangen erst 
neun Treffer. Zu berücksichtigen ist jedoch, 
daß Ostheim zu Hause noch kein Spiel ver- 
loren hat. De.shalb sollte sich die SGE vor- 
.«ehen und nicht, wie in Trebur, bedingungs- 
los stürmen, sondern versuchen, mit gefähr- 
lichen Konterstößen zum Erfolg zu kommen. 

Erstmals ist auch Biaion nach seiner Sperre 
wieder mit von der Partie. Es ist zu hoffen, 
nachdem D. Anthes wegen Verletzung auj- 
fällt, daß er dem Angriff die nötigen Impulse 
geben wird. 

Spielbeginn ist am Sonntag um 14.30 Unr 
auf dem Sportplatz an der Marköbler Straße. 

Folgende Spieler stehen Trainer Bäumler 
zur Verfügung: Blsinger, Schmitges, Jackel, 
Müller, Fischer, Schämer, Seng II, Biaion, 
Graf, Diehl. Zink. Schulmeyer und Seng I. 

SSG muß nach Dietzenbach 
Am Sonntag müssen die SSG-Fußballer zur 

SG Dietzenbach. Sie treten ohne den verletz- 
ten M. Brauckmann an und müssen wahr- 
scheinlich auch auf G. Reh verzichten, der 
fleh im Spiel gegen den SV Dreieichenhain 
ebenfalls eine Blessur zugezogen hat. Die 
Spieler um Trainer Dohmen wissen, daß sie 
jetzt jeden Punkt benötigen, um nicht noch 
weiter in die Abstiegszone zu geraten. 

Bisher agierte man unglücklich, und trotz 
großer kämpferischer Leistung verlor man 
wichtige Spiele. Trotzdem ist die SSG keines- 
wegs abgeschrieben, und viele Fans sollten 
nach Dietzenbach mitfahren. Das Spiel der 
I.Mannschaft beginnt um 14.30 Uhr, vorher 
vielen die Re.serven. 

SSG Soma - SV 1860 Hanau 3:0 
Wiederum können die Soma-Fußballer der 

SSG über einen Sieg berichten. Diesmal wurde 
die Mannschaft des SC 1860 Hanau mit 3:0 
Toren geschlagen nach Hause geschickt, 
i-inem Ergebnis, das nun zum vierten Male in 
insgesamt neun Punktspielen erzielt wurde. 
Otto Bigalke, der einen 22-m-Freistoß ver- 
wandelte, Heinz Setz und Willi Hunkel hießen 
die Torschützen. Es ist angenehm, wenn lau- 
fend über schöne Erfolge dieser Art berichtet 
werden kann, zeigen diese doch auch die Aus- 
geglichenheit einer Mannschaft, die bei einem 
Stamm von fast zwanzig aktiven Spielern an 
jedem Wochenende mit einer anderen Auf- 
Ktrllung antritt. 

Am vergangenen Samstag spielten: Müller, 

Roth, Bock, Werner, Hanke, E.sdorf, Bigalke, 
H. Hausmann, M. Hau.cmann, Bctz, Hunkel, 
Schreiber. 

Am morgigen Samstag muß die Soma nach 
Offenbach zum SV Wiking. Abfahrt ist um 
16 Uhr ab Freizeit-Center. Die Begegnung 
wird unter Flutlicht ausgetragen. Bereits 
heute findet die Monatsversammlung der 
Soma statt. 

3. SSG-Fußballer konnten 
Bruchköbel nicht besiegen 

Am Samstag hatte die 3. Mannschaft der 
SSG ein Punktspiel in Bruchköbel. Die Ga-t- 
gebcr sind bisher in allen Meisterschaftsspie- 
len ungeschlagen, und so machte man sich 
bei der SSG keine großen Hoffnungen. Das 
Spiel fand unter einem schwachen Flutlicht 
statt, das durch den aufkommenden Nebel 
nicht besser wurde. 

Von Anfang an mußten sich die Langener 
in ihrer Hälfte verteidigen, und eigene^ An- 
griffe wurden schon im Keim erstickt. Trotz 
der drückenden Überlegenheit des Gegners 
wurde das 0:0 bis zur Pau.se gehalten, wobei 
Torwart Hiller maßgeblichen Anteil halle. 
Doch .schon in der ersten Minute der zweiten 
Spielhälfte geriet die SSG mit 0:1 in Rück- 
stand und mußte nur wenig später auch das 
0:2 hinnehmen. Die Langener gaben zwar 
nicht auf. konnten aber das Resultat gegen die 
äußerst hart spielende Bruchköheler Mann- 
schaft nicht mehr verbessern. 

Es spielten: Hiller. Schilling, Müller, Detzer, 
G. Schmidt, Kurlanda, Mager, Bartl, Busch- 
mann (Pompizzi), Lipp, M. Schmitt. 

Am kommenden Samstag spielt die 3. Mann- 
schaft um 16 Uhr auf dem Freizeitcenter ge- 
gen die Soma von Bischofsheim. 

Gelingt SSG-Handballern 
der erste Sieg? 

Nach den doch etwas überraschenden Er- 
gebni.ssen vom vergangenen Wochenende in 
der Hallenhandball-Verbandsliga, Gruppe 
Süd, sieht es um den Klassenverbleib der 
SSG-Handballer nicht sehr rosig aus. Neben 
sicherlich „zur Zeit nicht vorhandenem Kön- 
nen", aber auch aufgrund fehlenden Glücks, 
müssen sich nun die SSG'ler um Trainer 
Rolf Bornmann aber etwas einfallen lassen. 
Noch ist nichts, aber auch gar nichts verloren. 
Voraussetzung für diese noch optimistische 
Einstellung ist allerdings nun endlich eitimal 
ein überzeugender Sieg, das nämlich würde 
die Moral der „Truppe" sicherlich stärken und 
Auftrieb verleihen. 

Am morgigen Samstag besieht dazu erst- 
mals Gelegenheit. Die sehr starke Mannschaft 
des TV Relnheim stellt sich dabei in der 
Reichwein-Halle vor. Ein Sieg ist durchaus 
denkbar, wenn man bedenkt, daß die Rein- 
heimer am vergangenen Samstag in eigener 
Halle ihr Spiel gegen den TSV Mainaschaff 
verloren. Gegen den gleichen Gegner erreich- 
ten die SSGTer ihren einzigen Punktgewinn. 
Spielbeginn ist um 19.30 Uhr. 

Heimspiel 
der SSG-Handballerinnen 

Am vergangenen Wochenende begann auch 
für die weibliche A-Jugend die diesjährige 
Punktrunde. Im ersten Spiel gegen TV Asbach 
gewannen sie, ohne gefordert zu werden, mit 
11:5. Gegen den SV 98 Darmstadt gelang es 
der SSG zunächst nicht, den schnellen 0:2- 
Rückstand wettzumachen. Auch die 4:2-Halb- 
zeitführung der Darmstädter Mädchen schien 
unelnholbar. Erst eine durch konditioneile 
Vorteile bedingte enorme kämpferische Stei- 
gerung wendete in der Endphase das Blatt 
zugunsten der SSG-Sieben. Am Ende stand 
ein nicht mehr für möglich gehaltener 8:5- 
Sieg. 

Mit einer ähnlichen Einstellung wird die 
A-Jugend auch die beiden nächsten Spiele am 
Sonntag gegen die TSG 46 Darmstadt und 
gegen Griesheim bestreiten müssen. Im Spiel 
gegen den Favoriten der Gruppe, die TSG 46, 
wird sich zeigen, ob die SSG-Mädchen in den 
Meisterschaftskampf eingreifen können. Ab- 
fahrt nach Pfungstadt ab Clubhaus 12.30 Uhr. 

Am Sonntag um 16 Uhr stellt sich die SSG- 
Frauenmannschaft erstmals dem eigenen 
Publikum in der Halle der Reichweinschule 
vor. Nachdem die Mannschaft im vorigen Jahr 
überraschend die Meisterschaft gewann, den 
Aufstieg zur Bezirksklasse aber knapp ver- 
paßte, soll dies in der laufenden Saison nach- 
geholt werden. Bisher lief alles programm- 
gemäß. 

Gegner am Wochenende ist der Aufsteiger 
TV Asbach, der bislang um Niederlagen nicht 
herumkam und mit einem Torverhältnis von 
4:25 die rote Laterne trögt. 

m 
-H 

Kine netlc Geste am Uamle des Nachbareleib.vs SS<; Lanm-M rcrcm SV l>ri H itli. nIiain: I.an- 
gen.s Torhüter Kddl Ilaiismann belatiKt sidi als „llrstc llilli"'. als der l',x-SS<< Icr Dirter 
Fiala im Dreß der Dreielchcnhaincr mit oliii-r /.en umr am Boden licRt. Das Bild vcrdeiit- 
liclit die Fairneß und Sportliihkelt, mit der diese Naclibai lx KeKniuiR bei allem sportlidien 
Einsatz geführt wurde. l iito: Pfanneiniiller 

Bleiben die Grün-Weißen 
weiter verlustpunktfrei? 

Am kommenden Wochenende müssen dii: 
Mannschaften der Egelsbacher Handballer in 
ihren .Spielen den Beweis antreten, ob die 
letzten Erfolge zufällig errungen wurden. Die 
vcrUistpunktfreie erste Mannschaft trifft auf 
die SG Weiterstadt und gilt vom Papier her 
als Favorit. Die Gastgeber konnten in dieser 
Saison noch nicht recht in Form kommen 
und werden natürlich versuchen, dem Tabel- 
lenführer ein Bein zu stellen. Mängel in dei 
Spieltechnik versuchte Weiterstadt immer 
mit Einsatz und Kampfeswillen au.szugleichen. 
Es heißt al.so für Egelsbach, von vornherein 
dem Gegner die eigene Spielweise aufzuzwin- 
gen und die Tordifferenz schnellstens zu er- 
höhen, damit nicht gegen Ende der .Spielzeit 
die kämpferische Note der Platzherren emen 
Sieg infrage stellt. Das Spiel findet in der 
SpoHhalle Weiterstadt am .Sonntag um 10.,30 
Uhr statt. Abfahrt 9.30 Uhr ab Eigenheim, 
Mitfahrgelegenheiten sind vorhanden. 

Man darf auf den Ausgang der Begegnung 
der zweiten Mannschaft in Roßdorf gespannt 
sein. Gegen SKG Roßdorf hatten es die Egcls- 
bacher immer sehr schwer, und die Begeg- 
nungen beider Mannschaften gingen immer 
sehr knapp aus. Auch in diesem Jahr dürfte 
die Tagesform entscheiden. Hoffen wir, daß 
die Grün-Weißen bei Abpfiff in der kleinen 
Roßdorfer Halle die Nase vorne haben. 

In Roßdorf ist am Sonntag um 17 Uhr An- 
pfiff. Abfahrt 16 Uhr ab Eigenheim, Mitfahr- 
gelegenheiten sind vorhanden. 

m 

Gib acht auf das Datum! 
Viele Lebensmittel müssen ein Datum tragen: 
Welche? Worauf muß man bei TtefkühlKost 
achten? Was tun bei Beanstandungen? 
Antwort auf diese und viele andere Fragen über 
Lebensmittel gibt ein neues kostenloses Hand- 
buch: 

„Als Verbraucher muß ich wissen..." 
Jetzt anfordern bei der Aktion 

k nG^Bundheitlicher Verbraucherschutz* 
6 Köln 100 • Postfach 

HANDBALL-ERGEBNISSE 

VerbandNliga  
TG Schiei-slein — TCJ 47 KninUrurt 
TSV Pfungstadt — SSG Langen 
TV Reinheim — TuS Mainaschaff 
T.SV Braunshardt TV Wicker 
SG Niederrad - TuS Gricshi'im 

17:18 
)!l:15 
11:14 
211:7 
l!l:!9 

!):3 
11:4 
«:4 
7:.') 
(i;4 
(> 4 
.S;5 
r>;7 
I :i) 
1:11 

Nächster Wettkampf in Egelsbach 
Die Männerriege des Turnverein Langen 

möchte am kommenden Samstag, dem 8. Nov. 
ihren fälligen Regionalliga-Rundenwettkampf 
gegen die ETG-47 Wuppertal in Egelsbach 
durchführen. Die termingerechte Belegung der 
hiesigen Reichweinhalle ist versäumt worden, 
und es ist eigene Schuld, daß man wandern 
muß. Aber zwischen dem turnsportinteressier- 
ten Publikum von Langen und Egelsbach gibt 
es nichts Trennendes, und ein Heimwettkampf 
bleibt es auf Grund der kurzen Entfernung 
allemal. Die Halle der Ernst-Reuter-Schule In 
der Heidelberger Straße ist in ihren Abmes- 
sungen für Turnwettkämpfe geeignet und be- 
kannt als Heimstatt der leistungsstarken Tur- 
nerinnenriege Egelsbachs. Wettkampfbeginn 
ist um 19 Uhr. 

Die TV-Riege muß auf zwei Verletzte ver- 
zichten. P. Mainusch hat einen Daumen ge- 
brochen und B. Bauer hat den rechten Unter- 
arm im Gips. Wettkampfbeginn ist um 19 Uhr. 

1. Tu.S Grie.shoiin 6 lll!:i)3 
2. TV Reinheim fi !'S:«1 
3. TSV Pfungstadt « 73:71 
4. TSV Braunshardt 6 B2:72 
5. TG 47 Frankfurt 5 i'7:7(l 
6 TV Wicker S 72:7.') 
7. SG Niederrad r> «0:88 
8. TuS Mainaschaff <> 74:89 
fl. Schier.stein S 70:B(i 

10. SSG Langen ti 74:104 

A-Klasse Darmstadl 
TSG 46 Darmstadt — TSV Primgstadl II 14:19 
TG Traisa — SG Weiterstadl 11:14 
TGB 65 Darmst. III — Germ. Pfungstadt Kl 12 

1. SG Egelsbach 4 !(:0 
2. TSV Pfungstadt II 4 »1:2 
3. TGB 65 Darmstadt III 4 .')«:r)3 ii:2 
4. Germ. Pfungstadt 4 57:51 4:4 
5. TSG 46 Darmstadt 4 70:71 '. 4 
6. SG Weiterstadt 4 (i4 B4 :::6 
7. TV Seeheim 4 «0:80 :i:6 
8. TG Traisa 4 '♦8:75 0:8 

Kreisliga 11 — Gruppe West 
TV Büttelborn — TV Erfelden 11:11 
SKV Mörfelden — TSV Braunshardt 7:8 
TGB 65 Darmst. II — SKG Bausdiheim 14:16 
SKG Erfelden — TV Langen 22:13 

1. TSV Braun.shardI II 3 34:21 6:0 
2. SKG Erfelden 3 .'>0:39 5:1 
3. SKG Mörfelden 3 48:33 4:2 
4. TGB 65 Darmstadt II 3 44:42 3:8 
5. SKG Bauschheim 3 41:43 3:8 
6. TV Büttelbom 3 29:37 2:4 
7. TV Erfelden 3 26:32 1:0 
8. TV Langen 3 ■''2:57 0:6 

Schmucker 

Biepqueii"-" 

Unser weiches Brauwasser fließt von dem klaren Gebirgsquell direkt In unter Sudhaus und sichert eine 
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TTC Langen II nur Unentschieden gegen Fürth 

Langen III schlägt Egelsbach mit 9:3 

In der Tischtennis-Oberlißa fHnden an <lie- 
scm Wochenende wegen der Hessischen Mel- 
»tcrschaftcn keine Spiele statt. Am Sonntag 
trifft der TTC I^angen um 10 Uhr in der Al- 
brrt-Kinstein-Schuie auf den Tabellenvorletz- 

PSV Mainz, der den Gastgebern die 
Punkte wohl kaum ernsthaft streitig machen 
dürflc. 

Die zweite Mannschaft wartet in der Cii'up- 
pi-nliga noch immer auf den /.weiten Sieg. 
Grotic Hoffmmgen machte man .sich gegen 
den mitabsli(?gKRefährdeten SV Fürth, doch 
rciililc «'S nach fast dauernder Führung am 
K.ikIc nur /\i einer Punkteteilung, die die Lan- 
gi'iici- nicht vom Tabellenende wegbrachte. 
Kin rhard lU-idi Willy Thron gewannen zu Be- 
gifi ein Doppel, während es für Winfried 
KloppiM- Alfred Häuser eine knappe Nieder- 
la>v dal). Durch Siege von Winfried Reichert 
unil Alfred Häuser erkämpfte Langen eine 
.1:1 i'iihiung. Kinon starken Kindruck hinter- 
lii-li i'.berliard Reidl bei .seinem Sieg gegen den 
Fiirlhcr Spitzenspieler. Die durchaus mögliche 
5.1 I'üluung vergab Winfried Klopper, der 
nrv.li gewonnenem ersten .Salz, bei 2fl:HI im 
y.wi'ilen .Satz sogar einen .Spielball hatte, sich 
aber doch noch in <lrei .Sätzen geschlagen ge- 
ben muljt(;. Willy Thron unterlag und Hans 
Wciiiei- Hcitll siciitP. Den .sechslen Punkt 

buchte Winfried Reichert, während Alfred 
Häu.ser unterlag. Anschließend gelang den 
Gästen der Ausgleich im vorderen Paarkreuz. 
Doch Langen konterte sofort mit zwei Siegen 
durch Willy Thron und Hans Werner Reidl 
und sie schraubten den Spielstand vor den 
Doppeln auf 8:6 für Langen. Doch die Doppel 
waren an diesem Tag ein schwacher Punkt 
der Langener, da nur ein Sieg gelang und die 
Schlußdoppel jeweils mit 2:0 Sätzen verloren 
wurden. 

In der Kreisklasse A Nord kam es zum 
Derby zwischen der SG Egel.sbach und dem 
TTC Langen III, das die Gäsle nicht unerwar- 

Uisueh»th»Maintn.Klndtr.g»winntinil 
btimeinimPreKiutsehrtitn. UiMimatefittn» 
MdtrCommtrebtnk. Ahhohn^odtr ptf Pot! 
tnhnhrn. 

BC Ncu-I«rnl>uri{ — Itamcn I 43:41 (15:15) 
Alliierst knapp unterlagen die I. Damen in 

«ini in Freundschaftsspitl beim Tabellcnzwei- 
^en fler llegionalliga Mitte, BC Neu-Isenburg. 
Trot:'. des Kehlens dreier .Slammspielerinnen 
feif;len die TV-Damen ein gutes Spiel und 
w;ui n dem kla.ssenhöhcren Gegner ebenbür- 
tig. Nach dem ausgeglichenen Pausen-^itand 
fülü ten sie .'Jogar lange Zeit der zweiten Halb- 
zeit mit teilweise 11 Punkten, und erst in der 
Scl.Uißpha.-,e konnte sich die körperlich über- 
l(T.-':ie Ileimmannschaft den knappen Erfolg 
sk'. rn. Ks spielten: B. Hempel, R. Zellner, 
H 'lolhmann, S. Staiil, I. liichnow, S. Steiger, 
C loffniann. C. Müller, B. .lozefowski, B. 
Si- 

V er der tünf angesetzten Punktspiele am 
vei,,:ingen('n Wochenende wurden kurzfristig 
»bi:. nagt. So spielte als einzige Mannsciiaft die 
wciiiliche B-.Jugend, die von Alexander Hem- 
pel. (.v^ittjeil w,iK(j,.,p,\t ivi,iiriiUv'it.)i9fcumj,'n).iwr 
teil ihre hau.ihohe ObiM-legcnlicit-'im Bwiirk 
Darmstadl einnuil mehr ilurili einen 9B;U- 
Siic. beim TV Gioli-Geriiu. 

COMMERZBANK SS^ 

Vorsrhau: 
H|>itzrns|ii('I der I. Damoii 

Vor einer sehr schweren Aufgabe stehen 
dir I.Damen am San\stag im Auswärt.sspiel 
beim ungeschlagenen Tahollen/.weiten Posei- 
don Aseiinffenburg. Der Regionalligaabstoiger 
ist .'.usammen mit den Langener Damen der 
griiüe Favorit auf den Meistertitel der hessi- 
sch.'n Oberliga. Im Gegensatz zu den jungen 
liaiigenerinnen stellen die Aschaffenburgcr 
Daiiien eine ältere und sehr erfahrene Truppe, 
die aber durch Tempospiel sicherlich in 
Schwierigkeiten zu bringen ist. Darauf stüt- 
zen sich auch die Hoffnungen von Trainer 
.liirgen Fornoff, der in diesem vorentschei- 
denden Spiel auf seine beste Mannschaft zu- 
rückgreifen kann. 

Ilucll der .\ulsteiger in Eschwrge 
M.l dem TSV Kschwege und den Langener 

Herren treffen am 5. Spieltag der he.ssischen 
Oberliga zwei Aufsteiger aufeinander, deren 
Wege bisher völlig konträr verliefen. Wäh- 
rend die Langener ungeschlagen den 3. Platz 
belegen, finden sich die Nordhessen mit 0:8 
Punkten auf dem drittletzten Rang wieder. 
Auf den ersten Blick al.so eine klare Sache 
(ür die TV-Herren. Docli solten diese die 
E.schweger trotz der günstigen Vorzeichen 
nicht auf die leichte Schulter nehmen, son- 
dern versuchen, mit voller Konzentration auf 
Sieg zu spielen, um sich eine günstige Aus- 
gang.sposition für das Spiel gegen den Tabel- 
lenführer SKG Roßdorf am 10. November zu 
schaffen. 

Baskettballer suchen Nachwuctis 
Jungen der Jahrgänge 1!)62'63 sind jetzt ge- 

rade alt genug, um in die Geheimnisse des 
Basketballsports eingeführt zu werden. Da die 
Kinder in diesem Alter besonders schnell 
sportliche Bewegungen erlernen können, bie- 
tet die Basketballabteilungi des TV dieser 
Altcr.sgruppe die Möglichkeit eines Anfänger- 
trainings. Der bewährte Trainer und Spieler 
der Herrenmannschaft, Arnulf Zipf, will aus 
den Neuen eine gute SchUlermannschaft für 
die nächste Saison aufbauen. Wer also Freude 
am Ballspielen hat, braucht nur seine Turn- 
schuhe zu nehmen und dienstags in das Trai- 
ning zu kommen. Es beginnt jeden Dienstag 
um 15.45 Uhr in der Turnhalle der Ernst- 
Schütte-Schule (Zimmerstraße, hinter der 
Adol f-Relchwein-Schule). 

Trainer Zipf wünscht sich zwar, daß unter 
den Neuen möglichst viele großgewachsene 
.Tungen sind; denn Basketball ist ja das Spiel 
der „langen Kerls", macht aber auch den 
Kleineren Mut; „Die kleinen Spieler köanen 
ihre mangelnd« OröSe oft durch Schnellig- 
keit und Spielwitc auagleichen. Jeder, der gern 
Ball apielt^ sollte ruhig nul kommen, ganz 

ob er schoa Basketball ges(>iait bat oder. 

tet mit H::i gewannen. Die Kgelsbacher ver- 
loren die beiden Eröffnungsdoppol, kamen 
ober anschließend zum Ausgleich, als sich 
etwas überraschend Horst Bormuth gegen .lo- 
achim Wagner und Fetz gegen Ulrich Her- 
trampf durchsetzten. Viel Schweiß kosteten 
auch die Siege Alfred Häusers über Wodiczka 
und Heinz Schroths über Branke in jeweils 
drei Sätzen, Nach der 4:2-Führung dominierte 
Langen in den Spielen Engel gegen Schneider. 
Bernet gegen Belinsky, Hertrampf gegen Fetz 
und Wagner gegen Bormuth. Beim Stande 
von 8:2 mußte Heinz Schroth eine klare Nie- 
derlage gegen .seinen früheren Mannschafts- 
kameraden Wodiczka hinnehmen, bevor 
Alfred Häuser mit seinem Sieg über Branke 
den siegbringenden neunten Punkt erreichte. 

Einen überraschenden Erfolg erreichte die 
vierte Vertretung des TTC Langen in der 
Kreisklasse A Süd gegen den TSV Modau. Da 
beide Mannschaften nur mit fünf Spielern an- 
traten, siegle der TTC Langen mit 8:7 Punk- 
b»»». Garanten'des Sieges wuren Dieter Becker 
und Ulrich Hertrampf. die zusammen sechs 
Punkte erkämpften. Beide gewannen zwei 
Einzel gegen die starken Modauer Spitzen- 
spieler und blieben auch in ihren beiden Dop- 
peln siegreich. Ein weilerer Punkt ging auf 
das Konto von Manfred Althoff, und ein Punkt 
fiel den Langenern kampflos zu. Durch die.sen 
unerwarteten Sieg stiegen die Aussichten auf 
den Klassenerhalt erheblich. 

RQcken- und Delphinschwimmer 
In Darmstadt 

Der Tag der Rücken- und I)(;lphin.sch\vim- 
mer am 25. Oktober In Darmstadt brachte 
schöne Erfolge für die 20 Teilnehmer der TV- 
Wassersportabteilung, die mit 27 Meldungen 
das bisher grüßte Aufgebot zu einem Welt- 
kampf schickte. Der Einsatz lohnte sich. Die 
Teilnahme an 17 .Tahrgangswertungen brachte 
elfmal einen der er.stcn drei mit Urkunden 
ausgezeichneten Plätze. Weiterhin konnten 
Gabriele Keller, Alma Friedrich?, .ludith 
Meisner, Marion Lusar, .futla Hirche, Monika 
Fritsch und Detlev Seger ihre persönlichen 
Bestzeilen verbessern. 

Sieger wurden .Stefan Volknant in 100 m 
Rücken, .lahrgang 1959, in 1:20,5 Min. und 
.Stephan Heim in 50 m Rücken, .lahrgang 1967. 
in 0:53,9 Min, Zweite Plätze belegten Stefan 
Volknant (.Tg. 59) 100 m Delphin in 1:19,3, 
Annelle Leuninger (.Tg. 64) ,50 m Rücken in 
0:45,6 und 50 m Delphin in 0:46,9 Min., Dag- 
mar Mehringer (.Jg. 65) 50 m Rücken 0:45,4, 
Guido Voith (.Jg. 65) 50 m Rücken 0:51,9 Min. 
Dritte Plätze: 50 m Rücken Andreas Schuh- 
manti (.Ig. 64) 0:43.4 und Arno Herbert (.Ig. 66) 
0:54.0 Min. 50 m Delphin Dagmar Mehringer 
(.Ig. 65) 0:4K,2 und .Stephan Heim (Jg. 67) 1:02,3 
Min. 

Über 100 m Rutken kamen Gabriele Groh 
(,Ig. 62) auf den 5. und .Tüigen Kleinkauf 
(,1g. 61) auf den 6. Platz Steffen Anthes 
(.Ig. 64) erkämpfte in 50 m Rücken und 50 m 
Delphin zwei (i. Plätze. 

Betriebssportler jetzt in der Halle 
Die P^ußbailer des Betriebssport Verbandes 

haben den Rasen mit dem Parkettboden ge- 
tauscht. In der Sporthalle in Götzenhain wer- 
den die Rundenspiele ausgetragen. Die 
Gruppe 1 tritt am 15. November die Rück- 
runde an, und die Gruppe 2 liat bereit.i den 
Gruppensieger ermittelt. Die Endrunde findet 
am 6. Dezember statt. 

Die bisherigen Ergebnisse: Gruppe 1: 
Ross-Europa — Adressograph 1:0, Röder ge- 
gen Dreieich Spiegel 0:2, Dreieich Spiegel ge- 
gen Ross-Europa 2:1, Röder — Adressograph 
4:2, Ross-Europa — Röder 1:0 und Adresso- 
graph — Dreieich Spiegel 1:4. Die Presseleute 
führen die Tabelle an. 

In der Gruppe 2 gab es folgende Ergebnls.se: 
Ross-Europa II — Langener Voba 3:1, Ross- 
Europa II — Voba Dreieich 2:1, Langener 
Voba — Voba Dreieich 1:4. Die Rückrunde: 
Langener Voba — Ross-Europa II 4:2, Voba 
Dreieich — Ross-Europa II 1:0 und Voba Drei- 
elch — Langener Vot)a 1:0. Hier wurde die 
Voba Dreieich Gruppensieger vor Ross-Europa 
II. Mannschaft. Am 22. November wird ein 
offenes Hallenturnier au.sgetragen. . . 

Die Tischtennisspieler schenken sich gegen- 
seitig nichts. Die Ergebnisse: Post SV Langen 
gegen Röder 9:2, Voba Dreieich — Langener 
Voba 9:4, Garny Mörfelden — TTC Langen 
5:9, Voba Dreleiiii — Po.st SV 9:6 und Röder 
gegen Garny 1:9. Der amtierende Bezirks- 
meister, die Langener Voba sowie die Plazier- 
ten werden am 7. November in der Fahr- 
gas.se 13 ßeehrl. 

KSV-Reserve 
erv;artet den TV Heppenheim 

Im vorlet/.len Verbandskampf in der Be 
zirksliga tritt die zweite Mann.schaft des 
Kraft.'portvereins an eigener Hantel gegen die 
Staffel des TV Heppenheim an. Die Langenei 
müssen erneut auf den Einsatz des aus fami- 
liären Gründen verhinderten Friedhclm 
Eckert verzichten. Da die Heber aus Hoppen- 
heim in ihren Kämpfen bi.sher immer über 
260 Relativ Kilogramm geblieben sind, sind 
sie in diesem Wettkampf ganz klarer Favorit. 
Die KSVler hätten nur mit Friedhelm Eckerl 
eine geringe Chance auf einen Sieg. 

Für den Kraftsportverein geht es in erster 
Linie um ein achtbares Ergebnis und um die 
Schulung der Nachwuchsheber, Den Nach- 
wuchshebern fehlt in erster Linie die Wett- 
kampferfahrung, und die sollen sie sich in der 
„Zweiten" holen. In dieser Mannschaft ist bis 
auf Humbier, Heinz und Bönig kein Heber 
über zwanzig .lahre alt. 

Hartmul Olejnik, Torsten Libbach, Rüdiger 
Mohr, Hubert Pollok, Horst Bönig, Roland 
Hein/ und Peter Rumbier gehen an die Han- 
tel. Der Weltkampf findet wie immer in der 
allen Turnhalle der Lud\vig-Erk-,Schule um 
19 Uiu- stall. Aijwiegen der Aktiven i.sl um 
18.30 Uhr. 

Jazz-Gymnastil< beim TV 
Mädchen ab 14 Jalire, die Intere.sse an Gym- 

nastik nach Beat- und .Tazz-Rhythmen haben, 
finden Gelegenheil dazu in der neugegründe- 
len Abteilung des TVL ab sofort donnerslag.'; 
von 19 bus 20 Uhr in der Halle der Alberl 
Schweitzer-.Schule in Oberlinden. Die I.citung 
hat Fachlehrerin Roswitha Jonen. 

T urnvergleichsl<ampf 
des Schulsportzentrums 

Am Freitag, dem 14. November findet in 
der Turnhalle des TV Langen ein Vergleichs- 
kampf zwischen den Gerälturn-Leistungsgrup- 
()en des ,Schulsporlzentrums Langen und Heu- 
senstamm stall. Beginn ist um 16 Uhr. 

JUGEND-HANDBALL 
Die A-Jugend spielt am Samstag, dem 

B.November, um 17 Uhr gegen Ober-Roden. 
Es verspricht ein gutes und spannendes Spiel 
zu werden, bei dem der TV durch eine kon- 
zentrierte Mannschaftsleistung durchaus Ge- 
winnchancen hat. 

Abfahrt L-ät um 16 Uhr ab TV-Tumhalle 
Mitfahrgelegenheiten werden gegeben. (H.K.i 

Ist der Fernsehapparat pfändbar? 
Der Fernsehapparat ist nidit pfändbar. Ihn 

darf der Gei-Ichtsvollzieher nicht mit einem 
Kuckuck bekleben, selbst wenn es sich um ein 
sehr teures Geräit handelt. So lautet das Ur- 
leil des Landgerichts Berlin (31 T 512'72) m'il 
der Begründung, daß der Fernsehapparat eine 
notwendige Informationsquelle für den All- 
tag ist. Ist jedoch noch ein Rundfunkgerät 
vorhanden, dann muB der Schuldner die tele- 
gene Mattsdieibe verpfänden. 

JUGEND-FUSSBALL 
1. Fi: Lungen \ 

Die Jugendmannschaflen de« FC Langen 
selzteil am Wochenende ihre Punktspiele in 
allen Alterskla.'isen lorl. Die E-Jugend verlor 
bei der DJK/SSG Darmstadt mit 1:2. Weiter- 
hin auf der Siegerslraße blieb die D-Jugend 
und schlug den seitherigen Tabellenzweiten 
SC Griesheim glatt mit 3:1. Durch diesen Sieg 
rückte die Mann.schaft nun auf den zweiten 
Tabellenplatz vor. Sehr unglücklich spielt zur 
Zeil die C-Jugend. Belm SV Hahn verlor sie 
0:1. Das einzige Tor fiel durch einen Elfmeter, 
der in der Wiederholung verwandelt wurde. 
Die B-Jugend beendete die Vorrunde mit 
einem 1:0-Sieg beim TSV Eschollbrücken, Mit 
10:6 Punkten steht die Mannschaft im Vorder- 
feld der Tabelle. Ein hartes Spiel entwickeile 
sich durch schwache Schiedsrichterleistungen 
zwischen den A-Jugend-Mannschaflen des 
FCL und KSG Ober-Ramsladt. Das 1:1 war 
für die Gäste schmeichelhaft. 

Samstag: 
E-Jgd. 14,30 Uhr FC I, — SG Egelsbach 
C-Jgd. 15.30 Uhr FC L — Gräfenhausen 
Sonntag: 
D-Jgd. 10.30 Uhr SV 98 Darmstadt — FC L 
B-Jgd. 8.00 Uhr DJK/SSG Darmst. — FC L 
A-Jgd. 10.30 Uhr DJK/SSG Darmst. — FC L 

SSG Langen 
Am vergangenen Wochenende gab es für die 

SSG-Fußballbuben 4 Niederlagen und 4 Siege. 
Die E I-Schüler erlitten in Heusenstamm 

mit 7:0 eine dem Spielverlauf nach zu hohe 
Niederlage. 

Die E Il-Schüler hatten Platzvorteil gegen 
den Spitzenreiter Zeppelinhelm. Ohne Scheu 
erspielten sich die SSG-Buben jedoch von 
Anfang an zahlreiche Chancen und konnten 
durch 2 Tore von Golletz das Spiel mit 2:1 für 
Bich entscheiden. Hierdurch rückten sie bis 
auf einen Punkt an den Spitzenreiter heran. 

Die D-I-Schüler holten bei der SKG Sprend- 
lingen einen verdienten 1;2-Sieg, 

Ihren Platzvorteil gegen die Mannschaft 
der Offenbacher Kicken konnten. 41« • C 1- 
SchUler nicht nutzaa, obwohl-sie durch ata 
Tor von tiogea «üt 1:0 In FUbrung gehen 
lMDot«a, Die G#at* erwleMia sich im Sod- 
spurt all etwa« gMcUaasener* KsniiaaiMM 

und konnten durch einen t:2-Sieg beide 
Punkte aus Langen entführen. 

Die C Il-Schüler konnten durch einen kla- 
ren 4:0-Sieg durch Tore von Lindner (2), 
Schumacher und Callies beide Punkte bei dem 
FC 06 Sprendlingen erringen und dadurch 
ihren Anspruch auf den Gruppensieg weiter 
festigen. 

Die B Il-Jugend liatte gegen die SKG 
Sprend igen keine Siegchance und verlor 7:1. 
Das einzige Langener Tor erzielte M. Detzer. 

Unerwartet kam die 0:2-Niederlage der B I- 
Jugend bei Al.-Kl.-Auheim. Es war der zweite 
doppelte Punktverlust in der laufenden Runde. 
Die Hoffnungen, trotz so starker Gegner, wie 
Kickers Offenbach, die Kreismeisterschaft zu 
erringen, wurden durch diese Niederlage 
empfindlich gedämpft. 

Die A-Jugend strapazierte in den ersten 20 
Minuten nicht nur die Nerven des Trainers, 
sondern auch die der Zuschauer, denn die Gä- 
ste aus Kiein-Welzheim gingen mit 0:1 in Füh- 
rung. H. Joswig konnte kurz danach das 1:1 
erzielen, docli erreichten die Gäste dui'ch 
kämpferischen Einsatz wiederum den Füh- 
rungstreffer. Erst hiernach trumpften die SSG- 
Buben auf und ließen dem Gast keine Chance 
mehr. K. Lukac konnte zum 2:2 ausgleichen, 
purch ein wunderschönes Strafstoßtor er- 
höhte U. Lang auf 3:2. H. Joswig nahm 
kurz darauf eine Linksflanke von M. Magei' 
direkt und erhöhte auf 4:2. Die weiteren Tore 
zum hochverdienten 8:2-Sieg erzielten K. Lu- 
kac auf Vorlage von Nikisch, U. Lang mit 
einem 38-m-Direklschuß und Schiller sowie 
M. Mager. 

Vorschan für das kommende Wochenende 
Samstag, den 8.11.: E I-Schüler — SKG 

prendllngen, dort, Beginn 14.15 Uhr, Abf. 
3.30 Uhr; E Il-Schüler — FV Sprendlingen, 

dort, Beginn 13.30 Uhr, Abf. 12.45 Uhr; D I- 
Schüler — SG Dietzenbach, hier, Beginn um 
14.30 Uhr; C I-Schüler — KV Mühlheim, hier, 
Beginn 15 Uhr; C Il-Schüler — Rosenh. 
Öffenbach, hier, Beginn 14 Uhr. 

Sonntag, den 9.11.: B I-Jugend — SG 
Dietzenbach, dort, Beginn 9 Uhr, Abf. 8.15 Uhr; 
B Il-Jugend — SG Götzenhain, dort, Beginn 
S Uhr, Abf. 8.15 Uhr; A-Jugend — rv Sprend- 
lingen, dort, Beginn 12 Uhr, Abt. 12.19 Uhr. 

Es wird- beaotider« .asC..die.-sejtwlertea. An-- 
fenggTaiten der X .U>K«h(Uer -und der A-Ju? 
■and triiigewtown. 

Die A-.Tugend bestreitet das Vorspiel zum 
Hessenligaspiel FV Sprendlingen — 03 Neu- 
Isenburg. 

Freitag, den 14.11.: (Freundschaftsspiel) 
B I-Jugend — Zeppelinheim, dort, Beginn um 
18.15 Uhr, Abf. 17.30 Uhr. 

SO Egelsbach 
Die A-Jugend der SGE war spielfrei. 
Die B-Jugend verlor ihr erstes Spiel In der 

Bezirksleistungsklasse II gegen den Sieger 
aus der Qualifikationsgruppe 1, den Favoriten 
SV 98 Darmstadt II hoch mit 2:7 Toren. Ob- 
wohl man zu Anfang nach gutem Spiel mit 
1:0 in Führung ging, machten zwei Tore der 
98er kurz vor bzw. nach der Halbzeit die Sie- 
geshoffnungen der SGE zunichte. Mit zuneh- 
mender Spielzeit setzte sich die reifere Spiel- 
anlage der Darmstädter gegen eine stark 
nachlassende Egelsbacher Elf durch. 

Die C-Jugend führte in Pfungstadt bis kurz 
vor Schluß mit 1:0, ehe eine Unaufmerksam- 
keit in der Abwehr zum vermeidbaren Gegen- 
treffer der Gastgeber führte. Trotz dieses Un- 
entschiedens konnte man mit den gezeigten 
Leistungen der SGE nach der langen Zwangs- 
pause zufrieden sein. 

Trotz ständiger Überlegenheit verlor die 
D-Jugend ihr erstes Punktspiel zu Hause ge- 
gen den FCA Darmstadt mit 2:0 Toren. Zwei 
grobe Abwehrfehler in der ersten Halbzeit 
konnten trotz eines großen Sturmlaufs vor 
allem in der zweiten Halbzeit nicht wiedei- 
wettgemacht werden. 

Zu ihrem ersten Heimsieg kam die E-Ju- 
gend gegen TUS Griesheim. Die schwachen 
Gäste, die dem guten Spiel der SGE nichts 
entgegenzusetzen hatten, wurden mit 13:0 
Toren klar di.itanziert. 

Vorschau 
Samatagnachmittag: Die E I- und E II-Ju- 

gend bestreiten Freundschaftsspiele beim 
1. FC Langen. Spielbeginn ist um 14.30 Uhr. 
In einem Nachholsplel erwartet die D-Jugend 
um 14.30 Uhr die TSG Wixhausen, während 
die C-Jugend in einem Punktspiel der Lei- 
stungsklasse un^ 15.30 Uhr den SV St. Stephan 
empfängt. 

SMotagvarBittag: Die B-Jugend spielt um 
lO.JO Uhr l>el der .Viktoria Urberach, während 
die A-Jugend um lO.SO Uhr mvt dem Sport- 
gallnde am Berliner P!at« dit MBnnachaft 
von Grtto-WaiS OarixvKadt empfängt 
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Wir gratulieren! 
Frau Anna Reidi, Wald^traße 4, zum 

73. Geburtstag am 9. 11. 
Frau F.l.se Weilmünsler, SchulstraOe 31, 

zum 71. Geburtstag am 11. 11. 
Möge das neue .lahr niu" Gutes bringen, das 

wünscht Ihnen Ihre I.Z. 

Mütterberatung 
o Die nächste Mütter- und Säugiing.'ibera- 

tung.sstunde für den Monat November findet 
am Dienstag, dein 25. November, von 14 bis 
15 Uhr in (it Winßcrlschule. FriodhofstraiJe, 
stall. 

Altennachmittag 
o Der nächste Altennachmitlag der evange- 

li.schen Kirchengemeinde ist am Mitlwouh. 
dem 26. November, um 15 Uhr im evangeli- 
schen Gemeindehaus. 

Susgo-Mitgliederwur(den geehrt 
o Auf der letzten außerordentUchcn Mit- 

gliederver.'^ammlung der Sport- und Sänger- 
gemeinschaft Offenthal konnte der Vorsit- 
zende verdiente Mitglieder ehren, welche nun- 
mehr schon über 25 Jahre dem Verein ange- 
hören. Es sind dies Herr Kraft, Bernd Haller. 
Fniu Hille. Kurt Klement und Hans Hain. 

Neue Richtlinien 
für Schülerbeförderung 

o Der hessische Kultusminister hat mit Er- 
laß vom 6.3.75 die ..vorläufigen Richtlinien 
für Durchführung der Schülerbeförderung" 
bekanntgegeben. Danach ist mit Wirkung vom 
I.Januar 1975 allen Schülern ein Zuschuß in 
Höhe..^er notwendigen Beförderungskosten zu 
gewähren, sofern der Schulweg ohne Benut- 
zung öffentlicher Verkehrsmittel oder privater 
Beförderungsmittel nicht zugemutet werden 
kann. . 

Nach den DurchführungsbesUmmungen ist 
der Schulweg in der Regel dann zumutbar,' 
wenn er in der einfachen Entfernung nur zwei 
Kilometer beträgt. Vor allem für behinderte 
und kranke Kinder bestehen Ausnahmerege- 
lungen, so daß es in diesen sozialen Fällen 
ratsam erscheint, beim Schullräger (Kreis 
Offenbach) Rückfrage zu hallen (Telefon 
06 II / B 06 82 11 — App, 90), 

Staatlicher Zuschuß 
für Heizungserneuerungen 

o Unter dem Motto ,.Der Staat hilft heizen" 
erhallen Hausbesitzer und Wohnungseigentü- 
mer unter bestimmten Voraussetzungen staat- 
liche Zuschüs.^e bis zu 6000 Mark. Zwei grund- 
sätzliche Bedingungen müssen allerdings er- 
füllt werden. Das Haus oder die Wohnung 
muß bis zum 1. 12. 1959 oder Ende 1974 fertig- 
gestellt und die Modernisierungsmaßnahme 
muß bis spätestens bis zum 30. November be- 
antragt worden sein. Der staatliche Zuschuß 
hängt in seiner Höhe von der Art der Moder- 
nisierung ab. Nähere Auskünfte können bei 
der Gemeindeverwaltung angefordert werden. 

Stunde der Frauenhilfe 
o Die nächste Zusammenkunft der Mitglie- 

der der evangelischen Frauenhilfe findet am 
Montag, 10, November, um 20 Uhr im evange- 
lischen Gemeindehaus statt; von diesern Abend 
an wieder wöchentlich zur gleichen Zeit, 

Weihnachtsbasar 
o Die evangelische Kirchengemeinde veran- 

staltet auch in diesem Jahr wieder einen 
Welhnachtsbasar. Er findet am 7. Dezember 
(2. Advent) im evangelischen Gemeindehaus 
statt. Geld- und Sachspenden können ab so- 
fort beim Pfarramt abgegeben werden. 

CDU-Kandidat Lippold 
In Offenthai 

o Der Offenthaler CDU-Ortsverband.s-Vor- 
sitzende Ganß konnte in der letzten Mitglie- 
derversammlung auch den CDU-Bundeslags- 
kandidaten für den Wahlkreis 144 (Westkrei.i 
und Stadt Offenbach) begrüßeen. Dr. Klaus 
Lippold aus Dietzenbach stellte sich mit einem 
Referat über Fragen der wirtschaftlichen Sta- 
bilität und Sicherheit, Erziehung und innen- 
und außenpoliti.sche Fragen vor. 

Offenthaler CDU 
Stimmte für Dr. Klaus Lippold 

o In der ersten Mitgliederversammlung hat 
sich der CDU-Ortsverband Offenthal für den 
Dietzenbacher Dr. Klaus Lippold als Bundes- 
tagskandidalen für den Wahlkreis 144 (West- 
kreis und Stadt Offenbach) ausgesprochen. 
Aufgrund seiner „sachlichen und konstvuU- 
tiven Ausführungen" habe der WirU;chaft.s- 
und Soziiilwissonschaftler sowie Krcisvorsit- 
zende der Jungen Union das Vertrauen des 
jungen Ortsverbandes erworben. 

Horst Ganß, erster Vorsitzender, hat sicli in 
einem Schreiben an den SPD-Ortsbezirk Of- 
fenthal für dessen Glückwünsche zur Orts- 
verbandsgründung bedankt. Er hoffe, daß die 
SPD in der weiteren politischen Arbeit an 
der Fairneß, die sie in ihrem Schreiben zum 
Ausdruck gebracht habe, auch f€5Sthalte. 

Wir gratulieren! 
g Hohe Geburtstage feiern am 8. November 

Anna Lenhardt, Langener Straße 20 (78), am 
9. November Katharina Leck, Am Hengst- 
bach 17 (70) und Albertine Diehl, Bügelst. 2 
(80). Alles Gute für das neue Lebensjahr. 

Viel Interesse für Ikebana 
g Unerwartet stark ist das Interesse, das 

der Blumen.steckkunst zugewendet wird. Mehr 
Frauen, als für einen Kurs dienlich sind, fan- 
den sich am ersten Abend ein. So wurden zwei 
Kurse eingerichtet, die an den dafür festge- 
setzten Montagen jeweils um 17 Uhr u. 19 Uhr 
im evangelischen Gemeindehaus beginnen. Als 
Lehrerin fungiert Frau Zilch-Offenbach. Pfar- 
rer Zühlsdorff begrüßte sie, die Leiterin der 
Evangelischen Mütterschule, Käthe Brill, Drei- 
eichenhain, und die eifrigen „Schülerinnnen" 
sehr herzlich und stellte selbst den guten An- 
lauf fest. 

Wahl des Pfarrgemeinderates 
g Im Schaukasten neben der katholischen 

Kirche St. Marien in Götzenhain hängen Fotos 
aller Kandidaten für die Wahl des Pfarr- 
gemeinderats aus. Wer mit den Namen noch 
nicht die rechte Vorstellung verbinden sollte. 

Copplk: Besserer Schutz 
für Kleingläubiger 

Der Zusinnmenbruch der Gemeinnützigen 
Baugenossensdiaft Dreieich (Sprendlingen) 
macht es nadi den Worten des SPD-Bundes- 
tagsabgeordnelen Manfred Coppik nohyendig. 
über einen besseren Schutz der Kleingläubiger 
in diesem Bereich nachzudenken. 

Wie Coppik jetzt vor der Pres.^e mitteilte, 
müsse unter anderem die EinriAtung eines 
Huftungsverbundes auch im Bereich der Bau- 
genossenschaften geprüft werden. Bei den 
Kreditgenossenschaften gibt es bereits einen 

Schuljahrgang 1909/10 trifft sich 
ez Am 8. November um 19 Uhr treffen sicii 

im „Erzhäuser Hof" (Karl-Ludwig Benz) die 
Sciiulkameradinnen und -kiimeraden zu einem 
gemütlichen Beisammensein. Alle Neubürger 
diese.-; Schuljahrgangs sind herzlicli eingela- 
den. 

Ganztagswanderung nach Messel 
ez Anstelle der geplanten Odenwaldwande- 

rung rund um Michelsladt unternimmt die 
Wandergruppe der Sportvereinigung Erzhau- 
sen am Sonntag, 9. November, eine Ganzlags- 
wanderung nach Messel. Treffpunkt ist um 
9.30 Uhr am Dahnhof Erziiausen, Die Wander- 
slrecke führt vom Bahnhof über Sauwiesen- 
schneise, Sängerbuchen. Erzhäuser Weg, Ha- 
nauer Steinschneldc, Messeler Wald nach 
Messel. Der Rückweg .soll über Slellweg, 
Bayerseich nach Erzhausen führen. Mittags- 
rast ist um 12 Uhr im Gasthaus Slerkel in 
Messel vorgesehen. Die Rückwanderung er- 
folgt elwa um 14 Uhr. 

kann sich darum auch nochmals das Bild be- 
trachten, ehe er zur Wahl schreitet. Acht Mit- 
glieder können gewählt werden. Die Vor- 
schlagsliste enthält mehr Namen. Es ist dar- 
um zu beachten, daß nicht mehr als acht Na- 
men angestrichen werden dürfen. 

Mineralwasser aus Götzenhain 
■g Wie den amtlichen Bekanntmachung^ 

der Gemeinde zu entnehmen ist, hat die Kai- 
ser-Friedrich-Quelle, Offenbach, den Antrag 
gestellt, Mineralwassser aus zwei Brunnen zu 
entnehmen, die in Flur 7 (ostwärts des Hof- 
gutes Neuhof) gebohrt werden. 

Ballon flog bis Italien 
g Drei Kinder, die eifrig im katholischen 

Kinderchor unter Leitung von Fräulein 
Wltschek singen und neulich mit ihren Kame- 
raden am großen Treffen der katholischen 
Kinderchöre im Mainzer Dom teilnahmen, er- 
hielten in der vergangenen Woche Preise. 
3000 Kinder sangen In Mainz, 300() Kinder- 
ballons flogen anschließend in die Lüfte. Nun 
erfuhr Claudia Bräuning, daß der ihre in Ita- 
lien zur Erde kam, Helmut Jodls Ballon lan- 
dete in Duisburg und der von Regine Gossen 
in Hilders. 

derartigen Haflungsverbund, der die Einlagen 
der Gläubiger weitgehend schützt. Der SPD- 
Bundestagsabgcordnete will sich in dieser 
Sache an das Bundeswohnungsbauministerlum 
wenden. 

Wie Manfred Coppik weiter ausführte, 
mache die Pleite der Baugenossenschaft auch 
deutlich, daß das deutscSie Vergleichs- und 
Konkursrecht die Kleingläubiger benachteilige^ 
da die Großgläubiger ihre Forderungen redit- 
zeitig über Grundpfandrechte absichern kön- 
nen. Er werde eine entsprechende Überarbei-. 
lung der gesetzliciien Bestimmungen für den 
Vergleiclis- und Konkursfall im Bundesing 
anregen. 

Gäste und Freunde sind wie immer herzlich 
willkommen. Die Wanderung findet bei jedem 
Wetter stall; die Wanderführung haben die 
Wanderfreunde H. Deu.ser und H. Ziebel inne. 

Karneval-Eröffnung 
ez Zur Karnevalseröffnung trifft sich der 

Karnevals-Club (Abteilung der Sportvereini- 
gung) am Samstag, dem S.November, um 
20.11 Uhr im kleinen Saal des Sportheimes. 
Für Musik und Unterhaltung ist bestens ge- 
sorgt. Außerdem veranstaltet der Karnevals- 
Club am Sonnlag, 9. November, um 16 Uhr 
eine Herbsl-Disco (mit den neuesten Hits) im 
Sportheim. Dieses Mal worden 8 Singles unf 
2 Langspielplatten verlost. Eintritt 3 Mark. 

Neue Übungszeiten 
in der Lessingschulturnhalle 

ez In der Lessingschulturnhalle Erzhausen 
mußten aus Platzgründen einige Änderungen 
im Übungsbetrieb vorgenommen werden. Mit 
dem Schulbeginn sind nun folgende Zelten in 
den Wintermonaten güllig: montags 18 ms 
19 Uhr; Jungen von 9 und 10 Jahren; 19 bis 
20 Uhr: Jungen von 11 bis 14 Jahre (Übungs- 
leiter Lothar Becker). — dienstags 19.30 bis 
20.30 Uhr: Handball C- und B-Jugend 
(Übungi-leitung Hans-Peter Preusch und 
XjOthar Becker); 20.30—22 Uhr: Jedermann- 
sportler — Lauten, Gymnastik und Spiele für 
Männer jeder Altersgruppe (Übungsleiter 
Fritz Gunkel). — mittwochs 18.30 bis 17.30 Uhr: 
Mädchen 6—8 Jahre (Übungsleiterin Ingrid 
Sperber); 17.30—18.30 Uhr: Jungen 8—8 Jahre 
(Übungsleitung Adolf Henkel und Irmgard 
Rödl); 18.30—20 Uhr: Mädchen 11—15 Jahre 
fObungsleiterin Hannelore Wurm^; 20 bis 
21.30 Uhr: Frauengymnasllk Gruppe A 
(Obuiigsieitettn, .fsx&vii:,speibRr);, ,-nfi "Ippin^^s- 
tags 17.30—19.30 Uhr: Leistungsgruppe Jun- 
gen (Übungsleiter Stephan Reichenbach); 
19.30—20.30 Uhr: Frauengymnastik Gruppe B 
— für ältere Frauen ab ca. 45 Jahre (Übungs- 
leiterin Ingrid Sperber); 20.30—22 Uhr: „Er- 
und Sie"-Tumen, Gymnastik und Spiele für 
Paare bis ca. 45 Jahre (Übungsleiter Wolfram 
Klehne). — freitags 16.30—17.30 Uhr: Mädchen 
9—11 Jahre, 17.30—19 Uhr: Aufbaugruppe 
Mädchen (Übungsleiterin Heidi Herrlitz). 

Der Vorstand bittet die Eltern der Tum- 
kinder (besonders bei den Jüngeren Mädchen 
und Buben), für einen regelmäßigen und 
pünktlichen Turnstundenbesuch zu sorgen, 
damit die Verantwortlichen bei den Vorberei- 
tungen für das Weihnachtsturnen keine grö- 
ßeren Schwierigkeiten bekommen. Es können 
bei allen aufgeführten Gruppen noch Inter- 
essierte von jung bis alt teilnehmen. Die 
Übungsleiter laden hierzu herzlich ein. 

Grötzenliaiii 

Gespräch am runden Tisch mit der Sparkasse und der Landes- Bausparkasse?'iJ|[^^^ ^ 
. Thema: Bau-heute-Spar-morgen-Darlehen. 

»»Ich bekomme 

'SU^sofort Kredit mit 

aüen Vbrteilen des 

Bausparens- gibt's dasZ*' 

/köiiUie ^ 
' icfi also i-ieyt« 

}>farvenrgaMy- soniiegai u.-a tidtfe, 
niorä«iicias(jeid,ut« 
Wfi«4SHjiusft2u 

/ 5^, das 
5iie35<giSFHiaTO*aflrams 

udidie 1 I 
, smuiat U 
'erifmtuie #• 

ßWf'Wr&ete 1 

5/^RjcW«, it«(ri<iri(wei;dJiiiM('eM>, 
1 SteiAfvrdMbemlveiiiaeza'iH / 

sparttwn- 

Bezirksspai1«asse.l:angen A sSwi^^isse 



Nr . 8» LANOBNER ZEITUNG Freitag, den 7. Novembev )fl76 

Frankreichs Adel muB fremde Federn lassen 
Neues Aristokraten-Register schockt die Seine-Society 

Seewasser für den Swimming-pool 
Cleverer Fuhrunternehmer schöpft ans dem vollen / Salziges Vergnügen 

Der französische Adel fühlt sich aig zur 
Ader gelassen: Schlimmer noch als die Revo- 
lution von 1789 verfährt ein neues Buch mit 
ihm; Nur ein Sechstel der französiydieii 
Adelstitel wird im „Dictionnalre de la Noblesse 
Franpaise" für echt erklärt. Mehr als 24 000 
Kamillen schmücken sich nach dem neuen 
Adelskalender mit fremden Federn. Nur 4 096 
dürfen sich rechtens der franziisischen Nobel- 
Society zurechnen. 

Am meisten muß all die abservierten Gra- 
fen, Unrnne und Freihrrrn die Tnts.nrhe 

Bei Bettenknappheit 
ins Schließfadi 

Rechtseitig für den Notfall, mal krin Bett 
Im Hot«! Ku finden, trainirrie Horat Frindt 
(tO), der „OummlDiensch". Er tritt zur Zeit hl 
Deutschlands elnilcem Variete, dem Hansa- 
Theater In Hamburg, auf und demonstriert« 
nicht nur «eine Oelenklgltelt, londern an«h 
»einen Etnfallsrelditnm: „Im Ernitfall kann 
leh ia auch auf dem Bahnhof in einem Ge- 
päcksrhlicBfach Khlafen. Sogar ohne in b«- 
zahlcD - denn wer nlU nidi arhon leitet ilB- 
sohlMeo?!" Na, dann fat« Nacht. 

schmerzen, daß ihnen das blaue lllut keines- 
wegs von linken Revoluzzern abgezapft wird. 
Der genealogische Schocker stammt vlelmeht 
selbst aus adeliger Feder. Seine beiden Ver- 
fas.ser: Graf Etionne de Sfereville und Baron 
Ferdinand Rouvray de Saint-Simon. 15 Jahre 
lang spürten die beiden Autoren im Rahmen 
eines Ahnen-Forschungsprojekts den oft ver- 
schlungenen Wegen sämtlicher französischer 
Adelsprädlkate nach. Auf 1 214 Seiten zer- 
pflücken sie nun den Glanz imposanter Brief- 
köpfe und das Prestige wohlklingender 
AdieUbucheintragungen: Rund eine halbe 
Million Franzosen tragen ihren noblen Titel 
zu Unrecht. 

Zu den Degradierten" gehürrn die Roth- 
cihiids (da ihr Titel britischer Herkunft ist), 
ebenso wie Frankreichs Staatspräsident Gis- 
card d'Kstaing. Letzterem wird nachgerech- 
net. dal5 er nicht in direkter I.inie königli- 
chem Geblüt entstamme, sondern einer „bür- 
gerlichen I.laison". F.r hätte sich bestenfalls 

Steckbrief für Trinker 
Zu ungewöhnlichen Mitteln hat jetzt die 

Polizei auf der kleinen britischen Insel- 
Exklave Guernsey gegriffen, um einen trink- 
freudigen Kunden vor weiteren Schwierig- 
keiten zu bewahren. „Diesem Mann darf 
nichts ausgeichenkt werdenI" steht auf be- 
bilderten „Steckbriefen", die die Ordnungs- 
hüter in sämtUchen 640 Wirtshäusern, Bars 
und Hotels der Insel ausgehängt haben. Die 
Warnung gilt dem 42jährlgen Leslie „I.es" 
Provost. der innerhalb von drei Jahren 
26mal wegen Trunkenheitsdelikten vor Ge- 
richt mußte. Um das gerichtlich« Lokalverbot 
für die nächsten fünf Jahre durclizusetzen, 
wurden Jetzt mit der ungewöhnlichen Aktiofi 
alle Wirte vergattert, ihren Stammkunden 
Les aufs Trockene zu setzen. 

„Giscard de ia Tour Fondue" nennen dürfen, 
wenn nicht ein nach Kanada ausgewandertes 
^nmilienmilglled auf diesen Titel verzichtet 
hätte. 

Pie meisten Opfer unter Frankreiclis Nobi- 
iltät hat die Auffassung der Autoren gefor- 
dert, daß die Berufung der Vorfahren m die 
i^deisversammlung von 1789 keineswegs als 
Eintrittskarte in die wahre Aristokratie aug- 
ralcht. Sie lassen nach ihren umfangreichen 
genealogischen Recherdieo nur Noblesse gel- 
ten, die aufgrund von Hoheitsrechten oder 
ijn unmittelbaren Dienst des Königshofes in 
d^r vorrevolutionären Zelt, in der Napoleon- 
J^a oder wtjtrond d»r Reitauration erworben 
Wird»» 

Herbert Koch (53) Ist fast ein Genie: Er 
handelt mit einem Artikel, den es gemeinhin 
gratis und im Überfluß gibt. Koch verkauft 
Seewasser, das er allerdings mit dem Zusatz 
versieht: „Für Ihren Swimming-pool". Seine 
Kunden wohnen im ganzen Bundesgebiet. 

Malender Fischotter 
Jüngster Star Im Kreise abstrakter Maler 

ist der drei Jahre alte Fischotter Okee von 
Margaret Wisbeski in Cranford (U.SA). Okee 
„malt" Aquarelle mit dem Schwanz und hat 
bereits für sechs seiner Bilder Käufer gefun- 
den, die ansehnliche Preise zahlten. 

Der gelernte Kraftfahrzeughandwerker, der 
im badisclien Brühl zwischen Mannheim und 
Meldelberg ein FuhrgeschBft betreibt, hatte 
die Idee im vergangenen Jahr. Er erzählt: 
„Aus den Erzählungen meiner Bekannten er- 
fuhr ich, was die Leute so an Geld für ihren 
.Swimming-pool und dessen Pflege ausgeben. 
Da habe ich mir gedacht: Dann ist das See- 
wasser auch nodi drin!" Herbert Koch kaufte 
sich einen gebraucliten Tanklaster mit neuem 
2.T 000-Litor-Tank. Damit fährt er wöchentlich 
zwei- bis dreimal an die Nordsee und tankt 
auf: „Im Hafen von Dagebüll kurz vor der 

dänisdien Grenze. Da Ist das Wasser noch 
sauber." 

Ein normaler Swimming-pool in etwa tt .\ 4 
Meter Größe braucht eine Füllung von 4.'i bis 
60 Kubikmetern. Dafür muß Koch zwrimal 
an die Nordsee. Einer seiner Kunden - ein 
Fabrikant aus Vlotho an der Weser - hat 
zwei Swimming-pools: Einer faßt 110 Kubik- 
meter, der kleinere nur 35. 

Billig ist der Snob-Appeal mit dem Sciuas- 
.ser nicht. Herbert Koch: „Das Wasser bekim- 
men die Kunden natürlich geychrnkt. Ich be- 
rechne nur den Transport. Nach Hambuig 
kostet ein Kubikmeter 50. nach Doitmuml 
150, nach Frankfurt 200 und nach -Münihin 
250 Mark - zuzüglich Mehrweristeuir." Ijcr 
Fabrikant aus Vlotho zahlt für (ine Pmil- 
Füllung jeweils 10 500 Mark. 

Windstilles Thema 
Bei einem Gespräch über Politik war der 

Physiker Albert Einstein groß in Fahrt Gi - 
raten und wetterte gegen die Mißstände in 
aller Welt. Da kam seine Frau hinzu uiui 
sagte: „Albert, reg dich nicht immer auf - 
das ist nidit gut für deinen Blutdruck! Bleibe 
du bei deiner Relativitätstheorie. Das Ist i m 
windstilles Thema und bekommt dir am be- 
sten!" 

Kaffee als Schlafmittel 
Der Bohnenktiffee wirkt durch seinen Gehalt 

an Koffein und durch die in ihm enthaltenen 
Röststoffe als Arzneimittel. Das Koffein hat die 
Eigenschalt, das Zentralnervensystem anzure- 
gen. Man verwendet es deshalb, um Müdigkeit 
zu vertreiben. Die Wirkung hält oft lange an, 
lind so kommt es, daß eine am Spätnachmittag 
getrunkene Tasse Kaffee sehr wohl an einer 
lur Hälfte schlaflos verbrachten JVachl schuld 
Mt. 

Koffein macht die Gefäße weit, die das 
Herz, das Hirn und die Nieren versorgen. 
Will man nun bei einem Leiden gerade diese 
Organe besser durchblutet haben, so gibt man 
Kaffee. Ich denke da besonders an die 
Schlappheitszustände während oder nach In- 
fektionskrankheiten oder Operationen, bei be- 
nommenem Kopf oder schlechter Nierenaus- 
scheidung. Bei den zwei letzten Indikationen 
muß man allerdings den Blutdruck berück- 
sichtigen. Bei hohem Blutdruck bringt die 
durch Koffein bewirkte Steigerung der Herz- 
kraft eine ttnerwünschte weitere Erhöhung. 

So unmöglich das klingt, bei einzelnen 
Krankheiten wirkt Kaffee al« Schlafmittel. 
Wenn in höherem Lebensalter die Herzlei- 
.•(tuno nicht mehr ganz genügt, schläft der 
franke wohl ein, wacht aber nach wenigen 

tunden wieder auf, um dann stundenlang 
wacfi «4 Hegen, denn dl« im Schla/ herabge- 

setzte Herzleistung gejiiigt nicht. Deshalb 
stellt der Körper auf „Tag" um, und der 
Kranke wacht auf. Regt mau nun abinils 
durch Kaffee das Herz an, so bessert sic(i die 
Herzleistung und der Kranke sc)ilä/t durch: 

Koffein veranlaßt die Verdanungsdrilsen zu 
vermehrter Sekretion. Kaffee ist also rerbo- 
ten in allen Fällen, bei denen schon eine 
übermäßige Saftbildung im Mayen besteht, 
bei Schleimhautentzündungcu und Gesehu-ü- 
ren. Dagegen kann ihn rnhiy trinken, iier 
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dauernd ru wenig Säure im Magen hat. Er 
wird ihm bei der Verdauung nur hellvn. 
Ebenso, ujenn wadi einem guten Essen das 
plut zum Bauch strömt und deshalb das Den- 
ken nicht mehr so recht gehen will, verben» 
serf eine Tasse Mokka die Durcfiblufting des 
C«hirns und fördert die Verdauunp. 

Dr, med. JSch. 

DieWahrtieitistgiausaiii 

 ROMAN VON MARIATEN GATE      

Ci.pyriKiil liy Hastel-VfrlHg. Bergisdi Gladbach, durch Verlag v. Graberg & Gfirg, Frankfurt Mam 
(23. Fortsetzung) 

„Kommen Sie öi'er hierher'C" fragte er, um 
das Gespräch nicht ganz einsdilafen zu las- 
sen. „Idi glaube, ich habe Sie hier noch nie 
gesehen " 

„Nein Ich bin fremd In dieser Stadt", 
schwindelte Susanne 

„Interessant", murmelte Dr. Lorenz gedan- 
kenlos „Was madien Sie denn hier?" 

Susanne ärgerte sidi plötxlich über sein 
Desinteresse „Idi suche eine Stellung*, gab 
sie kühl zurück 

Dr. Lorenz nahm emen Schluck Wein, dabei 
sah er sie Uber den Rand des Glases hinweg 
an. Ganz offensichtlich dachte er über etwas 
nadi. Aber plötzlldi mußte er ladien. Seine 
eigene Überlegung amüsierte ihn. 

„Nein" sagte er dann erheitert, „Sie sudien 
natürlich keine Stellung als Wirtschafterin 
in einem frauenlosen Haushalt. Denn dai 
wäre ja auch zuviel des GlQc^ .. 

Susanne sah ihn auf einmal ganz groß an 
aus Ihren blauen, schraggesdinittenen Augen. 
..Sie wissen gar nldit wieviel Qiad< Sie ha- 
ben", sagte sie dann aus einem Jähen Ent- 
-ichluß heraus und mit einem fast Ironischen 
Unterton, .ich sudie tatsSchlldi eine Stellung 
als Wlrtsdiafterin In einem Haushalt, und mög- 
lichst In einem frauenlosen. Wollen Sie mich 
vielleicht engagieren?" 

Dr. Lorenz war ein Mann, der sidi nicht 
leidit verblüffen UeB. Aber Jetzt war er ehr- 
lich Oberrasdit Dodi er fing sich sehr rasch. 

„Keine schlechte Idee" meinte er, „haben 
Sie Irgendwelche Referenzen?" 

»Leider", sagte sl«, .Referenzen habe ich 
keine." Und um den kleinen Schwindel gani 
abnibredten, letzte sie hinzu: „IA habe gar 
keine Papiere dabei, nicht einmal meine per- 
sönlichen. Sie beflnden sidi noch in einer an- 
deren Stadt." 

Dr. Lorenz oldcte. Seltaara, dactite er. Laut 
sagte er: „Idi werde es mir überlegen." 

Wie immer war er ein Mann schneller Ent- 
schlüsse, denn schon nach drei Minuten sagte 
er: .Ich habe es mir überlegt .. Wenn Sie es 
sich zutrauen, einen zlemlidi großen Bunga- 
low zusammen mit einer Zugehfrau in Ord- 
nung zu halten und außerdem noch etwas 
kochen können, bin Ich bereit. Sie einzustel- 
len. Zunächst einmal für einen Probemonat. 
Ihr Gehalt beträgt siebenhundert Mark. Ein- 
verstanden?" 

Für Susanne Ohlsen war das Ganze bis 
jetzt eigentlich nur ein Witz gewesen Sie 
hatte bloß sehen wollen, wie er reagierte. 
Verlegen suchte sie nach einer Antwort. 

In diesem Moment standen drüben am an- 
deren Tl-srh Harrv WrbPr und Gloria auf Dr. 

Weber half Ihr in den Mantel, und dabei 
drückte er die junge Ärztin für einen Augen- 
blick zärtlldi an sich. Susanne sah es ganz 
deutlich. 

Gerade wollte sie Dr. Lorenz sagen, daß sie 
nicht für ihn arbeiten könne, aber sie brachte 
die Worte nicht mehr über die Lippen. Es 
war auf einmal nur noch graue Depression um 
sie herum. An Harrys Untreue war nidits 
mehr zu deuteln Susanne dachte daran, daß 
sie auch die Stadt nun wieder verlassen mußte, 
um irgendwohin zu fahren und sich an irgend- 
einem Krankenhaus eine Stellung zu suchen. 

In diesem Gefühl von Verlassenheit griff 
»ie nach dem Angebot von Dr. Lorenz wie 
nadi einem Strohhalm. Gestand sie sich in 
diesem Moment ein, daß sie von der Persön- 
lldikelt des Dr. Lorenz schon lange fasziniert 
war? 

„Also gut", sagte sie, „ich bin einverstan- 
den." 

Dr. Lorenz lächelte. Dann stellte er sich vor. 
Danach, als sie nicht sofort sprach, sagte er 
zu Ihr: „Sie heben zwar Jetzt noch keine Pa- 
piere da. aber Ihren Namen müssen Sie mir 
trotzdem schon »erraten.* 

„Ich heiße Susanne Richter", sagte Susanne 
Ohlsen. Sie hatte den Mädchennamen ihrer 
Mutter angegeben. 

xvn 
Dr. Lorenz war unzufrieden mit sich selbst, 

als er an diesem Nachmittag in die Klinik 
zurückkehrte. 

Im nacjcten Licht der weißen Krankenhaus- 
korrldore kam Ihm sein Angebot an Susanne 
Riciiter irreal wie eine Schnapsidee vor. Die- 
ses blonde Mädchen war elnfadi zu hübsdi 
für eine Wirtschafterin. 

Außerdem mußte irgend etwas nicht ganz 
astrein sein, denn sonst hätte sie doch wohl 
Personaipnpiere bei sldi. Andererseits beru- 
higte er sidi wieder bei der Oberlegung, daO 
er unbedingt jemand brauchte, der Ihm den 
Haushalt führte. So ging es einfach nicht wel- 
ter. Und hinauswerfen konnte er sie ja Immer 
noch, wenn es nicht funktionierte. 

Dr. Gloria Langendorf kam ihm entgegen. 
Ihr weißer Arztkittel stand offen. Das allzu 
kurze blaue Kleid, das sie darunter trug, 
wirkte fast frivol. 

Dr. Lorenz musterte sie mit elr.oiü einzigen 
Blick, den die Junge Ärztin prompt mißver- 
stand. Gloria Langendorf lädielte ihm sofort 
zu. bereitwillig stets auf neue Eroberungen 
aus 

Armer Harryl dachte Reinhard Lorenz un- 
willkürlidi. Als nächstes überlegte er, daß 
sie möglicherweise sogar eine Nvmphomanin 

war. Er blieb stehen Ulorla Langendorl 
lächelte immer noch. 

„Ich möchte, daß Sie hier im Kraukenhaus 
als Ärztin und nicht als Minimödchen herum- 
laufen", sagte er kalt, „knöpfen Sie gefälligst 
Ihren Kittel zul" 

Olorla Langendorf wurde knallrot, aber 
nicJit aus Verlegenheit, sondern aus Ärger. Die 
verwöhnte Tochter aus einer reichen Familie 
war es nidit gewohnt, In dieser Weise ange- 
pfiffen zu werden 

„Ich verstehe nicht", sagte sie pikiert. 
„Dann kommen Sie bitte mal mit In mein 

Zimmer" versetzte der Chefchirurg mit einer 
Ruhe, die bei den Angestellten dieses Kran- 
kenhauses gefürchtet war. Er öffnete die Tür 
zu seinem Zimmer und ging voraus. Er über- 
ließ es der Arztin, hinterherzukommen und 
die Tür wieder zu sdiließen. 
- Ein Iwsonders tragischer Fall 

Dann wendete er sich brüsk nach ihr um. 
„Sie sind eine sehr hübsche Frau, Kollegin ..." 

Gloria sah ihren Weizen bereits wieder 
blühen. 

Doch Dr. Lorenz lächelte nur sarkastisch. 
„Leider sind Sie nur ein mittelmäßiger Arzt", 
fuhr er fort, „und außerdem geschmacklos, 
wie es schlimmer kaum vorslellbar ist.. Ent- 
weder Sie reißen sicii zusammen oder Sie 
können gehenI Von mir aus jetzt sofort, und 
idi würde es. ehrlich gesagt, keineswegs be- 
dauern." 

Jetzt war Gloria Langendorf nicht mehr rot, 
sondern leidienblaß geworden. Ein Raus- 
schmiß von einem so bekannten Chirurgen 
konnte fUr einen jungen Assistenzarzt das 
Ende seiner Karrlere bedeuten. 

„Entschuldigen Sie, bitte", stotterte sie jetzt, 
.Ich werde selbst versländlich . .." 

Er fuhr Ihr In die Parade. „Das hoffe ich. 
Guten Tag, Kollegin." 

Gloria Langendorf zog ab wie ein begosse- 
ner Pudel, und noch Im Gehen knöpfte sie 
Ihren Arztkittel bis zum Hals zu. 

Dr. Lorenz blieb In seinem Zimmer und er- 
ledigte Verwaltungsarbeiten, die er wie die 
Fest haßte. Erst gegen Abend machte er ein« 
kurze Visite bei seinen Privatpatienten. 

Dann ging er zu einem Neuzugang In die 
dritte Klasse. Der Mann war dreißig Jahre alt, 
hieß Jochen Klever und war ein besonders 
tragischer Fall. Deswegen hatte er dem Auto- 
mechanlker ein kleines Einzelzimmer geben 
lassen. 

„Guten Abend, Herr Klever", sagte er 
freundlich, als er das Zimmer betrat, und 
stellte sich an das Fußende des Bettes. „Wie 
geht es uns?" 

Der Mechaniker hatte eine infektiöse Leber- 
entzündung mit Gelbsucht und als Folge da- 
von jetzt eine Leberzirrhose. 

„Ach, eigentlich ganz gut", sagte der Kranke 
und sah den Arzt hoffnungsvoll an. Er wußte, 
daß sein Leben nur noch an einem seidenen 
Faden hing. Denn die Ptortader - das Ist die 
große Ader, die das Blut der Leber zuführt - 
war bei Ihm fast völlig blockiert Am Eingang 
der Speiseröhre In den Magen hatten sich 

angsiigcnci groi>e Kramptaaern geniinci, oie 
leclen Moment platzen konnten 

„Wissen Sie, Herr Doktor" sagte Klever mK 
einem sympathischen Lächeln, „wenn IcJi 
wenigstens noch ein Jahr arbeiten könnte, um 
meine Frau und meine beiden Kinder noch 
etwas sicherer zu stellen " 

„So ein UnsinnI" sagte Dr. Lorenz mit ab- 
slciitlld) übertriebenem Optimismus, der «itii 
sofort auf den Kranken übertrug ..Mit Ihrer 
Sache können Sie uralt werden." 

.Und wenn Ich wieder eine Blutung kriege?" 
meinte Klever noch mit leichtem Zweifel, aber 
doch schon halb überzeugt 

Dr. Lorenz lachte leise Seine hellen Augen 
wichen dem Blicäc des Kranken nicht aus. 
„Dann werde ich Sie sofort operieren und die 
(ije.schichte wieder in Ordnung bringen " 

„Aber wenn es nachts passiert?" fragte 
Jochen Klever mit einem Rest von Unruhe 

Dr. Lorenz war schon auf dem Weg zur Tür. 
„Das ändert nichts", gab er zur Antwort, „Sie 
wären nicht der erste Patient, den Ich nacht« 
operiert habe " 

„Gute Nacht, Herr Doktor", sagti der Kranke 
und setzte hinzu: „Icäi möchte Ihnen vielmals 
danken. Jetzt bin Ich zum erstenmal seit lan- 
ger Zeit wieder ganz ruhig." 

Dr. Lorenz ging In sein Zimmei zurück und 
studierte noch ein paar Krankenberichte .Aber 
schließlich legte er die Papiere beiseite. Seine 
Gedanken schweiften ab zu diesem blonden 
Mädchen Su.sanne Richter, das er heule als 
Wirtschafterin engngierl hatte 

Er bereute seinen Ent.schluß uiimer mehr 
und suchte schon in seiner Jackontasche nach 
dem Zettel, wo er sidi Ihre Hoteladre.s.-sc auf- 
geschrieben hatte Er wollte sir anrufen imd 
Ihr absagen Jetzt sofort 

Und gerade da klingelte das Telefon auf 
seinem Schreibtisch. Er nahm ab. meldete sich. 

„Hallo. Papa" sagte die frische Stimme sei- 
nes Sohnes am anderen Ende der Leitung, 
„was hältst du davon, wenn idi die nächsten 
Semesterferien bei dir verbringe?" 

„Eine glänzende Idee", erwiderte Dr. Lorenz, 
und seine Miene hatte sich ganz aufgehellt 
.Wann fangen die denn an?" fragte er. 

„Nächste Woche schon", erwiderte Uli 
„Fein", sagte Dr Lorenz Während er .sprach, 

zerriß er den Zettel mit Susannes Hotel- 
adresse. Jetzt hatte sich die Sache von selbst 
entschieden. 

Wenn Uli nun auch noch kam, brauchte er 
unbedingt jemand für den Haushalt. 

* 
Es war ein Montag, als Susanne ihre neue 

Stellung antrat Als Wirtschafterin von Dr. 
Reinhard Lorenz, 

Vom ersten Tag an ging eine spürbare Ver- 
änderung mit Ihr vor. Sie dachte kaum .nehr 
an Harry Weber, und In ehrlichen Augen- 
blicken gestand sie sidi ein, daß audi diese 
wenigen Gedanken nicht einmal allzu weh 
taten. Vielleicht war ihre erste Enttäuschung 
über seine Untreue docii wohl mehr verletzter 
Eitelkeit nie verschmähter Liebt entsprungen. 

(Fortsetzung folgt) 

Mixratsel 
Aus Je drei Wörtern ist waagerecht ein zu- 

sammengesetztes Wort der angegebenen Be- 
tung zu bilden. Die Anfangsbuchstaben, senk- 
recht gelesen, ergeben den vollen Namen eii^s 
deutsdicn Opemkomponisten (c3i " 1 Bucn- 
•tabe). 

1. Ben-Fest-Ra 
2. Ene-Ill-Rat 
3. am - Aon - Lech 

4. Äser - drei - Nes 

5. Erl - Liste - Ree 

6. das - fern - Lech 

7. an - Bern - Wände 

8. am - Nei - Karre 

Wein, Most 
Südeuropäer 
Kriechtier, „Fliegen- 
fänger" 

I mit der Anschrift 
versehen 

■ Beruf 1. Verkehrs- 
gewerbe 

■ Ruine Im Sieben- 
gebirge 

■ Behandlung im 
Kurbad 

■ Bewohner eines 
Erdteils 

Ha^teNUsse 

Schachaufgabe Nr. 4.'5 
A. Vulkmann 

„Schwalbe" 1974 

9. Ger - Go - nie 

10. Ali-Ter-Unna 
11. Bete-Lee-Uri 
12. Ar - du - Elbe 

Republik der 
Sowjetunion 
Bodenerzeugnisse 
entzündl .Gesdi wulst 
Stadt bei Dresden 

Im Handumdrehen 
Von den nadislehcndon Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streiciien und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 

Thal- , Iander/ 
Mz. 

Vet- 
bron- nüngs- prooukt 

Fluß zur 
Weser 

byzont« Feld- herr 

dr. Dich- tung im MA. 
Dessert- wolii 

Konlo- soilo 

Luff- 
GClst 

Strom In 
Dcufich" Icaid 

vollcs- 
tUmitch: 
GiUck 

Euro- päer 

frz. 
Maler 

Yülkon 
ouFder Roß- ?iuel 

StSr- 
Hsch 

bvzQrtf-, Fold* 
Ii Orr 

däi. 
Köntgr nome 
dt. Kom- 
ponist 

Kehr- 
Qcröt 

Heilig- fum In 
Mekka 

cbines. Wcgo« 
maß 

LqsU 
ticr 

Teppicli- ort 

Koc!i- gefdß 

EinfrU- 
sung 

Abici ir> 
Obcr- Ijnyoni 

ViTncI om 
Go:da- seo 

ortacTi* 
Güttin 

jOUS- 
roicI)Cnc 

cn^i. Kinder- mUd- chor» 

dt. Vorsilbe 

Groß- 
mutlcr 

Mach« 
werk 

Wörk- 

Sud- 
frucht 

U/14-10379 

hängten Buchstaben nennen, hintereinander 
gelesen, die modernste Wissensdiaft. 
Rede - Paul - Aga - Esau - Tau - Hell - Ena 

Ene - Glas 
Silbenrätsel 

Aus den Silben aus - dad - de - den - dl 
dro - ein - cl - gu - half - in - in - lo - II 
mam - ment - mo - mut - neu - ni - sehen 
Schrift - se - se - spa - ster - ster - stru 
Sturz - ten - ter - ti - tral - tri - tros —ul 
vi sind 15 Wörter folgender Bedeutungen zu 
bilden: 

1. leichter Zaum, 2. Bestes, Elite, 3. unpar- 
teiisch, 4. Gewinnanteil, 5. diebischer Vogel, 
6. Hcckenstrauch, 7. Gerät, Werkzeug, 8. Gar- 
tengerät, 9. britische Westindische Insel, 10. 
landwirtschafUiche Tätigkeit, 11. dauerhafte 
Aulzeichnung, 12. Zusammenbrudi, 13. ausge- 
storbene Elefantenart, 14. Monatsletzter, l."!. 
starkes Schiffstau. 

Die ersten und fünften Buchstaben ergeben 
- abwärts gelesen - ein Spridiwort. 

Wortfragmente 
chaus - ebte - inh - ndi - eiam - Icnna 
trau - nzw - amb - enre - Isen - urgl 

eise - ewoll 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so 

zu ordnen, daß sie die ersten beiden Zeilen 
eines Gedidites von Joachim Ringelnatz erge- 
ben. 

Matt in vier Zügen. 
Kontmllstcllung: Weiß: Kh6, Ta3, Lf3 (3); 

S c Ii w a r 7. : Kli4, SbG, b7, Bc7, dC, g3 (0). 

Schüttclrätsel 
Die Buchstaben der Rätselwörter Totem 

Rune - Delta - Rotte - Feier - Amor - Dome 
Tigerin - Emil - Sdiiene - Mahl sind durdi- 
einanderzusdiütteln, so daß Wörter anderer 
Bedeutungen daraus entstehen. Die Anfangs- 
budi.staben der neuen Wörter - in vorliegen- 
der Reihenfolge gelesen - nennen einen Quell 
des Lebens. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

- K - - K 
F A B U L 
EBEN 
- A - 
OLE 
- E - 
- U R 
K N I 
- D 

L 
I 
E 

E 

T 
U 
S 

E 
I 
N 

P - - R 
R E B U 
E N - R 

E 
F 
E - A 
N D U 

- P E 
BEN 
- G 

A 
S 

- S 
I T 
N 0 
N - 

- K 
0 N 
R - 

I R 
K A 
- U 
S S 
A - 
L H 
B E 
A L 
D E 
E N 
R A 

ABEND-TUNESI 
-E-NIK0SIA7^E _ 
Im Handnmdrehen: Alp - Eibe - Oder 

Ali - rank - All - Alto - aus ■= Perikles. 
Rätselglelchung: a) Sport, b) Port, c) Aida, 

d) Ida, e) Lob, f) Ob, g) Bast, h) Ast, 1) Eile, 
k) Ile, 1) Igel, m) Gel. x = Salbei. 

SdiOttelrätsel: Feile - Eder - roh - Keil 
eins - Leid = Ferkel.   

Wortfragmente: Verletzte Eitelkeit hat hun- 
dert Krallen. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Mohrrübe, 2. Inter- 
nate, 3. Salzgitter, 4. Sauerkohl, S. Bandsäge, 8. 
Importbremse, 7. Leidensgeschichte, 8. Lite- 
ratur, 9. Insektenpulver, 10. Glashütte, 11. Un- 
tätigkeit, 12. Nerzmantel, 13. Granatwerfer. - 
Missbilligung. 

Silbendomino: Blutkreis - kreisrund - Rund- 
holz - Holzbau - Baurat - Ratsdilag - Schlag- 
wort - Wortsinn - sinnvoll = Vollblut. 

Schachaufgabe Nr. 44: 1. Th8-a8I Kli4-g3 
2. h7-h8D Kg3-£4 3. Dh8-b8t. Darum mußte der 
Turm nach a8 ziehen oder 1.... Kh4-h3 2. 
h7-h8Dt K-bcl. 3. Dh8--h2t oder 1 g4-g3 
2. h7-h8Dt K:i4-g4 3. Ta8-a4t. 

Die Pointe liegt in dem Bahnungszug des 
Turmes, damit die Dame im 3. Zuge nadi b8 
zielien und von dort matt setzen kann (1. 
Variante). 

Koinbinationsrätsel: Die Königskinder. 
Rätselglcidmng: a) Fasan, b) San, c) Serie, 

d) Erle, e) erst, f) offen, g) N - x •= Faser- 
stoffe. 

Jieiieves Mlevlei 

Der Dolch des Cesare Borgia 
Von Axel Alex 
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Kurz geschmunzelt 

Olle Kamellen 
Muciermann ist sauer auf das Fernsehen. 

„Heute zeigen sie aber aucäi Filme - älter 
geht's nicht mehr." 
, „Denic mal an die P.entner!" widerspriciit 
Ihm seine Frau. „Opa kann jetzt zum Beispiel 
all das sehen, was In seiner Jugend nicht 
jugendfrei war." 

Hagelsdhlag 
Zwei Ostfriesen treffen sich. Sagt der eine: 

„Ich hab' meine Scäieune jetzt gegen Feuer 
und Hagelschlag versicäiern lassen." 

„Sehr interessant", erwidert der andere. „Mit 
Feuer kenn* ich mich auch aus; aber wie legt 
man Hagelschlag?" 

Römische Ruinen 
Tille ist bei seinen Freunden in Rom zu 

einem Empfang eingeladen; zu seiner großen 
Überraschung ist er Tischherr einer bezau- 
bernden Römerin. 

„Gnädigste", beginnt er schvirungvoU die 
Unterhaltung, „icäi bin glücidich, hier in Rom 
weilen zu dürfen und die vielen herrlldien 
Ruinen zu sehen, das Foriun, das Kolosseum - 
und natürlich auch Sie, Verehrteste.. 

Schlagfertig 
Den alternden Publizisten Friedridi von 

Gentz wollte man im Intimen Kreis mit der 
Frage nedcen: „Na, lieber Baron, mit der Lie- 
be ist es bei Ihnen wohl auch nicht mehr so 
veit her?" 

Gentz, dessen zahlreiche zarten Beziehungen 
bekannt waren, fragte schlagfertig zurück: 
„Wieso? Hat sich eine Dame Ihrer FamUle 
clarüber besciiwert?" 

Unsichtbar 
Herbst im Paradies. Ein Feigenblatt scäiwebt 

zu Boden. Stößt Eva ihren Adam an: ,J)u, sich 
mall Da fällt eben ein unsichtteror Mann vom 
Baum." 

Theo Knallwein hat ein Hobby: er sammelt 
alte Waffen. Die Wände seiner Wohnimg sind 
behängt mit Gewehren, Pistolen und Säbeln 
von Anno dazumal. Ganz besonders hat es 
Knallwein auf Dolche abgesehen, und wo er 
eine Interessante Sticiiwaite entdeckt, ruht er 
nicht eher, bis sie seiner Sammlung einver- 
leibt ist 

Unlängst war Knallwein in Malland. Durch 
Zufall sah er im Schaufenster eines Antiquars 
einen Doldi - genauer gesagt; einen vergifte- 
ten Dolch, der - wie ein beigefügtes Sdiild- 
dien besagte - aus dem Besitz des berühmt- 
berüciitigten Cesare Borgia stammte. Das 
Sammlerherz von Theo Knallwein schlug 
höher. Keine Frage - den historischen Dolch 
muBte er haben! 

Mengenlehre 
Auf einer schottischen Weide wird ein Schä- 

fer befragt, wie viele Schafe er zu hüten habe. 
„4768" lautet die prompte Antwort. 
„Fabelhaft! Und wie zählen Sie die alle?" 
„Ganz einfach. Ich zähle die Beine und teile 

dimli vier." 

Er betrat den Laden. Bereitwillig nahm der 
Antiquar die Waffe aus dem Schaufenster. 
Theo betrachtete lange und eingehend den 
Doldi. 

„Stammt aus dem Jahre 1502", radebrechte 
der Italiener, „genau fünf Jahre vor dem 
Tode von Cesare Borgia!" 

Theo nickte. „Und vergiftet ist der Dolch?" 
„Selbstverständlich!" beeilte sich der Anti- 

quar zu versidiem. „Vergiftet und hundert- 
prozentig echtl" 

„Gut, ich nehme den Dolch!" erklarte 
Knallwein. „Was soll die Waffe kosten?" 

Der Antiquar geriet in Bewegung. „Ein 
Pappenstiel, Slgnor, ein Pap.. 

Bevor der Italiener nodi den Preis nennen 
konnte, hatte Theo den vergifteten Doldj des 
Cesare Borgia fallen lassen. Die Spitze der 
Waffe drang durch die leidite Sandale von 
Theo und verletzte ihn an der großen Zehe. 
Mit eisiger Ruhe erklärte Knallwein: „Wenn 
Ich nidit in fünf Minuten an einer Vergif- 
tung gestorben bin, werde ich Ihnsn nlcMt 
nur keine einzige Lira für den Dolch bezah- 
len, sondern Icii verklage Sie auch vor Ge- 
richt wegen grober Warentäuschung!" 

Natürlidi hatte Theo den angeblichen Dolch 
des Cesare Borgia absiditlidi 
fallen lassen. Die kleine Wimde 
am Fuß mußte er in Kauf neh- 
men - gewissermaßen Samm- 
ierrisiko, um die Echtheit des 
Dolches zu prüfen. 

Nun - Theo Knallwein starb 
nicht. Dafür mußte sich der 
Antiquar wegen Täusdiung 
und Betrugs vor Gericht ver- 
antworten. 

Balduin kommt vom Spiel- 
platz nach Hause. „He, Papi", 
beginnt er, kaum daß er in der 
Wohnung ist, „wir konnten 
draußen nicht darüber einig 
werden, woher die kleinen 
Kinder kommen. Der Franz hat 
behauptet, der Storch wtlrde 
sie bringen. Die Monika sagt, 
man müßte sie im Kranken- 
haus bestellen; der Klaus 
meint, die Kirche würde sie 
liefern: die Daniela sagt, man 
könnte sie in Spezi algeschäf-. 
ten kai.ifen, imd der Heiner...",' 

Tarnung 
„Also, Gefreiter Sdiwarzhiiber", sagt der 

Hauptmann während des Manövers, „Sie neh- 
men jetzt zwei Mann, robben auf die Wiese 
und tarnen sich so, daß der Gegner Sie nicht 
von den Kühen unterscheiden kann." 

„Zu Befehl, Herr Hauptmannl" erwidert 
Sdiwarzhuber. „Eine Frage noch: Wie sollen 
wir uns verhalten, wenn der Bauer zum Mel- 
ken kommt?" 

Sehr zerstreut 
„Mein Mann ist in letzter Zeit so zerstreut." 
„Und worin äußert sich das?" 
„Ach, w'ssen Sie, heute morgen hat er in die 

Zeitung gebissen und die Wurst zusammen- 
gefaltet." 

„Aber, aber, Balduin", unterbridit ihn der 
Vater, „denk doch mal an dich! Du weißt dodi 
ganz genau, woher du kommst." 

„Das stimmt schon", erwidert der Jijnge 
kleinlaut, „Id» hab' midi nur ni^t Betraut, zu 
sagen, daß ihr mich selbst gemadit habt. 

Flottes Fest 
„Ich gebe morgen abend eine tolle Orgie. 

Machst du mit?" 
„Gern. Wieviel Leute nehmen denn daran 

teil?" 
»Drei, wenn du deine Frau mitbringf^J.".. 

\ 
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Zu Ihrem Vorteil! 

Inserate 

die beachtet 
werden sollen, 
gehören in die 

ianjcncr Zeitung 

Wir sagen Ihnen auch 

warum... 

... weil die 

iängmcrZatung 

so ausführlich wie l<eine an- 
dere aktuell über die Gescheh- 
nisse am Ort berichtet und 
deshalb 

in fast jedem Haus minde- 
stens einen Abonnenten hat, 

pünktlich und zuverlässig ge- 
bracht wird, 

von der ganzen Familie ge- 
lesen wird. 

Kombinieren Sie Ihre Anzeige! *) 

Hainer Wochenblatt 
Wochenzeitung für Dreieichenhain 

erscheint jeden Donnerstag. 

Dann wird sie auch in jedem Haus 
in Dreieichenhain gelesen. 

*) das kostet weniger, als Sie denken! 

Sie wissen doch: 
Wer eine Zeitung kauft 
der liest sie auch 
... und damit: Ihr Inserat! 

0 Unsere Anzeigenpreise 
sind günstig 

% Kombinierte Anzeigen 
wirken mehr 

0 Mengen- und 

Wiederholungsrabatte 
helfen sparen 

% Viel Werbeerfoig 
für wenig Geld 

Denken Sie daran, wenn Sie für die 
Zeit vor Weihnachten und für das 
kommende Jahr disponieren. Ver- 
langen Sie 

unser Angebot! 

Rufen Sie uns an: 

21011/12 

Wer ihn sieht, 
/ wer ihn fährt, sagt JA : 

zum neuen Fiat 131 ntirafiori. 

E* gibt noch preiswert« Mittelklastal 
Bewel*;t31 miraflorl. V/«l Sen'enauM- 
stattung. vM Platt, gut» Leittungao, 
vernünftlga Langialt-Konteption. 

Mal selbst ansehan, selbst probefahren I 
Der mirafiorl Ist ein echtes Klasse-Autol 

Jtitt 1 Jthr Otrtmit ohn» km-Btgnniuns, 
2 J9hr$ G»r»ntl9 tuf alle fachienen Ttil». 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Hündler lUr Oflenbach Stadl und Landkreis 

Ottenbach a. t^., Sprendlinger Landstr. 234, Tel -Nr. 833521 836320 
Verkaut von Neu- und Gebrauchtwagen • Umtangreiches Ersatz- 
teillager • Werkstatt mit gut geschultem Personal • Verkauf auch 

samstags von 8 30 bis 12 30 Uhr 

^ Denl(anNuilBln.nimm3Gi.DCKEN 
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Brauchen Sie q 

Geld für ein neues Q 

Auto: 
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Persönliches 

Auto-Darlehen 

(PAD) bis 25.000 DM 

Hierein Belspielfürdle preisgünstige Finanzierung 
von 9.000 DM: 

Laufzeit 47 Monate 
Monatsrate 225 DM 
(1. Rate 184 DM) 
Gesamtkosten 1.534 DM 
effektiver Jahreszins 8,52 % 

Vergleichen Sie dieses Beispiel mit anderen 
Angeboten. Dann werden Sie feststellen, wie 
günstig unsere Persönlichen Kredite sind. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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feppichboden 

Die preiswerten Teppichböden aus aller Welt 

Nylon-Bahnenware 
glatte Oberfläche. 
15 verschied. Farben qm. 
Nylon-Bahnenware 
glatte Oberfläche. 
15 verschiedene Farben, 
mit Schaumrücken qm. 
Schiingenware 
Schaumrücken 
vollsynthetiscti 
viele schöne Farben qm. 

Strapazierfahige-vollspace 
Schiingenware 
Schaumrücken qm. 

2,90 

5,90 

6,90 

9,85 

Dicker Flausch-Velours 
Schaumrücken 
vollsynthetisch 
ca. 1.3 cm hoch c 
Teppichtliesen 
selbstliegend 
Velours art, viele 
herrliche Farben qm. nur 
Langfloor 
herrlicher Woll-Shag 
Schaumrücken,beige braun 
Sonderpreis qm. nur 
100",« Wolle (Berber) 
strapazierfähige 
Schiingenware 
Schaumrücken qm. nur 

„9,80 

11,50 

19,80 

19,80 

Verkauf an jedermann 
Unglaublich günstige Preise nur bei sofortiger Barzahlung und Selbstabholung. Verlegung 
und Zufahrt gegen Berechnung. Viele 1000 qm vorrätig. Auch Restposten In Zimmergröße. 

flflRA Teppichboden GmbH., 61 Darmstadt, Tel. 06151/661669 P am Haus UUIlrl I Groß-Gerauer-Weg 52-54 (Ecke Eschollbrücker Str., Nähe Arbeitsamt Fa. Wella 
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VOLKSBANK - DREIEICH - VORTEILE: 

HAUSBESITZER! 

Für Instandsetzung oder Modernisierung Ifires Wohn- 
gebäudes — bezugsfertig seit mindestens 31.12.1960 
— bieten wir Ihnen aus einem 

Sonder-Kredit-Programm 

Kredite bis DM 25 000,— an. Laufzeit bis 12 Jahre, 
jährlicher Zinssatz zur Zeit 

6,5% 

zuzüglich einer einmaligen Bearbeitungs- und Geld- 
beschaffungsgebühr, einschließlich Disagio, von 2 » o 
der jeweiligen Kreditsumme. Diese Sonder-Kredit- 
Aktion ist befristet bis 30. November 1975. Sie werden 
schnell und unbürokratisch bedient, wenn Sie uns die 
Handwerker-Rechnungen vorlegen. 
Fragen Sie bitte sofort. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
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# Gabelstapler # 
Gebraucht-, Vortühr- und Neugerate von 
0,6 bis 12 t Tragfähigkeit preislich sehr 
günstig zu verkaufen. 
Gebrauchtgeräte schon ab DM 5000,- 
+ 11 % MWSt zu haben. 
Alle Geräte befinden sich in einem guten 
fahr- und einsatzbereiten Zustand. 
Niederlassungen mit Service sind in Ihrer 
unmittelbaren Nähe vorhanden. Wir bera- 
ten Sie unverbindlich. 
Rufen Sie uns an: 

Hauptwerk EVAUQE - 63 Gießen 
Karl-Glöckner-Straße 2 

S Telefon 06 41 / *7 30 01 V 

NAH UMZÜGE FERN 

^ G.Wagner 
. UMZÖGE Ma8ELTRAH5!>0(!Tt UiSERha " 

6070 LANGEN 
HelnrIchstraBe 35 
Tel. 0 61 03/2 31 19 

6074 URBERACH 
August-Bebel-StraBe 29 
Tel. 0 60 74 / 73 49 

Ihre Heizung Ist defekt? 
Wir übernehmen jede Art von Reparatur. 
• Helzkesselrelnigung 
• Brennenwartung sowie 
• Neuanlagen 
9 Etagenheizungen usw. 
Zentralhelzungs- und LOftungsbaumeister 

Wolfgang Pförtner 
607 Langen. Soflenstr 15. ® 2 94 30 

KAMINSORGEN? 
Kaminkopf-Reparaturen - Kamin- 

Isolierungen — Plewa-Einsätze 
Spezial-Kaminaufsätze - Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 

HAUSKAMINBAU PFAU 
61 Darmstadt, Hebbelstr. 11, T. 06151/35215 

Wie man dla Preise auch vergleicht, der 

OKttEL-MAKinr 
bleibt unerreicht. 

Riesenauswahl aller Weltspitzenmarken 
Niedrigstpreise • eigener Kundendienst 

Orgelschulen 
Philicorda GM 754, Rp. 1580,-, 1260,- DM 
Baldwin Zodlac, Rp. 10100,-, 6998,- DM. 
Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel 06151/23668 

Ffm., Wiesbaden. Bebra, Rodenbach, 
Neunkirchen. 

D4449B 

ianffenerzeftuntf 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIiElCHGAÜ 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundfunkbellage „rtv" 

Bezug.spteis; monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlohn (In die.sem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlid) + Zustellgebühr (Ind. 5,5 '/o MwSt). Einzelpreis; 
dienstags 40 Flg., freitags 60 Pfg. — Druck ii. Verlag: Kühn KG, 
()070 Langen hei F(m., D.innstäcltct Str. 20, Telefon 2 10 11 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmadiungen 

Anzeigenpreise: iin Anzeigenteil 0,55 DM für die ac^llgespaltene 
Millinielerzeile, im Texileil 1,20 DM für die vieigespaUene 
Millimelerzeilc + ll®/o MwSt. Preisnadiliisse nadi Anzeigen- 
preisliste 11. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Ersdiei- 
nens. Größere Anzeigen fnilier. Plalzanordnnng unverbindlich. 
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Personalkosten sollen geringfügig reduziert werden Z' , ^ ~~ ^ 
Heute in der LZ 

Magistrat plädiert für Erhöhung der Hundesteuer - Schuldendienst beträgt 2,7 Millionen Mark 

Finanzexperten im Kuthaus haben es fertig- 
gebracht, den schwergewichtigen Haushalts- 
i'iitwurt 197G über 50 Millionen Mark auf der 
.\usgabe- und Einnahmeseite auszugleichen. 
Die Haupteinnahmequellcn ergeben für das k 
ommcnde .Tahr vorau.ssiehtlich folgendes Bild: 
10 Millionen Mark Gemeindeanteil an der Ein 
kommenstcuer, 9,5 Millionen Mark Gewerbe- 
steuer, eine Million Mark Grundsteuer ß und 
Mindestschlüsselzuwelsung 615 000 Mark. Et- 
was wollen die Stadtväter auch durch die Erh 
öhung der Hundesteuer hinzuverdienen. Das 
Jedenfalls empfahl der Magistrat der Stadtver 
ordnetenversammlung bei der Vorlage des 
Haushaltsentwurfs. 

Der Gemeindeeinkoinmcnsteueranteil wurde 
aufgrund der letzten Schätzung des Arbeits- 
kreises „Steuer.schätzungen" vom August 1975 
ermittelt. Durch die Einkommenssleuerreform, 
die am 1. 1.1975 in Kraft trat, kann ein ge- 
nauer Betrag noch nicht genannt werden. 
Auch für die Berechnung des Einkommens- 
steueranteils für 1975 müssen noch die end- 

gültigen Daten abgewartet worden. Nach dem 
heutigen Abrechnungssl and sieht es so aus, 
als müßte im Nachtrag.shaushalt 1975 der 
Planansatz von 9.68 Millionen Mark um 
570 000 Mark reduziert werden. 

Nach dem heutigen Stand werden die Ge- 
werbesteuereinnahmen auf 9,5 Millionen Mark 
ge.schätzt. 1975. so erläuterte Bürgermeister 
Kreiling, wird der ursprüngliche Ansatz von 
11,1 Millionen Mark erreicht werden können. 
1974 waren es 12,2 Millionen Mark. „1974" war, 
wie wir durch zahlreiche Beispiele beweisen 
können, im Schnitt gesehen noch ein relativ 
gutes, teilweise sogar das be.sle Geschäftsjahr 
für viele", erkannte Kreiling. 

Im Entwurf der Haushaltssatzung sind acht 
Millionen Mark an Kreditaufnahmen vorge- 
sehen. Auf die Umschuldung entfallen 6.8 Mil- 
lionen Mark. (Die im Hau.shaltsplan 1974 in 
dieser Höhe vorgesehene Kreditaufnahme 
wurde erst im Frühjahr 1975 vorgenommen. 
Die Kreditaufnahme erfolgte damals aufgrund 
der Zinskonditionen nur für ein .Talir. Aus 
haushaltsrechtlichen Gründen muß die Um- 
schuldung im Haushaltsplan 1976 erneut ver- 
anschlagt werden.) Die restliche und eigent- 
liche Kreditaufnahme, so Kreiling, beliiuft sich 

Künstler aus Langen und den Part- 
nerstädten Romorantin und Long Eaton 
werden ab Samstag im „Atelier Lan- 
gen" im Rathaus ausstellen. Die Ausstel- 
lung dauert bis zum 23. 11. und kann täg- 
lich — auch an Sonntagen und am Buß- 
und Bettag — von 10 bis 12 und von 
14 bis 18 Uhr angesehen werden. Die 
Eröffnung ist am Freitag um 17 Uhr. 
Veranstalter dieses „Atelier Langen", 
das schon in den vergangenen Jahren 
ein großes Echo fand, sind die Stadt 
Langen in Verbindung mit dem Förde- 
rerkreis für europäische Partnerschaften. 

damit auf 1,1 Millionen Mark. Davon .sollen 
für den Straßenbau 290 000, für den Kanalbau 
735 ODO und den Ausbau der Straßenbeleuch- 
tung 122 ÜOO Mark verwandt werden. 

Und nun zu den wichtigsten Ausgabesützen: 
Die Per.sonalkosten belaufen sich 1976 voraus- 
sichtlich auf 11 Millionen Mark. Das sind 30,6 
Prozent des Gesamtetats. 1975 sind es mit 
Nachtrag vorau.ssiehtlich 11,1 Millionen Mark, 
31,2 Prozent. 1974 lagen die Lohn- und Ge- 
haltskosten bei 9,5 Millionen Mark. Das waren 
31,1 Prozent des Gesamtetats. 

So ganz vergleichen lassen sich die Zahlen 
jedoch nicht. Bei der Ermittlung der persön- 
lichen Kosten für das Haushaltsjahr 1976 
wurde das seit .Jahren angewendete Stich- 
mannprinzip aufgegeben. Drei Gründe, erläu- 
terte Kreiling, sprächen dafür, von dieseni 
Prinzip abzugehen, um zu noch realistischeren 
Zahlen zu kommen: Die tatsächliche Beset- 
zimg der Planstellen, das neue Haushaltsrecht, 
das eine gegenseitige Deckung der Per.sonal- 
ausgaben für die ver.schiedenen Bediensteten- 
gruppen zuläßt, und die Tatsache, daß der 
.Stellenplan in absehbarer Zeit keine gravie- 
renden Änderungen erfahren werde. 

Weitere dicke Ausgabebatzen sind die Kreis- 
umlage über rund 6.5 Millionen Mark, die Ge- 

Die wohlsituierte Redneiin . . . 
Hanna Walz übertrumpfte Dr Lippold 

Veteranen unter den Bäumen 
Magistrat zückt die Axt 

Gemeinnützige Baugenossenschaft 
dehnt sich aus 

In Zukunft auch in der Dreieich 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

werbesteuerumlage über 3,5 Millionen Mark 
(sie richtet sich nach den geschätzten Gewer- 
besteuereinnahmen, 1975 waren es 4,1 Millio- 
nen Mark) und der Schuldendienst mit 2,7 
Millionen Mark. Damit wird der Schuldcn- 
berg der .Stadt am 31. Dezember 1975 
27 948 974,55 Mark betragen. 

Rücksichtsloser 
PKW-Fahrer gestellt 

Mit zwei ganz rücksichtslosen Pkw-Benut- 
zern bekamen es Langener Polizeibeamte in 
der Nacht zum Montag gegen 3 Uhr zu tun. 
Den Beamten war das unsichere Fahrverhal- 
ten eines Fahrzeuglenkers aufgefallen. Sie 
stoppten den Fahrer des betreffenden Renault 
R 16. Als sie au.sstiegen, gab aber der Fahrer 
plötzlich Gas und brauste auf der Südlichen 
Ringstraße davon. Nun folgte eine Fahrt durch 
die Straßen der Langener Innenstadt, bei der 
sich der Fahrer des R 16 über sämtliche Ver- 
kehrsregeln hinwegsetzte. Zunächst wurde 
von ihm versucht, den verfolgenden Polizei- 
wagen mit den Rückfahrscheinwerfern zu 
blenden, vor Straßeneinmündungen verlang- 
samte der flüchtende Fahrer die Fahrt, ließ 
das Polizeifahrzeug herankommen, machte 
eine Vollbremsung, um den Polizeiwagen auf- 
fahren zu lassen, dann ging es wieder mit 
Höchstgeschwindigkeit — teilweise mit 120 
km h — weiter. 

Als der Funkstreifenwagen bei ungefähr 
60 km h überholen wollte, versuchte der Fah- 
rer, den Wagen abzudrängen. Auf der Fahrt 
über ein Ladegleis des Langener Bahnhofs 
zwischen Güterwagen hindurch endete vor- 
läufig die Verfolgung, weil bei dem Polizei- 
wagen der Gaszug riß. 

Die beiden Insa.ssen des Renault wollten es 
jetzt ganz besonders klug anstellen. Sie stell- 
ten ihr Fahrzeug ab, telefonierten nach einer 
Taxe und stiegen ein. Sie hatten die Rechnung 
aber ohne eine zweite Funkstreifenwagen- 
besatzung der Polizei gemacht, die das abge- 
stellte Fahrzeug entdeckte und die beiden ehe- 
maligen „Rennfahrer" in das Taxi einsteigen 
sah. Nun wurde das Taxi angehalten und die 
beiden Insassen dingfest gemacht. Der Fahrer 
— ein 27jähriger Mann — stand unter Alko- 
holeinfluß. Nach einer Blutentnahme ist er 
seinen Führerschein vorläufig los. Die beiden 
Männer gaben ihr rücksichtsloses Verhalten 
■mumwunden zu. 

Werden Gebühren, Entgelte und Beiträge erhöht? 

Magistrat macht entsprechenden Vorschlag an Parlament — 
Betroffen sind Kindergärten, Schwimmbäder und Stadtentwässerung 

Langens Bürger mü.ssen im nächsten .lahr damit rechnen, daß Gebühren, Entgelte und 
Beiträge erhöht werden. Das gilt insbesondere für Kindergärten, Sdiwimmbäder und die 
Stadtentwässerung. Uber das „wie hoch" scliweigcn sich die Verwaltungsfachleute noch 
aus. Bürgermeister Hans Kreiling orakelt: „Der Magistrat empfiehlt der Stadtverordneten- 
versammlung, sowohl die Kindergartenbelträge als auch die Eintrittspreise für die .Schwimm- 
bäder in realistischer Weise zu erhöhen. Gebührenhaushalte müssen kostendeckend gestaltet 
werden." 

Scliaut man sich die Differenzen von Ein- 
nahmen und Ausgaben im Bereich der sechs 
städtischen Kindergärten an, dann muß den 
Eltern von Kindern im Kindergartenalter das 
Herz in die Hose rutschen. Die Ausgaben pro 
Kindertagesstätte liegen zwischen 90 000 und 
252 000 Mark; die Einnahmen zwischen 20 000 
und 40 ODO Mark. Eine „realistisdie Erhöhung" 
würde also einen recht kräftigen Griff in die 
private Schatulle bedeuten. 

Das gleiche gilt für das Finanzloch bei der 
Unterhaltung der Schwimmbäder. An Ein- 
trittsgeldern sind 1975 im Schwimmstadion 
150000 Mark eingegangen, im Hallenbad 346000 
Mark. Die Ausgabeseite wiegt ungleich schwe- 
rer. 628 000 Mark kostet in diesem Jahr die 
Unterhaltung des Schwimmbades in der Teich- 
straße, eineinhalb Millionen verschlingen die 
Betriebskosten des Hallenbades. 

Um den Gebührenhaushalt „Entwässerung- 
ko.stendeckend zu gestalten, müßten die jetzi- 
gen Zahlungen an die Stadt fast verdreifacht 
werden. Bürgermeister Kreiling formulierte m 
seiner Haushaltsrede vorsichtig; „Wir werden 
uns mit Siclierheit unter Beachtung des 
Grundsatzes der Kostendeckung insbesonaere 
mit dem Gebührenhaushalt .Entwässerung' zu 
befassen haben." Aus dem Etatentwurf ist zu 
er.sehen, daß die Einnahmen unter der Haus- 
haltsstelle „Abwasserbe.seitigung" bei 1 400 000 
Mark liegen. Die Ausgaben dagegen werden 
mit 3 840 000 Mark bezieffert. Das bedeutet 
eine Differenz von 2 450 000 Mark. 

Die städtischen Angestellten werden von der 
ganzen Breitseite der Sparmaßnahmen betrof- 
fen: „Einer Empfehlung der kommunalen 
Spitzenverbände folgend, haben wir keine 
prozentualen Tarif- und Besoldungserhöhun- 
gen gegenüber 1975 vorgesehen", blockt Krei- 
ling Forderungen nach mehr Geld ab. 

Zuschüsse werden ebenfalls beschnitten. Be- 
troffen sind unter anderem folgende Aus- 
gobensätze: Spenden und Ehrenpreise, Zu- 
schüsse für kulturelle Vereine, Bü<ierkauf für 
die Stadtbüclierei, offene Altenhilfe, offene 
Jugendhilfe, Zuschüsse an Organe der Wohl- 
fahrtspflege, Unterstützung von Sportver- 
einen und Sportveranstaltungen: aber auch 
die Repräsentationskosten des Magistrats. Ins- 
gesamt sollen auf diesem Gebiet eine knappe 
halbe Million Mark eingespart werden. 

Im Vermögenshaushalt wira der größte 
Finanzbrocken in die Erde ver.senkt. 900 000 

Mark sind für das Kanalbauprogramm 1976 
vorgesehen. Davon wird allein die Fortfüh- 
rung des Südabwassersammlers mit 650 000 
Mark zu Buche schlagen. Für Straßenbau- 
maßnahmen der Dringlichkeitsstufe I sind 
323 000 Mark veranschlagt. Das Straßenbe- 
leuchtungsprogramm — 17 Maßnahmen — soll 
122 000 Mark kosten. 

Das Deutsche Rote Kreuz soll auf dem 
"Grundstück Zimmer.straße 10 einen Geräte- 

raum für 15 000 Mark erstellt bekommen. Die 
Freiwillige Feuerwehr wird mit acht weiteren 
Funkalarmweckern zu 8300 Mark versehen. 
Für 6000 Mark sollen die Kinderspielplätze 
neuen Glanz bekommen, 10 000 Mark sollen zu 
ihrer Sicherung ausgegeben werden. Der 
soziale Wohnungsbau soll mit 120 000 Mark 
gefördert werden. Insgesamt wird der Ver- 
mögenshaushalt um 27 000 Mark im Verhält- 
nis zu dem von 1975 gekürzt. 

Um die Finanz- und Steuerkraft auch lang- 
fristig zu stärken, will die Stadt die restlichen 
Flächen an Industriegelände im Neurott ver- 
geben. „Ein entsprechender Einnahmesatz ist 
vorhanden", betonte Bürgermeister Kreiling. 

Die Fraktionen im Parlament werden sich 
mit den Vorschlägen zur Haushaltsführung im 
nächsten Jahr auseinanderzu.setzen haben. 

Heute ist Martinstag. Man gedenkt mit ihm jenes Offiziers In römischen Diensten, der 
an einem kalten Abend seinen Mantel mit einem Frierenden teilte, der in einer Wei^t der 
Selbstsucht Nächstenliebe praktizierte und später heilig gesprochen wurde. Viele Brauche 
ranken sich um diesen Martinstag. Einer davon sind die Laternenumzüge. Bereits gestern 
abend zogen die Kinder durch Oberlinden. Die katholische Pfarrgemeinde Hl. Thomas von 
Aquin hatte dazu angeregt, und viele waren dem Ruf gefolgt. Voran ritt „St. Martin ,iin 
ein langer Zug von Kindern mit bunten Laternen scfaioO sidi ihm an. Heute abend ge e n 
weiterer Martinsumzug durch die Altstadt. 
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Die „wohlsituierte Rednerin" gewann das Rennen 

gegen den „aggressiven Rhetoriker" 

Dr. Hanna Walz wird für die CDU kandidieren - Dr. Klaus Llppold unterlag mit 79 zu 112 Stimmen 

Das Rennen um die Kandidatur für die BundestaK.swahl im Waiiliireis 144 ist Kelaiifen. 
Dr. Hanna U'ai», seit aeht Jahren CDU-Bunde.stagsabReordnete, hat dem Newcomer Dr. 
Klans I.ippold den Rani? abgeianfen. Mil einem knappen Ergebnis hatten alle der 191 Dele- 
gierten am Freitagabend Im Mühlheimer Biirgerha<is gerechnet. Mit 112 Stimmen erreichte 
Dr. Ilanna VVuIji die Mehrheit. Mit einer Vorgabe von 79 Stimmen wird Klaux Llppold für 
die nächüte Periode rüsten. 

Die Dlskii.s.sion um die beiden Politiker war 
hart. Wie hris.Tnt die Kandldatcn.nurstcllung 
für die CDU .Stadt und Land Offenbach war, 
zeiHt schon die Tatsache, daß von 194 Dele- 
gierten 191 anwesend waren. Drei Stunden 
>ant> schickten die Anhänger von Walz und 
Llppold ihre Redner ins Rennen. Vor- und 
Nachteile beider Kandidaten wurden «enau 
unter die Lupe genommen. 

Die Siebener-Au.s.'ichüs.se (Walilvorl>erei- 
tungsgrcmien) von Stadt und Land hatten mil 
Meiiriieit die Kandidatur von Dr. Ilanna Wal?, 
unterstützt. Wernc^r Heinen, CDU-Fraktions- 
vorsitzender in I.angen, plädierte für den 
t)ietzenbacher und .TU-Kreisvorsitzenden Llp- 
pold. Er empfahl Ihn als „vitalen Mann", wäh- 
rend Hermann Sclioppe, Kreisvor.iitzender, 
den BekanntiioilsRrad der Sfijährißcn .hiristin 
Walz in die Waag.schiile warf. 

Die politisdien Unlersdiiede der beiden 
Kandidaten, darüijcr waren sich die Delegier- 
ten einig, sind nicht die gravierend.sten. Über 
Details in den Auffassungen wurde denn auch 
nicht diskutiert, eher über Aullerlichkeiten. 
6u sahen die Christdemokraten de.s Westkrei- 
ses (lediglich die Langencr hatten sich keine 
einheitliche iVIeinung gebildet) und die .Junge 
Union des Krelsßebietes in dem Wirlschafts- 
Fuchmann Lippold den kommenden Mann. Die 
Delegierten aus Offenbach Stadt und Mühl- 
heim bauten ehiM- auf die wohlsuuierte Sozial- 
Cxpertin I3r. Hanna Wal.v Die einen kreideten 
der Dame aus Fulda ihren vom Wuhlkieis ent- 
fernten Wolinsitz an, verunklen ihre Präsenz, 
die anderen suchten nach dem I^rofil und der 
politischen Aussagekraft des Senkrechtstarters 
aus Dietzenbach. 

In einem Kurzreferat iioi) Dr. Ilanna Walz 
ihre Verdienste hervor: KInzIge Krau in der 
Ilessengruppe des Bundestages und im F.uro- 
piiischen Parlament, „vennutlieli nldit ganz 
olme eigene Leistung". Stellvertretende Lan- 

. . . Flau Minna Meijssner, Frankfurter .Str. fiU, 
zum 80. inid'Ti'iJif KhfTialliic Xcijilläcke. ITeln- 
richstrafie 2f. zuiTi'7nyc;'el3urtslag am 12. II. 
. . . Herrn Friedricli Kurth. GartenstraHe 4. 
*um 86.; Fi'au Maria Köclier, Vor der ilölie .37. 
».um 7".; Frau Hilde Schön. ScJiillerstraße 19. 
zum 80. und Frau Anna Hoffmann, Bürger- 
stralSe 2.1. zum 8.'i. Geburtstag am 13. 11. 

iOm gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscl.t Ihnen die LZ 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Reinhard Keim und Frau Su- 

saime, geborene Anthes, Kirdigasse 1, feiern 
am Freitag, dem 11. November, iine goldene 
Hodizeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1903.04 trifft sich am Mitt- 

woc4i, dem 12. November, um l.*) Uhr im Caf6 
Geißendörfer. 

Der Jahrgang 1904 05 kommt am Donners- 
tag, dem 13. November, ab 15.30 Uhr in der 
irv-Gnslstätte zusammen. 

Im Nalin freundeliaus am oberen .Steinberg 
trifft sidi der Jahrgang 1905 (tfi am Donners- 
tag, dem 13. November, um 10 Uhr. 

Das SSG-CIubhaus an der Rediten Wiese 
Ist ebenfalls am Donnerstag, dem 13. Novem- 
ber, ub 17 Uhr Treffpunkt für den Jahrgang 
1806/07. 

Ernährungsberaterin kommt 
Im Zentrum Gemeinsdiaftshilfe wird am 

morgigen Miltwodi, dem 12. November, die 
Erniihrunßsberaterin Brigitte Suuer von der 
Deutsdien Gesellsdiaft für Ernährung zwi- 
sdien 13 und 17.30 Uhr ihre Sprechstunde 
abhalten. Diese ist für jedermann kostenlos. 

Arbeiterwohlfahrt dankt Spendern 
Die Arbeiterwohlfahrt dankt allen Bürgern, 

Beirieben und Behürden, die einen Obulus 
zur letzten Landessammlung beigtragen ha- 
ben. „Die intensive Wohlfahrtsarbeit wie 
Essen auf Rädern, Altenei'holungshilfe, Kin- 
derverschiekungen sowie gezielte Einzelhilfen 
werden dankbar honoriert", zog Vorsitzender 
Karl Zängerle Fazit. Und weiter; „Die AW 
wii'd alles tun, das in sie gesetzte Vertrauen 
zu rechtfertigen." 

Wer sich an die Arbeiterwoiilfahrt Lungen 
wenden will, kann das jeden Dienstag in den 
Sprechstunden zwischen 10 und 12 Uhr tun. 
(Geschäftsstelle im Allen Rathaus 

Referat über Behindertenhilfe 
Wie die SPD-Stadtverordnelo Ilse Hose- 

iTiann mitteilt, trifft sicli der Arbeitskreis 
Sozialwesen der SPD Langen am Donnerstag, 
dem 13. Noveml>er, um 20 Uhr im Rathaus, 
Zimmer 138. Erster Kreisbeigeordneter Wil- 
helm Thomin referiert über die „Behinderten- 
hilfe in Stadt und Krois Offenbach e. V.". 

desvorsilzende der CDU und „LobbyisUn für 
niemanden." Sie verriet, dal) sie zum letzten- 
mal für den Wahlkreis kandidieren, ihren 
Nadifolger ^ndoch mitaufbauen werde. 

Dr. Hanna Walz umriß ihre politischen Vor- 
stellungen: äußere Sicherheit, keine ostpoli- 
tischen Experimente, Aufrechterhaltung einer 
schlagkräftigen Bundeswehr; innere Sicher- 
heit, keine Freiheit für die Feinde der Frei- 
heit; weilerer Ausbau des sozialen Netzes. 

Dr. Klaus Lippold, 32 Jahre, verheiratet, 
zwei Töchter, pochte auf seine Herkunft. Er 
stammt aus einer Melallarbeiterfamilie und 
sieht als Teil seines politischen Konzeptes: 
„Man muß die Arbeitnehmer verstehen." Als 
Diplom-Volkswirt und Mitarbeiter zweier Ar- 
beit geberverbände in Frankfurt wird I.ippold 
von seinen Anhängern als Wirtsdiaftsexperte 
eingestuft. Als Kreisvorsitzender der JU hat 
er den Verband mit ROO Mitgliedern ..zum 
.stärksten politischen Jugendverband" gemacht. 
„Die CDU", empfahl sich der Politiker aus 
Dietzenbach, „hat sehr viele Staatsmänner, 
aber sie braucht auch Schaffer". In den Wahl- 
kampf will I,ippnld mit verschiedenen The- 
men ziehen. „Wir müs.sen variabel sein und 
dürfen ims nicht auf ein Thema beschränken." 

Roter Faden und rotes Tuch war auf der 
Delegiertenkonferenz der „linke Ideologe und 
Sozialist" Manfred Coppik als SPD-Gegen- 
kandidat. Arndt Middelmann aus Obertshau- 
sen rief deshalb die Parteigänger der beiden 
Kandidaten zur parteipoliti.schen Raison: „Wir 
dürfen nicht den Besseren wählen, sondern 
denjenigen, der die grollte Aussicht hat, in 
den Bundestag zu kommen." Und dafür, meinte 
er, sei Dr. Hanna Walz besser geeignet. 

Sti*auf.)-Freund Hof aus Obertshausen d:t- 
gegen hielt "s für bes.ser, die ,.Dume in den 
•Sdioß der Familie zuriid(zusdiicken, die sie so 
lange entbehren müssen.( .Stadtverordneter Dr. 
Kablitz aus Dreieichenhain hat in seinem Hei- 
matort eine Umfrage gem-icht: ,.Kcnnen Sie 
Dr. Walz?" Die Antwort, meinte er, sei „er- 
schreckend negativ gewesen." 

Irmgard Sondergeld, Vorsil/ende der CDU- 
Kreisfrauenvereinigung will mit einer Frau 
auf^ Wiehselwähler'ang gehen. Sie kanzelte 
Uiuciüßen aT), die befürchteten, die Dame aus 
Fulda könne nicht die Ärmel hodikrempeln. 
„Ich habe Dr. Walz im Wahlkampf erlebt," 
und sie beleuchtete den Ge.sundheitszustand 
der künftigen Kämpferin um Wählerstimmen: 
..Seit 1972 war sie nur einmal eine Woche lang 
krank und das kann dem stärksten Mann 
pa.ssieren." 

Ein Delegierter hatte schließlich ein Einsehen 
und stellte den Antrag auf Beendigung der 
Rednerliste. Die Alternativen waren klar: auf 
einer Seite der „aggressive Rhetoriker Lip- 
pold", auf der anderen Seite die „wohlsituierte 
Rednerin mit Bundestagserfahnang" Walz. 

Nach dem Wahlsieg, mil Blumen überhäuft, 
versprachen sich die beiden innerparteilichen 
Kontrahenten, einen gemeinsamen Wahlkampf 
zu führen. Dr. Walz: „Wir werden gemeinsam 
aufti'eten." Dr. Lippold: „Wir werden gemein- 
sam kämpfen." 

Neu ab November! 
Jed. Freitag; schlachtfrische Hähn- 
chen, Suppenhühner, Puten, Enten, 

Stallhasen 
Auch Geflügelteile und Innereien 

in großer Auswahl 

Spezialität: 
Geräuch. Hähnchen, Geflügelwurst 

Veteranen sollen gefällt werden 

Ersatz durch Neuanpflanzungen — Bauausschuß tagt 

über sieben Tagesordnungspunkte wird der 
Bauaussehult in seiner Sitzung am Donnerstag, 
dem 13. November, um 19.30 Uhr zu befinden 
haben. Mit der .Stelhingnalime der Bauexper- 
ten soll der Bebauungsplan Nr. 36 „Er- 
holungsgebiet MUhltal-Weiherwiese" an das 
Parlament weitergcleitct werden. Der Plan ist 
schon seit 1972 im Verfahren und soll jetzt mit 
einigen Änderungen als Satzung beschlossen 
werden. Kbenso be.schlossen werden soll über 
Auflage und Einschränkung des Bebauungs- 
plans Neurott Abschnitt III. 

Erneut auf dem Programm steht der SPD- 
Antrag zur Gestaltung des Bahnhofsvorplatzes 
imd der Einrichtung einer Omnibushalte- 
steilenanlage. Nach einer Ortsbesichtigung 
hatte sich der Bauausschuß für eine der vier 
Gestallungsvorschläge enlsdiieden. Die über- 
schlägigen Kosten betragen 100 000 Mark. 

Über ein stilles ürtdien wird der Bauaus- 
schuß unter Tagesordnungspunkt 5 zu beraten 
haben. Der Magistrai war beauftragt worden, 
Untersuchungen über einen Standort für eine 
Toileltenanlage in der Nähe des Wochen- 
marktes anzu.stellen. Die Errichtung eines 
solihen Häuschen nördlich des Parkplatzx;s am 

.lahnplatz war mit 45 000 Mark veranschlagt 
worden. Diesem Vorschlag hat der Magistrat 
in seiner letzten Sitzung nicht zugestimmt. 
Stattdessen wurde das Bauamt aufgefordert, 
auszukundschaften, was ein Toilettenwagen 
für Ausgaben mit sirfi bringt. Die entspre- 
chende Firma bezifferte den Preis auf 16 000 
Mark. 

Zwisdien Forslring und Im Budienhain soll 
im Laufe der nädisten zwei Jahre der hiebs- 
reifc Allbaumbestand gefällt werden. Bei einer 
Ortsbe.sidiligung mit dem Leiter des Hessi- 
schen Forstamtes, Lütkemann, war feslgeslellt 
worden, daß die etwa 140 Jahre alten Bäume 
gefällt werden müssen. Es handelt sich dabei 
um 15 Eichen, 15 Buchen und eine Kiefer. Dia 
Veteranen sollen durch Neuanpflanzungen er- 
setzt werden. 

Sdiließlidi wird der Bauaussdiuß noch über 
einen FDP-Antrag zu befinden haben. Die 
Liberalen erinnern an die Untersuchungen 
darüber, ob das geklärte Wasser vom Klär- 
werk in die Kiesgrube Langener Waldsee ein- 
geleitet werden könne. Das Ergebnis solle 
Grundlage für Gespräche mit Vertretern der 
Fachbehörden sein. 

„Rheinpromenade" mit bekannten Mimen 

Der aus mehr als 100 Fernsehrollen be- 
kannte Schau.spieler Benno Slerzenbach — z. 
Zt. in der Wiederholung der Serie „Raumschiff 
Orion" auf dem Bildschirm — und Vita Ko- 
wala, die Entdeckung der Spielzeit 1973/74, 
gestalten die beiden Hauptrollen in dem 
Schauspiel „Rheinpromonade", das am Freitag, 
dem 14. November, um 20 Uhr in der Stadt- 
halle zu sehen ist. * 

Das erl'olgreidie Theaterstück wurde vor 
kurzem auch als Fernsehspiel im ZDF gezeigt. 
„Rheinpromenade" erzählt die Geschichte des 
70jährigen Rentners Fritz Kumetat, der nadi 

Langener Gemeinnützige will Mietwohnungen 

der Baugenossenschaft Dreieich übernehmen 

Mitgliederversammlung beschloß entsprechende Satzungsänderung / 
Warten auf Entscheidung des Vergleichsverwalters 

Die Gemeinnützige Baugenossenschaft e. G. Langen steht mit der In finanzielle Sdiwierig- 
keiten geratenen Sdiwestergenossensdiaft aus der Dreleidi In Verhandlungen. Die Langener 
planen die Übernahme von Mietwohnungen der Gemeinnützigen Baugenossensdiaft Drel- 
eidi. „Wir uollen". stellte der Langener Gescfaäftslelter Heinz Bolbadi klar, „auf keinen Fall 
den Platz der Dreieich-Genossenschaft einnehmen." Im Hinblick auf die Sidierheit der Mie- 
ter soll lediglich garantiert werden, dal) der Vermieter der Wohnungen eine Genossensdiaft 
bleibt und sie nicht von einer privaten Firma flbernommen werden. Heinz Bolbacfa pochte 
dabei auf die Solidarität unter den Genossenschaften. 

Die Mitgliederversammlung der Baugenos- 
senschaft Langen hat am Moniagabend einer 
entsprechenden Satzungsänderung zugestimmt, 
Audi das Regierungspräsidium in Darmstadl 
hat die Ausdehnung des Geschäftsbereichs ge- 
nehmigt. Der Prüfungsverband — Verband 
südwestdeutscher Wohnungsunlernehmen e. V. 
Frankfurt — hat ebenfalls nidits gegen die 
Ausweitung einzuwenden. 

Bleibt abzuwarten, was der vorläufige Ver- 
gleichsverwalter der Baugenossenschaft Drei- 

STADTHALLE 
LANGEN 

RHEINPROMENADE 
Benno Sterzenbach, Vita Kowala 
und andere 
14. November 1975, 20.00 Uhr 

DREYFUS... 
Peter Mosbacher, Wolfgang 
Preiss und andere 
3. Dezember 1975, 20.00 Uhr 

Vorverkauf: Städt. Informationsstelle 
Telefon 2 20 77 
Abendkasse ab 18.30 Uhr, Tel. 20 33 84 

eich, Rechtsanwalt Kneller, vorhat. Nach der 
geplanten GlSubigerversammlung in Sprend- 
lingen am 1. Dezember wird man mehr wis- 
sen. 

Gleidizeitig mit der Ausdehnung auf das 
Dreieidigebiet, das die künftige Sladt Drei- 
elch umfaßt (Sprendlingen, Dreieichenhain, 
Buchschlag, Götzenhain und Offenthal), wer- 
den die Langener ihren Gesdiäftsberei(^ auch 
auf Egelsbach ausdehnen. Weitere Satzungs- 
änderungen wurden aufgrund der gesetzlichen 
Änderungen des Genossensc^aftsgesetzes be- 
fürwortet. 

Die Mitgliederversammlung der Langener 
Baugenossensdiaft war im Gegensatz zu frü- 
heren Treffen relativ gut besudit. Gesdiäfts- 
leiler Heinz Bolbadi führt das darauf zurück, 
„daß draußen Unsicherheit herumgeisterte 
wegen der Baugenossenschaft Dreieich". Die 
etwa 150 von mehr als 2000 Mitgliedern konn- 
ten jedodi beruhigt nadi Hause gehen. 

Der Jahresüberschuß steht mit 1,4 Millionen 
Mark gut da. (Wir berichteten ausführlich 
über den Gcsdiäftsberidit 1974). Der Vorsit- 
zende des Aufsidilsrates, Altbürgermeister 
Wilhelm Umbach, konnte vermelden, daß die 
Prüfungskommission des Verbandes südwest- 
deutsdier Wohnungsimternehmen keinerlei 
Beanstandungen zu machen hatte. Audi der 
Aufsichtsrat selbst erklärte sich mit dem vor- 
liegenden Geschäftsbericht einverstanden. 

Bei den turnusmäßigen Neuwahlen im Auf- 
sidit.srat haben sich keine Veränderungen er- 
geben. Wilhelm Luley, Tedinischer Ange- 
stellter. Oskar Pollak, Angestellter und Wal- 
ter Döring, Zimmererpolier, wurden wiederge- 
wählt. 

arbeitssamem Leben als Witwer zusammen 
mit Tochter und Sdiwieger.sohn im eigenen 
Häuschen lebt. Die beiden „kümmern" sich um 
ihn: Sie passen auf, daß er sie sowenig wie 
möglich stört, daß erhalten bleibt, was sie als 
Erbe erwarten. Da lernt Kumetat Martha, 
eine junge Küchenhilfe, kennen. Auch sie ist 
allein. Kumetat, der berechnenden Fürsorge 
überdrüssig, sieht in Martha eine Sdiicksals- 
genossin. Er gewinnt die Zuneigung des Mäd- 
chens. 

Entgegen der Ankündigung auf den Plaka- 
ten spielt Elke Twiesselmann, Staatstheater 
Stuttgart, für die erkranlcte Elisabeth Wiede- 
mann die Rolle der Kläre Lenz. Karten für 
diese Aufführung innerhalb der „Studioreihe" 
sind bei den Vorverkaufsstellen der Stadt- 
halle: Reisebüro Lauterbadi, Bezirkssparkassc 
Langen, Langener Volksbank und Volksbank 
Dreleidi erhältlich. Karten zu ermäßigten 
Preisen für .Tugendliche können beim Reise- 
büro Laulerbach erworben werden. 

Kindervorlesestunde 
über den orangefarbenen Mond 

In der letzten Kindervorlesestunde lausch- 
ten 41 kleine Zuhörer gebannt den Abenteuern 
von „Archi, dem Gespensterkind". In der 
nächsten Vorlesestunde, die, wie berichtet, 
nicht am 1. Mittwoch des Monats, sondern am 
12. November von 15 bis 16 Uhr im Clubraum I 
der Stadthalle stattfindet, werden Geschich- 
ten aus dem 1973 prämiierten tschechoslowa- 
kischen Jugendbuch „Der orangenfarbene 
Mond" vorgetragen. 

Die Erzählungen handeln unter anderem 
von einem Großstadtkind, das vom orangen- 
farbenen Mond über der weißen Villa am 
Meer träumt, oder von einem übermütigen 
Hexlein, das auf seinem Besen in eine Neu- 
bausiedlung geritten kommt, um dort endlidi 
etwas -Aufregendes zu erleben. 

„The grcat Chicago conspiracy circus", 
Dienstag, 11. November, um 19.30 Uhr in der 
Jugendbegegnungsstätte (Stadthalle). Jener 
Richter HoXfmann, der 1970 im sogenannten 
„Verschwörungsprozeß von Chicago" unge- 
heuerliche Ordnungsstrafen gegen aufsässige 
Hippies und Black Panthers verhängte und 
den Prozeß durdi die Verweigerung von 
Grundrechten zur Farce niadite, ist bereits In 
die Juslizgesdiidite eingegangen. Dieser Film 
steckt voller Brisanz, ist mehr als bloßes 
schwarzes Kabarett. 

„Romanze in Moll", Donnerstag, 13. Novem- 
ber, 15 und 19.30 Uhr in der Jugendbegeg- 
nungstätte (Stadthalle). Ein Stoff, der banal 
ersdieint, wenn er nidit von Guy de Mau- 
passant käme, urteilte ein Kritiker, und ein 
Film, der alltäglidi geworden wäre, wenn ihn 
nicht Helmut Käutner gedreht hätte. Darstel- 
ler des Streifens von 1943 sind Marianne 
Hoppe, Paul Dahlke, Ferdinand Marian, Sieg- 
Irl^ Breuer, Elisabeth Flickenschiidt, Ernst 
Legal, Hans Stiebner und Helmut Käutner, 
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Zuschußbetrieb 
Es gab am Wochenende Leute in un- 

serer Stadt, die sich in eine Lektüre ver- 
steckten. Gemeint sind nicht jene, die 
in Zeitungen. Illustrierten oder in einen 
Roman vertieft waren, die Rede ist von 
den Kommunalpolitikern, denen am Don- 
nerstagabend in der Stadtverordnetensit- 
zung ein 471 Din-A-4-Seiten umfassender 
Wälzer mit dem Titel .Haushaltsplan- 
Entwurf 1976' in die Hand gedrückt 
wurde. Nach geraumer Zeit werden sie 
darüber zu beschließen haben, es ist also 
nötig, sich intensiv damit zu beschäftigen. 

Wenn auch diesem Buch die Handlung 
fehlt und man sich keineswegs an schö- 
nen Worten und Sätzen erbauen kann, 
.10 fehlt es aber keineswegs an einer ge- 
wissen Spannung. Der kriminalistische 
Spürsinn wird angeregt, man liest man- 
che Seiten mehrere Male, um recht da- 
hinter zu kommen, man blättert und ver- 
gleicht. 

Doch nicht die Lektüre allein strengt 
an. Man möchte ja möglichst Stellen fin- 
den, die man verbessern kann. Verbes- 
.^err» insofern, als man entweder mehr 
Einnahmen herausholen oder Einsparun- 
gen vornehmen kann. Denn nach nicht 
allzulanger Zeit erkennt man. daß die 
Stadt ein großer Zuschußbetrieb ist. 

Es ist zwar angenehm, wenn ein Ge- 
meinwesen eine gute Infrastruktur hat. 
wenn alle Annehmlichkeiten des Lebens 
erfüllt werden. Angenehm vor allem, 
wenn diese nichts oder wenig kosten, und 
noch schöner, wenn dafür Leute zahlen. 

die sie eigentlich üheihaupt nicht hrnut- 
zi-ii. In der Praxis allerdings wird es sich 
mehr i'inrichten lassen, nur den Nulznie- 
ßcrn alle Kosten aufzubürden. Man 
U-mnie sich aber überlegen, oh die so- 
ll-nanntc Infrastruktur ohne dieses 
i::ii r jenes nicht ebenso gut wdre. Auf 
dirue Weise l:önnLe man manche Kosten 
.nsparen. die durch — um es einmal 

hart auszudrücken — .Modetorheiten" 
liir Minderheiten entstehen. 

Vortrag über 
Kosmetische Chirurgie 

Am Freitag, dem 14. November, um 20 Uhr 
vcran.-^taltet Frau Elke v. Elm, staati, ärztl. 
geprüfte Dipl.-Ko.cmetikerin, in Zusammen- 
arbeit mit der Altstadt-Drogerie und der 
Volkshoclischule im Allen Rathaus (Sitzung.5- 
.eanl) mit dem Referenten Dr. med. H, Muggen- 
thaler einen Vortrag über plastische Chirur- 
gie, Hierzu wird herzlich eingeladen. 

Vom Face-Lifting, über Na.-;en-, Ohren-, 
Brust-, Reithosen- und Bauchdeckenkorrek- 
turen, Krampfadernentfernung und .Schenkel- 
straffung werden alle aktuellen Probleme vom 
Facharzt erläutert. Dem breiten Publikum soll 
die kosmetische Korrektur als die Möglichkeit 
zur Problemlösimg vorgestellt werden. Pla- 
sti.sche Chirurgie ist schon lange kein Neu- 
land mehr, sondern erfolgreich angewanrite 
Kosmetik. Zur Veranschaulichung über die 
positiven kosmetischen Veränderungen wer- 
den Filme und Dias gezeigt, die den F.rfolg 
verdeutlichen. 

Der Elfte im Elften, um elf Uhr elf 

Beginn der närrischen Saison — LKG begann schon früher 

Viermal die fclf, wenn das keine Scliiiaiisziihl ist. Für die Karnevalisten bedeutet sie 
den Anfang ihrer närrischen Zeit. Zwar für wenige Stunden nur und auch keineswegs 
schon im vollen Glanz großer Veranstaltungen, aber immerhin: zum ersten Mal ertönt der 
Narhallamarseh, wird mit Helau gegrünt. 

Langens Karnevalisten von der LKG haben 
ihren Start vorverlegt, Sie hatten sich bereits 
am Samstag im kleinen Saal der TV-Turn- 
halle zusamengefunden, um ganz unter sich — 
dennoch waren es rund 150 Personen - einen 
ersten Einblick in das zu gewähren, was im 
Januar und Februar bei den großen Frem- 
densitzungen über die Bühne gehl. Und alle 
Anwesenden waren sidi hinterher einig, daß 
man die Erwartungen keineswegs hinter die 
der vergangenen Jahre zurückstecken muß. 

Neben den allbekannten Assen aus der Bült 
kam auch wieder der Nachwuchs zu Wort. Es 
war deutlich zu erkennen, daß sich die inten- 
sive Aufbauarbeit auszahlt. Ein großer Teil 
des Dargebotenen war bühnenreif. Die Palette 
der Vorträge war wieder wcitgestreut. Neben 
den literarischen Beiträgen von Kurt Werner 
als „politischer Turnierreiler" und Gisela Pro- 
koplschuk als „Giggi vom Wochenmarkt" bei- 
spielsweise bis zu Hans-Werner Grubers „Kla- 
gelied eines Karnevalistensohnes" oder Klaus 
Freiers Plädoyer für das „Redit der unter- 
drückten Männer" gab es viel Abwechslung. 
Da waren der Langener Marathonlauf der 
Lange Lallen G.irde, Alma Zimmermann als 
„Ala von der Tankstelle", Rudolf Zimmer- 

mann als „Klein-Rudolfdie muß in die Bült", 
Ebbi Vogdt als „Pilzsammler", Karlheinz Stau- 
badis Farbfilm „Messelsucht", Ehrensenator 
Georg Sehring als „Vorsitzender des Senio- 
renclubs Senil", sangen die Elferratsdamen 
und begeisterten die Minigardistinnen Birgit 
.Schweinhardt und Kerstin Schubert mit einem 
in eigener Initiative einstudierten „Radetzky- 
]iiar.sch". Kein Wunder, daß Prä.sident Hans 
Hoffart bei der Vorstellung seines Elferrates 
beruhigt feststellen konnte: die kommende 
Saison ist gesichert. 

Sie beginnt am Samstag, dem 10. Januar 
mit einer großen „Garde-Revue". Viele Gar- 
den von außerhalb haben bereits ihr Kommen 
zugesagt und werden an diesem Abend ihre 
neuen Tänze vorführen. Dazwischen wird nach 
den Klängen von Rudi's Bigband getanzt. Neu 
an dieser Veranstaltung ist nicht nur die Non- 
Slop-Show, sondern auch die Platzreservie- 
rung für die Besucher. 

Höhepunkt der .Saison werden aber wieder 
die Sitzungen am Samstag, dem 31. Januar 
und am Sonntag, dem I. Februar sein. Die 
erste .Sitzung ist bereits .seil Wochen ausver- 
kauft, auch für die Sitzung am Sonntag ist 
die Nachfrage recht rege. Das Programm — 

für beide Veranstaltungen übrigens das glei- 
che — steht fest. Viele werden ein Wieder- 
sehen mit Bally Prell aus München, der 
„Schönheitskönigin von Schneizelreulh", be- 
grüßen. Die „Fidelios" ein Inslrunientalquar- 
telt aus Nürnberg, sind weitere Slars die.ser 
Veranstaltungen. Sie werden umrahmt von 
den bev/ährten Kräften der LKG und iliren 
Freunden in einer bunten und abwechslungs- 
reichen kamevalistisdien Schau, die in man- 
cher Hinsidit — so war von den Verantwort- 
lidien zu hören — wiederum Neuerungen auf 
die Bühne bringt. Abschluß der tollen Tage 
wird wieder die Tingel-tangel-Party am Fa.st- 
nachtssamslag sein, zu der man Robby Spier 
und seine Solisten engagiert hat. Diesel 
Rundfunk- und Sdiallplatlen-Ensemble brach- 
te bereits vor vier Jahren schon einmal den 
Saal in Stimmung und man darf erwarten, 
daß es auch diesmal nidit anders wird. 

Wenn es audi noch sehr lange scheint, bi* 
es soweit ist, dann sollte man überlegen, daß 
es ab dem II. II. nur noch 50 Tage dauert, 
bis die Jahreszahl 1976 auf dem Kalender- 
blatt steht. Fünfzig Tage, das sind 1200 Stun- 
den oder 72 000 Minuten. Bei der Hast, in 
der sich unser augenblickliches Leben voll- 
zieht, verlieren wir leicht das Gefühl für di« 
Zeil. 

Mancher möchte das Jahr noch dehnen, 
weil er sich noch so viel vorgenommen hat, 
für dessen Ausführung nun die Zeit bedenk- 
lich zusammenschrumpft. Aber man sollte e« 
auch positiv nehmen: es sind noch fünfzig 
Tage, eine Spanne Zeit, in der sidi noch vieles 
erledigen läßt. Nicht resignieren. Es kann tin« 
noch mandies gelingen in diesen 4 .'!20 000 .Se- 
kunden bis zum Jalire-iMif' ' 

Schweineschnitzel- n "iQ 
fleisch aus der Keule, 500g ^a/O 

Schweineschnitzel 
aus besten Hipterschinken. 500 g 

Kasseler Kotelett 
500 g mild 

a.98 

4.48 

Deutsche Hähnchen 
Hdlkl. A. gefroren 
5CI0g"DM1,e9 1100 g Stück 
Dtsch. Rahmcamembert 
60%F.i.Tr.125 g-Schachtel 

Sarottl Schokolade 
verachiedene Sorten 100 a-Tfl. 

»Goldelact" Brie Käse 
45'X.F i Tr. lOOg  
Pizza HNapoli" 
tiefgekühlt 300 g-H.ickiinq  
Frankfurter Würstchen 
6 X 50 g-Dor>G  
Maxwell Express Kaffee 
100 g-Glas  
Goldbranntwein 0,71^'> 4 
Schloß Wingold Privat Flasche- ' 
Echter Rum »Nordstern« 
40 Vol. 0.7 Itr.-Flasche  

Abgabe dirser Sondeidn* 
geböte nur m h,-iushaHs> 
üblichen f^engcn, solange 
Vorrat reicht 

5.38 

Mi 

6.88 
Polak Backpulver 
0«f-Pnckung -.39 

Winterstreufutter 
500g-Beutel  

After Eight 200 g-Packg. oder 
UiNvl ll|il*''ä"chdünn9Pleller- nipsi Ifllillmlnz-Tmelchen. 175g-Pckg. 

-.99 

Orig. Regensburger 
100 g pikar^t 

Bierwurst 
nach bayerischer Art, 
herzhatt Irti Oesol^mack 100 g 

■M 

1.08 

Holst. Rum Katen- 
rauchwurst 

Krakau» im Ring 
nach Gchleslscher Art ' 100 3 

LANGEN, Bahnstraße 29 

Spanische Satsumas 
arinen) 
l-Natz 

(kerrtlOM Mandarinen) Klwa»ll.1000gNe 

1.58 

1.08 

1.38 

Edler vom Mornag 
Tunesischer Botwein. 0,7 Itr.-Flasche 

Amselfelder Rotwein ^ 
0,7 Itr.-Flasche • 

Eggers Liköre Edelkirach. 
Cacao mit NuB oder KroaUbeer* 
28 Vol. % 0,7 Itr.-Flasche 

1.99 

5.99 

Weber Stollen 
„Der Gute" eoog 

Sunja Schaumbad 
1000 ml-Flasche 

Blend-a-med Zahncreme 
67,5 ml.f^amilien-Tube 

Polak Vanillinzucker 
10er-Packung   
Cocosraspel 
200 g-Beutel   
Schwartau Orangeat 
lOOg'Packiinq 
Schwartau Zitronat 
100g-Packung 
Camay Seife ^ QQ 
150 g-Badestück «ww 

BlendaxHour super A CQ 
zatincreme 87.5 ml Familien-Tube I • w w 
Schauma Shampoo i QQ 
200 ml Fl. versch. Sorten 

-.39 

-59 

-M 

-.79 

3.48 Card Haarspray 
normal u. antifett 18 oz. Ds. 
MolaSpezial Damenbinden 4 ZQ 
10>f-Packüng  
Sofix 1 ttr.-Flasche  
ZIpp Kohlenanzünder 
24er'Packuno 

A48 

1.35 

-.88 

1.99 

2.08 

4.98 

1.79 

ii 

SctimartJoliannisbeersaftgetfänlc mm _ „ n u« A AO 
Sauerkirschsaftgetränk oder mm MM Delikatess-Rollschlnken 1 UM 
Traubensaft rot. 1 Hr.EInweall. mUd. ohnt Schwarte 10O o IBW 

EGELSBACH, Ernst-Ludwig-Straße 39 
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Zu Ihrem Vorteil i 

Inserate 

die beachtet 
werden sollen, 
gehören in die 

ijangmcr 2Ütung 

Wir sagen Ihnen auch 

warum ... 

... weil die 

;£anpur2cftunj 

30 ausführlich wie keine an- 
dere aktuell über dia Gescheh- 
nisse am Ort berichtet und 
deshalb 

in fast jedem Haus minde- 
stens einen Abonnenten hat, 

pünktlich und zuverlässig ge- 
bracht wird, 

von der ganzen Familie ge- 
lesen wird. 

Kombinieren Sie Ihre Anzeigel') 

Hainer Wochenblalt 
Wochenzeitung für Dreieichenhain 

erscheint jeden Donnerstag. 

Dann wird sie auch in jedem Haus 
in Dreieichenhain gelesen. 

*) des kostet weniger, als Sie denkenl 

Sie wissen doch: 
Wer eine Zeitung kauft 
der liest sie auch 
... und damit: Ihr Inserat! 

9 Unsere Anzeigenpreise 
sind günstig 

% Kombinierte Anzeigen 
wirl<en mehr 

# IMengen- und 

Wiederholungsrabatte 
helfen sparen 

# Viel Werbeerfolg 
für wenig Geld 

Denken Sie daran, wenn Sie für die 
Zeit vor Weihnachten und für das 
kommende Jahr disponieren. Ver- 
langen Sie 

unser Angebot! 

Rufen Sie uns 'an: 

21011/12 

Telefonbenutzer - bitte zur Kasse! 

Zeitzählung im Ortsverltehr — Im Nahverkehr billiger — 
Heimliche Gebührenerhöhung? - Es trifft die sozial schwachen! 

„Die »i-utsdic Bundespost beabsiditigt noch in dii-sem .lalir die Kinlührunn viin Nalivcr- 
kchrshercichcn im Fcrnsprcchdienst. Die Ein richtiins, die I9<1 als BfitraR Her l'ost zur 
Oeliict'.reform anRckUndiRt und verordnet wurde, kann jetzt, narhdem die tertinisi-hcn 
Voraus.set7.ungen dafür ({csehaffen worden sind, verwirklicht werden." Diese Melduni;, die 
Ende September vom znstSndiKcn Ministerium in Bonn verbreitet wurde, löste rege De- 
hatten und zum Teil Entrüstung aus. Weniger die Tatsache, daß man künftig in einem 
IImkrei.s von 20 Kilometer *um Ortsgesprächstarif telefonieren kann, erregte die Ver- 
braucher, sondern die damit verbundene Zeitzählung bei Ortsgesprächen. Das heißt: eine 
Gebühre.neinbeit umfaßt vier Minuten, wer länger spricht — auch innerhalb eines Ortes 
— muß mehr bezahlen. 

iJazii di<- Hundosposl: „Gegenüber don 
historisch ßowachscnen Ortsnetzen, die den 
KernsprechtPilnPhmem unterschiedliche Chan- 
cen bieten, zur OrtsResprächsgebühr mitein- 
ander 7.U telefonieren, gewährleisten die Nah- 
verkehrsbereiche, die unter dem Gesldits- 
punkt von fllichengleldien Gebietszonen eln- 
(jerichtet werden, eine größere Tarifgerechtlg- 
kelt. I''ür Gespräche innerhalb die.^er Bo- 
reidie werden sich die Gebühren im Durch- 
schnilt auf weniger als die Hälfte verrinRcrn. 
Damit nimmt die Deutsche Bundespost trotz 
ihrer .schwierigen finanziellen I.age etwa fine 
halbe Milliarde Mark an Gebührenverlustcn 
und zusätzlichen Konton pro .Tahr In Kauf." 

In realen Zahlen .sii lit dies so aus: Vom 
Ort.snctz Krankfurt-Offenbach nach Kelster- 
bach. Mörfelden. Langen, .lügesheim. Heusen- 
slamm, Mühlheini, Hattersheim, Hofheim, 
Had .Soden und Kelkheim kostet heute ein 
TelefonRf:sprüch von vier Minuten • Dauer 
tagsüber 01 Pfennige. Nadi Einführung der 
N'ahverkehr.sbereicho wird man für das gleiche 
Ge.sprädi nur noch 23 Pfennig zahlen mü.sscn. 

rOine .Slülluiignahme des Deutschen Indu- 
.slric- und Ilandelstages (DIllT) sieht in der 
gei)]antcn Telefonzeitziihlung bei Orts- und 
Nahgespruchen die Gefahr einer versteckten 
Oebührenf^rholinnc. 

Mail .sliiiiiiie zw.ir der Unislelluiig der Orts- 
netze auf Nahverkehr.sbereiche grund.sätzlich 
zu, heißt es weiter, rate jedoch, die Zeitzäh- 
lung so lange zurüdtzustellen, bis die Auswir- 
kungen des neuen Nahdienstes abzusehen 
•seien. Audi .sei der Radius von 20 Kilometer 
für die Nahverkehrszonen zu gering; er trage 
den Erfordernissen des Wirtschaft.slebens und 
der Verwaltung nidit ausreichend Rechnung. 
Bei der Abgrenzung der Nahverkehrsbereiche 
handele os .sidi um eine langfristige bedeut- 
same Entscheidung, tjel der man nidit aus- 
schließlidi von den gegenwärtigen Haushalts- 
.schwierlgkeiten der Bundespost ausgehen 
könne. 

Für eine Aussetzung der Entscheidung über 
die ab 1. Januar 1977 geplante zeitlidie Be- 

grenzung der Ortsgesprädie auf vier Minuten 
hat sich auch Sozialmlnlster Dr. Horst Schmidt 
ausgesprochen. In einem Schreiben an Bun- 
despostminister Gscheidle äußert er die Be- 
fürchtung, daß diese Maßnahme vor allem 
zu finanziell unzumutbaren Belastungen älte- 
rer, kranker und körperlich behinderter Men- 
schen mit geringem Einkommen führe, die in 
besonderem Maße auf telefonisdie Kontakte 
angewiesen seien. 

Der Sozialminister zeigte einerseits Vor- 
ständni:-! für die Bemühungen der Post um 
milir Wirtschaftlichkeit, inochto aber die Ent- 
sch( idung .solange zurückge.stellt wissen, bia 
geprüft sei, ob die sozialen Nachteile nicht die 
eventuellen Einnahmeverbesscrungen über- 
wii i^en würden. Da nadi .einer Mitteilung 
dor Post sdion jelzt die mei<.fen Oiisgesprädie 
eine Diuier \'on vier Minuten nicht überschrit- 
ten, .sei audi kaum mit einer Verbesserung 
der Einnahmen zu redinen. Absdiließend 
schlägt Dr. Sdimidt einen Kompromiß vor, 
di" /.fitbegri-nzung auf zehn Minuten zu er- 
liöhen. 

In einer erneuten Pressemiltoiluni; wendet 
■sich die Post gegen Meinungen, wonat+i die 
/.(■it/ählung luimittclbar bevorstehe. Riditlg 
sei. daß dic.se In don einzelnen Ortsnetzen 
ei-st ab 1977 nac+i und nadi bis 1984 einge- 
führt werde. Der Reihenfolge nach würden 
zuerst jene Ortsnetze umgestellt, die schon ab 
1973 den Nahdienst mit stark verbilligten Ge- 
liüliren erhalten hätten. Ab 1979 solle dann in 
den bis dahin noch nidit umgestellten Orts- 
netzen die Zeitzählung gleichzeitig mit der 
IJmstelUing auf den Nahdienst eingeführt 
werdin. 

Tt'Iffonlcrcii mit der Stoppuhr im Nacken, sonst gclit's Ins Geld 

Vorbeugen gegen Gaunertricks 

Die Hessische Kriminalpolizei gibt Tips 
Die angewandten Gaunertricks sind größ- 

tenteils uralt, und doch haben Ganoven immer 
wieder Erlolg damit. So warnt die Polizei in 
Ihrem Vorbeugungsprogramm. BetrUger spe- 
kulierten auf die GntKläublgkeit und Unaciit- 
samkeit tlirer Mitmenschen und setzten alle 
erdenklichen Mittel ein, um zu ihrem Ziel, 
sich auf Kosten anderer mühelos r.u berei- 
chern, zu gelangen. 

Lüge, Täuschung, Ablenkung und schnelle 
Finger sind, so die Polizei, dabei, die wich- 
tigsten Mittel. Die Vielfalt der Gaunertricks 
ist so groß, daß hier nur einige besonders 
häufig angewandte Tricks erwähnt werden 
können. 

So kommt es immer wieder vor, daß in 
Selbstbedienungsläden und Einzelhandel-s- 
gcschäften versucht wird, das Kassonpersonal 
durch mehrfach geänderte Geldwechselwün- 
sche zu verwirren. Wenn es geht, greifen diese 
„Kunden" sogar selbst in die Kasse, um zu 
zeigen, welcher Art das Wechselgeld sein soll. 
Das geschieht so schnell und gewandt, daß 
der Kassierende überzeugt ist, es könne nichts 
abhanden gekommen sein. Erst bei der abend- 
lichen Abrechnung erleben sie die böse Über- 
raschung. Es gibt Wechselfallenschwindler, 
die mit 500-Mark- und lOOO-Mark-Scheinen 
arbeiten und bei einem einzigen gelungenen 
Coup 1000 Mark „Gewinn" erzielen. 

Die sichertsen Mittel gegen diese Art von 
Gaunerei sind: sich nicht verwirren lassen, 
Geldwechselwünsche unbeirrt nacheinander 
einzeln durchführen, sofern sie nicht über- 
haupt abgelehnt werden können. Die Kassen 
sollten 90 eingerichtet sein, daß ein Hinein- 
greifen und Hineinsehen des Kunden ausge- 
schlossen ist. 

Das Abgeben von Paketen, die angeblich 
der Nachbar bestellt hat, und das Kassleren 
für diese Lieferung ist ebenfalls ein alter 
Trick. Dem ist sehr einfach mit einem guten 
nachbarschaftlichen Verhältnis zu begegnen. 
Wer eine Lieferung erwartet, aber zum mög- 
lidien Liefertermin nicht zu Hause ist, sollte 
seine Nachbarn darüber unterrichten und sie 
gegebenenfalls um Annahme bitten. Der Nach- 
bar aber sollte, wenn eine solche Information 
nicht erfolgt ist, Nachnahmesendungen grund- 
sätzlich ablehnen. Der Lieferant wird schon 
wiederkommen, wenn er sein Paket beim er- 
sten Mal nicht losgeworden ist. 

Unseriöse Zeitschriften- und Buchwerber 
werden oft geradezu schulmäßig mit den gän- 
gigen Tricks vertraut gemacht. Zwar bietet 
die Änderung des Abzahlungsgesetzes die 
Möglichkeit, binnen Wochenfrist vom Vertrag 
lurückzulreten, jedoch finden immer wieder 

l>el lügerische Abonnentenwerber Mittel und 
Wege, um mit Erfolg andere zu täuschen. Zu 
den häufigen Tricks gehört es. sich als Stu- 
dent oder Hilfsbedürftiger auszugeben, oder 
zu behaupten, die Unter.schrift diene nur der 
Bestätigung des Besuches gegenüber dem Auf- 
tiaggeber. Auch hier hilft nur äußerste Zu- 
rückhaltung und ein gesundes Mißtrauen! 

Endlos ist die Reihe der Möglichkeiten, 
durch Betrüger und Diebe — einfallsreich wie 
sie sind —, Schaden zu erleiden. Die Warnun- 
gen. die die örtliche Polizei beim Auftreten 
neuer oder gehäufter Fälle in der Presse ver- 
öffentlicht, sollten sorgsam beachtet werden. 
Wer einem Betrüger zum Opfer gefallen ist. 
■sollte nicht zögern, die Kriminalpolizei in 
Kenntnis zu setzen. 

IVIehr als 7 000 IVIark für das 
Deutsche Müttergenesungswerk 

Im Kreis Offenbach wurde audi in diesem 
Jahr in enger Zusammenarbeit mit den Städ- 
ten und Gemeinden die Sammlung des Deut- 
schen Müttergenesungswerkes durchgeführt, 
Insgesamt konnten, wie der Sozialdezernent 
des Kreises Offenbach, Erster Kreisbeigeord- 
neter Wilhelm Thomin, jetzt mitteilte, 
7 011,95 Mark gesammelt werden. 

Thomin sagte, daß nidit alle Maßnahmen 
im sozialen Bereich vom Staat durchgeführt 
werden könnten, nicht alles, was erforderlidi 
sei, mit Steuer- und Verslchei-ungsgeldern fi- 
nanziert werden könne. Thomin: Die Arbeit 
des Müttergenesungswerkes ist ohne den Frei- 
willigen Beitrag des Bürgers nidit möglidi. 

Seit der Gründung des Müttergenesungs- 
werkes vor mehr als 25 Jahren wurden bis 
zum heutigen Tage insgesamt 156 Millionen 
Mark gesammelt und insgesamt 1,7 Millionen 
Müttern ein „Kurlaub" ermöglicht. 

Unterhaltsrenten anpassen 
Der Offenbacher Bundestagsabgeordnete 

Manfred Coppik will sich im Rechtsausschuß 
des Bundestages für die zügige Beratung eines 
jetzt vorliegenden Gesetzentwurfs zur verein- 
faditen Abänderung von Unterhaltsrenten ein- 
setzen. Mit dem Gesetzentwurf sollen eine 
Reihe von Vorschriften des Bürgerlichen Ge- 
setzbuches und der Zivilprozeßordnung ab- 
geändert werden. 

Ziel der gesetzlidien Neuregelung sei es, so 
Manfred Coppik, die Kinder geschiedener oder 
getrennt lebender Eltern besser zu versorgen. 
Bislang müssen sie jedesmal erneut vor Ge- 
richt klagen, um eine Anpassung ihrer Un- 
terlialtsrenten an die wirtschaftlidie Entwick- 
lung zu erreidien. Diese Regelung ging nach 
den Worten des SPD-Bundestagsabgeordneten 
noch von einer Zeit aus, als Löhne und Preise 
über lange Jahre stabil waren. Ahnlich wie 
bei der Rentendynamisierung und bei der 
ständigen Anpassung der Leistungen an nidit- 
eheliche Kinder müsse jetzt auch für andere 
unterhaltsbereditigte Kinder ein einfadierer 
Weg gefunden werden, um sie an der jeweili- 
gen Einkommensentwicäclung teilhaben zu 
lassen. 

Götzenhainer Kantorei 
führt Heydens „Schöpfung" auf 

g Die Erfolge des Vorjahres, die ihre Krö- 
nung durdi die Aufführungen von Händeis 
„Messias" und Bachs „Weihnachtsoratorium" 
fanden, ermutigte die Götzenhainer Kantorei, 
sidi in diesem Jahre intensiv Joseph Haydn 
zuzuwenden. Sein Meisterwerk „Di« Schöp- 
fung" ist gegenwärtig in Vorbereitung und soll 
in Verbindung mit der Kunst- und Kultur- 

gemeinde Langen am 1. Advent, dem 30. No- 
vember 1975, in der Stadtkirdie in Langen 
aufgeführt werden. 

Als Mitwirkende wurden unter der Ge- 
samtleitung von Dr. Helmut Eckert gewon- 
nen: Waltraud Pusdi, Marburg (Sopran), 
Friedreich Melzer, Frankfurt (Tenor) und 
Manfred Volz, Darmstadt (BaO). Dazu gesellt 
sich das Kurpfälzische Kammerordiester 
Mannheim, verstärkt durch Bläsersolisten des 
Hessisdien Rundfunks. 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Eiferwetie: 
02011101220 

Auswahlwette „G aus 15": 
1 11 21 2G 33 43 (11) 

Kennquintett: 
Pferdetoto: 1 16 14 1 2 
Pferdelottu: 4 12 B 2 10 

Lottozahlen; 
4 11 12 35 39 44 (28) 

Lotto- und Totoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang; 
104 921,30 DM; 2. Rang: 3228,30 DM; 3. Rang: 
181,50 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang; un- 
besetzt; der Jackpot 303 308,25 DM; 2. Rang: 
unbesetzt: der .Tadtpot 101 102,75 DM; 3. Rang: 
6690,60 DM; 4. Rang; 95,95 DM; 6. Rang: 
6,90 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1; 1 500 000.— 
DM; Gewinnklasse 2: 67 923,15 DM; Gewinn- 
klasse 3: 4140,55 DM; Gewinnklasse 4: 66,45 
DM; Gewinnklasse 5; 4,70 DM. 

(Ohne Gewähr) 
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Kripo zerschlug Diebes- und Hehlerbande 

Ein Fünftel des Diebesgutes sichergestellt 

Wir gratulieren! 
a Hohe Geburtstage feiern am 11. November 

Georg Gaubalz, Rheinstraße 24 (70) und Mar- 
tin Klößmann, Mühle (71), am 12. November 
t-rieda Seiffe, Lessinßstraße 2 (72), am 13. No- 
vember Johann Fossler, Goldgrubenstraße^ 2.5 
174) und Amalie Lauer. Philippscicher Straße B 
(75) am 15. November Willy Ziclke, Rhem- 
■tra'ße 16 (70) und Helene Heberte, Am Alten 
-Berg 15 (74). am l®- November Marie Kolb, 
Brühlstraße 3 (78) und am 17. November Karl 
{■etzer, Riieinstraße 53 (75). Gottes Segen für 
das neue L:'bensjahv. 

Silberne Hochzeit 
g Ihr silbernes Ehejubiläum feiern am 17. No- 

vember die Eheleute Marie und Adolf Müller, 
Bheinstraße 8. Wir gratulieren ihnen hierzu 
auf das herzlichste und wünschen alles C.ule 
für den weiteren gemeinsamen Irf-bensweg. 

Poüo-Schiuckimpfung 
H „Schlucken ist süß" — recht vii U' Kindel 

sollten es bald wieder erproben! Gelegenheit 
i;4 am 21. November 1975 von 8 Uhr für 

flii- .Schüler der vierten Klassen und ansch.ie- 
I5cnd bi-. 11) 30 Ohl- für Kleinkinder. 

Kindergartenausschuß 
konstituiert 

g Am 30. Oktober konstituierte sich der 
neue Kindergartenaubschuß für den gemeind- 
li.lion Kindergarten im Lachengraben. Ge- 
walilt wurden als F.lternvertrcter die Frauen 
Finkel, Helm, Brendel, Gräser und von Kod- 
ier. Die Kindergiirlncrinnen werden vertreten 
durch die l.eiterin Maria Kailay und Anne- 
marie Steinmetz. Die Gemeindevertretung 
enlsendet Klaus Staime, Peter Reusch, Robert 
Finkel tuid Jürgen Saitler, und der Gemeinde- 
voisland wird durch den Ersten Beigeordne- 
ten VVilliclm Hunkel vertreten. Als Vorsitzende 
wiitde einstimmig Krau Ilannelore Finkel ge- 
v.'üliU 

Getdenkfeier vom VdK 
g Der Oitsverband des VdK lädt seine Mit- 

glieder und die Bürgerschaft ein zur Gedenk- 
feier für die Gefallenen und Vermißten beider 
WoUkrifßt' vor dcim Elirenmal auf dem Fried- 

Kradfahrer schwer verletzt 
Schwer verletzt wurde der Fahrer eines 

Kradcs bei einem Verkehrsunfall am 8. 11. "5 
gegen 11 Uhr. Es entstand außerdem ein Sach- 
ichaden von ca. 600 DM. 

Der Fahrer eines Traktors, der mit seinem 
Fahrzeug mit zwei Anhängern die Hans- 
Fl'^ißner-Straße in Richtung Flugplatz befuhr, 
wollte auf einem Rastplatz drehen. Er über- 
sah dabei einen nachfolgenden Kradfahrer. 
Dieser konnte sein Krad zwar noch abbrem- 
sen, den Zusammenprall jedoch nicht mehr 
verhindern. 

Auch in diesem Jahr 
wieder Weihnachtsbeihilfen 

Auch in diesem Jahr werden wieder Weih- 
nachtsbeihiifen gewährt. Antragsbereclitigt 
sind Minderbemittelte, deren monatliches 
Fiinkommen den für sie zutreffenden Sozial- 
hllfcbedarfssatz nicht übersteigt. Hierzu kön- 
nen auch Empfänger von Arbeitslosenhilfe 
gehören. 

Anträge können beim Magistrat der Stadt 
Langen, Sozialamt, Rathaus, Zimmer 16. ab- 
geholt werden und unter Vorlage der Ein- 
kommensbelege sowie der Nachweise über 
die Kosten der Unterkunft dort wieder ab- 
gegeben werden. 

Förderlehrgang in Deutsch 
lür Kinder ab dem 4. Schuljahr aufwärts, 
Rechtachreibung, Sprachlehre, Aufsatz. 
40-Stunden-Programm, wöchentl. 1 Doppsl- 
stunde nachm., Gesamtdauer ca. 6 Monate. 
Nur qualifizierte Lehrl<räfte. 

Kursbeginn: In Langen, Stadthalle. Club- 
raum 2 am Mlttwocti, 12. November 1975 
um 15.00 Uhr. 
Letzte Anmeldemöglichkeit von 14—15 Uhr. 

Sibo-Förderungsinstitut 
8622 Burgkunstadt 
Berglein 20, Telefon 0 95 72 - IS 95 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See 

Überführungen — Sarglager 
Sterbewäsche — Zierurnen 

Ausführung komplett. Beisetzungen 
alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 

auf Anruf Hausbesuch 

»Pietät« Karl Daum 
seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

e07 Langen, Fahrgasse 1, Tel. 06103/22968 

hof am Sonntag, dorn 18. November, im An- 
schluß an die VormittaRsgottPsdienste. 

Straßennamen ändern sich 
in der Dreieichstadt 

g Was sollte das für Schwierigkeiten geben, 
wenn nach der Vereinigung der fünf Gemein- 
den zur Dicieichstadt alle Straßcnnamen so 
wie heute blieben? Die Briefträger könnten 
dann einen Max Müller in der BahnhofstraBe 
der Dreieichstadt in allen fünf Ortsteilen su- 
chen, denn fünfmal ist die Bahnhofstraße da. 
Ahnlich ist es auch mit anderen wie der Wie- 
senstraBe und Frankfurter Straße. Nur wenig 
nach stehen aber noch eine ganze Anzahl, die 
drei- oder viermal in den Dreieichgemeinden 
heute vorkommen. Zu nennen sind hier: Wald- 
straße, Taunusstraße, Schiilerstraße, Goelhe- 
straße oder Goethering, Schulstraße, Kirch- 
straße, Rheinstraße, Ringstraße, Mainstraße, 
Langener Straße, Höhen-, Industrie-, Garten-, 
Feld- und Forsthausstraße. 

Die Post verlangt zwingend eine Änderung 
Der Koordinationsausschuß ist der Meinung, 
daß der Name in dem Ortsteil bestehen blei- 
ben soll, wo sich die mei.sten Hausnummern 
in der Straße befinden, für die „kürzeren" 
Straßen ist dann ein neuer Name zu wählen, 
Inspektor Pormann im Sprcndlinger Rathaus 
erarbeitet bereits dafür Vorschlüge. Wie man 
sie verwerten will oder ob man andere Namen 
findet, die dann in keinem dor fünf Ortstoile 
vorkommen, werden die Parlamente zu ent- 
scheiden haben. Gewiß wird es dabei nicht so 
ganz reibungslos zugehen, vielleicht gibt es 
auch mal ein Gerangel. Wertvoll dürfte für 
die bisherigen Gemeinden sein, daß nicht er- 
innerungswerte Flurbezeichnungen verschwin- 
den. Die Bewohner haben sich um/ustellen, 
der Stadtsäckel wird für die neuen Straßen- 
schilder herhalten und die Hausbesitzer wer- 
den zum Teil neue Nummernschilder kaufen 

Nachtragshaushaltsplan 
bringt Erhöhungen 

g Gemeindevcrtretcrvor.steher Karl Arnold 
lädt für Donnerstag, den 20. November, 20 Uhr, 
zu einer öffentlichen Sitzung der Gemeinde- 
vertreter ins Rathaus ein. Auf der Tagesord- 
nung stehen als wichtigste Punkte die Ver- 
abschiedung des Nachtragshaushaltsplans und 
eine Stellungnahme zu den verschiedenen Vor- 
schlägen über den Verlauf der Kreisquervcr- 
blndung und des Odenwaldzubringers. 

Wir suchen: 

Kontoristin 

per 1.1.1976 oder früher. 
(Schreibmaschine Voraussetzung). 

Es erwartet Sie ein vielseitiger und selb- 
ständiger Arbeitsplatz. 
Bewerbungen an: 

Druckwalzenfabriken 
6070 Langen, Mörlelder Landstr. 43 
Telefon 0 61 03 / 78 51 

Beruftausbllilung zum Fahrlehrer 
«uch niMnbirun. mSglldv EU) UUnib^ 

„HIcoton" 
Ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
so -nbL DM 8.4a 
Nur In Apothaloa 

Mit kleinen Fischen gaben sich eine Mköp- 
fige Diebes- und Ilehlerbande nicht ab, auf 
deren Konto im vergangenen Jahr 45 Ein- 
brüche besonderer Art gehen. Die Offenbacher 
Kripo konnte Jetzt die.ses umfangreiche Sam- 
melverfahren abschließen. 

Die vier F.inbrecher im Aller von 2fi bis 
37 Jahren bradien vorwiegend in Sui)eririäi kte, 
Zigarettenlager und in Pelzgeschäfte ein und 
machten eine Beute von rund 900 ÜOO Mark. 

Audi ein 100 OOO-DM-Pelzdiebslahl Im Isen- 
burg-Zentrum geht auf das Konto dieser Tit- 
tergruppe. Die Beute ging an einen Hehler 
in Frankfurt, der nur ca. 100 Meter von der 
Hersteliungsfirma entfernt wohnte. Aber audi 
die re.stlldien Straftaten haben eine beson- 
dere Größenordnung. Auf das Konto der 
Öruppe geht z. B, auch ein Einbruch in ein 
ZIgBreltenlager einer Sprendlinger Firma, bei 
dem /igHi-etten im Wert von ca. 75 000 Mark 

gestohlen und an einen Kiankfurter Hehler 
verkauft worden waren. Hei einem F.inbriirti 
in ein Spirituosenlager In Hudischlag eriieu- 
teten sie Alkoholika im Wert von rund 80 000 
Mark, die sie zum Teil an einen Ncu-I.^en- 
l)urger Gastwirt absetzten. In Sprendlingen 
und I.angen stahlen sie die Zigaretten aus 
VW-liussen. Dabei fielen ihnen „Glimmsten- 
gel" im Wert von ca. 30 000 Mark in die Hand. 

F,in Knde der Straftaten trat ein, als die 
vier Einbrecher im Raum Siegen in der Sil- 
vesternacht 1974 75 bei einem Einbrudi.^ver- 
such ertappt wurden. Beamte der Kripo Of- 
fenbadi holten die Einbredier dort ab und 
begannen mit den sehr umfangreichen Er- 
mittlungen, die das vorgelegte Ergebnis 
bracliten. Nadidem den Einbrechern das ge- 
samte belastende Material vorgehalten wurde, 
gestanden sie die angeführten Straftaten. Die- 
besgut Im Werl von 180 000 Mark konnte 
sichergestellt werden. 

„Tief besorgt" über Führungsspitze 

Rüge der Kreisgruppe West an CDU/CSU-Zentrale 

ERZHAUSEN 

Bundesverdienstkreuz 
für Walter Avemaria 

ez An{ Mittwoch, dem 12. November, wird 
dem Betriebsratsvorsitzenden Waller Ave- 
maria an seinem Arbeitsplatz bei der Firma 
Hoizmann AG, Frankfurt a. M., das Bundes- 
verdienstkreuz am Bande verliehen. Walter 
Avemaria erhält diese hohe Auszeichnung für 
langjährige ehrenamtliche Tätigkeiten im 
kommunalen Leben und für besondere Ver- 
dienste um den Wiederaufbau eines demokra- 
tischen Staalswesens und um die Allgemein- 
heit. 

Er wurde am 7. Januar 1929 in Egel.sbach 
geboren und hat dort bis 1973 gewohnt, ehe er 
nach Erzhausen in die Bahnstraße 143 zog. In 
seiner Heimatgemeinde war er mit kuiv.er Un- 
terbrechung von 1956 bis zum Oktober 1973 
Gemeindevertreter und langjähriger Vorsit- 
zender der Egelsbacher Gemeindevertretung. 
Von 1964 bis 1968 war Walter Avemaria auch 
Kreistagsabgeordneter luid hatte zahlreiche 
Ehrenämter. 

TieibesorKl über die in der Öffentlich- 
keit ausgctragenen Meinungsvcrsrliiedenhei- 
tcn unter Keiiräsentanti-n der C'nU/(.'SlI-I'"fih- 
rungsspitze zu wesentliclien hundespolitischeii 
Themen  fordern wir die IVlitRlieder der 
rDV/CSll-Führnngsmannsehaft auf, solches 
Verhallen doch den FührunRSBrcmien der Sr» 
zu überlassen, damit der Fortschritt unserer 
l'oiitik... nicht gefährdet, sondern weiter 
ausgebaut werden Kann", diese Ilüge formu- 
lierte die KreisgruppenversanimUing West der 
cm: und sandte ein enlspreehendes Fern- 
schreiben an die Präsidien von CDU und CSU, 

Anwesend bei dor KiC'isgrupi>eiu er.-,amm- 
lung in Egclsbach waren unter anderem auch 
der L:mdtagsabgeordnelc dieses Wahlkri'i.ses, 
Claus D"mke, und der Krei.svorsil/.ende der 
Jungen Union. Dr. Klaus Lippolil. Pot<-r 
Dric.isen als Vor.sitzcnder der Kreisgruppe lei- 
tete die Diskussion. 

Wohlwollend beurteilten die Chrisldemokra- 
ten die Milgliedcrenlwicklung im Wahlkreis. 
700 beitragszahlende Anhänger hat die CDU 
mitllcrweile. Bis zur Kommunalwahl hofft 
man, die 1000 Grenze überschritten zu haben. 

In einem Kurzreferat erläuterte Mdl, Demko 
die Marschrichtung der Landtagsfraktion zu 
den bevorstehenden Haushaltsberatungen. 
„Man muß Mut auch zu unpopulären Ent- 
.scheidungen haben, wenn man die Silu:ition 

noch retten will", betonte Demke und fuhr 
fort, daß es nicht angehe, nur mit Blick auf 
Wähler.'itimmen ab.solut notwendige Maßnali- 
men nicht zu treffen. Er forderte die Dele- 
gierten auf, die.se Politik auch an der Basis 
mitzutragen inid sich in den Kommunalparla- 
menlen für eine solche Politik einzusetzen. 

Zurück an den Verhandlungstisch 
Nilcli mehr als aclitinonülißcr Untorhio- 

cluiiiK werden die Ta:*ifv(?riiandit.ingon zwi- 
schen dem Arlx'itßebcrvorband des privalcn 
BankRv^\veil)Cs und der noiilschen Anßeslell- 
len-Oeworksi haft um 12. November in Düssel- 
dorf wieder aulfjeiionimen. Die Verhandltin- 
ßen waren im Min/ dieses .lalires einseitig ab- 
yehroehen worden. 

Die von der DAG durchKefiilirle Unter- 
sebriftenaktion, mit der die HankanßeslelUen 
gegen die Vcr^icblcppiing der Tarifverliand- 
lungen protei^tierlen, liatle zum Erfolg, daM 
im Okiober mit dem Arbeitgeberverband ver 
einbarl werd(?n konnte, die Tarifvcrhandlun - 
gen für die rund HOO 000 Arbeitnehmer wieder 
au f/.unehmen. 

D«.'r zuständige Kachsekretär des DAG-He- 
zirkes Südhessen, Sobtk, erklärte, daß aueh 
für die Bankangestellten das "Wort Streik kein 
Fremdwort mehr sein dürfe, wenn die neuen 
Verhandlungen ebenfalls schritt'rn solllen. 

m' . 

w Ii 

1 Materinlkombinationen von Strick und Stoff, von I'clz und Leder bilden eine 
1 vour Varrntl- der Herrenmode. Jadcen in vielen Formen und Blousons liegen Im 
1 Trend und finden immer mehr InteressK bei modlsd.en Konsumenten. 
s 

I tinieztveßS 
1 In der mehr freizeillidien Wintermode setzen sich 
= .Tadcen in vielen Variationen durch. Der Caban, also die 
i lange, gerade, meist zweireihige Jacke, zeigt viele Splel- 
i arten; gegen Kälte und Regen ist er in Loden, tlauschi- 
i gen Stoffen, Cord oder Leder gefertigt und mit Pelz oder 
i Pelzimitat gefüttert. Weiter geschnittene, leicht au.s- 
1 gestellte Jadicn haben Bindegurt und zahlreidie auf- 
1 gesetzte Taschen mit vielerlei Applikationen. 
§ Beliebt ist vor allem der Blouson. tJberschmttene 
2 Sdiultern, Schubtasdien und Strickbund an Tasche und 
= Ärmeln unterstreidien die blusige Weite im Rti^en, die 
1 beim Sport, beim Spaziergang, beim Autofahren den 
= Armen viel Bewegungsfreiheit gönnt. 
S Herren, die sich formell und eher klassisdi kl^den, 
S bevorzugen als Wintersdiutz den modisdien Trenchcoat 
S in winterlichen Stoffen oder für Stadt und Beruf einen 
E bequem gesdinittenen Paletot. Der Trenchcoat - eine 
1 modisdie Neuheit, wenn er lang und weit g^dinitten 
i ist - wird in Gabardine, Leder, Loden oder Kord a^ 
I geboten. Audi der Paletot reicht bis unters Knie, doch 
^ fällt er gerade, wirkt dezenter. 
i Ein sportlicber »welteiiigcr An»ug, kombiniert mit dem 
S awclreihlgen Mantel aus dem Stoff des Anzuges. Solehe 
f Kombinationen unt<!rstreichea das Comeback «»»er 
i unauldrinslichen, münnlioben Eleganz in der Sateon 
I Herbst/Winter 1975/16. 2 Fotos; DIH-Studio, Köln _ 

   



Für jeden den richtigen Kopierer 
Lumoprint auf Erfolgskurs - Norinalpapier-Kopicrer LX 4 stark gefragt 

/ Ilcwährtes Standardprogramm - Vcrbraucherfrcundliches Wartungssystem 

print-Service noch weiter zu vi i l.i .-mm ii. liat 
das Unternehmen jetzt ein spe/.iplli-^ WartuiiRs- 
Scheckheft entwickelt; Es stellt dir Uiiircnde, 
rechtzeitige Pflege des Normalpapier-Kopierers 
LX 4 „automatisch" sicher, otinf (I. IS der flo- 
rätebesitzer sich eigens darum 7u kijmnu'rn 
braucht {Foto 4). 

Wer sich näher informieren will; 
Lumoprint Zindlcr KG. 
2 Hamburg 50 
Postfarli fiO On 47 

gi|icireii mit Bundesenileihen 
Kill Vorsi'lilag zum Wcltspartag 1975 

Als die Sparkassen 1924 in Mailand zur Fürde- 
njng dos SparKcdankcns den „Weltspartai*" aus 
(Irr Taufe lioiien, war ein Sparboom, wie wir Ilm 
lu'ute in der Bundrsrepublilc erleben, kaum vor- 
stollbar. Hund 28.7 Mrd. DM haben private Sparer 
in den ersten sieben Monaton dieses Jahres allein 
i\n Sparelnlajien gebildet. Das ist das Fünfein- 
halbfache des BetraKes, den sie Im gleichen Zelt- 
laum 107-1 auf ihre Sparkonten trugen. 

Die Sparer taten <iies vor allem 7.ur Vorsorge 
gegen mögliclie Wechselfülle des Lebens. Aller- 
dings stellt sich die Frage, ob sie von den ver- 
sdiiedenen Sparformen audi immer die für sie 
vorteilhafteste wühlen. Sicherlich Ist es richtig, 
einen Teil der Ersparnisse so anzulegen, daß man 
j'.uf sie jederzeit zurückgreifen kann. Aber ein 
anderer Teil Ist durchaus für eine etwas lünger- 
fristige Bindung zu höheren Zinsen geeignet. 
Hierfür kommen vor allem festverzinsliche Wert- 
papiere wie 7.. B. Anleihen des Bundes, der Bahn 
und der Post in Betradit. 

Diese Bundesanleihen bieten nicht nur Ren- 
diten, die über der Teuerung.srate liegen, sondern 

hohe Sidierheit. Über das „Bonitätsrisiko" 
lu audit man bei Bundesanleihen nicht viel Worte 
/u verlieren. Es ist undenkbar, daß der Staat sei- 
nen finanziellen VerpfUditungen nicht nachkom- 

men könnte. Bei Bundesanleihen besieht also für 
den Anleger die Sicherheit, daß er regelmäßig zu 
den vereinbarten Zeitpunkten in versprochener 
Höhe seine Zinsen erhält und am Ende der über- 
schaubaren l.aufzeit sein Geld zum Nennbetrag, 
also zu 100 Prozent, zurückbekommt. 

Wer sein Geld In Bundesanleihen anlegt, kann 
den Ertrag nodi wesentlid\ steigern, wenn er 
gleichzeitig die vom Staat gewährten Vergünsti- 
gimgen aus dem Spar-Prämlen-Gesetz und dem 
624-DM-Gesetz in Ansprudi nimmt. Die Zahl 
derer, die diese staatliche Sparförderung zu nut- 
zen wissen, nimmt zwar ständig zu. Nadi wie vor 
wissen jedoch offensichtlich sehr viele Sparer 
nicht, daß sie diese Vorteile audi mit dem prä- 
mlenbegünstigten Erwerb von Wertpapieren er- 
langen können. So kommt es, daß viele Sparer 
allein aus Unkenntnis die Möglichkeit höherer 
Zinserträge nidit nutzen und damit bares Geld 
versdienken. 

Wer Näheres über Bundesanleihen und festvcr- 
zlnslidie Wertpapiere erfahren mödüe. sollte sldi 
das Informationsprogramm „Der Umgang mit 
Bundesanleihen" schicken lassen. Es ist beim 
Beratungsdienst für Anleihen von Bund, Bahn 
und Post, 6000 Frankfurt am Main, Postfadi 2388, 
kostenlos erhältlidi. 

Foto: Schott-Zwiesel-Glaswerke AQ 
Gewürztee (für 6 Tassen) 

Zutaten; 6 TL Tee, 1 1 Wasser, Kardamom, 
Anis. Nelken, Zimt und Zucker. 

Zubereitung: Tee aufbrühen und vorsichtig 
mit kloinen Menßen der genannten Gewürze 
und dem Zucker abschmecken. 

Tee Shalimar (für 6 Tassen) 
Zutaten: 6 TL Tee. 1 1 Wasser. Zucker nach 

Gesdimack, Orangen. 
Zubereitung: Tee bereiten, eine Orangen- 

scheibe in jede Tasse geben und darauf den 
heißen Tee gießen. Nach Geschmack zuckern. 

Die „Jenaer Glas"-Kanne mit dem Slebein- 
satz erweist sich dabei als besonders praktisch. 
Wenn der Tee lange genug gezogen hat, nimmt 
man den Einsatz samt Teeblättern emfach 
heraus. Das Umfüllen in eine andere Kanne 
entfällt. Aber nicht nur diesen praktischen 
Zweck erfüllt die gläserne Kanne. Wie audl 
bei den Tassen läßt das durchsichtige Material 
die schöne Farbe des Tees von Goldgelb bis 
Rotbravm voll zur Wirkung kommen. 

Tee schenkt Genuß ohne Reue, denn er ist 
- auch in größeren Mengen - nicht schädlich. 
Man trinkt ihn, so sagen die Chinesen, damit 
man den Lärm der Welt vergißt. Und ein eng- 
lisdies Sprichwort sagt, der Weg zum Himmel 
führe an der Teekanne vorbei. Kann man 
einem Getränk größere Komplimente machen? 

anzeigen + public relations 

Wiihrnnd die meisten Bürokopicrgeräte- 
lli i:.ti'llcr über Ab.satzrückgünge klagen, ver- 
bucht Lumoprint - einer der größten Büro- 
kopiergpräteproduzenten Europas - ständig 
bt< iKrn<le Um.sütze. Für 1075 rechnet man in 
der Hamburger Zentrale dos Unternehmens 
mit einer weitaus höheren Wadistumsrate als 
im Vorjahre. 

llauplsüchlicher Grund für die Expansion ist 
der neue Normalpapier-Kopieror I.X 4. Das 
Geriit wurde bereits vor Beginn dorllannover- 
Mos.se unter dem Slogan „Preissensation auf 
(Icm Kopiermarkt" eingeführt. .letzt Ist es 
lluferbar, und es hat die Erwartungen der 
Lumoprint-Gesdiäftsleltung voll erfüllt. Das 
Ist in einem so hart umkämpfton Markt, der 
zudem be.-sonders stark unter rezessiven Ein- 

wirkungen leidet, gewiß ein aufsehenerregen- 
der Erfolg. 

Ursache dieses Erfolges Ist in erster Linie 
das außergewöhnlich günstige Preis-/Lelstungs- 
verhältnls des LX 4: Bei einem VerkaufspreU 
von DM 8 642,70 (einschließlicli Mehrwert- 
steuer) bietet der Lumoprint-Normalpapler- 
Kopierer ein Optimum an technischem Kom- 
fort; 
41 Auf Knopfdruck betriebsbereit - keine An- 
heizzeit. 
# Nach 6 Sekunden bereits die erste Kopie. 
9 Alle weiteren 2 Sekunden eine weitere Ko- 
pie - bis zu 30 in der Minute. 
S Vorwahlautomatik von 0 bis 99. 

Zwei Kopiersysteme (Deutsches Bundes- 
patent). 

1 # Für das Nonstop- 
Durclilauf verfahren 
mit einem Finger- 
schnippen zu bedie- 
nen. 
0 Einzelblattkoplen, 
Buch- und Multi- 
koplen, Kopien von 
dreidimensionalen 
Vorlagen. 
0 Automatische Sor- 
tier- und Koplen- 
ablageeinrlchtung. 
# Sämtliche Kopien 
wie gedruckt. 
# Kopierformat 
maximal 216x356 mm 
(reichlich DIN A 4). 

Wie alle Lumo- 
print-Produkte zeidi- 
not sicli auch diese« 
Gerät durch seine 
ausgewogene, mo- 
derne Zweckform aus 
(Foto 1). 

Im bewährten Stan- 
dardprogramm des 
Unternehmens befin- 
den sich nach wie vor 
die preiswerten Ko- 
pierer für den klei- 
nen und mittleren 
Bedarf. 

Das Lumoprint 
LE 4'E - der „Spar- 
kopierer" - bietet für 
DM 2 197,80 (ein.^chl. 
MWSt.) eine Fülle von 
Vorteilen; (Foto 2). 
9 Wechselkas-sette 
zur exakten Kopier- 
kdstcnerfassung. 
9 Auf Knopfdruck 
betriebsbereit. 

9 Kopiert außer Einzelblattvorlagen auch 
Bücher und dreidimensionale Originale. 
9 Wiederholautomatik bis 1.5 und Unendlich. 
# Gestochen scliarfes Schriftbild. 
0 Kopierformat reichlich DIN A4. 2 

Das Lumoprint LE 40/MF - die „Rollende 
Kopiereinheit" - riclitet sich an den verwöhn- 
teren Verbraucher und bietet ihm für 
DM 3 324,4.'5 (einschl. MWSt.) optimierte Lei- 
stung (Foto 3); 
# Auf Knopfdruck bctriebsbeieit. 
# Kopiert Einzelblätter, Bücher und drei- 
dimensionale Vorlagen. 
# Wiederholautomatik bis 33 und Unendlich. 
# Zwei Kopiersysteme (Deutsdies Bundes- 
patent). 
# Bis zu 20 Kopien In der Minute. 
# Gestochen schar- 
fes Schriftbild. 
9 Kopierformat 
216x356 mm (reich- 
lich DIN A4). 
9 Kopienablage in 
riditiger Reihenfolge. 
9 Mobiler Funktions- 
tisch mit vier Schub- 
laden und auszieh- 
barer Ablagefläche. 

Heutzutage Ist bei 
Kauf- oder Miet- 
enlscheidungen oft 
von ausschlaggeben- 
der Bedeutung die 
Frage; Wie funktio- 
niert der Service? 

Ein leistungsfähifies, 
t;ut durchorganisiertes 
Service-Netz garan- 
tiert allen Liimoprint- 
Kunden einen schnel- 
len und reibung.sloseii 
technischen Kunden- 
dienst. 

Um den gewohnt 
erstklassigen Lumo- 

Komplett im Si-t: Tip für Teefreunde 

Urlaubskaffee 

auch zu Hause 
Immer mehr Bundesdeutsdie bringen aus 

dem Urlaub eine neue Gewohnheit mit; die 
Tasse Kaffee nadi dem Essen. Obwohl Kaffee 
mit knapp 140 Litern pro Kopf der Bevölke- 
rung neben Bier deutsches Nationalgetränk 
Nr. 1 ist, gehört die Tasse Kaffee nach dem 
Essen hierzulande immer noch zu den Aus- 
nahmen. Die Deutsche Nesll6 GmbH weist 
darauf hin, daß diese Verzehrgewohnheit 
speziell in den Ländern weitverbreitet ist, in 
denen der Anteil von löslichem Kaffee am 
Gesamtkaffeemarktvolumen relativ hodi ist, 
wie in der Sdiwelz, in den USA und inFrank- 
reidi. In Deutsdiland wird rund jede C. Tasse 
Kaffee aus löslichem Kaffee zubereitet. Markt- 
lührer ist hier eindeutig Nescaffe Gold, der 
in diesen Wochen sein zehnjähriges Markt- 
jubiläum begeht und der erste gefriergetrock- 
nete Kaffee überhaupt in Deutsdiland war. 
Seine bewährte hohe Qualität hat hier Maß- 
stäbe gesetzt. 

Einer der Gründe für die Beliebtheit der 
Tasse Katlee nach dem Essen liegt darin, daß 
die beispielsweise aus Nescafe Gold zube- 
reitete Tasse so gut wie keiner Vorbereitung 
bt'darf und die Vorteile dieses Kaffees hier 
voll zur Geltimg kommen können. Unter- 
■judumgen der Nescafe-Marktforschung haben 
i'igeben, daß Verbraucher KalTee nach dem 
K 'en der guten Verdauung imd der guten 
liekömmlichkeit wegen besonders schätzen. 

Für Autofahrer entwickelte die Firma TOTA^l 
einen neuen Autolosclier. Er bietet alle Vorteil^, 
wie sie die Fachwelt (Feuerwehren und ADAC) 
.seit langem fordert; 2 kg Hochlelstungslösehpul- 
ver, sdüagartige Löschwirkung, leiclite Einhand- 
bedienung, Druckkontrolle durch Manometer und 
weder scharfe Kanten noch hervorstehende Teile. 
Preis; 69,50 DM. Neu von TOTAL ist auch der 
SiiherlieltskoUcr fürs Auto, eine ideale Möglich- 
keit, notwendiges Zubehör griffbereit unterzu- 
bringen. Er enthält ein selbstaufrollendes Ab- 
sdiieppband (ADAC getestet), Protllmesser, sta- 
bilen Eiskratzer, Scheibenwisdier mit Wasser- 
tank und Falt-Reservekanister. Preis; 29.80 DM. 
Zu bi'/ielien bei; TOTAL Foerstner & Co . C802 
I.adenburg. Postfadi 7, Abt. FR, Telefon 
0 (i2 03. 7 Sa 50. 

Die Gememde der leetrmker ist im Wach- 
sen l3Cgriffen. Denn es hat sich hei uinge.^pro- 
dien. daß Tee gesund ist - ein ideales Stimu- 
lans in unserer hektisdien Zeit, das an-, aber 
nidit aufregt. Dabei kann man diese Wirkung 
noch selbst dosieren, je nachdem, wie lange 
man den Tee ziehen läßt. Zwischen drei und 
fünf Minuten, besagt die goldene Regel, wobei 
nach etwa drei Minuten der anregende Effekt 
am stärksten ist. 

Teefreunde und solche, die es werden wol- 
len, sind sicher angetan von einer Idee, die 
Schott-Zwiesel verwirklicht hat: ein komplet- 
tes Set für Liebhaber dieses speziellen Ge- 
tränks. Unter dem Motto „Tea for two" sind in 
einem aparten Karton eine Teekanne, zwei 
Tassen mit Untertassen und Kuchentellern, 
zwei Servietten, ein Teebüchlein und die Re- 
zeptkarte für einen besonders leckeren Tee- 
kuchen zusammengestellt. 

Die attraktive Verpackung macht das Gan- 
ze zu einem idealen Geschenk, das man natür- 
lich auch sich selbst bescheren kann. Das Büch- 
lein führt den Novizen in die Geheininisse der 
Teekultur ein, hat aber auch dem Kenner noch 
manches zu bieten. Außerdem regt eine große 
Anzahl von Rezepten dazu an, das Set gleich 
in Gebrauch zu nehmen und verschiedene Ab- 
wandlungen des „klassischen" Tees r.uszupro- 
liieren. Hier zwei verlockende Beispiele: 

Schlüssel zur Schönheit 

Fisch! mal auf andere Art 
Curry-Kabeljau im Reisrand 

1 kg Kabeljau, Essig, Salz, 50 g 
Margarine, 3 große Zwiebeln, 2 
Apfel, 1 Lorbeerblatt, Muskatnuß, 
Senfkörner, 1 Teel. Curry, '/. 1 
Wasser, 1 Teel. Stärkemehl, 2 Teel. 
Dosenmilch, Pfeffer. 

Reisrand: 250 g Reis, l'/4 1 Was- 
ser, 20 g Margarine, 1 Brühwürfel, 
Salz, Curry. 

Fisdi säubern, säuern, salzen, In 
Portionsstücke sdineiden, Fett zer- 
lassen, in Scheiben geschnittene 
Zwiebeln und Äpfel goldgelb dün- 
sten, Fisch und Gewürze dazuge- 
ben, mit Wasser übergießen, Fisdi 
garen. Fisch herausnehmen, Stärke- 
mehl mit Mildi verquirlen, Brühe 
binden und absdimedten. 

Reis ausquellen lassen. In gefet- 
tete Rundform drüdcen, stürzen, 
mit Fisch und Soße füllen und zu 
Tisch gehen. 

Rotbarscbfllet Maruschka 
60 g Butter, 1 Knoblaudizehe, 

750 g Fischfilet, Salz, Pfeffer, gem. 
Nelken, Thymian, 1 Eßl. gehadtte, 
grüne Petersilie, '/< 1 Weißwein, 
Tunke nach Belieben mit Sahne 
binden. 

Feingeriebcnen Knoblauch in 
Butter dünsten, vorbereitete Filet- 
stücke darauflegen, Gewürze und 
Kräuter darüberstreuen, Weißwein 
darübergießen und gardünsten. 

.{otbarsch ä la Jamaica 
750 g Filet, "s 1 Brühe, Salz, 1 

Zwiebel (mit'3 Nelken gespickt). 
1 Mohrrübe, 1 Selleriescheibe, 1 Stg. 
Porree, '.'2 Lorbeerblatt, 4 Pfefler- 
und Pigmentkörner, 1 kleines 
Weinglas Rum, 2 Eßl. Olivenöl, 
Fischbrühe, Zitronensaft, gem. Ing- 
wer, 1 Teel. Stärkemehl, grüne 
Petersilie, Zitronenscheiben. 

Fisch im Sud garziehen lassen, 
herausnehmen, warmstellen. Rum 
erhitzen, öl und Fischbrühe dazu- 
geben, absdimecken und binden. 
Fisch mit Petersilie und Zitronen 
anrichten, Soße gesondert reichen. 

llusumer Heringssclinltlen 
6 frische Heringe, Essig, Salz, 

6 Schalotten, 2 Eßl. öl, Safran, 
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. ^ Aktion 
Zeitgewinn bis 3i. 12. 

Wir informieren Sie 

Bezirkslelter Helmut Krahn, 
üarmstadt, Gutenbergslraße 56, 

® (0 61 51)7 59 87. 

„Landes® 

Bausparkasse 

die Bauspar1<asse der Sparkassen 

Kredite für alle 

Autos. 
Wir sind die Bank mit den 1001 

Krediten. Egal, für welches Modell Sie 
sicli interessieren, wir geben Raten- 
kredite für jedenlVp.Sciineli, unkompli- 
ziert und zinsgUnstig, Sehen Sie selbst. 
Ein 8000-Mark-Beispiel: 
Kreditbetrag 8000 Mark 
Laufzeit 48 Monate 
l.Ratc 177 Mark 
Folgeraten je 196 Mark 
effektiverJahreszins 8,50% 

COMMERZBANK 

IZl tZIIZlSIZI 130013 [Z1IZJ00 
0 

Brauchen 

Sie Geld 

für eine 

0 Wohnungseinrichtung: 

0 Persönliches Anschaffungs- 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

Darlehen (PAD) bis 25.000 DM | 

0 
0 
0 

Hierein Beispiel fürdie preisgünstige Finanzierung 
von 5.000 DM: 

Laufzeit 36 Monate 
Monatsrate ISO DM 
(I.Rate 76 DM) 
Gesamtkosten 676 DM 
effektiverJahreszins 8,77 % 

Vergleichen Sie dieses Beispiel mit anderen 
Angeboten, Dann werden Sie feststellen, wie 
günstig unsere Persönlichen Kredite sind. 

^ Fragen Sie die 

i Deutsche Bank 

0 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

00000000000000000000 

W Denkanllluilein.Bimm3CI0CKEN ßß 

Maler- und 
Tapezierarbelten 

führt schnellstens aus; 
Telefon 06103/23261 

AUTOFELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
flünstig, Tägl, 14-18 Uhr 
(auch Mittwoch), Sams- 
tag von 10-16 Uhr, 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Am 10, November 1975 verstarb nach einem arbeitsreichen, erfüllten 
Leben unser guter, stets treusorgender Vater, Schwiegervater, Opa, 
Uropa, Bruder, Schwager, Onkel und Pate 

Johann Peter Hartmann 

im 85, Lebensjahr. 

Langen, Neckarstraße 42 
Würzburg, Marktbreit 

geb. 16. März 1891 

In stiller Trauer: 
Hermann Schwab und Frau Anneliese 
geb. Hartmann 
Heinrich Harlmann und Frau Marianne 
geb. Breidert 
Manfred Fuchs und Frau Marie-Luise 
geb. Schwab 
Hans Peter Hartmann 
inge Schwab 
sowie aiie Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 13. November 1975, 10.30 Uhr, 
auf dem Friedhof Langen statt. 

Henk Hoogendijk 

Freitag auf dem Wochen- 
markt Langen 

25 Tuipen, I.Gr. 6,-, 10 Hyazin- 
then (15 16) 5,50, 40 Anemonen 
2,-, Topf-Amaryllls das Stück 3,-, 
ferner Osterglocl<en, Scilia, Kai- 
serkronen, Schneeglöckch., Friect- 
hofsstauden u. a., Mittel gegen 

Wühlmäuse 

Neubeziehen von Polstermöbel 
Polstergarnitur ab Dfvl 150,-, Transport frei 
Polsteret Nikov, 6 Ffm., Roßdorfer Str. 148 
Telefon 44 0818 

Leer- oder 
möbliertes Zimmer 

mit Dusche, evtl. 1-Zi.- 
App,, V. jungem, berufs- 
tätigem Mann gesucht. 

Angeb. u. Off -Nr. 442 
an die LZ 

aschmaschinen 

Schnelldienst 
Reparaturen und 

Ersatzteile für 
alle Fabrikate 

Fa. Erich Kalusctie 
Tel. 0 61 03 / 7 34 80 

Neues Tonbandgerät 
Akai-Tape-Deck, voll 
Stereo, 4-Spur, Modell 
GX 210 d. Preis Ver- 
handlungssache. 

Telefon 26406 
Bllanzbuchhalter 

sucht Arbeit für halbe 
Tage (eventuell auch 
30 Std. wöchentlich). 
Steuerbüro angenehm. 

Telefon 49590 

Junge Schweizer Apo- 
thekerin 

sucht Stelle 
in einer Apotheke oder 
in anderem Geschäft, 
evtl. in einer Famlilie m. 
Kindern, um Deutsch zu 
lernen, 

Anne-Fabienne Tamo 
607 Langen 
Lutherplatz 2 

Sport- und 
S«ng*rg»m*ln> 
•chaft 1889 «.V. 

Nächste Chorprobe Frei- 
lag, 14 11. 75, Frauench. 
19.45 Uhr, Männerchor 
21.00 Uhr. - Wir bitten 
um punktliches und voll- 
zahliges Erscheinen. 

TENNISCLUB 
LANGEN 

A... Mittwoch, d. 12. 11. 
jm 20 Uhr findet in un- 
serem Clubhaus für uns. 
Mitglieder ein gemüt- 
licher 

Skatabend 
statt. Alle Skatfreunde 
und Kiebitze sind herr- 
lich eingeladen. 

Der Vorstand. 

Jahrgang 1893 94 
Wir treffen uns am Frei- 
tag, 14. 11. um 15 30 Uhr 
im Calö U.T. 

Putzfrau 
für täglich 2-3 Stunden 
gesucht. 
Vorzustellen 

KAUFHAUS 

BRAUN 
Bahnstr, 101-103 
Telefon 2 20 88 
Herrn Däschner 

Der Jahrgang 1909 10 
trifft sich am Donnt^rs- 
tag, dem 13. November 
um 15.30 Uhr in d. Kup 
ferpfanne in Egelsbach 
Die Fußgänger gehen 
um 14.45 Uhr a. Arbeits 
amt, Egelsbacher Weg 
ab. 

Inserieren 
bringt 

Gewinn! 

Größeres 
möbl. Zimmer 

zum 1. 12. 75 in 
Langen von seriös. 
Herrn (32 Jahre) 
gesucht. 

Oft-Nr. 411 a. LZ 

Mittwoch, 
Donnerstag u. Freitag 

SCHLACHTFEST 

im Naturfreundehaus 

ÜNIBAU-Treppen 
Freitragend, Holz, Stein, St^hl, 
auch zum Selbsteinbau, Piusp. 
Nr. 26 anfordern. 
UnIbau, 5781 Aniftld, Tel. 02962-2051 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

In d. LZ; 
am Erscheinungstag vor 
9 Uhr. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und 
die Kranz- und Blumenspenden beim Hinscheiden 
unseres lieben Entschlafenen 

Ludwig Eidmann 

danken wir herzlich. Besonderen Dank dem Jahr- 
gang 1905 06 Langen und Groß-Umstadt, ebenso 
Herrn Pfarrer Kretzer für die Trostworte am Grabe. 

Karl-Ludwig Eidmann 
Marlies Eidmanr 

Langen, München, November 1975 

Müh und Arbeit war dein Leben 
Ruhe hat dir Gott gegeben. 

Unsere liebe Mutter, Schwester, Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Emilie Reimann 
geb. Peter 

ist am 7. November 1975 nach kurzer Krankheit im Alter von 79 Jahren 
sanft entschlafen. 

Langen, Magdeburger Straße 7 

In stiller Trauer: 
Familie W. Reimann 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 12. November 1975,13.30 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof st»tt 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 9. November 1975 mein 

lieber Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel 

Jakob Wurm 

In stiller Trauer; 

Anna Wurm geb. Sallwey 

Kinder 

und alle Angehörigen 

Langen, Neckarstraße 6 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 12. November 1975 um 

14.30 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 90 Geschäftsstelle; Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 

Keine neuen Kreditaufnahmen erforderlicli 

Dienstag, den 11. November 1975 

Nachtragshaushalt reduziert Etatvolumen um fast 700 000 Mark 
m 

In der Gemeindrvertretersitzung am Donnerstaeabrnd legte Bfirgermeister Dr. Simon im 
Aurtrag des Gemeindevorstandes dem Parlament den Entwurf des Nachtragshaushalts für 
das Jahr 1975 vor. Mit ihm verringert sich die Gesamtsumme dei Verwaltungshaushaltes um 
rund 75 000 Mark auf 7,39 Millionen, die des Vermögenshaushaiti um rund 600 000 Mark auf 
knapp 4,5 Millionen Mark. Trotz geringerer Einnahmen im Steuerbereich ist der Haushalt 
ausgeglichen, die Investitionen sind nahezu vollständig abgewickelt und die Aufnahme neuer 
Kredite wird nicht erforderlich. Mit dieser Zusammenfassung konnte Dr. Simon seiner Ge- 
nugtuung darüber Ausdruck verleihen, dal) sparsam gewirtsrhaftet und dennoch ein Opti- 
mum für die Bürger erreicht wurde. 

Die Steuerreform sei nicht spurlos an den 
Gemeinden vorübergegangen, erläuterte der 
Vcrwaltungschef, und auch nicht an der Ge- 
meinde Egelsbach. Allerdings, so schränkte er 
ein, wäre das Weniger an Einnahmen jetzt 
nocht größer, wenn man sich nicht bei der 
Aufstellung des letzten Haushaltsplans mit 
den Schätzungen größte Vorsicht auferlegt 
hätte. 

Wenn man heute feststellen könne, daß fast 
alle vorgesehenen Maßnahmen entweder be- 
reits abgeschlossen oder mindestens in der 
Durchführung seien, so müsse man dem Bund, 
dem Land und dem Kreis für die Bezuschus- 
sung dankbar sein, denn immerhin hätten 
diese drei Stellen im Jahre 1975 einen Betrag 
von rund 1,2 Millionen in die Gemeinde Egels- 
bach gepumpt. Dies sei für eine Gemeinde 
dieser Größenordnung sehr viel, der Betrag 
sei aber andererseits in Investitionen wie Kin- 
derspielplätze, Sporthalle, Kanal- und Stra- 
ßenbau gut verwendet worden. Diese Maßnah- 
men hätten aber auch eine hohe Eigenlei- 
stung der Gemeinde erfordert. 

Als große Brocken des Einnahmemankos 
nannte der Bürgermeister den Gewerbe-, Ein- 
kommen- und Lohnsteueranteil in Höhe von 
rund 300 000 Mark. Wesentliche Einsparun- 
gen konnten im Personalbereich gemacht wer- 
den, hier werden 100 000 Mark Deckungs- 
reserve zurückgenommen. 
Bau der Sporthalle eingespart, 400 000 Mark 
waren für Grundstückskäufe vorgesehen und 
konnten nicht ausgegeben werden, allerdings 
wurden auch geplante 160 000 Mark Einnah- 
men aus Grundstücksverkäufen nicht erzielt. 

Die nächste große Ausgabe kommt jetzt mit 
dem Ausbau der Ortsdurchfahrt K 168 auf die 
Gemeinde zu. Mit dem Bau wird in der kom- 
menden Woche begonnen, wie wir bereits be- 
richteten. Für den Straßenbau selbst, wobei 
auch neue Bordsteine und Bürgersteige teil- 
weise geschaffen werden, muß die Gemeinde 
415 000 Mark aufbringen. Da man die gute 
Gelegenheit nutzt, um gleichzeitig das Kanal- 
und Wassernetz zu erneuem, kommen weitere 
875 000 Mark für den Kanalbau hinzu. Aus den 
im Rechnungsjahr 1974 bereitgestellten Mit- 
teln für Kanalbau sind noch 315 000 Mark 
vorhanden, im Nachtrag müssen nur noch 
660 000 Mark vorgesehen werden. Die Erneue- 
rung der Wasserleitung allerdings ist mit 
420 nOO Mark neu in Ansatz zu bringen. Ins- 

.. . Herrn Albert Fleischmann, Ernst-Ludwig- 
Straße 65, zum 83. Geburtstag am 12. 11. 

... Frau Marie Gehringer, Ernst-Ludwig- 
Straße 59, zum 75. und Heinrich Rüster, Schil- 
lerstraße 46, zum 72. Geburtstag am 13.11. 
... Herrn Fritz Schart, Brandenburger Str. 24, 
zum 74. Geburtstag am 14.11. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
sundheit und Freude beschieden sein. 

Die Frauen der Hundefreunde treffen sich 
am Mittwoch, dem 12. November um 20.30 Uhr 
im „Egel.sbacher Hof" (Hickler). 

AsF erstmals in der Öffentlichkeit 
e Im Rahmen des vor kurzem beschlossenen 

Programms veranstaltet die Arbeitsgemein- 
schaft sozialdemokratischer Frauen Egelsbach 
am Samstag, dem 15. November, um 15 Uhr 
im Bürgerhaus Egelsbach einen vorweihnacht- 
lichen Bastelnachmittag (Material ist vorhan- 
den). 

Dazu sind alle schulpflichtigen Egeisbaciier 
Kinder mit ihren Müttern recht herzlich ein- 
geladen. 

Staatstheater Darmstadt 
Theaterring 

e Die nächste Theaterfahrt der Besuciier- 
gruppe Egelsbach in der Miete La ins Staats- 
theater Darmstadt findet nicht, wie angekün- 
digt, am Donnerstag, dem 27. 11. 1975, sondern 
am Freitag, dem 14.11. 1975, statt. 

Zur Aufführung gelangt die Oper „Der 
Freischütz" von Carl Maria von Weber im 
Großen Haus. 

Die Aufführung beginnt um 20 Uhr und 
dauejt bis ca. 23 Uhr. Abfahrt mit dem Bus 
in Egelsbach an den vorgesehenen P18t7cn unV 
19,15 Uhr. 

gesamt ist auf diese Beträge mit einem Krris- 
zuschuß für die Fahrbahnentwässerung in 
Höhe von 200 000 Mark zu rechnen. 

Eine halbe Million Zuschuß von Bund und 
Land (je zur Hälfte) wird auch für den Bau 
des Hauptabwassersammlers von der jeizicen 
Pumpstation im Bruch zur Abwap.sprvothi'- 
handiungsanlage erwartet. Die Zusage liegt im 
Rahmen des Konjunkturlordei ungsprograinms 
vor, ebenso das Plazet für ein zinsgünstiges 
ERP-Darlehen in Höhe von 200 000 Mark, 
daß die Baumaßnahme zusammen mit den 
Restmitteln aus dem Jahre 1974 völlig finan- 
ziert ist. 

Abschließend machte der Bürgermeister 
eine kleine Zukunftsprognose; „Wir werden im 
nächsten Jahr mit weniger Geld auskommen 
müssen, wir werden aber auch dann unsere 
Aufgaben zum Wohle der Bürger erfüllen 
können, weil wir schon immer den Unterschied 
zwischen Wünschenswertem und Machbarem 
kennen, uns schon immer danach verhalten 
haoen und wir diese Kenntnis in Zeiten rück- 
läufiger Einnahmen besonders gut einzusetzen 
verstehen. 

Auf der Bühne des Eigenheim SaalhnuK ließen die Narren der KfiK ihre huiiie Erfiff- 
nungs.srhau los. Da ilogen niclit nur die l'ointcn und l.aehsiii\en dureh den Saal, auch die 
Gardistinnen ließen ihre Beinriien fliegen, damit der Kreislauf — vor allem der Miiniirr — 
nidit ins Stocken kam. 

Karnevalistische Frühgeburt war kerngesund 

Egelsbacher Karnevalgesellschaft läutete die neue Saison ein 

Die Frühgeburt Fassenacht entwickelte sich Innerhalb kürzester Zeit zu einem krärtigen 
nirrischen Zögling. Am SamstBgabend im Saalbau Eigenheim war man schon mitten in der 
Saison. Obwohl die Narrenzeit erst am heutigen 11. 11. beginnt, brachte der Elferrat unter 
«einem Prttaldenten Reinhold Leonhardt die Elichbächer sdion am 8. dieses Monats in Trab. 
So beißt denn auch das Motto der Karnevalssaison 1975/76: Narren halten Euch in Trab, 
Klammerndorf im Auf und Ab. Die Zuschauer — der Saal im Eigenheim war voll besetzt 
— ließen sich denn auch gerne in die närrische Welt des von der letzten Saison gut erhol- 
ten Jokus entführen. 

KGE-Präsident Reinhold Leonhardt legte 
dem Publikum darunter viel Prominenz aus 
der Kommunalpolitik und der Geschäftswelt, 
die neue Fastnacht ans Herz. Sein kräftiges 
Helau, das erste in der neuen Saison, fand 
das gewünschte Echo. Natürlidi verzichtete 
der KGE-Chef audi nicht auf von ihm er- 
warteten Sticheleien. Auf die Schippe nahm 
er, wie könnte es anders sein, die ins Wasser 
gefallene 700 Jahr-Feier. Die beiden Partei- 
brosdiüren von SPD und CDU mußten Federn 
lassen. Und der Parteienstreit um Straßen- 
namen und -Schilder kam ebenfalls nicht un- 
geschoren davon. 

Gottfried Müller, KGE-Protokoller, nahm 
das Schwarzbaugebiet „Gänsewiese", zur Zeit 
in aller Munde, auf's Korn. Er fürchtete um 
den Bestand der Narrhalla: Ob die wohl mit 
Genehmigung gebaut worden ist? Oder wird 
man die Sitzung im nächsten Jahr, um genau 
zu sein am 7. Februar, unter freiem Himmel 
abhalten müssen. Und mit Applaus begrüßt 
wurde das Narrenwort: „Hände weg vom 
Haus, das sich der Bürger hat geschaffen." 

Mit malträtiertem Gesicht stolperte Elfer- 
ratsmitglied Werner Stapp auf die Bühne. 
Um sein Wersching, des is net geloche, war 
alles Mögliche rumgefloche. Werner Stapp be- 
richtete seine Erlebnisse als Schiedsrichter in 
einem Fußballgefecht, bei dem er Nerven und 

gesunde Knochen eingebüßt hat. Denn „eii 
Schiri hat's leicht. 

Die Stimmung im Saal heizte das Gitarren- 
Duo Wilhelm Knauf und Lothar Jost an. Mit 
Schunkelliedern, Hits und Evergreens brachte 
es Schwung ins Publikum. Herren im schwar- 
zen Anzug mit Fliege und Damen in glitzern- 
der Abendrobe standen auf den Stühlen, tram- 
pelten mit den Füßen und hämmerten mit 
den Fäusten auf den Tisdi. Was die Fas.ie- 
nacht so alles fertigbringt. 

Lydia Vollhardt, seit Jahren Bestandteil des 
KGE-Büttenprogramms, hatte diesmal eigent- 
lich Pause madien wollen. Aber Präsident 
Reinhold Leonhardt wollte davon nichts wis- 
sen. So stand die „Gemüsefrau" vom letzten 
Jahr auch am Samstag wieder vorm Mikro- 
phon und begeisterte nicht nur Geschlechts- 
genossinnen mit nicht ganz ernst zu nehmen- 
den aber traurigen Wahrheiten von der Un- 
terdrückung der Damenwelt im unsinnigen 
Jahr der Frau. 

Star des Abends war mal wieder Reinliuld 
Leonhardt, der eigentlich auch auf den Gang 
in die Bütt" verziditen wollte, es aber dennoch 
nidit lassen konnte. Mit einem brillanten Vor- 
trag verhohnepiepelte er den Eischbächer Dia- 
lekt, kramte mehr als ein halbes Hundert typi- 
scher Ausdrücke hervor und verband sie in be- 

kiinnt huniDrigi r Ai t und Wi i.-i' /u l iiic nn 
l'ViiiM'woi k Klschbfidicr .Spractigc.schiililc. 

Der Uarncvallslisi'lip l':inl'nluiini;'.,ilii'ii<l ;ini 
Siunstiiß gab den I':Kclsb;M-hrrn ciM'Mi lOincinii-k 
von dem, wa.s sie noch ciwiiitcl. .N'alüilirh 
fehlten auch die drei Giirdcn niclil. Sie l:in/.- 
len. was das Zcuk hielt, leinen S./.oaiillritt 
hatte auch in die.sem .lalir wieder da" Ni"l- 
häkchcn der Garden, Kerstin M.him'Iimi.-iin. 
ilie beiden Trainorinnen Hrif>ill<' Wal/ und 
Gertrud Noll konnten das i.iiii fiir iliii' .^r- 
l)Pit an der I'lKinstiirUi; des Heil'alls ines.'^cn. 

An Altbausubstanz wird 
nicht gerüttelt 

e „Wir werden an der Alttiaiisulistanz. 
die vor 1905 entstanden ist. nicht rüt- 
teln." versprach der Sl'D-I'^ralitionsvor- 
sitzende Peter Friedrichs den iiewoh- 
nern des .Schwarziiaugeljictes ..Giinse- 
wiese". Er .scliioß sich damit der F,nt- 
sdieidung des Kreises an. 

Das war das liaut)tlazil der Sl'D- 
Ortsbegehiing am .Sani.staKnaehrnitlaji, 
an der etwa 70 iOKelsljaclii-r teilgenom- 
men hatten. Ober den Verl.uif werden 
wir in unserer niiehsten Ausgabe aus- 
führlich berichten. 

Katholiken wählten 
Pfarrgemeinderat 

e Der letzte Sonntag stand für die katholi- 
schen Kirchengemeinden im Zeichen der Wah- 
len für den Pfarrgemeinderat. Von den rund 
2700 Wahlberechtigten der Pfarrei Egelsbach/ 
Erzhausen gingen 406 Bürger an die Urnen, 
das waren rund 15 Prozent. Damit wurde ge- 
genüber der letzten Wahl im Jahre 1971 eine 
Steigerung von fast fünf Prozent festgestellt. 
In der Reihenfolge der Stimmzahl wurden 
folgende Personen in den neuen Pfarrgemein- 
derat gewählt: Dieter Driessen, Wilhelm Sei- 
ter, Rudi Freund, Johanna David, Bernhard 
Fucyman, Hannelore Pieper, Marta Rosenber- 
ger und Manuel Lama, ein spanischer Mit- 
bürger. 

Feuerwehren tagen in Egelsbach 
e Zu einer Delegiertentagung der Feuer- 

wehren des Bezirks Hessen-Darmstadt wer- 
den sich die Abordnungen der Brandschutz- 
vereine, auch der Berufsfeuerwehren, am 
kommenden Samstag, dem 15. November, ab 
10.30 Uhr im Egelsbacher Feuerwehrhaus ver- 
sammeln. Ab 14 Uhr werden auf dem Geländ« 
des Flugplatzes neue Liäsch- und Einsatz- 
fahrzeuge vorgeführt. 

Am Freitag Filmabend 
e Zu einem Missio-Filmabend lädt die ka- 

tholische Pfarrei Egelsbach/Erzhausen für 
kommenden Freitag um 20 Uhr in den Pfarr- 
saal in Egelsbach ein. Der VW-Bus der Pfarrei 
fahrt um 19.45 Uhr ab Kirche Erzhausen. 

Pkw beschädigt 
e Erst am Donnerstag erschien ein Pkw- 

Fahrer bei der Polizeistation I^angen und gab 
an, daß sein Pkw von einem unbekannten 
Fahrzeug beschädigt worden ist. Der Gesdiä- 
digte parkte am Dienstag seinen Wagen zwi- 
sdien 12 und 19 Uhr im Kurt-Sdiumacher- 
Ring, während dieser Zeit wurden die Beschä- 
digungen vermutlidi von einem vorbeifahren- 
den Fahrzeug verursacht. Der Sachschaden 
beträgt ca. 600,— DM. 

Snchdienürfie Hinweise erbittet die Pollzei- 

KGE - MITGLIEDER treffen sich mit 
Frauen zum 11.11. um 20.11 Uhr im 
Vereinslokal Eigenheim - Saalbau 
(Gaststätte). HELAU 

Morgen Gründung 
des Geschichtsvereins 

e Wie wir bereits imkiinilißtin. wird mor- 
gen abend um 20 Uhr im Kolleg des Kißi n- 
heims der i-^geishacher Gesehieht-\ ( ioin in» 
Leben gerufen. Alle Freunde. Gönner unfl In- 
teressenten sind herzlich eingeladen. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Ersatzherufung für den Genieii«le- 

vertreter Harald Pfaff 
Der Gemeindevertreter Harald Pfaff (Sl'D) 
hat sein Mandat in der Gemeindevertretung 
niedergelegt. An seiner Stelle ist 

Bernd Biötz 
Technischer ZeichntM' 
ii'.gelsbach, Niddiistniße B 

gemäß S 34, Absatz 1 KWG, Gemeinciovertn ter 
geworden. 
Gegen diese Feststellung kann jeder Wniii- 
berechtigte binnen einer Au.ssfhiulifrist von 
zwei Wociien nach dieser Bekanntmai-iiiing 
Einspruch erheben. Der Einspruch ist schrifi- 
lich odtr zur Nieder.schrift bei dem unterzeich- 
neten Wahlleiter, Egelsbach, Raihatis, Frei- 
herr-vom-Stoln-Straßc 1, einzureichen. 
Egelsbach, 11. 11. 75 

Der Waliileiter 
Dr. Simon, Bürgernie .■ ler 

Der Entwurf der I>iaclitragssatzung der Ge- 
meinde Egelsbach für das Haushaltsjahr 1976 
liegt gemäß § 97 Absatz 2 HGO zur Einsicht- 
nahme vom 12. bis 21.11.1975 wülirend der 
Dienststunden (montags bis freitags von n bit 
12 Uhr) im Rathaus, Freiherr-vom-Stein- 
Straße 1, Zimmer 15, öffentlich aus. 
Egelsbach, 10.11.75 

Der Gemeindevorstand 
Dr. Simon, Bürgermeifter 
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Weg vom Tabellenende 

(•'iir ('im' ni'Biitiv ÜbriruschunK soi'titt-'n am 
SonnlaK dir Spi.-li r der SG EBelsbaeh, als »ip 
bi-i einer M:innsih:ift des let/.k-n Tiibellen- 
vic'ili'ls mit 0'.2 iinlerlüKen. Osliieim rückte 
(liidtirrh auf den 14. Platz, vor, während die 
Scliwar/.-Weißen uni einen Harn! auf Platz 6 
abfielen. 

IJiireh einen 2.Il-Krfi)lti heim KSV Url.iMach 
Rali Kr/hausen die rtile I.alernean seinen Clei-- 
nei ah. Aiii h für die beiden I.anßener Ver- 
ein ■ i'.ah einin kleinen Utick nach oben 
Der !■'(' l..inK<*n erkämpfte sich bei Kintracht 
Rii ielsheim durch ein 0;0 einen wichtiRen 
Punkt flogen d<*n Abstieg und konnte sich auf 
den l i.i'lat/. verbessern. 

i)ie SSCi gewann in Bürgel 4:1 und konnte 
«ich ebenfalls um einen Tabellenplatz auf 
Hang 14 verbessern. An der Spitze der Offen- 
bacher A-Klasse siftzte der SV Dreicichenhain 
seinen Siegeszug durch ein 4;1 über den Ta- 
hclienvierten Steinheitn fort. Die Susgo aus 

Offenthal inuUto »ich vor eigenem Publikum 
gegen Teutonia Hausen mit 0:1 geschlagen 
gehen und rutschte auf Platz 12 ab. Has B- 
Klasscn-Derby zwischen dem TV Dreieichcn- 
hnin und dem FC Offenthal endete 2:0 für die 
Gäste. Cfötzenhain gewann gegi-n Inter t)iet- 
zenljach überzeugend mit »:f>. 

Am kommenden Sonntag erwarti.'t die Sf» 
F.gelsbach die Mannschaft aus Mühlholm und 
sollte durch eine gute Leistung das letzte Spiel 
vergessen machen. Krzhausen könnte durch 
einen möglichen Sieg über Opel Rüsstlsheim 
und ein gutes Ergebnis in Eppertshausen (am 
Büß- und Reling) weiteren Hoden gutmachen. 

Der FC Langen hat den TabeUcnvoiletzten 
Nauheim zu Gast und Bellte eigentlich zu 
einem klaren Sieg kommen. Schw.-rer hat es 
dagegen die SSG langen, die zum Tabellen- 
vierten Niedcr-Roden muß. Dennoch sollten 
die Dohmen-Schützllnge nicht ohne Hoffnung 
in den Rodgau fahren. Der SV nreielchenhain 
gilt beim FC Dietzenbach als Favorit, wäh- 
rend die Susgo nur als Außenseil<-r zum Ta- 
bellendrilten Klein-Welzheim fährt. 

SGE vergab in Ostheim ein Remis 

SF Ostheim - SG Egelsbach 2.0 (0:0) 

Pavelka rettete dem Club einen Punkt 

Eintracht Rüsselsheim - 1. FC Langen 0:0 

l>urcti da» U;0 bei Kintractit Rüsselsheim 
«Klierte »ich der 1. FC Langen einen weiteren 
werlvollen Punkt auf fremdem Platz. Die Lan- 
gener Mannschaft blieb damit zuiTi vierten 
Male in ununterbrodiener Reihenfolge ohne 
Niederlage. Diese Feststellung hört sich recht 
(tut an, wenn man bedenkt, daU der Club in 
der unteren Tabellenhälfte steht. Betrachtet 
man die erreithten Endergebnisse etwa» näher, 
«Mßl sid» allerdings sehr bald, daß glänzende 
Rosullate fehlen. Dreimal, und zwar zu Hause 
gegen Roßdorf sowie auswärt« in Ober-Ram- 
stadt und Rüsselshelm, konnte man lediglidi 
ein 0:0 halten, und aut+i der 2:1-Sieg übei 
Bisiiiofsheim war kein Ruhmesblatt. 

Kin deutlicher Aufwärt-strend ist deshalb 
nach wie vor beim besten Willen nicht zu er- 
kennen. Die Clubolf, die diesmal mit Pavelka, 
Stiida, Köppchen, II. lluffelner, G. Hoffelner, 
Keicerl, Wobst, Kaden, Lenke, Kirnig und 
I'c>lczyk begann und bei der später Görog und 
Fi.i+ier für G, lloffelnor und I-enkt« einge- 
wi'ihselt wurden, vermochte erneut nicht zu 
üb'M zi'Ugen. Nur Torhüter Pavelka lieferte eine 
nlisolut fehlerfreie Partie und rettete seiner 
IVlaiinschafl mit zahlreichen glänzenden Para- 
diMi einen Punkt, Wenn er an diesem Tage 
nidit im Langener Tor ge.standen hätte, wäre 
eine Niedi'rlage unvermeidlicHi gewesen. Er 
war mit Abstand der Beste und ohne Über- 
treiiiung eine Klasse besser als dii' Feldspieler. 

Ihn mn n.ichsten kam noch Houtinier 
Kiippehen .luf dem I.iberoposten. Doch bei al- 
len ubri^i n war meist nur der gute Wille 
Uli i die Kiiis.il/bereitaehafl Inbensv.'prl. Sple- 
lei i.^ch lief vii-1 zu wenig ziisamnien und Fehl- 
pässe häullen sich. Nervosität und Kopflo.sig- 
keil veniisaditen ;!o inandien bcisen Sdinitzer, 
der dann durch unnötiges l.aufpensum und 
Zweikämple wieder iui.sgebugi'lt werden muit- 
te oder kritische SiUiatiimi'ii für Ti>rhüler Pa- 
velka heraufbeschwor. 

■So leLstele sicii Seida beiuit.^ in der 11. Mi- 
nute eine leiditle- tige, zu kurze KücUgabe und 
halte Glück, daß i'avelka dem durdigebrodie- 
nen gegnerischen Linksaußen ge.schickt den 
Winkel verkürzte und im Herauslaufen mit 
dem Fuß abwehren koiiiUe. 

Hei einem der seltenen erwähnenswerten 
Konter des Clubs visierte Kirnig in der 15. 
Minute mit einem Flach.schull unbehindert die 
kurze Edie an, sdieiterte aber am richtig po- 
«tierlen Itüsselsiieimer Torwart Draut 

Der wesentlich häufiger beschäftigte Pavelka 
wc.'hrte in dei" 22. Minute <'inen gefährlidien 

Eckball zunädist mit der Faust ab und mußte 
beim «oforl folgenden flachen Nachsdiuß de« 
autgerüdtten .Spielertrainers Kaniber nadifas- 
sen, bevor er den Ball endgültig unter Kon- 
trolle bekam. Kurz danadi hielt der Schluß- 
mann des Clubs einen plazierten halbhohen 
Schuß von Mittelstürmer Gruber, bevor Kir- 
nig und Eckert auf der Oegenaelt« aus 25m 
Entfernung brw. au« «pitzem Winkel neben 
dae Tor lÄoasen. 

Zehn Minuten vor dem Seltenwedisel stand 
Pavelka dann da« Glück des Tüchtigen zur 
Seite, als Libero Kaniber bei einem erneuten 
Vorstoß zwei Langener Feldspieler aussteigen 
ließ und mit einem 16m-Schuß nur die Latte 
traf. 

Unmittelbar nadi Wiederbeginn verhalf 
Lenke den Platzherren durch einen Fehlpaß 
ini Mittelfeld zu einem gefährlichen Konter,' 
l)ei dem Pavelka eine reaktionsschnelle Pa- 
i*ade' zeigen mußte, um einen Fladisdiufi au« 
kurzer Distanz abzuwehren. 

In der S7. Minute vermochte der kurz zuvor 
eingewechselte Fischer einen der wenigen Lan- 
gener Kombinationszüge über mehrere Statio- 
nen, an dorn außer ihm noch Kaden und 
Eckert beteiligt waren, nicht erfolgreidi ab- 
zuschließen, sondern verfehlte den Ball im 
Strafraum um Zentimeter. 

Zehn Minuten später drückte Kaniber, der 
mit fortschreitender Spielzeit mehr und mehr 
durch SeJinuspielerei auffiel und dadurch Frei- 
stöße zugesprochen bekam, den Ball zwar ins 
Langener Tor, da er jedoch zuvor Pavelka 
unfair attackiert iind schließlid) audi nodi die 
Hand im Spiel hatte, wurde dieser Treffer 
zu Hecht nicht anerkannt. 

Der Rüsselheimer Torwart mußte in der 
letzten halljon Stunde lediglidi nodi einen 
Aufsetzer von Edcert und einen fladu>n Frei- 
stoß von Kirnig unschädlidi machen. 

Sem Gegenüber Pavelka zeidinete sidi da- 
gegen bei einem Bogenschuß in der 75. Mi- 
nute mit einer großartigen Faustabwehr aus 
und hielt eine ganze Serie von Edtbällen ent- 
weder mit beiden Händen sicher fest oder 
wehrte sie mit bewundernswerten Reflexbe- 
wegungen ab. 

F,s blieb somit bis zum Schlußpfiff beim 0:0, 
und man kann nur hoffen, daß der Club in 
dem Maße, In dem er sich vom Tabellenende 
entfernt, auch seine alte Form wiederfindet. 

Im Vorspiel siegle die Reserve des 1. FC 
i,angen durdi Tore von Boll (2) und I,otz 
klar und verdient ;t:ü. 

Die Oslheimer zeigten über die ganzen !»(( 
Minuten eine überragende kämpferische Lei- 
stung. Be.sonders die Abwehrspieler ließen 
den SGE-Stürmern kaum Zeil, den Ball an- 
zunehmen. Dennoch hatte die SGE eine Reihe 
von Torchancen, um ein Remis zu erreichen. 
Diese Möglichkeiten wurden jedoch durch un- 
konzentrierten Abschluß vergeben. 

Die erste Chance in diesem Spiel hatte O.st- 
heim in der V.Minute, als ein Freistoß nur 
wenige Zentimeter am SGE-Tor vorbelstrich. 
Auch im weiteren Spielverlauf hatte die SGI:- 
Abwehr alle Hände voll zu tun, die stürmi- 
schen Angriffe der Ostheimer abzuwehren. 
Einer dieser Angriffe eröffnete den O.sthei- 
mern eine weitere gute Möglichkeit, als eine 
von der Toraußenlinie in den Torraum ge- 
schlagene Flanke per Kopfball das SGE-Ge- 
häuse nur knapp verfehlte. 

D(;r erste gefährliche .SGE-Konler in der 
17. Minute .scheiterte am Ostheimer Schluß- 
mann, der einen Schuß von Graf prächtig ab- 
wehrte. In der an.schließenden Viertelstunde 
spielte sich der Kampf um den Ball überwie- 
gend im Mittelfeld ab, so daß erst in der 
30. Minute Ostheim zu einer Torchance kam. 
Die SGE-Abwehr bekam den Ball nicht weit 
genug aus der Gefahrenzone heraus, so daß 
ein Ostheimer Spieler einen .Schuß auf das 
Tor loslassen, Eisinger aber nicht überwinden 
konnte. 

Zehn Minuten später bekam die SGE wegen 
gefährlichen Spiels einen Freistoß zugespro- 
chen. Dieser, von Schämer getretene Freistoß 
ging nur knapp über die I.atte des Ostheimer 
Tores. 

Nach dem Wechsel versuchte die SGE mit 
aller Macht, die Entscheidung zu erzielen. 
Man löste sich mehr und mehr vom Druck 

der Oslheimer. Die nun erspielten Torchan- 
cen wurden aber leichtsinnig oder unkonzen- 
triert vergehen. So in der 47. Minute, als ein 
Ostheimer Abwehrspieler einen Schuß von 
Zink für .seinen bereits geschlagenen Torwart 
auf der Torlinie klärte. Nur wenige Minuten 
später wehrte Elslnger einen aus 6 m Entfer- 
nung geschossenen Ball mit den Fäusten groß- 
artig ab. In der no. Minute wurde Diehl Im 
Ostheimer Strafraum gefoult; der Schieds- 
rirhter ließ aber weiterspielen und unter- 
strich damit einmal mehr seine schwache Lei- 
stung. 

In der Ü4. Minute hätte eigentlich der Fuh- 
rungsl.reff<M* für die; SGK fallen müssen, als 
Schämer zu Diehl nadi linksaußen spielte. 
Diehl ließ zwei Gegenspieler aussteigen und 
schoß aufs Tor. Die.ser Schuß prallte von der 
Querlatte ab, direkt Graf vor die Füße, dessen 
Schuß aus drei Meter aber am Tor vorbeiging. 

In der 72, Minute fiel dann für Ostheim das 
1:0, als eine Flanke mit einem Kopfstoß direkt 
in die rechte untere Torecke verwandelt 
wurde. 

Die letzte gute Chance hatte Graf in der 
nung gescho.ssener Ball ging am Tor vorbei. 
In der 80. Minute hatte die SGE Glück, als 
eine 25-m-Bombe die Querlatte traf. Vier Mi- 
nuten später fiel die Spielentscheidung, als 
ein Konterstoß der Ostheimer Im NachschuO 
77. Minute doch sein aus 2 Meter Torentfer- 
das 2:0 erbrachte. 

Die SGE spielte in folgender Aufstellung: 
EUinger, Seng II (ab 60. Min. Schulmeyer), 
Jackel, Müller, Fischer, Schämer, Schmltge«, 
Bialon, Graf, Diehl und Zink. 

Die Reserve der SGE besiegte Ostheim mit 
1:0 durch ein Tor von Leonhardt. 

SSG-Handballer enttäuschten erneut 

SSG Langen - TV Reinheim 11:14 (6:7) 

Auch im siebenten Spiel der Hessischen 
Verbandsliga unterlagen die SSG-Handballer 
dem Gast aus Reinheim nach beiderseits sehr 
mäßigen Leistungen mit 11:14 Toren. Damit 
dürften sich die SSG'ler selbst um alle Chan- 
cen zum Klassenverbleib gebracht haben. 

Ohne Räuber, Noll und Scheele traten sie 
optimistisch gegen den derzeitigen Tabellen- 
zweitcn der Verbandsliga an. Doch bereits in 
den ersten Minuten zeigte es sich, daß die 
Nerven einiger Spieler und auch des Trainers 
einem solchen vorentscheidenden Spieles nicht 
gewachsen waren. Zu nervös und viel zu 
schnell wurden die eigenen Angriffe abge- 
schlos.sen, der Gast aus Reinheim nutzte dies 
zur Tempogegenstößen und zu Torerfolgen. 
Die beiden Unparteiischen taten ein übriges, 
um den Spielfluß und die Klasse des Spieles 
nicht gut worden zu lassen. Zum Glück für 
die Unparteiischen verhielten sich aber die 
Spieler dennoch äußerst diszipliniert, sonst 
wäre es sicherlich sehr schlimm geworden. 

Zunächst konnte die SSG mithalten. Zwar 
gingen immer die Roinheimer in Führung, 
doch ließen sich die kämpferisch loben.swer- 
ten Langener nicht entmutigen. Doch in so 
manchen Szenen glaubte man, eine SSG-Sle- 
ben zu sehen, die gerade erst In die Verbands- 
liga aufgestiegen sei. Zuviel Respekt und Ehr- 
furcht hatten manche erfahrenen „Kämpen" 
in den Reihen der SSG'ler, Kurz hinterein- 
ander mußten Lehr und G. Stoitz — sidiar- 
lich sehr umstritten — für zwei Minuten vom 
Feld Zum Glück behielte Torhüter Kobelt die 

Übersicht, sonst hätte sicherlich der Gast aus 
Rainheim bereits vor der Pause alles klar ge- 
macht. 

So führten die Reinheimer zur Pause nur 
mit 6:7 Toren. Auch nach dem Seltenwechsel 
änderte sich zunächst nichts am Spielgesche- 
hen. Die SSG'ler glichen au«, und die Gäste 
gingen wieder in Führung. Zu diesem Zeit- 
punkt — man schrieb die 40. Minute, und es 
stand 9;9-Unentschieden — war noch nichts 
entschieden. Doch nach zwei wiederum viel zu 
schnell abgeschlossenen Angriffen der SSG 
konterten die Reinheimer sehr geschickt und 
gingen mit 11:0 in Führung. Damit war die 
Partie bereits entschieden. Man sah es den 
SSG'lern an. Doch — für viele nicht faßbar 
— nun versuchte Trainer Bornmann eine neue 
„taktische" Variante, er wechselte den bis zu 
diesem Zeitpunkt (48. Minute) besten Lange- 
ner — nämlich Torhüter Kobelt — aus und 
brachte dafür M. Müller. Sicherlich unterlief 
auch ihm kein Fehler, doch stellten sich viele 
die Frage, was dieser Wechsel bezwecken 
sollte. Die Fehler wurden doch sicherlich im 
Angriff gemacht. Dennoch nützte auch dieser 
„Schachzug" nichts mehr, die Reinheimer lie- 
ßen sich nicht mehr überraschen und gewan- 
nen am Ende auch verdient mit 11:14 Toren 
Für die SSG-Handballer scheinen die Tage in 
der Verbandsliga, Gruppe Süd, gezählt  

Es spielten: Kobelt, Müller; Steuernagel (3), 
Lehr (2), Fackelmann (3), Kemchen (1), Klug 
(2), Jähnert, Mäuser, Lorenz und G. Steltz. 

Kantersieg der SSG-Fußballer 

FC Bürgel - SSG Langen 1:4 

Erste Damen alleiniger Tabellenführer 

Poseidon Aschaffenburg - TV Langen 33:47 

Das Spiel in Bürgel liatle von Anfang an ein 
hohes Tempo und die SSG kam gleidi riditig 
zum Zuge, nachdem sie die ersten Angriffe 
der Gastgeber vereitelt hatte. Der Hausherr, 
der nidit viel an Technik zu bieten hatte, glich 
dieses durch viel Einsatz aus. Doch die Lan- 
gener spielten ra.sch aus dem Mittelfeld, das 
mit Mergorl, Paslerbski und Dohmen besetzt 
war. Bis Mitte der ersten Halbzeit waren die 
Torgelegenheiten ausgeglichen. 

Man merkte dem Langener Spiel an, daß 
es rirudtvuller geworden ist. Im .Sturm wurde 
der Bull nidit inuhr so lange gehalten, sondern 
direkt gespielt. Das brachte die Ilintermann- 
Bdiaft von Bürgel in arge Bedrängnis, sie 
konnte auf die Dauer dem Langener Sturm 
nicht standhalten. Eddie Hausmanen parierte 
kurz, vor dem Halbzeitpfiff eine 25m Granate 
des Bürgeler Mittelstürmers. G. Reh hatte an 
diesem Tage viel derbe Tritte seines Gegen- 
spielers auszuhalten, der ihn nur durch Fouls 
stoppen konnte. Torlos ging es in die Pause. 

Nach dem Seitenwechsel wurde die SSG im- 
mer stärker, Nold schlug einen Steilpaß auf 
P. .Te.schke und der Torwart konnte nur noch 
mit den Fingerspitzen rotten. In der 65. Min. 
ein Schock für die Langener, Rollar ging einen 
Biirgoler im Strafraum an, der ließ sich fal- 
len und der Sdiiri pfiff Elfmeter. Hausmann 
hatto keine Chance, den Ball zu fangen, 1:0 
für Bürgel, Doch dieses Tor brachte die SSG 
er;il riditig in Fahrt, Mit herrlidien Kombi- 
nntiuiiea wurde Bürgol aufgerollt, .Tusdike, 

Roh und Nold hatten die ersten Chancen, es 
war nur nodi eine Frage der Zeit, wann der 
Ausgleich fallen würde. Valloz und Rollar 
rückten mit auf. Kurze Zeit darauf war es 
soweit. Mit einer herrlidien Kombination von 
Dohmen eingeleitet, spielten Rollar und Val- 
loz die Abwehr aus und Valloz sdioß das 1:1. 

Nun hatte Bürgel keine Chance mehr. Lan- 
gen spielte groß auf. Mergert sdilug einen Paß 
auf Jeschke, der zog an seinem Gegenspieler 
vorbei, flankte und der Kopfball von Rollar 
ging knapp über das Tor. Das 1:2 fiel aus 
einem Freistoß. Reh war gefoult worden, 
Wunderlich spurtete nach dem Ball, flankte 
und Jesdike verwandelte per Kopfball. Zehn 
Minuten später spielte Dohmen G. Reh an 
der 16 Metergrenze an, dieser versetzte zwei 
Gegenspieler, spurtete ein kurzes Stüde mit 
dem Ball, Schuß und es hieß 1:3 für Langen. 

Viel Beifall gab es für die Spieler der SSG 
auf offener Szene. Fünf Minuten später spielte 
Paslerbski den Ball zu Dohmen in die Gasse, 
dieser lief auf das Tor, zog aus 20m ab, traf 
die Latte und ein Nachschuß parierte der Bür- 
geler Torwart reaktionsschnell. Das verdiente 
1:4 besorgte ebenfalls G. Reh, der wiederum 
alleine durchging und dem Torwart keine 
Chance ließ. Kein Angriff der Büi geler konnte 
mehr das SSO-Tor erreldien, die Langener 
Hintermannsdiaft stand aufigezeidinet. 

Die Reserven spielten 1:1. Venkov bradite 
Langen In Front, Wenzel Hausmann besorgte 
per Eigentor den Ausgleidi. 

Einen großen Schritt in Riditung Regional- 
llgaaufstieg maditen die I. Damen im Aus- 
wärtsspiel beim noch ungeschlagenen Tabel- 
lenzweiten Poseidon Aschaffenburg. Die Lan- 
generinnen beherrschten ihren Gegner sou- 
verän und ließen nie Zweifel auflcommen, wer 
am Spielende das Feld als Sieger verlassen 
wird. Gestützt auf eine siciiere Abwehr nutz- 
ten die TV-Damen ihre tedinisdie Überlegen- 
heit voll aus und hatten den Sieg schon prak- 
tisch zur Halbzeit sichergestellt. Die zweite 

ungeschlagenen Mannschaften der Hessischen 
Oberliga Damen aufeinander. Sowohl die Lan- 
gener als auch die Gießener Damen haben sich 
in dieser Saison den Aufstieg in die Regional- 
liga als Ziel gesetzt und dokumentieren dies 
durch klare Siege in den bisherigen Runden- 
spielen. Die jungen Langener Mädchen er- 
hoffen sich für diese vorentscheidende Begeg- 
nung viele Zuschauer, die ihnen den nötigen 
Rückhalt geben sollen. 

Ergebnisse der Hessischen Oberliga Herren 
TSV Eschwege — TV Langen 51:57 
SKG Roßdorf — ACT Kassel 113:M 
Euro. Oberursel — Eintr. Frankfurt II 64:8S 
TG Bad Homburg — TV Wetzlar 67:74 
Pos. Ascdiaffenburg — VFL Marburg 98:75 

Hälfte verlief ausgeglichen und so brachten 
die I. Damen zwei sehr wertvolle Punkte unter 
Dach und Fadi. 

Trainer Jürgen Fornoff setzte diese Spiele- 
rinnen ein; Billy Hempel (15), Christa Hoff- 
mann (2), Sivia Stahl, Hanne Rothmann (5), 
Medithild Ecätstein (5), Isl Richnow (3), Regine 
Zellner (9), Bianca Jozefowski (6), Silvia Knei- 
fel (2). 

Vursdiau: 
Morgen, Mittwoch um 20.15 Uhr, treffen in 

der Reichweinhalle mit dem TV Langen und 
dem Post SV Gießen die beiden einzigen noch 

1. SKG Roßdorf 
2. TV Wetzlar 
3. TV Langen 
4. Poseidon Aschaffenburg 
5. Europa Oberursel 
6. SG Eintr. Frankfurt II 
7. TG Bad Homburg 
8. TSV Esdiwege 
9. ACT Kassel 

10. VFL Marburg 

10:0 
3:0 
8:0 
8:2 
4:6 
4:6 
4:6 
0:8 
0:8 
0:10 

490:341 
342:243 
291:237 
396:351 
382:393 
325:348 
317:341 
229:290 
281:371 
303:441 

Am Wochenende spielen: 
SKG Roßdorf — TV Langen 
Europa Oberursel — TG Bad Homburg 
ACT Kassel — TV Wetzlar 
VFL Marburg — TSV Esdiwege 

Nr. M LZ-SPORTNACHRICHTEN Dien-sl ig, den II. Novenibej- 1976 

ERGEBNISSE 

und TABELLEN 

Gruppenliga Süd 
Spvg Griesheim — FC Hanau 93 
SV Münster — Spvg. Oberrad 
Heusenstamm — FC Rödelheim 
KV Mühlheim — TSV Trebur 
Niederrodenbach — TSC Usingen 
Lampertheim — Germ. Horbadi 
FC Heppenheim — Spvg. Dietesheim 
SF Ostheim — SG Egelsbach 
Vikl Grie.^iheim — SG Westend 

1 Vikt. Griesheim 13 31:17 
2. FC Hanau 93 i:< 42:14 
3 Hc^isen.'stamm 12 ,39:17 
4 Spvg. Griesheim 13 34:1B 
5. Niederrodenbach 13 30:19 
6. SG Egelsbadi 13 25:20 
7. Spvg. Dietesheim 13 27:19 
8. Lamperheim 13 22:21 
9. SV Münster 13 17:26 

10. SG Westend 13 27:21 
11. TSG Usingen 13 20:29 
12. FC Heppenheim 13 19:19 
13. TSV Trebur 12 16:19 
14. SF Ostheim 13 11:29 
15. Spvg. Oberrad 13 25:32 
16. KV Mühlheini 13 11:31 
17. FC RckJelheim 13 14:30 
18 G. Horbach 11 11:40 

2:2 
4:3 
4:0 
4:3 
5:0 
5:0 
3:1 
2:0 
2:1 

22:4 
21:5 
1B:5 
18:8 
16:10 
1610 
14:12 
13:13 
13:13 
12:14 
12:14 
11:15 
10:14 
9:17 
8:18 
7:19 
6:20 
3:19 

1 SF Hepponhfiim 12 33:5 23:1 
2, FV Biblis 12 46:14 21:3 
3. N.-KIingen 12 31:23 17.7 
4. Ol. Lorsch 12 20:14 16:8 
5. RW Walldorf 12 24:22 14:10 
6, V. Urberadi 11 23:18 12:10 
7, H. Dieburg 12 24:25 12:12 
8. SKV Mörfelden 12 21:24 12:12 
9, FV EpperUshausen 12 18:22 12:12 

10. SV Hahn 12 28:23 11:13 
11. SG Ueberau 12 23:26 10:14 
12. SV Raunheim L? 16:22 10:14 
13. Opel Rüsselsheim 12 18:22 9:15 
14. FC Erbach 12 14:20 9:15 
15. Pfung.stadt 12 21:27 8:16 
16. TG O.-Roden 12 15:32 7:17 
17. SV Erzhausen 11 9:26 6:16 
18. KSV Urberadi 12 11:30 5:19 

Am 16. November «plelcn: SF Heppenheim 
— SV Hahn, SKV Mörfelden — Vikt. Urbe- 
rach, Pfungstadt — KSV Urberach, TG Obcr- 
Roden — Olympia Lorsch, SG Ueberau — RW 
Walldorf, FV Eppertshausen — FV Biblis, SV 
Raunheim — Hassia Dieburg. FC Erbadi — 
TV Nieder-Klingen, SV Erzhausen — Opel 
Rüsselsheim. 

Am Büß- und IlcttaR (19. 11.) spielen: Hahn 
—Nieder-Klingen, Vikt. Urberach - Ha.s.sia 
Dieburg, Mörfelden — Biblis, Heppenheim — 
RW Walldorf, Erbach — Lorsch, Raunheim — 
KSV Urberadi, Eppertshausen — Erzhausen, 
Ueberau — pKing.stadt, Rü.sselsheim — TG 
Ober-Roden. 

Am kommenden Wochenender spielen; SG 
Egelsbach — Mühlheim, Horbach — Ostheim, 
Spvgg. Dietesheim — Niedorrodenbach, Ober- 
rad 05 — Heppenheim, Rödelheim — SV Mün- 
ster, Hanau 93 — TSV Heusenstamm, We.st- 
end — Grie.sheim'Ffm., Trebur — Griesheim/ 
Da., Usingen --- Lampertheim. 

Bezirksklasse Darmstadt 
Vikt. Urberach — SF Heppenheim 0:2 
FV Biblis — SG Ueberau 3:1 
Olympia I,orsch — Pfungstadt 1:0 
N.-Kllngen — SV Raunheim 2:0 
H. Dieburg — FV Eppertshausea 1:2 
SV Hahn — FC Erbach 2:2 
RW Walldorf — TG O.-Roden 1:1 
KSV Urberach ~ SV Erzhausen 0:2 
Opel Rüsselsheim — SKV Mörfelden 3:0 
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Druck; Buchdruckerei Kühn KG. 607 Langen. Darmstödter 
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A-Klasse Darmstadt 
SV Nauheim — VfR Rüsselsheim 2:3 
SV St. Stephan — SV Geinsheim 4:2 
Oberramstadt — SV 98 Amateure 1:3 
Eintracht Rüsselshelm — FC Langen 0:0 
SG Arheilgen — TSG Messel 3:0 
SV Bischofsheim — SKG Roßdorf 2:0 
RW Darmstadt — Wallerstädtan 0:2 
TSV Goddelau — Wolfskehlen 0:0 

1. VfR Rüsselsheim 13 38:16 21:5 
2. SV 98 Amateure 13 34:15 19:7 
3. TSG Messel 13 28:19 18:8 
4. SG Arheilgen 13 33:19 17:9 
9. Wolfskehlen 13 28:24 16:10 
6. SV Geinsheim 13 26:21 15:11 
7. Wal'.erstädten 13 22:23 15:11 
8. RW Darnvstadt 13 24:19 13:13 
9. TSV Goddelau 13 18:28 13:13 

10. SV Bischofsheim 13 27:22 12:14 
11. SKG Roßdorf 13 15:16 11:15 
12. FC Langen 13 13:22 10:16 
13. Oberramstadt 13 13:22 9:17 
14. Eintr. Rüsselsheim 13 17:28 8:18 
15. SV Nauheim 13 13:28 7:19 
16. St. Stephan 13 17:44 4:22 

Am nächsten Wochenende spielen: FC Lan- 
gen — Nauheim, Wallerstädten — TSG Messel, 
Geinsheim — RW Darmstadt, Wolfskehlen — 
St. Stephan, VfR Rüsselsheim — Goddelau, 
SKG Roßdorf — Eintracht Rüsselsheim, Ober- 
ramstadt — Bi-schofsheim, SV 98 Amateure — 
SG Arheilgen. 

A-Klasse Offenbach 
SV Droieichenhain — SV Steinheim 4:1 
Alem. Klein-Auheim — Tgm. .lügo.^heim 4:0 
SG Dietzenbach — Klein-Welzheim 0:1 
Sus, Offenthnl — Tcut. Hausen U:1 
TV Hausen — Spvg. Seligenstadt 1:1 
SC 07 Bürgel — SSO Langen 1:4 
SO N.-Roden — SKG Sprendlingen 1:0 
Spvg. Weiskirchen — FC Dietzenbadi 4:2 

1. SV Dreieichenhain 12 31:10 21:3 
2. Spvg. Weiskirchen 12 29:12 18:6 
3. Klein-Welzheim 12 24:8 17:7 
4. SG N.-Roden 12 lli:17 15:9 
5. SV Steinhelm 12 26:22 14:10 
6. TV Hausen 11 26:17 13:9 
7. AI. Kl.-Auheim II 19:17 13:9 
8. SG Dietzenbadi 12 21:17 13:11 
9. Teut. Hausen 11 17:18 10:12 

10. Spvg. Seligenstadt 11 21:23 9:13 
11. SC 07 Bürgel 11 22:25 9:13 
12. Sus. Offenthal II 15:29 9:13 
13. FC Dietzenbadi 12 17:20 9:15 
14. SSG Langen 12 16:20 8:16 
15. SKG Sprendlingen 12 1,'):28 7:17 
16. Tgm. .Tügesheim 12 4:39 1:23 

Am IG. November spielen: AI. Klein-Au- 
heim — TV Hausen, Spvgg. Seligenstadt — 
SpvRg. Weiskirchen, FCj Dietzenbadi — SV 
Dreieichenhain, SV Steinheim — SC 07 Bür- 
gel, SSG Langen — SG Nieder-Roden, SKG 
Sprendlingen — SG Dietzenbach, Tgm. .lüges- 
heim — Teut. Hausen, TuS Klein-Welzheim — 
Su.sgi) Offenthal. 

B-Klasse Offenbach 
SC Steinberg — Zeppelinheim 3:1 
TG Sprendlingen — F.iche Offenbach 3:2 

VfB Orfenbadi — T.SG N.-l.senburg 3:2 
TV Dreleidienhain — FC Offenthal 0:2 
Wiking Offentiadi — Tü. SC Isenburg 3:1 
SG Götzenhain — Inter Dietzenbadi 8:0 
SF Offenbach — .Sparta Bürgel 2:2 
Bl.-G. Offenbach FT II Olierrad 2:4 

1. VfB Offenbadi in 41:11 19:1 
2. TG Sprendlingen 11 .33:16 1B:4 
3. BSC 99 Offenbach 11 27:14 17:5 
4. TSG Neu-Isenburg II .30:15 16:6 
5. FC Offenthal 11 29:10 15:7 
6. SC Steinberg 11 28:17 13:9 
7. Zeppeiinheim II 28.20 13:9 
8. Sparta Bürgel 12 23:2.'i 13:11 
9. FT II Oberrad 10 28:27 11:9 

10. Eiche Offenbach II 25:22 11:11 
11. SG Götzenhan 10 19:13 !):ll 
12. TV Dreieichenhain 10 20:24 7:13 
14. SF Offenbadi II 20:32 «1« 
13. Wiking Offenbadi 11 16:21 7:15 
15. Tü. SC Isenburg 10 14:30 5:15 
16. Bl.-G. Offenbach 12 20:40 4:20 
17. Inter Dietzenbadi II 8:63 0:22 

Am kumniendcn Sonntag siiielen: TV Drci- 
eichcnhain — TSG Ncu-I.sonburg, FC Offen- 
thal -Sportfr.. BSC 9!) —Bl.-Gelb Offenbadi, 
Oberrad — Eldie Offenbach, .Steinberg - Zep- 
peiinheim. Inter Dietzenbadi - TG Sprend- 
lingen, SG Götzenhain — SG Wiking, TSV 
Neu-Isenburg — VFB Offenbadi, Spielfrei 
Sparta Bürgel. 

Am Bull- und Beitag (19. 11.) spielen: FC 
Offenthal — SG Götzenhain, SC Steinberg — 
TSG Neu-Isenburg, VfB Offenbach — TV 
Dreieichenhain, Inter Dietzenbach — TuS Zep- 
peiinheim. FT II Oberrad — TSV Neu-Isen- 
burg. 

Langen 179,65 : Wuppertal 195,00 Punkte 
Auf den ersten Blick könnte man meinen, 

das Punktergebnis der TV-Turner sei ein 
Druckfehler. Die Zahl ist jedoch echt, und die 
Niederlage stand schon Tage vor dem Wett- 
kampf fest. Es fehlten nicht nur die Verletz- 
ten P. Mainusch und B. Bauer, sondern wegen 
dringender Familienangelegenheiten auch 
noch H. Michel und L, Knatz. Trotz Ausfall 
der halben Mannschaft war man nicht bereit, 
die Punkte kampflos zu vergeben, denn es 
wäre unfair, den mit monatelangen Vorberei- 
tungen befaßten Personen, Vereinen, Verbän- 
den usw. in letzter Minute abzusagen. 

Die Tumvereinsriege trat mit W. Bär, W. 
Dureck, H. P. Sehring, H. Rümmler und J. 
Wagstaff zum Wettkampf an. Da bei dieser 
Unterbesetzung jeweils nur 4 Turner an die 
Geräte gehen konnten, war keine Streichnota 

möglich. Trot'. allem gingen von 6 Geräte- 
disziplinen 3 an Lungen, was von großer Ein- 
satzfreudo aller Beteiligten zeugt. Das Sech.i- 
kampf-Ergebnls von H. P. Sehring (46,50 P.) 
ist aufgrund der kurzen Vorbereitung hervor- 
ragend. In all seinen Übungen kam Ihm seine 
Erfahrung zugute. 

Kraftvoll wie immer erturnte H, Rümmler 
48,35 Punkte und erfüllte die in ihn gesetzten 
Erwartungen. Tageshöchstnote und bester 
Einzelturner des gesamten Wettkampfes war 
mit 51,20 Punkten J. Wagstaff. Ideale körper- 
liche Voraussetzungen und angeborene Ele- 
ganz befähigen ihn, ohne jeglichen Trainings- 
atifwand einen Sechskampf voll durchzuste- 
hen. W. Dureck bewies einmal mehr, daß er 
gar nicht so einseitig ist und zusammen mit 
W. Bär eine gute ESrgänzung für die Mann- 
schaft bedeutet. 

Als Kampfrichter wurde nach frisch bestan- 
dener Prüfung erstmals Wilfried Schäfer ein- 
gesetzt. Seine Punktgebung war korrekt und 
objektiv. 

Der nächste und zugleich letzte Weltkampf 
in diesem Jahr kommt am 22. November ge- 
gen die TG-Saar, den ungeschlagenen Tabel- 
lenführer, in Bous zur Austragung. 

1 
kauf-park 

...auf ganzer Breite l^illig r 

Sondsrangabot« 

Kassier Kotelett % 2 A 
mild geräuchert, 500g 9 w ^ 

Lamm-Keule 
m. Ko, aufoetaut, 50(}g 3.99 
Lamm-Kotelett od. _ 
Lamm-Schulter 
wie gewachsen, 500g 
Für Sie aus Belgien Irnportfert: 

PERSIL O OCr 
4 kg Trommel 
Artex ^ 
Küchentücher ^ äTÖ 
2x100 Blatt W 

Oberliess.PreOkoiif fQQ 
2S0g '9WW 

3L.f9 
Heischwurst 
elnlach.sooa  
Bierscilinicen 
200g  f.99 
Oeli-Reform- 
Margarine 
SOOg Becher /.❖9 

.DiaNuO" 
Fenster-Nuß-Schokolada, A 
aus dem Hause Novesla ^ 
5Tfl,&100g  

i Goldener Oictober 
g vetsch. Sorten, 0,7 Ltr. Fl 
* -per 6er lÄ 11,88 m 

Sonderangebot« 

f 

Unox-Dosensuppen 
Rindfleisch- o. Tomatensuppe 
jede 400g Dose  
NEU! 
Eiida Handcreme 
125ml. Oosa 

Sonderangebote 

Kinder-Stnimpffiose 

^.9tf 
Acryl, pflegeleicht. 
In aktuellen Heifast 
fartien,Gr.1-ia 

Kinder-Leder-Boots 
mit Wamifutter,ver8Ch., 
Faibkomblnationen, 
GröBen: 27-35 ^9.9S 

A' 

Kinder-Anorak 
m.Teddyfutter,ln mod.Herbst; 
färben, sort. Größen;122-146 39.95 

Kinder-Schlafanzug « 
Frottee-Stretch, 
6 versch. Drucke, 9k 
In GröBen u, Farben sort. 

Brathähnchen 
HKI.A, 1000g Stück ÄM 
Pepsi Cola ^ ^ 
bei Kauf 1 Kst, per 1 Ltr. Fl. 
»per 12er Kalo. Pf. 7.92 «W 

Geschenkartikei aus reinem Zinn: 
3-erPckg.Stamper AAjr 
oder Untersetzer ...w* T9 

Damen-Jacke* Pelzimitat, Gr. 38-46 

3-erPckg. 
Bieihecher.. 
RusL^mperbrett ms 

ms 
Mm ^ nusL oiampenireit 

mftBStampem... 

Damen-Sport-Bluse 
unl, orig. „li4cKay" 
mod. Farben, sort f2.9ft 

Wolle 
100% Acryl, pflegeleicht, 
10 FartMHi .sort, ISO Gramm 

Herren-Weste 
1/1 Arm, 100% Polyacrvli 
Farben sort, Gr. 46-54 

Bratpfanne 
hostaflon-beschichlet, 
Elektroboden. 
sort. Partien 

Herren-Oheriiemd 
Poly./B W., Uni-Fartien, Gr. 37-44 9.9» 

16 cm 0 
20 cm <6 
24 cm d» 
28 cm 0 

448 
5.48 
6^ 
9.98 

Mathieu, Äbba. Gitte u. a 

Herren-Pantoffehl 
weiches Nappalmitat, Fartien:' 
schwarz u, braun, Gr: 39-40 9.9» 

Castrai-Motorenoei 
.onrx 20/50" 
lUr.Doae 3.9» 

Sondersnaebote 

Hochlelstungs- 
Haartrockner ^ ^ 
850 Watt kpl.m. Ondulier- Qm nJF 
düse und Wandhalter. 
Markenfabrikat  
Luxus-Cassettoh 
Recorder 
Batterie/Netz, Lautstärken' 
'Schieberegler, 5 Drucktasten 

lEiektro-Radlator 
12000 Watt, eingab. 
I Thermostat, fahrbarl 
IOampf- 
BUgelai 
1000W., teflon-beschfchtet, 
Markenfabrikat 

MusiCassetten od. 
Langspielplatten 
Hits des Jahres oder Top-Hlts mit 
James Last, Katja Ebsteln, 
Udo Jürgens, fvlirellia 

Telefunken-Plattensirieler 
,.llftomatV'.4Watt 
Konzertlautsprecher, 
üftomatlk Stereo-Tonkflpsel W 
Japanische 
Hochleistungs-frar am 
Batterien 

• Sprendlingen, Offenbacher Str. 
• Maintal 1 (Dörnigheim) ^ 
• Darmstadt, Eschollbrücker Str. 

• Siegen, Eiserfelder Str 1 70-172 
• Groß Gerau, Mainzer Str. 50 
• Mainz Weisenau, an der B 9 
• Wiesbaden, fy/iainzer Str 110 

• Raunheim, direkt an der B 43 
• Ingelheim, Rheinstraße 
• Wetzlar, an der B 277 
• Kreuztal, iVlarburgerStr.» 

• Bruchköbel, tvlarktplatz* 
• Ffm.-Schwanheim.iVlartinskitehstr 70* 
• Frankenberg,An der Niedermühie» 

" * führen nicht diesen Arhkel 
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Mädchen auf Barbados gegen,Ehe auf Zeit' 
Frnu.nrerhtlerinnen fordern die kirchliche und s«ande«initliche Trauung 

Spsnde 

vom Posträuber 
Der Poulbnamtc glaubte au einfn 

Überfall - doch der maskierte Mann 
wollte nur Geld einzahlen. In einem 
kleinen öfterreichisdien I.andpostamt 
hatte sich dieser TaRe der mit einfr 
Maube unkenntlich gemachte „Postrau- 
her" brav anRcstellt, um dann 22 000 
ö.stcrreichische Schilling auf das Konto 
der Caritas einzuzahlen: für notleidende 
Afrikaner in der SahH-/one 

Die Spende kam dem braven Post- 
mann dennoch nicht geheuer vor, wes- 
halb er die Polizei verständigte. Und 
talsachlich - kurz zuvor waren aus dem 
Opferstodi der Kirche im benachbarten 
Ettendorf 20 000 Sdiilling gestohlen 
worden. Die Polizei gab eine Fahn- 
dungsmeldung nadi dem vermeintlichen 
Opferstockrrmrder heraus. Sie vermute- 
te, den Dieb habe die Reue gepackt und 
er habe das Geld zurüd<geben wollen. 

Der mysteriöse Vorfall klärte sich 
erst, als der vermeintliche Ganove von 
seiner „Tat" in der Zeitung erfuhr. Tele- 
fonisch ließ er die Polizei wissen, daß er 
durdiaus ein ehrlicher Bürger sei, jedoch 
seine AnonymitKt wahren wolle. 

r>it' „lnl(-i niitionale Jahr tl^-r I- rau** geht 
Biidi an den l.'iO 000 Frauen und Mhdchen der 
westindischen Insel Barbados nicht spuilos 
vorüber. Sie wollen sich nidit länger mit der 
traditionellen Gewohnheitsrechts-Ehe ohne 
Trauung und Ring zufriedengeben die dem 
Ehemann eine dominierende Klellung ein- 
räumt. 

Unter Führung von zwei Mulattinnen wur- 
de eme Fraueni edillerinnen-Bewegung int 
Leben gerufen, Sie sieht sicii allerdings 
Schwierigkeiten gegenüber. Den 150000 
Frauen stehen auf der Insel nur knapp 120 000 
Männer gegenüber, weil Junge männliche .Ar- 
beitskräfte zunehmend auswandern. Infolge 
des weiblichen Überangebolrs gehen die mei- 
sten Männer nur eine ..Khe auf /.eil" ein, die 
sie auflösen können. Ziehen sie zti einer an- 
iiiiiiiitiiiiiiMiiiimiiMiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiii""»"""""""" 

Mund auf! 
Rtisende, die Züge von Holland nach Bel- 

gien benutzen, werden neuerdings von den 
/.(iiinern gezwungen, den Mund aufzumachen: 
In Holland sind die Gebisse um üO Prozent 
billiger, und die Gebisse, die im Mund rnit- 
gebracht werden, sparen außerdem eine ,<S- 
pro/enlinG Kinfiihrlaxe. 
iHMiiHMiHiimiiMmiMiiititmiiiiiHMUiimiiiiiiiiinniiitimiitiiiiiinini 

deren Krau, so hatjen sie nur ihre Kinder zu 
unterstützen, nicht jedodi deren Mutler, 

Die Gcwohnheitsrechts-Khe wird bisher von 
der Bevölkerung akzeptiert. Eine Frau gilt 
als verheiratet, auch wenn sie nicht getiaul 
wurde und keinen Ring hat. Der Mann ge- 
nießt alle Vonedite des ungebundenen .lung- 
gesellen. Oft heiraten die Paare erst nadi 

Sechsjährige reist um die ganze Welt 
Constanze schreibt ein Buch ftSr Kinder über das I^hen in Asien 

Constanze Sdimidt („Schinidtchen"), aufge- 
wedtt« Sechsjährige aus Bremen, spielt in den 
kommenden acht Monaten Pfadfinder in Süd- 
oatasien für deutsche Altersgenossen; In Indo- 
nesien, Thailand, Laos, Malaysia, Indien, Nepal 
und, wenn möglldi, Stdvietnam. Die Reise der 
kleinen Maid in die cxotlsdie Welt ioll In 
einem Kinderbuch dokumentiert werden, «« 
schon kleinen Lesern hierzulande realistisdie 
Kindrüdce der Dritten Welt vermitteln will. 

Anstoß für das ungewöhnlldie Projekt gab 
li.c vorgeblldie Sudie von Conitanie« Eltern 
i'rch entsprechender Literatur. Klaus JUrgW 
Schmidt (31): „Wir sudien dauernd Kinderbü- 

für unsere Tociiter. Dabei stellte sich hw» 
, daß es ganz wenig gutes Material gibt 
i'lxT fremde Länder. Allenfalls Safart-Bücäie*, 
Hiicher mit unwahradieinlldten Erletonlssefi 

und Büdier mit Märchen." Kiiuigeniäße Dar- 
stellungen über die Dritte Welt für .Tungen 
und MBdchen Im Kindergarten- und Grund- 
sdiul-Älter sind Mangelware. Die Erlebnisse 
der kleinen Constanze, niedergeschrieben und 
fotograflert, «ollen die Lücke schließen. 

Das Bu<Äivorhabeo über die Todiler ergab 
steh durdi berufliche Pflichten des Vaters. 
Klaus Jürgen Sdimidt bereist im Auftrag von 
Radio Bremen den «siatlsdien Raum, um über Entwicklungshilfeprojekte der Bundesrepublik 
Und der Vereinten Nationen »u benditen. Frau 
ünd Todtter bealeitep Ihn auf der Reise. 

Constanze toll ein« Brüdie ichlagen von 
fremden Lebensformen ni ihren deuts^en 
Altergkameraden. Mt Ihr werden die kleinen 
X^r erleben, was lUnder anderswo essen, wie 
sie sidi anilehen, wie »le wohnen. 

langer Zeit. Von diesem Augenblick an nimmt 
die Frau die gleichen Freiheiten In Anspruch 
v.ie vorher der Mann. 

Lebt ein Mann mit einer verlassenen Frau 
zusammen, so bleiben deren Kinder aus er- 
ster E;he bei ihr. Die wechselnden Ehepart- 
ner und Zeilehen tragen zur Übervölkerung 
bei. VUl« Kinder werden zum Betteln ge- 
schidtt. 

Diese Zustände geißelt die neugegründete 
Frauenbewegung und verlangt Reformen. Vor 
Klkm fordert sie die Mädchen auf, nicht mehr 

Geteilter Mann 
In nigamle lebte in San Francisco ein Mann, 

ohne daß er es wußte. Seine reditmäßig ange- 
traute Frau hatte eine Zwillingssrhwenter, die 
ihr auf« Haar ähnlich sah. und die beiden 
.letzt rund 27 Jahre alten Sciiwestern hatten 
sich in ihrem Leben bisher alle« geteilt - und 
so teilten sie «Ich jetit auch den Mann. Einen 
Tag und natürllrh auch eine Nacht spielte die 
eine Schwester die treusorgende Ehetrau, 
während die andere im nahegelegenen 
Apartment wohnte, und dann übernahm die 
andere Schwester die Rolle der Ehefrau. Oer 
arme Mann kam erst dahinter, als Jede der 
beiden Frauen von einem «trammen Jungen 
entbunden wurde. 

ohne kirchliche und standesamtliche Trauung 
zu einem Mann zu ziehen. 

Während in anderen zivilisierten Ländern 
zur Zelt der Ruf nadi der Großfamilie, dem 
freien Zusammenleben der Gesciilechter und 
der Auflösung der Ehe Immer stärker pro- 
pagiert wird, bahnt sich auf Barbados das 
Gegenteil an: Es wird die Forderung nach ei- 
ner vom Staat und von der Kirche geschütz- 
ten Ehe erhoben. 

Die Kurzgeschichte. 

Einer schwieg 
Ich saß in der Eisenhnhn und linltr miinrn 

Herbstschnupfen 
Als idi eine Vierlelstuade gi iKi st Ii; iir, 

wurden die anderen Leute im Abti il unruhig. 
„Prost!" rief einer, als wolle er d:imil sa- 

gi n: Nun Ist aber genug damit' 
Ich''tat ihm nicht den Gefallen, u-ii n.csli' 

weiter. Er wiederholte sein (■nerKi,'ch<'S 
„Prost!" Ich winkle verzweifelt ab, w;is siililo 
ich anderes machen? Und da begannen [ilötz- 
lich alle, mir nach jedem Hat.'-thi ein Prost 
zuzurufen, und es klang von Mal zu Mal 
freundlicher. Man fand (ipfallen an mrini-m 
Schnupfen. 

Einer klopfte nüi vergnügt aul das Knie 
und sagte: „So was kenne ich. da hilft nur 
eines: sofort ins Bett!" 

„Am besten ist Kognak!" riet ein aiuieier. 
„Pflaumenschnaps hilft auch, aber Kognak 
ist besser." 

Die alte Dame neben mir holte Hustin- 
drops aus ihrer Ta.sche. 

Sie steckte mir einen Hustendiups in den 
Mund. Beim nächsten Niesen flog er dem 
Herrn gegenüber in den Schoß. 

„Das macht nichts!" sagte dieser, bevor ich 
midi entschuldigen konnte. ,.Drops hätte .-so- 
wieso nidit geholfen! Es gibt nur ein Mittel 
gegen Schnupfen: Ziehen Sie nasse Strümpfe 
an!" 

„Das nenne iüi külin beliauptet und dumm 
dahergesdiwätzt!" mengte sidi ein Herr ins 
Gesprädi, der bisher vornehm geschwiegen 
hatte. „Von nassen Füßen bekommt man ja 
gerade den Schnupfen! Es gibt nur eines: 
Pressen Sie mit den Fingern fest die Nasen- 
flügel zusammen! Das hilft sofort!" 

Ich tat, wie mir geraten. Abej: jetzt niest« 
ich nicht nur, jetzt donnerte es aus allen Öff- 
nungen. Der vornehme Herr .schüttelte mlB- 
bllligend den Kopf. 

„Halten Sie die Lufl an!" rief einer. 
„Im Gegenteil - atmen Sie heftig und tief!" 

rief ein anderer. Das ganze Abteil war ein 
Herz und eine Seele. Jeder wußte ein ande- 
res Mittel gegen Schnupfen. Nur einer saß 
scliweigend im Abteil und tat, als ob Ihn daa 
alles gar nichts anginge. In meiner Not wand- 
te ich mich an ihn und sagte; 

„Alle wissen ein Mittel gegen Schnupfen - 
warum raten Sie mir zu nidits?" 

Da lächelte der Herr und sagte: „Idi bin 
y^rzt'" Hanns Rösler 

Die WahriKit ist grausam 

 ROMAN VON MARIATEN GATE   
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Aulieraem eniaecKie ijusanne zu tnrer eige- 
nen Überrasdiung, wieviel Spaß es Ihr machte, 
den Haushalt von Dr. Lorenz tu luliicu .o 
wohl diese Beschäftigung Ja nur wenig mit 
ihrem erlernten Beruf zu tun hatte. 

.Das Ist hier alles so blitzsauber", stellte 
Dr. Lorenz eines Morgens In aller Herrgotts- 
frühe in der Küdie fest, „daß es in meinem 
Operationssaal nldit aseptischer zugehen 
könnte." 

Beinahe hätte Susanne gekichert. Statt des- 
sen fragte sie todernst; 

„Kann icli den Kaftee servieren?" 
„Ja, natürlldi", sagte der Arzt. Er musterte 

seine blonde Hausgenossin von Tag zu Tag 
mit wohlwollenderen Augen. „Aber tun Sie 
mir doch einen Gefallen", fuhr er dann fort, 
frühstocken Sie mJt mir zusammen am Tisch. 

Ich mag es nldit, wenn Sie allein in der Ktldi« 
sitzen " 

„Wenn Sie e« wünschen, Herr Doktor", er- 
widerte Susanne formell. Sie trug zur Arbelt 
immer ein hellblaue« Kleid und eine welQe 
Schürze. 

Und als sie kurz darauf mit dem Kaffee ins 
Eßzimmer kam, meinte Dr. Lorenz lädtelnd; 
„Eigentlidi sehen Sie ja ständig aus wie der 
Frühling." 

„Danke ftkr das Kompliment." Susanne 
lächelte jetxt auch. Sie schenkte Ihm den 
Kaffee ein. 

Er hatt« kaum ein Brötchen gegessen und 
ein paar Scfaludc Kailea getrunken, da bliebet« 
er auA schon auf die IHir. 

„Müssen Sie so früh l>ercits in die Klinik, 
Herr Doktor?" fragte Susanne. 

.tcn naoe neuie einen langen uperatioosiag 
vor mir", gab er zur Antwort. Er trug an die- 
sem Morgen «inen hellgrauen Einreiher, ein 
welBe« Hemd und eine blaue Krawatte. Er. 
wirkte jung und elastiscii, obwohl er In (ien 
Vtarzigern war. 

.Haben Sie einen besonderen Wunsch zum 
Abendessen?" fragte Susann«, während «r 
slA schon erhob. 

.Nein, Sie machen das alles ganz groBartig.' 
Er lächelte, um seine Augen standen winzige 
Flltdien, und erst hier in «einem Haus merkte 
Susanne, daß er ein Mann war, der elgentlicit 
gern laÄte. 

„Bis heut« abend", sagte er und setzt« hin- 
zu: .Obrigen«, wenn Irgend etwas ist - Sie 
kennen midi in der Klinik erreichen.* Er gab 
ihr (cdne direkte Durdiwtthlnummer. 

wahrend Dr. Lorens za seinem Wagen ging, 
hütt« er beinah« gepfiffen. Er dachte, daß «r 
mit seiner neuen WirUKhnfterln doch keinen 

scniectiten unn gemacht naite. oanr- im 
Gegenteil. Al>er weiter dachte er nidit. 

Susanne begann mit den Hausarbeiten. Spä- 
ter, gegen netin Uhr, kam die Zugehfrau. 
Susanne zog sich den Mantel an und verliefl 
das Haus, um Einkäufe zu machen. Sie kaufte 
audi einen Strauß roter Moosrosen. Das waren 
die Lleblingsblumen der verstorbenen Christa 
Lorenz gewesen. 

Susanne sorgte regelmäßig dafür, daß immer 
ein Strauß neben Christas Bild auf dem 
Schreibtisch von Reinhard Lorenz stand. 

Am Nachmittag verwendete sie viel Zeit mit 
den Vorbereitungen für das Abendessen. Dr. 
Lorenz kam gegen acht Uhr abends. Er sah 
müde und abgespannt aus. Aber als er geges- 
sen hatte, sagte er spontan; „Ich glaube. Sie 
sind ein ganz außergewöhnlidies MSdchen, 
Susanne. Alles, was Sie machen, tun Sie per- 
fekt. Das Essen war wieder ganz ausgezeich- 
net. Haben Sie eigentlich auch «ine schlechte 
Eigenschaft?" 

„Ich lüge", sagte Susann« und mußte lachen. 
Reinhard Lorenz kam nicht mehr dazu, ihr 

zu antworten, denn es klingelte an der Haus- 
tür. 

Susanne ging nach chraußen und öffnete. Vor 
der Tür stand Dr. Qloria Langendorf. D4e 
Arstin sah die hOb«Cfae. jung« Haushälterin 
einen Moment verblOfft an - erkannte ste 
natürlidi aucb nicht -, dann sagte sie mtt 
einem arroganten Lächeln: .Melden Sl« midi 
bitte Herrn Dr. Lorenz." Sie nannte Ihren 
Namen. 

Am liebsten hätte Susanne ihr die TOr vor 
der Nase zugemacht. Sie begriff sofort, daß dl« 
Arztin aus keinem dienstlichen Gnuid hier- 
hergekommen war. So ein Luder, dacbte sl«, 
und sagte laut: .Kommen Sie dodi bitte her- 
ein." 

In diesem Augenblidc ersdiien Dr. Lorens 
im Entree. „Guten Abend, Kollegin", sagte «r 
lu Olorla Laiigendorf. Und mit einer leichten 
Unmutsfaltc auf der Stirn: .Was verschafft 
mir die Ehre? Aber warum haben Sie mir 
Ihren Besuch nicht telefonisch angemeldet?" 

Sie schlug die Augen groß auf. .Well Sie 
mich dann nicht empfangen hätten", erwidert« 
sie mit samtener Stmune. 

Dr. Lorens nahm In «ehviwJaMxi ^n Man- 
tel ab. Dr. Gloria Langendorf trug ein scitwar- 
xes, hochgeschlossanes Kleid mit langen 
Armein. Sie darin wie «ine sehr sd>«n«, etwas 
verdorbene Nonne au». 

Im Wohnraum wies Dr. Lorens am elnan 
Sessel. .Nehmen Sl« Plats. und erraWen S» 
mir wanim Ri# hl#r «infl ** 

Gloria Langendorf setzte sldi. Sie schlug (tte 
hübschen Beine nicht übereinander, wie es 
sonst Ihre Gewohnheit war, sondern stellte sie 
sittsam nebeneinander. Den wahren Grund 
ihres Kommens konnte sie ihm wirklldi nicht 
sagen, denn sie war nur hier, um mit Dr. 
Lorenz zu flirten 

Seine harten Worte neulich im Kranken- 
haus hatten in ihr den Wunsch wachgerufen, 
auszuprobieren, ob er wirklich so unnahbar 
wnr. 

„Ach, wissen Sie, Herr Doktor", begann sie 
jetzt mit gut gespielter Sdiüditemheit, „es 
handelt sich um ein privates Problem, das Sie 
mir hoffentlich nicht übelnehmen werden... 
Harry Weber ... er mfkiite mich heiraten." 

„Herzlichen Glückwunsch", sagte Dr. Lo enz 
trodcen. Weder er noch Gloria Langendorf be- 
merkten, daß die Tür zur Halle nur angelehnt 
war. Susanne hatte sie absiditlicäi ein bißchen 
offen gelassen, um auch ja alle« mitzubekom- 
men, was drinnen gesprochen wurde. Sie 
genierte sich deswegen keineswegs. 

„Ach", sagt« Gloria Langendorf gerade. ..Sie 
haben nichts dagegen, wenn Harry und ich 
heiraten? Ich möchte nämlich auf gar keinen 
Fall etwas tun, was Ihnen nicht gefällt." 

Dr. Lorenz lehnte sich gegen den Kamin und 
verschränkte die Arme. 

„Sie scheinen Harry nidit besonders zu lie- 
ben." Seine Stimme klang gelangweilt. 

Gloria Langendorf erhob sich. „Sie sind sehr 
grausam zu mir", sagte sie. „Wenn ich ein 
kurzes Kleid trage, finden Sie es unmöglidi. 
Wenn ich ein hochgeschlossenes trage, beach- 
ten Sie es nicht... Was ich auch tue, es paßt 
Ihnen doch nie," 

Er blickte sie fast neugierig an, „Aber nem, 
Kollegin. Idi finde das Kleid, das Sie tragen, 
gatu apart. Und ich habe nichts dagegen, daß 
Sie heiraten." 

Sie lächelte. Sie sah sehr schön aus, wenn 
sie lächelte. „Komisch", sagte sie. „als Ich her- 
kam, wußte ich genau, was ich wollte. Aber Je 
länger ich hier mit Ihnen zusammen bin..." 
Sie schlug die Augen nieder, und ihre schein- 
bare Verlegenheit wirkte sehr reizvoll. „Sie 
haben eine unglaublldie Ausstrahlung, Herr 
Doktor. In Ihrer Gegenwart vergißt man jeden 
anderen Mann." 

Susanne, die Inuner noch in der Halle stand 
und horchte, wurde auf einmal so wütend, daß 
sie sich nicht mehr beherrschen konnte. Mit 
einem Huck öffnete sie die Tür. 
- Ist i« nngehetterlldi!" 

.Binen Kognak gefällig, Herr Doktor?" 
fragt« sie laut. Im gleichen Moment t)egrltf 
Susanne, daß sie eifersüchtig war. Aber nicht 
Harns wegen. Sie hatte sich In Dr. Lorens 
veiÜAt. Uebte vielleicht Ihn schon lange - 
audi wur4e Ihr In dieser Sekunde bllt*- 
•rtig Um. 

Ohne «ine Reaktion auf ihren seltsamen 
Auttritt abzuwarten, drehte sie sich um und 
verlleB fluchtartig den Raum. 

GlorU Langendorf bildete Susann« Irritiert 
nach. Dann hob sie den Kopf und «ah Dr. 
I Arena vmB an 

„Ihre Haushälterin ist ja ein sehr seltsames 
Mädchen", sagte sie pikiert Nach einer Paus« 
setzte sie hinzu: „...Und aufreizend hübsch." 
Ihre Worte klangen anzüglich und unange- 
nehm . . „ 

Dr. Lorenz lächelte Hüchtig „Wissen t.ie , 
meinte er gleichmütig, „meine Haushälterin 
ist nicht nur hübsch, sie ist vor allem ;iußer-^ 
gewöhnlich intelligent" 

Die junge Arztin wurde dunkelrot. Diese 
Bemerkung hatte gesessen. Sie suchte nach 
einer Antwort Aber da sagte Dr. Lorenz: 
„Entschuldigen Sie mich bitte einen Augen- 
blldc". und verließ den Raum. 

Reinhard Lorenz .suchte Susanne. Er fand 
sie in der Küche Sie stand am Fenster und 
blicicte in den dunklen Garten 

„Sie kamen vorhin ganz unverhofft ins Zim- 
mer und wollten mir einen Kognak bringen", 
meinte der Arzt lächelnd, „aber idi glaube 
feist, daß Sie Ihn nötiget hation als lih." Er 
ging langsaiT zu ihr „Wollen Sie mir nirht er- 
zählen, was geschehen ist, Susanne?" 

Sie wendete sich langsam um. Dabei kämpft« 
■ue gegen das peinigende Gefühl an. slcii hoff- 
nungslos lächerlich benommen zu haben. 
Gleichzeitig versuchte sie mit ein Erkenntnis 
fertig zu werden, daß sie Reinhard f.nrens 
liebte,.. , , 

Susanne blickte zu Boden. „Idi dadite. Sie 
hatten mich gerufen", versudile sie sich her- 
auszureden, „und ich nahm an. d^ß Sie etwas 
zu trinken wollten." 

„Sie haben meinen Besuih ersdircckt , 
stellte Dr. Lorenz mit undurdulringliihcm 
Gesicht fest. 

„Das freut mich", sagte Susanne unüberlegt. 
Er lachte, drehte sich um und ging ins 

Wohnzimmer zurücit. Mit einem Anflug von 
Boshaftigkeit, die ihm sonst ganz fremd war, 
sagte er zu Gloria Langendorf „Ich glaube, 
meine Haushälterin mag Sie nicht " 

.Wie bitte?" Die junge Ärztin starrte ihp 
fassungslos an. „Das Ist ja ungeheuerlichl" 
Ihre Stimme bebte. .Bestimmen Sie in Ihrem 
Haus den Ton oder Ihre Angestellte?" 

„Ich natürlkh" gab Dr. Lorenz ruhig zurück, 
„und ich halte es auch für das Beste, wenn Sl« 
jetzt gehen ... Den elgentlldien Grund Ihres 
Besuchs habe Ich zwar nur halb begriffen, 
aber das langt bereits, flnde ich." 

In Gloria Langendorfs Augen stand die 
helle Wut Ober diese Demütigung. Dabei legte 
sie sich keine Rechenschaft darüber ab. daß 
sie r;r<"Tf selbst einef^""''" 

Sie sind nicht sehr nett zu mir", stammelt« 
sie" mit plötzlicher Hilfloeigkeit. 

NettT* Der Chefdürurg log erstaunt die 
A^genbrauer hodi und 
mlfiblUigend, als entdecke er gerade, daB^e 
völlig verlaust war. Dann 
stiMh. .Sie kommen abends 
mir nach Hau».- und stören 
Jetzt war er wieder der gefürchtete Klln« Chef, unnahbar und streng. Ar*üB 

.Ja... Wh..." stammelte die Junge Arsun 
und wußte nicht mehr welter. 

(Fortsetiung folgt) 
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100 000 Stadthallen-Gäste wurden mit 

knapp 400 000 Mark bezuschußt 

Stadthalle besteht seit einem Jahr / Kultureller Betrieb wird mit 80 000 Mark subventioniert 

Seit genau einem Jahr Ist da.s Untcrhaltungsmonstrum Stadthalle in Betrieb, "as Ge- 
bäude das von außen aussieht wie ein unnahbarer Bunkerbau, macht durch sein Innenleben 
nieder wett, was es an äußerlicher Schönheit versäumt. Reibst Skeptiker müssen zugeben. 
..In der Stadthalle ist was los." Rund 100 000 Gäste^ (die Besucher 
nicht mitgerechnet) haben im Premierenjahr 399 Veranstaltungen besucht. Gegen dies 
Hunderttausendschaft müssen 400 000 Mark gehalten werden, die pro Jahr aus dem Stadt- 
säckel zugeschossen werden, um den Betrieb auf dem bisherigen Niveau zu halten. 

Im Rechnungsjahr 1975 war der Zuschuß- 
bidarf mit 377 000 Mark angesetzt, im kom- 
iicnden Rechnungsjahr rechnen die Stadt- 
.üter mit 408 000 Mark. Die allgemeinen Ko- 
■ cn liegen in diesem Jahr voraussichtlich bei 
liJO 000 Mark. Diese Zahl wird 1976 auf über 
■ DO 000 hoch.schnellen. Aber auch Einnahmen 
.erden sich, so schätzen die Stadtkämmerer, 
on 250 000 auf 300 000 Mark steigern. Um der 

■'rage nach einer Erhöhung der Eintrittsgelder 
ür Veranstaltungen gleich vorzugreifen: Bür- 

germeister Kreiling rechnet für die nächste 
/.ukunft nicht damit, daß sich Magistrat und 
Parlament mit dieser Frage befassen werden. 

Den größten Batzen auf der Ausgabcnseite 
der Haushaltsstelle Stadthalle stellen die Per- 
sonalkosten dar. Von den angesetzten 290 000 
Mark wollen zehn Teilzeitkrälte (Garderobcn- 
und Putzfrauen), zwei Betriebsangestelite und 
zwei Verwaltungskräfte bezahlt werden. Der 
zweite dicke Brocken heißt „Bevvirtschirftung 
der Grundstücke und der baulichen Anlagen". 
Heizung, Reinigung, Beleuchtung und Wasser- 
versorgung werden mit 180 000 Mark ange- 
setzt. Dazu kommen 35 000 Mark für die War- 
tung der Lüftung, der Not-, Schwachstrom- 
und Hebebühnenanlage .sowie der Bühnen- 
einrichtung. 

Gegen diese Beträge nehmen sich die Zu- 
schüsse für die Stadthallenveranstaltungen, 
wie Theater- und Musikauffühvungen, fast 
geringfügig aus. Mit 80 000 Mark wird der 
kulturelle Betrieb in der Stadthalle unter- 
stützt. 165 000 Mark sind insgesamt angesetzt, 
85 000 sollen an Eintrittsgeldern wieder her- 
einkommen. Auf der Einnahmenseite stehen 
außerdem 36 000 Mark, die Vereine, Verbände, 
Firmen und sonstige Gruppen als Benutzungs- 
gebühr für die diversen Räumlichkeiten auf- 
bringen. 90 000 Mark Miete zahlen die Dauer- 
mieter in der Stadthalle. Der Pächter des 
„Fliegenden Holländers" trägt dabei den Lö- 
wenanteil, die Erträge aus der vollausgelaste- 
ten Kegelbahn sind in dem Betrag mitenthal- 
ten. 

Von den rund 100 000 Stadthallen-Gästen 
waren ein Viertel, etwa 25 000. Besucher der 
40 Veranstaltungen des Theaterrings und des 
Stadthallen-Managements. Den größten An- 
teil an den verbleibenden 359 Veranstaltungen 
haben die Langener Vereine. Ihre Treffen und 
Versammlungen haben rund 75 000 Gäste auf 
die Beine gebracht. So waren zum Beispiel in 

der Stadthalle zu Gast: Karneval-Gesellschaft, 
Kunst- und Kulturgemeinde, Briefmarken- 
sammlerverein, Dreieich-Segelclub, Fußball- 

Glatteis auf der Mühitalbrüclte 
14Autos mußten dran glauben 

Das erste Glatteis dieses Jahres in den 
frühen Morgenstunden des Donnerstags 
ist nicht ohne Folgen geblieben. Auf der 
Brücke der Autobahn Offenbach— 
Egelsbach über das Mühltal wurden in- 
nerhalb kürzester Zeit 14 Personenwa- 
gen in einen Zustand versetzt, über den 
sich nur Karosseriewerkstätten freuen 
können. 

Das Caich-as-Catch-can der Karossen 
begann gegen 6 Uhr, als ein Pkw aus 
Dieburg auf dem vereisten Fahrbahn- 
Überzug ins ScliU^udern Icam. Er machte 
mit dem Geländer am rechten Fahr- 
bahnrand Bekanntschaft und schleu- 
derte zurück gegen die Mittelleitplanke. 
Bei dem Versuch auszuweichen, gerie- 
ten weitere fünf Wagen aus ihrer siche- 
ren Fahrtrichtung und stießen zusam- 
men. 

Eine zufällig vorbeifahrende Streife 
der Darmstädter Polizei hielt an und 
sicherte die Fahrbahn ab. Dann gab es 
den nächsten Krach. Diesmal war das 
Polizeifahrzeug an der Reihe, auf das 
ein anderer Wagen auffuhr. In Windes- 
eile hatte sich ein Stau gebildet, an 
dessen Ende weitere sechs Autos ilire 
Fahrt auf dem Wagen ihres Vorder- 
manns beendeten. 

An den insgesamt 14 in die Massen- 
karambolage verwickelten Personenwa- 
gen entstand ein Sachschaden von rund 
60 000 Mark, vier Personen wurden ver- 
letzt, davon zwei schwer. Die Fahrbahn 
war bis gegen 7.30 Uhr blockiert. 

Club, Handharmonika-Spielring, Kleinlier- 
und Geflügelzuchtverein, Mandolinen-Orche- 
ster. Roll- und Eissportclub, Schachclub, 
Sport- und Sängergemeinschaft, Tanzclub 

Vor dem Hallenbad entsteht zur Zeit eine Einbuchtung für Omnibusse. Damit will man 
eine Verbesserung der VerkehrssUuation auf der Südlichen Ringstraße schaffen. 

„Blau-Gold", Taucherclub Dreieich, Tennis- 
club und Tischtennisclub. 

Aber auch der Fördererkreis für Europäi- 
sche Partnerschaften, die Freiwillige Feuer- 
wehr, das DRK, die Arbeiterwohlfahrt, der 
DGB, Stadtjugendring und Verkehrs- und 
Verschönerungsverein haben ebenso wie die 
politischen Parteien, verschiedene^ Kirchen- 
gemeinden, Schulen, Banken und Sparkassen, 
zahlreiche Betriebe, Verwaltungen und Ver- 
bände mit Sitz in Langen ihre Veranstaltun- 
gen in der Stadthalle durchgeführt. Für klei- 
nere Treffen, so verlautet es aus dem Rathaus, 
haben sich insbesondere Studiosaal und die 
beiden Clubräume im Erdgesc;hoß bestens be- 
währt. In Zusammenarbeit mit der Gastrcjno- 
mie konnten diese Räume auch für zahlreiche 
Familienfeiern vermietet werden. 

Doch nicht nur Langener haben die ange- 
botenen Räumlichkeiten genutzt. Viele Fir- 
men und Verbände aus der näheren und wei- 
teren Umgebung sind mit Seminaren, Tagun- 
gen und Betriebsfesten Gast in der Stadthalle 
gewesen. Dazu kamen Veranstaltungen von 
regionaler Bedeutung wie der Kreisparteitag 
der CDU, die Landestagung der CDA Hessen, 
der Unterbezirksparteitag der SPD, die .Jah- 
reshauptversammlung des Landesverbandes 
Hessen der Rassegefiügelzüchter, der Ver- 
bandstag des Hessischen Rollsportverbandes 
und die Kreissportlerehrung. 

Bürgermeister Kreiling erwähnte in diesem 
Zusammenhang das frühere Zentrum Lan- 
gens, die TV-Halle. Er stellte klar, daß die 
Icommunale Einrichtung der vereinseigenen 
Halle keine Konkurrenz machen wolle, son- 
dern daß man vielmehr eine Zusammenarbeit 
anstrebe. Rolf Günther, einer der zuständigen 
Mitarbeiter für clie Stadthallen-Organisation, 
bestätigte, daß sich überschneidende Veran- 
staltungen an die TV-Halle weiter vermittelt 
würden. 

Kreiling sprach den im Bereich der Stadt- 
halle tätigen Mitarbeitern und Mitarbeiterin- 
nen ein dickes Lob aus; „Von ihnen wurde 
eine über das normale Maß hinausgehende 
Einsatzbereitschaft abverlangt. Das in Lan^n 
praktizierte System, die Organisation und die 
Verwaltung der Stadthalle einem Team von 
mehreren Mitarbeitern zu übergeben, hat sich 
dabei bestens bewährt." 

Bernd Knörzer, Leiter des Hauptamtes und 
einer der Team-Mitarbeiter, fand das Engage- 
ment der Organisatoren insofern bestätigt, als 
das Echo allein auf die Theater- und Musik- 
veranstaltungen „phantastisch" sei. Gr"d- 
messer sei allein schon die Tatsache, daß m 
einer Stadt von 32 000 Einwohnern mehr als 
2000 feste Abonnements verkauft werden 
konnten. 

Müllhaufen angezündet 
Größerer Schaden konnte am Dienstag ge- 

gen 23.20 Uhr verhindert werden, weil eine 
aufmerksame Langener Bürgerin die Larige- 
ner Polizei auf einen „Feuerschein" auf dem 
Parkplatz des HL-Marktes in der Bahnstraße 
aufmerksam machte. Die Polizeibeamten sahen 
nach und verständigten die Langener Feuer- 
wehr die einen in Brand geratenen Mull- 
hauten — bestehend aus Altpapier und Auto- 
reifen — löschte. Der Soforteinsatz verhm- 
derte größeren Schaden, weil der Brandherd 
direkt an einer Hauswand war. Die i>"t)e- 
kannten „Anzünder" konnten noch nicht er- 
mittelt werden. 

Zeugen werden gebeten, sich mit der Lan- 
gener Polizei in Verbindung zu setzen. 

Sicht versperrt 
Ein Radfahrer, der am Montag gegen 

10.35 Uhr die Vorfahrt eines Pkw-Fahrers 
nicht beachtete und damit einen Verkehrs- 
unfall verursachte, gab an, daß ihm ein ord- 
nungsgemäß abgestellter Anhänger die Sicht 
versperrt habe. 

Der Radfahrer war auf der Neckarstraße, 
aus Richtung Wolfgartenstraße kommend, 
unterwegs und wollte die Jahnstraße iiber- 
queren. Es kam zum Zusammenstoß mit einem 
Pkw, dessen Fahrer die Jahnstraße in Rich- 
tung Zimmerstraße befuhr. Der Radfahrer 
wurde leicht verletzt, der Sachschaden ist ge- 
ring. 
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Am Mittwochnachmittag 
ist das Hallenbad geschlossen 

Am Mittwoch, dem 19. November, wird das 
Langener Hallenbad wie an Sonntagen geöff- 
net sein. d.h. von 7.30 bis 13 Uhr. Schwiinin- 
fans sollten sich also rechtzeitig darauf ein- 
stellen. daß an diesem Nachmittag keine Bade- 
möglichkoit besteht. 

Bei dieser Gelegenheit sei darauf hingewie- 
.sen, daß seit einiger Zeit nicht nur der Mitt- 
woch, .sondern aucli der Donnevstag als Warm- 
badetag gilt. An diesen beiden Tagen ist das 
Wa.sser auf 28 Grad Celsius erwärmt, d. h. 
•1 Grad wärmer als an den übrigen Tagen. 

Zum Schluß noch ein Hinweis für all die- 
ienigen, die gein schwimmen lernen möch- 
ten: die Schwimmkurse für .Januar und Fe- 
bruar 1976 sind komplett ausgebucht. Anmel- 
dungen sind nur noch möglich für die im Mo- 
nat März 197B vorgesehenen Schwimmkurse 
für Kinder bis R .lahren und Schulkinder. Zu- 
ständig hierfür ist die Kultur- und Sporlalitei- 
lung der Stadl Langen. Zimmer 128. Telefon 
203—247. 

Stadt stiftet Rollstuhl 
Einen Krankenfahrstuhi für behindert« 

Kinder und .lugendliche spendete die Stadt an 
die Sonderkindertagesstatte des Deutschen 
Roten Kreuzes auf Schloß Wolfsgarten. Wie 
berichtet, sind sämtliche Rollstühle der be- 
hinderten Kinder durch einen Brand vernich- 
tet worden. , 

Der Krankenfalirstuhl — 800 Mark wird er 
kosten — ist bereits bestellt und wird nach 
Eintreffen der I.eiterin der Kindertagesstätte 
überreicht werden. 

IS 

Langener Weihnachtsmarkt 
mit Zelt und Autoscooter 

Es weihnachtet sehr, zumindest bei 
der Stadtverwaltung. Vorbereitungen 
für den Weihnachtsmarkt werden be- 
reits getroffen. Am 6. Dezember soll es 
losgehen. Als Festplatz ist diesmal die 
Ecke Zimmerstraße/Südliche Ringstraße 
vorgesehen. Für vielfältige und attrak- 
tive Stände ist bereits gesorgt. Leibliche 
Genüsse wie heiße Maronen, Lebkuchen 
und Zuckerwerk werden ebenso ange- 
boten wie Christbaumschmuck, Spiel- 
waren und Geschenkartikel. 

Um dem Wort vom Weihnachtsrum- 
mel alle Ehre zu machen, werden auch 
Karussels und Autoscooter nicht fehlen. 
Imbißstände und ein beheiztes Zelt mit 
Sitzbanken und Tischen laden hungrige 
und Durstige zum Verweilen ein. 

Auch die Bevölkerung ist zum Mit- 
machen aufgefordert. Langener Gewer- 
betreibende können ihre Ware in über'- 
dachten Stünden in Iglu-Form und mit 
Stromanschluß anbieten. Schulklassen, 
Vereine oder sonstige Veranstalter, die 
Wohltätigkcit.sbasare planen, können 
sich ebenfalls überlegen, ob sie diese 
auf dem Weihnachtsmarkt abhalten 
wollen. Auch für sie stehen Verkaufs- 
iglus zur Verfügung. 

Nähere Auskünfte erteilen der Gene- 
ralpächter, Firma Hausmann, Tewfon 
2 35 17, oder Willi Jakobi. Rathaus, Tele- 
fon 20 32 63. Der Weihnachtsmarkt dau- 
ert bis zum 22. Dezember. 
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LANGENER ZEITUNG 

FieitiiR, den 14. November 1975 

Über eine halbe Million ist 

für Bildung und Kultur eingeplant 

Stadtkämmerer wollen dieses Gebiet nicht zusehr beschneiden 

Jubeln. 

Eltern fordern mehr Schulsport 

Arbeiten die Langener Schulen mit den Sportvereinen zusammen 

So haben die Kümmerer beschlossen, das 
Kommmunale Kino, tUis seit 
gen Füßen sieht, wiederum rnd ™ 
finler-stülzen. 2400 Mark sollen als Eintritls- 
Belder hereinkommen, nie Fraktionen, das 
tiben sie schon anßekUndiKt, werden sicli dc- 
Inilliert mit dic.cem Haushaltsposten befassen. 
Manfred l.ore.v/., Student 
Mann für Fihnauswahl und "VortührunR hotf^ 
nuf ein Kinsehen. Sein ArRument. „In den 
lel/.len Monaten haben sich die ' 
zahlen erhötit. Das KKI, wird lanRsan^ be- 
kannter." Ab und 7.U hat der kommunale Kino- 
mann soRar ein volles Haus reRistrieren kon- 

"7)ic Zuschü.sse an kulturelle Vereine werden 
redir/iert, von 2« 000 auf 25 500 Mark. Thea- 
tel^astspiele. /.um lieispiel des T ieaternnR.s, 
sollen, wie im vei RanRenen 
mit 40 000 Mark unterstützt werden. Dil von 
der Stadt orRanisierten kulturellen und sport- 
lichen VeranstaltunRrn sind auf der 
bensoite mit 165 000 Mark veranschlagt, aut 
der Einnahmen.seite mit «f 
Volkshochschule l.anRen muß mit 123 000 Maik 
be/.uschußt werden. Zwar ■!" 
gebühren und Kintrittsßeldern 112 000 Maik 
Im auch der Kreis ist nicht knausnß und 
schießt 11« 000 Mark zu, trotzdem 
Bonal, Mietc-n, Kurse, Seminare und Vortraf, 
InsResamt ,'55(i 000 Mark. 

ITm lonoo Mark soll der I'oslPn "1'-'"' 
von Büchern. Spielen. T(m- u.id BildUiiRern 
der Stadtbüclierei Rekürzt werden, /.ui Un- 
lerhaUunR von Brunnen. Denkmälern und 
Bodenaltertümcrn werden "" 
4000 Mark mehr veranschlaRt (l>000 statt -000 
Mark). I*'in /uschuUplvi« kann avuli Voi- 

kehrs- und Verschönerungs-Verein für allge- 
meine Heimatpfleße verz.eidinen, 8000 Mark 
statt 5000 Mark. 

Den dicksten Brocken machen, wie bei allen 
Haushaltsstellen, die Personalkosten aus, von 
insResamt 740 000 Mark an AusRaben ver- 
schlinRPn sie 288 000 Mark. Daz.u kommen die 
Kosten für Mieten, Unterhaltung von Geraten 
und Grundstücken, Sach- und VerwaltunRs- 
kosten. 

Heute „Rheinpromenade" 
in der Stadthalle 

Wie bereits berichtet, wird heute um 20 Uhr 
das Schauspiel „Rheinpromenade" in der 
Stadthalle gezeigt. Es spielen u. a. Benno btei- 
zenbach und Vita Kowala. , , 

Es ßibt no<'h eine größere Anzahl t-mtnlt. - 
karten ab IH.'.iO Uhr an der Abendkasse (lel. 
20 :a 84). 

Bunte Vogelschau 
Der Verein der Voßelli<:bhaber veranstaltet 

am 15. und Iß. November eine bunte Voßel- 
scliau mit Tombola. Angeschlossen ist eine 
Vereinsmeisterscliaft für Färb-, Positiv- und 
Mischlingskanarien. Die Veranstaltung findet 
iewc-ils von (I bis 18 Uhr im evangelischen 
Gemeindehaus Frankfurter Straße statt. L.m- 
gens Bürger sind hierzu herzlieh eingeladen. 

Die llerbst-PlenarsitzunR des Bundeseltern- 
rats dessen Aufgabe es ist, in Zusammenar- 
beit mit den I.andeseltcrnvertrctunßen die 
Mitwirkung der Eltern bei allen fragen des 
bdiulwesens sicherzustellen, stand unter dem 
Thema Kunst-Musik-Sport: Stiefkinder un- 
serer Schulen-. In einer abschließenden Reso- 
lution fordert der Bundoselternral u. a. die 
Einhaltung der in den Stundentafeln festge- 
leRten Sportstunden. Er fordert u. a. auch die 
Erweiterung der Inhalte des Sportunterrichts 
und der angebotenen Sportarten, um die 
Bportiichen Freizoitinteressen und Ireizeit- 
niöElichkeiten der Jugendlidien besser beruck- 
slehtißen zu können. Auch auf die sporUiclie 
Beratung der .lußcndlichen durch die SP"'"'" 
lehrer in den Schulen, insbesondere im Hin- 
blick auf die Förderung der Gesundheit und 
mögliche Vereinsbc'itritte legt er Wert. 

Der Bundeseltcrnrat stellt abschließend fest, 
daß die Sdiule für eine bessere Zusammen- 
arbeit mit den Sportvereinen Sorge tragen 
solle. Die Eltern sollten die sportliche B"/'"- 
Rung ihrer Kinder lördern und bei sduilischcm 
Versagen kein Sportverbot aussprechen. 

Dieses Ergebnis einer immerhin dreitätigen 
Vollversammlung des Rundeselfernrates über- 
rascht, wenn man die Praxis der Zusammen- 
arbeit zwischen Schule, Eltern und Sportver- 
einen kennt. Nidit nur in Langen sind Sport- 
vereine stets bemüht, insbesondere für die 
Schulkinder Ausgleich.sangcbote ini Sport zu 
machen, die ihnen die Schule nicht machen 
kann. Die Langener Sportvereine bemühen 
sich den Kindern das Kennenlernen und Er- 
lernen von Sportarten zu ermöglichen, die 
auch über die Schulzeit hinaus ausgeübt wei- 
den können. Daß die Sportvereine trotz aUer 
Bereitschaft des Schulträgers, des Kreises Of- 
fenbach, die Vereine in ihrem Bemühen zu 
unterstützen, dabei immer wieder auf Schwie- 
rigkeiten treffen, ist bekannt. Beispielsweise 
wehren sich einzelne .Schulen dagegen, daß 
Sporlveroinc in don Sdiullurnhallen ihio für 

... Herrn Bruno Granzer, Feldberßstr.zum 
8;i Frau .Susanne Groh. Annastr. 08, zum R.<.. 
Frau Anne Oietz. Nördi. Uiiifistr. 18, zum HO., 
Herrn Emil Neubauer. Beethovenstr. 2. zum 
76. und^ Frau. Frida l^ahn, Anemonenweg 27, 
zum''ill''(".ei'>urt's(aR"am iS. 11. 

Frau Karoline Ilotz, Außeriialb NO 26, 
zum 79.. Frau Magdalena Greschner, Foid- 
Ftraße 40, zum 80. und Frau Erna LIfrotli, 
Südt. RiiiRstr. 87, zum 85. Geburtstag am Iti. 11. 

Herrn Karl Gschwind, Obergasse 19, zum 
88. Geburtstag am 17. 11. 

Frau Antonia Knobl, Frankfurter Str. 60, 
7.um 87.. Frau Elisabetha Li-nz, Frankfurter 
Straße 60. zum 79.. Herrn Wilhelm Moller, 
Darmstildter Str. 12, zum 82.. Frau Martha 
Ohl. Sofienstr. 37, zum 80., Frau Elisabeth 
Schultz, Friedrichs!r. 7, zum 77. und Frau 
Anna Portscher, Goethestr. 48. zum 78. Ge- 
burtstag am 18. 11. 

Mag allen auch im neuen .lahr viel Ge- 
sundheit und Freude beschieden sein. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Wladimir Konecnik und Frau 

Annna, geborene Hoffmann, Darmstädter 
Straße 63, feiern am Montag, dem 17. Novem- 
ber in geistiger und körperlicher Frische 
ihre Goldene Hochzeit. Die Langener Zeitung 
gratuliert ihnen dazu recht herzlich. 

« 
Silberne Hochzeit 

Am 18.11.1975 feiern die Eiieloute Philipp 
Schulmever und Frau Irmgard, Reb. Werner, 
in der Mühlstraße 10. ihre Silberne Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1893 94 trifft sich heule um 

15 Uhr im Cafe UT, der Jahrgang 1912/13 
kommt am morgigen Samstag um 20 Uhr in 
der TV-Turnhalle zusammen. 

Staatstheater Darmstadt 
Die nädiste Theaterfahrt der Besuchergrup- 

pe Langen ins Staatstheater Darmstadt findet 
heute, Freitag, den 14. November statt. 

Zur Aufführung gelangt die Oper „Der Frei- 
schütz" von Carl Maria von Weber im Großen 
Haus. Die Aufführung beginnt um 20 Uhr und 
wird etwa um 23 Uhr beendet sein. 

Der Bus fährt um 18.50 Uhr am Dreieidi- 
Krankenhaus ab, um 18.55 Uhr an der Steu- 
benstraße und entsprechend später an der 
Tankstelle Oberlinden, Odcnwaldstraße/Edte 
Sandweg, Verkehrspavillon Becker In der 
Bahnstraße, Darmstädter Straße (wie vor der 
Sperrung der B 3). 

Caritas-Sozialberatung 
Die Sozialberaterin der Caritas-Außenstelle 

Dreieich. Frau Schneider, berät wieder unent- 
geltlidi in allgemeinen Lebensproblemen, in 
sozialen Fragen und zur Erholungstürsorge im 
Kath. Pfarramt St. Albertus Magnus, Langen, 
Goethestraße 4, am Donnerstag, dem 20. No- 
veniber von 15 bis 17 Uhr, 

Zuschüsse zur sozialen Sicherung 

„um 400 000 Mark reduzieren" 

Betroffen sind vor allem die Jugend- und Altenarbeit 

Auch bH der Ilaushaltsstelie Sicherung^ 
«esoheui den «"'f " und Womf^hr^^^^ ülmenden Rechnungsiahr yer- 

sr,sr':r,..Ä— 

iiiilimpiisi ile noch nicht bcrücksichllst. 

Boi der offenen Altenhilfo sollen 10 000 Mark 
oingespart wei den, das bedeutet eine Schrump- 
fung von 30 000 auf 20 000 Mark. Auch auf 
Kosten der Senioren geht die Reduzierung 
des Zuschusses für die Aktion „Essen auf Ra- 
dern" von 54 000 auf 30 000 Mark. Karl Zan- 
ßerle, Vorsitzender der Arbeiterwoiilfahrt als 
Trägerin der Aktion: „Im letzten Rechnungs- 
jahr sind wir davon ausgegangen, daß wir 
volle Kräfte bezahlen müssen. Inzwischen iia- 
ben wir Zivildienstleistende eingestellt, die 
billiger sind." Und weiter: „Wir hoffen, daß 
wir mit den 30 000 Mark bei sparsamster Be- 
wirtschaftung auskommen." Insgesamt wird 
der Haushaltsposten „Altenhilfe" um 80 000 
auf 150 000 Mark reduziert. 

Auch Kinder und Jugendliche müssen dran 
glauben. So wurde der Ansatz für Ferienspiele 
und Freizeiten um 10 000 Mark niediigei an- 
gesetzt als 1975. 

Boi Veranstaltungen der öffentlichen Ju- 
gendförderung sollen 8500 Mark an Zuschiis- 
sen (1975 = 14 000 Mark) genügen. Der Betrieb 
des Jugendcafes muß mit 3000 Mark weniger 
auskommen (12 000 statt 15 000 MarW, um 
BOOÜ Mark auf insgesamt 10 000 Mark werden 

die Zuschüsse an Stadtjugendring. politische 
lugendgruppen und Jugendpflege treibende 

"ÄSKSlirar secl,. ..aci«!»,. 
Kindertagesstätten und -horte im kommenden 
Jahr um 220 000 Mark gesenkt werden sollen, 
davon entfallen allein BOOOO Mark auf Per- 
sonalkosten, liegt der ""Ii'' 
immer bei rund 800 000 Mark. Nicht beru^Lk- 
sichtigt sind dabei die Zuschüsse für den Kin- 
dergarten im Flüchtlingswohnheim für 
die konfessionellen Kindergarten 0"" 
Mark. Klndei'spielplalze sollen nui 1000 Mai k 
an Zuschüssen einbüßen. 10 000 Mark sind für 
ihre Unterhaltung und die Anschaffung von 
Spielgeräten vorgesehen. , , „ ^ 

Träger der Wohlfahrtspflege und Jugend- 
hilfe werden 6000 Mark weniger an Zuschüs- 
sen zu erwarten haben. Die 28 000 Mark vom 
vorigen Rechnungsjahr sollen auf 2.000 
schrumpfen. Insgesamt liegen die Ausgaben 
für die Soziale Sicherung bei 3 Millionen 
Mark, die Einnahmen bei 1,2 Millionen M^rk. 
Im vergangenen Rechnungsjahr waren 3,2 
Millionen ausgegeben und eine Mithon einge- 
nommen worden. 

VOLKSTRAUERTAG 1975 

Am Volkstrauertag gedenken wir in Ehrfurcht der Opfer der beiden 
Weltkriege, der unzähligen Toten, Vertriebenen und er o g en. 
30 Jahre nach Beendigung des 2. Weltkrieges soll dieses Gedenken 
ernste (Mahnung und unabdingbare Friedensverpflichtung zugleich für 
uns und zukünftige Generationen sein. 

Aus diesem Anlaß findet in der Trauerhaile des Friedhofs 
am Sonntag, dem 16. November 1975, um 11.30 Uhr 

eine Feierstunde statt, die von den Beiträgen des Orchestervereins 
Langen und des Chors des Gesangvereins Frohsinn würdig umrahmt 
werden wird. 

Alle Bürger unserer Stadt sind zu dieser Feierstunde herzlich ein- 
geladen. 

Verband der Kriegs- und Wehrdienstopfer, 
Behinderten und Sozialrentner Deutschlands, 
Landesverband Hessen e. V., Ortsgruppe Langen 

Verband der Heimkehrer. Kriegsgefangenen 
und Vernnlßten-Anaehörlgen Deutschlands e. V., 
Ortsverband Langen 

Der Magistrat der Stadt Langen 

den Übungsbetrieb notwendigen Geräte auch 
aufbewahren miichtcn. Auch bei der Bereit- 
stellung von Ubungszeiten in den Schulturn- 
hallen sdieinen die Schulen sehr streng darauf 
zu achten, daß die Zeiten vor 18 Uhr — die 
grundsätzlich der Schule zur Verfügung ste- 
hen sollten — auch dann nicht den Vereinen 
überlassen werden, wenn die Schulen diese 
Zeit garnicht ausnutzen. 

Auch die Eltern sind oft nicht ganz un- 
schuldig, wenn die ZusammenarbeW zwischen 
Schule und Verein niclit aufrecht erhalten wer- 
den kann. Daß diese Zusammenarljeit zwi- 
schen dem Dreieich-Gymnasium und dem TV 
Langen in der Sportart Basketball in der Ver- 
gangenheit hervorragend geklappt hat, hat 
sich nicht zuletzt daran gezeigt, daß sowohl 
das G.vmnasium als auch der TV Langen bei 
der Vergabe von Meistertiteln im Schulsport 
und im Vereinssport eine gewichtige Rolle Im 
Hundesgebiet spielen. Neben der grundsiitz- 
lichen Unterstützung der Vereinsarbeit des 
TV in der Sportart Basketball durch die Schul- 
leitung des Dreieich-Gymnasiums sind diese 
Erlolge niclit zuletzt auch dem ehrenamtlichen 
Engagement eines Sportlehrers d'eses Gym- 
nasiums zu verdanken, der sich nicht scheute, 
seine Freizeit zu opfern, um auf vielfältige 
Weise diese Zusammenarbeit zustande zu 
bringen und für eine ständige Kooperation 
mit der Busketballabteilunß des TV zu sor- 
ßen. 

Daß es gerade die Eltern waren, die diese 
Zusammenarbeit für die Zukunft nunr\iehr in 
Frage gestellt haben, ist enttiiuscliend. Eltern, 
die einem Sportlehrer sein persönliches und 
ehrenamtlidies Engagement verübeln und ihn 
zur Zurückhaltung bei der Förderung einer 
Langener Sportart mahnen, wie dies leider 
in einem der letzten Elternabende einer Klasse 
des Gymnasiums geschehen ist. handelt kurz- 
.•ilchtig. 

Für alle Beteiligten sollte die Resolution des 
liunde.selternrats ein Aufruf zu verstärkter 
Zusammenarbeit in der Zukunft sein. Dia 
Sportvereine sollten im Rahmen ihrer stän- 
digen Zusammenkünfte das Gespräch mit den 
Sdiulleitern der Langener Schulen ebenso 
aufnehmen wie mit den Vertietern der El- 
ternschaft. um die sportlichen Programme für 
die Langener Kinder noch besser gegenseitig 
abzustimmen, als dies derzeit manchmal der 
Fall ist. Jochen Kühl 

„Vorsicht Fußgänger" 
„.'«ippelle dieser Art an Fußgänger (und auch 
an Autofahrer) sind sicher notwendig und in 
jedem Fall begrüßenswert! Doch werden hier 
nur die unmittelbar vom Straßenverkehr Be- 
troffenen angesprochen, während die Stadt- 
verwaltung, die für die Sicherheit auf den 
innei-städtischen Straßen mitverantwortlich 
ist, hierbei völlig ausgespart wird. Gerade von 
dieser Seite aber kann ein wesentlicher Bei- 
trag zur Unfallverhütung in den Herbst- und 
Wintermonaten geleistet werden. 

Seit einiger Zeil zeigt sich unsere Stadt in 
sehr düsterem Licht! Straßenlaternen leuch- 
ten nur noch mit „halber Kraft", wie man es 
bis vor kurzem nur während der Nachtstun- 
den gewohnt war. 

Hier wird an falscher Stelle gespart, denn 
ordentlich ausgeleuchtete Straßen sind ein 
wichtiger Faktor der Unfallverhütung. Sehen 
und Gesehenwerden ist für alle Verkehrsteil- 
nehmer gleichermaßen wichtig. 

Es gibt sicher eine ganze Reihe energi^o- 
stcnsparender Maßnahmen, die nicht, wie hUr 
praktiziert, auf Kosten der allgemeinen Si- 
cherheit des Bürgers durd^geführt werden 
müssen. Bei den bevorstehenden Haushalts- 
beratungen Ist Gelegenheit gegeben, nicht nur 
Licht in die Finanzen sondern auch wieder 
in Langens Straßen zu bringen!" 

Peter Sommer, Erfurter Straße 2 

Das besondere Geschenk — 
Waren aus der Dritten Welt 

Wie bereits im vergangenen Jahr wird die 
evangelische Johannesgemeinde vor Weih- 
nachten einen Verkauf von Waren aus der 
Dritten Welt veranstalten. Schon am kom- 
menden Mittwoch, dem Büß- und 
es im Jugendheim in der Carl-Ulrich-Straße 4 
(1 Stock) los. Ein weiterer Verkaufstag wird 
der Sonntag, 23. November, sein. Geöffnet ist 
am Mittwoch von 11 bis 18 Uhr, am Sonntag 
von 11 bis 13 Uhr. 

Angeboten werden Waren, die aus der^iit- 
ten Welt kommen. Schmuckgegenstände, die 
ihres Reizes nicht entbehren und dazu sehr 
preiswert sind. Gebrauchsgegenstande sowie 
Kaffee und Tee. Die Bevölkerung ist einge- 
laden, von diesen günstigen Angeboten Ge- 
brauch zu machen. Man tut 
guten und preiswerten Einkauf nicht nur 
selbst einen Gefallen, hieß es von den Ver- 
anstaltern. sondern hilft damit gleichzeitig 
den Menschen der Ursprungsländer dieser 
Waren, eine Verbesserung ihrer sozialen Lage 
zu schaffen. 

Die ehemaligen Freien Turner 
treffen sich 
am Mittwoch, dem 19. November 
Offenthal im „Hessischen Hof (Haller) um 
15 Uhr. Die Abfahrt in Langen ist um 14.45 
Uhr am neuen Rathaus, ZusteigemögUchkelt 
am alten Rathaus, dann Sprendlingen, Drei- 
eichstraße, und in Dreieichenhain, Linden 
platz. 

Nr. «1 LANOBNER ZBITUNO FreilaK. dm 14. November iyV5 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Dienstwagen für Stadtschwestern 

Land trägt Teil der Kosten /135 Krankenbesuche am Tag 

Hohenastheimcr 

So wird er gerne genannt, jener gelb- 
liche Trank aus Apleln, den man in ge- 
rippten Glasern serviert, dem man heil- 
same Wirkung nachsagt und der als 
Durstlöscher sehr beliebt ist. Alan nennt 
ihn das Nationalgetriink der Hessen, und 
er wird auch von Leuten aus anderen 
Gegenden gerne getrunken, pur oder ge- 
spritzt, süß oder sauer; in der bevorste- 
henden kalten Jahreszeit auch gerne in 
heißem Zustand, mit Zucker und Zitrone. 

Früher gab es kaum ein Haus, in dem 
nicht etliche Liter davon im Keller lagen, 
selbstgekeltert, weil man die Apfel selbst 
hatte und dadurch ein billiges, doch gutes 
Getränk stets greifen konnte. 

Längst ist der Apfelwein kein Getränk 
für arme Leute mehr, wie manche zu dcn- 
Ken versucht waren. Dafür war der Ho- 
ll enast heimer viel zu sehr den Schwan- 
kungen der Obstpreise unterworfen. Lei- 
der nur dann, wenn diese nach oben gin- 
gen. In Zeiten der Apfelschwemme war 
kein Preisrückgang zu spüren. Dem Na- 
tionalgetränk ging es wie den Heringen, 
die heute fast teurer als ein Fleisch- 
i/ericht sind, früher aber meist dann ge- 
,tauft wurden, wenn nicht mehr viel Geld 
in der Haushaltskasse war. 

Doch nichts konnte der Beliebtheit des 
. \pfelweins einen Abbruch tun. Im Gegen- 

•il, immer mehr Leute wenden jich die- 
. eni Getränk zu, weil es gut schmeckt, 
..en Durst löscht und - das wissen die 
lUtofahrer — nicht soviel Promille hat. 

• :nd ein Gespritzter zum Essen ist im- 
merhin etwas Handfestes. Nicht jeder 
mag die kalorienreichen Säfte und Süß- 
getränke, viele möchten tagsüber keine 
Bierfahne haben. 

Er ist gesellschaftsfähig geworden, und 
ein guter Apfelwein ist ja auch besser als 
ein schlechter Wein, und wenn dieser ei- 
nen noch so wohlklingenden Namen hat. 
Deshalb bekommt man ihn auch in allen 
Gaststätten, Hotels und Restaurants. 
Oder zumindest in fast allen. Daß aus- 
gerechnet das Stadthallen-Restaurant zu 
den Ausnahmen gehört, bedauert nicht 
nur Ihr TOBIAS 

Drfi fabrikneue Dienstwagen der Marke 
Uniault R 4 zum Preis von Je 7000 Mark ste- 
hen ab sofort den im Zentrum für Gemeln- 
sehaftshilfe tätigen Stadtschwestern zur Ver- 
fügung. 70 Prozent der Anschaffungskosten 
trägt das Land Hessen. 50 Prozent schießt es 
für die laufende Unterhaltung zu. 

Das finanzielle Engagement des Landes er- 
klärt sich daraus, daß das im Januar dieses 
Jalnes eröffnete Zentrum eines von insgesamt 
neun Modellversuchen in Hessen ist. Stadt- 
.■jchwester Gisela Müller-Reibling resümiert 
nach einem knappen Zentrumsjahr: „Der Kon- 
takt zu den Ärzten ist sehr viel be.sser gewor- 
den." 

Gisela Müller-Reibling erläutert Sinn und 
Zweck der neuen fahrbaren Anschaffungen: 
..Durch den Einsatz dieser Fahrzeuge, mit de- 
nen auch moderne Pflegehilfsmittel, wie He- 
begeräte und GchhiUen für Bewegungs- 
übungen mitgeführt werden können, soll die 
Hilfe am Krankenbett noch effektiver gestal- 
tet werden." 

Drei Sladtschwostern absolvieren pro Tag 
im Schnitt je -ir) Krnnk -nbfsuche in drei Be- 
zirken. 80 Prozent d^"r pfieBebedürfligen I'a- 

tienten sind alte Menschen. Würden die 
Schwestern allen Anfragen nach regelmäßigen 
Pflegebesuchen nachkommen, würde die Ka- 
pazität nicht ausreichen. Schwester Müller- 
Reibling: „Wir müssen stark aussortieren." 

Die Fahrzeuge der Marke Renault, so Bür- 
germeister Kreiling, wurden deshalb gewählt, 
„weil die Betriebs- und Unterhaltungskosten 
relativ niedrig sind und sich für den Trans- 
port der Krankenpflegehilfsmittel am besten 
eignen". Die Farbe der Wagen ist leuchtend 
orange. Kennfarbe des Zentrums für Gemein- 
schaftshilfe. In den nächsten Tagen sollen sie 
mit einer entsprechenden Aufschrift versehen 
werden. 

Senioren unterwegs 
Auf großes Intere.sse stießen die drei Fahr- 

ten zur Schloßbesichtigung in Aschaffcnburg. 
17!) Senioren haben insgesamt teilgenommen. 

Eine kleine Gruppe von Radfahrern traf 
sich zu einer Tour zum Schloß Philippseich, 
um dort die Hobbymalereien von Frau Krüger 
zu begiitachtm. Auch der bekannte-Chefkoch 
Arne Krüger begrüßte die Langener Senioren. 

Die Stadtsejiwestern freuen sieh über ihre neuen .Autos, die den Dienst wesentlifh orleieh- 
tern soller., (v. I.) Ingeborg Sehinianko. Rrsl Wurm und Christel Bueliniann. 

Gedenkstunde zum Volkstrauertag 
Zusammen mit der VdK Ortsgruppe Langen 

und dem Ortsverband des Verbandes der 
Heimkehrer veranstaltet der Maßistrat der 
Stadt Langen am Sonntag, dem Ifi. November, 
um 11.30 Uhr eine Feierstunde in der Trauer- 
halle des Friedhot.s. 

Die Gedenkstunde am Volkstrauertag wird 
umrahmt von dem Orchesterverein Langen 
und dem Gesanßverein Frohsinn. Ansprachen 
werden VdK-Vorsitzender Christian .Schneider 
und Bürgermeister Hans Kreiling halten. 

„Thema Altstadt" 
Ein Stadtteilgespräch veranstaltet die CDU 

Langen in der Altstadt.. Christdemokratische 
Parlamentarier werden Kurzreferate zu den 
anstehenden Problemen halten. Stadtbau- 
direktor Krentscher, kündigt die CDU an, 
wird die Altstadtsituation aus der Sieht der 
Stadtverwaltung beleuchten und für Fragen 
zur Verfügung stehen. 

„Wir erhoffen uns von diesem Stadtteii- 
ßespräch", teilte Orlsvorsitzender Frank Mül- 
ler mit. „weitere Anregungen für die politi- 
sche Arbeit, die direkt von den betroffenen 
Bürgern kommen." Das Treffen findet am 
Dienstag. 18. November, um 20 Uhr im „Hafer- 
kasten" statt. Um 115.;in Uhr lädt die CDU zu 
einer Begehung ein. Treffpunkt ist am Vier- 
röhrenbrunnen. 

„Bergkristall" 
bei der Luthergemeinde 

Der Laienspielkrcis der Martin-Luther-Ge- 
meinde ist seit Wochen mit den Vorbereitun- 
gen und Proben für das schon zur Tradition 
gewordene Weiimachtsspiel besdiäftigt. Irf 
diesem Jahr steht Adalbert Stifters „Berg- 
kristail" in einer Bühnenbearbeitung von 
Friedrich Forstor auf dem Programm. 

l'Is handelt sich dabei nicht um ein Märdien, 
sondern um die Geschichte eines Geschwister* 
paares. das sich in der Heiligen Nacht hodi 
im Gebirge im Schnec.-tiirm verirrt, jedoch 
ge rettet werden kann. 

In diesem Stück wird das weihnachtlidu 
f;c-ihehen nidit als Anhängsel mißbraudit. 
Es enthäilt alle Elemente, die auch Kinde* 
vi rsiehon und mitfühlen können, die groß# 
(iffahi. :il>er aui+i die aufatmende Erlösung 
d;ir.iii " -srhrMnkend sollte beachtet wer- 
den unter vier Jahren kaum die 
Zusaii .... - rfassen können. Man sollte 
ihnen <las Sli.l.>iitzenmii.'''^;en und den anderen 
Hi'suc+iern di'» ■''»■itnffsliiiific aiiftrefenden Stö- 
ninßen ri^p.i 

.Ms Termine für die .\ulluhrungen werden 
ginannt: Sonntag. 3H. N'ovember 16 Uhr, 
.Sonntag, 7. Dezember 16 Uhr, Freitag, 12. De- 
zember 1« Uhr geschlos.sene (und bereits aus- 
verkaufte) Vorstellung für Schulen und Kin- 
dergärten. -Sonntag 14. Dezember 16 Uhr, Frei- 
tag. 19. Dezember Ifi Uhr geschlossene Auf- 
führung für .Schulen und Kindergärten, Sams- 
laß, 20. Dezember 16 Uhr. Der Unko.stenbei- 
Irag beträgt für Kinder zwei, für Erwachsene 
drei Mark 

Neue Fußpflegerin 
Am 7. November hat Frau Ursula Klepper 

ihre Prüfung in medizinischer Fußpflege mit 
Erfolg abgelegt. Sie wird künftig ihren Be- 
ruf im Haus ihres Schwiegervaters, der Firma 
Fritz Klepper, Lutherstraße 3. ausüben. 

Am Sonntag ist Briefmarken-Tausch 

Kleintierzüchter auf Landesschauen 

Dreimal „hervorragend", 32mal „sehr gut"; 29mal „gut" 

Die regelmäßigen Tausdiabcndc des Brief- 
markensammlerveieins I.angen finden jeweils 
am 1. und 3. Mittwoch eines Monats (ab 19 
Uhr) in den Clubräumen der Stadthalle statt. 
Da in diesem Monat der 3. Mittwoch ein 
Feiertag (Büß- und Bettag) ist und dieser 

Bei der LV-Jugendschau für Kaninchen in 
Heppeniieim stellten die beiden Jungzüchter 
Roland Heil und Reinhold Schell je 4 Kanin- 
liien (Hasen u. Kleinsilber) mit gutem Erfolg 
aus. Alle acht Tiere bekamen die Note ..sehr 
gut"; bei insgesamt 1218 ausgestellten Kanin- 
chen errangen sie einen LV-Ehrenpreis, einen 
I.andrats-Ehrenpreis, einen Vereins-Ehren- 
preis, einen I.Preis, zwei 2. Preise und einen 
;i. Preis. 

Die weiteren Jungzüchter Uwe Neumann, 
Joachim Jähnert und Helmut und Brigitte 
Herbig — auf der LV-Jugend.schau für Ge- 
flügel in Ffm.-Schwanheim — standen ihren 
Kaninchenfreunden nicht viel nach. Sie konn- 
ten mit insgesamt 18 Tieren (14 Zwerghühner, 
4 Tauben) einmal „hervorragend", viermal 
„sehr gut" und zehnmal „gut" erreichen. Eine 
Bundesjugcndplakette, 2 Ehrenpreise und 4 
Zuschlagspreise waren ihnen sicher. Bei die- 

ser LV-Schau, die 1974 in Langen stattfand, 
standen insgesamt 1071 Nr. Geflügel. 

Am letzten Wochenende fanden sich dann 
die Altzüchter für Geflügel auf der LV-Schau 
in Bürstadt ein; 5145 Nr. Geflügel waren in 
der August-Held-Halle untergebracht, Hun- 
dorte von Züchtern und Besuchern aus dem 
Landesverband Hessen-Nassau umsäumten die 
Käfigreihen. Darunter befanden sich auch 9 
Aussteller mit insgesamt 49 Tieren (13 Zwerg- 
hühner, 4 Hühner und 22 Tauben) vom Lan- 
gener Kleintierzuchtverein. Ilse Gerbig und 
Bernd Disser konnten u.a. je einmal die Note 
„hervorragend" mit ihren Tauben (Starwitzer 
Flügelsteller und Brünnerkröpfer) erreichen. 
Insgesamt wurde weiterhin 20mal „sehr gut" 
und 19mal „gut" erzielt. Ehrenpreise wurden 
erreicht von Rosei Endlein, Ilse Gerbig, Bernd 
Disser, Sieghard Jugert und Wilhelm und 
Gerhard Karg. 
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Folklore-Tanznachmittag mit 

großer Beteiligung 

In der Reihe der Folklore-Tanznachmittage 
des Stadtjugendringes wurde am Sonntag, dem 
9. November, die dritte Veranstaltung in die- 
sem Jahr durchgeführt. Etwa 120 Teilnehmer 
fanden sich in der Turnhalle der Dreieich- 
schule zusammen. 

Mit einer Polonaise wurde der von der 
•Arbeitsgemeinschaft für Kunst. Kultur und 
musische Betätigung gestaltete Nachmittag er- 
öffnet. Mitglieder der Tanzgruppe des Wan- 
dervogel Deutsdier Bund zeigten neben deut- 
schen Volkstänzen audi Tänze aus Nordameri- 
ka. In ihren farbenfrohen hessisdien Trachten 
boten sie ein besonders einheitlidies Bild. Die 
Volkstanz-Interessgemeinschaft der Dreieich- 
schule zeigte mit ihrer englischen Gänsejagd, 
der russischen Troika und dem rumänischen 
■Munelul einen kleinen Querschnitt durch Eu- 
opa. Beide Gruppen werden von Gerhard 
Neudorf geleitet. 

Die von Cornelia Brehler geleitete Tanz- 
gruppe „Sousta" des Stadtjugendringes er- 
freute die Zusdiauer mit osteuropäisdien 
Tänzen in entsprechenden Volkstraditen. 
Sämtliche Tänzer waren in griediische Evzo- 
nen-Kostüme gekleidet. Es folgte die Tanz- 
gruppe der TVL-Feditabteilung unter der 
Leitung von Wulf Jonen. Die Fechter ließen 
diesmal nicht die Schwerter klingen, sondern 
schlugen Holzstäbe aneinander, als sie zwei 
englisdie Langstocktänze zeigten. Als gemein- 
samen Tanz braditen die Fechter den Bauern- 
tanz aus Hessen. Gisela und Monika Kampa 
spielten mit ihren Akkordeons zu den Tän- 
zen auf. 

Die rege Beteiligung an dieser Veranstal- 
tung wird für den Stadtjugendring ein An- 
sporn sein, auch im Jahre 1976 weitere Folk- 
lorenachmittage folgen zu lassen. 

AUSSTELLUNG 

Langener Berufs- 

und Hobby-Künstler 

Sonderausstellung 

von Künstlern 

aus den 
Partnerstädten 

der Stadt Langen 

14.-23. Nov. 1975 

im Rathaus der Stadt Langen. 
Südliche Ringstraße 80 

Öffnungszeiten: täglich (auch sams- 
tags. sonn- und feiertags) von 
10 bis 12 und 14 bis 18 Uhr. 

Eintritt freil 

Stadt Langen 
und 
Fördererkreis für 
europfilsche Partnerschaften 

Tauschabond ausfällt, schiebt der Briefmar- 
kensammierverein Langen für seine Mitglie- 
der und Gäste wieder einmal einen der be- 
ilebten Tauschtrcffcn am Sonntag-Vormittag 
ein. 

„Mekka" der I'hiiateiislcn aus I.angen und 
der Umgebung ist also am Sonntag, 16. No- 
vember in der Zeit von 10 bis 1.^ Uhr dia 
Stadthalle Langen. Insbesondere sind die ,iu- 
gendlichen Saminlerfreunde willkommen, wimI 
mit ihnen die weiteren Einzelheiten zu drin 
vom Vereinsvorstand ausgeschriebenen Wett- 
bewerb „Die beste Mini-Sammlung" durchge- 
sprochen werden sollen. Noch kann jeder 
Interessent daran teilnehmen. Den Gewin- 
nern winken hübsche und nützliche Preise' 

Wie der Vorsitzende des Briefmarkensanim- 
lorvereins Langen, Reiner Wyszomirski, in 
diesem Zusammenhang weiter mitteilt, konnte 
er inzwischen die Zusage des Amtsleiters des 
Postamtes Langen erhalten, daß künftig beim 
Postamt 1 in der Bahnstraße Sendungen mit 
Sammlermarken auf Wunsch besonders sau- 
ber abgestempelt werden. Diese Sendungen 
braudien nur mit einem entsprechenden Hin- 
weis am Paketschalter abgegeben zu wei<l.-n. 
„Somit ist das Postamt 1 in der Bahnstialle 
auf dem besten Wege, ein philatelistischeB 
Postamt für aller Sammlerfreunde in unsrver 
Stadt zu werden", meinte zufrieden und zu- 
versichtlich Reiner Wyszomirski. 

Viele neue Namen 
beim Atelier Langen dabei 

Es ist so weit. Das lange angekündigte Ate- 
lier I.angen '75 wird heute nachmittag um 
17 Uhr im Rathausfoyer eröffnet. Bürgermei- 
■ster Kreiling wird eine kurze Ansprache hal- 
ten. 

Um es noch einmal ins Gedächtnis zu rufen: 
37 Berufs- und Hobbykünstler aus Langen 
werden mit 89 Arbelten vertreten sein, 14 
Künstler aus der Partnerstadt Romorantin- 
Lanthenay stellen 15 Arbeiten aus. Fiinf Eng- 
länder aus Long Eaton haben 23 Gemälde und 
Töpferarbeiten nach Langen geschickt. Wie 
bereits in den vergangenen Jahren sind aucn 
diesmal wieder viele neue Namen vertreten. 
Die Veranstalter, Stadl Langen und Förderer- 
kreis für Europäische Partnerschaften, freuen 
sich besonders darüber, daß auch die junge 
Generation bei der Ausstellung m'^^iritt^ 
Öffnungszeiten sind täglich vom 15. bis 23. No 
vember, auch samstags, sonnnn- und feiertag , 
von 10 bis 12 und von 14 bis 18 Uhr. 
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Geistliche Abendmusik in der 

Martin - Luther- Kirche 

Erstaufführung eines mehrchörigen Werkes des 17. Jahrhunderts 

Ab nächste Woche; 

Viele Angebote im Wandervogel 

Am Itominrndcn Sonnlag, 
lar wird die Kantorei der Mart n-I.ulher- 
Kilclie um 17 Uhr in der Martin-I,uther- 
Kin-he, Berliner Allee 31, eine Abondmusik 
mil .nehrchörigen vokallnslrumenlalen Wer- 
ken des 17. .Tiihrhundcrls und Musik £ur zwoi 
Orjv'ln aus dein 18. Jahrhiinderl gestalten. 

'/'um Regitm erklinRt ein dreiteiliges Orgel- 
werk des im 1.". Jahrhundert in Norddoutsch- 
iHMd wirkenden Matthias Weckmann. Von ihm 
Ist auch das «oistliche Konzert ..Ks erhub sich 
Pin Streit im Himmel" für zwei Chöre zu Je 
füiiT und vier Stimmen, einem tünfsttmrnigen 
Sli liorchesler und GeneralhalJ. Die.sesWerk 
isl l.is heute noch nicht für den praktischen 
Mu Mi-rgebrauch im Druck erschienen. Man 
fin '-l es lediglich im Druck der Partitur in 
»•ii;--!.! nand der „Denkmäler Deutscher Ton- 
lo... 1' aus dem .lahr 1927. Der Chorleiter dLM- 
M- n-t,uther-Kirche hat dieses Werk tur 
den praklischcn (lebrauch in seiner Kantorei 
vc .1 Tentlicht. . „ 

zweite Vokal werk isl von dem grollen 
I.ciiui' Weckmanns, dem gröllten deutschen 
Toi..;uMslc'r (Ins 17. .lahrhundcrts, Heimisch 
Rciiul'. I''.r vertonte Cür 3 vierstimmige Chöre 
de: I'cxt dos III». Psalmes „.luuchzet dem Her- 
rei alle Well". Man darf annehmen, daß die- 
se •Verk als F'estmusik zum Reformations- 
Jiih l iiim von ir.17. das in Dresden mit prunk- 
vo'l'ii Feierlichkeilen begangen, von Heinnch 
S'hii'.'. komponiert wurde. 

I i V, Werk zeichnel sich in .seiner dreichiiri- 
giMi Fassung durch ein doppeltes Echo aus. 
Man will auch bei dieser Aufführung versu- 
chen, daß es nicht nur als bloßes Klangspiel 
miiLii.'.iert wird, sondern als nild für das Wider- 
bMÜeti des Golleslobes durch „Alle Well' - • 
du'.h räumiiili getrennt - ChoraufsU-llung zu 

scher Wirkung zu bringen. 
Das 3. vokal-instrumentale mehrchorige 

Werk hat als textlichen Inhalt die beiden 
M<'.s.';e-Teile der allen Kirche „Sanctus" und 
,T)ima nobis pacem". Orazio Henevoli. der von 
IGii.i bis 1672 lebte, faßte diesen Text in Musik 
für vierstimmige Chöre, Trompeten, flolz- 
blas.;r, Pauken, .Streicher und fleneralbaß zu- 
siimmen. 

Henevoli gilt in der Musikgeschichti: als der 
griiüc Meister melirchöriger Musik. In der 

Wenn Sie etwas schenken 

wollen (oder rnüssen^ 

0 denken Sie daran: bei 

t 
•  
J Langen, Krone-Hochhaus 

• sind Lederwaren, Geschenkartikel 
J und Schirme nicht teurer geworden 

In Malawi werden 
Jehovas Zeugen verfolgt 

„In Malawi werden Ciiristen zu Tausenden 
grausam verfolgt", gab Dr. Hasso Ilölterling, 
leitender Prediger der Zeugen .lehovas in 
Langen bekannt. 

,Am 19. August 1975 wurden über 34 OUO 
Zeugen .Tehovas, die aus Malawi stammen 
und 1972 wegen schwerer Verfolgung nadi 
Mocambique fliehen mußten, zur Rückkehr 
nach Malawi gezwungen, wo sie von neuem 
grausam verfolgt werden. Den Grund dafür 
bildet ihre Weigerung, einer politischen Par- 
tei tioizutreten." 

Da niemand die Zeugen haben will, sind 
viele von ihnen gezwungen, tagsüber durch 

■ die Städte zu ziehen und nachts in Wäldern 
7.U ..ohlafen. Mehr als 4 800 flohen ins Nach- 
bai'land Sambia. Doch nach letzten Meldun- 
gen wurden sie von dort mit Gewalt nach 
Malawi zurückgebracht. Viele erwachsene Zeu- 
gen .lehovas wurden in Gefangenenlager ge- 
bracht, die Kinder zurückgelassen sie müssen 
sidi allein durclisclilagen. Selbst Säuglinge 
dürfen nicht hei ihren Müttern bleilien. 

Preise für Silbermünzen 
Insgesamt gut gehalten 

Am Markt für Silbcrmünzen hat sich die 
kriiflige Umsatzbelebung des ersten Halbjah- 
res 1975 in den darauffolgenden Monaten 
nicht foi tgesetzt. Wie die Dresdner Bank AG 
bei Ausgabe ihrer neuesten Silbermünzen- 
broschüre mitteilt, dürften die Gründe hierfür 
nicht zuletzt in der Konjunkturflaute liegen, 
deren Einflüsse auch beim Münzsammler 
nichl haltmachen. 

Die Preissituation kann — insgesamt gese- 
hen — als recht gut gehalten bezeichnet wer- 
den. Allerdings liegen sehr differenzierte und 
zum Teil entgegengesetzte Kursentwicklungen 
vor. Während die Spitzenwerte der 5 D-Mark- 
Sonderprägungen der Bundesrepublik Deutsch- 
land freundlicli bis fe.st notieren, für Münzen 
des Deutschen Reichs, einschließlich Weimar, 
reges Interesse besteht, bewegen sich die be- 
liebten österreichischen Prägungen rückläu- 
fig. Österreich, das in der Gunst der Sammler 
bis zum letzten Jahr an erster Stelle rangierte, 
wurde inzwischen von Kanada abgelöst, des- 
sen Olympiamünzen-Serien auf außerordent- 
lich starke Nachfrage stoßen. 

Musikwelt erregte es Im vergangene^n .Jahr 
aroßes Aufsehen, al» man wissenschaftlich 
festzustellen versuchte, daß die zur Kinwei- 
hung des Salzburger Domes geschriebene 
53stlmmige Festmesse, die Henevoli als Kom- 
ponisten bezeichnete, nicht von ihm sei. Die- 
ser wissenschaftliche Streit ist allerding« bis 
heute noch nicht abgeschlossen. 

Das Werk, das am Sonntag In der MarUn- 
Luther-Kirche erklingt, liegt In einer Hand- 
Schrift in der Bayerischen Slaatsblbllolhck zu 
München. Das Titelblatt trögt außer der Kom- 
ponistpnangabe Benevoli zweimal den NarnPii 
Benpvoli. So dürfen wir doch annehmen, daß 
dle.ses Werk mit seinem festlichen C-dur- 
Charakler mit dem Komponistennamen 
authentisch i.st. Adolf Kollbacher hat es im 
abschrifllichen Verfahren nach einer Hand- 
schrift der Bayerischen Staatsbibliothek. 
München, veröffentlicht. Da dort nicht fesl- 
zu.stellen war, daß das Werk jemals für den 
praktischen Gebrauch herausgegeben wurde, 
darf man die Langener Aufführung wohl als 
eine Erst- oder Wiederaufführung nach über 
300 .lahren bezeichnen. 

Zwischen den vokal-instrumcntiilen Werken 
spielen Rudolf Görich und Dr. Helmut Eckert 
an der Oberlinger-Orgel und dem Oberlinger- 
Po^itlv der Martln-Luther-Kirche Werke für 
zwei Oraeln der gänzlich unbekannten Italieni- 
schen Meister des ausgehenden 18. Jahrhun- 
dorts Josef Blanco und Bernado Lucchinetti. 

Programme zum Unkostenbeitrag von 
4 Mark sind auf dem Pfarramt, bei den Kan- 
torei-Mitgliedern und an der Abendkasse er- 
hältlich. Zu dio.'wr Ahendmusik wird herzlich 
eingeladen. 

Lehrer der Musikschule 
musizieren für ihre Schüler 

Während die Schüler der Jugendmusik- 
schule I..angen .schon des öfteren an die Öf- 
fentlichkeit getreten sind, werden es ihre Leh- 
rer mil einem Debüt versuchen. Die Klavier- 
dozenten Eva-Maria Hehl und Helmut Sonne 
gebe.T am Sonntag um 17 Uhr im Sitzenssaal 
des allen Rathau.ses ein aruspruchvolles Kla- 
vierkonzert. .IMS-Schüler, deren Eltern und 
Interes.senten sind herzlich eingeladen. Der 
Eintritt ist kostenlos. 

Auf dem Pi'ogramm stehen fünf Kinder- 
stücke für Klavier zu vier Händen, von Beet- 
hoven die .Sonate für Klavier Nr. 5 c-moll 
op 10 Nr. I, Allegro molto e con brio, Adagio 
niolto. Finale Prestissimo, von Mozart die So- 
nate für Klavier a-moll KV 310, Allegro mae- 
stoso. Andante cnntabllr con espresKione, 
Presto, und von Schubert Allegro u-mf»ll I) 
947 op 144 (T.ebensslürme) für Klavier vier- 
hiindig. 

Disco-Party 
Die AG 5 dos Stadtjugendrings Langen lädt 

am Samstag, dem 15. November, um IK Uhr 
zu einer Disco-Party in die Jugondbefieg- 
nung.sstätte, Südhclio Ringstraße, ein. 

Da bei der letzten Disco am 18. Oktober die 
gezeigten Kurzfilme sehr großen Anklang ge- 
funden haben, werden auch die.s'mal wieder 
Kur/.filme vorgeführt. Der Unkoatenbeilrag 
beträgt 2 DM. 

Wochenendtroffen, Altennachmitlage. Licht- 
bildvortriige und Theateraufführungen, Weih- 
nachtshasar, Wanderungen und große Fahrten 
und Reisen stehen u. a. auf dem Programm, 
das an diesem Dienstag von den Mitgliedern 
des Wandervogel, Deutscher Bund, seinen Se- 
gen erhielt. 

Kommende Woche beginnt dieses umfang- 
reiche Programm, zu dem ausnahmslos Inter- 
essenten, Kinder und Jugendlidie willkommen 
sind. Alle Veranstaltungen finden, soweit nicht 
anders erwähnt, im Haus C des alten T.ange- 
ner Rathauses statt. 

Am Montag, 17 bis 1B.30 Uhr; Chorsingen 
(Madrigale, Volkslieder, Folklore). Leitung: 
Gerhard Neudorf. 

Jeden Dienstag; Tag der offenen Tur; 
15 bis 17 Uhr F.maillierkursus (Amulette, 

Broschen. Ringe u. a.); Ix^üung: Roswitha .Io- 
nen. , . , 

16 bis 17.:») Uhr — Handarbeits-AC. (Nadel- 
ki.ssen, Schals, Mützen, Adventskalender u. a.); 
Leitung; Susi Knotlie. 

1« bis 29 Uhr — „Zauberkunststücke" (Iv- 
lernen von Tricks mil vielerlei Materialien), 
Leitung; Rolf Krafack. 

20 bis 22 Uhr — Foto-AG (Fotografieren. 

V 
Aus d«r Welt des Films 

Todcsgriiße aus Shanghai (UT) 
Der Karalekönig Bruce Lee tritt wieder in 

Aktion. Als hart, spannungsgeladeii, tempo- 
reich, atemberaubend und gnadenlos preisen 
die Produzenten ihren Film an. 
I>ie Wiege des Biisen (Lichtburg 1) 

Der erste Film, der keine Rücksicht auf den 
Zuschauer nimmt. Der Streifen macht den 
Kinosessel zum Follerstuhl. So wollen die Pro- 
duzenten den Kinogängern das Gruseln leh- 
ren. 
Kasy Ridcr (l.ichtburg 1) 

Peter Fonda und Dennis Hopper brau.sen 
auf ihren Feuerstühlen durch Amerika. Bei 
den Pilmfestspielen in Cannes wurde der Film 
1BG9 mit einem Sonderpreis der Jury fiir das 
beste Ei-sllingswerk sowie mit dem Preis des 
Internationalen Evangelischen Filmzenlrums 
ausgezeichnet. 
Bis zur billeren Neige (Lichtburg 2) 

Hollywood-Regisseur Gerd Oswald verfilmte 
den neuen Bestseller von Johannes Mario 
Simmel. Maurice Ronet spielt darin einen ehe- 
maligen Filmstar, der, dem Alkohol verfallen, 
von seiner reichen Frau abhängig und in seine 
Stieftochter verliebt, mit allen Mitteln ver- 
sucht, sein Come-baok zu erzwingen. 
l.iicUy I.ukc (I.ichtbure 2) 

Lucky Luke, die Comic-Figur, .schießt 
schneller als ihr Schalten, vertreibt die Lange- 
weile, säubert die Stadl von Comic-Gangslern, 
isl frech, komisch und Hufregeiid. 
nie sröllle Panzerschlacht 
des 2. Weltkrieges (UT» 

Die Berge bei .Segovia in Spanien, wo mit 
Her.^tellungskasten von 12,5 Millionen Mark 
die „Panzerschlacht" gedreht wurde, mußte 
füi die Ardennen herhallen. Dort kam es im 
Winler 1944 zur letzten deutschen Geßen- 
offensive des 2. Weltkrieges. 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen 

Sonnlag, 30. November 1975, 20 lUir. 
Stadtkirche I^angen, „Die Schöpfung". 
Oratorium von Jos. Haydn 

Zweifellos ist dieses Oratorium das gioO- 
artigste Werk Jos. Haydn's (1732—1809), der 
in seiner Zeil zu den berühmtesten europäi- 
schen Musikern zählte. Kr war zu dieser Kom- 
position durch Händel's „Messias"- angeregt 
worden und hat, schon bejahrt, um die Voll- 
endung dieses Meislerwerks gerungen und 
täglich um neue Kraft gebeten, um diesen 
Schöpfungsbericht mit der Sprache der Musik 
aussagen und glücklich vollenden zu können. 
So wurde diese Komposition ein Maß derMei- 

Enlwickeln, Vergrößern, Plakate u.a.); I.ei- 
lung; Rainer Pons. 

20 bis 122 Uhr — Musikaiisch-lilerarischcr 
Kreis (Teerunde mit Hören und Interpretie- 
ren von Kostbarkeitun — Htägig); Leitung; 
Gerhard Neudorf. 

Jeden Mittwoch von 18 bis 20 Uhr übt im 
Gymnaslikraum der Ludwig-Erk-Schule der 
VÖlkstanzkrels des Wandervogel, D.B., und 
am Dienstag, dem 18. II., trifft sich zum ersten 
Training die Männertanzgruppe. Ort; voraus- 
sichtlich Dreieich.schule; Leitung; Gerhard 
Neudorf. 

Am Wochenende vom 22. 23. II. fahren die 
Langener Wandervögel nach Lorch am Rhein 
zu einem Werktreffen, bei dem folgende Tech- 
niken angekündigt sind; Buchbinden, Druck 
eines Kalenders in verschiedenen Techniken 
und Holzarbeiten. 

Am Mittwoch, dem 26.11., vcranstaltel der 
Volkstanzkreis gemeinsam mit dem Chorkreis 
und einigen Gruppen im Haus der Jugend in 
Frankfurt für die Ludwigsteinvereinigung 
einen Bunten Abend. 

Am 5. 12. lädt der gesamte Ortsring des Lan- 
gener Wandervogels zu seinem Nikolausabend 
ein. Dia-Vorträge von den Fahrten dieses Jah- 
res umrahmt von Liedern, Theaterstücken 
und Tänzen, bilden das Programm. Ein Weih- 
nachlsbasar isl ebenfalls vorgesehen. Wegen 
der Menge schöner Arbeiten denken die Grup- 
penführer daran, gemeinsam mit dem Stadt- 
jugendring und dem Sozialamt der Stadt die- 
sen Weihnachtsmarkt öffentlich durchzufüh- 
ren. 

Am 7. 12. lädt der Wandervogel wieder .seine 
Mitglieder und alle Eltern und Freunde r.u 
einer Tageswanderung, diesmal zu den Bur- 
gen der Lahn, ein. 

Die Jahresschlußwoche des Wandervogel 
zum Ausklang des alten und Beginn des neuen 
Jahres findet diesmal auf der Jugendburg 
Freusburg im Siegerland statt. Hier gibt cB 
Wandorungen, Spiel- und Sportmöglichkeiten 
sowie abendliche Feste. 

Zu Beginn der Vollversammlung konnte der 
1 Vorsitzende dos Wandervogel Langen auf die 
gute Entwicklung in den Gruppen im vergan- 
genen halben Jahr hinweisen. Bei rund 120 
Mitgliedern sind gegenüber Ende 1974 rund 
55 im Moment (November 1975) rund 75 in 
den neun selbständigen Wandervogelgruppen 
aktiv, was auf eine .starke Konsolidierung 
hinweist. 

FÖRDERERKREIS 
ET 

stoischaft von Farbklang, von Orchester und 
Ensemble, der drei Solisten und des Chores. 

Entsprechend dem Charakter dieses großen 
Chorwerkes haben wir die Aufführung in die 
Stadtkirche Langen gelegt und sind überzeugt, 
daß sie dort den ihr angemessenen Rahmen 
erhält und das gleiche lnteres.se wie unsere 
Darbietung der 1". Symphonie von Beethoven 
im Jahre 1971 finden wird. 

Ausführende sind: Die Götzenhainer Kan- 
torei unter Leitung von Dr. H. Eckert, Offen- 
bach'M., Waltraud Pusch (Sopran). Friedreich 
Melzer (Tenor) und Manfred Volz (Baß) als 
Solisten, das Kurpfälzische Kammerorchester 
die Bläsersolisten dos Hessischen Rundfunks 
und Jürgen Blume (Cembalo). 

Eintrittskarten sind ab sofort erhältlich in 
Langen; Volksbank Dreieich, Langen, Infor- 
mationsstelle Lauterbach (Rathausbi-ücke); in 
Gölzenhain; Drogerie Kohl, Dietzenbacher 
Straße, Feinkost Göckes, Hainerweg und Ev. 
Pfarramt. 

Die Reihe der Besucher aus den Parlner- 
slädten wurde letzte Woche fortgesetzt von 
Herrn Landmann aus Roinorantin, der mil 
Ehefrau und dreijährigem Sohn seine Lange- 
ner Freunde besuchte. Beide Familien hatten 
im Sommer 14 Tage lang zusammen Urlaub 
gemacht, Herr Landniann ist Angestellter bei 
der Stadlverwallung in Romorantin und 
außerdem sehr aktiv im Comite de Jumelage 
tätig. Aus diesem Grunde war er ein sehr in - 
teressierter Besucher unseres neuen Rathaus'.!., 
und der Stadthalle mit Hallenbad und konnti- 
mil seinen Kollegen von der Stadtverwaltuni; 
Langen sachkundige Gespräche führen. An- 
schließend trug er sich in das „Partnerschafts- 
buch" ein. Dieses Gästebuch für Besucher aus 
den Partnerstädten (nicht zu verwechseln mil 
dem offiziellen Gästebuch der Stadt Langem 
liegt bei der Pressestelle im Rathaus, Zim- 
mer 118, auf. Leider wurde in den letzten Jah- 
ren viel zu wenig Gebrauch davon gemacht. 
Der Fördererkreis bittet alle gastgebenden 
Familien, auf einem Rundgang durch Langen 
die Gelegenheil zu nutzen, eine Besichtigung 
von Rathaus- und Stadthallenkomplex mit 
dem Eintrag ihrer Gäste in das Partnei- 
schaftsbuch zu verbinden. Wir empfehlen 
Ihnen aber eine vorherige Terminabsprache 
mit der Pressestelle, Telefon 203—237 (Frau 
Leyendecker). Außerdem biütot Ihnen der Für- 
dererkreis dreisprachige Prospekte über Hes- 
sen und die Städte Darmstadt und Frankfurt 
an, um damit eine kleine Hilfestellung 
Ausflügen in die Umgebung zu geben. Sie sind 
erhältlich bei Familie Eisenbach, Rheinstr. 3B. 

Im übrigen können wir Ihnen schon den 
Namen des nächsten Besuchers verraten; es 
wird Mr. Len Hubbard aus Long Eaton sein, 
der- am heutigen Freitag zur Eröffnung des 

Atelier Langen 75" hier eintrifft. Mr Hub- 
bard ist selbst Maler und stellt sechs Arbeiten 
aus. Er hat seil langem gute Kontakte zum 
Kreis der Langener Künstler, und seine 1 och- 
ter Sarah nahm am Schüleraustausch teil, ^ 
daß ihm bereits einige Aspekte unserer Stadt 
bekannt sind, die er nun persönlich kennen- 
lernen will. Das erfreuliche Interesse, das 
dem , Atelier Langen 75" von den darstellen- 
den und bildenden Künstlern aus unseren 
Partnerstädten entgegengebracht wird, gibt 
den Besuchern der Ausstellung die Möglich- 
keit, die Eigenart der Stilrichtungen, wie sio 
in den drei verschwisterten Städten gepflegt 
werden, miteinander zu vergleichen. Die VCT- 
schiedenartigkeit der Techniken setzt zusätz- 
lich reizvolle Akzente. Der FördercrkreiB 
wünscht und hofft, daß recht viele LangeMr 
Bürger die Gelegenheit nutzen, einen Teil des 
kulturellen Lebens aus Long Eaton und Ro- 
morantin kennenzulernen und gleichzeitig das 
Schaffen und die V/erke unserer Langener 
Künstler neu- oder wiederzuentdecken. 

Nr. 00 
I, A-NO E NEU ZEITUNG Freitag, den 14. November 1975 

Amtliche Belonntmachüngen 
Betr.; Ändcriins dfs Einsatzplancs der 

SiraBrnrcinigunR und der MüUabfiihr 
Anläßlich de.-; Feiertaßos „Büß- und Bettag" 
am 19. 11. I97."i ändert sich der Plan der Slra- 
ßcnroinigung und die Abfuhr des Mülls wie 
folgt; 
Mittwochstoiir 

vom 19. 11.75 verlegt auf Donnerstag,20. 11. i.i 
vom 20.11.75 verlegt auf Freitaß. 21.11.75 

Fr.Mtugstour ^ 
vom 21. 11.75 verlegt auf Samstag. 22. 11. iS 

l^:<ngen, den 12. 11. 1975 
Der Maßistrai 

l iebe. Erster Stadtrat 

Niiclifolgcnri werden nochmals die Öffnungs- 
zeiten des stiidti.schcn Bauhofes in Lungen, 
Licbigstraßc 29, bekanntgegeben: 

ItienstaK und Donnerstag jeweils von 7.0(1 — 
t2.00 Uhr und 13.30 — 16.00 llhr, 
Samstag von 8.00 — 12.00 Uhr. 
Die Bevölkerung wird daraul hingewiesen, 

daß die Müllannahme sowie die .Annahme von 
Altöl außerhalb dieser Zeilen aus belriebs- 
tciJinischen Gründen nichl mehr möglich ist. 

Der Magistrat der Stadl Langen 
Liebe (Erster Stadtrat) 

Betr.; Bildung eines Ahreehnungsbe/.irkes 
für die F.rhebung von Erschließnngs- 

beiträgen 
Die SladlverordnelenversammUmg hat am 
23. 10. 1975 beschlo.ssen. den Er.schließungs- 
Hufwand für die Straßen 
a) Dreieichring 
b» Unterer Steinberg, von Vor der Höhe bis 

Südliche Ringstraße mit den geraden Haus- 
nummern von 14 bis 36 und mit den unge- 
raden Nummern von 15 bis 31 

c) 3 in nordöstlicher Richtung verlaufende 
Wohnwegi' inneriialb der Schleife des Drei- 
eichrings 

lns<*e.saml zu ermitteln, da diese für die Er- 
schließung der Grundslücke eine Einheil bil- 
den. Die zusainmengefaßlen Erschließungs- 
anlagen sind gemäß SS 130 Abs. 2, 132 Ziff. 2 
BBauG und 5 Abs. 2 der Satzung der Stadl 
I,;infien über Erschließung.sbeilräge ein Er- 
schließungsbezirk. 
I.angen, den 14. November 1975 

Der Magistrat 
Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.; Widmung von Straßen für den öffent- 
lichen Verkehr 

Gemäß § 4 Abs. 1 des Hessischen Slraßon- 
ge.setzea (HSIrG) vom 9. 10. 1962 (GVBl. S. 437) 
wei-den folgende Straßen mit Wirkung vom 
Tage der Bekanntmachung für den öffentli- 
chen Verkehr gewidmet; 
1. Walter-Rietig-Sträße, von Joseph-von- 

Eichendorff-Straße bis Im Wiesengrund 
2. Wilhelm-Burk-Straße, von Mörfelder Land- 

straße bis Robert-Koch-Straße 
3. Unter den Eichen, von Mierendorff- bis 

Rudolf-Breit.scheid-Straße 
4. Siemensslraße 
5. Triftstraße, von Siemens- bis Piltlerstraße 

Gleichzeitig werden Uie.se Straßen in die Slra- 
Öengruppe „Gemeindostraßen" (S 3 Abs. I Ziff. 
3 HStrG) eingestuft. 

Rechtsmittclbelehru. 
Gegen diese Widmung kann innerhalb eines 
Monats nach Verkündung Widerspruch erho- 
ben werden. Der Widerspruch ist schriftlich 
oder zur Niederschrift bei dem Magistrat der 
Stadt Langen, Südliche Ringstraße 80, einzu- 
legen. 
Langen, den 14. November 1975 

Der Magistrat 
Liebe, Er.sler Stadtrat 

Betr.: Lohnsteuorkarleii 197B 
Die Lohnsteiierkarten fiir da» Kalenderjahr 
1976 gellen mit Ablauf des 10. November 1975 
al.s zugestellt. 
Zur Vermeidung von Nachteilen werden die 
Arbeitnehmer gebeten, lie Eintragungen auf 
den T-ohnsteuerkarlen zu überprüfen. Evtl. 
erforderlich werdende Berichtigungen oder 
Ergänzungen sind, soweit nicht das Finanzamt 
hierfür zuständig ist. bei der St,euorabt(!ilung, 
Südliche Ringstraße 80, unter Vorlage ent- 
sprechender Unterlagen zu beantragen. 
Es wird darauf hingewiesen, daß die für die 
Eintragung eines auswärts untergebrachten 
Kindes erforderliche LebensbescheiniRung nur 
anerkannt werden kann, wenn sie nach dem 
t. Januar 1973 ausgestelll isl. Kinder von ge- 
schiedenen oder dauernd getrennt lebenden 
Ehegatten werden nur noch auf der Lohn- 
steuerkarte des Ellernleils eingetragen, bei 
dem sie mit Hauptwohnung gemeldet sind. 
Die Steuerkarten sind, fall.s keine Ermäßi- 
gungsgründe beim Finanzamt gellend gemacht 
werden, den Arbeitgebern zu Beginn des Ka- 
lenderjahres 1976 vorzulegen. Wer seine Lohn- 
stouerkarte 1976 dem Arbeitgeber .schuldhafi 
nichl rechtzeitig vorlegt, muß mit einem er- 
höhten Steuerabzug rechnen. 
Durch die Steuerreform wurde die Zuständig- 
keit für die Ausstellung der Lohnsteuerkarten 
geändert. 
Die Arbeitnehmer erhalten ihre Lohnsteuer- 
karle von der Gemeinde, in der sie am 
20.9. 1975 mit ihrer Wohnung, bei mehreren 
Wohnungen mit ihrer Hauptwohnung, gemel- 
det waren. Für Ehegallen gilt die gemeinsame 
Hauptwohnung. Wenn Ehegatten nicht mit 
einer gemeinsamen Hauptwohnung gemeldet 
waren, wird die Lohnsteuerkarte von der Ge- 
meinde ausgestellt, in der der ältere Ehegatte 
am 20. September 1975 mil Haupt wohnung 
gemeldet war. 
Arbeitnehmer, die eine Lohnsteuerkarte 197B 
bis heute nicht erhalten haben, werden gebe- 
ten, die Ausschreibung derselben bei der für 
sie zuständigen Gemeinde zu beantragen. 
Eine Lohnsteuerkarte 1976 mit der Steuer- 
klasse IV kann bei der Steuerabteilunit gegen 
eine Lohnsteuerkarte mit der SteuerklMse V 
eingelauscht werden. Das gleiche gilt für den 
Umtausch einer Lohnsteuerkarte mit der 
Steuerklasse V gegen eine Lohnsteuerkarte, 
auf der die Steuerkla.sse IV bescheinigt ist. 
Die Lohnsteuerkarte des anderen Ehegatten 
ist bei der Antragstellung der Steuerabteilung 
vorzulegen. 
Auf Antrag werden daselbst auch zweite und 
weitere Lohnst euerkarten für das Kalender- 
jahr 1976 aiisgeslelit. 
Im übrigen wird auf das der Steuerkarte bei- 
gefügte BeraUmgsheft hingewiesen. 

I.angen. den 10, 11. 1975 
Der Maslstrat 

Kreiling, Bürgermeister 

Teppichboden 

Die preiswerten Teppichböden aus aller Welt 

Nylon-Bahnenwara 
glatte Oberfläche, 
15 verschied. Farben qm. 
Nylon-Bahnenware 
glatte Oberfläche, 
15 verschiedene Farben, 
mit Schaumrücken qm. 
Schiingenware 
Schaumrücken 
vollsynthetisch 
viele schöne Farben qm. 

Strapazierlähige-vollspaca 
Schiingenware 
Schaumtücken qm. 

2,90 

5,90 

6,90 

9,85 

Verkauf an jedermann 

Dicker Flausch-Velours 
Schaumröcken 
vollsynthetisch 
ca. 1,3 cm hoch q 
Teppichfllesen 
selbstliegend 
velours/art. viele 
herrliche Farben qm. nur 
Langfloor 
herrlicher Woll-Shag 
Schaumrücken, beige/braun 
Sonderpreis qm. nur 
100®/o Wolle (Berber) 
sirapazierfähige 
Schiingenware 
Schaumrücken qm. nur 

„9,80 

11,50 

19,80 

19,80 

Unglaublich günstige Preise nur bei sofortiger Barzahlung und Selbslabholut^. Verlegung 
und Zufahrt gegen Berechnung. Viele 10£)0 qm vorrätig. Auch Restposten in ZimmergroBe. 

Teppichboden GmbH., 61 Darmstadl, Tel. 06151/661669 p am Haus 
GroS-Gerauer-Weg 52-54 (Ecke Esdiollbrücker Str., Nähe Arbeitsamt/Fa. Wella OORA 

Betr.: .liifstrllung (Vcrfahrenswlederholung) 
des Bebauungsplanes Nr. 22 „Wohn- 
gebiet westlich der Nord-Süd-Achse 
im Bereich der Feldbergstraße, Nord- 
cndstr. und verlängerter Annastraße" 

Die Stadl verordnelenvcrsammlung hat ferner 
in ihrer Sitzung am 23. 10. 1975 beschlossen, 
das Aufstellungsvorfahren für diesen vom 
Kegierungspräsidcnten in Darmstudt nicht ge- 
nehmigten Bebauungsplan getnäß § 2 Bundes- 
baugcsetz zu wiederholen. 
Die Gebielsgrenzen bleiben unverändert. Ge- 
ändert werden sollen folgende Arten der bau- 
lichen Nutzung; 
Anstelle der bisher vorgesehenen reinen 
Wohngebiete, des Sondergebiotes für Läden 
und des Gewerbegebieles sind jetzt allgemeine 
Wohngebiete vorgesehen. Ferner ist im Teil- 
gebiet zwischen der Elisabelhenslraße, Straße 
der Deutschen Einheil und Annastraßo an- 
stelle des reinen Wohngebiets ein Mischgebiet 
ausgewiesen. 
Uie Stadlvcrordnetenversaminlung hat dem 
Entwurf der Änderung des Flächennutzungs- 
pliine:. mil Erläuterungsbericht und dem Ent- 
wurf des Bebauungsplanes Nr. 22 mit Begrün- 
dung zugestimmt und die Anhörung der Trä- 
ger öffentlicher Belange, die Abstimmung mit 
den Nachhargemoinden und die gleichzeitige 
öffentliehe Auslegung der Entwürfe beschlos- 
sen. 
Der Entwurf der ersten Änderung des Flä- 
chennut/.ungs])lanes mit Erläuterungsbericht 
und der Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 22 
mit Begründung liegen gemäß 8 2 Abs. 6 Bun- 
desbaugesetz auf die Dauer eines Monats vom 
24.11.1975 bis zum 30.12.197.5 während der 
Dienststunden vom Montag bis Freitag, von 
8—12 Uhr und von 13.30—16.15 Uhr im Rat- 
haus, Langen, Südliche Ringstraße 80, Stadt- 
bauamt, Zimmer 330, zu jedermanns Einsicht 
öffentlich aus. 
Anregungen und Bedenken können während 
der Auslegungsfrist bei der genannten Dienst- 
stelle vorgebracht worden. 
I^angen, den M 11. 1975 

Der Magistrat 
Kreiling, Bürgermeister 

— 3 K 10/75 — 
Das im Grundbuch von Sprendlingen Band 

128 Blatt 6478 eingetragene Grundstück 
Nr. 2 Gemarkung Sprendlingen Flur 7 Flur- 
stüd< 422 Grünland Im Rückersec m. B75 qm 

soll am 21. November 1975, 9.30 Uhr, Im Ge- 
richlsgebäude I.angen, Darmstädter Str. 27, 
Zimmer 20 durch Zwangsvollstreckung ver- 
steigert werden. . 

Eingetragener Eigentümer am 19. Marz 197.') 
(Tag des Versleigerungsvermerks): 

Erich Karl Gerhardt, Sprendlingen. 
Der Wert des Gründstücks ist nacli § 74 a 

Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 5 250,— DM. 
Auf die VeröffenlUdiung im Staatsanzeiger 

für das Land Hessen Nr. 33 wird hingewiesen. 
Bieter mü.ssen auf Verlangen eines Beteilig- 

ten im Termin Sicherheil im Höhe von 10»/ii 
des Bargebols leisten. 
Langen/Hessen, den 7. 11. 1975 Amtsgericht — 

Belr.: Krste Änderung des Flächennutzungs- 
planes der Stadl Landen vom 3. 5.1975 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in 
ihrer Sitzung am 23.10.1975 beschlossen, den 
seit dem 3. 5. 1975 rechtswirksamen Flächen- 
nutzungsplan gemäß § 2 Bundesbaugesetz zu 
ändern. Die Änderung betrifft ein Teilgebiet 
zwischen der Elisabelhenstraße, Straße der 
Deutschen Einheit und der Annastraße, das 
bisher als Wohnbaufläche ausgewiesen ist und 
künftig als gemischte Baufläche ausgewiesen 
werden soll. 

Beilagenhinweis 
Der heuligen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage vom Kaufhaus 
Hill, Spielwaren, Langen, I^utherplatz, bei. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der l'PlrusRomcIndo 

Zu unserem Weihnachlsbasar mil Kaffcc- 
und Kiichenverkauf am 29. November 1975 
um H Uhr im cv. Gemeindehaus, Uahnstr. 46. 
laden wir herzlich ein. 

Der Reinerlös des Basars ist auch in die.sem 
Jaiir wieder für die behinderten Kinder der 
Nioder-Hamstädter Heime der Inneren Mis- 
sion bestimmt. 

.Sach- und Geldspenden werden noch gerne 
enlgegengenonimen und können im Pfarrhaus, 
Nördliche Ringsti aßo 2, abgegeben werden. 

Wir weisen darauf hin, daß ab kommenden 
Sonntag, 16. 11.75, bis einschließlich 4. Advent 
anschließend an die Golle.sdienste im Luther- 
saal des Evang. Gemeindehauses, Bahnstr. 46, 
ein Schriflenlisch mit Büchern (auch viele 
Kinderbücher), Kalendern, Jahreslosungcn 
und dergleichen mehr zum Verkauf bereit- 
steht. Die Gemeindefilieder und Gottesdienst- 
besucher werden gebeten, (Mcsem reichhalti- 
gen Angehot an Schriften ihre Aufmerksam- 
keit zu schenken. 

Sonntag, 16. November 1975 (Vorletzter Sonn- 
tag Im Kirchenjahr) Volkstrauertag 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gotte.sdiensl 

(Ptr. Dr. Scheibenuorger) 
Predigllexl: Ml. 25, 1—13 

11.15 Uhr Kindergollesdienst 

Gemeindehaus. BahnstraBe 4B 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Predigttetx: 1. Mos. 19, 15 -29 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigllexl; l.Mos. 19, 15—2!» 

10.45 Uhr Kindergotlesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrieh-Str. 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trösken) 
Predigllexl: 1. Mos. 19, 15—29 

Kollekte: Für die Arbeitsgemeinschaft „Dienst 
für den Frieden" 

Mittwoch, 19. November 1975 (Büß- und Bcttag) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Abendmahlseollesdienst (Pfr. Krelzer) 
Predigttext; Mt. 12, 30—37 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9 30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Dr. Scheibenbeib-r) 
Predigttext; Mark. 1, 15 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
(Pfr. Lauber) 

Predigllexl; Ml. 12, 30—37 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Stralj.^ 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfr. Schilling) 
Predigttext; Mt. 12, 30—37 

Kollekte: „Für besondere Aufgaben" 
Stadtmission Langen 
Sonntag, den 16. 11., Bibelstunde um 17.15 Uhr 
Dienstag, den 18.11., Bibelstunde um 19.30 Uhr 

Neubeziehen von Polstermöbel 
Polstergarnitur ab DM 150,—, Transport frei 
Poltterel Nikov, 6 Flm., Roßdorfer Str. 14a 
Telefon 44 0818 

Arztlirher Notfalldlensl am Wochenende 
15.. Iii. 11.; Deginn .SamsUig. 12 Uhr. bis Montag 
früli 7 Uhr; 

Frau Dr. Meiit/cl. Berliner Allee 5, 
Telefon 7 34 15 

19.11. Bull- und BetttaB: vom IB. lt., 20 Uhr, 
bis 20. 11., 7 Uhr; 

Dr. Otto, Mörfelder Landstr. 2«, 
Telefon 7 34 94 

Sonntag und Feierlag Notfalisprechstundo 
von 11 bis 12 Uhr. 

Zahnärztlicher Notfalldicnst für den Kreis 
Ottenbach; 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr. an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr. 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbacb-Sladt am 
i5./ie. 11. 

Ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/81 17 71 
(Urztl. Notdlenslzentrale) 

Im westlichen Kreisgeblet; 
Otto Lüttich, Sprendlingen, 
Eisenbaiinstr. 51. Tel. 0 61 03 / 6 72 79 

19.11.    
'* Bernhard Lutz. Buclischlag, 

Bahnhofstr. 15. Tel. 0 61 03 / ß 64 68 
privat 0 61 03 / 2 93 .54 

Im östlichen Krelsgeblct; 
15./16. II. 

Egon Walter. Heusenstamm, 
Marienstr. 4. Tel. 0 61 01 / 6 16 30 

19.111. 
Hans-Egon Mandel. Obertshausen. 
Bernhardstr. 2. Tel. 0 61 04 / 4 1 6 68 

Apotheken-nienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sontt- 
tags- oder Felertagsdienst beginnt Jeweils M 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nädisten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa 15.11.; Apotheke am LutherplBli, 

Lutherpla» 9, Telefon 8 83 45 
So., 16 11.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Mo., 17.11.: MttnOhscfae Apotheke 

DarmsUdter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Di., 18.11.: Oberllnden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Mi., 19. 11.: Rosen-Apotheke, Friedridi/EAc 

BahnstraBe, Telefon 2 23 23 
Do 20.11.: SpltBweg-Apotheke, 

Bahnitr. 102, Tel. 2 52 24 
Fr., 21.11.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis li30 Ito unä 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bU 13.00 Uftr 

Bereitschaftsdienst 

der Stadtwerlte 
Teiefonlsdi zu erreldien Ober Langen 210 71 

Sonntagsdienst 

der Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Telefon 2 20 21 

Südiidie Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreteidb-Krankenhaus Bnf 20 M 
Polizei: SüdL Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall . . „ 

und Feuer) ^ *5 
Feuerwehr: W.-Leusdiner-PL 11 Bul 2 20 07 
Krankentransport (Rotes Krens) Ruf 2 87 H 
Stadtverwaltung: SüdL Ringstr. 80 Rof 203 - l 
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Technische(r) Zeichner(in) 
Für unsere technische Abteilung su^en wir 
elne(n) technl8che(n) Zeichner(in) für inter- 
essante Arbeiten an der Profilzeichen 
maschine und zur Detaillierung von Schnitt- 
und Spfitzwerkzeugen. 
Wir bieten einen modernen Arbeitsplatz, 
gute Bezüge, Altersversorgung, Mittags- 
tisch, Fahrgelderstattung und die üblichen 
SoziallBistungen. 
Bitte schreiben Sie uns oder rufen Sie zur 
Vereinbarung eines Vorstellungstermins 
Ffars^röpel (Durchwahl: 06103/709270) 
an. 

AMP Deutschland GmbH 
607 Langen, AMPöreslraße 7-11 

GUTER NEBENVERDIENST! 

Wir suchen für den Bezirk LANGEN 
noch zuverlässige Zeitungszusteller/Innen. 
Fahrzeug kann gestellt werden. 
Sollten Sie daran interesisert sein, so be- 
suchen Sie uns oder rufen bei uns an. 

Jranffurter Allgemeine 
^ IinUNC FOt DiuIlCMlAMD 

Sladtverlneb 
6 Ffm., Hellerhofstraße 2-4 
Telefon 0611 /7 59 15 69 

Wir suchen einen 

Betriebselektriker 

(ur vielseitiges Aufgabengebiet. 

Hess. Bausteinwetk 
und Betonwerk 
6082 Mörlelden, Am Oberwald 
Telefon 06105/1900 

Bieten lohnenden Verdienst! 
Wir erweitern unsere Organisation und stel- 
len noch 
nebenberufliche 
Mitarbeiter 
ein (evtl. als stille Vermittler). Übernahme 
ins Angestelltenverhältnis is^l möglich. Besle 
Einarbeitung auch tör eranchenfremdo. 
IDUNA-Gruppe! 
Zuschriften wollen Sie bitte richten an: 

Bez.-Insp. Gerold Pelrl 
605 Olfenbach, Luisenstraße 30 
Tel 0611'88 67 72 von 8-9 Uhr 

Nur 12 Aulomlnuten von Kommen Sie zur 
Gernsheim liegen wir kostenlosen Welnprobe 

unserer eloenen GutBwelne. 
Unsere diesjährige QUTSWEINWERBE- 
AKTION nach Voranmeldung: 
1973er Btchthelmer Pilgerpfad, I-Ltr.-Fl. 
Ind. Glas für Selbstabholer ab 12-Liter- 
Flaschen 2,60, sonst 3,30 
1974er Geyersberg Scheureben Kabinett, 
incl, für Selbstabholer ab 12 Fl. 4,80, 
ansonsten 6,— DM. 
Nach vorangegangener Anmeldung und 
Absprache können auch Betriebsaus- 
flüge bis 50 Pers. aufgenomm. werden. 
B. Beyer, Bechtheim, Pfandturmstr. 12 

Oftnungizelten; 
montags — freitags von 9.00 — 11.30 Uhr 

und 13.00-17.00 Uhr 
samstags von 9.00 — 17.30 Uhr 

Suche ab sofort für 
klaferorthoptdische Fachpraxls 

qualifizierte 

Zahnarzthelferin 
(keine Abrechnung) 

Bei absolut geregelter Arbeitszeit und 
mehrwöchigem Urlaub entsprechen Gehalt 
und soziale Leistungen den hohen Anfor- 
derungen und dem persönlichen Einsatz. 
Besonderer Wert wird auf kieferorlho- 
pädisches Fachinteresse und längere f^it- 
arbeit gelegt. (Einarbeitung wird geboten.) 
Beweibungen bitte an 

Dr. Klaus Lederer 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Telefon 06102 7605 

Wir suchen zur weitgehend selbständigen 
Führung unseres Imbißbelriebos in Langen 
einen 

Büfettier und eine Serviererin 
oder ein Ehepaar. 

Außerdem für unsere Discclhek einen 
Kellner 

Wenn Sie gern in der Gastronomie arbei- 
len oder arbeiten möchten, jung, zuverläs- 
sio.A4nd sautier sind, tragen Sie nach Herrn 
Hoger. Telelön 0 61 50 / 8 21 11. nach 18 Uhr 
0 61 03 . 2 49 21. 

KONTIKI GASTSTÄTTEN GMBH 
Schulz & Co KG 

6070 Langen, Dieburger Straße 1 

Konto 
{equemlichkci. 

Überweisungen. Dauer- 
aufträge, Sctiecks. Ihr 
Konto bei uns macht's 
möglich. Vereintacht den 
Umgang mit Geld. Auf 
den richtigen Partner 
kommt's eben an. 
tAfJOaNER VOLXaOAMK 

• ••rvkcorMrMlf 

Springer-Stiefel 
US-Style 

Ledergelüttert 
DM 85,- neu 

Sprendlingen, Oietelelr. 8 
beim Kautpark 

Wir geben Kredit 

fürlOOl Dinge. 

Für ein neues Aulo, eine Wasch- 
SSifSÄISÄ 

Egal, was und wo Sie kaufcii sollen. 

Sehen Sie selbst 
EinSOOO-Maiit-Belsplel; 

8000 Marli 
48 Monate 
177 Mark 
196 Mark 
8,50% 

Kreditbetrag 
Laufzeit 
l.Rate 
Folgeraten J8 
effektiverJahreszins 

COMMERZBANK ilte 

Maler- und 
Tapezierarbelten 

führt schnellstens aus; 
Telefon 06103'23261 

Schornsleinschäden 
gleich welcher Art beheben wir. 

Schornstein-Abdeckungen 
aus Kupfer, Alu, VA oder Asbest- 
zement liefern und montieren wir. 

Siegler & Prichystal. Tel. 0 61 04/6 39 30 

UNIBAU-Treppen 
Freitragend, Holz, Stein, Stahl, 
audi zum Selbsteinbau, Prosp. 
Nr. 26 anfordern. 
llnihiiu.5781Aiilftld.Til.029i;-2051 

„robering" 

50"/»weniger LärmI 
Kälteschulz und kein Schwitewasser mehrl 
Enorme HeizkoslenersparnisI 
Wir zeigen Ihnen, wie Ihre Fenster nachträglich 
ohne Umbau zu Doppelfenstern v;erden. 
FIRMA HEINZ TEUBER 
Sprendlingen, UlmenstraBe 13, Telefon 6 75 6,! 
ERWIN KANNSTÄTTER 
Egelsbach. Weedstraße 11, Telefon < 26 33 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise lierzlicher Anteilnahme beim 
Heimgang unseres lieben Vaters, Opas und Uropas 

Philipp Hessemer 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nach- 
barn unseren tiefempfundenen Dank. Ganz beson- 
ders danken wir Herrn Pfarrer Lauber für die trost- 
reichen Worte. 

Luise Raab, Mali Neusei 
und alle Angehörigen 

Langen, November 1975 

AnnahmeschluB für 

Traueranzeigen 

in der Langener Zeitung 

am Eischeinungstag vor 
9 Uhr. 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns nach dem Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Otto Schäfer 

durch Ihre Anteilnahme in den schweren Tagen beistanden sagen wir 
hiermit herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für 
die trostreichen Worte. 

Lina Schäfer 
Leonore Kümmerle und 
Fritz Kümmerie 

Langen, November 1975 
Wilhelm-Burk-Straße 11 

Hans Braun 

t 17. 10.1975 

Tröstend und wohltuend für uns waren die zahlreichen Beweise herz- 
licher Anteilnahme. 

Wir danken für das liebe Gedenken in Wort und Schrift, die Kränze, 
Blumen und für das letzte Geleit. 

Marie Braun geb. Göbel 
Eberhard Braun und Frau Hannelore 

Langen, im November 1975 
Beethovenstraße 25 

HERZLICHEN DANK 

allen, die uns durch Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden ihre Teilnahme an unserer Trauer 

erwiesen haben. 

Im Namen der Angehörigen 

Elisabeth Henneberg 

Im November 1975 

UT-FHmbtihne _T8gL_20j0;_Saj_i^_So^_18^00j^_20^30_t^ 
Super-Karate-Ivlelsler Bruce Lee in 

TODESGROSSE AUS SHANGHAI 

Mo.-Dl.: Harter Sexfilm: MÄDCHEN OHNE MftNNER 
Mi. 16,18,20.30: Männ»r,dl« wederTod noctiTeufel fürchten 
Do. 20.30: Die grSDle Panzerschlacht de8_2;_Wellkrleget 

So. 15.00 Märchenvorstellung: RUMPELSTILZCHEN 

Uchlburq Kino 1 Tggllch 20.30. Sa. u. So. 18.18. «1.30 Uhr 
Der 1 Film, der keine Rücksicht auf die Zuschauer nimmtl 

Der Kinosessel wird zum Folterstuhl 
D lE WIEGE DES BÖSEN 

Ein Mann sucht Amerika und konnte es nicht finden 
DI. 20.30; MI. 16.00, 18.15, 20.30; Do. 20.30 

EASY RIDER 

AUTOKIN 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon 081 02/ 5500 

Angenehm warm durch unsere Spet{al-Hei7lOfter! 
Ab Freitag, täglich 20.30 Uhr. bis Montag: 
Henri Verneull'« neuer, peHekter Thriller! Jean-Peul Belmondo und Charles Denner in 

ANGST ÜBER DER STADT breitwand-farbfilm 
Geheimnis, Gefahr und Qewall In FranKreich« Melropolel 

Spltvor»l«llunq Fr. u. S«. 23.15 Uhr: „BESTIE 
FanTlIlenvoratellung So. 17.15 Uhr: „DEB RKUBfeR HOTZENPLOTZ" 
Famlllen-Vorslellung BuBlag, 17,15 Uhr: „ASTERIX, DER GALLIER 

Ab Dienstag, taglich 20.30 Uhr. bis Donnerstag: 
Steve McQueen - Charles Bronson - Jame» Qarner In 

GESPRENGTE KETTEN Ausbruch In die Freiheit - Scope-Farbf. 
Privatei Qebreuchtwagenmaikt Jeden SamstaQ 10 — 14 Uhrl 

seil 1762 nii islnhclt gchrnid 

NEUERÖFFNUNG 

Zffr Blauen Donau 
Langen, Südliche Ringstraße 189 

Deutsche und jugoslawische Spezialitäten 
Inh. Emil Freihaul 

flünk anNuile8n.nimm?CiDCKEN 

m COLOiDPFEIL 
Jetzt wo's 

kalt 

Die größte Auswahl im Landkreis 
Ollenbach In echten Krokotaschen und 
Damen- und Herren-Handschuhen. 
Abendhandschuhen, Autohandschuhen. 
Noch zu allen Preisen I 

Leclet, Xauf(no.Klt^ 
Langen, Darmstädter Straße 1 
und im 
Isenburg-Zentrum 
ShoD West. Frankfurter Straße 

UHREN -WS» ^ Mm ^ JUWELEN 

eiDarmstadt'Ernst-Ludwig-Str.ie ^ 

SPEISEGASTSTÄTTE 

»Zum Lämmchen« 
empfiehlt 

Wildspezialitäten 
Hasenkeulen, Wildschwein, 
Reh, Hirsch 

Täglich frischgegrillte 
Schweinshaxen 

Für Feierlichkeiten aller Art empfehlen wir 
unsere Räumlichkeiten. Gesellschaftszim- 
mer für 30, 60, 100 und 200 Personen 
vorhanden. 

TELEFON 0 61 03 / 2 36 73 

GROSSER PREISSKAT 
Clubhaus 1. FC Langen-Waldstadion 
am 19. 11. 1975 (BuO- und Beitag) 
Beginn 14.00 Uhr 

Eintreffen der Teilnehmer ab 13.30 Uhr 
Nach Schluß Übertragung des Europa- 
meisterschallsspiels BRD — Bulgarien 
(in Farbe) 

Langener Zeitung 21011 

ACHTUNG NEUERDFFNUNG 

EIN MEISTERBETRIEB 
DES MALERHANDWERKS 

Ich führe Qualitätsarbeit zu erschwing- 
lichem Preis aus. 
Eine fachliche Beratung ist die 
halbe Renovierung. 

Malermeister Schüller 
607 Langen, Außerhalb 40 (Steinberg) 
Telefon 2 66 51 

Wie man die Preise auch vergleicht, der 

OK«;EL-AiAKinr 
bleibt unerreicht. 

Riesenauswahl aller Weltspitzenmarken 
Niedrigstpreise - eigener Kundendienst 

Orgelschulen 
Phlllcorda GM 754, Rp. 1580.-. 1260.- DM 
Baldwin Zodiac, Rp. 10100,-. 6998,- DM. 
Darmstadt, Kaslnostr. 19. Tel. 06151/23668 

Ffm., Wiesbaden, Bebra, Rodenbach, 
Neunkirchen. 

NAH UMZÜGE FERN 

< 
G.WÄG«6r,- 

6070 LANGEN 
HeinrlchstraSe 35 
Tel. 0 61 03 / 231 19 

6074 URBERACH 
August-Bebel-Straße 29 
Tel. 0 60 74/73 49 

WIR STELLEN AUS 
auf der Palette 75 Im fvlörfelder Bürgerhaus 

am 15. 11. 75 - 14 bis 18 Uhr 
am 16. 11. 75-9 bis 18 Uhr 

Glasbausteine / Profilbauglas 
AiumlnlumtUren / GanzglastQren 
Briefküsten und vieles mehr 

-coiuMUBiieiiiiucun 
6082 Mörfelden, Dreieichstraße 5 

. Telefon 0 01 05 / 2 30 54 

Lichtburg Kino 2 Täglich 20.15, So. 15.4S. 18.00. 20.15 Uhr 
Johannes Mario Simmel's neuester Roman 

Wieder ein einmaliges Filmerlebnis 
BIS ZUR BITTEREN NEIGE 
Der Comic-Strip-Cowboy in seinem tollen Film 

DI. 20.15; MI. 15.45, 18.00, 20.15; Do. 20.15 
LUCKY LUKE 

IZ11Z10IZI!Z1!Z11Z]1ZI0[Z11Z1IZ1IZ1 
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Brauchen Sie 0 

Geld für eineTV- oder § 

Stereoanlage: 

„ Persönlicher 

3 Klein-KreditjPKK) 
u:. c nnn 
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m 
m 
m 
m 
m 
m 
m 
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bis 6.000 DM 

HiereinBeispielfürdie preisgünstige Finanzierung ^ 
von 1.500 DM; !=; 

Laufzeit 24 Monate S 
Monatsrate 70 DM |z{ 
(1. Rate 46 DM) □ 
Gesamtkosten 156 DM [7} 
effektiver Jahreszins 9,98% Q 

Vergleichen Sie dieses Beispiel mit anderen 
CZl Angeboten 

m 
m 

Wenn Sie das tun, kommen Sie sicherlich zu uns. |/J 
m 

Fragen Sie die g 

Deutsche Bankl 
1^ 0 
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Baumschul pflanzen 

©finden Sie in reicher Auswahl 
in unserem Verkaufsgarten 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 

•'' Mörfelden, ObsUiof nntiT'qmgr- 
Telefon 0 61 05-2 25 67 

Verkauf: Mo.-Fr. 8-12 und 14-17 Uhr, Sa. 8-15 Uhr 

Biofrucht-Tafeläpfel und Birnen 

SONDERWERBUNO 
 der kleine PREIS - 

Vollreinigung mit Appretur und Faserschuts 

HOSE DM 2,80 
JACKE DM 3,50 
WOLLMANTEL DM 4,80 

PULLOVER . . DM 1,50 
ROCK DM 2,50 
KLEID DM 3,50 

Bekannt gute Teppich-, Autofeile-. Cardinenreinigung 
Preiswerter Wäsche-, Oberheniden-, Kitteldißnst 

H Ü SA - Qualitätsreinigung 
Langen, Dieburger Straße 1 - Parkplatz im Hof 

RESTE - RESTE 

Wieder am Lager 

ca. 1000 qm 

Teppichauslegware 

alle Größen 
und Qualitäten 
ab DM 5.- / qm 

Verkauf auch samstags von 8—12 Uhr 

Ihr Fachgeschäft 

H+H HEIL Ka 

6079 Sprendlingen - Maybachstraße 22 
Telefon 0 61 03/610 31 



Vereinsleben 

Männerohor 
LIEDERKRANZ 

Heute, Freilag, 20.15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslokal 

Morgen, 16 Uhr, Abfahrt 
an der TV-Turnhalle, 

Konto 

Sequemlichkeit 
Überweisungen, Dauer- 
auflräge, Schecl<s, Ihr 
Konto bei uns macht's 
möglich. Vereinfacht den 
Umgang mit Geld, Aul 
den richtigen Partner 
kommt's eben an, 
LANOBNBR VOUKSDANI 

*Mrvk<otf«mV 

8|>«rt- Hnd 
8liig»ro*wi><w 
•chaA 18M «.V. 

Die Abfahrt nach Olfen- 
thal zum Treffen d. ehe 
malig. Freien Turner Ist 
am Bußtag um 14.45 Uhr 
am neuen Rathaus. 

L.K.G. 
Heute abend 

Zusammenkunit 
in der „Westendhalle". 

Mitgliederversammlung 
heute Freitag, 14. 11. 75, 
20 Uhr im Vereinslokal 
Gasthaus „Zum Lamm 
chen", — Zur Tagesord 
nung stehen außer Kreis 
und Lokalschau einige 
wichtige Mitteilungen. 
Die Mitglieder werden 
zur Abgabe der Tom 
bolagegenstände erin 
nert. Um zahlreichen 
pünktlichen Besuch mit 
Frauen wird gebeten 

Der Vorstand 

oeiiiluSriAiit* 
Sonntag, den 16. 11. 75 

11.30 Uhr Feierstunde 
zum Volkstrauertag 

in der Trauerhalle auf d 
städtischen Friedhof. 
Die Mitgliedschaft bitten 
wir um Teilnahme. 

Der Vorstand 

^\r 

r 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbach 
Westendstraße 8 

Rul 48 08 V. 
AUTOFELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
aünstig, Tägl. 14-18 Uhr 
(auch Mittwoch), Sams- 
tag von 10—16 tJhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Fahrräder 
In allen PreUlagen 

Schneider 
Dorolheenstr. 8-10 

Öarlehen und Kredite 

Briefmarken- und 
MUnzsammler 

finden alles für Ihr 
Hobby bei 

GOTSCH 
Langen, Bürgetstr. 23 
Telefon 06103'22390 

Jahrgang 1912,'13 
Wir treffen uns morgen, 
Samstag, den 15, 11„ 
um 20 Uhr in der TV- 
Turnhalle. 

Verschiedenes 

PralsgOnsllgc 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt WIt sind tflgllch 
auch samstags, fahr- 
bereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Lehre uns bedenken, 
daB wir sterben müssen, 
auf daß wir klug werden. 

Ps, 90,'12 
Freie ev. Gemeinde 

Tel. 2 41 94 
Gottesdienst So, 9.30 
im Kasino der Langener 
Volksbank, Bahnstr. 15 
Bibelkreis Die. 20.00 
bei Familie Happel, Eli- 
sabethenstraße 3 

Welche einsame Frau, 
ohne Anhang (bis 65 
Jahre), möchte mit ein 
samen Rentner 

Dauerfreundschaft 
schließen. 

Off -Nr. 432 an die LZ 

Geschäftliches 

Reparaturen und 
Ersatzteile für 
alle Fabrikate 

Fa. Erich Kaiusche 
Tel. 0 61 03/7 34 80 

Konto 

Bequemlichkei 
Überweisungen, Dauer 
auftrage, Schecks, Ihr 
Konto bei uns macht 
möglich. Vereinlacht den 
Umgang mit Geld. Auf 
den richtigen Partner 
kommt's eben an. 
lAlylOENER VOLKSBAN 

*strvic«en«nsii^ 

Wir verloben uns 

Ingrid Ackermann »« Horst Mehlis 

15. November 1975 

671 Frankenthal - Schwabenstraße 2 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Svea Regine Mohr »« Holger Stnckenherg 

November 1975 

Langen 
Birkenstraße 10 

Bad Münder 6 
(Hachmühlen) 

r' 
Wir sind dankbar und freuen uns über die Geburt unserer Tochter 

7 November 1975 

Wolffiang F. Schoinunn uiul Frau Waltraud 
geb.Jess 

6070 Langen, Wilheimslraße 34 

Beleuchtungskörper? 

- größte Auswahl - günstigste Preise - 

Leuchten-Lange 

Ursprung 1890 
Tradition 
verpflichtet 

Elektro-Großhandel und Elektro-Installation 
Wixhausen - Industriegebiet - Telefon 0 61 50 / 7314 

Ausstellung auf 650 qm 

Klaviere 

W. Eppelsheimer 
Darmstadt, Rheinstraße 24, Telefon 4 88 00 

HAUSBESITZER 
Vergeben Sie jetzt zum Winterpreis Ihre 
Frühjahrs-Renovierung; z, B, Fassadenan- 
strich ab DM 4,90 qml Preiswerte Behebung 
von Mauernässe und Schimmelbefall mit 
Garantie (Bundespatent), 
Gese GmbH, Telefon 06074 50444 od. 6440 

KFZ-MARKT 

Bomberjacken BIS 
original US-Styie 

mit und ohne Kapuze 
ab DM 59,- 

WESTERN STORE 
Sprendlingen, Dleselstr. 6 

beim Kaufpark 

Student für 
Nachhilfe 

m Mathematik ab Kl. ' 
Gymnasium gesucht. 

Telefon 06103 25697 

Bosch-Kühlschrank 
zu verkaufen. 

Darmstädter Straße 10 
Telefon 06103'29245 

4- bis S-Zi.-Wohnung 
zu mieten gesucht, 

Off.-Nr. 437 an die LZ 

Neues Tonbandgerät 
Akai-Tape-Deck, voll 
Stereo, 4-Spur, Modell 
GX 210 d. Preis Ver- 
handlungssache. 

Telefon 26406 

3-Zi.-Komf.-Wohnung 
2-Etagen-Haus in Lan- 

gen, günstige Lage, zu 
verkaufen. 

Tel. 06103 21190 
ab 18 Uhr 

Etagenbetten 
mit Matratzen zu ver- 
kaufen. 

Telefon 72069 

Guterhaitener 
Wohnzimmerschrank 

2,50 m lang, Kirschbaum, 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 21331 
nach 17 Uhr 

Leer- oder 
möbliertes Zimmer 

mit Dusche, evtl. 1-Zi.- 
App., V. jungem, berufs 
tätigem Mann gesucht. 

Angeb. u. Oll.-Nr. 442 
an die LZ 

1 Paar Schlittschuhe 
Gr. 31, lür 15,- DM zu 
verkaulen. 

Telefon 23250 

Verkaufe neuw. 
Poca-Anbauwand 

(weiß) mit braunen Li- 
senen (Kleiderschrank 
dazugehörig). Preis 800, 
VB. 

Tel. 06103 68160 

Kaufgesuche 

Gebrauchtes 
Klavier 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 06103 73556 

Suche gebrauchte 
Motorpumpe 

Angeb. mit Prei-^angabe 
u. Off.-Nr. 445 a. d LZ 

Kaule 
VW-Käfer oder 
Karmann Ghia 

ab Bauj. 65, auch ohne 
TUV oder reparatur- 
bedürftig. 

Telelon 06074 3543 

Verkaufe 
Ford P 6 

Baujahr 68, fahrbereit, 
Preis 350,— DM, 

Hans Kuntmütler 
6073 Egelsbach 
Gartenstraße 2 

Gebrauchte Möbel spottbillig 
vttkaufl Montag - Freitag 17-18,50 Uhr, Samttag 10-1J Uhr 

Habermoht, Ntu.|»enburg, StoltieitioB« i 

LEUCHTEN 

LAMPEN 
über 1500 qm Ausstellungs- 
fläche! in 17 Schaufenstern 
und sechs Etagon . 

geöffnet 
9-12 u, 14-18,30 Sa. 8-14 
Der weiteste Weg lohnt sich 

WEISS & SOHN KG 
Rüsselsheim. Moselstr. 23-29 

(neben der Haüptposi) 

DB-Relsedienst meldet: 
Es bestehen noch gute 
Buchungsmöglichkeiten 
für 

Silvesterreisen 
in den Schwarzwald, 
Harz, Bayrischen Wald 
sowie in die Großstädte 
Europas. 
Auskünite und Anmel- 
dungen Im Bahnhof Lan- 
gen, Telefon 23315, und 
beim DB-Reiseberater 
Matzke, Telelon 4691. 

Interesse an Küchen? 
Wir haben viel zu bieten, 
versäumen Sie nicht, mit 
unserem Herrn Hölzer 
zu sprechen! 

Sperrholz, Leisten, 
Holzzubehör 
6071 Götzenhain 
Telefon 06103/85061-63 
Mo-Do 7-12, 13-18 Uhr 
Fr 7-12, 13-16 Uhr 

Verkäufe 

Teiefunken „Opus 
Studio 201" Hlfi- 
Steuergerät mit Boxen 

billig zu verkaufen. 
Teubert, Langen, 
Turmgasse 15 

Mädchenfahrrad 
bis 12 Jahre, 24 Zoll, 
preisgünstig zu verkauf. 

Becker, 6070 Langen, 
Schafgasse 10 

Stellenmarkt 

Bilanzbuchhalterin 
sucht Arbeit für halbe 
Tage (eventuell auch 
30 Std. wöchentlich). 
Steuerbüro angenehm. 

Telelon 49590 

Steuerberater 
für Kiosk gesucht. 

W, L. Brück 
Darmstädter Straße 

Zuverlässige 
Reinemachefrau 

lür 2 X 4 Std. vormittags 
f. 7,- DM Std. gesucht 

Buchschiag 
Wildscheuerweg 17 
Telefon 06103'66120 

Immobilien 

1- bis 2-Fam.-Haus 
im südl, Raum von FIm,/ 
Darmstadt zu kaufen ge- 
sucht, auch Altbau, mogi. 

bis 6 Zimmer, Barzah- 
ler mit DM 150 000,- 
Eigenkapiial, Angebote 
nur von Privat erbeten. 
Off.-Nr. 411 an die LZ 

1 Zimmer 
Küche, Bad und WC im 
Souterrain zum 1, 12. 75 
in Oberlinden zu ver- 
mieten. 

Telefon 7 20 41 
nach 17 Uhr 

Größeres 
möbl. Zimmer 

zum 1. 12. 75 in 
Langen von seriös 
Herrn (32 Jahre) 
gesucht. 

Off-Nr. 411 a. LZ 

Zirka 100-150 qm groß. 
Raum 

dringend zu mieten ges 
Telefon 06103 22566 

2-3 Büroräume, 
ca. 50 qm, in Langen od 
Egeisbach schnellstmög- 
lich zu mieten gesucht. 
Telelonanschluß muß 
vorhanden sein 

Off.-Nr. 443 an die LZ 

Garage 
frei ab 1. Dezember 
Nähe obere Gartenstr 
40,- DM. 

Telefon 21978 

Grundstück 
ca. 400-500 qm, für 
1'-.'geschoss. Fertighaus 
in Götzenhain od. Drei- 
eichenhain gesucht. 

Telefon 06103'24374 

Wer vermietet 
I-Fam.-Haus 
Olf.-Nr. 438 

(Altbau), 
in dieLZ 

1-2-Famillen-Hau5 
In Langen odei Umgeb. 
von Privat bei Barzah- 
lung zu kauten gesucht. 

Oll -Ni 242 an die lZ 

1-Zi.-Koml,-Wohnung 
Küche, Bad, Balkon, in 
ruhig. Zentrumslage, zu 
vermieten. Miete 300,— 

50,- DM Umlagen. 
Anfragen: 16 bis 20 Uhr, 

Telefon 24623 

Schönes, möbliertes 
Zimmer 

m, Bad, Küche. Fernseh- 
raumbenutzung, alles 
inkl. 200 DM. 
Möblierte 

1-Zimmer-Wohnung 
sep., 297 DM, in Egels- 
bach frei. 

Telefon 42351 

Für Handwerk, Fuhr- 
unternehmen, Auslie- 
ferung besonders 
geeignet! 

Bungalow m. Gewerbe- 
anbau I. Schneppenhau- 
sen, Bj. 73, OI-ZH, 7 Zi., 
300 qm, Wohn./Nutzll., 
110 qm Gewerben., 810 
qm Grdst., Vkpr. 275 000 

u 

Wo wird eine 
Garage frei? 

Ende der Sofienstraße 
und der näheren Um- 
gebung! 

Telefon 22518 
ab 17 Uhr 

61 Darmstadt. Kiesstr. 74 
Telefon 06151 44013 

Relhen-1-Fam,-Haus 
m. ausgeb. Dachgeschoß 
ab 1. 1. 76 in Egelsbach, 
möglichst mit Garage, zu 
mieten gesucht. Evtl. 
Mietkauf mit besonderen 
Vereinbarungen, Makler 
unerwünscht. 

Off -Nr. 436 an die LZ 

Putzhilfe 
donnerstags od. freitags 
für 3 Stunden im oberen 
Stadtteil von Langen ge- 
sucht. 

Telelon 06103 22711 

Bundeswehr-Parka 
gebr. u. repariert 

nur DM 59,— 
WESTERN STORE 
Sprendlingen. DIeseltU. 8 

beim Kaufpark 

Konto 

Bequemlichkeil 
Überweisungen, Dauer- 
aufträge, Schecks. Ihr 
Konto bei uns macht's 
möglich. Vereinfacht den 
Umgang mit Geld. Auf 
den richtigen Partner 
kommt's eben an 
LANaCrüER VOUKSBANH 

«witkKofltnJy 

Stereo-Anlage 
Tonbandgerät 
Plattenspieler 

günstig zu verkaufen, 
Telefon 49161 

Nebenberuflich 
im Außendienst, 900 DM 
monatlich, nur männlich. 

Telelon 06105 5237 
Sa. 10-16 Uhr 
Mo u. Die 9-19 Uhr 

Zuverlässige 
Haushallshiife 

für gepfl. 2-Pers.-Haus- 
halt 1- bis 2mal wöch 
gesucht, 

Telefon 22215 
Mo-Fr V. 8-16 Uhr 

Wird in Ihrem Hause 

eine Wohnung frei? 

Die Wohnungsvermittlungsstelle 
hilft Ihnen bei der Auswahl eines 
neuen Mieters. 

Sie finden die Wohnungsvermitt- 
lungsstelle im Rathaus, Zimmer 203, 
Telefon 20 32 65. 

Eck-Haus Steinberg 
105 qm WF, Grundst. 280 qm, 4 Zi. plus 
28 qm Hobbyraum, Dachgesch, ausbau- 
fähig, Gas-ZH, kompl. Ausstattung mit 
Garage, Einzäunung und Rasen, 
DM 216 500,- r 3,33% Maklerhonorar, 

Sachs Immobilien 
607 Langen, Bahnstraße 113 
Telefon 2 32 48 

1- u. 3-Zimmer-Komfortwohnungen 
im Zentrum von Langen, direkt vom Eigen- 
tümer zu vermieten, Miete ab DM 250,— 
450,-, Umlage, Kaution, 
Telefon Langen 2 38 48 

Billigst abzugeben; 
Fischer Ouick Super 

175 cm, mit Sicherheits- 
jugendbindung, 

Hochiand-Schnailen- 
Skis tiefei 

fellgelüttert, Gr, 37 
1 Da,-Skiüberfalihose 

Gr. 36, schwarz, 
Knöß, Egelsbach 
Ma nstraße 1 / Ecke 
Sdiiilerstraße 

HAUS- UND GASTSTÄTTENBESITZER 

Wir sind eine größere Privatbrauerei aus dem Rhein-Main-Gebiet. Wii 
suchen brauereifreie Gaststätten, Trinkhallen und Kioske zu pachten. 
Wir leisten Ihnen Unterstützung zum Umbau ihrer Gaststätte. Hauskaul 
auf Rentenbasis möglich. 

Offerten unter Nummer 444 an die Langener Zeitung. 

WEISS & SOHN 
Führend in 

Leuchten und Lampen WEISS & SOHN 
17 Schaufenster 

Cber 10.000 Leuchter« WEISS & SOHN 
Unübertroffen In Auswahl 

und günstigen Prelsenl 
Rüsselsheim. Mosetstr. ^3-29 

neben der Hauptpost 

FerriSehsessel. 
DIPLOMAT mit 
schwenkbaren Fuß 
stützen. Der Bezug 
strapazierfähiges 
Kunstleder 4na 

Chic, bequem und 
strapazierfähig 
Slahlrohr-HochlBhn- 
sessei, zerlegbar 
und im Karton 
verpackt, zum 
Selbstzusammen- 
seUen. ' ■ i 
Milnahmeprais J 

Femseh-Otehsesset 
TE1.STAR von Musterrlng 
Tolf gepolstert, mit losam 
Sitzkissen und Chrotjv, 
Gestell. 
Ein echter Preis-Hft. ^ 
SesMl ' 

Die Behadidien 

I A _J__ ••AI* I  A i_ I • • I HnrhlAhniflAr v, • Jetzt kommt die Zeit der gemijtlichen Abende daheim. 
Lesen, Faulenzen, Fernsehen. Bei (vlöbelcity WESNER finden Sie jetzt 
eine Großauswahl an behaglichen Einzel- und Fernsehsesseln. 
IVlit allem Komfort, für jeden Geschmack. Zu Preisen, bei denen man 

sich nicht gleich hihsetzen muß. 
Hier nur einige wenige Beispiele. 
Kommen Sie zum Probesitzen. 
Sie können sicher sein: Mit unseren 
bequemen Fernsehsesseln werden 
Sie auch einem schlechten Programm 
noch gute Seiten abgewinnen. 

Hochlehnlaer Ruhe- ütid 
Fernsehsessel mit komfortab 
ler Superiastlk-Polsterung, 
Rückenteil mehrfach verstell- 
bar. Korpus 4<unsileder, 
Kissen mit Strapazlerbezug. 

TV-Komfort in Chrom und Cord. Mit 
stufenlos verstellbarem Rücken und 
großen Seitentaschen, Ein Original 
Musterring-Qualitätsmodell, 

Möbelcity WESNER 

 ^rendlingen 

im kauf-park 6079 Sprendlingen-OffenbacherStraße-Telefon06103/61523 

Nr. «1 LANGENER ZEITUNG 

Hirtenbube biplciiisch^e zwei Mörder 

steinkreuze erinnern an Untat von anno dazumal 

Uns Heutigen ist der Wald nicht nur eine 
Stätte dei! Friedens und der Erholung: Wir 
haben seine Bedeutung für Naturschutz und 
Landpotiaftspfiege erkannt oder sind a\if ftcm 
Wege dazu. 

Nicht immer ist es so gewesen. Lange Zei- 
ten hindurch war das Leben der Wandevor, 
der Kaufleute und Reisenden von Räubern 
bedroht, die sich mit Vorliebe in solchen 
Gegenden herumtrieben, wo sie sich rasch im 
Dickicht der Wälder verbergen konnten. 

Auch im Forst der Dreieich sollen zuweilen 
solche Räuber ihr Unwesen getrieben haben. 
Als einer der letzten war es der berüchtigte 
Kuhmichel - so wurde mir berichtet —. der 
in I^angen. MörCelden. in Walldorf, ebenso wie 
einige ,Talirzehnte vorher der Schinderhannes, 
Untaten verübl hat. Alis Angst vor diesen 
beiden Bursrhen hatten sich daher T.änger/ 
Bürger vom hiesigen Dorfschmied aus alten, 
eisernen Wagenreifen — das Eisen soll daJ 
mals sehr teuer gewesen sein — mit Schulz-^ 
zacken versehene Fenstervergitterungen ma- 
chen lassen. Autli heute noch sdiützt ein sol- 
che.«! Gitter mit Nagellöchern ein Fenster des 
Hau.ses Dieburger Straße H. Die Haustür hat 
ihre fünf Verriegelungen behalten, wührend 
die anderen Fenster mit einfachen Eisenstäben 
gesichert sind. Auch in der Wassergasse 1 ist 
noch ein Sdieunenfenster mit zackigem Kad- 
eisen versehen. Beide Hausbesitzer wollen sie 
erhalten. 

Doch viel weiter zurüdt liegt die Begeben- 
heit. zu deren Gedächtnis zwei Steinkreuze 
«uf der Höhe von Offenthal gesetzt wurden. 
F,in Kreuz wurde vor einigen .Tahren gestoh- 
len, Auch sie erinnerten uns an zwei Räuber 
und an ihre unsdiuldigen Opfer. 

Folgen wir doch der Mahnung des Stcin- 
kreujforschers Heinz Bormuth, Darmstadl, der 
fnlf>pnflps schreiht; . .T.nhrhlin.1('|-I.'lnrif^ h..i 

■ Plölx.licii hörten die Wegelagerer ein KUip^> 
pern in der Luft, wie von knarrenden Riidcvii 
eines Bauernwagens. Erschreckt fuhren -^le i 
zusammen und besdileunigten hastig ihrey 
Flucht. Das Geklapper war aber niAt da/ 
iScheu aus lllauben und Aberglauben der Be- 

ölkerung die Steinkreuze vor Zerstörung be- 
wahrt. Die.ser Schutz hilft ihnen heute nicht 
mehr. Immer mehr Kreuze verschwinden, 
werden beim Straßenbau zerschlagen. Auch 
Diebstahl von Kreuzen wird gemeldet. Dabei 
wird leider übersehen, daß die Kreuze in den 
meisten Fallen die ältesten oberirdischen 
Denkmäler der Heimat sind und ihr Verlust 

icht mehr gutzumachen ist. Außerdem ste- 
sie unter Denkmalschutz, jede Zerstörung 

merkte.      oder Beseitigung wird bestraft. Ein wirksamer 
jprler^oinmal zui^Tnrdslelle kamen und vopV Schutz ist aber nur durch die Mithilfe aller 
TOS Wagens gewesen, sondern ri'ihrte von Heimatfreunde möglich. Wo Baumaßnahmen 

So zogen ein.-it zwei roisende Kaufleute, von 
M.Tinz koniniend. auf der allen Verbindungs- 
slraße ihrer Heimat zu in Richtung Aschaf- 
fenburg, wie eine Wandersage berichtet. — 
Die heutige Zufaliitsslraße nach dem Wald.see, 
die .^schaffenburgpr .Slmße. ist ein Teil der 
alten Wegeverbindung. — Die beiden Kauf- 
leiite kamen wiederum durch Langen imd 
ritten wohlgi-mut ihres Weges durch den Wald, 
der sich zu beiden Seiten der Offenthäler 
■Straße er-treckte. Schon waren sie nicht mehr 
weit vom nächsten Ort. Da drangen plötzlich 
aus dem Gestrüpp des Waldrandes zwei Räu- 
ber auf sie ein, erschlugen sie und bemäch- 
tigten sich ihrer Habe. Weit und breit war 
kein Mensch in der Nähe, der die TInlat be 

,-ar /licht 
,e-^hen i 

oder 

zwei Störchen her. Dessen wurden die Räuber 
Jedoch er.st nach vielen .Tahren gewahr, als sie 

nach Offenthal hinunterhlieklen. Sie sahen 
ein .Storchenpaar, das auf dem Kirrhendache 
sein Nest hatte und die Luft mit lautem Klap- 
pern erfüllte. Da erinnerten sich die Mörder 
des Vorfalles, der ihr Gewissen so .iäh ge- 
.•ingstigl hatte. Sie besannen sich auf alle 
Flnrelheifen und tauschten Erinnerungen aus. 

Tn der Nähe aber lag eir Hirtenbub. Im 
'^chnlligen Gebüsch versteckt, und vernahm 
ihre Reden. TTnauffällig begab sich der schlaue 
Knabe nach Offenihal zurück und meldete, 
was er vernommen hatte. Der Schultheiß 
scharfe die Bauern um sich, setzte den Räu- 
bern nach und Oberlieferte sie der Obrigkeit, 
von der sie gerichtet wurden. 

Auch fetzt ist wiedT ein altes Steinkrcuz in 
Götzenhain gestohlen worden. Trotz aller Be- 

Kreuze oder Grenzsteine bedrohen, sollte der 
örtliche oder der Kreisdenkmalspfleger ver- 
ständigt werden. Voraussetzung für eine Hilfe 
von selten der Bevölkerung ist jedoch das 
Verständnis für unsere Flurdenkmäler," (Heinz. 
Bormuth. „Die alten Steinkreuze im Landkreis 
Bergstraße". Bergsträßer Gesdiichtsbiatter, 
Nr, 7 — 1974). Georg Pfannemüller 

Die beiden Sielnhrcuze auf der nnhe von 
Offrnlhal vor einigen Jahren raunten . . . . 

Foto: Kreisbildstelle Offenbach/M« 

Junge Union für mehr Jugendzentren 

Landestag in Langen befaßte sicti aucfi mit Jugendpolitik 

ri-nsterverglffening mit Schnfzzacken aus eisernen Wagenreifen, Diehurgerstrane 11 
.\urn;ih'v,i': Gg. Pfanneiniiller 

Unter anderem auch mit der Jucendpolltlk 
befaßte sich der Landestac der Heulsohcn 
,liini;en llniiin am Samstag in der Lange- 
ner TV-Halle. Die rund 200 Delegierten letx- 
ien als Rahmen fOr eine Politik für Junge 
Mensehen In der Gemeinde: Aufstellung von 
.lugendplänen in den Kommunen, Ausbau der 
.TugendfSrderung und mehr Jugcnd2entren. 
I.eitthema des Landestages war: ..Die junge 
PDF ins Kathaiis". 

Kille wirksame Jugendpolitik als ent.schei- 
dende Voraussetzung für eine moderne, demo- 
krati,sehe Ordnung in der Bundesrepublik will 
der hessische CDU-Nadiwuchs anstreben. „Nur 
Venn sich die jungen Menschen für diese 
demokratische Ge.sellschaft.sordnung ein.setzen. 
ist der Schutz vor einer Fehlentwicklung hin 
zu totalitären S,v,stemen kommunistischer oder 
nationalistischer Prägung gegeben", befanden 
die Delegierten, Voraussetzung dafür .sei eine 
Intensivierung der .Tugendarbeit in allen Be- 
reichen mit dem Ziel, jungen Menschen Hil- 
fen für die Persönlichkeitsentwicklung zu ge- 
I ■ n und sie zugleich zu verantwortlichem 
II 'ndeln in ,Staat und Gesellschaft anzuleiten. 

TConkiet schlugen die jungen Chrlstdemo- 
k'-aten vor: Der Bedarf an Kindertagesstätten, 
Freizeit- und ,Tugendzentren, Tummel- und 
Bolzplälzen müs.se in kommunalen Initiativen 
ermittelt werden. Büdungs-, Erholung'- und 

Freizeitmöglidikeiten für Teens und Twens 
mUOten ausgebaut werden. Jugendzentren 
sollten vermehrt gebaut und von hauptamt- 
lidien Jugendpflegern betreut werden. Freie 
Träger zieht die JU den Kommunen vor. Nur 
wenn sid» keiner findet, der die, TrSgerschaft 
übernehmen will, entwid<elte der Landestag 
■seine Vorstellungen, solle die Stadt oder Ge- 
meinde diese Aufgabe übernehmen. 

Jugendfreizeitstätten ohne sozialpädagogi- 
sches Konzept, beschloß die JU, stellten ein« 
Vergeudung von Steuergeldem dar, da das 
Haus dann nur die Funktion eines Club- 
hauses wahrnehme. Als Forderung stellte der 
.IU-I,andestai< auf. Mehr kostenlose Beratiinits- 
stellen, therapeutlsdie Einrlditungen und Spe- 
zialstationen in den psydiiatrisdien Kliniken 
für Drogensüchtige. Die Initiative freier Ver- 
einigungen sei wirksam zu fördern, falls die- 
sen Sadikunde und Effektivität nachcewie.sen 
werden könne. 

.lugendarbelt in den Vereinen sei stärker als 
bi.sher mit Zusdiüssen zu bedenken. Di« 
sporttreibenden, kulturellen, kirchlichen und 
politischen Organisationen mit Jugendabtei« 
lung gewährleisten ein wertvolles Angebot aa 
Freizeitgestaltung. Dagegen sollten sporadi- 
sche Initiativgruppen, dte sich oftmals als ziel- 
lose Eintagsfliegen erwiesen, nicht mehr län- 
ger zu Lasten dieser .Tugendvereine gefördert 
werden. 

Hocker 148,- 
  ^ 
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In der Krise wädist das Fernweh 

Erstmals wieder steigende Auswanderewahlen / Manche Kurzschlußhandlung / USA l.cliel.l.s Ziel 

Daa Fernweh der Bundesbürger hat eine 
neue Triebfeder. Arbeitslosigkeit und Wlrt- 
KcliaUsflautc lassen sie Ihr Heil in fremden 
I,ündern sudien. Erstmals seit vielen Jahren 
Hleißt Jetzt die Zahl der Auswanderer wieder 
un; Im letzten Jahr bauten sldi mehr als 94000 
Bundesbürger eine neue Existenz im Aiwlana 
auf, rund 12 Prozent mehr als im Jahr zuvm. 
Zwar sind die Auawandererzlftem längst nicht 
mehr so spektakulär wie in der Nadikrlegs- 
y.eit, als jährlidi rund eine viertel Million 
Deutsche nadi Übersee gingen. Doch steigt dar 

Leckeres Mäddien 
Klne Kunststudentin in Los Angeles be- 

malte ihr Kleid mit dilneslsdien Sdiriftzel- 
dien, die sie der Speisekarte eines dilnesl- 
sdien Restanrants entnommen hatte. Mit die- 
sem Kleid angetan, begegnete sie auf der Stra- 
ße dem Kodi des Hauses. Er spradi sie an und 
gab Ihr den Rat, die Zeldien T.n lindem. Auf 
dem Kleid stand: „Nldit gerade billig - aber 
fiullcrst Ireker!" 

Slrum der Hciinatniüden paiulicl zur rezps- 
Bivcn wirtsdiafliidien Entwidtlung. 

Daß dennodi die unlcrschiedlidisLcn Motive 
und Zielvorstellungen Mensdien. vcranla.ssen, 
dor Bundesrepublik den Rüdccn zu kehren, 
belegt das Bundesverwallungsaml für Aus- 
wan<lorunß in Köln. Da ist zum Beispiel Wolf- 
fiung Rothmann (39) aus Kamen, Kclernler 
Bergmann, derzeit arbeitslos. Er müdile „lie- 
ber heule als morgen wieder raus". Rolhmann 
baute an einem Kraftwerl; in Afghanistan mit, 
legte Straßen in Nigeria nn. sudite Dkmianteu 
In Australien, arbeitete in Krankrcidi. Er 
lagt: .Was idi im Ausland erlebt habe, kann 

mir keiner nehmon." Den Fall Rothmann gibt 
es in vielen Variationen. 

Nadi langer Zelt Ist die Zahl der Bundesbür- 
ger, dl» nadi Übersee auswandern, erstmals 
wieder gestiegen! 1974 waren es 23 656 Per- 
sonen, 11,8 Prozent mehr als im Jahr zuvor. 
Ins europölsdia Ausland, vor allem in den 
Bereidi der Europälsdien Gemeinschaft, zogen 
30 902 Bundesdeutsdie. Den stärksten Anteil 
unter den Auswanderern stellen die Zwanzig- 
bls Dreißigjährigen. 

In der klassisdien Zeit der Auswanderung, 
von der Jahrhundertwende bis nadi dem Zwei- 
ten Weltkrieg - allein Im Jahre 1948 verließen 
hind 270 000 Personen das Gebiet der heutl- 
?en Bundesrepublik mit einem Ziel in Uber- 
e« -. lagen die USA, Kanada, Australien und 

die Südafrlkanisdie Union in der Auswand^ 
rergunst ganz vorn. Dfts Ist auch h€ut^ nooi 
so, aber andere Länder - so Köhler - „haben 
dicht aufgesdilossen". Nach Südafrika gingen 
im vergangenen Jahr 1994, nadi Kanada 2311, 

Gesundheitsprophl/Ioktisclien Maßnahmen 
»tchcn U'cite Teile der bundesdeutschen Be- 
völkerung nocli Immer relaliu gleichgültig ge- 
genilber. Dabei waren es vor allem die Schutz- 
impfungen, die die großen WeltscuOien, wie 
i. B. Pockcji oder Kinderlähmung, er/oloreich 
bekämp/t haben. 

Die echte Virusgrippe oder Inßuenza wird 
in einigen Jahren die letzte noch übriagcbUc- 
bene Weltseiiche »ein. Deshalb sollte die Öf- 
fentlichkeit rechtzeitig und umfassend über 
die Möglichkeit Ihrer Verhütung durch Schutz- 
impfungen informiert werden. Die Untersu- 
chung geimpfter Personen hat deutlich ge- 
mocht, tole wertvoll die Infivenzaschutximp- 
fung ist, und daß sie auch die sonst mit einer 
Grippe verbundenen Erkrankungen des Her- 
zens oder der Lunge eindämmt, wenn nicht 
sogar ausschließt. Das gilt vor allem für die 
als Risikopersonen bezeichneten älteren Men- 
schen über eo Jahre, für die chronisch Kran- 
ken und alle ge.TOndheillich vorgcschädigteii 
Personen. 

Früher halte mau auch Kinder und Schwan- 
gare in diese Risikogruppen einbezogen. Da- 
von isl man nach neueren Erkenntnissen ab- 
gekommen u)id hat festgestellt, daß bei ih7icn 
eine besondere Dringlichkeit nicht vorliegf, 
aber auch kein Grund zur Unterlassung der 
/mj)/uug gegeben ist Da es sich bei den der- 
zeitigen Impfstoffen um abgetülete Krank- 
licilsrircit handelt, dürfte eine Schädigung 
der Frucht während der Schwangerschaft 
durch die Impfung aus:uschließe7i sein, was 
aber bei einer akuten Grippe-Erkrankung - 

nach Au.stralicn 20B:! und in die II.'J/X RUflS 
Deutsdie. 

Da alle Lander oinc selektive Eiimandc- 
rungspolitik nadi dem Motto „Was nützt uns 
der Mann?" betreiben, sind in den ver.sdiie- 
densten I.ündern die untprsdiiedlichsten Be- 
rufe gefragt; 

Südafrika sucht Techniker, Auto- und Bau- 
sdilosser, Autolackierer, Bauingenieure, Büro- 
maschinenmechaniker, Maurer, Tiofbauinge- 
nieure und Sdilosser. 

In Indonesien wiederum sind Menschen aus 
tedini.sdien Berufen für den Aufbau und die 
Industrialisierung des Landes gefragt. 

Venezuela und der Iran sudien I.eute mit 
technischem Wissen über Erdölförderung und 
-Verarbeitung. 

Australien wünscht sidi Kadiarbeiler au« 
der Metall- und Elektroindustrie, Kfz-Media- 
niker und Handwerker aus der Holz- und 
Möbelindustrie. 

wenigstens theoretisch - durdiaiu der Fnll 
sein konnte. 

Et gibt nur einen zuiingeiiden Grund, oie 
Grippeschutzimp/ung zu unlerlas.scn; nämlich, 
wenn die zu impjende Person gegen Hühner- 
eiweiß allergisch, d. h. überemp/indlich, isl. 
Das aber sollte vor der Impfung durch dos 
Impfpersonal erfragt werden. Eine solclie 
überempfindliche Person muß auch wissen, 
daß der Grippeimpfstoff aus Eiern gewonnen 
wird und ihr von daher Gefahr drohen würde. 
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Für alle übrigen Personen i.st die Grippe- 
impfung eine der bestverträglichcn Schutz- 
impfungen überhaupt. 

Man kann also ruhigen Geujissens .sagen; 
die Grippeschutzimpfung schützt mit holier 
Effektivität vor dem Ausbruch einer Influenza- 
erkrankung und - in den seltenen Fällen eirur 
Erkrankung trotz Impfung - vor den gefürdi- 
tctcn Grippekomplikaiionen. Die Erkrankun- 
gen der oberen Luftwege durch Erkältungs- 
viren werden durch eine Grippescfitdzimpfung 
allerdings nicJit beein/iu/it. 

Dr. med S. 

Die Kurzgeschichte: 

Sparmaßnahmen 

Bei den steigenden ölpreisen heißt das Oo- 
bot der Stunde, mal wieder Energie zu sparen 
Vor allem für die Autofahrer. Audi Herr Katz- 
merck war Autofahrer. 

„Ich habe einen wunderbaren Weg gefunden, 
um Energie zu sparen", eröffnete er seinem 
Freund Kuno. 

„Weldien?" fragte Kuno. 
„Idi bilde eine Autofahrergemelnschaft. 

Statt einsam und allein in die Firma zu fah- 
ren, nehme idi jetzt jeden Morgen ein paar 
Kollegen mit. Das macht sogar eine Menge 
Spaß." 

„Spall macht das auch noch?" 
,Ja. Denn erstens fährt Fräulein I.fabella 

Heckenstiel mit. Isabella i.st bildhübsch, reh- 
sanft, neunzehn und Sekretürin in der Perso- 
nalabteilung." 

„Rafflniert!" 
„Dann fUhit audi nodi Berta Pfungstedt mit. 

Berta ist zwanzig, hat eine Figur voll von Reiz- 
stoffen und Isl Budihalterin in der Rechnungs- 
abteilung." 

„Du bist ja ein ganz Ausgefuchster!" 
„Dann fahren noch die Zwillinge Hupfenbadi 

mit. Die Zwillinge sind einundzwanzig, traum- 
haft sdiön und setzen ihre zarten Schreib- 
kräfte in der Mahnabteilung ein." 

„Tja, das madit natürlidi Spaß." 
,Dann fährt aber audi noch Kunigunde Kra- 

genfelck mit. Kunigunde ist zweiundzwanzig, 
sieht aus wie ein Kidiertäubchen in Mensmen- 
gestalt. Außerdem fahren aber audi nodi mit, 
in alphabetisdier Reihenfolge: Hilde Amann, 
vierundz-wanzig, Inge BacJistelz, fünfundzwan- 
zig, Else Crusius, Vera Damm, Köthe Emmen- 
Ihaler und .. 

„Stopp, Egon." 
„Warum?" 
„Ic4i habe gerade mal nadigezählt. Weißt du, 

wieviel Damen du in deiner Autofahrerge- 
meinsd^aft hast? Zehn. Und du hast ja nur 
einen Kleinwagen." 

Egon kidierte. „Aber das ist ja gerade ^ 
Energiesparende. Benzin spare Idi nodi nicht 
mal viel. Aber wenn Idi jeden Morgen mit 
zehn zauberhaften Heizkörpern eng zusam- 
mengoquetscht im Auto zur Arbeit fahre, daim 
ist mir den ganzen Tag so warm, daß idi 
abend? zu Hause überhaupt keine Heizung 
mehr anzustellen brauche." Mia Jertz 

Grippeschutzimpfung - für wen? 

Die Wahrheit lA grausam 

 ROMAN VON MARIA TEN GATE   
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„Ersparen Sie sidi und mir bitte in Zukunft 
solche Situationen", meinte Dr. Lorenz unge- 
rührt. .Und nun darf Ich Sie wohl hinaus- 
begleiten " 

Gluria Langendorf ging. Das einzige, was 
•ie nodi herausbradite, war ein leise gemur- 
meltes „Gute Nadit". 

„Gute Nadit". erwiderte Reinhard Lorenz 
und schloß die Tür hinter ihr. Dann ging er in 
die Küche 

Susanne stand Immer nodi am Fenster. Sie 
sah ihm unsicher entgegen. 

„So", sagtt er mit einem merkwürdig vo.- 
gnügten Unterion. ,das wfir's Und jetzt trin- 
ken wir beide zusammen den Kognr.k, den Sie 
mir vorhin servieren wollten " 

Sie fuhr sidi mit beiden Händen über ihr 
blondes Haar. Langsam löste sich ihre Be- 
klommenheit in einem Liidieln auf Sie ent- 
sdiuldlgte sidi für ihr Benehmen von vorhin. 

„Hm" gab er zur Antwort, „Sie sind ein 
bißdien sehr temperamentvoll, zugegeben", er 
räusperte sidi, „aber gar keine schledite Men- 
sdienkennerin." 

Reinhard Lorenz beobachtete, daß Susannes 
Hände zitterten, als sie die KognakglUser atif 
ein Tablett stellte. Und er fragte sidi, warum 
sie wohl so nervös sei? 

Sie bemerkte seinen Blidt und hätte um ein 
Haar das Tablett fallen lassen. 

„Entsdiuldigung". murmelte sie und ging 
sdmell an ihm vorbei in den Wohnraum. 

Susanne halte ihre Schürze abgebunden und 
trug letzt nur nodi das hellblaue, weißge- 
streifte Wasdikleid mit den aufgesetzten 
Tasdien. Ihr blondes Haar war auf dem Hin- 
terkopf hochßestpckt. Es betonte ihr schönes 
Proni. 

Wie ein gut angelernter Hausgei.^t schenkte 
sie den Kognak ein. Aber Dr. Lorenz nalim 
ihr plötzlich die Flasche aus der Hand. „Heute 
abend bediene ich Sie", sagte er und reichte 
ihr ein Glas. 

Er trank ihr zu. „Auf Ihr Wohl. Susanne." 
Seine hellen Augen hielten ihren Blidt fest. 
„Idi glaube, ich verdanke es Ihnen, daß ich 
midi seit dem Tod meiner Frau zum ersten- 
mal wieder wohl in meinem Haus fühle und 
gern hier bin." 

„Sie sind sehr liebenswürdig", sagte Susanne 
leise. Verwirrt frank sie ihr Glas in einem 
Zug leer. 

Er nahm ihr das Glas ab und stellte es auf 
den Tisdi. „Nehmen Sie dodi Platz", bat er 
ISdielnd, „und leisten Sie mir ein wenig Ge- 
sellschaft." Dabei ging er langsam auf sie zu, 
und Susanne hatte auf einmal das beseligende. 

schwindelerregende Glücksgerutii. aaii er sie 
jetzt in die Arme nehmen würde ... 

In diesem Moment klingelte das Telefon. 
XVIII 

Der diensthabende Arzt aus dem Kranken- 
haus rief Dr. Lorenz an. 

„Der Patient von 214 hat eine sdiwere Blu- 
tung", sagte er mit unverhohlener Erregung. 

Reinhard Lorenz wußte sofort, um wen es 
sldi handelte: um Jochen Klever, den jungen 
Medianlker. „Lassen Sie sdion alles vorberei- 
ten", ordnete er an, „idi komme sofort." 

Er wußte, daß der Patient hBdistens nodi 
eine halbe Stunde zu leben hatte, wenn die 
Blutung nldit sofort auf operativem Wege 
zum Stillstand gebradit wtirde. 

Susanne lief bereits in die Garage und fuhr 
seinen Wagen auf die Straße. Sie wußte aus 
eigener Erfahrung, wie kostbar jede Minute 
sein konnte. 

Dr. Lorenz kam aus dem Haus, zog sidi Im 
Gehen den Trendicoat an. „Sie sind wirklich 
ein Sdiatz, Susanne", sagte er anerkennend, 
als er sah, daß der Wagen bereits mit laufen- 
dem Motor dastand. 

„Wird es lange dauern?" fragte sie. 
Er setzte sidi ans Steuer. »Vier bis fünf 

Stunden", sagte er durdia Fenster und ISchelte 
ihr nüditig zu. „Gehen Sie schlafen." 

Eine Viertelstunde später stand Dr. Lorenz 
bereits im Vorraum des OP II und wusch sldi 
die Hände. Nebenan wurde der Patient nar- 
kotisiert. 

Als der Chefchirurg den Operationsraum 
betrat, stand sein Team schon am Tlsdi unter 
dem gleißenden Lidit der riesigen Lampe. 

Einer der Assistenten fragte Dr. Lorenz: 
„Für wie groß halten Sie die Chancen des 
Patienten?" 

„Soldie Fragen beantworte ich grundsatz- 
lich nldit", gab der Chirurg zurück, „audi 
wenn es eins zu neunundneunzig steht, hat 
ein Patient eine Chance, und diese Chance be- 
deutet Leben. Haben Sie das kapiert?" 
- Entsdilosscn. alle Waffen einzusetzen 

Er streifte den Arzt mit einem flüchtigen 
Blidt aus seinen hellgrauen Augen. 

„Skalpell", sagte er Im nädisten Moment 
und stredcte audi schon die gummibehand- 
säuhte Hand aus. 

Er madite einen Einsduiitt von der Achsel- 
höhle bis hinunter zum NabeL So weit mußte 
er öffnen, um an das eigentlldie Operations- 
gebiet heranzukommen. 

Eine Blutfontäne spritzte auf, didit an sel- 
nam Oesidit-uorbel. Er klemmte die-BEDlatzta 

Krampfader ab. Seine Hände arbeiteten so 
schnell und gesdiidtl, daß die Assistenzärzte 
seinen Bewegungen kaum folgen konnten. 

Die Pfortader wui- fast blodciert, und die 
riesigen Krampfadern am Eingang der Speise- 
röhre in den Magen hatten die lebensgefähr- 
lldie Blutung verursadit. 

„Blutdruck sinkt", sagte der Naikosearzt in 
diesem Moment halblaut. 

Dr. Lorenz bildete nidit auf. Jede Sekunde 
war jetzt kostbar. Jodien Klever wurde mit 
Blut auf transfundiert, bekam unter Drude fast 
einen Liter in drei Minuten hineingepumpt. 

Eine Klemme glitt der OP-Sdiwester aus 
der Hand, fiel klirrend auf den Steinboden. 

„Zum Teufel, passen Sie dodi auf", fuhr 
Dr. Lorenz sie unbeherrsdit an. 

„Entschuldigung", murmelte die Sdiwester. 
„Selen Sie gefalligst ruhig", sdinappte der 

Chirurg zurüdt. Seine ganze Konzentration 
galt seiner Arbeit, galt dem jungen Medianl- 
ker Jodien Klever, dessen Leben jetzt von 
seinem Können abhing. Klever war schon 
viermal operiert worden, aber seine Krampf- 
adern hatten sidi trotzdem immer mehr ver- 
größert. Dr. Lorenz wußte, daß es nur nodi 
eine Möglldikeit gab, neue lebensgefährlidie 
Blutungen zu verhindern. 

Der Chefdilrurg leitete das Blut aus dem 
Pfortadersystem in eine andere Vene ab, die 
die Leber umging. Er band jede Krampfader 
ab. Er stand stundenlang über den offenen 
Baudi von Klever gebeugt und arbeitet« mit 
einer Energie, die keine Müdigkeit kannte. 

Die Operation hatte gegen 22 Uhr begonnen. 
Gegen drei IJhr nachts war sie beendet. 

Dr. Lorenz streifte seine Handschuhe ab. 
Sein grüner Kittel war von oben bis unten 
mit Blut bespritzt Er zog ihn Im Nebenraum 
aus. Eine Sdiwester nahm Ihn ihm ab. In 
ihren Augen glänzte Bewunderung. 

„Gratuliere", sagte der Erste Assistenzarzt 
zu seinem Chef. 

Reinhard Lorenz winkte ab. Er wusdi sidi 
die HSnde. Bleierne Müdigkeit überfiel ihn so 
plötzllcb. daß er sekundenlang die Augen 
sdiloß. Trotzdem fuhr er nicht sofort nadi 
Hause. 

Er ließ sich eine Tasse Kaffee bringen. Dann 
ging er in das Krankenzimmer, in dem Jodien 
Klever nun wieder lag. Die Narkose wirkte 
immer noch. Der junge Mechaniker war nodi 
nicht wieder bei Bewußtsein. 

„Alles in Ordnung?" fragte Dr. Lorenz die 
grauhaarige Sdiwester, die bei ihm Sitzwache 
hielt. 

„Ja", erwiderte sie mit leiser Stimme. 
Reinhard Lorenz nickte Ihr zu und verließ 

das Zimmer. Er holte seinen Trendicoat und 
ging zu seinem Auto, das ziemlidi einsam auf 
dem großen Parkplatz vor dem Krankenhaus 
stand. Er kurbelte vorn beide Fenster her- 
unter. Die friscie Luft tat ihm gut. 

Er merkte auf einmal, daß er Hunger hatte, 
und überlegte, ob er In Irgendein Frühlokal 
fahren sollte, um eine Gulaschsuppe zu essen. 
Aber er verwarf den Gedanken sofort wieder 
und fuhr direkt nach Hause. 

Im Wohnzimmer entdeckte Reinhard Lorenz 

au: aem liscn einen groben feiler mit beleg- 
ten Broten. Daneben ein Glas mit ausgepreß- 
tem Orangensatt. 

Er dachte an Susanne, während er sich in 
den nächsten Sessel fallen ließ, die langen 
Beine weit von sidi streckte und in ein Schin- 
kenbrot biß. 

Es war sdiön, von Ihr verwöhnt zu werden, 
iäs war vor allem schön, daß er sie morgen 
früh wiedersehen würde. Und morgen abend, 
wenn er wieder nadi Hause kam. 

Plötzlich ertappte Dr. Lorenz sich bei der 
Überlegung, ob er sich in seine Junge, blondp 
Haushälterin verllebt hatte? 

Dr. Gloria Langendorf besaß ein unzerstör- 
bares Selbstbewmßtsein. 

Deswegen nahm sie sich auch die Abfuhr, 
die ihr Dr. Lorenz erteilt hatte, nidit beson- 
ders zu Herzen. Ihr Wunsdi, ihn zu erobern, 
war dadurdi nur noch aufgestadielt worden. 

Und Ihr Verlangen nadi ihm - nadi seinen 
Küssen, seiner Umarmung - wurde immer 
stärker... 

Gloria war entschlossen, alle Waffen einzu- 
setzen, die ihr zur Verfügung standen, in dem 
Kampf um den Mann, den sie sich in den 
Kopf gesetzt hatte: Ihre Sdiönheit, ihren 
Reichtum und ihre Raffinesse. 

Das war der Grund, warum sie heute länger 
im Krankenhaus blieb, als ihr Dienst es ihr 
vorsdirieb. 

Dr. Weber steckte den Kopf Ins Arztezini- 
mer hinein, in dem sie vor einem Stoß Kran- 
kenberichten saß. „Bist du Immer noch nidit 
fertig?" fragte er. „Soll Ich dir helfen?" 

Sie schüttelte den hübsdien Kopf. „Danke, 
das ist nidit nötig." 

Er sah sie unschlüssig an. „Kommst du heute 
abend zu mir?" fragte er sdilleßlich. 

„Ja, natürlidi", versetzte Gloria unbekiim- 
mert und warf ihm eine Kußhand zu. In Wirk- 
lldikeit war es gar nicht so sicher, daß sie 
nodi zu Harry gehen würde. Das hing ganz 
von Dr. Lorenz ab. Vielleidit biß er wider Er- 
warten heute an. 

Sie wußte, daß der Chefarzt das Kranken- 
haus nie vor sieben Uhr abends verließ. Und 
sie war sidier» daß er heute audi nidit früher 
gehen würde, obwohl er die halbe Nac*^! hin- 
durdi operiert hatte. 

Um halt sieben begann Gloria sich auf ein 
zufälliges" Treffen mit ihm vorzubereiten 
Sie wusdi ihr Gesidit und entfernte ihr 

Make-up Dann kämmte sie ihr volles, blondes 
Haar zu einet sdiliditen Frisur nadi hinten 
und hielt es mit einer goldenen Spange im 
Nacken zusammen. 

Gloria betraditete sidi lange in dern großen 
SDiecel an der Innenseite ihres Garderoben- 
sdirankes. Sie halte sidi in der Mittappause 
im teuersten Salon der Stadt sdmell ein paar 
neue Sadien zugelegt. „ , . . , j 

Darunter audi das raffiniert einfadi ge- 
arbeitete und sehr sdiicke sandfarbige lUew 
mit den tief angesetzten Falten, das sie jetzt 
trug. Es war kein Minikleid, denn Mini hatte 
Dr. I.orenz ja bei ihr kritisiert. 

(Fortsetzung folgt) 

Mixrätsel 
Die großbudistabigcn Wörter sind so zu 

sdiiittcln und zu vermengen, daß neue Wörter 
4er angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen - in gegebener 
Reihenfolge - ein Saiteninstrument. 
KRAIN + NUTZ — Name für Schaditel- 

halm 
KRAM + RUCICE — mlttcldt. Landsdiaft 
PFORTE + TURF — afrik. Giftschlange 
LAUF 4- REDEN — Südspilze Südameri- 

kas 
^jENG — giftiger Zierstrauch 

Ha^to Müsse 

Sclinchnufgabc Nr. 40 
Von F. Essel 
(„Stz." 1931) 

DROGE 
FETE 
SINNE 
LUNGE 
Er,SA 

STERN — ländliche Feier 
VERS — Schott. Grafsdiaft 
RING — Speisepilz 
FADEN — jagdbarer Vogel 

Schüttcirätscl 
Lauf - Tal - Rehe - Tor - aus - Stern 

Vor.stehende Wörter sind so zu schütteln, 
daß Begriffe anderer Bedeutung entstehen; 
ihre Anfangsbudistaben nennen dann ein Jun- 
ges weibliches Rind. 

Bcsuchskartenrätsel 
Weldie Sportart bevorzugt dieser Herr: 

E. Stig 
Bergen 

X-y. LiMr 
r~ gMiMir. Figur 
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iwn HodM 

r- Schiffs« 
Kub*httr 

rUm« 
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Böhmen 
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Koto« 
(onUn 

▼ Schuß- waffe 
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Cttttln 
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Großes Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - a - am - ar - be - be 

be - bce - ber - ehe - chel - dien - da - de 
dor - dl - die - dier - e - el - el - el - el - er 
^ur - fa - fo - gal - ße - ge - ge - gldit - gre 
ha - ha - hä - han - heit - her - hie - ho - 1 
1 - 1 - In - is - Is - ka - ka - keit - kelt 
ker - ker - kl - Ie - lei - Ii - lieh - lo - mSnn 
me - ml - na - na - na - ne - ner - ni - nl 
nl-ni-o-o-o-ö-öl- par - ra - re - re 
rel - rel - sdien - se - se - se - sei - sei - si 
sl - son - spi - ta - tel - teil - tel - tel - ten 
tha - th; - Ü - to - tu - tudi - un - wich - ze 
sind 32 Wörter folgender Bedeutung zu bilden: 

1. vitaminhalt. Straudifrudit, 2. Moralist, 
8. Bistum, 4. Neutralität, 8. norweg. Inselgrup- 
pe, 6. Treibstoff, 7. Staat in Nahost, 8. Hand- 
werksbetrieb, 9. WäsdiestUdc, 10. Zwerg, 
11. Heimat des Odysseus, 12. Naturwissen- 
sdiaftler, 13. Einhelmische, 14. Geschäftspart- 
ner, IS. Techniker, 16. Infanterist, 17. Hell- 
pflanze, 18. Eigentümliches, 19. Rabenvogel, 
20. König von Juda, 21. Thailänder, 22. Stadt 
Im Iran, 23 Gefallsudit. 24. Staat der USA, 
25. Staat in Afrika, 28. ein Gralskönig, 27.Stadt 
In Japan, 28. Oper von Verdi, 29. Epos von 
Homer, ,10. Todiler des Tantalos, 31. Mono- 
tonie, 32. Au.skundschaftung. 

Wortfragmcnlc 
mtite - Seele - nldit - eadei - dersc - sder 

ausde - entsp - Isond - hönst - ernau - ringt 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Matt in drei Zügen. 
Konlrollstellung: Weiß: KfS, Lf.'i, SeS, 

Bb5, d4, f3 (0); Schwarz: Kd7. Lc8. BijS. 
b7, d5, d8, g5 (7). 

Silbendomino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß eine fort- 

laufende Kette zweisilbiger Wörter entsteht. 
Die Endsilbe des einen ist immer die Anfangs- 
silbe des folgenden Wortes. Die letzte und die 
erste Silbe zusammen ergeben einen Begriff 
aus der Flugtedinlk. 
bank - druck - fest - gleidi - haus - knöpf 
licht - nadit - punkt - sdiiid - strahl - stoß 

Strom - trieb - tür - werk - zier - zlns 

Auflösungen aus der vorigen Nummer; 
Skandinavisches Krcuzwortrfitsel: nah - Ner r.ast. - 
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Mixrätsel; 1. Rebensaft, 2. Italiener, 3. Chn- 
mäieon. 4. adre.ssieren, 5. Reiseleiter, C. Dra- 
chenfels, 7. Wannenbäder, 8. Amerikaner, 9. 
Georgien, 10. Naturalien. 11. Eiterbeule, 12. Ra- 
debeul. - Ridiard Wagner. 

Im Handumdrehen: Eder - Aula - Gau 

Saum - Auf - Ella 
Raumfahrt. 

Sllbenrälsel: I. Halfter, 2. Auslese, 3. neu- 
tral, 4. Dividende, .■). Elster, G. Liguster, 7. In- 
strument, 8. Spaten, 9. Trinidad, 10. dreschen, 
11. Inschrift, 12. Einsturz, 13. Mammut, 14. Ul- 
timo, 15. Trosse. = Handel ist die Mutler des 
Reichtums 

Wortfragmente: In Hamburg lebten zwei 
Ameisen, die wollten nach Australien rel.sen. 

Sdiachauf,';abe Nr. 4.'>: 1. Ta3-d3 (droht 
Td4t) c7-c5 2. Td3-e3 (droht Matt auf e4) d6-d5 
(nun können die schwarzen Springer nicht 
mehr eingreifen). 3. Te3-f3, ß3-g2 4. Tl'3-h3 
malt. Interessant, wie sich der weiße Turm 
auf lei.wn Sohlen heransdileicht. 

Sdiültelrälsel: Motte - Urne - Tadel - Torte 
Eiter - Roma - Mode - Intrige - Leim - Chi- 
nese - Halm Miittermilcii 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiMiiiiiiii 

Hetteves Mlevlei 

Schottenicc&ffee 
Von Lutz Lenbach 

1 „Oer sieht nicht auf! Idi kenne ihn aus = 
E der Straßenbahn!" 1 
imiiiiiiiiHiiiitMiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiMiiiiiiMniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiü 

Der Mitarbeiter eines renommierten Lon- 
doner Kochbuchverlages erschien belMcDrury. 

„Hören Sie, Mister", begann er, „wir sam- 
meln Rezepte für kulinarische Köstlldikeiten 
aus Schottland. Ein Kapitel des von uns ge- 
planten Buches soll den Getränken gewidmet 
sein." 

„Interessant", bemerkte MeDrury. 
„Stimmt. Idi bin auf meiner Suche auch 

fündig geworden. Rezepte für alkoholische 
Getränke gibt es bei Ihnen in Hülle und Fülle. 
Was mir fehlt, ist das Rezept für echten 

Unterschied 
Sie: „Siehst du. Jetzt machst du dir Gedan- 

ken, weil du überall Schulden hast." 
Er; „Nein, idi zerbreche mir nur den Kopf, 

wen ich jetzt nodi anpumpen könnte." 

in 

Ein starkes Mädchen / Von Anton Lenz 

„Also, liebe Miß Murpel", sagte der Inspek- 
tor, „liir mutiger Einsatz im Kampf gegen 
Unrecht und Gewalt verdient unseren voll- 
sten Respekt." 

„Ach, Herr Inspektor, Ihr Lob verwirrt 
midi nur." 

„Das glaube ich nidit. Miß Murpcl. Was 
sollte Sie wohl aus der Fassung bringen! Eine 
Dame, der es gelingt, zwei Räuber ..." 

„Verzeihung, es waren drei." 
„Nun gut. Eine Dame, der es gelingt, drei 

Räuber mit ein paar Judogriffen aufs Kreuz 
zu logen, ist schon bewundernswert. Das darf 
ich Ihnen als altgcdienter Kriminalbeamter 
sagen. Wir brauditen die Jungens nur noch 
einzusammeln. Und es wird Sie sicher freuen, 
zu hören, daß sie noch immer besinnungslos 
sind." „Das tut mir aber leid. Herr In.spektor." 

„Das muß Ihnen keineswegs leid tun. Miß 
Murpel. Im Gegenteil: Sie sollten sich glück- 
lich achätzen. Nicht alle Tage wehrt eine Frau 
solche Angriffe auf ihr Geld und Gut oder 
andere Ko.i^tbarkciten so konsequent und er- 
folgreidi ab. Idi wünsdite, andere Frauen 
würden Sie in dieser Hinsicht zu ihrem Vor- 
bild machen. Deshalb möchte ich Ihren Fall 
bei nächstbester Gelegenheit auch ganz groß 
herausstellen." 

„Wird darüber etwas in der Zeitung .?toh"n. 
Herr Inspektor?" 

„Seibstverstündiich, Miß Murpel. al'e Welt 
soll wissen ..." 

„Bitte nicht alle Welt: und wenn schon, dann 
.inbedingt ohne Name:;! ' 

„Das begreife idi nicht. Stehen Sie denn 
nicht mehr zu Ihrer mutigen Tat?" 

„Schon! Doch seilen Sie, Herr Inspektor, idi 
bin noch unverheiratet. Wenn jetzt etwas 
über meine Judo-Künste publik wird, dann 
werde ich es wohl auch in Zukunft bleiben." 

SdiottenkatTee. Davon erzählt man sich 
London wahre Wunderdinge." 

„Interessant", sagte McDrury. 
„Nun hat mir der Portier im Hotel den Tip 

gegeben, mich an Sie zu wenden. Er meinte, 
wenn hierzulande einer etwas von Kaffee ver- 
stünde, dann Sie." 

„Interessant", kam es erneut von MoDrury. 
„Würden Sie wohl die Güte besitzen, mir 

das Rezept für editen SchottenkafCee zu ver- 
raten?" 

„Sofort?" 
„Wenn's sich machen ließe, sdion." 
„Mhm, mir sind die Bohnen ausgegangen. 

Haben Sie welche dabei?" 
„Leider nidit." 
„Nidit? Sdiade! Dann werde ich versuchen, 

es Ihnen zu erläutern. Passen Sie auf! Wir 
Schotten kennen zwei Kaßeerezepte: eines 
für uns und eines für unseren Be.such. Der 
Kaffee für den Eigengebrauch bereitet die 
größten Schwierigkeiten. Wir benötigen dafür 
ein Stück Schnur." 

„Sdinur?" 
„Genau. Zunädist nehmen wir eine Bohne 

aus der Dose. Diese binden wir mittels Hodi- 
landknotcns - dreimal verschlungen - an die 
Sdinur. Dann hängen wir die so gesidierte 
Bohne drei Minuten in das kodiende Wasser. 
Wenn die drei Minuten vorüber sind, holen 

wir sie wieder raus und hän- 
gen sie in die Sonne zum 
Trodtnen. Fertig ist der Sdiot- 
tenkaffee. Mehr als sechs- bis 
achtmal läßt sich die Bohne 
allerdings nicht verwenden." 

„Interessant", sagte nun der 
Kochbuchmitarbeiter. „Und 
wie wird echter Schotten- 
kaffee für Besucher zuberei- 
tet?" 

„Ganz ähnlich. Wir nehmen 
ebenfalls kochendes Wasser, 
nur auf die Bohne verzidilen 
wir in diesem Fall." 

Alles verloren 
„Stollen Sie sich das Pech vor! Gestern liabe 

idi meine Brieftasche mit 50(10 Mark verloren, 
und mein Kollege hat sie gefunden." 

„Das ist doch kein Pech: das nenne ich 
Glück." 

„Sie haben gut roden Seither suche ich 
meinen Kollegen." 

Gutes Fleisch 
Frau Muckermann kommt zum Metzger. 
„Was darf's denn sein?" tragt der 
„Vorige Woche haben Sie mir einen Octiscii- 

schwanz verkauft", sagt Frau Muckermann, 
„der war wunderbar zart. Ich wiude gern 
nochmal einen haben Aber bitte vom selben 
Tier." 

Ohne Mann 
Frau Muckermann trifft eine Nadibarin. 
„Ich habe gehört", sagt sie. „daß Sie sich 

scheiden iarsen wollen. Meinen .Sie denn, daß 
es so ganz ohne Mann gehf" 

„Weshalb denn nicht''" erwidert die Nach- 
barin. „Ich habe einen Hund, dei unentwegt 
knurrt, einen Ofen, der ständig qualmt, einen 
Papagei, der nie den Schnabel hüll, und einen 
Kater, der sich die ganze Nacht lang rum- 
treibt. V/ozu braudie ich da noch einen 
Mann!" 

Theorie und Praxss 

5  und dann trug diese Ziege - na. das ging ja nuili- ii 
S mal fcut - einen imit'eilrn Nerzman'.el. diese Zirfie!" S 

Ein Nadiv/uchsvertreter 
kommt von einem Lehrgang 
für Verhaufssdiulung wieder 
nach Hause zurück. Er ist voller 
Energie und Begeisterung. 

„Idi werde die neiierworbe- 
nen Kennlnis.sc gleidi einmal 
in der Praxis erproben", sagt 
er zu .seiner Frau ..Wiire docli 
gelacht, wenn idi deinem Bru- 

der jetzt nicht einen Slaubsauger verk:uifen 
könnte!" 

Gesagt, getan - er zieht sofort los. Nach 
zwei Stunden isl er wieder da. 

„Na, hat's geklappt?" erkundigt sich die 
F rau. 

„Nidil unbedingt", bekommt sie zur Ant- 
wort. „Dein Uiuder hat mir seinen Staub- 
sauger verkauft." 
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Mehr Werttponiersporei* tu# not 
, ,. i,,.ii ..ovfi-.oi In <lpr Rundes- chen, reidit diese Rente bestimmt nid 

Srttcn zuvor iüt in der nuiidc.src-puljlil< 
viel gespart worden wie in dicsrn THficn. Se - 
ien zuvor wurden hierzulande zugleich .ilier 
auch so viele echte AnlaRerntKchcidiingcn hm- 
au"!Ke7,ögerl wie gerade .itizl. Nicht \vcniRe 
Riindeshürger IcRen aus wiripchaftlictier 
Angst" ihr Geld nur auf das Konto, ohne sich 

ernjihafle Gedanken über die richtige Anlage 
ihrer Ersparnisse zu machen, /v/eifellos e.n 
paradoxer Zustand. 

Jenseits von den l<iii zfrisiigen (und teil- 
weise kurzsichtigen) Ül)erlogungen zur An- 
kurbelung der Konjunkliii- manche 
die SpnrtiitigUeit so einfach wie einen Wasser- 
hahn auf- und zudrehen zu können - sollte 
lieute zweierlei als seltjslversiiindlich ange- 
srhen werden; Erstens muß der Spnrwille m 
un-erem I.ande weiter gefordert werden^ Eine 
au-gewogene Ei sparnisblldung breiter Bevo - 
keri'ingsscluchten ist iieute mehr derin ie noi- 
wriKlig, um die für den wirtschaftlichen und 
Sfi/ialen Foitscbriit notwendigen Tnvestitionen 
zu finanzieren, um durch solide Finanzierung 
dieser Investitionen die ArbeitspIStze zu .si- 
chern Sie isl vor allem aber auch erforderl^h, 
um <li.- Cleldwertstabililäit zu vert)essern. Die 

Tnllalion" der öffentlichen Finanzlerungs- 
'wiinsche fuhrt nur dnnn nicht zu elne.r stjrke- 
riMi InMalion iles Geldes, wenn die .Spartatig- 
keil h(K'h bloibt. 

/.weitens isl es dringend erforderlich, noch 
mehr Sparer mit den „gehobenen" Sparformen 
\er1raul zu mariien. Das gilt insbesondere für 
(las Weripapieisparen. Nicht die staatliche 
Forderung weiterer „Bauruinen", sondern 
mehr Wert papiersparen tut allgemein not. 
F.ine vermehrte Ersparnlsbildung per Wen- 
PHpier isl nicht nur eine volkuwirtsdiaftliche 
Notwendigkeit Tnvestitionen .sollten weit- 
Mchend mit iängerfristlg zur Verfugung ste- 
llendem Geld llnanziert werden sondern 
liegt durchaus im Interesse des einzelnen. Wer 
längei fristig anlegbares Geld über das not- 
wendige Maß hinaus irgendwo „schlummern 
läßt, ver.^ichenkl nämlich Erlrag. 

Slatislische Erhebungei. iiaben gezeigt, daß 
unter den Sparmotiven die Vorsorge gegen 
Notfälle und die Allers.sicherung die er.-ileri 
Pliit/.e einnehmen. Und das nicht etwa nur bei 
den höheren Einkommensl>eziclieni, sondern 
bei allen Bevolkerungsschlchtcn. Was aber 
liegt für die Allerssicherung neben anderen 
bewährten Institutionen näher als das nur 
unter längerfrisligen Anl.igegesichtspunklen 
rentable, fungible und auch in hohem Maße 
sichere Wertpapier, /.war hat das „Zinsbe- 
wuBt.'^ein" in den letzten .fahren deutlich zu- 
genommen. Noch Ist es allerdings nicht überall 
so ausgeprägt, daß man bereits von einem 
allgemeinen .Selbstverständnis sprechen kann. 
Anderenfalls müßte das Werlpapier als Spar- 
form ti(»rh mehr nls (Ins j»rKrn\vartlK ficr r;nl 
ist als boßflirenswMM t cinpfuiulfn worden. Nur 

N<mi von tlor BASF 

jeder fünfte Haushalt verfügt in der Bundes- 
republik bisher über Wertpapiere. 

Sicherlich Ist der Kauf von Wertpapieren 
nicht zu allen Zeiten gleichermaßen attraktiv. 
Der Erwcrber muß sich natürlich vor allem 
von seinem bisherigen „Sparbuch-Denken 
trennen Beim Kauf von Effekten kommt e.s 
ganz wesentlich auf das „Timlng". also darauf 
an beim „Einstieg" einen günstigen Zeitpunkt zu 
(I wischen. Wertpapiere soll man kaufen, wenn 
die Kurse niedrig sind und verkaufen, wenn 
die Kur.se hoch sind. Das Ist eine Binsenweis- 
heit, die sich leiditer anhört, als sie Bich in der 
t'raxis verwirklichen läßt. Der erfolgreidie 
Umgang" mit Wertpapieren setz' nämlich 

nicht nur Glück und Geschick, sondern vor 
allem auch eine Menge Fachkenntnisse voraus. 

Diese Kenntnisse hat nicht jeder. Dennoch 
kann jeder ohne umfangreiches Wertpapier- 
iind Börsenwissen Wertpapierbesitzer werden. 
Dafür gibt ts das Tnvestmentsparen. Durch 
den Kauf von Investment-Zertinkaten betei- 
ligt sich der Sparer an einem von Fachleuten 
au.sgesuchten und verwalteten Wertpaplerver- 
mögen. Ei kauft also zusammen mit den Wert- 
papieren zugleich auch die fachgerechte Ver- 
waltung der Vermögenswerte ein; die Zeit und 
Mühe die er sonst für die Verwaltung und 
Verwahrung von Wertpapieren autwenden 
muß. nimmt ihm die Fondsverwaltung ab. 
Sehr zutreffend ist das Investmentsparen da- 
her einmal als „höhere Form" des Wertpapier- 
sparens bezeichnet worden. 

Wer ein mehr oder weniger großes Werl- 
papiervermögen sein eigen nennen kann, wird 
sich nicht ohne Grund In vieler Hinsi^t 
(.selbst-)sidierer fühlen dürfen als ein „Habe- 
nichls" Der Arbeitnehmer nicht weniger als 
der Selbständige. Der Selbständige muß zwar 
weitaus mehr als der Arbeitnehmer während 
.seines Berufslebens dtirdi Bildung von Ver- 

chen, reidit diese Rente bestimmt nicht aus. 
Der Übergang vom Berufsleben zum Rentncr- 
dasein ist für nidit wenige Arbeitnehmer da- 
her gleichbedeutend mit einer Einkommens- 
verminderung. Grundsätzlich gilt folgende 
Faustregel: Je höher das Arbeitseinkommen, 
desto niedriger der „Versorgungsgrad" der So- 
zialversldierung. 

Jeder einzelne Bürger muß deshalb über die 
SozialversiÄerung hinaus individuell Vorsor- 
gen Vor diesem Hintergrund wird die ver- 
mögensfeindlidie Einstellung, die seit einigen 
Jahren verstärkt in manchen „Köpfen" spukt, 
zur reinen Demagogie. Die Vermögensbildung 
in breiten Bevölkerungskreisen kann dabei 

Ausgabepreisen der Fonds e^^vi^bl der An- 
leger mehr Antc'iie al.s bei lioiieii Ki.' -(.n (Aus- 
gabepreisen). Über einen längeren Zeitraum 
ge.sehen, kommt er dabei zu giir.stij;' ti durch- 
schnittlichen Einstandsprci.-^en. 

Wie sich eine solche Vermögcn.-biltlung ge- 
lohnt hat, zeigt das Beispiel des Rentenfonds 
INRENTA, der am 2fi. Januar IDr.K von der 
Deutschen Gesellsdiafl für Wertpapierspaien 
mbH. Frankfurt am Main, kurz DV.'S genannt, 
aufgelegt wurde. Die-^e große deiii-che Kapi- 
talanlagege.sellschaft verwallet neben INREN- 
TA weitere Renten- und Akticnfoiuls. Aus 
monatlichen Sparleistungon von imi DM und 
insgessmt Einzahlungen von 11 Bon. DM 
wurde bei einem INRENTA-Spai pl;in (.Stand 
vom 24. Okiober 1075) inzw: eben i in Ver- 
mögen von 1(13^0.(10 DM. 

            miii| 

1 INRENTA-Sparplan mit monatlichen Ein/alilunRon von KMI.- DAT | 
1 Beginn am 26.1.19ß6 bei Wiederanlage der AussehiitUinRen | 

Einzahlungen in DM 
Zeit- Kai.- Gesamt 

Jahr räum 

Aus- 
.«chüttg. 

DM 

erworbene Ant('ile 
aus 

Einz. 
aus 

Aussch. 
im Kal." 

Jahr 

Gcs.- 
Bestand 
Anteile 

Hralisations- 
w( 11 in DM 

am 
Jahresull imo 

if 1-12/68 1 200,- 1 200,- 48,61 1S,001S -,6379 I.'i.ti3!l4 
l-l''/fl7 1 200- 2 400,- 163.12 13,fl07.'> 1,9770 l.S,8841S 
1-12/88 1 200,- 3600,- 282,81 13.4211 3.0B84 16.r,19S 
1-12/89 1 200,- 4 800,- .393,04 13,8531 4.8831 18,5362 
1-12/70 1 200,- 6000,- 520,47 14,7971 7,0088 21,8059 
1-12/71 1 200,- 7 200,- 862,51 14,8275 8.8006 23.0281 
1-12/72 1 200,- 8 400,- 816,94 15,0114 11,2202 26.2316 
1-12/73 1 20o!- 9 600,- 994,59 16.2039 14,7150 30.9189 
1-12/74 1 200,- 10800,- 1 183,09 17,1803 18,4800 35.(!6n3 
1-10/75 1 000,- 11 800,- - 13,5018 - 13.^018 ,„1^, (Slanci 24. 10. 7n) wciiöuh iMTTui Ver B 

Formen indivi-    
duell Vorsorgen. Doch audi der Arbeitnehmer 
tut gut daran. ..ich nicht allei^n auf die Sozial- 

ilattllchen staatlichen Geschenken an den em- 

">,8394 
31,5239 
4«.0434 
fifi..-5796 
88,3855 

112,0136 
138.24.52 
169.1641 
204.8244 
21f!.32(i2 

1 24fl..')8 
2 632.25 
4 126.93 
5 28«,42 
6 788.01 
8 58(1.24 

10 064.25 
11 587,74 
13 825,65 
16 3311.80 

I J-Ul «Icll «Hl. »l.vi..  ' ; g 
Versicherung zu verlassen und etwas auf die 
„hohe Kante" zu legen. Die Dynamisierung 
der Rentenleislungen in der Sozlalverskhening 
hat allzu lange in der Bevölkerung die Me - 
miiiR aufkommen lassen, hierdurch ausrei- 
chend versorgt zu werden. Tatsächlich trifft 
das iedoch nicht zu. Inzwisdien setzt sich im- 
mer mehr die Erkenntnis durch, daß durch 
die Sozialversicherung oft nur eine Grundver- 
sorgung gewäluieistet werden kann. 

Ein Zahlenbeispiel verdeutlicht das sehr 
»dinell: Ein Arbeitnehmer, der 40 Jahre 
durchschiiiltlich im Sinne der gesetzlichen 
Rentenversicherung verdiente und entspre- 
chend sozialversidierl war. erhält heute eine 
Monatsrcnle von zirka 825 DM. Das waren 
weniger als 51) Prozent der Bezüge eines ver- 
gleichbaren /Vibeitnehmers, der noch im Be- 
rufsicben steht. Um ..große Sprünge" zu ma- 

SUuillUicti •   . u : 
zelnen Bürger sei*, sondern hangt entschei- 
dend von der Bereitschaft ab, von dem sauer 
verdienten Geld tunlichst laufend etwas abzu- 
zweigen und gewinnversprechend anzulegen. 
Und dies möglichst über einen längeren Zeit- 
vmim. 

Zu jeder Vermögensbildung gehören neben 
dem hierzu erforderlichen Geld daher vor 
allem Ausdauer und Geduld, Für den Wert- 
papier- und Investmentsparer gehört dazu 
auch der „Mut", zeitweise schwadie Borsen- 
zeiten durchzustehen. Die an den Börsen im- 
mer wieder festzustellenden Kursschwankun- 
gen sind für den regelmäßigJn Sparer durch- 
aus Icein „Übel", sondern stellen bei richtiger 
Voii^altonsweise einen Vorteil dar. Bei niedn- 
gen Börsenkursen und damit audi niedrigen 

Ein solches Wcrlpapiervermögen, das wäh- 
rend des Berufslebens gebildet wird, stellt 
freilidi nidit nur eine wertvolle Ergänzung 
der späteren Allersvorsorge dar. Ks sdiaRt 
auch im Laufe der Ansparzeit bereits mehr 
berufliche und finanzielle Unabhängigkeit. 
Als Rücklage, auf die - .sofern keine 
prämienrechtiiehen Bindungen bestehen - 
jederzeit zurückgegriffen werden kann, besitzt 
ein vorhandenes Wertpapicr- und Investment- 
vermögen somit über die allgeinei,i<'n Kendite- 
überiegungen hinaus einen hohen Stellenwert. 

I>eutsehe (Ji sellscliatt 
für Worlpapiersparen inbll 
60(10 Frankfurt am Main 1 
Tost fach 2fi:M 
Ciiünehurgweg 113 115 

Wein aus funkelnden Gläsern 

RldtteBispieler BÄSF S120 
  .V . ..T^  e   1 

Aufgrund der besonderen Struktur de.- 
niitteleiiropäischcn Plattenspielerniarktes iie- 

sciiränkt sich die BASF auf nur ein Modell. 
Das Design ist uiiüberselibar eigenständig. Der .\nlrieb (vom Synehronmotor 

über Riemen auf lien Innen- 
teiier) erlaubt zwei fein- 
regiilierliare Dreb/ahlen (.1,^/ 
■15 ijpin). 

Zur Kontrolle dient derStvo- 
boskopkranz mit ('.limmlampe. 
Der Tonarm hängt kar<lanisch 
in vier Kugellagern. 

Das Hinführen zur Platte 
gesehielil von Hand, die Hiicic- 
führung vom Rillenende oder 
aufgrund des ..Slop"-Befolils 
vom SclTalter her selbständig. 

Diese Semi-Aulomalik kann 
außer Kraft gesetzt werden. 
Als Standard-Tonabnehmer 
wird ein M 91 ED von Sluire 
eingebaut. 

Ferner sind eine Skating- 
Kompensation (Feder) und ein 
manuell bedienbarer Tonaim- 
lift vorhanden. Die Chassis- 
aufhängung bietet extreme 
Ersdiütlerungsdämpfung. 

Wichtige Frist für Studenten 

Der Gesetzgeber hat den Studenten bei der 
Neuregelung ihrer Krankenversicherung einen 
wichtigen Termin gesetzt; Mit Beginn des 
Wintersemesters 1975.76, frühestens mit der 
Ein.schreibung oder Rückmeldung bei der Uni, 
beginnt die dreimonatige Frist, in der sich 
jeder Student ent.scheiden kann, ob er privat 
krankenversichert sein will. Einen Antrag auf 
Befreiung von der Mitgliedschaft in einer ge- 
.setzlichen Krankenkasse können z. Z. alle pri- 
vat versicherten Studenten, also autli die älte- 
ren Semester, stellen. Danach ist das nur noch 
Studienanfängern möglich. 

Die Unternehmen der privaten Krankenver- 
sicherung (PKV) sind für die Aufnahme neuer 
Versicherter aus der Studentenschaft gerüstet. 
Die meisten bieten den Studenten den Ein- 
heitstarif PSKV zum Monatsbeitrag von 42,50 
DM an. Aber auch die sonstigen Volltarife, 
auch als Mitversidiorung bei den Eltern, kön- 
nen als Nachweis für das Bestehen einer 
Krankenversicherung herangezogen werden. 

Die privat versidierten Studenten erhalten, 
ebenso wie Mitglieder der gesetzlichen Kran- 
kenkassen, den Bundeszusdiuß von monatlich 

15 DM zu ihrem Beilrag. Studenten mit .^n- 
.sprudi auf Ausbildungsförderung i'rlialten zur 
Beitragsreduzierung weitere 10 DM monallich. 

Der private Krankenver.sicherungssdiutz bie- 
tet, wie bekannt, spezielle Vorteile wie Ireie 
Arztwalil. ambulante Behandlung auch durch 
leitende KrankenhausUrzte, z. B. in Universi- 
tätskliniken, sowie die Möglichkeit, zusiitzUch 
die stationäre Behandlung im Ein- oder Zwei- 
bettzimmer zu vereinbaren. Besonders inter- 
essant für Studenten ist die Europa-Geltung 
der privaten Verträge. 

Die Unternehmen der privaten Krankenx er- 
sidierung stellen den bei ihnen versicherten 
Studenten Bescheinigungen aus, mit denen sie 
die Befreiung von der Mitgliedschaft in einer 
gesetzlidien Krankenkasse beantragen können. 
Zuständig für den Befreiungsantrag ist die 
Ortskrankenkasse des Wohn- oder Studien- 
ortes. Ist der Student nach dem 1. 10. 1975 
Mitglied einer Ersatz- oder einer anderen ge- 
setzlidien Krankenkasse geworden, so muß 
der Befreiungsantrag innerhalb der erwähnten 
Drei-Monats-Frist dort gestellt werden. 

Beim Wein läßt sich fröhlich feiern, ernst- 
hafl diskutieren, besinnlich in Erinnerungen 
kramen. Zahlreich sind die Anlasse, einen 
guten Tropfen zu trinken, und mindestens 
ebenso zahlreidi sind die Rebsorten, Lagen 
und Jahrgänge, was auf den Laien schon recht 
verwirrend wirken kann und ihn oft dem rei- 
chen Weinsegen gegenüber etwas hilflos macht. 
Ein wenig Beschäftigung mit der „geistigen 
Materie" wäre da vielleicht nicht seh echt - 
und lohnt sich in jedem Falle, denn das 
wußte Genießen entschädigt für die Muhen 
der Lehrzeit. Wer es ganz intensiv betreiben 
will, kann sich zu einem der mehrtägigen 
Weinseminare einschreiben, die es seit einiger 
Zeil gibt. Man kann sich aber audi Wein-Wis- 
sen durdi Lektüre erwerben, im Gesprach mit 
dem Winzer oder beim Kellermeister wah- 
rend der Weinprobe. 

Viele Wege führen zum Wein, erfreulich und 
mit Genuß verbunden sind sie alle. Und die 
gültigen Weingesetze madien das Zurechtfin- 
den leichter als früher. Gesetzliche Vorsdirif- 
ten gab es übrigens sdion vor mehr als 
4000 Jahren! . . , 

Kernpunkt der heutigen Weingesetze in den 
bedeutendsten Anbauländern sind die Vor- 
sdiriften über Anbau und Herstellung, Handel 
und korrekte Kennzeichnung - für den Ver- 
braucher also die Angaben auf dem Etikett. 
Der Weinfreund möchte in erster Linie etwas 

wissen über Sorte. Herkunft und Wualital oe» 
Weins. Die Angabe der Reb.sorte ist nach dem 
deutsdien Weingesel/ nur zulässig, v.enn der 
Wein zu mindestens drei Vierteln aus der ge- 
nannten Sorte besteht. Das gilt sinngemiiß 
auch für die Jaiirgangsangabe. In den aulJer- 
deutschen Weinbaulündern ist dagegen seit 
jeher üblich, einen Wein aus zahlreimen Rto- 
sorten zu gewinnen. Bestes Oi lentieruiigs- 
merkmal beim Weinkauf ist deshalb die Gute- 
klasse. Man unterscheidet zunächst zwischen 
Tafelwein und Qualitätswein. Der «'rste ist ein 
leichter, einfacher Konsumwem ""ti 
schon sein Name sagt, einen guten 1 
ab. Anspruchsvoller sind dagegi n die 
tätsweine, die edelsten unter ihnen m>t ^lä- 
dikaten wie Kabinett, Spätlese etc. 
zeichnet und daher auch 
nannt. Der Vermerk der Guteklas.se 
Etikett hilft also auch dem wenig erfahrenen 
Weinkäufer, die richtige Wahl zu trelTen. 

Die richtige Wahl beim Kauf des W einglases 
trifft man bestimmt, wenn man sich 
Kelchglasserie von Schott-Zwiesel ent.scheidet 
- wie beispielsweise für „Carla", das 
Kristallglas auf unserem Foto, .\usgewoger» 
in der Form, elegant im Schliff 
im Material, ist dieses Glas einem Pradikats- 
wein vergleidibar und mit zusammen ein 
ganz individuelles Gesdienk für jeden Wem- 
freund. 
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Statt Abriß langsamer Verfall 

SPD will vor 1965 entstandene Altbauten 
auf der „Gänsewiese" nicht antasten — Aber: Wertsteigernde 
Maßnahmen dürfen nicht vorgenommen werden 

I "m" ['k"inn der "sPD-'i^raktion, versprach bei - Hinkten ^ 

gen, „die ohne Not illegal gebaut haben", nicht unterstützen. 

Westend. Die K 16R, Umgehungsstraße für den 
Ortskern, bildete für künftige Anwohner rund 
um die Straße Auf der Trift einen weiteren 
Stein des Anstoßes. Bürgermeister Dr. Simon 
vertröstete jedoch auf das Planfeststellungs- 
verfahren: „Wir sollten abwarten, bis die 
Pläne auf dem Tisch liegen, jetzt ist es viel- 
leicht ein bißchen zu früh, um schon etwas zu 
unternehmen. Wir wissen ja noch gar niciil 
genau, wie die Trasse verlaufen soll." 

Nicht gut zu sprechen waren die Anwoliner 
auf die Firma Fleißner. Das Gelände hinter 
den Fabrikgebäuden, schimpften sie, sei eine 

einzige Müllhalde. (Das Gelände soll mit Bau- 
schutt aufgefüllt werden, um eine Niveau- 
angleichung zu erreichen.) Viele Leute küm- 
merten sich jedoch nicht um den Umwelt- 
schutz und lieferten auch ihren Abfall dort ab. 
Bürgermeister Simon erklärte, daß die Ge- 
meinde bereits Anzeigen erslattet habe. 

Keine Bean.standungen hatten die etwa 70 
Teilnehmer bei der dem Ortsteilgesprach vor- 
ausgegangenen Ortsbegehung zum Thema 
Bahnübergang zu machen, wo eine Unterfüh- 
rung für Radfahrer und Fußgänger entstehen 
.soll. 

Den Vorwurf der CDU-Fraktion, daß man 
,Iie „Gänsewiesc" 'schon längst zum Baugebiet 
bnltle maclien können, bezeichnete Ihomin als 
..unsolide und frivol". ..Ich kann keine Ver- 
>precliungen maciien. von denen icii niciit 
weiß, ob ich sie halten kann." Der Kreisbeigo- 
(Hclnete erinnerte daran, daß eine solche Ent- 
-eheidung nicht allein in den Händen der 
Kgelsbacher liege. Gremien wie RPU. Kreis, 
Umlnndverband und Regierungspräsident hat- 
ten ein gewichtiges Wörtchen mitzureden. Und 
deren Marschriciitung sei klar: ..Splittersied- 
lungen wurden schon immer aligelchnt. Ge- 
gen die Mügliclikeil einer l.egalisierung sprä- 
che auch die Tatsaclie. daß der hintere Teil 
der ..Gänsewiese", am Wald gelegen, zum 
rtegionaien Grünzug gehöre. Und den werde 
sich die RPU keinesfalls aus den Rippen leiern 
Issscn• 

Wilhelm Thomin .schoß gegen Worlradikali- 
lät: „Keine Behörde kann illegale Bauten auch 
nur mit Worten sanktionieren." Fraktionsvor- 
sitzender Friedrichs warf noch ein .^rgu|■nent 
gegen eine Legalisierung des Scliwarzbau- 
gebietes in die Waag.schale: ..Das wäre für die 
Anwohner mit erheblichen Kosten Vf.'rbunden. 
fCrschließungskosten und nachträgliche Sta- 
tikberechnungen würden enorme Summen 
Verschlingen. 

■ „Nach 20 Jaliren". wehrte sieh ein Anwoh- 
ner, „haben die Behörden das Recht verwirkt, 
den Abbruch zu verlangen." Und ein Leidens- 
genosse erklärte gegenüber der Presse; ..leb 
kann mir nicht vorstellen, daß die Sozial- 
demokraten einer Zerstörung der Häuser zu- 
stimmen werden. Aber wenn sie es tun, dann 
werden wir uns wehren." 

Fraklionsvorsitzender Friedrichs beruhigte. 
Die menschliehen Belange werden berück- 

sichtigt." Die vor 1065 entstandene Altbau- 
substanz bleibt, wie erwähnt, bestehen, aber: 
..Wertsteigernde Maßnahmen können hiebt 
geduldet werden." Mit anderen Worten: Die 
illegalen Gebäude werden auf Dauer unbe- 
wohnbar werden. Die jetzige Generation, die 

sich Ijereitfi einen gewissen Komfort geschaf- 
fen iiat, wird sich mit kleineren Ausbesse- 
rungsarbeiten zufrieden geben müssen. Kin- 
der und Kindeskinder jedoch, damit rechnet 
die SPD. werden späterhin eine Mietwohnung 
vorziehen. . 

Einige Hausbesitzer, entdeckten die Sozial- 
demokraten. wohnten schon gar nicht mehr 
auf der „Gänsewiese", sondern vermieteten 
die Scliwarzbauten „für nicht wenig Geld", 
wie Wiilielm Thomin vorsichtig formulierte. 
Auch hier, resümiert die SPD, sei ein Not- 
sland nicht gegeben. Im übrigen, so Peter 
Friedrichs, strebe die SPD eine Untersuchung 
zum Problem „Gänsewiese" unter überregio- 
nalen Gesichtspunkten an. Die Ergebnisse und 
ihre Konsequenzen sollten dann erneut mit 
den Anwohnern disicutiert werden. 

Unter dem Aspekt „keine wertsleigernden 
Maßnalimen mehr" lehnte Bürgermeislei 
Dr. Simon den Vorschlag eines „Gänsewiesen' - 
Bewohners ab, die Bauten an den Südabwas- 
sersammler, der mitten durcii das Gebiet ge- 
lebt werden soll, anzuschließen. Auch sei eine 
.solche Maßnahme nicht so einfach zu bewerls- 
stelligen, da an den Sammler keine Einzel- 
leitungen angeschlossen werden dürften. IJie 
Abwässer der Schwarzsiedler werden zur Zeil 
in Jauchegruben abgeleitet. 

Die „Gänsewiese" war beim SPD-Ortsteil- 
ffespräcii nicht der einzige Diskussionspunkt 
rund um das problemträchlige Egelsbacher 

Oemehidevorstand gab es eine Änderimg. Bei der letzten Gemeind^^^^^^^^^ 

Willi Grein ein gebürtiger Egelsbacher, war lange Jahre Bediensteter der 

devertretung. 

Arger um Grenzregelung in Bayerseich 

Bau- und Siedlungsausschuß soll entscheiden 

Frau Eleonore Werkmann. Mainzer Str. 
8. zum 74. Geburtstag am 16. 11. 

Frau Elisabeth Pohl. Außerhalb 4. zum 
74. Geburtstag am 17. 11. 

. Herrn Christian Kern, Goetliestr. 16, zum 
79. und Frau Sophie Werner, Am Berliner 
Platz 19, zum 71.'Geburtstag am 18. 11. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
(Jlück und Gesundheit. 

Silberne Hochzeit 
Die Eheleute Heinrich Graf und Frau Maria. 

Schillerstraße 40, feiern am Montag, 17. No- 
vember, ihre Silberne Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch. 

e Das Gemeindeparlainent verwies in sei- 
ner letzten Sitzung zwei Vorlagen des Gemein- 
devorstande.s an den Bau- und Siedlungs- 
ausschuß zur Entscheidung zurück. In diesen 
Vorlagen ging es um Grenzkorrekluren inner- 
halb der Wohnsiedlung Bayerseich. 

Während der Gemeindevorsland der Mei- 
nung war. es handele sich lür die einzelnen 
Anlieger um Flächen von wenigen Quadrat- 
metern, die sie im Zuge der Begradigung und 
endgültigen Vermessung der Einzelgrund- 
stücke erwerben müßten, behauptete ein CDU- 
Vertreter, es gehe um größere und damit kost- 
spielige Geländeverkäufe, mit denen die Be- 
troffenen durchaus nicht einverstanden seien. 
Diese Frage soll jetzt vom Bau- und Siedlungs- 
ausschuß geklärt und dann entschieden wer- 
den. 

Der Beamten-Wohnungs-Verein als Bau- 
träger des genannten Gebietes verurteilt diese 
Verzögerung und teilt in einem Schreiben an 
den Gemeindevorstand mit, daß dadurch ein 
erheblicher finanzieller Schaden für die Ge- 
sellschaft und die Kaufanwärter eintrete. Die 
Behauptung des CDU-Abgeordneten Usler be- 

zeichnet der BWV als falsch und behält sich 
rechtliche Schrille vor. Tatsache sei vielmehr, 
daß in den Kaufverträgen eine vorläufige 
Grundslücksgröße ausgewiesen sei, die nach 
der endgültigen Vermessung zu korrigieren 
sei Der Grundstückspreis werde dann durch 
Mehr- oder Minderzahlung ausgeglichen. Alle 
Kaufanwärter hätten dies durch ihre Unter- 
schrift anerkannt. Es könne auch keine Rede 
davon sein, daß kostenträchtige Umsetzungen 
von Gartenzäunen erforderlich würden, denn 
diese befänden sich bereits an den endgülti- 
gen Grundstücksgrenzen. Das Grenzregelungs- 
verfabren vollziehe nur nach, was während 
der Bauzeit geschehen sei. Abschließend bittet 
der BWV um eine umgehende Entscheidung 
des Bau- und Siedlungsau.sschusses, um wei- 
tere Schäden zu vermeiden. 

Wie der Vorsitzende des Bauausschusses, 
der SPD-Abgeordnete Heinz Wiesner. mitteilt. 

wird der Ausschuß am 17. November zu die- 
sem Thema zusammentreten. Die Sozialdemo- 
kralen kritisieren gleichzeitig die CDU-Frak- 
tion, die aus einer verwaltungstechnischen 
Formalität einen Fall konstruiert und damit 
verhindert habe, daß die Eigenlumsübergab« 
in Bayerseich zügig vonstatten gehe. Wenn 
jetzt Zinsveiiuste für die betroffenen Bürger 
nicht mehr zu vermeiden seien, so habe die« 
sich die CDU zuzuschreiben. Mit dieser Art 
der effektsuchenden Opposition — so der 
Pressesprecher der SPD — sei keine kon- 
struktive Politik gemacht, .sondern Schaden 
gestiftet worden. 

Altennachmittag mit Musik 
e Die Gemeinde lädt im Rahmen des Egels- 

bacher Altenprogramms alle älteren Mitbür- 
gerinnen und Mitbürger zu einem gemütlichen 
Nachmittag mit Musik in die Gaststätt# 
„Theiß" (Erzhäuser Hof), Ernsl-Ludwig-St. 8, 
am Mittwoch, dem 26. November, ab IS Uhr 
ein. 

Die Gemeinde Egelsbach gedenkt am 

VOLKSTRAUERTAG 

ihrer Gefallenen, der Vermißten und derjenigen, die ihr Leben in treuer 
Erfüllung ehrenhafter Aufgaben opferten. 

Aus diesem Anlaß findet am Sonntag, dem 16. November 1975. 
10.30 Uhr. auf dem Ehrenfriedhof der Gemeinde Egelsbach eine Feier- 
stunde statt, zu der die gesamte Einwohnerschaft herzlich eingeladen 
und um Teilnahme gebeten wird. 

Egelsbach. 23. Oktober 1975 

Der Gemeindevorstand: 
Dr. Simon, Bürgermeister 

J 

E^ancH 

Verzierte Dachziegel 

von Karl Knöß II. 

Was war wohl für den einfachen Men- 
schen naheliegender wenn er das plastische 
Material in die Form strich, als mit dem 
Finger oder einem Hölzchen etwas da hin- 
ein zu ritzen. Spielerisdi Name und Jahres- 
zahl zu hinterlassen war das Gegebendste. 
Allerlei Verzierungen, die seinem einladen 
Wesen entspradien. kamen hinzu. Darüber 
hinaus treten sonstige Darstellungen auf, 
zu denen er teils von seiner eigenen Fan- 
tasie und teils durch sein Wanderleben an- 
geregt wurde. 

Sie deuten auf das Alter von Gebäuden 
hin, geben Hinweise für die Namenfor- 
schung, zeigen uns, wie der einfache, un- 
verbildete Mensch vergangener Zeiten sei- 
nem Formgefühl Ausdrude verlieh und 

mandies mehr. Ornamente und Rosetten 
finden in schier unvorstellbareri Varianten 
ihre Zusammenstellung, bald in Stri^en 
und Punkten aneinander gereiht und bald 
zu allerlei Muster verschlungen. Blumen, 
Früdite und Blätter in einfachster Dar- 
stellung sowie Tier und Mensch als Strich- 
zeichnung sind zu finden. Wenn uns diese 
Verzierungen wertvolle Einblicke in das 
Wesen einfacher Volkskunst geben, können 
uns darüber hinaus Darstellungen \^n 
Fachwerkhäusern Aufschluß über mandie 
verlorengegangene Holzkonstruktion ver- 
mitteln. Das interessiert insbesondere den 
Hausforscher. Für diese Auswertung ist 
allerdings eingehende y°nl 
aussetzung. um das Wirklidie von der Fan 
tasie des „Zeidiners" zu unterstreichen. 
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Satzung über das Friedhofs- und Bestattungswesen 

der Gemeinde Egelsbach 

Aut Grund der §8 5 und 51 Nr. 6 der Hessischen 
Gomeindeordnung vom 2S. 2. 1!)52 (GVBI. S. 11) 
in de- zuletzt Kültigen Fas.sung in Verbindung 
mit § 1 Abs. 1 des Gesetzes über das Fried- 
hofs- und Retilaltungsweson vom 17. 12. 1964 
(GVBI. I S. 225) und der Verordnung über das 
Leichonwescn vom 12.3.1965 (GVBI. I S. 63) 
in der Fassung der Anderungsverordnung vom 
3. 10. 11)67 (GVBI. I S. 183) hat die Gemeinde- 
vertretung in der Sitzung am 6. November 1975 
folgende Satzung über das Friedhors- und Be- 
»tattungswesen der Gemeinde Egelsbach be- 
Bchlof.<cn; 

I, lOigpntuin, Verwaltung, Zweckbestimmung 
« 1 

Der Fuedhof ist Kigcntum der Gemeinde 
Kgel.sbiich. 

S 2 
Die Verwaltung des Friedhofs- und Beslat- 
tungswesens obliegt dem Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach. 

(1) Der Friedhof dient der Bestattung und der 
Pflege der Gräber Im Andenlten an die Ver- 
storbenen. 

(2) Gestattet ist die Bestattung derjenigen 
Personen, die 
1. bei ihrem Ableben Einwohner der Ge- 

meinde Egelsbach waren oder 
8. ein Recht auf Benutzung einer Grabstätte 

aut dem Friedhof der Gemeinde Egelgbach 
hatten oder 

3. Innerhalb des Gemeindegebietes verstor- 
ben sind, poweit sie nicht nuf einen ande- 
ren Friedhof Uberführt werden. 

(3) Für die Bestattung anderer Personen be- 
darf es der vorherigen Zustimmung des Ge- 
meindevorstandes. F.ln Hechtsanspruch auf Er- 
teilung dieser Zustimmung besieht nicht. 

II. Ordnungsvorschriften 

fi 4 
Der Friedhof ist wiihrend der festgesetzten 
Zellen für den Besuch geöffnet. Die Öffnungs- 
zeiten werden durch (iffontllclic Bekannt- 
niachuiiK entsprechend den Bckanntma(rhunßs- 
vorschriften der llauptsatzung und durch An- 
Bchlag am FriedhofseinganR bekanntgegeben, 
ßcinderregelungen kiinnen durch den Gemein- 
dcvorstand getroffen werden. 

S 5 
(1) Die Besucher haben sich auf dem Friedhof 
ruhig und der Würde de^ Ortes ents|)rcchend 
zu verhalten. 
Den Weisungen lies l'riedhofsijorsonals i.<t 
Folge zu leisten. Kinder unter 14 .lahren dür- 
fen den Friedhof nur in Begleitung Erwach- 
sener betreten. 

(2) Nicht ge.stattet ist innerhalb des Friedhots 
1. Tiere mitzubringen, ausgenommen Blin- 

denhunde, 
2. Wege zu befahren sowie Fahrzeuge abzu- 

stellen, wenn dies von der Friedhofsver- 
waltung niclit besonders genehmigt wor- 
den Ist; ausgenommen sind Kinderwagen 
und Rolislühle, 

3. Waren und gewerbliche Leistungen anzu- 
bieten, 

4. Druckschriften zu verteilen, 
5. .sich als unbeteiligte Zuschauer bei Be- 

stall ungsfeierlichkeiten aufzuhalten, 
6. wiilirend einer Bestattung oder einer Ge- 

denkfeier in der Nähe Arbeiten auszufüh- 
ren. 

7. Abfülle aller Art außerhalb der hierfür 
vorgesehenen Platze abzulegen, 

8. das nauchen. Lärmen und Spielen. 
9. den Friedhof und seine Einrichtungen und 

Anlagen zu verunreinigen oder zu beschä- 
digen sowie Rasenflächen und Grabstät- 
ten unberechtiglerweise zu betreten. 

Kl, das Reinigen von Gerüten an den Wasser- 
ontnahmestellen. 

Der Gemeindevorstand kann Ausnahmen zu- 
lassen. soweit sie mit dem Zweck und der 
Ordnimg des Friedhofes vereinbar sind. 

(3) Totengedenkfeiern sind mindestens eine 
Woche vorher beim Gemeindevorstand anzu- 
melden. 

§ 6 
(1) Die Ausführung gewerblicher Arbeiten, 
soweit sie nicht im Auftrage des Gemeinde- 
Vorstandes oder durcli Friedhofspersonal aus- 
geführt werden, ist nur solchen Gärtnern, 
Bildhauern, Steinmetzen und sonstigen Hand- 
werkern und Gewerbetreibenden gestattet, die 
Im Besitz einer vom Gemeindevorstand ausge- 
stellten Zulassungskarte sind. Die Karte ist 
bei der Ausführung aller Arbeiten auf dem 
Friedhof mitzuführen und den Aufsichtsper- 
sonen auf Verlangen vorzuzeigen. 

(2) Der Gomeindevorstand ist berechtigt, die 
Zulassungskarte aus wichtigem Grund, insbe- 
sondere bei nachgewiesenen Verstößen gegen 
die Friedhofsordnung sowie bei Geworbetrei- 
benden, die in fachlicher, betrieblicher oder 
persönlicher Hinsicht als unzuverlässig anzu- 
sehen sind, ohne Rückerstattung der für die 
Ausstellung entrichteten Gebühren zu entzie- 
hen. 

(3) Soweit es zur Durchführung der übertra- 
genen Arbeiten erforderlich ist, können Bild- 
hauer. Steinmetze, Gärtner und sonstige Ge- 

werbetreibende die Wege mit geeigneten Fahr- 
zeugen befahren. 

III. Allgcrarlne Bestattungsvorschriften 
§ 7 

(1) F;ine Bestattung darf ohne schriftliche Er- 
laubnis des Gemeindevorstandes nicht erfol- 
gen. Bei der Anmeldung sind die erforderli- 
chen Unterlagen vorzulegen. 
Wird eine Beisetzung auf einer vorher erwor- 
benen Familiengrabstätte beantragt, ist auch 
das Nutzungsrecht nachzuweisen. 

(2) Vom Gemeindevorstand wird Ort und Zeil 
der Bestattung festgelegt. Bei der Festlegung 
sind die In der Verordnung über das Lelchen- 
we.son in der Jeweils gültigen Fassung fest- 
gelegten Fristen und nach Möglichkeit die 
Wünsche der Angehörigen zu berücksichtigen. 

(3) Bestattungen finden nur von Montag bis 
Donnerstag und freitags vormittags statt. Der 
Oemeindevorstand kann Ausnahmen zulassen, 
wenn es die öffentliche Sicherheit und Ord- 
nung erfordert. 

S 8 
(1) Die L/Cichenhalle dient der Aufnahme der 
Leichen bk zur Bestattung. Sie darf nur In 
Begleitung eines Angehörigen des Friedhofs- 
personals oder mit Zustimmung des Gemein- 
devorstandes betreten werden. 

(2) Leichen müssen spätestens 36 Stunden 
nach dem Eintritt des Todes, jedoch nicht vor 
Ausfüllung des I.«lchenschauscheins, in die 
Leichenhalle gebracht werden. 

(3) Die I^eichen sind in verschlossenen Särgen 
einzuliefern. Die Särge dürfen nicht aus Me- 
tall, Kunststoff oder schwervergängllchen 
Stoßen hergestclll werden. .Sie sollen höch- 
stens 2,05 m lang, 0,65 m hoch und im Mittel- 
maß 0,70 m breit sein. Sind in Ausnahmefal- 
len größere Särge erforderlich, Ist die vor- 
herige Zustimmung des Gemeindevorstandes 
bei der Anmeldung der Bestattung einzuholen. 

(4) Die Särge werden spätestens 1 Stunde vor 
der Bestattungszelt geschlossen und dürfen 
nicht mehr geöffnet werden. Bi.s dahin kön- 
nen die Angehörigen den Verstorbenen, sofern 
keine ge.sundhoitlichen oder sonstigen Boden- 
ken bestehen, nach vorausgegangener Abspra- 
che mit dem Friedhofspersonal oder dem Ge- 
meindevorstand .sehen. 

(5) Die Gemeinde haftet nicht für Verlust von 
WorlßcRenstlinden. die den Leichen beigege- 
ben worden sind. 

§ 9 
(1) Gräber werden nur durch das Friedhof.s- 
l^er.sonal bzw. durch Beauftragte des Gemein- 
devorstandes ausgehoben oder geöffnet oder 
geschlossen. 

(2) Die Gräber müssen so tief au.sgehoben 
werden, daß nach Einstellen des Sarges der 
Abstand zwischen Sargoberkante und Erd- 
oberfltiche (ohne Grabhügel) mindestens I m 
beträgt. 

(3) Die Ruhefrist bis zur Wiederbelegung 
einer Grabstelle beträgt 25 Jahre. 
Bei den Gräbern von Verstorbenen im Alter 
bis zu 5 Jahren betrügt sie 20 Jahre. 

(4) Der Gemeindevorstand kann auf Antrag 
eines Angehörigen die Ruhezeit für Aschen 
bis zu 10 Jahre herabsetzen. Antragsberech- 
tigt sind Angehörige in der Reihenfolge des 
§ 18 Abs. 4. 

§ 10 
(1) Die Ruhe der Toten darf grundsätzlich 
nicht gestört werden, 

(2) Au.s zwingenden Gründen des öffentlichen 
Rechts kann der Gemeindevorstand Grabstät- 
ten verlegen. Die Leichen oder Aschenreste 
sind in diesen Fällen in ein anderes Grab 
gleicher Art umzubetten. Die Grabmäler und 
ihr Zubehör sind umzusetzen. 
(3) Andere Umbettungen von Leichen und 
A.schen bedürfen, unbeschadet der sonstigen 
gesetzlichen Vorschriften, der vorherigen Zu- 
stimmung des Gemeindevorstandes. Die Zu- 
stimmung kann nur bei Vorliegen eines wich- 
tigen Grundes erteilt werden, bei Umbettim- 
gen innerhalb des Friedhofes in den ersten 
5 Jahren der Ruhezeit nur bei Vorliegen eines 
dringenden öffentlichen Interesses. Umbettun- 
gen aus einer Rcihengrabstatte in eine andere 
Reihengrabstätte sind innerhalb des Fried- 
hofes niclit zulässig. 
(4) Umbettungen nach Abs. 3 erfolgen nur auf 
Antrag; antragsberechtigt sind der jeweilige 
Nutzungsberechtigte oder die Angehörigen in 
der Reilienfolge des § 18 Abs. 4. 
(5) Alle Umbettungen werden von der Ge- 
meinde Egelsbach oder einem von ihr beauf- 
tragten Unternehmen durchgeführt. Der Zelt- 
punkt der Umbettung wird vom Gemeinde- 
vorstand bestimmt. 
(6) Die Kosten der Umbettung hat der Antrag- 
steller zu tragen. Er haftet auch für Schäden, 
die durch die Umbettung an benachbarten 
Gräbern, Grabmälern, Wegen usw. entstehen, 
(7) Der Ablauf der Ruhe- und Nutzungszeit 
whd durch eine Umbettung nicht unterbro- 
chen oder gehemmt. 
(8) Leichen und Aschen zu anderen als zu 
Umbettungszwecken wieder auszugraben, be- 
darf der polizeilichen, Staatsanwaltschaft li- 
ehen oder richterlichen Anordnung. 

IV «rabitätten 
§ 11 

(1) Auf dem Friedhof werden folgende Arten 
von Grabstätten zur Verfügung gestellt: 
a) Keihengräber 
b) Urnenreihengräber 
c) Familiengräber 
d) Urnenfamillengräber. 

'(2) Ein Anspruch auf Überlassung einer Grab- 
stätte In bestimmter Lage sowie auf die Un- 
veränderlichkeit der Umgebung besteht nicht. 

8 12 
(1) Die Grabstätten sind Eigentum der Ge- 
meinde. 

(2) Rechte Dritter an den Grabstätten können 
nur nach Maßgabe dieser Frledhofsordnung 
begründet werden. Sie sind öffentlichrechtli- 
cher Natur. 

(3) Bei Streitigkeiten zwischen den Beteilig- 
ten über Rechte an Grabstätten, über die Ver- 
waltung oder Gestaltung einer Grabstätte oder 
eines Grabmals kann der Gemeindevorstand 
bis zur gütlichen Einigung oder rechtskräfti- 
gen gerichtlichen Entscheidung über diese 
Streitigkelten die erforderlichen Zwischen- 
regelungen treffen. 

§ 13 
(1) In jedem Grab darf grundsätzlich nur eine 
Leiche beigesetzt werden. 

(2) Es ist zulässig, eine mit Ihrem neugebore- 
nen Kind verstorbene Mutter oder zwei zur 
gleichen Zeit in ihrem ersten Lebensjahr ver- 
storbene Kinder In einem Sarg beizu.sctzen. 

(A) Reihengräber 
§ 14 

Reihengräber sind Grabstätten für Erdbeiset- 
zungen, die der Reihe nach belegt und erst im 
Todesfall für die Dauer der Ruhefrist (§ 9 
Abs. 3) des zu Bestattenden abgegeben werden. 

S 15 
(1) Es werden eingerichtet: 
1. Reihengräber für die Beisetzung Verstor- 

bener im Alter bis zu 5 Jahren 
2. Reihengräber für die Beisetzung Verstor- 

bener über 5 Jahren. 

(2) Die Reihengräber haben folgende Maße; 
1. Für Verstorbene bis zu 5 Jahren 

Länge 1,20 m 
Breite 0,50 m 
Abstand 0,30 m, 

2. für Verstorbene über 5 Jahren: 
Länge 2,00 m 
Breite 0,80 m 
Abstand 0,30 m. 

§ 16 
Reihengraljcr sind spätestens 6 Monate nach 
der Beisetzung würdig herzurichten. Die Frist 
kann aus wichtigen Gründen verlängert wer- 
den. Bis zum Ablauf der Huhefrist sind die 
Gräber entsprechend den Vorschriften dieser 
Frledhofsordnung Instandzuhaltcn. Geschieht 
dies nicht, so können die Gräber nach Ablauf 
einer angemessenen Frist eingeebnet werden. 

§ 17 
(1) Über die Wiederbelegung von Reihengrä- 
bern, für die die Ruhefrist abgelaufen ist, ent- 
scheidet der Gemeindevorstand. 

(2) Die beabsichtigte Wiederbelegung wird 8 
Monate vor der Abräumung bekanntgegeben. 

(B) Familiengräber 
§ 18 

(1) Familiengräber sind Grabstätten, deren 
Nutzung dem Berechtigten und seinen Ange- 
hörigen für die Dauer der Nutzungszeit vor- 
behalten Ist. Auf Verleihung eines Nutzungs- 
rechts an einem Familiengrab besteht kein 
Rechtsanspruch. Familiengräber können nur 
anläßlich eines Todeslalles erworben werden. 

(2) Es werden zweistellige Familiengräber ab- 
gegeben. Ausnahmen sind nur auf dem alten 
Friedliofsteil nach Genehmigung durch den 
Gemeindevorstand möglich. 

(3) Soll nach Ablauf von 15 Jahren nach dem 
Erwerb des Nutzungsrechts auf der Familien- 
grabstätte eine Leiche beigesetzt werden, dann 
ist dies nur gestattet, wenn die Ruhezeit die 
Nutzungszelt nicht übersteigt oder die Nut- 
zungszelt bis zum Ablaut der Ruhezeit ver- 
längert worden ist. 

(4) Der Nutzungsberechtigte hat das Recht auf 
Beisetzung nach seinem Ableben sowie das 
Recht auf Beisetzung seiner verstorbenen An- 
gehörigen in dem Familiengrab. Angehörige 
im Sinne dieser Bestimmung sind: 

1. Ehegatten 
2. Verwandte auf- und absteigender Linie, 

angenommene Kinder, Geschwister 
3. die Ehegatten der unter Abs, 4 Ziff. 2 be- 

zeichneten Personen. 
Die Beisetzung anderer Personen in dem Fami- 
liengrab bedarf der vorherigen Zustimmung 
des Gemeindevorstandes. 

Der Nutzungsberechtigte hat ferner das Recht 
auf Gestaltung und Pflege der Grabstätte nach 

Maßgabi- und Vorschriften dieser Fricdhofs- 
satzung. 
(5) Das Nutzungsrecht an Familiengräbfrn 
kann nur mit vorheriger Zustimmung des Ge- 
meindevorstandes und nur auf Angehörige im 
Sinne des § 18 Abs. 4 übertragen werden. 
(6) Der Erwcrber eines Familiengrabes soll 
für den Fall seines Ablebens seinen Nachfol- 
ger Im Nutzungsrecht bestimmen. Dieser ist 
aus dem in § 18 Abs. 4 aufgeführten Personen- 
kreis zu benennen. Wird keine oder eine an- 
dere Regelung getroffen, so geht das Nutzungs- 
recht in der in § 18 Abs. 4 genannten Reihen- 
folge auf die Angehörigen bzw Erben des ver- 
storbenen Erwerbers über. 
Innerhalb der einzelnen Gruppen wird jeweils 
der Alteste nutzungsberechtigt. 
Das gleiche gilt beim Tode eines Nutzungs- 
berechtigten, auf den das Nutzungsrecht frü- 
her übergegangen war. 
(7) .Teder Rechtsnachfolger hat das Nutzungs- 
recht unverzüglich nach dem Erwerb auf sei- 
nen Namen umschreiben zu lassen. 

(8) Das Nutzungsrecht an Grabstätten kann 
erst nach Ablauf der letzten Ruhezelt zurück- 
gegeben werden. Eine Rückgabe ist nur für 
die gesamte Grabstätte möglich. Die Gebühr 
wird nicht erstattet. 

§ 19 
Das Nutzungsrecht wird gegen Zahlung der in 
der Gebührensatzung zu dieser Friedhofs- 
satzung festgesetzten Gebühr erworben. Über 
den Erwerb des Nutzungsrechts wird eine Ur- 
kunde ausgestellt, die den Nutzungsberechtig- 
ten bezeichnet. 

§ 20 
(1) Die Nutzungszeit wird auf 40 Jahre fest- 
gesetzt . 
(2) Das Nutzungsrecht kann auf Antrag ver« 
länger! werden. 
(3) Das Recht auf Beisetzung in einem Fami- 
liengrab lauft mit der Nutzungszeit ab. Wäh- 
rend der Nutzungszelt darf eine Beisetzung 
jedoch nur stattfinden, wenn die Ruhefrist für 
diese Beisetzung die Nutzungszell nicht über- 
steigt oder ein Nutzungsrecht mindestens für 
die Zelt bis zum Ablauf der Ruhefrist für 
diese Beisetzung erneut erworben worden ist. 

§ 21 
Familiengräber sind spätestens 6 Monate nach 
einer Beisetzung würdig herzurichten und für 
die Dauer der Nutzungszeit entsprechend den 
Vorschriften dieser Friedhofssatzung instand 
zu halten. Die Frist zur Herrichtung nach einer 
Beisetzung kann aus wichtigen Gründen ver- 
längert werden. Die Verpflichtung zur Her- 
richtung und Instandhaltung der Famillen- 
grabstülte obliegt dorn Nutzungsberechtigten. 
Wird dieser Verpflichtung nicht entsprochen, 
so kann das Nutzungsrecht ohne Entschädi- 
gung entzogen werden, und das Familiengrab 
geht in die Verfügungsgewalt der Gemeinde 
Egelsbach über. Der Nutzungsberechtigte ist 
vorher zweimal schriftlich aufzufordern. In- 
nerhalb angemessener Frist seinen Verpflich- 
tungen nachzukommen. Dabei ist auf die Mög- 
lichkeit des Rechtsentzugs hinzuweisen. Ist 
der Nutzungsberechtigte nicht zu ermitteln, 
so können die zweimaligen Aufforderungen 
durch ortsübliche Bekanntmachung erfolgen 

§ 22 
Familiengräber haben folgende Maße: 
Länge 2,25 Meter 
Breite 2,20 Meter. 
Der Abstand zwischen Familiengräbern be- 
trägt 0.30 Meter. 

(C) Aschenbeisetzungen 
§ 23 

(1) Aschen dürfen beigesetzt werden in: 
a) Urnenreihengrabstätten, 
b) Urnenfamlliengrabstätten. 

(2) Urnenreihengrabstätten sind Aschenstäl- 
ten, die der Reihe nach belegt und erst Im 
Todesfalle für die Dauer der Ruhezeit zur 
Beisetzung einer Urne abgegeben werden. Sie 
dienen nur zur Beisetzung einer Urne. Um- 
bettungen aus einem Urnenreihengrab in ein 
anderes Urnenreihengrab sind unzulässig. 

(3) Urnenfamiliengraber sind Aschenstatten, 
an denen auf Antrag ein Nutzungsrecht für 
die Dauer von 40 Jahren (Nutzungszeit) ver- 
liehen wird. Auf Urnenfamlliengräbern kön- 
nen bis zu 2 Urnen beigesetzt werden. 

§ 24 
(1) Die Aschenurnen werden unterirdisch in 
einer Tiefe von 0,60 Metern beigesetzt. 

(2) Urnenreihengräber haben folgende Maße: 
Länge 0,80 Meter 
Breite 0,50 Meter 
Abstand 0,30 Meter. 

Die Ausmaße der UrnenfamiiiengrUber sind: 
Länge 0,80 Meter 
Breite 1,00 Meter 
Abstand 0.30 Meter. 

§ 25 
Nach Ablauf der Ruhefrist und Erlöschen des 
Nutzungsrechts ist der Gemeindevorstand be- 
rechtigt, die beigesetzten Aschenumen zu ent- 
fernen. Die Asche wird an geeigneter Stelle 
des Friedhofs in würdiger Weise der Erde 
übergeben. 

§ 26 
Die Vorschriften dieser Frledhofsordnung über 
Reihen- und Familiengräber gelten für die 
Urnengräber entsprechend, soweit sich aus 
den vorstehenden Bestimmungen über Aschen- 
beisetzungen nichts Abweichendes ergibt. 
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V. Grabmale und Elnfriediiungen und 
sonstige Grabausstattnngen 

§ 27 
Kür den gesamten Friedhof gelten folgende 
allgemeine Gestaltungsvorschriften: 
1 Auf den Grabstatten dürfen zum Gedenken 

an die dort Ruhenden Grabmale errichtet 
und sonstige Grabausstattungen angebracht 
werden. Sie müssen der Würde des Ortes 
und der Pietät entsprechen. 

1. Grabmale und sonstige Grabausslattungen 
müssen aus wetterbeständigem Werkstoff 
hergestellt sein. 

3. Grabmale und sonstige Grabausstattungen 
müssen standsicher sein. 

4. Firmenbezeichnungen dürfen nur in un- 
auffälliger Weise, bei Grabmälern mög- 

lichst .«eitlich. angebracht werden. 

§ 28 
(1) Grabmale und sonstige Grabausslattungen 
müs.sen in Werkstoff. Gestaltung imd Bear- 
beitung sich in das Gesamtbild des jeweiligen 
Grabfeldes einordnen. 

(2) Auf den Grabstätten sind insbesondere 
nicht zulässig Grabmale 
a) aus .schwarzem Kunststein oder Gips, 
b) aus Betonwerkstein, soweit sie nicht Na- 

tursteincharakter haben und handwerks- 
gerecht bearbeitet sind, 

i) mit in Zement aufgesetztem figürlidiem 
oder ornamentalem Schmuck, 

d) mit Farbanstrich auf Stein, 
i') mit Glas, Emaille, Porzellan oder Kim.'-t- 

.Ktoffen in jeder Form. 
f) mit Lichtbildern, 
g) mit Inschriften, die der Weihe des Ortes 

nicht entsprechen. 
Vorstehende Bestimmungen gelten smngemnß 
;tuch für sonstige Grabausstattungi-n. 

(3) Folgende Grundsätze sind zu beachten: 
:i) Für Grabmale dürfen nur Naturstein, Holz 

oder Schmiedeeisen verwendet werden. Sie 
sollen möglichst keinen sichtbaren Sockel 
haben. 

b) .lede liandwerkliche Bearbeitung, außer 
Politur, ist möglich. Eine gleichartige Be- 
arbeitung aller .Seiten des Grabmals ist 
grimdsätzlich jeder anderen Bearbeitung 
vorzuziehen. 

c) Schriften, Ornamente und Symbole sollen 
möglichst aus dem gleichen Material wie 
dem des Grabmales bestehen. 

(4) Siehende Grabmäler für Erwachst ne dür- 
fen nicht höher als 1,20 m und für Kinder 
nicht höher als 0.70 m sein. Das VerhJilliüs von 
Breite zu Höhe soll möglich.'-t 1:1.5 bis 1:2.5 
betragen. 

(5) I.iegendc Grabmale (Grabplattin iider so- 
genannte Kissensleine) sind zulässig. 

(B) Der Gemeindevorstand ist berechtigt, in 
begründeten Füllen Ausnahmen zuzulassen. 

§ 29 
(1) Die Errichtung und jede Veränderung von 
Grabnullen und Grabeinfassungen bedarf der 
vorherigen schriftlichen Zuslimmung des Ge- 
meindevorstandes. Ohne Zustimmung sind bis 
zur Dauer von 2 Jahren nach der Bestattung 
oder Beisetzung provisorische Grabmale als 
Hol/.lafeln bis zur Größe von 15x30 ein und 
Holzkreuze zulässig. 

(2) Die Zustimmung ist unter Vorlage von 
Zeichnungen in doppelter Ausfertigung im 
Maßstab 1:10 zu beantragen. Aus dem Antrag 
und den Zeichnungen müssen alle Einzelhei- 
ten der .Anlage, insbesondere Art und Bear- 
beitung des Werkstoffes sowie Inhalt. Form 
und Anordnung der Inschi'ift ersichtlich sein. 
Auf Verlangen sind Zeichnungen in größerem 
Maßstab oder Modelle vorzulegen. 

(3) Die Errichtung und jede Veränderung aller 
.sonstigen Grabausstattungen, die auf Dauer 
angebracht werden sollen, wie Weihwasser- 
gefäße, Kerzenhalter, besondere Steine für Iti- 
schriften usw. bedürfen ebenfalls der vorheri- 
gen schriftlichen Zuslimmung des Gemeinde- 
vorstandes. Abs. 1 gilt entsprechend. 

(4) Die Zustimmung erlischt, wenn das Grab- 
mal. die Grabeinfa.ssung oder die sonstige 
Grabausstattung nicht innerhalb eines Jahres 
nach Erteilung der Zustimmung errichtet wor- 
den sind. 
(5) Beim Liefern von Grabmalen und .sonsti- 
gen baulichen Anlagen sind dein Friedhofs-" 
wärter vor der Errichtung vorzulegen:. 
a) die Gebührenempfangsbe.schelnigung. 
b) der genehmigte Entwurf des Gr;\bmals ein- 

schließlich der Schrift oder der sonstigen 
baulichen Anlagen. 

Die Grabmale und die sonstigen baulichen 
Anlagen sind so anzuliefern, daß sie am Fried- 
hotseingang von dem Frledhofsper.sonal über- 
prüft werden können. 

§ 30 
(1) Die Zustimmung kann versagt werden, 
wenn die Anlage nicht den Vorschriften die- 
ser Friedhofssatzung entspricht. 
(2) Ohne Einwilligung errichtete oder mit den 
vorgelegten Zeichnungen und Angaben nicht 
übereinstimmende Anlagen müssen entfernt 
oder den Zeichnungen und Angaben ent.spre- 
chend verändert werden. Der Gemeindevor- 
stand kann den für ein Grab Sorgepflichtigen 
oder Nutzung.sberechtIgten schriftlich auffor- 
dern, innerhalb eines Monats die Anlage zu 
entfernen oder zu verändern. Wird der Auf- 
forderung nicht rechtzeitig Folge geleistet, so 

kann der Gemeindevorstand die Anlage ent- 
fernen lassen. Falls die Anlage nicht intier- 
halb von 6 Monaten abgeholt wird, kann der 
Gemeindevorstand mit Ihr entsprechend den 
Vorschriften der S§ 383 ff BGB verfahren. Hier 
auf ist in der Aufforderung hinzuweisen. 

§ 31 
(1) Bei der Errichtung und der Unterhaltung 
von Grabdenkmälern, Grabeinfassungen und 
sonstigen Grabausstattungen sind die Bestim- 
mungen des Merkblattes für die Standsicher- 
hell von Grabdenkmälern, erarbeitet vom Bun- 
desinnungsverband des Deutschen Steinmetz-, 
Stein- und Holzbildhauer-Handwerks, heraus- 
gegeben als Merkblatt des Deutschen Hand- 
werkinslltules im Rahmen der praktischen 
Gewerbeförderung. Bonn. Koblenzer Str. 133, 
zu beachten. 

(2) Die Inhaber und Nutzungsberechtigten von 
Grabstellen sind verpflichtet, die Anlagen auf 
den Grabstellen im Jahr mindestens zweimal, 
und zwar einmal im Frühjahr, nach Beendi- 
gung der Frostperiode, und zum anderen im 
Herbst, auf ihre Standfestigkeit hin fachmän- 
nisch zu überprüfen oder auf Ihre Kosten 
durch Fachleute überprüfen zu lassen, gleich- 
gültig, ob äußerlich Mängel erkennbar sind 
oder nicht, und dabei festgestellte Mängel un- 
verzüglich auf ihre Kosten zu beseitigen oder 
beseitigen zu lassen. 
Die Inhaber und Nutzungsberechtigten von 
Grabstellen, welche diesen Verpflichtungen 
nicht ordnungsgemäß nachkommen, haften für 
sich daraus ergebende .Schäden. 

(3) Die InhabiM- und Nutzungsberechtigten von 
Grabsleilen sind für alle Schäden haftbar, die 
infolge ihres Verschuldens insbesondere durch 
Umfallen der Cirabmiiler oder diu'ch Abstür- 
zen von Grabmalteilen verin'sachl werden. 
Der Gemeindevorstand kann Grabntäler, die 
imizustürzen drohen oder wesentliche Anzei- 
chen der Zerstörung aufweisen, umlegen oder 
entfernen lassen, wemi die Berechtigten die 
Gefahr nicht selbst beheben. Sind die Berech- 
tigten nicht zu ermitteln, so kann der (le- 
melndevorstand nach entsprechender orts- 
üblicher Bekanntmachung das Erfordi rliche 
veranlassen. Bei lutmittelbar drohender Ge- 
fahr ist eine Benachrichtigimg der Beiecht ig- 
ten nicht erforderlich. 

S 32 
(1) Gnihmale, Grabeinfassungen und sonitige 
Grabau-stattimsen dürfen vor Ablauf der Hu- 
hezeit oder des Nut/ungsrechls luir mit vor- 
heriger .schrifllicher Zustimmimg des Gemcin- 
dex'oi'standes von der Grabstelle entfernt wer- 
den. 

(2) Nach .Ablauf der Nulzungs:'.eit oder der 
Huhefrist sind (irabmäler. KinfasMins'-ii ui.d 
sonstige Grabausslattungen von den Berech- 
tigten zu entfernen. Kommen die für die Grab- 

stätte Verantwortllchi'n oder die Nutzungs- 
berechtigten innerhalb von 3 Monaten nach 
Ablauf der Ruhefrist oder der Nutzungszeit 
dem nicht nach, fallen die Grabniäler und 
sonstigen baulichen Anlagen In die Verfü- 
gungsgewalt der Gemeinde Kgcisbach. Die 
Kosten für die Abräumung haben die Ange- 
hörigen in der Reihenfolge des § 18 .Abs, 4 zu 
tragen. 

(3) Künstlerisch und geschichtlich wertvolle 
Grabmale sowie solche Grabmale, die als be- 
sondere Eigenart des Friedhofs gelten, werden 
In einem besonderen Verzeichnis geführt und 
dürfen ohne Einwilligung des Gemeindevor- 
standes nicht entfernt oder abgeändert wer- 
den. 

VI. Herriehtung, Bepflanzuni; und 
UnterhaltunK der Gräber 

§ 33 
(1) Grabstätten müssen in friedliofswürdiger 
Wei.se gärtnerisch angelegt und unterhalten 
werden. 

(2) Zur Bepflanzung der Grabstätten sind nur 
geeignete Gewächse zu verwenden, die die 
benachbarten Gräber nicht stören. Das Pflan- 
zen. Umsetzen oder Beseitigen von Bäumen, 
großen Sträuchern und Hecken bedarf der 
vorherigen Einwilligung des Gemeindevor- 
standes. Bäume und Sträucher gehen mit dem 
Einpflanzen in das Eigentum der Gemeinde 
über. 

(3) Verwelkte Blumen und Kränze sind von 
den Gräbern zu entfernen. Geschieht dies 
nicht, so kann der Gemeindevorsland nach 
angemessener Frist diese Blumen und Kränze 
ohne Ankündigimg beseitigen lassen. 

VII. Triuierfeiern 
§ 34 

(1) Die Trauerfeiern finden grundsätzlich in 
der Trauerhalle statt. Aus wiclitigem Grund 
kiinnen sie auch am Grabe oder an einer an- 
deren im Freien vorgesehenen Stelle abgehal- 
ten werden. 

(2) Die Benutzung der Trauerlialle kann un- 
tersagt werden, wenn der Veistorbene an 
einer meldepfllchligen iiberlragb:iren Krank- 
helt gelitten hat oder Bedenken wegen ili s 
/.ustandes der Leiche bestehen. 

VIII. Selilull- und ('licrgiMi^svoiscltrltteii 
s 35 

Bei Grabställen, über \vi Iche die CJinn'inde 
hei Inkrafttreten dieser Fricdhiifsordiiimg be- 
reits verfügt hat. richten sich die Nulzungs- 
reclite an Familiengriibern und die Gestaltung 
nach den bisherigen Vnr^ehriflen. 

■ ■ S nii 
HuhebänUe und Stühle sowie sonstige Sitz- 

gelegenheiten dürfen nur mit Kinwilligung 
lies Gemelndevoiv'andi - an den (Irabslättten 
HUlgc^tellt werden. 

«! 37 
(1) Es werden die folgenden Listen gelUhit: 
I. em Grabregistei verzeiehni- der beigesetz- 

ten Personen mit den laufenilen Nummern 
der Heihengräber, der Kamiliengräber und 
der Asehengräber, 

2 eme Namenskartei der be'gesetzten Ver- 
storbenen. 

3. ein Verzeichnis narh ti :I2 Ab>. 3 di'r Kriiil- 
hofsordnung. 

(2) Die zeiebneriselien l^nterlagen. Ge.samt- 
pliine. Helegungspläne und Grabmalentivürlp 
sind von dem Gemeinde\-or-taud zu verwah- 
ren. 

!) 3« 
Für die Benutzung ile.-i Friedhofes der <!e- 
meinde l'lgelsbaeh und seiner l*',inriehtungen 
sind die Gebühren nach der ie" eils geltenden 
Friedhotsgebührensatzimg /u entrichten. 

() :i'i 
Vorsätzliche und fahrliisslge /uv. idei handlun- 
gen gegen Gebote oilcr Verbote ilieser l'ri« d- 
hofsordnung können nach den Vorschriften 
des Bundesge.^elzes über OrdnungswidrigUel- 
ten vom 24.5. I!)fili (BGBl. 1 S. 41)1) mit Geld- 
buße geahndet werden. 

S 4(1 
Die Gemeinde hallet nicht tui .Schäden, die 
durch nicht sat'.ungsgemälie Ii. nutzung di-s 
Friedhofes, seiner Anlagen lUUl seiner Ein- 
riclitungen. durch dritte Personen oder diiir h 
Tiere entstehen. Ihr obliegen keine bi-^niii'e- 
ren Schutz- und Iiberwaehungspfliehlen. Tmi 
übrigen haft'-t die Gemeinde nur bei Vor-atz 
und grober ral<rläs^ii;Ueil. 

S 11 
Die Heihtsniillel gegen MaHnaluiu n auf (Irui d 
dieser Salzung regeln >ii h nach den Vorsel'i'I- 
ten der Vervallungsgerieht-nrdnun'! und di H 
Hessischen .^usfübrunesl;eset:'e> zur Verval- 
tungsgerichtoordnung in der |ev '~ils güHi'" n 
Ka-sung. 

(i l:' 
Diese ,S:itzung tritt am Tage ikh Ii di r \. i.ll- 
eedung ihrer r-i-kaniitmaehiine in Kraft. 

Gleieli/.eitig tritt die Kiiedliofs- und Hegrab- 
nlsordming der Gemeinde l>',i ! Ii..eh ''üin 
1!) luni l!)5H In iler Fassung vom ;;3.3. 
außer Kraft. 

;^5 bleibt ur;l>(.'ridul. 

Egelsbaeh, den Ii. Novi lulier HITä 
I ),'r Geni nde\'orstand 

Dr. .Simon, lliirgi rmeiMer 

Gebührensatzung über das Friedhofs- und 

Bestattungswesen der Gemeinde Egelsbach 

Auf Grund der gesetzlichen fCrmächtigung der 
§§ 5. H, 115 der Hessischen Gemeindcordnung 
vom 25.2. 1952 (GBI. S. 11) in der zuletzt gül- 
tigen Fassung und der SS 1. 2 und 10 des Ge- 
setzes über Kommunale Abgaben (KAG) vom 
17. 3. 1970 (GVBI. I S. 225 GVBI. II S. 334-7) 
und in Ausführung der Satzung über das 
Friedhofs- und Bestattungswesen vom fi. No- 
vember 1975 hat die Gemeindevertretung in 
der Sitzung vom 6. November 1975 für den 
r'"riedhof der Gemeinde Egelsbach die folgende 

Kriedhofsgehührensatziing 
beschlossen: 

I. GebUhrrnpflirtit 
« 1 

Gebfihrenerhebung 
Für die Benutzung des gemeindlichen Fried- 
hofes und seiner Einrichtungen werden für 
Leistungen nach der Salzung über das Fried- 
hofs- und Bestattungswesen der Gemeinde 
Egelsbach vom 6. November 1975 Gebühren 
nach Maßgabe dieser Gebührensatzung erho- 
ben. 

$ 2 
Gebührensehuldner 

(1) Schuldner der Gebühren für Leistungen- 
nach der Satzung über das Friedhofs- und 
Bestaltungswe.sen sind: 
a) bei Er.4be.stattungen 

diejenigen Per.sonen, die nach bürgerlichem 
Recht die Bestattungskosten zu tragen ha- 
ben. 
Das sind: 
Die Erben des beizusetzenden Verstorbe- 
nen. 
der überlebende l';hegatte, 
die als unterhaltspflichtig in Betracht kom- 
menden Verwandten in gerader Linie, 
der Ilaushaltungsvorstand, 
iler Inhaber des Grabes. 

b) Bei Umbctlungen und Wiederbe-italtungen 
die -Antragsteller. 

(2) Gebühreniifllchtig ist in jedem Falle auch 
a) der .Antragsteller und 
b) diejenige I'erson. die siih der Gemeinde 

Egelsbaeh gegenüber zur Tragung der Ko- 
sten verpflichtet hat. 

(3) Mehrere Ver|)tlichtetc haften als Gesamt- 
schuldner. 

S 3 
Fälligkeit der Gebühren 

(1) Die Gebühren werden bei Inanspruch- 
nahme der Leistungen nach der Friedhofs- 

ordnung fällig, und zwar mit der Anmeldung 
des Todesfalles bzw. mit der Beantragung der 
Leistung. 
(2) Die Gebühren sind sofort nach Anforde- 
rung an die Gemeinde-Kasse Egelsbaeh zu 
zahlen. 

5 4 
Rechtsmittel 

(1) Gegen die Heranziehung zu den Gebühren 
sind die Recht.smitlel nach den jeweils gülti- 
gen Bestlmmvmgen über die Verwaltungs- 
gerichtsbarkeit gegeben. 
(2) Durch die Einlegung eines Rechlsmittelf 
gegen die Heranziehung zu Gebühren nach 
dieser Gebührenordnung wird die Verpflich- 
tung zur Zahlung nicht aufgehoben. 

§ 5 
Beitreibung 

Sämtliche Gebühren, die nach dieser Gebüh- 
renordnung erhoben werden, unterliegen der 
Beitreibung im Verwallungs-Vollstreckungs- 
verfahren nach den Bestimmungen des Hessi- 
■sehen Verwaltungsvollstreckungsgesetzes in 
der jeweils gültigen Fassung im landesrecht- 
llehen Beitreibungsverfahren, 

§ 6 
Stundung und Erlaß von Gebühren 

(1) Im Falle nachgewiesener Bedürftigkeit 
können Gebühren gestundet, niedergeschla- 
gen, ganz oder teilweise erlassen werden. 
Hierüber entscheidet der Gemeindevorstand. 
Voraus.setzung ist, daß Verstorbene ihren letz- 
ten Wohnsitz in Egelsbach halten. 
(2) Als auswärts wohnhaft gewesen sind sol- 
che Personen nicht anzusehen, die unmittel- 
bar nach Aufgabe ihres Wohnsitzes in Egels- 
bach Aufnahme In einem Alters- oder Pflege- 
heim gefunden haben und in dieser Anstalt 
versterben. Dies gilt auch für § 13 entspre- 
chend. 

S 7 
.Aufrechnung 

Aufrechnungen gegen Gebühren, die nach die- 
ser GeVjührenordnung erhoben werden, sind 
nur im Rahmen der allgemeinen gesetzlichen 
Bestimmungen zulässig. 

II. Gebühren 
8 8 

Gebühren für die AufbcwahrunB 
von I,eiehen und Urnen 

(1) Für die Einstellung einer Leiche, wenn die 
Bestallung nicht in Egelsbach stattfindet, ist 

für jeden angi-fanuencn 'l'ag eine (lebiihr 
von ' DM 211,— 
zu entrichten. Die gleiche Gebühr wird 
für die Aufbewahrung von ansgegra- 
bi'nen Leiclienrestcn (Gehclnskisti') 
erhoben. 

(2) Für die Aufbewahrung einer Urne 
beträgt die Gebühr DM 10,— 
je angefangenem Monal, wenn die 
Beisetzung nicht innerhalb <^ines 
Monats nach Eintreffen auf dem 
I'Vledhof erfolgt. Die gleiche Gebühr 
wird für die Aufbewahrung ausge- 
gi'ahener Urnen erhohen. 

(3) Für das Einbringen oder Abholen 
von Leichen zu Zeiten, an denen der 
Friedhof geschlossen ist, wird eine 
zusälzllche Gebühr von DM 20,— 
erhoben. 

§ » 
Gebühren für die IJenuliung 

der Trauerhalle 
Für die Benutzung der Traiierhalle für 
Trauerfeiern, ohne daß die Beisetzung 
auf dem Egelsbacher Friedhof erfolgt. 
Ist eine Gebühr von DM 70,— 
zu enlrlchten, 

S 10 
Bestatlungsgebühren 

(1) Für Bestallungen werden folgeiuie Gebüh- 
ren erhoben: 
a) Für die Bestattung der Leiche 

eines Erwachsenen oder 
eines Kindes über 5 Jahre DM 300.— 

b) für die Bestattung der Leiche 
eines Kindes bis zu 5 Jahren DM 1.50,— 

(2) Die Gebühr erhöhl sich um DM 50,—, 
wenn die Beisetzung auf einem 
Familiengrab als Zweitbe.stattung 
erfolgt. 
(3) Für die Bel.setzung einer Urne 
ist eine Gebühr von DM 50,— 
zu entrichten. 
(4) Ab l. fi. H)7li beträgt die Gebühr 
nach Abs, 1 a) DM 400.—, 
nach Abs. 1 b) DM 200.— 
und nach .Abs. 3 DM 75, . 
(5) Ab 1.6. 1977 beträgt die Gebiihr 
nach Abs, 1 a) j'J'] • 
nach Abs. 1 b) .100, 
und nach Abs. 3 »M 100.—. 

Lesen Sie auf der nächsten Seile welter 



Nr VI EGELSBACHER NACHRICHTEN 
KieilHg. den i4 Nt»vcinber 197ft 

Fortsetzung Gebührensatzung .. Geflügelzüchter stellen aus 

(tl) Folßendt; l.cistungt'n worden für die in 
den Absiit/pn 1 bis S b(! ümirilfn fjf-biihnm 
gewährt: 
(I Benul/AiiiK der Leichenhalle, 

Ugf. Desinfi/.ieruiiK <ler Leiche, 
Benulzunß der zur Abhallunii von 
Trauorfeiern bestimmten Räume 
HenutzunK dos Harmoniums ohne 
OestelhinK eines Harmoniumspielers, 
OberfiihrunK des Sar«os oder 
der Urne zum Grabe, 
Herstellen des Grabes, 
Kinseiiken des Sai ges oder der Ui ne, 
SchlielJen und Hügeln des Grabes, 
Nutzung eines Reihengrabes während 
der in der Salzung über das Kried- 
hols- und Bestiiltungswesen 
bestimmten Huhefrist. 6 Kl Abs. I. 
■/ilf. 11 Nr. 2 und Ziff III Nr. 2 
bleiben unberührt. 

et) Kiu- die WiedHrbeifcet/.uug 
einei" tlriie ist eine fieliülir 
von 
zu enirichten. 

UM 50.— 

b> 

o> 

d) 

•) 
0 
ftl 
t«) 

(4) Ab 1.0. lft7H belragt die C;ebvilir 
naeti Abs. 1 a) 
nach AI)k. I b) 

(,-» Ab 1.«. 
nach Abs. 
tiaeli Abs. 

1K77 betragt die Gebiilu 
DM 200. - 
DM 100. . 

mehrere der in 
tnll Ueine Kr- 

nicli 

(7) llei Ver/.icht .ud eine otlcr 
Abs. (i genannten Leiatunuen 
niiilligung ein. 

(«) Mie Bestattung von slandesanillich 
anmeldepflichtigen 1 A-ibe-.lrüehten, die in ein- 
facher. fester Umhüllung (Sargschachtel) un- 
t4M' Vorluge des vorgeschriebenen Bestattungs- 
«cheines rles Arztes oder der Hebamme ohne 
Mitwirkung der Gemeindeverwaltung dem 
Friedhof zugeführt worden, erfolgt kostenlos. 
Ein Anspruch auf das Nutzungsrecht an einer 
Grabstätte besteht nicht. 

.Aiisgrabungrn 
(II l''ur das Ausgraben von l,eichen 
und I .eicheiueslon wird eine 
C'i(!l)ühr v<in 
erhol>i*n. 

S i:i 
Urabstatle« 

(1) Kur Grnl>stStlen werden 
folgende Gebühren erhoben: 

I l''an>iliengr!lber 
1. je Kamiliengiab 
2. je Urnenfamlliengrat» 

If r.cihengräber 
I. für zuletzt in Kgelsbacl* 

wuhnhaft gewesene 
Personen 

2 für Auswärtige 
a) Verstorbeneüt)erfi,lalue DM ISO.— 
b) Verstorbene bis zu 

5 .fahren 
III tlrnenrcihengrSber 

DM !»0I), 
DM aiM),—. 

frei 

T)M 75. 

I. für zuletzt in Kgelshach 
wohnhaft gewi-sene 
Personen 

;!. für Auswürtige OM 

e Wenn am morgigen Sam.itaß um 14 Unr 
das Bürgerhaus zum Besuch der CJeflügel- 
schau geöffnet wird, geht die.ser Ausstellung 
«•in ganzes Jahr züchterisclie Arbeit voraus. 
Die Züchter haben versucht, die Tiere schau- 
fertig, in guter Kondition und dem .Standaid 
entsprechend dem Besucher vorzustellen. Be- 
reits am heutigen Freitagnachmittag werden 
zwei Preisrichter die Tiere einer strengen Be- 
wertung unterziehen. Dabei wird sich dann 
herau.sstellen, welcher Züchter die besten 
Tiere und die beste Gesamtleistung hervor- 
gebracht hat. Es gehört auch etwas Glück 
dazu, denn nicht jedes Tier zeigt sich im 
Augenblick der Bewertung von seiner besten 
S(!itc. Die Bewertung wird dem Züchter auch 
Aufschluß über die weitere züchterische Ar- 
belt geben. Durch einige neue Züchter im Ver- 
ein können dem Besucher neue Zwerghuhn- 
und Taubenrassen vorgestellt werden. 

Kine gut sortierte Tombola ist vorhanden, 
und jeder kann dabei sein Glück versuchen. 
Besuchen kann man die Ausstellung am .Sams- 
tag von 14 bis 18 Uhr und Sonntag von 9 bis 
17 Uhr. Mit der Kintrittskarto nimmt man 
noch zusätzlich an einer Kreiverlosung leil, 
bei der H Preise verlos! werden. 

KrfolBreiehe Kgelshacher Züchter 
e In früheren .lahren war die l,okalschau 

der Anfang der Ausstellungssaison. Heute be- 
ginnen die Geflügelschauen bereits im August' 

September und setzen »ich fort bis Anfang 
•Januar. Egelsbacher Züchter haben bereits im 
September dieses .Jatues bei der Freiland- 
schau in Arheilgen mit gutem Er'olg ausge- 
stelll. Der Züchter Tlelnz .Taxt mit BarnefeMer 
Zwerghühnern und weißen Kingtaul)en, Karl 
Bernhardt mit Zwerg-Wyandotten, schwarr,, 
Walter Kunze mit Strasser-Taubcn und Hans- 
.loachim Kunze mit Bernhardiner Schecken- 
Tauben, achwai-z. Bei der Zwerghuhn-Sonder- 
schau in Nidda haben die Züchter Karl Bern- 
hardt und Heinz Jaxt bei starker Konkurrenz 
gute Erfolge errungen. Eben.io war der Züch- 
ter Walter Kunze bei der Bezirksschau den 
Strasser-Sondervereins in Hähnlein bei stiirk- 
.ster Konkurrenz erfolgreich. 

Die I.andesKchau in Bürstadt wurde von 
4 Züchtern de» Vereins beschickt, und gute 
Erfolge konnten errungen werden. Heinz Jaxt 
mit Barnefelder Zwerge S Ehrenpreise und 
mit King-Tauben, weiß, 1 Ehrenpreis sowie 
1 Zu.schlag-Ehrenpreis. Karl Bernhardt er- 
hielt l>ei stärkster Konkurrenz viermal die 
Note gut. Walter Kunze mit Strasser-Tauben 
bekam 3 Ehrenpreise und 4 Zuschlag-Ehren- 
preise. .fugendzüchter Hans-Joachim Kunze 
erhielt mit Bernhardiner Schecken-Tauben, 
schwarz, 1 Ehrenpreis, dreimal sehr gut und 
einmal gut. Damit war für einige Egelsbacher 
Züchter die 55aison schon sehr erfolgreich. 
Zum Teil können die Preistiere auf der Lokal- 
schau bewundert werden. 

50. 

DM 2ri0. 

(2) Die (Jebühr für die Au.sgrabung 
einer Urni' brliägt DM 50. 

(:i) Ab 1. (i. nnii beti iigt die 
nai'h Abs. 1 

Gebühr 
DM 301). 

(2) Ab l.fi. l«7ü betrügt die C:ebühr 
nach Ab.s. I Ziff. I Nr. I DM 
nacii Abs. I Ziff. I Nr. 2 DM 
nach Abs. I Ziff. II Nr. 2 a DM 

und Nr. 2 b 
und nach Ziff. III Nr. 2 DM 

(:i) Ab 1.«. 1U77 bcträgl die Gebühr 
iiadi Abs. I Ziff. I Nr. 1 DM 
na(Ji Abs. 1 Ziff. I Nr. 2 DM 
nach Abs. 1 Ziff. II Nr. 2a DM 

und Nr. 2 b «M 
und nach Ziff. III Nr. 2 DM 

1000,— 
400,— 
ItOU,— 
150, 
75, . 

1200,— 
500,— 
400,- 
200,— 
100,—. 

(Ii Ab I.Ii !>• 
n.ieh Abs. I 

f7 lietiitgl ilie (Jebiilir 
DM 400. 

S 12 
WlederbeslaltunKni 

(II Kur Wiedertx'Slaltungen werden 
foli'emle Gebühren erhoben: 
•) l'ür die Wiederbestattung 

der f,eiche eine-, Krwai.h.-fenen 
oder eines Kindo.s 
vom 5. l,el)ensjahr ab DM 100. 

hl für die,,Wiedeviiestattiiiig der 
I,eiche enuis Kindes unter 
5 ,rahren l'M 50,- 

(21 Die (iebiiiir nach Al»s 1 ai 
un<l l>) erhöht sich um 
uenn die Wiederiie.stattuiig aul 
einem Familiengrab als Z '.'eit- 
bestatlung eil'olnl. 

DM ;iO. 

(4) Für die Verlängerung der Nutzung.s/.eit an 
einem Familiengrab wird pro .lahr l'40 der 
jeweiligen Gebühr erhoben. 

S 14 
Die.se Salzung trittt mit Ausnahme der S§ 10 
Abs. 4, 11 Abs, :i, 12 Alis. 1 und IH Abs. 2. die 
am l.fi. 1070 in Kraft treten, sowie der §S 10 
Abs, 5, 11 Ab.s. 4, 12 Abs. 5 und lH Abs. :t. die 
am l.fi. 1077 in Kraft treten, am Tage nach 
der Vollendung ihrer Bekanntmaclumg in 
;)CM«ft,.  :  
Gli'ii iizeilig tritt die Gebührenordnung /.ur 
Frleflhofs- und Begräbnisordniing vom 
22. Ii, l!Mi2 außiM' Kraft. 

Kgi.'lshueh, ilen Ii, Novemlier 1075 

Der Genu'induvorstand 
Dr, S i n> o n, Bürßormeister 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Einsichtnahme in dir 

ItcratiinR.'inicdcrschrift 
Die Beratungsniederschrift zur 21. öflentlichen 
C'.emoindevertretersitzung am Ii. November 
1075 liegt in der Zeit vom 17. bis 24. November 
1U75 im Hathaus. Zimmer 14, /.u jedermann.s 
Killsicht öffentlich aus. 
Egelsbach, den 14, November 1075 

Der Gemeindevorstand 
Dr. Simon, Bürgermeister 

PREISSKAT 
am Samstag, dem 15 11. 1975 ab 15 Uhr 

GASTSTÄTTE 

Zur Kupfcrpfcmne 
R Morit/. Egelsbach, An cl. B 3 4 9ö 57 

Anmelciegobühr DM 7.- 

Lohnsleuerkarten 1976 
sind zugestellt 

e Der Gemeindevorsland teilt mit, daß die 
Uohnsteuerkarten für das Kalenderjahr 1076 
mit Ablauf dieser Woche als zugestellt gelten. 
Zur Vermeidung von Nachteilen werden die 
Arbeitnehmer gebeten, die Eintragungen auf 
den fjOhnsteuerkarten zu überprüfen. Even- 
tuell erforderlich werdende Berichtigungen 
oder Ergänzungen sind bei der Steuerstelle 
der Gemeindeverwaltung zu beantragen. 

Die Steuerkarten sind den Arbeitgebern zu 
Beginn des Kalenderjahres lB7fi vorzulegen. 
Wer seine Lohnsteuerkarte dem Arbeitgeber 
.schuldiuift nicht vorlegt, muß mit einem ei- 
hühten Steuerabzug rechnen. Arbeitnehmer, 
die eine Lohnsteuerkarto 1975 noch niclit er- 
halten haben, werden gebeten, die Ausstel- 
lung derselben bei der Gemeindeverwaltung 
umgehend zu beantragen. 

Die Frelbetriige für Körperbeiiinderte und 
Hinterbliebene sowie die Altersfreibeträgc 
wui'den nicht vom Finanzamt, sondern von 
der Gemeindeverwaltung eingetragen. An- 
ti-lige auf Lohnslcuerormüßigung 1976 sind bei 
der Gemeinde crhiiltlich, Antrüge auf Lohn- 
steuer-Jaiirosausgloich 11)75 jedoch noch nicht. 

Sammlung 
der Kriegsgräberfürsorge 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß der Volksbund Deutscher Krieg.sgräber- 
fürsorge vom 12. bis 23. Noveniber eine Haus- 
und Strallensnmmlung durchführt. Die Sohirm- 
herrschaft für die.se Sammlung hat in diesem 
,lahr wiederum der Kreisvorsitzende, Landrat 
Waller Sclimitt, übernommen. Die Bevölke- 
rung wird gebeten, zu einem guti'n Sammel- 
ergebni.s beizutragen. 

Gedenkfeier am Volkstrauertag 
e Wie in jedem Jahr gedenkt die Gemeinde 

Egelsbach am Volkstrauertag ihrer Gefalle- 
nen, der Vermißten und derjenigen, die ihr 
Leben in treuer Erfüllung ehrenhafter Auf- 
gaben opferten. 

Aus die cm Anlaß findet am Sonntag, dem 
1«. November, um 10.30 Uhr auf dem Ehren- 
friediiof der Gemeinde Egel.sbach eine Feier- 
sUinde statt, zu der die gesamte Einwohner- 
schatl herzlich eingeladen und um Teilnahme 
gebeten wird. 

Freireligiöse Gemeinde Egelsbach 
e Der Voratand der Freireligiösen Gemeinde 

KgeUbach bittet seine Mitglieder, an der 
Trauerfeier anläßlieh des Volkstrauertatjes am 
16, November um 10,3Ü Uiir auf dem Ehren- 
fnedhof des Gemeindefriedhofes zu Egelsbach 
teilzunehmen. Am Toten.sonnlag findet von 
Seiten der Freireligiösen Gemeinde Egelsbach 
keine Trfluerfeier statt. 

Rollsportler 
auch im Winter aktiv 

e Auch außerhalb der Saison wird den 
Ftollsportkindern die Möglichkeit gegeben, 
sich zu betätigen, zwar nicht auf Rollen, so 
docl\ in imderer Weise. Da gibt es einmal die 
Mögliclikeit, sportbezogene Rhythmusgymna- 
stik zu beti-elben, und zwar jeden Samstag 
(Feriensamstage ausgenommen) von 13 bis 
14.30 Uhr in der Turnhalle der Ernst-Reuter- 
Schule. Zum anderen wurden Bastelnachmit- 
tage ini Clubhaus der Al>tellung Roll- und 
Eissport eingerichtet: .samstags ansdiließend 
an die Gymnastikstunde, also ab 14.30 Uhr. 
Es wird gebastelt oder Handarbeit betrieben, 
je nach Lust, Laune oder Interesse. Zu Hause 
noch vorhandene Bastelmatcrialien wie z. B. 
Stroh, Alufolie, Wollreste, Klobestoff und 
Schere können mitgebradit werden. Die ge- 
bastelten Gegenstande sollen anläßlich der 
diesjährigen Weihnachtsfeier deren Termin 
noch bekanntgegeben wild, in Form eines 
Mini-Woihnachtsbasars verkautt werden. Audi 
Rollschuh-Mütter, die mal ein Stünddien Zeit 
erübrigen icönnen. sind zu diesen Bastelnadi- 
mittagen herzlich eingeladen. 

Zwei von den beiden letzten Schaulaufen 
„Vom Sclnvarzwald bis zum Schwarzen Meer" 

und die „Rollenden Monate" gedrehten Schmal- 
filme werden am Samstag, dem 15. 11. an- 
schließend an die GymnasUk.stunde, also a)> 
15 Uhr und am Büß- und Bettag, dem 1». H,, 
eijenfall.s uin 15 Uhr gezeigt. 

Statt Karten 
[5 DANKSAGUNG 

Fiii die violon B;?woiso herzlicher Tellnahnio und lür die zahl- 
reichen Kranz- Blumen- und Kartenspenden bolni Heimgang 
UI130IÜJ lieben Entschlafenen 

WilheGm Geiß 

Tür die zahlreichen Geschenke und Glückwünsche zu unserer 
SILBERNEN HOCHZEIT 

danken wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Deknnnten, 
den Aibeitskolleginnen und -kolleGen, recht herzlidi. 

Josef Eiselc und Frau Küthe 
gab, Woll 

Egelsbadi, Oflenthaler Straße 23 

spredien wir allen Veiwandten, Bekannten und Nachbarn unseren 
liefamplundenen Dank aus Besonders danken wir Herrn Dr, Günes 
und Herrn Plarrer Novotny. 

In stiller Trauer: 
Familie Karl Rehn 
und alle Angeh&rijjen 

Egelsbach, im November 1975 
NiddastraBe 37 

WIR VERLOBEN UNS 

Jutta Müller »« Willi Heck 

Mainstraße 21 

15, November 1975 

EGELSBACH RhelnslraBe 66 

Am IVege 
Frösteln zieht durch die Fluren 
kalter Windhauch durch den Hain 
über regennasse Spuren 
und um die Kreuze von Stein 
Vorbei an den alterl Eichen 
hinab in den Wiesengrund 
noch züngeln die llla-blelchen 
Blumen mit offenem Mund 
Krächzet ein Rabe herüber vom Tann 
schallt einer Eule Schrei 
Was die Seele einst lächelnd gewann 
ist unwiederbringlich vorbei 
Einst blühte die blaue Blume 
auch sie welkte JUh dahin 
die rauhe Ackerkrume 
sie hat allein Gewinn. 

Emst Breyer 

Ziehung der Bücherei-Glücksfee 
e Aus den während der Au.sleihe 1975 in der 

Gemoindebüdieroi ausgegebenen Losen werden 
am Montag, dem I.Dezember, um 17.30 Uhr 
15 Gewinner ermittelt, die Gutscheine für 
Bücher und Schallplatten sowie Vierfarb- 
Kugelschreibor gewinnen können. Die Ziehung 
der Glückstose ist öffentlich: der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen. 

Kirchliche Nachrichten 
Kv. (iemeinde EgeUbach 
Sonntag, IG. 11. 

9.3U Uhr Gottesdienst (Pfr. Adam) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Mittworh, 19. 11. 
Büß- und Bettag 
9.30 Uhr Abendmahlgoltesdienat 

(Pfr. Giebner) 

Apotheken 

Zahnärztlicher Notfalldlenst: s. unter Longen 
Ärztlicher Notfalldienst! Samstag ab 12 Uht 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom voi hergehenden Abend 20 Ulu 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
15. IB. November: 

Dr. (iüncs. li.ihastr. 3!), Tel. ! 92 31 
19. November: 

Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 l!3 
AiHithuUcn-Sotrallbereltsdiaft; Sonntags- und 
Naditbereltsdiafl beginnend Sainstagnachmit 
tag 13 Uhr: 
:5. bis 22. Nuvember: 

Egclsbach-.'VpolUcKe, Ernsl-I.udwig-Str. 18, 
Tel. 4 9(i 77 

Gemeindeschwester Ilertwls l.inilenlaub. Nord- 
Straüe 5. Telefon 4 95 08. 

Wiclitlgc rcltfonansehlllsse 
Gemeindeverwaltung: 11 21 
Freiwillige Feuerwehr! Tag und Nadit Tele- 

fon « 91 22, Frankfurter Straße 32 
Bei RohrbrUdien und llhnl.: Walter Kühn 

Frankfurter Str 32, Telefon 4 92 22 
PuHiel-Ruf der für Ege'.abach zuständigen 

PollzeLstation Langen, Telefon 2 30 45 
Dreleldi-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
KranUeatraosport (Rotes Rretiz)t Ruf 2S1i' 
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Der Club darf Nauheim 
nicht unterschätzen 

In den letzten beiden Jahren zahlten die 
Partien zwischen dem l. FC Langen und dem 
SV Nauheim stets /u den Schlagerspielen der 
Darm.städter A-Klasse. Beide Vereine gehör- 
ten in dieser Zeit zum engeren Kreia der 
Mei.sterschaftsanwärter und spielteri sowohl 
tedmisch ausgezeichnet als auch modern und 
»ifolgreidi. Leider gehören diese lobonswmten 
Prädikate inzwischen in Langen und in Nau- 
heim offensichtlidi der Vergangenheit an. 

Nauheim startete zwar noch wesentlich bes- 
ser als dor Club in die neue Runde und statid 
na<+i drei 2:1-.Siegen über Ober-Rainsladt, 
Bisrtiotshiim und Eintracht Rüssci.-ihoim am 
dritten Spieltag mit an der Talielienspitze. 
Dodi dann folgte mit insgesamt neun Nieder- 
lagen und einem einzigen Unentsdiieden ein 
jäher, unaufhaltsamer Sturz bis auf den vor- 
letzten Platz. Diese äußerst kritische Position 
hatte zwisdionzeitlich auch einmal die l.an- 
gi-ner Mannschaft inne. Bei ihr zei^e sich 
al>er dann durdi die Punkteteilung beim VfR 
Riisseisheim, gegen Roßdorf, sowie in Ober- 
Ram-itadt und hei Eintradit Rü.sselsheim und 
den 2 l-.Sieg über den SV Bischof.sheim wie- 
der ein sehwacher Silborstreifen am Horizont. 
Müh.sam und teilweise aucli etwas glückliA 
arbeitete sidi der Club vom 15. auf den 12. 
Rang vor und hofft nun, am Sonntag gegen 
den .SV Nauheim den zweiten Heimsieg in 
dieser Runde schaffen zu können. 

Er wird dazu allerdings bei seinen derzeit 
be.schränkten spielerischen Milteln wieder eine 
gute kämpferische Leistung bieten müssen 
und hat auf Jeden Fall absolut keinen Gnmd, 
diesen Gegner, dor vor einer Woche dem Ta- 
bellenführer VfR Rüssolsheim nur ganz knapp 
mit 2::! unterlag, zu unterschätzen. 

SGE erwartet die KV Mühlheim 
Nadirlem am Sonntag unnötig ein oder so- 

gar zwei Punkte in O.sthoim verschenkt wur- 
den, steht nun die SGE unter Siegzwang, um 
nicht ins Mittelfeld abzufallen. Dies umso- 
niehr als die drei letzten Spiele der Vor- 
runde als Sdilagersplele bezeichnet werden 
kiinnen. Sr>llte die SGE diese gu» überstehen, 
so wird sie bei der Meistersdiaftsvergabe ein 
gewiditiges Wort mitreden. 

Der KV Mühlheim gewaim trotz eines 1:3- 
Rückstandes gegen Trebur noch mit 4.3 Toren 
aufgrund einer großen kämpferischen Lei- 
stung. Diesen Einsatz werden die Mühlhelmer 
auch in Egelsbach zeigen. Für die SGE ist es 
also wichtig, sich kämpferisch nicht das .Spiel 
aus der Hand nehmen zu lassen. Es sollte der 
SGE möglidi sein, beide Punkte in Egelsbach 
zu behalten. 

Folgender Spielerkrei» steht zur Verfügurig: 
ElBinger, Seng I, Seng II, Schulmeyer, Jackel. 
Müller, Fischer, Schämer, Schmitges. Bialon, 
Graf, Diehl und Zink. 

Da.'» Spiel beginnt um 14.30 Ulir auf dem 
Sportplatz am Berliner Platz. 

ser Treffer fiel jedoch zu spät, für eine Auf- 
holjagd blieb keine Zeit mehr. 

Es spielten: Hiller, Müller, Schilling, Zyma- 
nowskl, Bartl (Hoffmann), Mager, O. Schmidt, 
Kurlanda, Buschmann (Haler), Detzer, Schmlll, 

Am kommenden Samstag ist die 3. Mann- 
schaft der SSG bei den Jugoslawen von 
Wiking Offenbach'M. zu Gast. 

Erneutes Helmspiel 
der SSG-Handbalier 

Was zunächst am Anfang der Runde als 
Vorteil au.ssah, das kann »ich nun als Nach- 
teil herauskristallisieren. In einem weiteren 
Helmspiel empfangen die SSG-Handbalier 
den TV Niederrad, Wichtiger Hinweis dabe» 
für die — hoffentlich zahlreichen — Schlach- 
tenbummler: Das Spiel beginnt erst um 20.30 

^ Der Nachteil, der sich aus diesem Spielplan 
herausschält, ist der, daß die SSG'ler in der 
Rückrunde nur noch vier Heimspiele haben 
werden. Sollte also noch ein kleiner Hoff- 
nungsschimmer zum Klassenverbleib bleiben, 
so muß dieses Spiel gegen Niederrad — einen 
bisher immer unbequemen Cicgner — gewon- 
nen werden. Zwar stehen Scheele una wahr- 
scheinlich auch Noll wieder zur Verfügung, 
doch wird man sicherlidi von selten der Ver- 
antwortlichen Umbesetzungen — rein zwangs- 
läufig — vornehmen müssen. Ob das sich ne- 
gativ auf die Mann»chaft.sleistung auwirken 
wird, bleibt abzuwarten. .ledenfalls wird die- 
ses Spiel der letzte „Strohhalm" sein, an den 
sich die SSG'ler werden klammern können. 

Hier nochmals der Spieltermin: Samstag um 
20,30 Uhr in der Adnlf-Reichwein-Hnlle, 

Schwaches Spiel der SSG-Handballerinnen 

Die SSG-IIandballerinnon kamen in einem 
äußerst schwachen Spiel gegen den seitheri- 
gen Tabellenletzten TV Asbach über em cnt- 
läaschendes 4:4 nicht hinaus und mußten so- 
mit die Tabellenführung an die TGB 65 Darm- 
stadt abgeben. Die SSG-Sleben hatte ihren 
Gegner ganz eindeutig unterschätzt. Was man 
zunächst ..mit links" erledigen wollte, klappte 
am Ende dann überhaupt nicht mehr, ja man 
hatte sogar noch Glück, als Monika Nostadt in 
dor Schlußminute einen Siebenmeter hielt. Ne- 
ben der I.angener Torhüterin kimnte lediglich 
noch Gisela Plier einigermaßen gefallen, alle 
anderen Spielerinnen spielten weit unter 
Normalform. 

Im nächsten Punktspiel gegen die TGB 05 
Darmstadt (Samstag um 15 Uhr in Ernsthofen) 
wird es sich zeigen, ob das .Spiel vom ver- 
gangenen Wochenende nur ein Ausrutschet 
war. Erstmals nach längerer Pause wird wie- 
der Ute Liobetrau mitwirken können, dafür 
fehlen diesmal Edith Schiller und Roswitha 
Friedel. Das Spiel bringt bereits eine Vorent- 
scheidung im Kampf um die Meisterschaft. 
Favorit nach den Ergebnissen der letzten 
Spiele ist eindeutig die Darmstädter Mann- 

In einem Freundschaftsspiel unterlag die 
2 Mannschaft der „Zweiten" des BSC Urbe- 
rach nach teilweise recht gutem Spiel mit b:2 
(2:0). Die beiden Langener Tore erzielte Kann 
.Sparr. 

Wesentlicli erfolgreicher war dagegen die 
A-Jugend. Nach einem taktisch geschickten 

SupGrspisI der Egelsbacher Handballer 

SG Weiterstacjt — SG Egelsbach 9:23 (2.9) 
SKG Roßdorf - SG Egelsbach II 21:8 (11 -.6) 

SSG-Fußballer 
erwarten Nieder-Roden 

Am icommenden Sonntag sind die Nieder- 
Rodener am SSG-Centor zu Gast. Die SSG, 
die am letzten Sonntag in einem furio.sen Spiel 
in Bürgel gewann, spielt diesmal ohne Rollur, 
der verhindert ist. Sonst wird es wieder die 
gleiche Mannschaft sein, die in Bürgel .so stark 
spielte Die Nieder-Rodener liaben zur Zeil 
einen Platz im Mittelfeld und werden gewiß 
ein intere.ssanter Gegner sein. 

Viele Fans sollten zu diesem Spiel kommen 
und die Langener unter.stützen. Spielbeginn 
ist um 14.30 Uhr, vorher spielen die Roserven, 

Unentschieden der SSG-Soma 
Unterbrochen wurde die Siegesserie der 

SSG-Soma durch das 2:2-Uncntschieden beim 
SV Wiking Offenbadi am vergangenen Wo- 
chenende, Diese dritte an der Punktrunde teil- 
nehmende jugoslavvisdie Gastarboitcrmann- 
schaft erwies sidi als der erwartete sdnvere 
Brocken. Trotzdom sah es zunächst sehr gün- 
stig aus, denn durch einen Blitzstart konnten 
die Langener \om Anstoß weg durdi Heinz 
Eetz in Führung gehcii. Dodi die an diesem 
Tag manchmal unsichere Somahintermann- 
sdiaft vermodite nidit zu verhindern, daß dor 
Gastgeber nach zwanzig Minuten 2:1 füinto; 
auch die Sorna hatte noch etliche gute Gcle- 
genhoiton zur Resultatsverbe.sserung, doch 
reichte es nur zum Ausgleich, wiederum er- 
zielt von Bctz. Bei dem verzweifelten Ver- 
such, das Siegestor zu schießen, wurden die 
sidi bietenden Chancen überhastet vergeben. 
Da jedoch auch Wiking bei seinen gefährli- 
dien Kontern leer au.-^gint^, ist das Ergebnis 
alles in allem als gerecht zu bezeidmen. 

Es spielten: Müller, I'.oth, Doc!:, Wei-ner, 
l'artwidi, H. Hausmanen, BicaiUc, Kunz, F,s- 
dorf, Botz, Hunkel, M. H:iusmani'n. 

Am ,Samstag empfängt die Soiiki mit Eidie 
Orfonbadi einen weiteren sdiw(;rcn Gogner. 
Spielbeginn i.'Jt um 11,30 Uhr, 

3. SSG-Fußballer unterlagen 
Mit dem FSV Bischofsheim hatte die 

3, Mannschaft der SSG die vierte Spitzen- 
mannschaft hintereinander als Gegner. Gegen 
diese Elf konnten die Langener bisher noch 
keinc^n Sieg verbuchen, und schon in der An- 
fangsphase war zu erkennen, daß auch dieses 
Mal fui- die SSG kein Sieg zu holen war. Der 
Gast aus Bischof.sheim bestimmte das Spiel- 
geschehen und führte bis zur Pause bereits 
mit 3:0 Toren. 

In der zweiten Hälfte besannen sicli die 
L,angener auf ihre Kampfkraft. Sie wurden 
jetzt ebenbürtig und erarbeiteten sich einige 
Chancen, von denen eine zum 1:3 führte. Die- 

Die erste Mannsciiaft der SGE-Handbailer 
tat sich .sciion immer bei den kampfstarken 
Weiterstädtern schwer und ging auch diesmal 
mit dem nötigen Respekt und Ernst in dieses 
Spiel Doch hatte man die Gastgeber imme» 
fest im Griff. Die Hintermannschaft war aul 
der Hut, und durch schnelle Angriffe iiber- 
rannte man den Gegner. Ideenreich ""d sicher 
waren die Aktionen, und in der 23. MmiJle 
liieß es schon B:0 für Egelsbach. Dabei hatte 
noch zweimal das Holz gerettet. Erst kurz vor 
dor Pause gelangen den Gastgebern zwei Tref- 
fer. Nach Seitenwechsel war man m der 
Egelsbacher Mannschaft etwas zu selbstsicher, 
und erst nach dem Stand von 5:10 kam der 
Egel.sbacher Angriff wieder in Schwung. Im 
Training geübte Spielzüge kamen ti-otz der 
Behinderung durch den Gegner voll zur Gel- 
tung. Den hundertsten Treffer der Saison er- 
zielte Schreibweis, und die letzten zelm Spiej- 
minuten gehörten ganz den Egelsbachern, die 
mit dem Gegner machten, was sie wollten. 
Mit 23:9 war das Ergebnis sehr deutlich, Tor- 
hüteT- Schroth hielt noch einen Siebenmeter. 
Nach diesem Sieg gilt Egelsbach als erster 
Meisterschaftsanwärter. 

Es spielton: Schroth, Mix, l.enz O' 
(4), Rüster (4), Kappe.<s (3), Moinelt (2), Schreib- 
weis (2), J. Welz (1), W. Becker und Eisenbach. 

Die zweite Mannschaft hatte es bei der SKG 
Roßdorf sehr schwer. In der ersten 
konnte sie noch einigermaßen mithalten, doch 
in der zweiten Halbzeit fehlten die Kräfte. 
Man hofft, daß die Spieler aus dieser Nieder- 
lage ihre Lehre ziehen und diese Panne em 
Ausrutscher bleibt. 

Es spielten: H. Gaußmann, ,1. Gaußmann, 
Heller, Neu, Suchanek, W. Rüster, Jost, Ohm 
und Knöß. 

Am kommenden Sonntag spielen beide 
Mannschaften in lAmgon. Die 1. Garnitur trifft 
auf den Tabellenzweiten TG Bessungen, die 
2. Mannschaft hat es mit der Zweiton von 
98 Darmstadt zu tun. Spielbeginn: 2. Mann- 
schaft 18.15 Uhr, 1. Mannschaft 19.30 Uhr. Ab- 
fahrt ab Eigenheim 17.:10 Uhr. 

Meisterschaftsfeier am 24. Januar 
e Die Meistersdiaftsfoier der SGE Leidit- 

athleten findet nidit wie ursprünglich vorge- 
sehen im November, sondern erst am 24. 
Januar 1976, im Bürgerhaus statt. Zu dieser 
Veranstaltung konnte bereits die K"apeUe 
„Blue Boys" vorpfliditot werden. Die SGE- 
Lc-ichtathloten, die zu ihrer, erstmals in die- 
sem Rahmen stattfindenden MeiBtarschafU- 
feier bereits einige Üborra.schungen ankündi- 
gen können, erhoffen aidi von selten ihrei 
Mitglieder, deren Eltern, Freunden und Ver- 
wandtem eine gute Resonanz. Über nähere 
Einzelheiten werden wir noch berichten. 

Sechs Spieler 
der SSG-Handballjugend 
im Kreisauswahlkader 

Einmal mehr fand die gute Jugendarbeit 
der SSG dadurch ihre Anerkennung, daß eine 
Reihe von Jugendlidien im Leistungskader des 
ICreises Darmstadt sind. Es sind die A-Jugend- 
lichen Ar nin Heil und Klaus Nowak, die B- 
Jugendlldien Mathlas Grill, Joadiim Alt- 
schmit, Michael Brehm und der C-Jugend- 
Sploler Harald Müller. Diese ehrenvolle Be- 
rufung ist ohne Zweifel ein Ansporn Cur die 
.Tugendlichen der SSG-Handbalier. 

Spiel mußte sich die zumindest spielerisch 
überlegene Mannschaft der TSG 46 Darmstadt 
mit 0:5 geschlagen geben. Im Gegonsalz zur 
1, Frauonm.Tnnschaft hielten sich die Mädchen 
strikt an die Amveisungen dor Bank und hat- 
ten damit auch Erfolg. Auch im zweiten Spie! 
gegen die recht unbequeme Mannschaft der 
TuS Griesheim reichte es zu einem 9:6-Erfolg. 

Es spielten: Angelika Ausl, Jutta Schicke- 
danz, Sabine Steiger, Kirsten Baum (2), Beate 
Thierolf (12), Elke Fieber, Anette Kaufmann, 
Christa Knobl, Ulrike Hoffmann, Martin» 
Kroh (I) und Sabine Welzig. 

Nadi den bisherigen Spielen führen damit 
alle .lugendmannschafton in ihrer Klasse die 
Tabelle an und sind auch weiterhin unbesiegt. 

HANDBALL-ERGEBNISSE 

VrrbaiirtMiR» 
TG 47 Frankfurt TSV Braunshardt 25:14 
TV Wicker — TSV Pfung.stadt 14:1« 
SSG Langen — TV Reinhelm 11:14 
.SO Niederrad — TG Sdiiersteiii 7:16 

1. TV Reinheim 7 t0»:»2 10:4 
2. TSV Pfungstadt 7 BB:85 10:4 
3. TuS Griesheim 6 112.93 9:S 
4. TG 47 Frankfurt 6 122.84 8:4 
5. .SG Niederrad 6 97:104 7-3 
6. TSV Braunshardt 7 96^7 7:7 
7. TV Widcer 6 86:90 6:8 
8. TiiS Maina.sdiaff 6 74:89 5:7 
9. TG Schierstein 6 86:103 1:11 

10. SSG Langen 7 8(1:118 1:1.1 
KreUliO II — Grnpp« West 
TSV Braunsh. II — TGB 65 Darmst. II 
TV Erfelden — TV I.angen 
SKG Bauschhelm — SKG Erfelden 
TV Büttelborn — SKV Mörfelden 
1. TSV Br,iun.shardt II 4 49:26 
2. SKG Erfelden 4 83:52 
3. SKV Mörfelden 4 99:46 
4. SKG Bauschheim 4 54:96 
5. TV Büttelborn * 42:48 
6. TV Erfelden 4 44:41 
7. TGB 65 Darnvstadt II 4 49:57 
8. TV Langen 4 41:75 
A-Klasse Darmslauil 
SG Weiterstadl — SG Egelsbadi 
TV Seeheim — TGB 65 Darmstadl III 

19:9 
18:9 
13:13 
13:11 

8« 
6:1 
4:4 
4:4 
4:4 
3fl 
3.9 
0:8 

1. SG Egelsbach S 104:97 
2. TGB 89 Darmstadt HI 9 76:62 
3. TSV Pfungstadt II 4 62:92 
4. Germ. Pfungstadt 4 57:51 
5. TSG 40 Darmstadt 4 70:71 
6. SG Weiterstadt 5 73.87 
7. TV Seeheiin 9 9^ 
8. TG Traisa '    ' ' 4 ' 48:79 
Frauen-A-Klaase Darmstadt 
SSG Langen — TV Alsbach 
TSG 46 Darmstadt — TSV Pfung.st«dt 
TOB 65 Darmstadt — TSV Modau 
1. TGB 69 Darmstadl 3 41:11 
2. SSG Langen » »1 ^ 
3. TSG 46 Davmsladt 3 28:17 
4. TSV Pfungstadt 3 18:19 
5. TV Asbach 3 8:29 
6. TSV Modau * 8:53 
A-.Iugend-Verbandsrtlg« 
TuS Rüsselsheim — SSG Bensheim 
TSG Gr.-Bieberau — El. 'Wiesbaden 
TG Ober-Roden — TV I .angen 
1. TV Langen 4 60:50 
2. Et. Wie.sbaden ' 40:27 
3. Germ. Wiesbaden 2 37:21 
4. TSG Groß-Bieberau 4 93:47 
5. TuS Rüsselsheim 4 
6. SSG Benshedm 4 91:.38 
7. TG Ober-Roden 4 .38:63 
8. Wallau Massenheim 3 28:61 

9:23 
9:18 
10:0 
8:2 
6:2 
4:4 
4.4* 
2:8 
2:8 
0:8 

4:4 
7:9 

17 ;J 
6:0 
5:1 
4::» 
2:4 
1:3 
Ö:« 

14:ia 
7:10 

11:1« 
6.2 
9:1 
4:0 
4:4 
4:4 
3:9 
2:6 
0:6 

■SCHADE 

B Anstmsstmgntfkn 
p {}tktprci's-Pfogfonn«i 

i 
U 
U 

i 
u 
i 
I 
I 

Nestjuik Kakaogetränk 
400 g- n 
Dose  

Toastbrot 
500 g- 
Packung ' 

NesUeKcitdensmilch 
7.5% Fettgehalt 
3Dosenä170g~"« 

Champisnons 
in Scheiben 
3l5ml-Dose—- 

Tissue Toilettenpapier 
4 x300 4 ön 
Blatt-Packung lava 

f...boi Waran,^ 

dieSletMlichl 

. brauchen! ■ 

Vagabund Rahmquark 1 
407oFetti.Tr. 5 
250g-Becher "".Cö g 

IMiÜram Frühlingsquark ■ 
fv ^-rt tvi 

Abgabe nur In Haishaltsmengen 
solange 

• Vorratl 

oderMiiram 
Meerrettichquark 
200g-Becher 

Thür. Leberwurst od. I 

Thür.Rolwurst _S 
100 g B 
Original Frankfurter B 

^Würstchen n nn ' 
3Paar.300g-GI. /Af» g 
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Langen III wurde Dritter im Pokal 

Egelsbach scheiterte i.i der 1. Runde 

Bei den am Wodiem-nile d\irclit!cfuhi (cn 
Tischtenniü-Pükulspielpn der Krcisklns>cn 
Darmstadl konnte die dritte MHiinsdiaft des 
TTC Langen In der Aufstollunfj Heinz Schroth, 
Alfred Häuner und Hans Bernet in dci A- 
Klasse den dritten Platz belegen. Von den 
23 Mannschaften der beiden Gruppen der A- 
Kla.sse war lediglich der TTC I.angen IV riichl 
ersdilenen. 

Die SO Kgelsbach mullte bereits in der i'r- 
iten Runde antreten, in der sich .*echs Maim- 
ichaften für das Feld der letzten seclizehn 
qualifizieren mufite. Hier trafen sie auf die 
SKG Wembach/Hahn und unterlagen mit rt 2 
Punkten. 

Mehr Glück hatte Langen III, die Hofort 
unter die letzten sechzehn gelost wurden. Im 
ersten Spiel war die SG Arheilgen der G< g- 
ner, der klar mit 5:2 bezwungen wurde. Al- 
fred HUuser und Hans Bernet waren zweimal 
erfolgreich und Heinz Schroth einmal. Um^den 
f<jinzug ins Halbfinale standen sich der FTC 
Langen III und TSV Nieder Ramstadl II ge- 
ccnüber. Auch dieses Spiel gewann Langen 
mit 5:2 Punkten durch Siege von Heinz Schroth 
C'.), Alfred Häuser (2) und Hans Bcrtiel (1). 
Anschließend mufito Langen gegen den TTC 
Darmstadl, Tabellenführer der A-Klii.ssc 
Nord, antreten. Durch einen 5:2 Sieg verhau- 
ten die Darmstädler den Langenern den Kin- 
/.ug in das Endspiel. Die Siege für Langen 
crkümpften Heinz Schroth und Hans Bernet 

Bereits in der Runde der letzten sechzehn 
scheiterte der TTC Langen V bei den Pokal- 
spielen der B-Klasse. Man unterlag dem TTC 
Pfungstadt IV mit 5:3 Punkten. 

Das Ende in der Poknlrunde der Kn-is- 
klasse C kam für die zweite Mannschaft der 
SG Egelsbach bereits in der Qualifikatlmis- 
runde. Hier scheiterte man im der SKG Wem- 
bach'Hahn knapp mit 5:4 Piuikten. Langen IV 
ka?n kampflos in fias Viertelfinale imteilag 
dann aller dem SV Erzhausen II lioih mit 
ri:l inmitten. Den einzigen Sieg erzielte Oit- 
win Kirchner. 

rrc Liuigen sehluK l'SV Mainz !•:(> 
Erheblich mehr Mühe als eruarti I hatte der 

TTC: Langen im Heimspiel der zweiten (Mm i- 
liga Südwest, um das SehlulMieht P.SV Main/, 
zu besiegen. Langens .Schwächen lagen im 
minieren l'aarkreuz, da Dieter Eitel beide 
Einzel verlor und Erich Siegel lediglich einen 
Punkt erkämpfte. Die erfolgreichsten Akteure 
waren Cieid Meffert und Hans Sehring niil 
je zwei Ehv/elsiegen. 

Nach den Doppeln stand es 1:1, da zwar 
Fi'anz .läger'Hans Sehriny unterlagen, doch 

die neugebildeto KombilUition (J< rd Meff'-rt 
Gerhard Armer blieb mit 2:0 Sätzen sieginich. 
Einer knappen 2:1 Niederlage Gerhard Armers 
si tzte Hans Sein in« einen glatten 2 :0 Sieg 
zum Ausgleich entgegen. Durch die Siege 
seiner Spitzenspieler Kranz .läger und Gerd 
Meffert konnte sieh der TTC Langen auf 4:2 
absetzen. Doch da Erich Siegel mit 2:1 unter- 
lag und auch Dieter Eitel verlor, kamen die 
Gaste erneut zum Au.sgleich. Aber Gerhard 
Armer und Hans Sehring gelang es mit zwei 
klaren Siegen. Langen mit ti:l in Führung zu 
bi'ingcn und da Gerd Meffert zum zweitenmal 
die Platte als Sieger verlieU, blieb die Füh- 
rung auch trotz d<'i Niederlage Franz .lägers 
bestehen. Ein 2:1 Sieg Erich Siegels brachte 
den Güsten dann den achten Punkt, da ji-doch 
i;)ieter Eitel unterlag, blieb es dem Doppel 
Franz .läger'Hans SehrIng vorbehalten, den 
!) (i Sieg unter Dach und Fach zu bringen. 

Am konunenden Samstag steht dem TTC 
Langen eine wohl unlösbare Aufgabe bevor, 
wenn ei" zum F.SV Mainz 05 reisen tnult. der 
zum Kreis der Meisterschaftsanwärter- geliiirl 
und noch f)hne PunktveiUist i^t. 

I'.rste ICnttäusehuiiKen 
für die Tlsrhlennisjiiitenil 

Zu den Kreispokalspielen der L.Iugenri wa- 
ren Lischer, Thiemer \md Werner recht hoff- 
mmg.svoll nach Ober-Ramstadt zur Endrunde 
gefahren. Nachdem die Mannschaft 4 Stunden 
warten miiHte. kam das Aus in der I.Runde 
gegen den SV Eberstadt doch /umindest in 
der Höhe von 1:5 überraschend. Obwohl man 
dr ri Gegner aus dem letzten .lahr gut kannte, 
waren Werner und Thiemer ohne Si(g- 
chancen. Den Ehrenpunkt rettete Liseher. di'r 
jedoch aucii nicht in Best form .spielte. 

Von den Scliülej ii waren Niemami. Küppers 
mid Mattelat bei den südhessischen Meisti-r- 
si liaften. Dabei kam Niemann unter die lit/- 
ten Iii. Klippers scheiterte unter den l<Mzten:i2. 
'I'rot/.dem hallen sicli beide liir die ..lle-.-i- 
M-hen" (lualiiiziert. Hei den Kreispokalspielen 
erreu Ilten Nietnaiin. Mattel,it und Gärtner 
nur <len 2. Pia'/ hinter dem .SKV llälmlein 1. 
Nach leichten Vorruiidensiegi n liber .^lheil- 
geii. Wixhaii.^en und Ihihnlein Ii gab e< das. 
mit Spannung erw.irti'te Finale ge;;en ll:ihn- 
lein I. Hähnleiii /i'igti' trotz des Au.'falls 
zweier guter Spieler eine :.tarl;e Lei.'-lung und 
siegle am l'',nde knapp mit 5:4. Niemann war 
zweimal, Mattelat und Ciärtner je einmal er- 
lolgreich. ,Iet/l müs.M-n die Schüler versiii hen, 
sich in der Piinktnmde /ii ievancliieren. denn 
auch hier ist nur Hiihnlein 1. ein .clarker Geg- 
ner, 

Zwei Siege und eine Niederlage 

für die Egelsbacher Schützen 

Die Kgelsbacher Luftpistolen-Schützen hat- 
ten am Donnerstag, dein 30. Oktober bei 
ihrem 3. Rundenkampf zum ersten Mal Heim- 
recht gegen die H. Luflpislolen-Mann.schaft 
aus Dreieichenhain. Souverän wie .schon in 
den vorangegangenen Auswärt.skämpfen stell- 
te sich die Egelsbaclier Mannschaft mit G. 
räsenbad), K-D Ernenputsch. E. Knö.ss und 
.1. Lorenz ihren Gegnern und legte zum Auf- 
takt 1033 Ringe von Gegen dieses Ergebnis 
wehrten sich die Dreieichenhainer vergeblich, 
denn sie konnten im Endergebnis nur H95 
Hinge dagegensetzen. So blieben denn auch 
•Sieg und beide Punkte in F.gelsbach und ge- 
ben einen neuen Punktcstand von 6:0. Mit 
diesem Punktekonto können die Kgelsbacher 
ihrem nädisten Kampf am Mittwoch gegen 
Dietzenbach beiiihigt entgegensehen. Wieder- 
um zeichnete sich der Egelsbacher K. Knö!«: 
mit 268 Ringen als bester Einzelschütze aus. 

Audi die 1. Luftgewchr-Mannacliaft scholl 
um Freilag, dem 7. II. gegen die IT. Dietzen- 
bacher I.uftßewehr-Mannsdiaft auf eigejie 
Kdieibe. war der letzte Kampf der Vor- 
inuide. Die Egelsbacher ichossen mit G. Böhm, 
G. Eieenbach, H. Fink, H. Käding, J. f.oreni 
und H. Rosam 1464 Hinge. Ein mitlelprächtlge« 

KSV-Reserve unterlag 

auch gegen den TV Heppenheim 

Im vorletzten Verbandskampf in der He- 
zirksliga mulite sich die zweite Mannschaft 
des KraftsporlVereins mit Ifl3,8 Rel. kg zu 
288.7 Rel. kg gegen den TV Heppenheim ge- 
schlagen geben. Die Gaste aus Hepiicnheim 
boten eine sehr gute I.eistung und stellten 
mit 288,7 Rel. kg einen neuen Mannschafts- 
rekord auf. Die K.SVler boten ohne Friedhelm 
rackert eine starke Leistung und verfehlten 
die 200 Rel. kg nur sehr knapp. Die .,/.weite" 
hat es in dieser Runde sehr sdiwer, da es 
sich bei den Gegnern der Biv.irksliga bis auf 
Pfungstadt immer um die erste Garnitur 
handelt. 

Peter Runibler u'ar diesmal in .Siiperform. 
Er .schaffte mit fiO.2 Rel. kg einen neuen per- 
siinlichen Rekord. Im Reilien schaffte der 
Schwergewichtler sehr gute IIO.U kg und im 
•Stolkii wuchtete er sehr gute 145,0 kg in die 
Höhe. Mit 255,0 kg war er stärkster Heber in 
diesem Wettkämpf. 

Martnuit Olejnik konnte sehr gute 4!l,3 Rel. 
kg erzielen Im Reihen brachte er 82,5 kg und 
im Stolien 100.0 kg sicher zur Hociistrecke. Im 
/.weikampf verfehlte er mit 182.5 kg seine 
lii'stmarke nur um 5 kg. Sehr gut in Form ist 
momentan der Modellathlet Roland Hein/. Im 
/.weikampf stellte er mit 227.5 kg seine per- 
sönliche Bestleistung ein. Im Reilien brachte 
er Sehl sicher 105.0 kg und im -Siollen 122.5 
kg zur Hochstrecke. In der Relativweilung 
ergaben das 45.1 kg. 

.tu... 

Ergebnis, das jedmh zu einem Sieg ausreichte, 
da die Dietzenbacher nur 1451 Ringe si'ho.'Sen. 
In diesem Kampf war 11. Fink, der Senior der 
Mannschaft, mit 248 Ringen der besti- Egels- 
bacher Einzel.schütze. Da auch hier beide 
Punkte in Egelsbach blieben, lieiLtt der neue 
Punktestand, der auch gleichzeitig der End- 
stand iler Vorrunde ist 8:2 Punkte bei 7386: 
72(>7 Hingen. 

,Ms frischgebackener Tabelleiifiihrer mulite 
die Egelsbacher 11. Luftgewehr-Mannschaft 
am Freitag, dem 7. 11. im letzten Kampf der 
Vorrunde sich der Neu-isenburger II. Luft- 
gewehr-Mannschaft, dem stärk.sten CJegner in 
dieser Gruppe, stellen. Die p'gelsbat+ier. die 
mit K-D. ErnenputscHi, II. Fuchs, K. Knöss, 
G. Konrad, L. Künzel und M. Micic antrat, 
mußte, wie schon die 1. Mannschaft vor B 
Wochen, die ebenfalls gegen die Neu-Isen- 
burger Ihre einzigen Punkte einbüßte. Federn 
lassen und unterlag mit 142R zu 1403 Ringen. 
Bester Einzelsdiütze war hier der Neu-Lsen- 
burger U. Harlstang mit 253 Ringen, gefolgt 
vom Egelsbacher K. Knöss, der 247 Ring 
schoß. Nach diesem Kampf heißt der Egels- 
baclier Punktpstand. der wiederum gleichzeitig 
der Endstand der Vorrvinde ist 8:2 Punkte 
hei H!t80:6a27 Ringen. 

Horst Hiinig gelangen im Reißen 8(1.0 kg 
und im Stoßen 105.0 leg. Im /,weikam|if hin b 
er mit 185,0 kg nur 5 kg unter seinem pi r- 
s'inlichen Rekord. Mit dieser Lei.<lung erzielte 
er 20,8 Rel. kg. Mit etwas mehr Glück hälle 
er 195.0 kg im Zweikampf erzielt. Im Rnliin 
scheiterte er an 85,0 kg ganz knapp. Elu nso 
an IIO.O kg im .Stoßen. 

Grippege.schwächt ging Torsten Libbach an 
die Hantel. Im Reilien brachte er 75.0 kg zur 
HöchstretH:e. Im dritten Versuch mit 77.5 kg 
im Reißen \erletzle er sich leicht am Ellen- 
bogen. Durch dieses Handicap machte er im 
■Stoßen nur einen Versuch mit ilO.O kg .Somit 
erieiciite er im Zweikampf nur 165.0 kg und 
1K.8 Rel. kg 

Der Nachwuchsheber Hubert Pollok verbes- 
serte sich im Heilten um 10.II kg auf 75.0 kg. 
Im .Stoßen blieb er an seinem .\nlangsgewieht 
von 85,0 kg hängen. Im Zweikampf erreiciite 
er IfiO.O kg. In der Relativwi'rtung kam er 
liber minus 0.4 Rel. kg nicht hinaus. Dieses 
Resultat wird er im nädisten Wettkampf ganz 
sicher verbessern. 

Überraschend stark hob außer Koiikuru nz 
Riidiger Mohr. Er stellte im Reißen mit 72.5 
kg, im Stoßen mit »2.5 kg. im Zweikampf mit 
165.0 kg sowie in der Rclativwertung mit 15.2 
kg vier glänzende persönliche Rekorde aul. 

Am 22. November trifft die K.SV-Re.serve 
beim AC .^schaftenburg an. der ungeschlagen 
auf dem 2. Tabellenplatz steht. Langen ist mit 
2:6 Punkten Vorletzter. 

In der llallenrimde 1!)75 76 wurden am vei- 
gaiigeiieii Wochenende die ersten Sp:ele aiis- 
getr:iRen. 

Am Saiii^t.i;; ihon -pielte d.i- M I 1 in iler 
HeU-liu cin.-'t.Juile mit P. Kolbei. (J. Hi i-kmaiiii, 
K. Vätli. n. Immig, M. Kiioblocii und W. Fie- 
b.g. .Sie gewann alle \"ier Spiele und st<.'iit 
nunineiir mit (1:0 Punkten an der TalielU ii- 
^-pitze. Das ist beachtliih. da so starke Mann- 
schalteii wii' Büttelliorn I. Dieburg II. (lorx- 
lieini 1 und inslie.-.ondeie Walldorf I deutlicli 
be^jegt wurden. 

.'MII darauflolgendcn Sonntag siiiclte die 
M 12 ehiMifalls in iler Reiehwein-chule. Kür 
den TVI. traten an: D. Scilz, W. Reuter. W. 
Kinnebroik. 11. Sturm. U. Krüger und 11. 
Krienke. Drei Spiele waren zu ab.solvieri'n 
Alle drei Spiele wurden gewonnen, gegen 
.S.SG l.angi 11 ■13::!K. Wnlldorl 41:'.>:t und Blau- 
Gelb Darinsl.-idt 32:27. 

Egelsbacher 
Waldlaufmeisterschaften 

Die Egelsbacher Leichtathleten \ eranstallen 
am Samstag, dem 22. November, ab 14 t'hr die 
Egelsbacher Wakllaufnieister.'.cliarten in der 
Nähe des Trimmpfades. Start und Zil l ist an 
der Waldhütte. An diesen Läufen kann snh 
jeder, nicht nur SGE-Mitgli< der, beteiligen. 

Folgende Stucken sind ausgeschrieben: ca. 
UOO Meter lür Schüler D (.lahrgang 6« und 
jünger). Schülerinnen D (6B und jünger). Schü- 
ler und .Schülerinnen C (66 67) und Schülerin- 
nen B («4 651. 1200 Meier für Schüler B (B4 65), 
1500 Meter für Schüler A (62 63). weibliehe 
•lugend (61 58) und Frauen. 2100 Meter für 
männliche .lugend (Iii 58) und Männer. 

Meldungen können Iiis zum 20.11.75 beim 
Vereinsjugendwart Klaus Grein. I.angener 
Straße 17, Tel. 47 18, sowie bei Edgar Karg. 
I.angener Straße I. Tel. 4 25 74, oder während 
des Freitagstrainings der Leichtathleten in 
der Schulsporthalle abgegeben werden. 

iit'''i'''rVi11 ■ i''V ^ 

Gib acht auf das Datum! 
Viele Lebensmittel miissen ein Datum tragen; 
Welche? Worauf mun man bei Tiefkuhlkost 
achten? Was tun bei Beanstandungen? 
Antwort auf diese und viele andere Fragen über 
Lebensmittel gibt ein neues kostenloses Hand- 
buch- 
Als Vcrbrai/chcr muß ich wissen...' 

Jot2t anfoi dffrn bei der Aktion 
„Gesundheitlicher Verbraucherschutz" 

5 Köln 100 • Postfach 

Heute DLRG-Treffert 
Die ()ilsKiui)pc l.iUluen cii-r DrutHrhi-n 

1.« hcnsr('11unfis-(";('.«;oI!srhnrt iiherrcidii am 
iK'iitijjcn Kroitaß im Hallenbad die Giiind- 
inul i .'v^uinßssdu'ine. ».11 nhcr 
liii* in diesem .Jahr Arbeit Bericht 
(Mstaltrl werdoti. Woilerhin madil die DI.IU* 
(h'.rinif aufmerksam, dal,^ .^-taiuliß Grund- und 
Lei.-tnn^jssi'hein-Kur.so im Hallenbnd abge- 
nommen werdin. Die Traininti.sstimden sind 
jeden Kreltaft von 19.HO bis 21J<(I l'hr. 

Der Eindruck 
Kine jungf Dan>e wurde an einem Abend 

von dem enRlischcn Staatsmann William fllr«!- 
»•lone zum Kssen Reführt, und am A!)end dar- 
auf von Benjamin Disraeii. seinen^ nielU weni- 
ger berühmten poiilisehen (leRen.'^i)urlor. Als 
flie Oame später ßefra>?l wurde, welehen Kin- 
druek diese beiden Mjinner auf sie gemaeht 
halten, erwiderte .<!e: ..Nach dem Dinner mit 
Mr. Oladstone wai ich über/eucjt. er sei der 
i;liig.sle Mann in En^iland. Nach dem r,s.*5en mit 
Mr. Disracli aber war ieh iiber/.euKt. ich ^'el 
die klüKsie Frau von Ktißland'" 

(iute Zeiten für \Vahr^a^^e^ 
Die infolge der Wirtsciiaftski Iieiwerd<'n- 

den ,.Tante-Emma"-Laden in New York fin- 
den sduiell neue Mietei . Zi{:eunerfait»ilif n 
<{UHrtiei'en sich ein, um die derzeitige Hm-h- 
konjunktur für Wahrsager auszunutzen. Oi« 
weiblichen Familienmitglieder lesen den ein- 
fügen Kolonialwaren-Kimden über die Thek« 
die Handlinien, legen Karten \md lesen ans 
Glaskugeln die Zukunft. 

billiger 

dttfch 

Mithahirhe 

Phonowagen weiß,auf Rolleh99,- 

Schreibtisch weiß mit rolem 
Metallcjwstell 100 x 50 cm 89,- 

, Pgrty-Sessel, verchromt, 
.Leinenbezug 79,- Poistersifz 56,- 
' GkßJisch 88,~ 

Drehstuhl auf Rollen, Chrorn- 
gestell, höhenvei stellbar, SIz und 

, Rücken gepeästart 59,- 

Woüh-^i^önter^jpic^ft 75;- 

Teie-Bbraut RpÄen, Kunststoff 
*^eiß.68,^ 

Büchel regd weiß 96 oti breit 38,- 
48cm breit 29- I20cm breit45.- 

Kloppstulil Hartholz in rot, 
grün, weiß, gelb, 
schwarz oder noturfarben 26.- 

Mitnohmepreis Mitftonmepieis 

Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und Franl<furt,Zeil/NäheKonstablerWacheundinclerKlingerstr. Parkplätze direkt 

BOEHME 

WOHNEN 

am Hause. 5 
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JUGEND-FUSSBALL 

1. KC Lall um 
Am Snmtagnaclimittag traten die Klcin.'^teii 

de.s 1. FC I-inRon, die F-Jugend, Regen dii- 
TCt 75 Diirmstndt an und siegten mit 2:U. Die 
E-.Iugend spielte auf Langfeld gegen die SG 
Ecelbbacli und unterlag mit 0:2. 

Anschließend sali es im Spiel der C-.lugend 
gegen SKG Grüfenhausen lange nach einer 
Überraschung aus, aber wieder mußten die 
Langener in der Selilußphase gegen die kör- 
perlich überlegenen Gäste eine unverdient 
hohe Niederlage hinnehmen. 

Zum Spitzenspiel der Leistungsklasse trat 
am Sonntagmorgen die D-.Iugend beim großen 
F.ivoriten SV 08 Darmstadt an. Die Darm- 
.■ctädter erwiesen sich spielerisch und körper- 
lich als die stärkere Mann.schaft und siegten 

A- und B-.)ugend waren Gast der D.IK SSG 
Darmstadl. Der Sieg der B-Jugend fiel mit 
3:0 schon ziemlich klar aus, aber noch besser 
machte i's die A-Jugend mit einem hohen 7:1- 
Sieg. . 

Am nächsten Samstag spielen. 
n-Jgd. 14.no Uhr 1. FCL — SKG Ob.-Hamstadt 
C-Jgd 15.30 Uhr Rot-Weiß Darmst. — 1. FC I. 
A-Jgd. iri.no Uhr 1 FCL — SV Trai.sa. 

S(i Kgelsbach 
Die A-.Tugend gewann ihr Punktspiel gegen 

Crün-Weif! Darmstadt verdient mit 5:2 Toren. 
Zur Halbzeit führte man bereits mit 3:0 Toren. 
Im Gefühl des sidieren Sieges ließen Konzen- 
tration und Einsatzwillen der Mannscäiaft in 
der 2. Halbzeit nach, so daß die Gäste nocli 
ru zwei vermeidbaren Gegentreffern kamen. 

Die B-.Iugend verlor auch ihr zweites 
Punktspiel bei der SG Arheilgen knapp mit 

2:1 Toren. Obwolil F.gelsbach über weite 
Strecken spielbestimmend war. jedodi eine 
Vielzahl von Torchancen nicht ausnutzen 
konnte, kamen die Gastgeber drei Minuten vor 
Schluß zum glüdtllchen Siegestreffer gegen 
eine spielerisch als audi kämpferisch enttäu- 
schende Egelsbadier Elf. 

Die C-Jugend verlor ihr Punktspiel gegen 
St. Stephan mit 2.0 Toren. Nadi ausgeglidie- 
nem Spiel in der ersten Halbzeit führten die 
Gäste bereil.s mit 2:n Toren. In der zweiten 
Halbzeit spielte sidi die Partie fast aussdiließ- 
lich im Strafraum der St. Stephaner ab; aber 
selbst die klarsten Chancen konnten von der 
SGE nidit zum Torerfolg ausgenutzt werden. 

Die D-.Iugend machte itire am verpngcnen 
Wochenende erlittene erste Punktspielnieder- 
lage wieder wett und sdilug den bisherigen 
Tabellenführer TSG Wixhausen nadi einer 
hervorragenden kämpferischen Leistung ver- 
dient mit 2:1 Toren. Nach Abschluß der Vor- 
runde belegt die D-.Iugend mit nur einem 
Punkt Rückstand auf den „Herbstmeister" 
FCA Darmstadt den zweiten Tabellenplatz. 

Die E-.Iugend gewann ein Freundschafts- 
spiel gegen den 1. FC Langen auf Großfeld 
verdient mit 2:0 Toren. Die Kleinsten der 
SGE bewiesen, daß sie audi auf dem für sie 
ungewohnten Großfeld fußballspielen können. 

Vorsdiau 
Samstagnachmittag: Die E-,Iugend 

empfängt um 14 Uhr Gäste aus Michelstadt 
i. O. zu einem Freundschaftsspiel. Die D- 
.lugend erwartet bereits um 14 Uhr die SKG 
Gräfenhausen zum ersten Rückrundenspiel. 
Die C-Jugend bestreitet bei der TG 75 Darm- 
stadt um 15.30 Uhr ihr näciistes Punktspiel 
und die A-Jugend empfängt bereits am Sams- 
tagnadimittag um 15 Uhr den FCA Darmstadt 
zum letzten Vorrundenspiel der Saison. 

SSG-Mittelstreckler mit starker Leistung 

Mit unterschiedlichen Leistungen starteten 
^lie jungen Läuferinnen und Läufer der SSG 
fangen beim Nationalen Crosslauf des VFL 
I?ensheim am 8. 11. Auf einer „editen" Cross- 
Strecke mit einer kräftezehrenden Steigung 
wurden schnelle Rennen gelaufen. Die Kon- 
kurrenz war sehr stark und zahlreich. Eine 
überaus erfreuliche Überraschung bot bei den 
Mädchen, die eine Runde über 750 m zu lau- 
fen hatten, Susanne Neuner. Sie erreichte in 
ilirem ersten Crosslauf einen ausgezeichneten 
4. Platz und war damit an diesem Tag die 
beste Einzelplazierte — noch vor ihrem Bru- 
der Michael. 

In der gleichen Klasse liefen mit Rita Pabst 
und Bettina Kunz zwei weitere Neulinge. Auf- 
grund der noch nicht vorhandenen Erfahrung 
der beiden fanden sie sich auf der Strecke 
nicht zurecht. Dies spricht nicht gerade für 
die Organisation. Rita und Bettina sollten sich 
unter diesen Umständen über die Plazierung 
am Ende des Feldes in ihrem ersten Rennen 
rieht ärgern. In der Mann.schaft reichte es für 
die drei Neulinge zum 4. Platz. 

Wie stark die SSG bei der männlichen Ju- 
gend ist, zeigte sich deutlich in der Mann- 
schaftswertung. Über 2150 m belegten Michael 
Neuner. Erwin Grund — er war für den er- 

krankten Joachim Parthon in die Mannschaft 
gekommen — und Charly Hofbauer als bestes 
hessisches Team einen ausgezeichneten 2. Platz 
Vor ihnen lag nur die LG Worms, die mit 
dem deutschen Jugend-Crossmeister angetre- 
ten war. Hinter der SSG belegten so starke 
Mann.schaften wie VFL Bensheiin, ASC Darm- 
stadt und VFB Stuttgart die nächsten Plätze. 

In der Einzelwertung erreichten die Athle- 
ten der SSG durch Michael Neuner den 5. 
Platz, Erwin Grund kam auf den 8. und 
Charly Hofbauer, der mit einer Erkältung 
lief, auf den 13. Platz. In der Starterliste 
dieses Rennens ging es wohl nicht mit rech- 
ten Dingen zu, denn einige Läufer hatten das 
für diese Klasse vorgeschriebene Alter über- 
schritten. In dieser Hinsicht gewinnt der 5. 
Platz von Michael Neuner an Bedeutung. Nicht 
in bester Form zeigte sich Gerd Filius, der Im 
Lauf der männlichen Jugend über 2900 m dies- 
mal nur einen Mittelplatz belegte. 

An den Starterfeldern der Jugendlichen war 
deutlich zu sehen, daß viele Athleten vor dem 
Wedisel in die nächste, höhere Klasse noch 
einige gute Plazierungen erlaufen wollten. Aus 
dieser Sicht gehen die SSG-Mittelstreckler mit 
guten Aussichten in die nächsten Wettkämpfe 
besonders im kommenden Jahr. 

SSG fördert Leichtathletik-Nachwuchs 

Die in den vergangenen Jahren geleistete 
Aufbauarbeit im Schüler- und Jugendbereich 
bietet für das kommende Jahr die geeignete 
Grundlage für einen kräftigen Leistungsauf- 
schwung der Leichtathletik. Diese aufstre- 
bende Sportart gewinnt auch in Langen zu- 
nehmend an Boden. SSG-Leichtathleten konn- 
ten sich auf lindes- und sogar Bundesebene 
eine Spitzenposition erkämpfen. 

Selbstverständlich muß eine dynamisch- 
aktive Gruppe ständig durch jung" leistungs- 
bereite Menschen ergänzt und verstärkt wer- 
den. Deshalb beabsichtigt die SSG-Leicht- 
ethletik-Abteilung, eine gezielte Nachwuchs- 
förderung auf breiter Front durchzuführen. 
Insbesondere die sich vielseitig bietenden 
Möglichkeiten innerhalb der Sportart Leicht- 
athletik berechtigen zu einer optimistischen 

Haltung. Das breitgefächerte Disziplinangebot 
eröffnet für jeden Typ das richtige Betäti- 
gungsfeld. 

Alle notwendigen Voraussetzungen zur op- 
timalen Talentförderung sind bei der SSG in 
wohl abgewogener Form vorhanden: bewähr- 
tes Trainerteam, erstklassige Trainingsmög- 
lichkeiten, aufgeschlossene Sportlergruppe 
und nicht zuletzt Geselligkeit. 

Deshalb ein Aufruf des Vereins an die Lan- 
gener Jugend: „Kommt ohne viel zu zögern 
und bietet einer vielversprechenden Bewegung 
Eure Unterstützung an. Zuviele Talente blei- 
ben unentdeckt, eine bedauerliche Tatsache, 
die zu ändern unser Bestreben Ist." 

Das Wintertraining Ist ab 10. November 
montags in der Sonderschule von 18 bis 20 Uiir, 
freitags in der Erkschule von 16 bis 18 Uhr. 

Sonntag vormittag: Bei der Ii-Jugend 
stellt aidi um 10 Uhr die Mannsduift von 
Concordia Gernsheim auf dem Sportgelände 
am Berliner Platz vor. 

JUGEND-HANDBALL 

TVI.-JuKfnd nadi uroUrm Spiel 
wieder Tabellenführpr 
TG Ober-Roden — TV Langen 11:16 (5:7) 

Die Verbandsliga Hessen für A-Jugend- 
mannschaften scheint zum echten Knüller zu 
werden. Allein die Zuschauerzahlen beweisen 
dies deutlidi. 

Die TVI.-Mann.schaft wirkte konzentrierter 
als in Groß-Bietjerau und bestimmte von An- 
fang an das Spielgeschehen. Einen wichtigen 
Beitrag dazu brachte wohl Horst Werwitzke. 
der nadi einigen schwachen Spielen, un seine 
Form der Aufstiegsspiele anknüpfte. Er er- 
zielte bei nur 9 Wurfversuchen 5 Treffer. Da- 
zu kamen die guten Leistungen des unermüd- 
lichen Dieter Roghmans, der nicht nur in der 
Deckung rackerte, sondern ebenfalls Im An- 
griff mit 5 schönen Toren großen Anteil am 
Sieg hatte. Bis zum 3:3 hielten die Ga.stgeber 
noch mit, doch mit dem Wechsel im Langener 
Tor, als Bridi für den etwas nervösen Dick 
ins .Spiel kam, wurde das Langener Spiel 
überlegen. Nach dem Wedisel zog man dann 
auf 13:7 davon. Dieser Vorsprung konnte dann 
auch trotz zweier Verletzungen über die Zeit 
gerettet werden. Neben den erwähnten Rogh- 
mans und Werwitzke, überzeugten noch Tor- 
hüter Reinhardt Brich und Kreisspieler Hoff- 
mann. 

Die Spieler Dick (ab 10. Min. Brich), Nickel 
(4). Werwitzke (5), Kintsdier. Hoffmunn (2), 
Reinhardt, Müller, Wienhöfer, Preißel, Wilisch 
und Roghmans (5). 

Am morgigen Samstag tritt die Mannschaft 
bei der einzigen noch verlustpunkt freien 
Mannschaft Germania Wiesbaden an. Sollte 
Bernd Hoffmann, der leicht angeschlagen ist, 
wieder fit sein, besteht die Möglichkeit den 
Dritten der letztjährigen Deutschen Meister- 
schaft in deren Halle zu bezwingen. Di?s wäre 
auf jeden Fall eine große Sensation, die der 
sympathisdien Mannsdiaft und ihrem Trainer 
Aki Blisse aber zu gönnen wäre. Abfahrt 14.15 
Uhr ab Turnhalle. (J- B ' 

(' I weiterhin siegreich 
Durch zwei klare Siege wurde die Tabellen- 

fiihrung auf 8:0 Punkte uu.sgebaut. Das erste 
Spiel gewann man sehr sicher mit 15:1 gegen 
Erzhausen. Auch das zweite Spiel wurde nach 
recht nervösem Beginn deutlich mit 13:4 ge- 
gen Pfungstadt II gewonnen. Am kommenden 
Samstag ist die Mannschaft spielfrei. 

Es spielten: Kolbe, Anthes, Butz. Bü-ssow, 
Krumm, Rath, Rosenberg, Scholz. Vögele, 
Weil, Werwitzke. 

Nach zwei unglücklichen Niederlagen am 
letzten Spieltag schlug sich die B-Jugend des 
TV Langen in den beiden Spielen am Wo- 
chenende recht gut. Erwartungsgemäß setzte 
sich die Mannschaft im ersten Spiel gegen 
Egel.sbach mit 8:3 sicher durch, wobei Mathias 
Müller mit 4 Toren seine ansteigende Form 
unterstrich. 

Im zweiten Spiel konnte gegen die hoch- 
favorisierte Mannschaft der SG Arheilgen ein 
unerwartetes 5:5 erreicht werden, da es Ort- 
win Neises weitgehend gelang, den gegneri- 
.schen Spielmacher nicht zur Geltung kommen 
zu lassen und im Sturm durch Jürgen Rettig 
und Rolf Maurus herrliche Tore erzielt wur- 
den. Neben den genannten Spielern steuerten 
noch Martin Oswald und Mathlas Müller je 
ein Tor bei. Mit etwas Glück wäre .sogar ein 
Sieg möglich gewesen. 

Die Mannschaft nimmt nun einen Platz im 
vorderen Mittelfeld ein und kann In den fol- 
genden beiden Spielen am 22, November mit 
einem Sieg über Erzhausen in die Spitzen- 
gruppe vordringen, wenn im zweiten Spiel ge- 
gen Weiterstadt mindestens ein Unentschieden 
erreicht wird. 

Die Mannschuft spielte in folgender Auf- 
stellung, und es erzielten Tore: Martin Oswald 
(3), Jürgen Rettig (3), Mathias Müller (5), Rolf 
Maurus (1), Helmut Linder, Ortwin Neises, 
Rainer Sikora (1), Michael Mielert. 

BasKetnaii 

Hravourlei.itung In der 2. Halbreit 
Audi beim T.SV Esdiwege setzten die I. 

Herren ihren Siegeszug In der Hessischen 
Oberliga fort. Allerdings bedurfte e.i einer 
großartigen kämpferischen Leistung und einer 
Portion Glück, um auch das vierte Spiel ohne 
Punktverlust zu überstehen. Im Angriff lief 
zunächst nichts zusammen und auch die Ab- 
wehr braudite lange Zeit, um sich auf die 
unorthodoxe Spielweise der Nordhessen ein- 
zustellen. Über die Stationen 16:2 (5. Minute) 
und 28:10 nach 13 Minuten hieß es zur Pause 
36:17 für Esdiwege. Noch dem .Seltenwechsel 
setzten die TV-Herren alles auf eine Karte. 
Coach Jodien Kühl ordnete Manndedtung 
über das ganze Feld an und erst Jetzt setzte 
sich die technische Überlegenheit der Lan- 
gener durch. Die ogressiven Vorderspleler 
konnten des öfteren Ihren Gegenspielern 
schon im Mittelfeld den Ball abjagen und 
mit dem in der 2. Hälfte eingewechselten 
Thomas Schwarze besaßen die TV'ler end- 
lich einen sicheren Schützen. Drei Minuten 
vor Spielende gingen die Langener nach ihrer 
unglaublichen Aufholjagd zum erstenmal In 
Führung (50:52) und gewannen schlleßlidi mit 
57:51. 

Eb spielten: Oliver Vontz (7), Hartmut Fink 
(7), Thomas Sdiwarze (12), Hans Müller, Mi- 
chael Rodenhäuser (2), Rainer Greunke (13), 
Arnulf ZIpf, Ulf Ehrenberg (5), Andreas 
Geuckler, Jürgen Barth (11), Trainer Jochen 
Kühl. 

Itestes SalNonsplvl der ersten Damen 
Die Leistungssteigerung der Langener Da- 

men hielt audi am Mittwochabend gegen den 
Post SV Gießen an. Nach einer eindrucks- 
vollen spielerischen und kämpferisdien Lei- 
stung gegen die nodi ungesdilagenen Gieße- 
nerinnen hieß es am Ende 6.'):42 (38:22). Ein 
wahrer Spielrausch der Langener Damen 
brachte diesen eine 30:5 Führung ein. Gießen 
gelanK es zwar, den Rhythmus der Langener 
durch Mannverteidigung etwas zu hemmen, 
der Sieg geriet dadurch aber nie In Gefahr. 

Es spielten: Mechthild Eckstein (18), Silvia 
Kneifel (0), Billy Hempel (14), Christa Hoff- 
mann, Silvia Stahl, Bianca Jozefowski (11), 
Regine Zellner (2), Isl Richnow (3), Cornelia 
Müller (2), Iliinne Rothmann (9). 

Unlösbare Aufgabe In Roßdorf? 
Keiner der Experten hätte vor der Saison 

erwartet, daß das Spiel des Aufsteigers TV 
I.angcn bei der SKG Rußdorf die Spitzenbe- 
gegnung des 6. Spieltages der hessischen Ober- 
liga sein würde. Trotz der 8:0 Punkte der 
TV-Herren gelten die Roßdorf«, die Im letz- 
ten Jahr bei sehr starker Konkurrenz den 
Aufstieg in die Regionalliga nur um einen 
Punkt verpaßten, als klarer Favorit. Die RoO- 
dorfer sind als sehr helmstark bekannt und 
bewiesen es auch mit dreistelligen Siegen 
über TSV Eschwege und ACT Kassel. Ent- 
scheidend für den Ausgang dieses Duells zwi- 
schen dem besten Angriff (Roßdorf erzielt« 
in 5 Spielen 490 Korbpunkte) und der bisher 
besten Abwehr, nur 237 Korbpunkte gegen 
Langen, wird sein, inwieweit es der jungen 
I.angener Mannsdiaft gelingt, die hervorra- 
genden Distanzwerfer zu beeinträditigen. 

Spielbeginn in Roßdorf, das 500 Zuschauer 
erwartet, ist um 18 Uhr in der Mehrzwedt- 
halle der SKG. 

Audi die übrigen Mannschaften des Turn- 
vereins konnten am letzten Wochenende ihre 
Punktspiele gewinnen. Die 2. Damen besieg- 
ten nadi hartem Kampf den BC Wiesbaden 
knapp mit 63:58. Den ersten Erfolg feierten 
die 3. Herren mit 60:48 ebenfalls gegen BC 
Wiesbaden. Die Jugendmannschatten erzielten 
wie gewohnt hohe Siege. Die männliche B- 
Jugend bezwang SSG Darmstadt mit 116:24, 
die Sdiülerinnen gewannen gegen TV Haß- 
lodi 74:17 und auch die II. B-Mädchen holten 
sich mit 01:45 über BC Wiesbaden beide 
Punkte. 

^.lodisclier 
Kieuzspangen- 
Pumps mit ' 
hotiem Absat?. 
Nur 

Mode, gemacht für Manner: 
Herrenschuti mit 
modischer Kombination. 
Obermaterial l 
edit Leder. ' 
Nur 

DEICHMANN 

Jetzt gibt es 
auch in Frankfurt viel Schuhmode 

für wenig Geld 

Heute können Sie 200 Silberherzen 
gewinnen. Holen Sie sich Ihre 
Teilnahmekarte! 
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je größer wir werden - 
desto kleiner 
werden unsere Preise. 
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Hier wird die Mode farbig", 
Stiefel aus echtem 
Velourleder in den 
aktuellen Modefarben, 
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Wissenswertes über Weinkarte der Antike 

Nach der Ernte auf den Feldern ist nun 
juch die in den Weinbergen gekommen, und 
(iberall, wo der edle Traubensaft günstige 
rJedinßungen für sein Gedeihen findet, Lst man 
In diesen Wochen bei der Lesi?. Wie es heißt, 
Foll der .lahrgang 1975 ein guter werden — 
es würe den Winzern zu wünschen und allen 
F'reunden des altchrwürdigen Getriinks . . . 

Der Weinbau ist eine der ältesten Kulturen 
der Mensdiheit. Wildreben gab es überall auf 
der Erde, atx-r ihre Veredelung war nur in 
den Liindem möglich, wo das Klima die volle 
Ileife der Trauben gewiihrleistete. Kleinasien, 
Syrien, Palästina und das große Reich um 
und die alten Ägypter haben gleich uns früh- 
liche Ueder gesungen, wenn sie beim Wem 
den Nil waren die Heimat dos Rebstockes, 
saßen. Von den Griechen sind uns kostbare 
Tiinkgefäße überliefert; schon im fi. vor- 
christlichen Jahrhundert haben die Hellenen 
in ihren Kolonien auf der italienischen Halb- 
insel, in Spanien und Südfrankreich den Wein- 
hau eingeführt. Von Massilia, der heutigen 
Stadt Marseille, breitete sich dann die.se Kul- 
tur immer weiter nördlich nach Deutschland 
.-'Us; zur Zeit des römischen Weltreichs wurde 
auch in allen diesen Provinzen der Rf'benan- 
bau stark gefordert. 

Zur Aufbewahrung des Weines verwandte 
man im Altertum hauptsächlich Tongefäße, 
die oftmals keinen Fuß besaßen und halb in 
die Erde eingegraben wurden. Manche halten 
gleich un.seren heutigen Fässern riesige Aus- 
maße, und es wird berichtet, daß während 
der peleponnesischen Kriege die flüchtende 
Bevölkerung in solchen leeren Gefäßen, die 
in Felsenkellern verborgen waren, zeitweilig 
gewohnt hat, Weinflaschen kannte man nicht; 
wenn jemand sich „ein Viertel" mitnehmen 
wollte, so verwandte er dazu den noch beute 
in .Südosteuropa und im Orient verbreiteten, 
aus Tierhaut gefertigten Wcin.sclilauch. 

Auch die Römer füllten den jungen Wein 
in unverschlo.'iseru: Tongefäße. War t'r gego- 
ren und sollte er aulbewahrt werden, .so nahm 
man sorgfältig mit Salzwasser gereinigte Ge- 
fäße, die mit Pech angestrichen und mit Ile- 
benasche au.sgerieben wurden und außtM'dem 
noch mit Mvrrhe au.sgeräuchei t waren, um 

besondere Haltbarkeit zu garantieren. Dann 
brachte man den Wein zunächst in das obere 
Stockwerk des Hauses, damit er durch den 
auf.steigenden Rauch milder würde. An den 
Gefäßen waren kleine Täfelchen angebracht, 
auf denen der Name des Weines und der 
.Tahrgang vermerkt war. Hölzerne Weinton- 
nen kannte man in Rom um die Zeitenwende 
noch nicht; die gallischen Kelten in den Alpen- 
gegenden waren die Erfinder des Weinfasfies. 

Von ihnen lernten die Römer den Faßbau, 
und schon in den ersten nachchristlichen .Jahr- 
hunderten wurde diese praktische Aufbewah- 
rungsart des Weines bald überall Brauch. 

Auf den Weinkarten des Altertums standen 
mindestens ebenso viele Sorten wie heute auf 
den unsrigen. Etwa achtzig Orte gab es, die 
besonders hervorragende Weine lieferten, zwei 
Drittel davon lagen allein in Italien. Auch 
Obstwein war in reidier Zahl bekannt, und 
etwa fünfzig wohlschmeckende Likörsorten 
vervollständigten ein stattliches Angebot, das 
jedem Kenner von heute das Herz höher 
schlagen ließe. 

Schornstein wird feucht - was ist zu tun ? 

Die Entwicklung der Kohlefeuerstätte war 
in den vergangenen Jahren darauf gerichtet, 
einen hohen Wirkungsgrad zu erzielen und 
einen echten Dauerbrand zu ermöglichen. Dar- 
über hinaus war man bemüht, einen weitge- 
spreizten Wärmebedarf mit ein und derselben 
Feuerstätte zu decken. Mit anderen Worten, 
die Hor.steller wollten mit einer ausgeklügel- 
ten Regeltochnik die Feuerstättenleistung dem 
jeweiligen Wärmebedarf anpassen. Ob 10 
Grad Wärme oder 10 Grad Kälte, der Ofen 
sollte immer richtig heizen und das eine ganze 
Heizperiode hindurch, ohne großen Wartungs- 
au fwand. Die damit verbundenen konstruk- 
tiven Problome wurden gelöst, der Dauer- 
brandofen wurde geschaffen und ist heutu in 
großer Stückzahl vorhanden. 

Wenig später präsentierte die Gasgeräte- 
industrie den Umlaufgaswasserheizer für die 
zentrale Ueheizung kleinerer Wohneinheiten. 
F,r fand schnell .sehr viele Freunde und hat 
heute einen eiheblichen Marktanteil. 

rjoch leider verursacht der Betrieb eines 
Dauerbrandofens oder eines Umlaufgaswas- 
serheizers in vielen Fällen eine Schornstein- 
versottung bzw. -durchfeuchtung. Die .Scliorn- 
steine. an die diese leistungsfähigen Feuer- 
stätten >^gc.schlos.sen werden, entsi)rechen 
nämlicli in vielen Fällen — besonders in Alt- 
bauten — nicht den Anforderungen, die an 
sie gestellt werden müssen. Das gilt übrigens 
auch für Gasheizkessel herkömmlicher Bau- 
art. Das Problem, das in den fünfziger Jahren 
durch den ölofen in größerem Umfange ent- 

Interessante Beratungspunkte 
g Gemeindevertretervorsteher Karl Arnold 

lädt die Gemeindevertreter für kommenden 
Donnerstag, den 2(1. NoVembei-, /u einer öf- 
fentlichen Sitzung im Rathaus ein. Die Sitzung 
beginnt bereits um 13.30 Uhr und nicht, wie 
seither, um 20 Uhr. Auf der lunfangreichen 
Tagesordnung stehen neben anderem folgende 
Punkte: Vorlage des Nachtragshaushaltsplans 
I97,r, — Vorschlag der Ev. Kirchengemeinde 
für die Erhebung einer Spiel- und Getränke- 
umlage in den Kindergärten — Antrag der 
Karl-Nahrgang-Schule auf Gewährung eines 
Zuschusses zu den Kosten der Durchführung 
der Aufgabenhilfe an der Grundschule — An- 
trag des vorläufigen Vergleichsverwalters der 
Baugenossenschaft Dreieich auf Ausweisung 
eines Baugebietes nördlich der Albert- 
Schweitzer-Straße imd L 3.317 — Erweiterung 
des gemeindlichen .Sportplatzes, hier; Errich- 
tung der Hochbauteile, Vorlage des Zuschuß- 
antrages bei dem Hess. Sozialminister — An- 
träge von Ortsvereinen auf Gewährung ge- 
meindlicher Zuwendungen — Neubenennung 
verschiedener Ortsstraßen in Götzenhain im 
Hinblick auf die künftige Stadt Dreieich — 
Antrag der Allgemeinen Finanzierungsbank 
AG. auf Nutzung der Gebäude auf den Grund- 
stücken Vor der Pforte 16 und 16a als Hotel 
garni bzw.Wohngebäude. 

Weihnachtsmarkt im Kindergarten 
g Der Kindergarten in der Rheinstraße sieht 

in diesem Jahr davon ab, an einem bestimm- 
ten Sonntag einen Weihnachtsmarkt abzuhal- 
ten. Dafür erweitert er jedoch sein Programm 
dadurch, daß er In der ersten Adventswoche, 
also vom 1. Dezember an, einen großen Tisch 
in der Eingangshalle aufstellen wird. Auf ihm 
werden viele, viele sehr nützliche und schöne 
kunstgewerbliche Gegenstände aufgebaut sein. 
Sie können täglich von 8 bis 9 Uhr und dann 
wieder bei der Abholung der Kinder angese- 
hen werden — und was noch besser wäre: 
auch gekauft werden. Der Reingewinn fließt 
dem Kindergarten und damit auch wieder den 
Kindern zu. 

„Woche der Schule" 
in Götzenhain 

g Die Karl-Nahrgang-Schule veranstaltet 
vom 29. November bis 5. Dezember eine „Woche 
der offenen Schultür". Den Eltern wird in die- 
sen Tagen vielfältig Gelegenheit gegeben, 
Einblick in die Schularbeit zu nehmen. Im 
besonderen lädt hierzu der musische Bereich 
ein. Da es hierbei unmöglich ist, in nur eini- 
gen Unterrichtsstunden oder bei einem kur- 
zen Schulbesuch die Fülle der Ideen und Ar- 
beiten kennenzulernen, werden in einer Aus- 
stellung über die ganze Woche hinweg Schü- 
lerarbeiten aus dem Kunst- und Werkunter- 
richt gezeigt. Die Ausstellung ist täglich von 
16 bis 18 Uhr für jedermann offen. Die Er- 
öffnung mit anschließender Führung findet 
am 29. November um 11 Uhr statt. Auf allge- 
meines Interesse, schon wegen des bevorste- 
henden Weihnachtsfestes, dürfte auch eine 
Ausstellung von Kinder- und Jugendbüchern 
stoßen, die ebenfalls vom 29. November an 
zugänglich ist. 

Neben Klassenelternabenden oder Eltern- 
nachmittagen sind im einzelnen weiterhin ge- 

plant: Am Mittwoch, dem 20. November, um 
20 Uhr Vortrag von Schulp.sychologen W. 
Kuhnert „Verhaltensmodifikation in Schule 
und Elternhaus", am 3. Dezember, 17 Uhr, 
„Schüler musizieren" unter Mitwirkung von 
Schulchor, Flötengruppen und einer Orff- 
gruppe, am 4. Dezember, 16 Uhr in der SG- 
Turnhalle, „Schüler tanzen und turnen", dabei 
„Zirkus" der Kia.s.sen la und 2a und Theater- 
spiel „Als der Esel sein Hufeisen verlor" der 
Klasse 4c. Den geselligen Abschluß der Woche 
für Eltern und Freunde der Schule bildet ein 
Tanzabend am Freitag, dem 5. Dezember, um 
20 Uhr in der SG-Turnhalle. 

Bücher für die Weihnachtszeit 
g Der Kindergarten in der Rheinstraße lädt 

für Sonntag, den 16. November, zwischen 14 
und 17 Uhr zum Besuch einer Ausstellung 
von Kinder-, Bilder- und Jugendbüchern ein. 
Ein reichhaltiges Angebot sehr guter und 
brauchbarer Bücher wird von der Buchhand- 
lung Herbert Weber, Frankfurt, gezeigt wer- 
den, die gerade noch zur rechten Zeit vor dem 
„Nikolaustag" oder dem Weihnachtsfest ge- 
kauft werden können. 

stand, ist demnach heute bei allen Brenn- 
stoffarten gegeben. 

Zur Verhütimg oder Behebung einer Durch- 
feuchtung des Schornsteinmauerwerks bieten 
sich mehrere Möglichkeiten an. Mitunter ge- 
nügt sclion das Anbringen eines Luftbeimi- 
schers. In ungünstigen Fällen muß der Schorn- 
stein mit einem Spezialmörtel au.sgekleidet 
oder verrohrt werden. 

Die Frage ist naheliegend, ob man eine 
Scliornsteinversottung bzw. -durchfeuchtung 
nicht einfach in Kauf nehmen kann. Davon 
ist abzuraten! Es sei denn, man ist bereit, 
den Schornstein nach verhältnismäßig kurzer 
Zeit erneuern zu lassen. 

Wer an seinem Schornstein die Merkmale 
einer beginnenden Durchfeuclitung feststellt, 
.sollte sich unverzüglich an seinen Schornstein- 
feger wenden. Besser noch, man wendet sich 
an ihn, bevor eine neue Feuerungsanlage er- 
richtet wird. Er kann am besten beurteilen, 
was geschehen muß, um .Scliaden zu verhüten. 

Ö~ff E N T H A L 

Silberne Hochzeit 
Die Eheleute Gustav Mirbach und Frau 

Katharine Elisabethe, geb. Jost, Außerhalb 18 
sowie Jakob Haller IV. und Frau Katharina, 
geb. Müller, Bahnhofstr. 3.") feiern am Diens- 
tag, dem 10. November ihre Silberne Hoch- 
zeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Gernarkungsrundgang der CDU 
o Zu einem Gemarkungsrundgang treffen 

sich am Samstag, dem l."). 11. um 14 Uhr der 
CDU-Ortsverband und Mitglieder der Ge- 
meindevertretung Offenthal vor dem „Pony 
Hof". Zweck der Begehung soll eine Infor- 
mation an Ort und Stelle über die Probleme 
der Bebauung der .schon seil einigen Jahren 
anstehenden Gebiete in Teilen der Flur 6 und 
7 geben. Ferner sollen der Verlauf des ge- 
planten Odenwaldzubringers und Änderung 
der Tra.'^senführung nördlich um Offenthal 
wie auch Gebiete für zukünftige Sportanlagen 
in Augenschein genommen werden. 

Gesprächsrunde zum 
Odenwaldzubringer 

0 Der CDU-Ortsverband Offenlhal hat zu 
einer offenen Aussprache die Gemeindever- 
treter der Gemeinden Dietzenbach, Gölzen- 
hain. Offenlhal sowie alle Bürger am Don- 
nertag, dem 20. November, um 20 Uhr im 
Isenburger Hof zu einer Kommunikations- 
runde eingeladen. Thema: Odenwaldzubrin- 
ger — Trassenführung Nordumgehung Offen- 
thal. Die Gemeindevertretungen sollen mit 
den Bürgern die Gelegenheit ergreifen, in die- 
ser Kommunikationsrunde ihre Vorstellungen 
über die geplante Trassenführung zu äußern. 
In einem Referat wird der Vorsitzende der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, Prof. 
Dr. C. Brinkmann, seine Vorstellungen zum 
Odenwaldzubringer darlegen. 

Sitzung des Festausschusses 
ez Der im Rahmen des diesjährigen Jubi- 

läumsfestes (100 Jahre Chorgesang — 90 
Jahre Turnen in der Sportvereinigung Erz- 
hausen) gebildete Gesamt-Festaussdiuß wird 
hiermit zu seiner abschließenden Sitzung am 
Freitag (14.) um 20 Uhr in den kleinen Saal 
des Sportheimes eingeladen. Um vollzähliges 
Erscheinen wird gebeten. 

Herbstprüfung der 
Deutschen Schäferhunde 

ez An kommenden Sonntag, dem 16. No- 
vember führt die Ortsgruppe Erzhausen-Wix- 
hausen und Umgebung des Vereins für deut- 
sche Schäferhunde ihre diesjährige Herbst- 
prüfung durch: Schutzhundprüfung Stufe: I, 
II, III und FH. Prüfungsbeginn ist um B Uhr. 
Für das leibliche Wohl ist bestens gesorgt. 

Samstag, den 22. November findet ein« 
Nachtübung statt. Beginn 19.30 Uhr. Freiwil- 
lige Helfer wollen sich am Samstag, den IS. 
November nadi der Übungsstunde mit Ubunp- 
leiter Sportfreund Helmut Wulf in Verbin- 
dung setzen. 

Vogelschau 
ez Der Verein für Vogelfreunde und der 

Bund für Vogelschutz, laden am kommenden 
Wodienende (16./17. November) zu Ihrer dies- 
jährigen Vogelsdiau in das Gasthaus „Zur 
Linde" ein. Dabei können die Besucher Vögel 
aus aller Welt bewundern. Die Sdiau ist am 
Samstag und Sonntag jeweils in der Zeit von 
9 — 18 Uhr geöffnet. Mit der Schau ist eine 

reichhaltige Tombola verbunden. 

Zu Ihrem Vorteil! 

Inserate 

die beachtet 
werden sollen, 
gehören in die 

Verkaufsnachmittag 
ez Der Verkaufsnachmittag der evangeli- 

sdien Jugend von Erzhausen findet, wie be- 
reiU bekannt, am Sonntag, dem 16. Novem- 
ber statt. Im Gemeindehaus Bahnstraße 7 
können ab 14 Uhr viele schöne Dinge erwor- 
ben werden, die fast alle in Eigenarbeit her- 
gestellt wurden. Den Besudiern wird gleich- 
zeitig auch Kaffee und Kuchen angeboten. 

Die gesamten Einnahmen aus dem Verkaut 
dienen dem weiteren Ausbau des Freizeithei- 
mes in Allertshofen, in dem die hiesige Ge- 
meindejugend auch schon viele Freizeiten ver- 
bringen konnte. 

Dias über Südamerika 
ez Am Dienstag, dem 25. November be- 

riditet Studienrat Hans Schmidt über seine 
eigenen Erfahrungen in Südanierika im Be- 
reich der Entwicklungshilfe in Form von 
einem Diavortrag und praktischen Demon- 
strationen. Beginn 20 Uhr im Gemeindehaus 
der evangelischen Kirche, Bahnstraße 7. In 
Verbindung mit diesem Vortrag, wird am 1. 
Adventssonntag nach dem Gottesdienst ein 
Verkauf von indianisdien Webwaren, die aus 
einem Entwicklungshilfeprojekt stammen, ver- 
anstaltet. 

Feier zum Volkstrauertag 
ez Die Gemeinde Erzhausen hat alle ört- 

lichen Vereine und Korporationen zur Teil- 
nahme an einer Feierstunde zum Voll^trauer- 
tag, am 16. November aufgerufen. Die Feier- 
stunde beginnt um 10.30 Uhr am Mahnmal 
an der evangelischen Kirdie. 

Der 2. Vorsitzende des VdK-Kreisverbandes 
Darmstadt wird die Gedenkrede halten. 

langencr Jdtunö 

Wir sagen Ihnen auch 

warum... 

,.. weil die 

Can^cricr Geltung 

so ausführlich wie keine an- 
dere aktuell über die Gescheh- 
nisse am Ort berichtet und 
deshalb 

in fast jedem Haus minde- 
stens einen Abonnenten hat, 

pünktlich und zuverlässig ge- 
bracht wird, 

von der ganzen Familie ge- 
lesen wird. 

Kombinieren Sie Ihre Anzeige! *) 

Hainer Wochenblatt 
Wochenzeitung für Dreieichenhain 

erscheint jeden Donnerstag. 

Dann wird sie fast in jedem Haus 
in Dreieichenhain gelesen. 

') das l<ostet weniger, als Sie denkenl 

Sie wissen doch: 
Wer eine Zeitung kauft 
der liest sie auch 
... und damit: Ihr Inserat! 

0 Unsere Anzeigenpreise 
sind günstig 

0 Kombinierte Anzeigen 
wirken mehr 

H Mengen- und 
Wiederholungsrabatte 
helfen sparen 

% Viel Werbeerfolg 
für wenig Geld 

Denken Sie daran, wenn Sie für die 
Zelt vor Weihnachten und für das 
kommende Jahr disponieren. Ver- 
langen Sie 

unser Angebot! 

Rufen Sie uns 'an; 
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Maler, Arbeiter und Hausfrauen stellen aus 

Beim „Atelier Langen 75" sind sämtliche Berufssparten vertreten - 
Drei Nationen und viele unterschiedliche Stilrichtungen und Techniken 

Oleich mehrere FIleBen mit einer Klappe schlaßen Stadtverwalluns und l ordererkreis für 
ICuropüische Partnerschaften mit dem „.-Vtelier Langen '75": Den heimischen Künstlern wird 
die Chance gegeben, ihre Werke der Öffentlichkeit zu präsentieren (und .sie an Intercs.sen- 
ten zu verkaufen); die Teilnahme von Künstlern aus den Partnerstädten Long Eaton und 
Komorantin-Lanthenay fördern die kulturellen Beziehungen, zum anderen wird dem Be- 
trachter die Möglichkeit gegeben. Stilrichtungen und Kunstauffassungen aus drei Nationen 
zu vergleichen; und schließlich wird das groHräumlge Rathaus-Foyer sinnvoll genutzt. Bei 
der Eröffnungsfeier am Freitagnachmittag konnte Bürgermeister Kreiling bereits eme 
Menge Besucher begrüßen. 

Künstler stellen l.W Werke aus. 38 Lan- 
gener zeigen 90 Arbeiten. 14 Franzosen haben 
15 Werke eingeschickt, fünf Engländer sind 
mit 23 Bildern und mit Töpfereiwaren vertre- 
ten. Bürgermeister Kreiling freute sich beson- 
ders über den internationalen Touch der Ex- 
position. „Das hat's bisher noch nicht gege- 
ben." Die vergangenen Ateliers waren den 
heimischen Künstlern vorbehalten gewesen. 

Im Vergleich zum vergangenen .lahr hat 
.«ich die Zahl der Teilnehmer aus Langen redu- 

Gemälde. Auch die 250-Mark-Sfhallninuer 
wird nicht seilen überschritten. Werke zwi- 
schen 30 und 100 Mark sind weniger häutig 
anzutreffen. Es gibt aber auch Künstler, vor 
allem die Hobbyisten, die ihre Produkte nicht 
so genau einzuschätzen wagen. Sie belassen es 
bei einem vorsichtigen Preis „nach Vereinba- 
rung". 

Mondfinsternis. . 
Aller guten Dinge sind drei, sagt die 

Volkweisheit — und das trifft auch auf 
den 19. November zu. Während vornehm- 
lich die katholischen Mitbürger den Ge- 
denktag der Heiligen Elisabeth begehen, 
feiern die protestantischen Einwohner 
unserer Stadt den Büß- und Bettag. Und 
wer gar keiner Konfession angehört, 
könnte sich auf die Gestirne konzen- 
trieren — er wäre da freilich nicht al- 
lein, denn Interesse an Sonne, Mond 

I und Sternen zeigen auch konfessions- 
' gebundene Menschen. 

Das hat weder mit Religion, noch mit 
Weltanschauung etwas zu tun, sondern 
bezieht sich allein auf das, was wir 
außerirdisch wahrnehmen können und 
was uns nicht zuletzt das Gefühl unse- 
rer Winzigkeit im Weltall verleiht. 

In der Nacht vom 18. auf den 19. No- 
vember können wir in diesem Jahr eine 
totale Mondfinsternis erleben, die in 
voller Länge bei uns beobachtet werden 
kann. Sie beginnt mit dem Eintritt des 
Mondes in den Halbschatten um 
20.26 Uhr; in den Kernschatten gelangt 
er um 21.39 Uhr, während man die totale 
Finsternis um 23.03 Uhr erwartet. Nach 
ihrem Ende um 23.44 Uhr tritt der Mond 
aus dem Kernschatten um 1.08 Uhr, aus 
dem Halbschatten um 2.21 Uhr — und 
damit ist die Finsternis zu Ende. Es ist 
die einzige totale Mondfinsternis im 
Jahr 1975, die wir in unseren Breiten 
miterleben können. Hoffen wir, daß uns 
das Wetter keinen Strich durch die 
Rechnung macht und der Himmel auch 
entsprechend klar ist. 

Abwcchshmgsrrich ist die Aus.stcllung, Die 
Franzosen bevorzugen 01 als Ausdrucksform, 
die Engländer haben sich eher auf detaillierte 
Tuschzeichnungen verlegt. Die Langener ar- 
beiten mit allem, was Striche und Rundungen 
auf's Papier bringt: Deckfarben, Tusche, 
Wasserfarbe, Bleistift, Filzstift, Kugelschrei- 
ber und Öl. Angewandt werden die vcr.«chie- 
densten Techniken: Weberei, Siebdruck, Glas- 
malerei, Handgewebe, Emaillierungen, Foto- 
grafie, Scherenschnitte, Aufbaukeramik und 
Verlaufstechnik. 

Unterschiede zwischen Berufs- und Hobby- 
künstlern sind kaum zu erkennen. Lediglich 
der Ausstellungsführer gibt Auskunft über die 
Hauptbeschäftigungen der Künstler Da sind 
vertreten drei Maler, zwei Grafiker, ein Bild- 
hauer, ein Fotograf, eine Goldschmicdemeiste- 
rin und eine Weberin. Ansonsten werden als 

Berufsbezeichnung angegeben: Hausfrau, Ver- 
käuferin, Bankfachniann, Elektroniktechnikor, 
Schüler, Arbeiter, Buchbiiulermeister, Kran- 
kenpfleger, Lehrerin oder Amtmann. 

Bürgermeister Kreiling forderte die Aus- 
steller auf, auch mal Einzelaussteilungcn zu 
wagen. Er dankte ferner allen, die mitgehol- 
fen haben, die Ausstellung zu organisieren. 
Das Atelier ist noch bis zum 23. November' ge- 
öffnet, täglich von 10 bis 12 und von 14 bi.i 
18 Uhr, auch am morgigen Büß- und Bettag 
und am Wochenende. 

Reges Interesse am „atelier langen 75" st^on bei der Eröffnung am Samstag durch 
germeister Hans Kreiling. Bis zum 23. Nove mber kann die Ausstellung im Rathaus noch 
besichtigt werden, auch an Sonn- und Feier tagen. 

^^eute in der LZ 

Schlendrian im Stadtarchiv 
Museum als Abhilfe vorgesehen 

Erholungsgebiet 
„noch in den Sternen" 

Bebauungsplan soll aber beschlossen 
werden 

Volkstrauertag nur noch Routine? 
Mahnung (ür den Frieden 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 
 / 

Im Oittober 11 Tote 
auf den Autobahnen 
im Regierungsbezirl< Darmstadt 

Einen merklichen Rückgang der Unfall- 
zahlen und -folgen konnten die Autobahn-, 
polizeidienststellen im ver gangenen Monat auf 
den rund 450 Kilometer langen Autobahn- 
abschnitten im Regierungsbezirk Darmstadt 
verzeichnen. Wie aus der von der Prcssestclll* 
des Regierungspräsidenten in Darmstadt ver- 
öffentlichten Unfallbilanz für den Oktober 
hervorgeht, kamen bei 452 Verkehrsunfällen 
11 Menschen ums Leben; 182 Verkehrsteilneh- 
rher wurden verletzt. 

Wenn auch die Zahl der tödlichen Unfälle 
gegenüber Oktober 1974 mit 11 Todesopfern 
konstant geblieben ist, ging jedoch die Zaiil 
der Unfälle von 599 auf 452 und die Zahl der 
Verletzten von 253 auf 182 rferklich zurück. 
Besonders deutlich war der Rückgang der Un- 
fallzahlen auf der Autobahn Kassel—Frank- 
furt zwischen Alsfeld und Frankfurt-West. 
Während sich auf diesem von der Polizei- 
autobahnstation Butzbach betreuten 100 Kilo- 
meter langen Streckenabschnitt im Oktober 
1974 noch 171 Unfälle mit 52 Verletzten ereig- 
neten, wurden im vergangenen Monat „nur" 
noch 56 Unfälle mit 28 Verletzten registriert. 

ziert, von 42 auf 38. Kommentiert Bürgermei- 
ster Kreiling: „Dazu ist zu sagen, daß sich 
zwar in diesem Jahr mehr Personen, nämlich 
45, für das ,Atelier Langen' beworben haben, 
daß aber die Ausstr^lungsleitung an die zur 
.'Ausstellung kommenden Werke besonders 
strenge Maßstäbe anlegte." 

Dafür sind aber auch die Preise gestiegen, 
Spitzenposition auf finanziellem Sektor hält 
unangefochten der Bildhauer Dieter Wender. 
Er verlangt 4000 Mark für jede seiner drei 
Plastiken aus schwarzem Marmor. Dieter 
Wender, geboren in Langen und zur Zeit 
wohnhaft in Italien, hatte vor wenigen Mona- 
ten als Einzelkünstler im Langener Ratiiaus 
ausgestellt. Damals hatten wir über seinen 
Werdegang und seine internationalen Erfolge 
ausführlich berichtet. 

Ebenfalls als Einzelaussteller ist Carsten 
Niemann in I.angener Kunstkreisen bekannt 
geworden. Der 13jährige Realschüler, der „am 
liebsten Tischtennis spielt" und sich nur 
. wenn ihm gerade etwas einfällt" an die Staf- 
felei setzt, zeichnet sich vor allem durch seine 
Maltechnik aus. Selten für einen Jungen sei- 
nes Alters sind die abstrakten Titel, die er 
■■■inen Bildern gibt. Was Carsten Niemannn 

"lalt hat, ist unverkäuflich. 
.iit jeweils 450 Mark veranschlagen zwei 

' rufsmaler und ein Grafiker den Wert ihrer 

Verdrängung des Gewissens und Selbstrechtfertigung / Gedanken zum Büß- und Bettag 

Das Spiel vom Schwarzen Peter 
(„schuld ist immer der andere") er- 
leben wir täglich in unserer Welt. Sei 
es in den Kommentaren zu einem ver- 
lorenen Fußballspiel, wo Trainer, 
Schiedsrichter, der Torwart oder auch 
nur die Dame Fortuna herangezogen 
und zu Prügelknaben gemacht werden, 
sei es in politischen Auseinanderset- 
zungen auf allen Ebenen, wo immer 
die Schuld bei den anderen gesucht 
wird, sei es im persönlichen Leben: 
man hat das Gefühl, daß das Anklar 
gen und Beschuldigen geradezu Freude 
macht. 

Wer mit dem Zeigefinger auf seine 
Mitmenschen deutet und dort die 
Schuld sucht, bedenkt sicher nicht, daß 
immer nur der eine Finger auf den an- 
deren gerichtet ist, drei Finger jedoch 
zurückgekrümmt auf den Ankläger 
deuten. 

Der morgige Büß- und Bettag hat ein 
Wort in seinem Namen, das man in 

ein anderes Jahrhundert zu legen ver- 
sucht ist: Buße. Dennoch gebrauchen 
wir es auch heute häufig, wenn auch 
in abgewandelter Bedeutung, zum Bei- 
spiel .wer falsch parkt, zahlt ein Buß- 
geld", oder ,wer am Abend zuviel ge- 
trunken hat, muß es am nächsten 
Morgen büßen'. 

Jene Buße jedoch, die morgen ge- 
meint ist, heißt nichts anderes, als daß 
der Mensch erkennt, daß es keine Ent- 
schuldigung gibt, indem man die 
Schuld abschiebt — und vor Gott schon 
gar nicht. 

Wer Buße tut, tritt mit seiner Schuld 
vor Gott, den ewigen Richter, so hat 
man früher gesagt: .aus der Tiefe rufe 
ich, Herr, zu dir. An dir alleine habe 
ich gesündigt und übel vor dir getan". 
Der Mensch unserer Tage schreit nicht 
mehr aus der Tiefe zu Gott. Um so 
mehr schreit er seine Mitmenschen an. 
Er klagt andere an, um von seiner ei- 
genen Schuld abzulenken. Doch auch 

dadurch wird er keinen Frieden fin- 
den, er verdrängt nur sein Gewissen. 

.Vergib uns unsere Schuld, wie wir 
vergeben unseren Schuldigern!" In die- 
sem Satz aus dem .Vater unser' wird 
deutlich, wie Frieden entsteht. Ver- 
gebung und Buße wandeln beide um. 
Man kennt jene Gefühle aus der Kind- 
heit, wenn man etwas angestellt hatte 
und bedrückt herumlief. Und wie ver- 
wandelt zeigte sich die Welt dann 
plötzlich, wenn das vergebende Wort 
gesprochen war. 

Die Schuld der Erwachsenen ist mas- 
siver, bösartiger. Entsprechend sind 
auch die Beschuldgungen: giftiger, ge- 
meiner, tödlicher. Buße schafft Ver- 
wandlung. Sie besteht darin, daß man 
mit Beschuldigungen und Entschuldi- 
gungen für die eigene Schuld aufhört. 
Buße ist nicht nach rückwärts gerich- 
tet, sondern nach vorwärts hin. Buße 
und Vergebung sind die F.undamente 
des Friedens. 
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Erweitertes Erholungsgebiet wird auf lange Zeit ein Plan bleiben 

Aber der Bebauungsplan Mühltal-Weiherwiese soll beschlossen werden — 
Drei Millionen für Realisierung veranschlagt Soziale Sicherung 

ISrrrits vor fünf Jahren, im Oktober 1070, besehlosseii die Parlamentarier, aus dem Cie- 
lünde Miililtal-Weiherwlese ein ErholungSBeblel zu maelicn. /um Teil Ist dieser VorsehlaR 
Bchon verwirklieht worden. Min Kebauungsplan soll die Nutzunß als KrholungsBebiet nun 
rndRiiltiK festleßen. Kin halbes .lahrzehnt hat es Bedauert, bis sich die zustiindigen Gremien 
Uber AnrcRunRen und IJedeniien einig geworden .sind. .letzt liegt es In den Iiiinden der 
Stadtverordneten, den vorgelegten Bebauungsplan als Satzung zu besehließen und Ihn dem 
ReKieriingspriisidenten zur Genehmigung vorzulegen. 

Scliv.icriKk( il l)oi der I'liinung war die un- 
RünstiRe I.agi- des 24,3 lleklnr großen Gcliin- 
drs link.'- tinfl rechts der Autobahn. Durch den 
Jiau der A •IH. dem Brückenbnuwerk Mühltal 
und dem Anschlußknoten Langen-Ost ist das 
Gelände in zwei Teile zerschnitten. Der ösl- 
lii lie Teil des r.rholungsgebiete.s Ist von den 
AiiswirkuMRc-n des Verkehrslärms betroffen. 
Außerdem liegt das Planung.sgebiet etwa einen 
Kilometer nihdiich der Platzrunde des Flug- 
plalzes F.Kel.sbach. 

Das Piamingskonzept sieht deshalb vor, dos 
Cii'l)iel funktional aufzuteilen, getrennt nach 
Erholungs- imd Sportbereich. Bepflanzungs- 
kulissen sollen außerdem vor Autolilrm 
schützen. 

Die Nulz\mg.smi)glichkciten des Planungs- 
gebictes .-iphen folgende.? vor. Im ü.stlichen 
Anschluß an die Altstadl soll ein ruhiges, 
parkartiges KrhoUmgsgeliinde mit Weiher 
entstehen. Im Bereich Sportanlagen imd 
Schwimmstadion .soll die vorhandene Mini- 
golfanlagc auf etwa 2300 Quadratmeter er- 
weitert und auf 2.86 Hektar das Gelände des 
Schwimmbades vergrößert werden. Für ein 
Clubhaus für die P.ollschuhlSufer und ein 
Schwinimmbadrestaurant sind entsprechende 
Baufliichen ausgewiesen. 

Der Krci/.eilpark Mühllal-Ost soll bleiben 
wie er ist. Vorhanden ist ein Netz von Spa- 

zierwegen. der Paddelteich mit Nislplätzen 
für Wasservögel, Kinderspielplätze, eine 
Trimm-Aniage und eine Vogelpflcgestation. 
Vorgesehen ist ein Musikpavillon für 100 000 
Mark für die traditionellen MOhltal-Konzerte. 

Auf einer Fläche von 3,2 Hektar sollen Mög- 
lichkeiten für individuelle Freizeitgestaltun- 
gen ge.schaffen werden. Gedacht ist dabei an 
Dauerkleingärten als Rahmcngrün zu den Er- 
holungsbereichen. Nördlich des Geländes 
„.Sportstätten und Schwimmstadion" sind 
Spieleinrichtungen über eine Flüche von TSOO 
Quadratmetern vorgesehen. Die städtischen 
Planer erwägen Felder für Ballspiele und 
Federball, eine Rollcrbahn, ein Indianerdorf 
und ähnliches. 

Auch für Parkplätze wird gesorgt. Fünf Flä- 
chen mit AbstellmöBlichk(Mtcn für 375 Autos 
sind vorgesehen. Außer Ver.sorgungsanlagen 
und 7.weckbau1en wie Gaststätte, WC-Anla- 
gen, Merzenmühle und Vogelpflegestation fin- 
det auf dem Gelände keine Bei)auung statt. 
Besucher werden das künftige Erholungspara- 
dies über Geh- und Fahrradwege erreichen 
können. Die Anfaiirt von der Stadt her ist 
über die Teichstraße sowie zukünftig über den 
sogenannnten Oslring — einer Verlängervmg 
der Östlichen Ring.straße nach Norden zwi- 
schen Dieburger .Straße und Hegweg — mög- 
lich. Ferner kann der Bereich Mühllal Ost 

über die II 186 und K 172 erreicht worden. 
Fuligänner haben einen direkten Zugang aus 
der Altstadt über das- „Weihei türchen". 

Die Ko^Uenl)erechnungen. auf Ermittlungen 
von 1074 basierend, liegen bei drei Millionen 
Mark. Für die Stadt ein Grund, die Healisie- 
rung noch In den Sternen stehen zu lassen. 
Karlheinz I.iebe. Erster Stadtrat, erläuterte: 
„Es Ist davon auszugehen, daß hier nur ein 
Bahnien für eine abschnittweise Durchfüh- 
rung gesetzt wird, die sich nach den jeweili- 
gen finanziellen Möglichkeiten richten soll. 
Im übrigen ist der Bebauungsplan ein Instru- 
ment der Steuenmg und bildet die Grundlage 
zur Verhinderung von ungewollten Anlagen." 

Jugendbegegnungsstätte gut benutzt 

Regelmäßige Veranstaltungen 142 in drei Monaten 

Das Interesse an der JuKenclIieReKnunRS- 
stÄtle in der Sludtlialle, eröffnet vor etwa 
zehn Monalen. war anfiin^s Kerin« Rcwesen. 
,,In/wisehen". rühmt das Soziahnnt» „ist su' zn 
cinetn iesten Uestandteil der Kommunah'n 
JiU^endi(>rdeniiiK Kt'worden." In den letzten 
drei Monalen haiien rund oOOO .Itif^cndüche 
1'I2 Veranstr.ItiniKt'n hesucltt. Das bedeutet 
eine durcl-.sehailtlicJu' rrc<)uon7. von 20 Tcens 
und 'I'wens ino VeianstrJfunK. 

,\,teh (liin Willen der Vi'i'nnl wiM'lliehtMi 
di" stiitlo in der Kuihi.' 

drr ht-r h.--tehend^-n Ivinrichtunf^en liir die 
JnjiMul (.)uiiend<.;»fö. Altes Htitliaiis) 

ciii. j\lii;i5Tr»>i!e ■-•itmehnien. Man ßinR davon 
(la(j in dem Anhängsel dos Stadthallrn- 

konipUwL'.s lO-n/olvcraiuUaltunMi'n und liinger- 
AUlivitäteri an/'ebotcn werden sollten, 

die in anderen Kinrichtnpßen der komnumalcn 
,Iu,m'ndfüi dernn« ans niuniliciien luid techni- 
schen (h Tniden nicht möj^liel) sind. 

,.. Frau Katharina Knnss, Thomas-Münzcr- 
StralJe 0. zum 7,1. und Frau Oal)riclc Tampe, 
Blcichstr. 3. 7.1011 75. Geburtstag am H). 11. 
... Frau Marie Köbler. Langestr. 7, zum 78., 
Frau Anna I-.issncr. Sofiensir. 33, zum 80., 
Herrn Paul Krüßer, Gartcnstr. 106, zum 81. 
und Herrn Johann Sonntag, Steubcnslr. 51, 
Kum 87. Geburtstag am 20. U. 

Die LZ wünscht allen Geburtslagskindcrn 
Glück und Gosundhcil. 

Der JahrganK 19U/12 trifft sidi am Sams- 
tag, dem 22. November, vnn 18 Uhr in der 
TV-Turnhalle. 

Soziaildemokraten 
gehen in Klausur 

Vorstand. Fraktion und die Magistratsmit- 
glieder der Langener SPD treffen sich am 
Mittwoch und am Sonntag zu einer Klausur- 
»itzung. Dabei geht es um Beratungen zum 
Nachtragshaushalt und um den Etatentwurf 
für 1976. Außerdem .stehen Gespröclie über 
die Nordumgehimg auf der Tagesordnung. 

Ist private Müllabfuhr billiger? 

In Ihrem Zeitungsbericht über Zuschüsse 
zur sozialen Sicherung heißt e.- ijeziehungsvoll 
imter anderem: ..auch bei der Haushaltsstelle 
Soziale Sicherung haben sich die Stadtkämme- 
rer nicht ge.scheut....". Ich entnehme daraus, 
daß die .lugend- und Altenarbcit bisher von 
der -Stadt derart bezuschußt wurde, daß dieses 
vor der Öffentlichkeit nicht mehr zu vertreten 
ist. Wenn dem so ist. wäre es wünschenswert, 
die Öffentlichkeit einmal im Detail zu infor- 
mieren. Jeder hat Verständnis für Sparmaß- 
nahmen. Daß aber gerade wieder imsere .lu- 
gend und Alten daran glauben sollen, ist be- 
dauerlich, 

Erika .Schröpel. Mühlstr. 51 

FDP beantragt Prüfung 

Mit einem Antrag an die Stadtverordneten- 
versammlung will die FDP-Fraktion den Ma- 
Bistrat zu der Prüfung veranlassen, ob die 
Müllabfuhr der Stadt Langen wirtschaftlicher 
durch die Vergabe an leistungsfähige Privat- 
Uiiternehmen durchgeführt werden kann. Das 
Prüfungsergebnis sei zur weiteren Entschei- 
(Jungsfindung der Stadtverordnetenversamm- 
lung vorzulegen, meinen dia Liberalen und 
begründen ihren Antrag so; 

„Die Vergabe der Müllabfuhr an Privat- 
uiitemehmen wird bereits vielfach mit wirt- 
schaftlich vorteilhaften Ergebnissen prakti- 
tiert. Die F.D.P.-Fraktion hat sich u. a. infor- 
miert, wie dies im Gebiet des Kreises Offen- 
bach gehandhabt wird. Dabei kamen wir zu 
der Feststellung, daO die entsprechenden Etat- 
positionen dort nicht nur voll ausgeglichen, 
sondern auch, bezogen auf Kosten pro Haus - 

Volkstrauertag vor Routine bewahren 

Mahnung für den Frieden bei der Feierstunde 

In/.wisciicn liabon sich die folgendt'ii rcicl- 
mäßigcn Veranstaltungen hcrauskristalli: ic-i-t: 
nionlng.; SpiiMkrcis für Kindrr zwischen ein 
und drei ./ahron, Ticffcn di'r I''rcizciti;ru|)pi" 
Hüdiiigon (Teilnehmer der Sommcrfreizcit in 
Hüdinf;en), Proben eintM' I .nionspielgruppc, 
Volkstanzgruppe des Stadljugendrings. Dien.s- 
tags und donnerstags werden Filme dc.s Kom- 
munalen Kinos gezoigl, donnerstags troffen 
sich wieder die Mütter mit ihren Kleinkin- 
dern, Frcitagnachmittags und abends tagen 
Schulklassen der AlbcrNElfiStJ'ln^Schulc ujiiJ 
des Drcicich-Gymnasiurns. 

Ansonsten werden die Räumlichkeiten für 
F.inzelveranstaltungcn des Sozialamtes auf 
dem Gebiet der .luRendarbeit genutzt. Die ,lu- 
gendbegegnungsstätte besteht aus einem Saal 
von 7S Quadratmetern, zwei Clubräumen, je- 
weils 40 Quadratmeter groß, sowie den dazu- 
gehörigen Wirtschafts- und Nebenräumen. Im 
Saal haben bei Theaterbestuhlung 100 bis 120 
Personen Platz. Die große Eingangshalle läßt 
sich bei Bedarf in die Nutzung miteinbeziehen. 

„Dreyfuß" 
als bestes Theaterstück 
ausgezeichnet 

Von der gleichen Bühne, die mit „Heilige 
Ungeheuer" den Auftakt der Studioreihe 
braclite, der „Müncliner Tournee", wird am 
Mittwocli, dem 3, Dezember aucli der Ab- 
sdiluß der Studioreihe besti-itten, und zwar 
mit „DREYFUS". 

Für das Stück, 1974 in Paris uraufgeführt, 
erhielt Jean-Claude Grumberg, der Autor, 
liöchste Anerkennung und Auszeiclinung, näm- 
lich den Kritikerpreis für das beste Theater- 
stück der Saison 73/74. 

Klangvolle Namen steilen auf der Beset- 
zungsliste: unter anderem spielen Peter Mos- 
bacher, Wolfgang Preiss und Claudia Golling 
in dieser trotz des teilweise ernsten Themas 
sehr komisclien Geschichte einer polnischen 
1 .aienspielgruppe. 

Karten für die Aufführung sind zu Einzel- 
eintrittspreisen von 6, 8, 10 und 12 Mark bei 
den Vorverkaufsstellen; Reisebüro Lauter- 
bach/Städt. Infosteile, T. 2 20 77. Bezirksspar- 
kasse Langen, T. 20 21, Langener Volk.sbank, 
T. 20 41, Volksbank Dreieich, T. 2 10 21 er- 
hältlich. Jugendliche können verbilligte Kar- 
ten beim Reisebüro Lauterbach erstehen. 

„Die Mehrheit unseres Volkes und natur- 
Rcmüß die jüngeren Generationen haben keine 
Beziehung zu dem, was vor mehr als dreißig 
,lalireu sich an Grauenvollem vollzog", sagte 
Bürgermeister Hans Kreiling anläßlich der 
Feiersttmde zum Volkstrauertag in der Fried- 
hofshalle, ..Und gerade deshalb, weil uns 
ständig die Einsicht gegeben .sein muß, daß 
Kiiege, haßerfülltes Gegeneinander. Aggres- 
sionen dem friedliclien Zusammenleben der 
Menschen in der Familie, in Staat und Ge- 
selhehaft niemals förderlich sein können, er- 
heben wir unsere mahnende Stimme. Ange- 
sichts der Kriegsgräher muß man sich fas- 
sutiRslns die Fra,",e stellen: wanun konnte 
solches geschehen und warum ist es auch in 
unseren Tagen nicht besser, eher noch schlech- 
ter geworden?" 

Christian Schneider, der Vorsitzende des 
Vdii, rief in seiner Hede die Zahlen des 
Grauens in die Erinnerung: zclui Millionen 
deut.'ciier Kriegstote aus zwei Weltkriegen. 
Hei dieser Trauer zwinge sich ein Doppel- 
hild dieser ErselieiTiunß auf. Das eine weise 
zurück in die Vergangenheit, d:'.-; andere in 
die Zukunft. Die Vcrgangoniieit dürfe kein 

leerer Geschehni.sablauf sein, sondern müsse 
in künftige Epochen hineinwirken. Mit dem 
zeitlichen Abstand von den beiden Kriegen 
wandele sich die Stellung der Mensclien zum 
Volkstrauertag. Dieser dürfe aber nicht ab- 
gewertet und sinnlos für sich allein gestellt 
werden. Nur ein Weiterwirken seines geisti- 
gen Inhalts könne ihn vor Routine bewahren, 
von der jeder jährlich wiederkehrende Ge- 
denktag bedroht sei. In der Stunde der Be- 
sinnung, die nicht der Verherrlichung der 
Gefallenen dienen solle, müsse jedem Men- 
schen zum Bewußtsein kommen, daß sowohl 
eigene als auch politische Probleme niemals 
mit Mitteln der Gewalt zu lösen seien. Dies 
seS die stille Mahnung von nahezu fiO Millio- 
nen Menschen, die durch zwei Kriege ihr 
Leben lassen mußten. 

Die Feier wurde umrahmt von Darbietun- 
gen des Gesangverein „Frohsinn" und des 
Orcliestcrvereins. Nach der Feierstunde leg- 
ten Abordnungen des Magistrals, des Ver- 
bandes der Heimkehrer, des VdK, der Feu- 
erwehr und des DGB Kränze am Ehrenmal 
nieder. 

Die Feierstunde zum Volkstrauertag in der Friedhofshalle wurde zu einer Mahnung für 
SolldaritUl und Frieden. 

halt, erheblicli unter den Langener Aufwen- 
dungen liegen, wo bereits Privatunternehmen 
diese Aufgabe übertragen erhielten. 

Prüfenswert scheint uns insbesondere die 
Personalseite wie auch die Unterhaltung des 
Fuhrparks. Bei beiden Punkten kann natur- 
gemäß eine Kommune unserer Größenordnimg 
nicht mit optimalen Auslastungs- bzw. Nut- 
zungsfaktoren rechnen. 

Wir verweisen überdies auf entsprechende 
Empfehlungen des WIBERA-Gutachtens. Die 
F.D.P.-Fraktion geht davon aus, daß diese 
Untersuchung unter Einschaltung der kommu- 
nalen Spitzenverbände (für Vergleichsmate- 
rial) und Einholung von Angeboten einen Zeit- 
aufwand von gut 6 bis 8 Monaten beansprucht. 
Sie bittet deshalb die Stadtverordnetenver- 
sammlung, diesen umfangreichen Prüfung^- 
«uftrag durch itir Votum zu unterstützen." 

Mofafahrer schwer verletzt 
Sdiwer verletzt wurde ein Mofafahrer bei 

einem Verkehrsunfall am Samstag gegen 
18 Uhr. Es entstand ein Sachschaden von 
3000 Mark. 

Der Mofafahrer war auf der Frankfurter 
Straße in Riclitung Sprendlingen unterwegs 
und wollte in Höhe der Einmündung der Feld- 
straße nach links abbiegen. Hierbei achtete er, 
so die Polizei, nicht auf einen in gleicher 
Richtung fahrenden Wagen, dessen Fahrer in 
diesem Moment das Mofa überholte. Bei dem 
Zusammenstoß stürzte der Mofafahrer und 
verletzte sich schwer. Der Autofahrer ver- 
suchte noch ein Ausweidimanöver. Dabei be- 
Bchädigte er jedoch lediglich ein Verkehrs- 
zeichen und einen Telefonverteilerkasten. 

Bürger sind eingeladen 
Den ersten ganztägigen „Gewaltmarsch" 

durch den Etatentwurf 1976 unternimmt die 
F.D.P.-Fraktion am 19. November ab 10 Uhr 
im Fraktionsgeschäftszimmer (Nr. 136) im 
Rathaus. Auch die Langener Öffentlichkeit 
ist eingeladen, in die Beratungen einzugrei- 
fen. Dies sei die konsequente Einlösung des 
Versprediens bzw. Angebotes der F.D.P.- 
Fraktion, so Fraktionsvorsitzender Bahr, die 
interessierte Öffentlichkeit zur aktiven Mit- 
gestaltung von Entscheidungsfindungen — zu- 
mindest einer Fraktion — des Stadtparlaments 
aufzufordern. 

Allerdings, so verlautet aus F.D.P.-Kreisen. 
sei man skeptisch, daß Langener Bürger aus- 
gerechnet einen Feiertag opferten, um in eine 
so diffizile Materie wie gerade den Haushalts- 
plan für 1976 der Stadt einsteigen zu wollen. 

MdB Coppik erstattet Bericht 
Der Nominierung des SPD-Bundestags- 

kandidaten für den Wahlkreis 144 — Offen- 
bach Stadt und Kreis — dient eine Mitglie- 
derversammlung der Langener Sozialdemo- 
kraten am Freitagabend in der Stadthalle. 

Im Mittelpunkt der Veranstaltung wird des- 
halb ein Rechenschaftsbericht Coppiks über 
seine bisherige Parlamentsarbeit und eine 
Darlegung seiner Vorstellungen zur künftigen 
politischen Entwicklung auf Bundesebene ste- 
hen. Danach haben seine Langener Partei- 
freunde zu entscheiden, ob sie seine Kandida- 
tur unterstützen wollen; die endgültige Nomi- 
nierung erfolgt durch die Wahlbezirkskonfe- 
renz am 29.11. 1975. 

Coppik behauptete 1972 für die SPD das Di- 
rektmandat gegenüber seiner christdemokra- 
tischen Mitbewerberin Dr. Hanna Walz 
(Fulda) und zog als einer der jüngsten Abge- 
ordneten in den Deutschen Bundestag ein. Der 
au.sgebildete Jurist, der sich zuvor schon als 
Offenbacher Stadtrat Verdienste erworben 
hatte, arbeitete insbesondere im Rechtsaus- 
schuß mit und konnte zum Zustandekommen 
einiger Gesetzesinitiativen unmittelbar bei- 
tragen. 

Im Falle seiner erneuten Nominierung wird 
sich auch 1976 ein Schlagabtausch mit Frau 
Dr. Walz vollziehen, die als schon viele Jahre 
etablierte Politikerin einen grundlegend an- 
deren Standort einnimmt. Manfred Coppik 
glaubt, gerade darin liege die Chance echter 
Alternative im bevorstehenden Wahlkampf, 
den er argumentativ und offensiv führen 
möchte. 
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Der Schlendrian regiert im Stadtarchiv 

Parlamentsbeschluß soll Ordnung In die Historie bringen — Dokumentation als Dauereinrichtung 

Vierzehn Tage vor Advent 
Wir möchten nicht allzu früh vom Ker- 

zenschimmer schreiben, und wir sind als 
Redaktinn durchaus der Meinung, daß 
man von echter Weihnachtsstimmung ei- 
gentlich nur zum Fest selbst sprechen soll 
— und nicht schon lange Zeit vorher! An- 
dererseits aber hat eine Zeitung Chro- 
nistenpflicht und kann nicht verschwei- 
gen, daß die ersten grünen Kränze mit 
den roten und gelben Kerzen schon in 
den Blumengeschäften liegen und man- 
ches Schaufenster bereits rotberockte, 
weißbärtige Nikoläuse zeigt. 

In vierzehn Tagen ist der erste Ad- 
ventssonntag; er fällt diesmal in die letz- 
ten Stunden des Novembers und setzt 
gleichsam ein goldenes Sternchen als 
Schlußpunkt hinter die elfte Monatsrech- 
nung. Und wenn man es so betrachtet, 
dann ist es vielleicht doch nicht übereilt 
von den Geschäftsleuten, daß sie in ihren 
.■\uslagen daran erinnern. 

Manches Päckchen hat eine lange Reise, 
viele sollen vermutlich auch schon am er- 
sten Adventssonntag angekommen sein 
— man muß sich also wohl schon seine 
Gedanken machen oder gar zu erstem 
Einkauf ausgehen. Wenn es einem auch, 
wie gesagt, noch etwas früh vorkommt 
und alles noch viel zu sachlich und . . . 
naja zu wenig stimmungsvoll ist. Aber 
n'ar das nicht in jedem Jahr so? 

Warnung der Polizei 
Nicht von der Post kommt ein angeblicher 

„Telefonprüfer", der erstmalig am 12. II. ge- 
gen 18 Uhr in Langen aufgetreten ist. Zu die- 
ser Tatzeit suchte er eine 81jährige Frau in 
Langen auf und „überprüfte" den Telefon- 
anschluß und auch 2 Nebenstellen des Haupt- 
anschlusses. Offensichtlich nur deshalb, weil 
ein Bjähriges Mädchen ilim nicht von den Fer- 
sen wich, wurde nichts entwendet. Es ist stark 
anzunehmen, daß der Unbekannte etwas aus- 
kundschaften wollte oder bei der Überprüfung 
einen Diebstahl „im Auge hatte". 

Da mit einem weiteren Auftreten zu rech- 
nen ist, sollte man mit äußerster Vorsicht und 
Umsicht handeln. In jedem Fall den Ausweis 
vor Betreten der Wohnung zeigen lassen und, 
V. enn möglich, die zuständige Polizei anrufen. 
Der Unbekannte soll etwa Mitte 2(1 und ca. 
IHO cm groß sein. Er soll schwarze, leicht ge- 
wellte Haare haben, sohlenk und ordentlich 
Bekleidet sein. 

Sachdienliche Hinweise nimmt jede Polizei- 
dienststelle entgegen. 

Brezeln reichten beim 
Laternenumzug nicht aus 

S50 Kinder haben am Laternenumzug zum 
Martinstag am vergangenen Dienstag teilge- 
nommen. Der Zug, vorneweg ein Reiter, führte 
durch die Altstadt, Bruchgasse, Obergasse, 
Hügelstraße, Teichstraße durch das Mühltal 
und die Turmgasse zurück zum Rathaushof. 

Ein buntes Bild boten die teilweise selbst- 
gebastelten Laternen. Zum Abschluß gab es 
noch eine besondere Überraschung: Brezeln 
»ollte jedes Kind bekommen. Leider hatten 
sich die Veranstalter, Sozialamt und Turnver- 
ein, verkalkuliert. Mit einem so regen Zu- 
spruch hatten sie nicht gerechnet, so daß 
pinige Kinder leer ausgehen mußten. 

Auch I.,angcn soll sein Museum bekommen. Um genau zu sein; Im Rahmen einer „Doku- 
mentation" sollen „historische Begebenheiten und Zusammenhänge durch Ausstellungen und 
Verüffentlichungen" dargestellt werden. In ihrer Endausbaustufe, so plant der Magistrat, 
soll sicli diese „Dokumrntation zu einer Ständigen Ausstellung" entwickeln, die auch Be- 
suchern zugänglich ist. A'orgeschen sind dafUr die Räume auf der O-'selte Im alten Rathaus 
und bei Bedarf der inzwischen renovierte Rathaussaal. 

Neu ist dieser Gedanke nicht. Schon im 
Haushaltsplan 197.'5 waren 10 000 Mark für 
einen „musealen Bereich" eingeplant. Die Par 
lamcntaricr ließen diese Haushaltsstelle sper- 
ren. Zunächst einmal sollte eine Gesamt- 
konzeption erarbeitet werden. Acht Monate 
lang, von Februar bis September, kümmerte 
sich die Verwaltung um diesen parlamentari- 
schen Auftrag. Zusammen mit verschiedenen 
Institutionen und sachkundigen Bürgern 
wurde jetzt eine Konzoption zur „Sammlung 
zur Langener Stadtentwicklung" vorgelegt. 
Diese gliedert sich in zwei Bereiche: Stadt- 
archiv und Dokumentation. Der Haupt- und 

Sonderverkauf 
für die Dritte Welt 

Waren aus Ländern der Dritten Welt, 
Kaffee und Tee, Gebrauchsgegenstände 
und Schmuckstücke, werden am Mitt- 
woch (Büß- und Bettag) von II bis 
18 Uhr und am kommenden Sonntag von 
11 bis 13 Uhr im Jugendheim der evange- 
li.schen Johannesgemeinde, Carl-Ulrich- 
Straße 4 (1. Stock) zum Verkauf ange- 
boten. 

Finanzausschuß wird sich am Donnerstag, 
20. November, ab 19 Uhr mit dem Vorschlag zu 
befassen haben. 

Zweck der Sammhmg: Sie .soll zum einen 
ortsgeschichtiich wertvolles Schriftgut erhal- 

ten und zum andern historische, alltägliche 
Lebensbedingungen und deren Ausdrucks- 
formen darstellen. Das Archiv soll in einem 
Raum des neuen Rathauses untergebracht 
werden, die Dokumentation, wie erwähnt, im 
alten Rathaus. 

Das Stadtarchiv besteht bereits. In den letz- 
ten Jahren hat dort jedoch der Schlendrian 
Einkehr gehalten. Seit dem Tod von Studien- 
rat und Heimatforscher Dr. Eduard Betzen- 
dörfer war das Archiv von der Kulturabtei- 
lung mitbetreut worden. „Trotz intensiver Be- 
mühungen", muß Bürgermeister Kreiling ge- 
stehen, „ist es einmal im Hinblick auf die an- 
gespannte Per.sonalsituation, aber auch im 
Hinblick auf die sehr sachbezogenen Anforde- 
rungen nicht möglich, die Tätigkeit des Ar- 
chivpflegers mitzuversehen." Durch unzuläng- 
liche Behandlung und Unterbringung sind die 
Archivstücke nicht nur ungeordnet, sondern 
haben auch teilweise sehr gelitten. Bürger- 
meister Kreiling zieht das Fazit: „Die Bestel- 
lung eines nebenamtlichen Archivpflegers ist 
daher unerläßlich." 

Kurz zur Geschichtes des Stadtarchivs. Bis 
1937 war es von dem damaligen Leiter der 
Realschule, heute Gymnasium, Professor Dr. 
liUdwig Schütz, betreut worden. Seine Nach- 
folge trat Dr. Eduard Beizendörfer an. Als er 
1972 starb, übernahm die Kulturabtcihmg 
des Haupt- und Personalamtes die.=o Aufgabe. 

Zur geplanten Dokumentation führt Krei- 
ling aus: „Eine gegenständliche Sammlung ist 
sinnvoll, wenn Langener historische Gegeben- 
heiten und Zusammenhänge der alltäglichen 
Lebensbedingungen und deren Austlrucksfor- 
men analysiert und dargestellt werden." Um 

Mitglieder des Ruten Kreuzes und der Feuerwehr nahmen am vergangenen Samstag Schau- 
fel und Drd(karre zur Hand und räumten die Brandstelle auf SchloB Wolfsgarlen. Wie be- 
richtet, hatte ein Schadensfeuer einen Anbau verniditet, in dem sich die Transpartfahr- 
zeuge und widitige Spielgeräte der I>RK-Sonder-Kindertagesstätte befanden. Zahlreiche 
Spenden zur Linderung der Not sind sdion eingegangen. Wer möchte nodi helfen? Das 
Spendenkonto lautet: DRK, Brandschaden Wolfsgarten, Konto-Nummer 50—405167 Spar- 
kasse von 1822, Frankfurt. Übrigens; morgen um 14 Uhr spielen die Bäcker und die Schorn- 
steinfeger in ihrer Berufskleidung auf dem SSG-Sportplatz Fußball. Die Einnahmen sind 
für Wolfsgarten bestimmt. 

künftigen Beschauern auf Dauer einen .^n^riz 
zum Museumsbesuch zu geben, regte Kreiling 
an, sollten Wechselausstellungcn aus dem 
Fundus der Dokumentation stattfinden Zum 
Beispiel in Form von Teilbereichen der nukii- 
mentntion: Entwicklung der I.anRcner Indu- 
strie, Presse- und Informationswesen in I.an- 
gen, Vereine. Gastronomie, Vor- und Fi rh- 
geschichte. 

Die Dokumentation, schlägt der MaRr irat 
vor, soll von einer Arbeitsgruppe betreut v.-.-r- 
den, bestehend aus zwei Mitarbeitern des 
sachbearbeitendcn Amtes der Stadtverv.;il- 
tung, einem Mitarbeiter dos St.idtbauaintes, 
dem Archivpfleger, einem Vertreter des Ver- 
kehrs- und Verschönerungs-Vereins und zehn 
sachkundigen Bürgern, die vom Magistrat be- 
nannt werden sollen. 

Die Langener Zeitung 

erscheint am kommenden Freitag als 
Werbenummer In allen Haushalten. 
Sie enthält eine ausführliche Darstel- 
lung der Weihnachtsaktion des Ge- 
werbevereins und die OriginRlknrtcn 
für die Glückssterninarken. Anzciqon 
für die Glückssternmarken. 

Anzeigen für diese Ausgabe wer- 
den wegen des morgigen Feiertags 
möglichst noch heute, spätestens aber 
bis Donnerstag um 12 Uhr erbeten. 

Senioren 
stellen Handarbeiten aus 

Die Senioreri-Werkgruppe des städtischen 
Siizialamtes, die bereits in der VeiRanRenheit 
mehrmals mit kunstfertigen Aibeiten an die 
öflVntlichkeil getriien is!. wird \ Dien. ..g, 
25. November, bis Freitag. 28. November, im 
Foyer des Ratliau.ses „Stichlong"-II:in(iarbei- 
len aiiHStollon. In versdiiedenen Vitrinen " er- 
den die in dieser speziellen Technik bestirklen 
l.äufei'. Wandbehänge, Kissenhüllen. Tasi-hen 
und Gürtel zu bewundern sein. Die .'Xusslel- 
liing ist täglich von 8 bis 15.45 Uhr geöffnet. 
Sie folgt fa.'.t nalitlos auf das ..Atelii r I.:".n- 
gen 75". 

Im An.schluß an die Ausstellung werden tlie 
Senioren wie jedes Jahr einen Woihnaehts- 
basar organisieren. Am Samstag, 29. Novem- 
ber, können in der Altentagesstiilte an der 
Bahnslraße die unterschiedlichsten nützlichen 
und attraktiven Handarbeiten, bestickte, ge- 
strickte und gehäkelte Pullover. Jacken, 
Strümpfe, Alützen, Schals. Tücher. Decken, 
Kuscheltiore. Puppen sowie Rüder. I.äufer, 
Wandbehänge, Kissonhiillen und Taschrn- 
hüllen erstanden werden. 

Vier Schwerverletzte 
und 11 000 Mark Schaden 

Vier .Sdiwerverletzte und einen Sachschaden 
von 11 000 Mark forderte ein Verkehrsunfall, 
der sich am .Sonntag gegen 1.12 Uhr im Kreu» 
Zungsbereich .Südliche Ringstraße ' B 3 er» 
eignete. 

Ein Autofahrer, der die Südlidie Ringstraß# 
In östlicher Richtung befuhr, bog an der ge- 
nannten Kreuzung nach links ein, ohne auf 
einen entgegenkommenden Wagen zu achten, 
so stellte es jedenfalls die Polizei dar. Da» 
Ergebnis war ein Zusammenstoß mit schwe- 
ren Folgen. 

wie gewachsen, 
Brust + Quenrippe 

Rinderbraten 

zart 500g 

Abgabe dieser Sonderangebote nur In haushaltsüblichen Mengen, solange Vorrat reicht. 

Ungar. Pußta 
Grillenten 
Hdlkl. A, gefr., 1600 fl-Stück 

VitapanBauern- 
schnitten 
500 g-Packung 

Sarotti .75 
Pralinen Packung 
»7 Ländcr^Spezialltütsn« 

Rinder- 
goulasch 
saltig 500 9 4.98 

Bratwurst'foT; Oder 
Original bayertvcher 

Dr.Oetlier 
Fischstäbchen 
tiefgekühlt, 300 g-Packg. 

Delikateß- 
Bauchspeck 

5^18 

uwia« ,»."■■88 148 

1 ]o SSSSU7 gn 
■ 8 Stück ä 50 g, Glas 

Hildesheimer 
Leberwurst 
grob -f fein 100 g 

Span. Orangen 
»Navelinas» 
Klassen, lOOOg Netz 

Papier 
Tasciientücber 
lOxIOar Packung 

PalmoHve 
spülnHttel 
1 Ltr.-Flascha 

Biberbettücher^^ 
bunt bedruckt, flKM CEg 
150 x 280cm in JIM 
2 Stück-Packunn 

LANGEN, Bahnstraße 29 EGELSBACH, Ernst-Ludwig-Straße 39 
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Zu Ihrem Vorteil! 

Inserate 

SSG - Fortschrittlicher Verein mit Tradition 
Kommunales Kino 

die beachtet 
werden sollen, 
gehören in die 

£anffcncr2älunö 

wir sagen Ihnen auch 

warum... 

... weil die 

lan^cncr Zeitung 

so ausführlich wie keine an- 
dere aktuell über die Gescheh- 
nisse am Ort berichtet und 
deshalb 

in fast jedem Haus minde- 
stens einen Abonnenten hat, 

pünktlich und zuverlässig ge- 
bracht wird, 

von der ganzen Familie ge- 
lesen wird. 

Kombinieren Sie Ihre Anzeige!') 

Hainer Wochenblatt 
Wochenzeitung für Dreieichenhain 

erscheint Jeden Donnerstag. 

Dann wird sie fast In jedem Haus 
in Dreieichenhain gelesen. 

*) das kostet wenigsf. als Sie denkanl 

Sie wissen doch: 
Wer eine Zeitung kauft 
der liest sie auch 
... und damit: Ihr Inserat! 

0 Unsere Anzeigenpreise 
sind günstig 

# Kombinierte Anzeigen 
wirken mehr 

0 IMengen- und 
Wiederholungsrabatte 
helfen sparen 

# Viel Werbeerfolg 
für wenig Geld 

Denken Sie daran, wenn Sie für die 
Zeit vor Weihnachten und für das 
kommende Jahr disponieren. Ver- 
langen Sie 

unser Angebot! 

Rufen Sie uns 'an: 

Mit dem Kürzel SSG verbindet sich für 
Mitglieder und Öffentlichkeit spontan die 
Vorstellung von Leben, Aktion, Treffpunkt. 
GeselliBkeit, Freizeitgestaltung. Der Verein 
bildet den Mittelpunkt spezifischer Interessen- 
gruppen und ermöglicht somit den erforder- 
lichen Ausgleich zum Berufs- und Familien- 
leben. Den individuellen Wünschen und An- 
forderungen an eine sinnvolle, zweckmäiiige 
und zufriedenstellende Freizeitausfüllung 
wird die SSG durch ein breitgefächertes Ge- 
staltungs- und Betätigungsfeld gerecht. Alle 
Bereiche des kulturellen und sportlichen Le- 
bens vereinigen sich hier zu einem bunten, 
lebensnahen Mosaik. Ein gutproportioniertes 
Altersspektrum, angefangen vom kleinen 
Knirps bis hin zum altgedlenten, bewährten 
Rentner, sicher ein zweckrntsprechende.s Ver- 
einsleben. Dort, wo sich BegeisterungsfiihiK- 
keit und Ideenreichtum der Jugend mitUbor- 
.sicht und Erfahrung des Alters paart, sind die 
Weichen eindeutig auf freie Fahrt gestolU. 

VielseitiRkeit und Aufgeschlossenheit sind 
Trümpfe der SSG. Ausgleichs- und Breiten- 
Sport auf der einen Seite, aber auch Ijeistungs- 
und Spitzensport auf der anderen Seite finden 
in ihr optimale Förderung. Angefangen von 
Fußball bis Leichtathletik existiert ein Inter- 
essanter Querschnitt durch alle Bereiche des 
Sports, dem von Jungen und Alten mit glei- 
chermaßen großer Begeisterung gefrönt wirrt. 
Daneben crhUlt ein abwechslungsreich gestal- 
tetes Angebot an Festen und Veranstaltungen 
jeglicher Art Anerkennung und großen Zu- 
spruch. Dieser wohlabgewogonen Mi.'ichung an 
Aktivitiilen in Richtung auf eine wertvolle 

Ragtime 
und Folk im Club Voltaire 

Mit Ragtime-Musik wartet der Club Vol- 
taire am kommenden Freitag, dem 21. Novem- 
ber, auf. 

Dave Inker, aus England, genauer gesagt 
aus Bri.stol, wird ab 20 Uhr vorwiegend 
Ragtime, aber auch englisdien Folk, priiscn- 
tleren. Der F.intritt kostet drei Mark. 

Ausreißerin wartete, 
bis sie angesprochen wurde 

KifU' rtHU»v(>lle 16jahrige AusreilScrin hat 
oin Poli/.eibeamter am Dienstag R<*- 
j»en 18.45 Uhr beim Betreten der Langenei* 
Poli/.eislntion aufgelesen. Die löjährige war 
seil dem 4. November von Heilbronn aus un- 
terwegs. 

Dem Beainten war das unentsehlossene 
Mädchen vor der PoU/.eistation aufgefallen, 
das offensichtlich noch mit sich kämpfte, sich 
/.u melden oder nicht. Die Eltern In Hellbronn 
wurden verständigt, die ihre Tochter dann 
gegen 21 Uhr in Empfang nehmen konnten. 
Das Mädchen war nach eigenen Angaben per 
Anhalter unterwegs gewesen. 

Diavortrag über die Sowjetunion 
Zu einer Diaschau lädt die Deutsche Kom- 

munistische Partei für Freitag, den 21. No- 
vember, um 20 Uhr in die Stadthalle, Klub- 
raum I, ein. Alwin Borst hat längere Zeit die 
UdSSR besucht und nennt seinen Diavortrag 
,,Eindrücke einer Reise in die Sowjetunion". 
Interessenten sind herzlich eingeladen. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Pfarrgemeinde Uebfrauen 
Herr Pater Syndicus aus Frankfurt hült am 

Donnerstag, dem 20.11., um 20 Uhr im Pfarr- 
heim, Frankfurter Straße 36, einen Lichtbil- 
dervortrag über „Frühchristliche Kunst". 

Alti'in.iliv»' /um gruii' n Alltim.slcbi n l.cIS (Uis 
Kür/el S.SO zu einem Qu:ili'iit-bi'gri ff \vf rdon. 

Mit bercohtigtem R'olz verweist der Verein 
auf .seine große Tradition und riiiiint M-incn 
..Tionieren" auch heule nocli einen besonderen 
Khrenplatz ein. Das bedeutet aber keinesv.'egs 
ein Sichverschließen vor F.rfordernissen der 
Zeit. Im Gegenteil, man paßt bich veränder- 
ten Situationen schnell an (z. B. Datenverar- 
beitung als Grundlage der Vereinsführung), 
greift erfolg\.'er.'^prechende Ideen gerne auf 
(z.B. .lazzgynmastik, Turnen mit Mutter und 
Kind) nnd entwickelt sciilieüliih selbst neue 
Gedanken (z.B. altersspe/.ifische Mitgliedei- 
ehiuiig). 

Die heilige EUsahcth 
Der 1!). November iit im Kali.nder ula 

Namenstag der Heiligen F,li.sabelh ver- 
zeichnet. Man erinnert sich dabei an 
jene ungarische Königstochter, die einst 
ai.s Landgräfin von Thüringen ein 
schweres I.os zu tragen hatte, Die Hei- 
lige Klisabeth gilt al.': Vorbild uneigen- 
nütziger Nächstenliebe. Nur ein kurzes 
(Jlück war ihr an der Seite des I.and- 
grafen I.udwig beschieden. Als der 
junge Fürst einem Kreu/.zug folgte und 
nicht zurückkehrte, verjagte dessen 
Bruder die junge Witwe und ihre Kin- 
der von der Wartburg. 

Lange Zeit irrte sie umher, bis sie 
schließlich bei Konrad von Marburg 
Aufnahme fand. Aber in all ihrem per- 
sönlichen Kummer spürte sie noch die 
Kraft, hilfesuchenden Menschen mit Rat 
und Tat zur Seite zu stehen. Sie wurde 
zur Schutzheiligen aller Leidgeprüften. 
t;roß war deren .Schmerz, al.s die junge 
Landgräfin im blühenden Alter von *24 
Jahren starb. 

In Marburg halle sie das Franziskus- 
Hospital gegründet; die schönste Kirche 
der Stadt trägt ihren Namen. Sancta 
Kli.sabeth ist die Patronin der Ordens- 
genossenschaften, die nach ihr benannt 
wurde, der Elisabeth-Vereine, der Cari- 
tas und der Wohltäligkeitsvereine. Bäk- 
ker und Bettler, Witwen und Waisen 
sehen in ihr die Schutzheilige. Die bil- 
dende Kunst hat sie oft dargestellt, 
meist in fürstlicher Kleidung, Almosen 
austeilend oder den Armen die Füße 
waschend Auch trägt sie häufig einen 
Korb mit Rosen, in Anlehnung an das 
legendäre „Rosenwunder", wonach sich 
Speisen, die sie gegen den Willen ihres 
Gemahls den Armen zutrug, in Rosen 
verwandelten, als sie dabei überrascht 

■ wurde. 

Vorsicht vor bitteren Mandeln 
Nach Genuß von bitteren Mandeln kommt 

es immer wieder zu Gesundheitsstörungen, 
insbesondere bei Kindern. Darauf weist die 
Kaufmünnische Krankenkasse (KKH) in der 
letzten Ausgabe ihres Rundbriefes hin. 

Bittere Mandeln — eine beliebte Zutat für 
die „Weihnachtsbäckerei" — enthalten Blau- 
säure. Schon drei bitlere Mandeln können bei 
Kindern Vergiftungserscheinungen verursa- 
chen, die u. a. in Form von Kopfschmerzen, 
Sehstörungen, Schwindel, Erbrechen und 
Krämpfen auftreten. Man sollte deshalb bit- 
tere Mandeln unbedingt gesondert und für 
Kinder unerreichbar aufbewahren. Ein Tip, 
den alle Eltern gerade in der Vorwe^nachts- 
zeit imd bei der „Weihnachtsbäckerei" beach- 
ten sollten. 

Dir Ucllepriituiig. Dienstag, 18. November, 
Uhr. in der .lugcnrihcgpgnunRsstätte 

(Sladthalln). Die PaiiuliMolle Dustin Hoffmans 
in oiiiiMn Film, der ihn weltberühmt machir. 
Hoffnian spielt einen jungen Amerikaner, der 
eben graduiert worden ist. Aber wer die 
Reifeprüfung absolvieit, hat, das ist ein aller 
Krfahrung.ssalz, keineswegs die Schwelle ziun 
Erwach.sensein überschritten. Der junge Ben 
jedenfalls hat da seine Schwierigkeiten, vor 
allem mit den Frauen. Simon & Garfunkel, 
begleiten den Film mit schönen, sanften, iru- 
nischen Bfalmimntern, 

Kobin lloiid. KöhIk der VaRabunden, Don- 
nerstag, 2U, November, 15 Uhr, in der .lugend- 
begegnungsstälte (Stadthalle), In Abwesenheit 
des Königs von England, Richard Löwenhei'z, 
hat der ehrgeizige Prinz .Johann die Regent- 
sdiaft übernommen. Robin von Locksley, enl- 
rüs'et über diese freche Anmaßung des Ver- 
räters, erscheint während eines glänzenden 
Banketts, um ihn des Verrats anzuklagen. 
Plötzlich jedoch wird er von den bewaffneten 
Mannen des Prinzen angegriffen. Es gelingt 
ihm, zu entfliehen. Im Wald von Sherwood 
sammelt er seine Anhänger und verpflic+itet 
sie zu unbedingter Treue, Sie nennen ihn von 
jetzt an Robin Hood, Die Hauptrollen in die- 
•sem Film .spielen ICrrol Flynn und Olivia de 
Havilland. 

Ausgebrochene Rinder 
waren Vericehrshindernis 

g Olfensichtlich ungenügend kümmert sich 
ein Sprendlinger Tierhalter um seine weiden- 
den Kühe und Stiere, denn sonst würde es 
nicht vorkommen, daß sich die „Rindviecher" 
schon mehrfach selbständig machen konnten, 

Sprendlinger Polizeibeamte waren allein am 
l,*?, 11. in zwei Fällen mehrere Stunden im 
Einsatz, um die ausgebrochenen Rinder in 
Schach zu halten. Bereits gegen 8,10 Uiu- 
machten ausgebrochene Rinder auf der Straße 
Götzenhain—Gut Neuhof den .Straßenverkehr 
unsicher. Die Polizeibeamten fingen die Rin- 
der ein und hielten sie in Schach, bis der Tier- 
halter sie abholte. 

Gegen l.S,30 Uhr halten sich fünf .Stiere 
selbständig gemacht, deren Wanderung von 
den Polizelbeamlen in der Gölzenhainer Ge- 
markung gestoppt wurde. Auch hier waren 
die Polizeibenmten bis 16,3S Uhr einge.setzt, 
ehe der für die entstandene Gefahrensituation 
verantwortliche Tierhalter den Rücktransport 
übernahm. 

Strümpfe, Schlafsack und Geld 
unter den Fundsachen 

Im Monat Oktober sind folgende Gegen- 
stände abgegeben und nidit abgeholt worden 
Das Fundbüro meldet: 

Einen Herren-Trauring, eine graue Decke, 
eine Plastiktüte mit Herren-Strümpfen, Da- 
men-Strumpfhosen und einen Kinder Pullover, 
einen Herren-Knirps, einen Schlafsadc, eine 
Steppdecke, im Siedlerheim liegengeblieben, 
eine Babydecke, ein Paket mit Druckereiar- 
tikeln, einen Geldschein, eine rote Mädchen- 
jacke, eine Damen-Armbanduhr, eine Plastik- 
tasche mit Herren-Badesachen, eine Hunde- 
leine, eine Lesebrille im Etui, eine Geldbörse 
mit Inhalt, einen Damen-Taschenschirm, einen 
Plastikbeutel mit Handtuch, Tollettentasche 
und Schuhen. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, Im Rathaus, Telefon 203—281, Zim- 
mer 2, geltend zu machen. 

Gesundheitspolitik bleibt vordringlich 

• Die KOitenexplosloB im aesundheltH- 
2 wcsen bat ein AitsmsB Mi(ciioinmen, das 
• mftnchen befürchten IKßt« flosbUe Ijelstaii- 
• gen mttMen »bgebant, Baltragssatxe er- 
S hSht werden. Dodi an einen Abbau so- 
• aialer Leistungen wird nleht gedacht, auch 
• nicht daran, die Ziel« der Gesundhelts- 
^ poUtik der Bnndesregiemng su Sndern 

oder gar preisnigeben. t 

21011/12 

Die gesundlieitspolitisdien Ziel« der Bun- 
desregierung werden bestimmt von den Auf- 
gaben, den Gesunden gesund zu erhalten und 
den lüranken mSgllcfast sdinell und möglichst 
vollständig wieder gesund lu madien. So hat 
es die Ministerin «Ir Jugend, Familie und 
Gesundheit, Frau Dr. Katharina Fodce, In der 
gesundheltspolltisdien Debatte des Bundes- 
tages umrissen, und sie hat hinzugefügt: 

„Für uns Ist es ein Gebot sozialer Gerech- 
tigkeit und damit Rlditsdmur tinwrer O«- 
sundheiUpolitik, daO jeder Gesunde bzw. Jeder 
Kranke ^ese Chance erhält, unabhängig von 
seiner sozialen und berufllcfaen Situation, un- 
abhängig von der Höhe seines Einkommens.* 

Dies bedingt, daß man bereit ist, das Ge> 
sundheitswesen weiterzuentwidceln und das 
System immer wieder darauf zu prüfen, was 
es leistet und was nidit, wie sich das Ver- 
hältnis zwisdien Aulwand und Ertrag ent- 
wickelt und wo die sdtwacfaen Stellen sind. 
Die« hat nidit« mit Systemvertaderung zu 
tun. 

Mehr WirtsdiaftUchkeit 
In den Bereichen der gesundh*itU(hen Ver- 

«orgung müssen Überlegungen der Wirtsdiaft- 
Uchkeit stärker all bisher zum Zug« kommen, 
^istungen müssen also rationeller erbradit, 
Hi« verädiledenen Bereiche müssen besser als 

Kein Abbau der sozialen Leistungen 
bisher verknüpft werden, und eine vorau«- 
scfaaucnde abgestimmte Planung muß im Ge- 
simdheitswesen so selbstverstSndlidi werden 
wie anderswo audi. 

Die Finaozierung des Gesundheitswesens 
erlordert in allen vergleichbaren Industrie- 
staaten seit langem einen wachsenden Anteil 
am Bruttosozialprodukt. Dieser Trend 
wird auch in Zukunft anhalten. Darauf 
muß man sidi einstellen. Und deshalb 
führt es nicht weiter, wenn nun alle in 
der Gesimdheitspolitik Tätigen sidi ge- 
genseitig den Sdiwarzen Peter zuspielen 
wollen. Genauso müßig Ist es, zu ver- 
sudien, die anfallenden Kosten vom 
Beitragszahler auf den Steuerzahler und 
umgekehrt zu verlagern. Bezahlen muß 
ja in Jedem Falle der Bürger. 
KostendämpfuDg notwendig 
Hier, in dieser von der Kostenseite 

her so angespannten, in der polltischen 
Diskussion so emotionalen Situation, 
hilft nur eine gemeinsame Anstrengung 
aller, die für die Kostenentwicklung und 
für die Begrenzung der Kosten im Ge- 
simdheitswesen Verantwortung tragen. 
Dies beginnt beim Patienten, damit sind 
Ärzte, Apotheker, Krankenkassen. Kran- 
kenhausverwaltungen ebenso gemeint 
wie diejenigen, die in den Haushalten 
von Bund und Ländern Mittel für Kran- 
kenhäuser bereitstellen und durdi Kran- 
kenhausbedarfspläne entsdielden, weldie 
Krankenhäuser mit öffentUdien Mitteln 
gefördert werden und welche nidit. 

Sa geht nicht um die Alternative 
Kostenanstieg oder Minderung der Lei- 
stungsCäiilgkclt. Es geht vielmehr darum. 

«o Frau Dr. Foclt«, „alle Mö^chkeiten der 
Rationalisierung, der funktion^ezogenen Ko- 
operation und Arbteis^teiiimg, der abge- 
s&nmten imd einheitUdien Planung zu nutzen, 
i;m durdi Kostendämplung den hohen Lel- 
rtungsstandard unseres Qesundheitswesens 
tu erhaRen und wo nötig zu steigern." WEG 

Die Krankenltassen stöhnen unter stSndig runeh- 
menden Rosien. Sie haben für Medikamente, Heil- 
and HilfsuilUd 1974 rund «elm BlUliarden DM »ul- 

bringen wttssen. 
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Oitentlial 

Wir gratulieren ! 
... HtMTn Jakob Hallor. Bahiibofstr. /um 
7n., Frau r.uise I.,angh(>l/., I.iuißenpv Str. Hl» 
zutii 7'i. und Frau Charlottt* /.immor, 
ger Sir. zum 73. Geburlstiig am IJ). 11. 
... Frau Ho.^ina Kauli. Tauiiusstr. 19, /.um 7(1. 
Oc'hurtst;m am 20. II. 
... Frau Filisabelh Potors. Fc»liiberK^tr. 8, zum 
7.3. Gcburtslag am 21. 11. 

Die be.sleii Wün.scho für ein woüeres Wohl- 
rmolipn entbietet die LZ. 

Ärztlicher Notdienst 
o Am Mittwoch von 14 Uhr bi:. Dnnnorstaß 

um tt Uhr: Dr. I.oycror. Mensel, HoMdörfer 
Strafte 3. Telefon 0«l fii» '2 77. 

/ahnürztlicher Notdienst 
ü Spreclistunde am Mittwoch von 9 bis 12 

und von 15 bis 18 Uhr: Herr Buehschl tg. 
nahnIu»Ntr. IH. Telefon tl filOIJ / « fi4 GH. 

Oomcindeschweslcr 
o Flsa Pippij». Taunusstr. 17. Telefon 56 25. 

Polio-Impfung am 21. November 
i> Die Poliü-SiliUii'kinipfunp: findet am 

Krcilrin, 21, Novotnhpr, von 11 bis Iii t'lir in 
der Winficrlschule, KriodhoIstriilJe, statt. An 
ihr .sollten allp Bürger teilnehmen. Nicht nur 
Kinder, aiicli Ki wachsenc können an der Kin- 
dorl'ihniung erkranken. Durch die Impfung 
sollte dah n' viirgebeiigl werden. 

Zu., „.irnankünfte der Frauenhilfe 
« Die Milslieder der evangelischen Frauen- 

hilfo trei'fen sicli an jedem Montag um 2U Uhr 
in' evangeli>;chon Gemeindehaus, 

Großes inieresse an Tennisclub 
II Werner .l(),'<l, einer der Initiatoren zur 

Criindung eines Tennisclubs in OCfenthai, 
nieidel, cUilj in der Gemeinde Ofrcnlhal ein 
großes Inieresse an der Gründung eines sol- 
ilien Vereins bestehl, His ief't haben sich ca. 

70 ln1. res,ienten gemeldet. Für die erste De- 
zemberhäifle sei ein Informationsabend ge- 
plant, so .lost. Die Gründung des neuen Orts- 
vereins soll im .lanuar 1976 stattfinden, damit 
dann ijonkrele Verhandlungen geführt wer- 
den können. 

Das erste Problem wird sein, mil der Ge- 
meinde in Verhandlungen zu treten, um Ge- 
lände, Geldmittel und sonstige Unterstützung 
zu erhalten. Ob mai\ Tennispliitze in das neue 
Sportzenlrum der Gemeinde einbeziehen kann, 
steht noch nicht fest. Werner .TosI meint aber, 
dall man dort Gelände bekommen könne. 

Ein Milchdieb geht um 
o Auf Trinkmilch abgesehen ha' e.s ein Dieb, 

der mindestens schon zwölfmal frühmorgens 
sich selbst bedienl hat, ohne dafür zu bezah- 
len, T.etzlmallg am 14, 11,. als er in der l.ange- 
ner Straße von einem Grundstück eines Kauf- 
manns 16 l.iter Milch mitnahm. Der oder die 
Tiiter müssen über ein verschlossenes Tor 
klettern, um an die Milch zu gelangen. 

Junge Union tagte in Offenthai 
o Am Dienstag trafen sich erstmals die Vor- 

stand.^milglieder der Jungen Union Dreieich 
mit dem Vorstand des CDU-Ortsverbandes 
Offenlhal, Folgende Themen wurden erörtert: 
■lugendarbeit in Offenlhal in Bezug auf die 
zukünftige Stadt Dreieich, Öffentlichkeits- 
arbeit der .Jungen Union in Offenlhal und 
Erarbeilung eines .lugendveranstallungskalen- 
ders. 

Bei einer niiclilen Mitgliederversammlung 
der .lungen Union in Ofü-nthal, zu welcher 
alle inlere.';.sierten Bürger eingeladen sind, 
soll dieser Tliemenkreis weiter di.skutierl wer- 
den. 

MdB Coppik (SPD) 
spricht in Offenthal 

o Per Vorstand des SPD-Orl^be/.irks Offen- 
thal hat seine Mitglieder zu einer MituHcder- 
versammlun« für heule, DienslaK. 18. Novem- 
ber, 20 Uhr. ins Sportkasino eingelad'^n. Im 

dötzeuliRiii 

Verlauf der Versammlung wird der -Sl'D- 
Bundestag.sabgeordnete Manfred Coppik ein 
Referat über das Thema „.•Vktuelle l?roblenu' 
der Hundespolilik" halten. Weiterhin steht ein 
Bericht des OrUbezirksvorstandes auf der Ta- 
gesordnung, Danach wird man darüber tliskn- 
tieren, wer bei den niichsten Bimdestagswah- 
len für den Wahlkreis 144 kandidieren soll. 
Abschließend werden die Delegierten für die 
Wahlkreiskonferenz gewShIt, Die Mitglieder 
werden um zahlreiches und pünktliches Kr- 
scheinen gebeten, 

Gut besuchte 
Mitgliederversammlung der LVB 

o über 180 Mitglieder waren der Einladung 
der l.angener Volksbank gefolgt, welche für 
den Bereich der Niederlassung Offenlhal eine 
Milgliederver.-Jammlung im evangelischen 
Gemeindehaus abhielt. 

Bankdirektor Norbert Karl konnte melden, 
daß die Volksbank auch in die.sem .lahr wie- 
der mil einem Zuwachs, welcher allerdings 
nicht sehr hoch sein wird, rectinet. Risiko- 
reiche Beteiligungen wird man wie in der zu- 
rückliegenden Zeil vermeiden, Karl betonte, 
daß die T.angener Volksbank keinesfalls 
„Großgläubiger" der Baugenossenschaft Drei- 
eich .sei. An Hand von I..ichtbildern erläuterte 
Karl die Ge.'-'rhäl'lsentWicklung der Bank in 
den letzten fünt .Tahren, Im laufenden .Tain- 
wurde eine besonders hohe Sparfreudigkeit 
feslsiestellt, Insbesonder«? im Geschäftsbereich 
Offenlhal stiegen die .Spareinlagen, die Nach- 
frage nach Krediten ging erheblich zurück. 

Die allgemeine Aussprache im Anschluß an 
den Geschäftsbericht verlief ruhig. Die Frage 
nadi der Beteiligung bzw. Kreditgewährung an 
die Baugenossenschaft Dreieich beantwortete 
Direktor Karl offen. Man habe der Baugenos- 
senschaft zwei Kredite von zusaminen etwa 
einer Million Mark gewährt. Dio.se Kredite 
seien aber gut abge.sichert. F.s handele sich 
hierbei auch lun die „Baierhansenwiesen" in 
•Sprendlingen, welciie an die Stadl Sprendlin- 
gen verkauft wurden. 

Die nächste Auslandsreise des I.VB-Reise- 
büros wird nach Fernost führen. Die Reise 
wird etwa 2500 Mark kosten. 40 feste Anmel- 
dungen liegen bereits vor. Für die Zukunft 
sollen auch Reisen geplant werden, die nicht 
mehr als 1000 Mark kosten sollen. 

Der Abschluß der Veranstaltung galt dem 
Blick in die Zukunft, Direktor Karl meinte, 
daß man auch im nächsten ,lahr vorsichtig 
verfahren müsse, der Ausweg aus der Kri.se 
sei immer noch unsicher. Die Politiker seien 
zwar überwiegend zuversichtlich, dennoch 
wissen auch sie keinen praktisch gangbaren 
Weg, Politik und Wirklichkeit stimme nicht 
immer überein, .'\uch dafür, daß Konjunktur- 
Programme „verpuffen" können, halte Direk- 
tor [varl ein Beispiel parat. Von insgesamt 77 
Anträgen zur Altbau,sanierung konnten ledig- 
lieh 2'2 Antragsteller Rundesmitlei erhalten. 

Wir gratulieren ! 
R Hohe Geburtstage feiern am 18. November 

Margarete Lenhardt, Außerhalb 8 (71), am 
20. November Hanna Weitze, Hühcnweß 16(75) 
und am 21. November Wilhelm Schnizer, In 
den Rohwiesen 2 (72). Allen wünschen wir 
auch für das neue Leben.s.ialu* CfUltes Segen. 

Silberne Hochzeit 
g Die Eheleute l.uisc und Georg Stapp, 

Frankfurter Straße 4. feiern am IB, November 
ihr silbernes Ehejubiläum. Wir gratulieren 
ihnen hierzu auf das herzlichste und wün- 
schen viel Glück und Segen für den weiteren 
gemein.samen Lebensweg. 

VdK-Mitgliederversammlung 
g Der Ortsverband des VdK ladt für den 

morgigen Nachmittag um 16 Uhr zu einer 
wicliligen Mitgliederversan\mlung im Darm- 
slüdter Hof ein und bittet um zahlreiches Er- 
scheinen. 

Morgen Geflügelschau 
g Mit etwa 30U Tieren wird die Geflügel- 

scliau des Geflügelzuchtvereins beschickt sein, 
die am morgigen Mittwoch in der SG-Turn- 
halle in der Frühlingstraße zu sehen ist, 

Gottesdienst zum Büß- und Bettag 
g Die evangelische Kirchengemeinde hält 

am morgigen Büß- und Beilag um 10 Uhr 
einen Gottesdienst ab. Am Nachmittag ab 
14,.tO Uhr l:ommt die Kantorei zu einer außer- 
planmäßigen Probe zur Vorbereitung des am 
30. November in der Stadtkirche in Langen 
stattfindenden Konzerts mit der Aufführung 
von Haydn's „Schöpfung" zusammen. 

Erwachsenenbildung in St. Marien 
g Die Pl'arrgemcinde St, Marien setzt ihre 

Erwaclisenenbildung am morgigen Mittwoch 
um 20 Uhr fort. Auf der Tage.sordnung sieht 
ein Vorliag mit anschließender D!skus.sion 
über das Thema; „Der geistige Hintergrund 
der Rahmenrichtlinien". 

Schluckimpfung 
g Die Schluckimpfung für Kleinkinder fin- 

det am 21. November von !) bis lO.lifl Uhr 'M 
der Karl-Nahrgang-Schule statt. 

Vorträge in der Nahrgang-Schule 
g Wie uns die Leitung der Nahrgang- 

Scliule mitteilt, findet der Vortrag des Schul- 
IKj'chologon W. Kuhnert nicht am Mittwoch, 
sondern am Donnerstag, dem 27, November, 
stott. Das Thema lautet „Verhaltensmodifika- 
tion in Scliule und Elternhaus". 

^ Ein Vortrag mit Lichtbildern über das 
Thema „Kinder zeichnen und malen" mil einer 
anschließenden Diskussion steht am Montag, 

Hab^n Sie so getippt? 
FiiMhallloto, Kltorwette; 

1 1 0 1 1 1 1 1 0 ü I 
Auswahlvvetlf „ti aus 45": 

;{ 9 17 22 2.-. .^8 (Ui) 
Kenmiuinlctt: 

Pferdctoto: II 10 11 15 l:( 
rferdrlott»; 4 lU 12 14 II 

I.ottuzahlen; 
7 U IS 2U 44 l<> (8) 

Lotto- und Totoquoten 
FUSSBAl-LTOTO — Krgcbnisswrtlp: I 

Rang; 402,10 DM; 2, Rang: 26,65 DM; ;), RanK: 
3,85 DM. 

AlI.SWAIIl.WKl'TK „« aus 45": 1. Rang 
216n4«,7,'i DM; 2, Rang; 27 105,80 DM; :t. Rang: 
7S6,70 DM; 4. Rang; 21,20 HM; 5. Rang 2,55 
DM. 

ZAIU.ENLOTTO: Gewinnkl, 1; 1 500 000, ; 
Gewin nklasse2; 100 624,90; Gewinnklas.se 3: 
290n,50; Gowinnklas.se 4: 50,0.t; Gewinnklasse 
5: 4,65 DM. 

(Angilben ohne Gewähr) 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: .Änderung des ICuisalziilanes der 

StraKenreiniguMR und der MiKlabruhr 
Anläßlich des Keiertages „Büß- und Bettag" 

am H). 11. l!»7ft ändert sich der Plan d^r 
Straßenreinigung und die Abfuhr des MülJ.s 
wie folgt: 

Mittwociiatour vom 19. 11. 1975 verlegt auf 
Donnerstag, 20. 11. 1975. 
Donnerstagstoiir vom 20. 11. 1975 vcrtegt auf 
Freitag. 21. 11. 1975, 
Freitagstour vom 21, 11. 1975 verlegt auf 
Samstag, 22. 11. 1975. 

Langen, den \2. 11. 1975 
Der Maf^istrat: 
l.iebe (Krster Stadtrat) 

dem 1. Dezember. aiU' dem Programm. Re/e- 
rent i.st ProTes-cor Meyers von der l'rankiurter 
Universität. 

Elternversammlung 
im evangelischen Kindergarten 

g Die Leiterin Charlotte .Splitter und Pfar- 
rer Zühlsdorf! luden in der vergangenen Wo- 
che zu einer Elternversammlung im evangeli- 
schen Kindergarten in der Rhelnstraße ein. 
Der neue Orl;;ptarrc>r nutzte die Zu.sammen- 
kunft zu einer ersten Kontaklaufnahme mil 
den Kitern, weil er meinte, daß der Austau.sch 
zwischen den Ellern und der Kirche auf dem 
Gebiet der Erziehung außerordentlich wichtig 
sei. Er könne bereits andeuten, daß der Kir- 
che die Kindergarlenarbeil keine Nebenauf- 
gabe wäre, sondern daß hier eine Plattform 
lebendiger und fruchtbarer Begegnung gege- 
ben werde, Sie sei heute um so notwendiger, 
als in den letzten Jahren die Erkenntnis dafür 
gewachsen sei, daß die Vorschulerziehung des 
Kindes entscheidende Bedeutung für die Ge- 
samlentwicklung des Mensciien habe. Als 
kirchlichen Beitrag in der Kindergarlenarbeil 
stellte er weiter heraus; Im Kindergarien muß 
ein Freiraum von dem vielfach in der .Schule, 
sicher aber in der Berufsau,sbildung und Be- 
rufsausübung, vorhandenen Leistungsdruck 
auf den jugendlichen Menschen vorhanden 
sein. Sein Appell richtete sich an die Eltern, 
die Bemühungen der Kirche im Kindergarten 
dadurch zu unterstützen, daß sie ihre Kinder 
von übertriebenen I.eistungsenvartungen be- 
freiten. 

In der nachfolgenden Wahl des Elternaus- 
schu.sses wurden 12 Verti'eter der Elternschaft 
gewählt. Als Vorsitzende wurde Frau Liese- 
lotte Schmitt, Im Längerroth 5, und als ihre 
Stell Vertreterin Frau Ingrid Ungurian, Kirch- 
Straße, gewählt. 

Behindertenarbeit wird erweitert 
g Die Arbeil an den behinderten Jugend- 

lichen, die unter Pfarrer Wilhelm Leites einen 
so erfolgreichen Anfang nahm und einen im- 
mer festeren Mitarbeiterkreis gewann, wird 
auch von seinem Nachfolger Gerhard Zühls- 
dorff als ein „Herzstück gemeindlicher Artoeit" 
betrachtet. Bei seinen ersten Zusammenkünf- 
ten mit den Jugendlichen und den Mitarbei- 
tern schälte sich als Zukunftsziel heraus: die- 
sen Dienst immer mehr in die allgemeine ge- 
meindliche Arbeit zu integrieren. Gesunde 
sollen an diesem Beispiel lernen, für Kranke 
dazusein und damit weiteren Kranken ihre 
Aufmerksamkeit und Hilfe zuzuwenden. Um 
dies immer mehr und sachgerechter tun zu 
können, ist auch an praktische und pädagogi- 
sche Ausbildung gedacht. Rektorin Petri von 
der Schule für Behinderte in Langen wird 
hierbei Hilfe leisten. Dabei soll jedoch der 
ehrenamtliche und freiwillige Charakter der 
seitherigen Arbeit auf alle Fälle beibehalten 
werden, was besonders von Ilse Pohl und den 
anderen seitherigen, so einsatzfreudigen Hel- 
ferinnen begrüßt wird. 

Betr,: NachtrasssaUung 1075 
und Haushaltssatzung 1!)76 

Der Entwurf der Nachtragssatzung der Stadl 
Langen für das Haushaltsjahr 1973 mit ihren 
Anlagen und der Entwurf der Haushaltssat- 
zung der Stadl fjangen für das Haushaltsjahr 
1970 mit ihren Anlagen liegen gemäß § 97 
Abs. 2 Hessische Gemeindcordnung zur Ein- 
sichtnahme vom 20, bis 28, November 1875 
während der Dienststunden (montags bis frei- 
tags von 8 bis 12 Uhr und von 13,30 bis 15,30 
Uhr) im. Rathaus, Südliche Ringstraße Uli, 
1, Stock, Zimmer 121, öffentlich aus. 
Langen, den 13. November 1975 

Der Magistrat 
Kreiling, Bürgermeister 

i 

Für alle, denen ZweckmäBigkcit 
wichtiger ist als Luxus. 

In letzter Zeit wurde immer öfter nad» einem 
Automobil gelragt, das - unter Verzicht otif cfie 

großzügige Senenauistattung, wie M r B. 
der Opel Kadett bietet - cfi« elementaren Tramport- 

bedürfnisse zu raedrigstem Preis erfüllt. 
Opels Antwort: der Zweck4Cadelt. NatOriid» hat er 

die sprichwörtlichen Opel-Qualitäten, wie ou$- 
gereifte Konstruktion, viel Platz, großer Kofferraum, 

V/irtichaftlichkeit, Zuverlässi^eit, gute Fahr- 
eigenschaften und hervorragende Verarbeitung. 
V^e jeder Opel hat der Zweck-Kadett 1 ganzes 

Johr Garantie - ohne km-Begrefoung. Und: er ist 
besonders preiswert. Spreoien Sie sehnet mit 

Ihrem Opel-Händler, denn den Zweck-Kadett bauen 
wir nur in begrenzter Stückzahl 

DM7995> 
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' ab Werk (unverbindliche Praisempfehlung), Mit 1.01-Molor, 29 kW (40 P^ 



Friedenspreis 

für Jugendliche 
Die katholische FricdensbewcRung und die 

evanßclische Aklionsfiemeinschafl Dienst für 
den Frieden stiften 1976 den Shalom-Prcis 
Christlicher Friedensdienstc. Drei Preisträger 
können jeweils 3 000 DM kassieren. Sowohl 
Einzelpersonen als auch Gruppen können sich 
an diesem Wettbewerb beteiligen. Vorausset- 
zung; der Ein.satz an der „Front", praktische 
Arbeit, die dem Frieden dient, und Aktionen, 
die sich an Kriterien der Gewaltlosigkeit ori- 
entieren. Sirben Kriterien .»ollen der Jury die 
F.ntscheidung erleichtern, darunter: Kontakt 
mit kommunalen Einrichtungen, Aktivierung 
der Öffentlichkeit. Modcllcharakter der Ak- 
tion und ICngagement bei der freiwilligen Ar- 
beit für den Nächsten. 

Unterlagen für die Teilnahme (Projektskiz- 
zicr\ing bis /um 30. November ims einsrhik- 
ken) s'nd unter folgender Ailresse zu er- 
halten. Shalom-l'rei.s, co Aktionsgemcin- 
.mhaft Dien.'^t für den Flieden, 533 KOnigswin- 
ter I. M.TlIer-.erhnf. 

Politisches Interesse gleich Null 

Politik ist ein „unklarer Betriff" / H.'reitsch«fl 7.«r Aktivität hat sich vcrscholu-n / IVläcUhe.. schlechter n.form.evt 

Der Begriff Politik ist den meisten Haupt- 
.schülern unklar" - zu diesem Ergebnis kommt 
eine neue Untersuchung über das politische 
Verhalten von Deut.schlands Nacliwuchs. Nun 
mag mancher abwertend denken; „Na ja, eben 
Ilauptschüler"; doch auch in den anderen ju- 
gendlichen Lebensbereiclien sieht es nicht viel 
besser aus, jedenfalls was das politische In- 
[eresse anbelangt. Um politische Gegebenhei- 

TEEIß 

ten oder zeitgeschichtliche Ereignisse v. ill man 
sidi nicht kümmern. 

Zum Thema Kenntnisse der politischen 
Lage in der Run<lesrepublik ergibt sich fol- 
gendes Rild: 
■ 2-1 Prozent der jugendlichen münnlichen, 
aber nur ß Prozent der jugendlichen weib- 
lichen Befragten halten sich für gut infor- 
miert. Von den berufstätigen .lugciullichcn 
sind es neun Prozent, von den Schülern im- 
merhin 35 Prozent. 
■ .Schlechte Politik-Kcniitnis.'<e lic.'iiheinigcn 
sich jedes zweite Mädchen und jeder fiinfte 
Junge. 

Bei den Gymnasiasten, die bei dieser Um- 
frage noch am besten abschneiden, hat sich 
herausgestellt, daß ihr politisches Rild vom 
Elternhaus bestimmt ist. Schulunterricht ändert 
an vorgegebenen Meinungen kaum etwas, ist 
mithin ohne Einfluß. 

CJeschlocht. Umwelt und fieruf haben einen 
großen Einfluß auf das politische Verhalten 
der westdeutschen Jugend. .So hat sich /um 
Beispiel herausgestellt, daß 22 Prozent der 
Oberschüler und der Studenten bereit sind, 
sich an Demonstrationen zu beteiligen; dem 
'iteht eine Zahl x^on nur zehn Prozent der bc- 
rufstiitigen Jugendlidien gegenüber. Das In- 
t( rc.tsant<' au diesen /.ahlen ist ihre relative 

Vcrsi hicbiing; Noch vor wenigen .lahicn hiel- 
ten die Berufstätigen überhaupt nichts von 
Demonstrationen, jedoch waren 3G Prozent der 
Studenten dafür. Außerdem sind Großstadt- 
jugendliche politisch aktiver und bildungswil- 
liger als die Jugendlichen in der Kleinstadt. 
Miidchen konzentrieren sich mehr auf eine 
politische Povsnn als auf einen politischen 
("tedanken. 

I.chrlinge und .lungarlioitcr sind zwar am 
allgemeinen politischen (Irschehen nicht -on- 
derlich inteic.ssiert. aber aufge.si-hlns.-eii für 
alle Vorgänge, die sic> direkt betreffen, wie 
/.um Beispiel Ausl)ildung.<rra;-,eii und Aibcits- 
losi,';l;elt. 

Internate sind keine Eliteschulen 
„Spe/ialinstitute" für Schuh ersaser / Aul dem Ahsti llfilcis 

Wer hat sie nicht irgendwann schon cminM 
geliiirt. die Drohung der Eltern; „Wenn du in 
der Schule nicht be.sser wirst, wenn du dich 
nicht bes;;er benimmst etc., dann stecken wir 
dich ins Internat." Eine Drohung, die meistens 
nicht wahr gemacht wird, lind wer seine Kin- 
der tatsächlich der Obhut eines Internats iibcr- 
läßt. der tut es zumeist aus besser ütierlcgtcn 
Abwägungen tieraus. 

Die mei.sten der Eltern hängen der Vorstel- 
lung an. daß bestimmte Internate dafür da 
seien, eine Elite gleichsam heranzu/.iichten. 
Daß dieser Glaube ein Mythos ist. belegen die 

Kassetten hoch im Kurs 

Tapes wachsen schneller als Schallplattcn / His .lahreseiulo C.leichstand? 
Was den Hohepriestern der Mhwarzen 

Scheibe noch vor zwei Jahren nur ein leises 
I,;icheln entlockt bat. ist Wirklichkeit gcwor- 
di n; In der Bundesrepublik Deutschland wer- 
den bis zum Ende dieses Jahres mehr Tapes - 
also Musikkassetten und Cartridges - verkauft 
sein als Schallplatten. Junge Leute haben an 
dieser Entwicklung entscheidenden Anteil. 

An bespielten Kassetten sind 1974 bereits 
fünfzehn Millionen Stück im Wert von knapp 
:!00 Mill. Mark verkauft worden. An unbe- 
spiclten Kassetten blanc tapes genannt 
wurden über fünfzig Millionen abgesetzt, das 
entspricht etwa 200 Millionen Mai'k tJmsat/. 

Gerechnet am Umsatz aller 170 Millionen 

Tonträger der Bundesrepublik in Hohe von 
etwa t.t Milliarden Mark hat der Wertariteil 
der bespielten Tapes bereits Kurs auf die fünf- 
zehn Prozent genommen. Die Zuwachsrate der 
bespielten Kassetten betrug von '72 zu im 
Inland 2;i.3 Prozent, von '7:J zu '74 bereits .'St).4 
Pro/.enl. Fiir 1075 sagt die Hochrechnung eine 
Steigerung von über 05 I'rozent voraus. Ver- 
gleichszahlcn; Die Bang.spielplatte hatte eine 
Zunahme von 22.4 Prozent. Die kleine Platte, 
seil Jahren auf dem Rückzug, zeigt eine rück- 
läufige Tendenz von minus 11.2 Prozent. 

Im »• gleichen Maße wie Kassettem'ecorder 
und HiFi-Tape Decks den Wiedergabe-Markt 
erobern, zieht sich der kon\'entionelle Platten- 
spieler zurück. 1973 wurden 617 700 Platten- 
spieler verkauft. 1974 nur noch 500 000. Für 
1975 rechnet die Branche mit weniger als 
400 000. 

Und .so v.erden die deut.schon .Schallplatten- 
firmen bis Ende dieses .Jahres alle ihi*e Publi- 
kationen simultan in Longplays und Musikkas- 
setten herausbringen. Das Repertoire der Kas- 
sette ist damit der Platte gleichgestellt. Bran- 
chenkenner prognostizieron bis Ende dieses 
•hihr/ehnts ein Überrunden der Platti' tUirch 
die Ka.ssette. 

.\Iberl Mamiiionti. der /.ur /.eil aut KroKcr 
Krutschlanil-Tdurnee ist. stellt .seinen neuen 
Ilit ..Down by the river". der in ISerlin anlcr- 
iionimen wurde. \or. .Außerdem ist ganz neu 
seine I.I* Milei trom \ " ersi'lilenen. 

l'irg''hni'^sc zum Schukilischluß" .Sogar au^ den 
.ungenannten Elito-Inlcinaten d.'r .le-~uiten- 
l'atii liegt der Notcndurcbsehnitt nur um ti.2 
Punkte h()hri als an ..normalen" .Schulen. 

,.\iulere Ctründe für den Intcrnatsbcsuch; V*ei 
in dei .Schule .schlecht abschneidet, für den 
gibt es s|iczielle Institute, die das fehlende 
Wissen einpauken und .-elljst bei mangelnder 
Intelligenz noch so manches „Dressiirwunder" 
volltjringen. 

Die meisten der rund 3011 Internate in 
Deutschland verlangen etwa 500 bis 700 DM 
pi-o Monat und Schüler, bei clitiiren Instituten 
liegt der Preis um I 000 DM monatlich, mit 
der Möglichkeit der finanziellen Unterstüt/.ung 
oder gai eines .Stipendiums. Doch gleich, auf 
welchem Internat sicli die Kinder befinden, 
eines ist allen gemeinsam; Die meisten Kin- 
der und .lugendlichen fühlen sich einsam und 
von ihren Eltein verlassen und ein wenig auf 
dem .Abstellgleis der Ge.sellschalt. 

Klaus (15). seit fünf Jahren in einem mkI- 
deutschcn Internat: ..Wie soll ich meine Eue.., 
lieben wenn ich sie nur dreimal im Jahr 
-ehe'- Und Petci (14), der in einem norddeut- 
schen Internat lebt: .Lehrer bleibt Lehrer. 
Eitern ersetzen können sie nicht, wollen sie 
auch gar nicht. Wer in relativ spatem Aller zu 
uns kommt, iei kann das einigermaßen ver- 
kraflen. Doch wer schon mit sedis Jahren ms 
üitcrnat kommt, bei dem geht seelisch eine 
ganze Menge kaputt. Idi fühle mich hier le- 
diglich als Nummer in einer Herde, kli be- 
neide alle glühend, die bei ihren Eltern leben 
dürfen." 

Kuropäisthes .lugendwerk 
wird ständige Kinrichtung 

. Das Europäisdie Jugendwerk. 1973 vom 
Europarat probeweise eingerichtet, wird jetzt 
/.ur ständigen Einrichtung. Diese Nadiricht hat 
nachhaltige Auswirkungen auf die Finanzen 
auch der bundesdeutschen Jugendlidien. denn 
das EJ unterstüt/t mit einem Jahrcsetat von 
etwa 2.3 Millionen Mark Kurse. Treffen und 
Seminare europäischer Jugendorganisationen. 

,\!s Si'iiicn [.Ictiüngssong brzeictii.rlc .Iür};i'n 
Marcus seine neue .Aufnahme ,.Kiii Engel, der 
nii'h liebt", die auf d -n Markt kommt. 

Olivi« .Molina startet 197« emi- Ibcatertoiir- 
iiee quer durch die BundesrepiiUlik mit der 
Bredit/U'eill-Oper ...Aufstieg und Fall der 
Stadt Maliagonn.v". .Soeben lief Otivins neu® 
Single „Heute sK morgen nii" an 

Noten vor Geridtl 
Nadi einem Urteil des (>hei!aiiilc.<gerichts 

Berlin lAz. ni.G VB 7 73) können Sdiiiler 
jetzt auch gegen cin/.elnc Noten in ihren Zeug- 
nissen klagen. Allerdings: Eine Zensiu' kann 
nur verändert werden, wenn ."um Beisp'el 
..Verfahrensfelilei oder sachfremtle Erwägun- 
gen bei der r.enotiing eme I >ifspu It 
haben. 

.Iac(|ues Brei /urechtgescluieydert 
hat der zuweilen als ZDl'-Sportmoderator 
agierende Kabarettist Werner .Sehneyder 
und Kalladen des sdiwer erkrankten 
■laeques Brei übersetzt; „Nur Hüllen formen 
einen so. / Die Zeit ist leider ewig weg. / 
(ielernt hab ich nur tief im Dreck." Mi- 
chael lleltau (42), Burgschauspieler (Foto), 
liat den auf ihn zugeselineyderten Brei zwi- 
schen die Zähne genommen, um ilin lyrisch 
und mimiscli. interpretaturiseh mit Pathos 
nnd phonetischem Striptease, mit seufzen- 
den Naehbrennern und verstohlen schUiU- 
kender Beatmung auf „theatralische Posse" 
hinzukriegen. 

niidiaei lleltau (12), in Ingolstadt geboren, 
in Musical und Drama zu Hause, wollte 
einmal nicht immer und ewig die Hein- 
riche und Hamlets .spielen. „Clown sein", 
meint er, und „Ausbruch." Nun ist dir Brel- 
Sdineyder-Heltau-Kooperation auf l'latte 
transponiert worden. Sie beißt „Heilau kingt 
Brei". 

                          in:   ,n,:..i.iiM,Mi,i.i| 

flotten .Schotten einen Ilil nach dem ande- 
ren in den internationalen Charts. Schon 
spricht man von der .Kollcrmania" ein 

1 Bay Cily Rollers; 
I Die neuen Teenhopper 
I Nicht mehr aufzuhalten sind die schol- 
I tischen Pop-Wunderknaben „Bay City Rol- 
= lers". Soeben verlautet aus Atnerika, daß 
= die Gruppe 1976 ein Konzert im 6.i000 
= Personen (!) fassenden New Yorker Shea 
I Stadium geben wird. Dort traten bisher nur 
i zwei amerikanische beziehungsweise euro- 
= päische Top-Gruppen auf; Grand Funk 
E und - vor zehn Jahren • die Beatles. Und 
= der größte Wunsch der Bay City Rollers 
= ist es. einmal so groß wie die Beatles zu 
I worden. So träumten sie vor drei Jahren. 
1 Heute haben sie die besten Voraussetzun- 
i gen, dieses Ziel zu erreichen und die Nach- 
1 folger der legendären Pilzköpfe zu wer- 
1 den. Seit einigen Monaten landen die fünf 

BcgritT, den ;iluilich iiui cuc LluiUics bean- 
spruchten. So kam i s z. B. im .luni 'n einem 
Londoner Kino beim Popkonzert ilcr Bay 
City Hiillcrs zu einem wüsten \ii.45ruch 
von Massenhystei'ic. .-Ms die lan^ meistens 
Mädchen /.wischen 9 und 16 Jahien. .Sitze 

Polster zerrissen und schotti-ichka- 
Schals schwenkend die l'iihnc zu 

stürmen versuchton mußte d.!> Konzert 
unterbrochen \> erden. 

und 
licrte 

Dei |)lotzliche Kuhm hat den Beil-Su- 
perstars noch nicht den Koiif \'i.'i dreht, 
„Wir müssen noch viel an un; arbeiten, um 
so gut wie die Beatles, unsere Vnrbildei'. 
zu werden", gibt Alan Longmuir, mit 26 
Jahren ältester ..Boiler" zu. 

Bescheidenheit zeichnet alle fünf Schot- 
ten aus: „Schließlich sind wir Schotten und 
wissen, was dei Penny wert ist" frotzelt 
.Benjamin" Wood .Auch Alan. I.eslie (21). 
Derck (20) und Eric (20) leisten sidi weder 
extravagante Hobbys nodi superteure 
Autos. Sie legen ihr Geld an oder kaufen 
„bleibende Werte". Eric Longmuir bei- 
spielsweise baut sich zur Zeit eine Farm 
in der Nähe von Edinburgh auf; „Wenn es 
mal nicht mehr so klappen sollte mit uns 
wie jetzt.ziehen wir uns aufsl,and zurück. 

i 1 
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Mit Paloma Bianca ganz oben 
Die weiße Taube steigt in den Hitlisten auf den Platz Nummer eins: George Baker 
SeLclion mit George, alias Hans Bouwens, .lan Hop, (icorge II, Martin Sdion, Jacques 
Greuter tmd der blonden Linda Bont haben sich mit Paloma Bianca den BestseUcr- 
Hlmmel Uber der Bundesrepublik, in Belgien. Luxemburg, Dänemark 
Holland der Heimat der sech« Selections, erobert. Bis zn ihrem Superhit hat 

Gruppe - Uber den Daumen gepellt - rund hundert Srhallplatten gemacht. 

Joachim Ringelnatz und die Krawatte 
Jcfzt ans Schenken denken 

Schnattergans auf Whisky^Wache 

„Sdienke groß oder klein - aber Immer ge- 
diegen. Wenn die Bedachten die Gaben wie- 
gen, sei dein Gewissen rein." Dieser Ge- 
schenk-Ratschlag von Joachim Ringelnatz. 
könnte für Leute von heute sein. Oft werden 
Ge.schenke lediglich nacäi materiellem Wert 
oder repräsentativer Wirkung ausgesucht! 
Dabei kommt es auf den Wert des Geschenks 
nicht so sehr an, wenn es Freude bereiten 
soll. Wer eine sdiicke Krawatte schenkt, 
wird dabei weniger auf den Preis schauen als 
aiit Farbe und Dessin. Ob sie zum Typ des 
Bcsdienkten paßt, mit seinen Anzugfarben 
und zu seinen Hemden harmoniert. Mit 
einem Krawatten-Gesdienk kann man zeigen, 
daß man mehr an den Beschenkten als an 
Berechnung, Repräsentation oder auch nur 
leidige Pflicht gedacht hat. 

Ringelnatz fährt fort: „Schenke herzlich 
und frei. Schenke dabei, was in dir wohnt 
an Meinung, Geschmack und Humor, .so daß 
^ie eigene Freude zuvor dich reiiJilich be- 
lohnt." Meinung und Geschmack lassen sich 
beim Krawattenkauf wie kaum sonst Irgend- 
wo erkennen. Wer Krawatten schenkt, zeigt, 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiniTiiiiiiiiiiiiiiminiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Aus den R + V-Akten: 

Waschautomat richtet großen 
Schaden an - Hausfrau haftet! 

Eine Hausfrau in Rheydt hatte in ihrer 
Wohnung im zweiten Stodt die in ihrer Ein- 
bauküche befindliche automatisdie Wasch- 
maschine in Gang gesetzt. Anschließend hatte 
sie die Wohnung verlassen, um iin Parterre 
In der Wohnung einer Ärztin zu arbeiten. 
{Vährend ihrer Abwesenheit platzte der Zu- 
eitungsschlauch der Maschine. Das aus- 

Jretende Wasser drang durch die darunter- 
liegende Docke, floß auf eine Zwischendecke, 
'yerteiUe sidi dort und lief in das Schlaf- 
^jimmer der im ersten Stock wohnenden 
;Mielpartei. Es richtete einen Schaden von 
'inehr als 4 000 Mark an. Die Hausfrau wurde 
.yerurteilt. den entstandenen Schaden zu er- 
setzen. In seiner Urteilsbegründung führte das 
feberlandesgericht Düsseklorf dazu aus, daß 
aie Beklagte den Wasserschaden durch Außer- 
achtlassung der im Verkehr erforderlichen 
Sorgfalt verursacht habe, weil sie die Ma- 
schine in einer Etagenwohnung in Betrieb 
genommen und nicht so beaufsichtigt iiiitte, 
daß nach Platzen des Zuleitungsschlauches 
alsbald ein weiterer Wasserauslritt verhindert 
werden konnte. 

Die Rhcydler Hausfrau war zum Glück ge- 
gen ein solches Risiko versichert - sie hatte 
bei der R i-V ALLGEMEINE VERSICHE- 
RUNG AG im Raiffeisen-Volksbankenver- 
bund, Wiesbaden, eine Haflpflichtvcrsichorung 
abgeschlossen, die den entstandenen Schaden 
regulierte. 

Unbestrittene Könige unter den Whisky- 
Sorten sind nadi wie vor die Scotchs. Viele 
haben versucht, das sdiotlischc Getränk aus 
Gerste und Wasser zu Imitieren. Mit mäßigem 
Erfolg. Der typische Scotdi kann nur in 
Schottland destilliert werden und nur dort 
heranreifen. Entscheidend sind das Wasser, 

SONY erhält im Händlertest Note 1 

daß er sich über sein Gesdienk und über den, 
der es erhält, Gedanken gemacht hat. 

Krawattenkauf kann ebenso beruhigend 
wie aufregend sein. Beruhigend, well man 
sicher sein kann; dieses Geschenk wird nidit 
getauscht. Argumente wie „Paßt leider nicht" 
oder „Habe ich schon" entfallen. Denn: Alle 
mögen Krawatten. Gerade wenn sie passend - 
zum Typ - ausgesudit werden. 

Das ist das Aufregende: die Auswahl Ist 
riesig, die Preisskala vielseitig. Notfalls hilft 
gern ein sachkundiger Verkäufer. Krawatten- 
käuferinnen kommen oft ohne Rat aus: sie 
angeln zielsicher die „einzig richtige" Kra- 
watte für ihren Beschenkten. 

„Schenke mit Geist ohne List. Sei eingedenk, 
daß dein Geschenk du selber bist", mahnt 
Ringelnatz zum Schluß seiner Gesdienk-Ge- 
dankcn. Recht hat er: Geschenke sind Visiten- 
karten. Daran sollte man denken, wenn man 
ans Schenken denkt. 

Charly Brandwache rät: 

„2-kg-Kfz-Feuerschutz" 
in jedes Auto 

Ein Rutcr Rnl, der leider nur von wenigen 
Aulofalirern befolgt wird. Dabei passieren täglich 
Unfälle, die häufig zu verheerenden Bränden mit 
Toten und Verletzten führen. Mant^er Fahrzeuß- 
brand brauclUe nidit zu sein, wäre ein Auto- 
lösdi.er zur Iland gewesen. 

Um Autofaluern mehr Sicherheit und Feuer- 
schutz zu ßobon, entwickelte die Firma TOTAL, 
Foerslner & Co., Ladcnburg, einen neuen Auto- 
löscher. Mit seinen 2 kß Hochleistungslöschpulver 
bekämpft der „Neue von Total" in Sckundcn- 
sdinellc Entstehungsbrände. Er läßt sidi schnell 
mit einer Hand bedienen und siclier im Fahrzeug 
anbringen. 

Unter der Leittigur „Cliarly Brandwadie", dem 
Symbol für vorbcußenden Brandsdiutz, bietet 
TOTAL diesen funklicnssidieren neuen 2-kg- 
Autolösdier zum empCühlencn Verkaufspreis von 
DM 65.- an. „Charly Brandwadie" meint dazu: 
„Eine kleine Investition, die Autofahrern aber 
groüe Sicherheit bringt." 

Zu beziehen bei: TOTAI., Foerstner Ä: Co., 
6802 Ladcnl)uvg, Postfach 7. Vorkaiifsdireklion, 
Tel.; (0 02 03)7 51, und TOTAL-Niederlassungcn 
in allen größeren StikUen. 

Wie einst die Ganse das röniisdic Knpitol 
vor foindlidicr Zerstörung bewahrt haben, so 
bewachen heute noch Schare von GUnsen 
schottisdie Lagerhüusor, in denen Ballantino's 
"Whisky heranreift. Durdi lautes Schnattern 
madien sie auf jeden Fremden aufmerksam, 
der sidi dem hodiprozentigen Kapital nähert. 

Die schottisdie Herstellerfirma Ballantine & 
Son, Ltd., die international zu den größten 
Whisky-Produzenten zählt, weiß, warum sie 
sich der Gänse bedient. Immer wieder ver- 
suchen LangUnger, des wertvollen schottisdien 
Goldes kostenlos habhaft zu werden. Whisky 
hat jedoch nicht nur illegale Liebhaber. Pur, 
auf Eis, mit Soda oder als Codctail-Basis - der 
hochprozentige Gerstensaft ist in aller Welt 
zur beliebtesten Nachkrlegs-Spirituose avan- 
ciert. Ballantino's, in Deutschland Nummer 
zwei unter den Scotch-Whiskysorten, expor- 
tiert alljährlich 24 Millionen Flaschen in alle 
Welt. In vielen Ländern ist Ballantine's die 
meistverkaufte Marko. 

die I.uft, das typisdi schottische Klima und 
die Kunst des „blending". Ein „blcndcri" 
Whisky wird, na^dem er sechs bis dreißig 
Jahre In Fässern gelagert hat, aus ca. 40 vcr- 
sdiiedenen Sorten untereinander wenig ab- 
weichender Whlskies gemischt. Dadurch er- 
reicht jede Marke ihre Eigentümlichkeit un(i 
Vollkommenheit. Foto: Bols 

Die SONY-Corporation, größter weltweit pro- 
duzierender Konzern der Unterhaltungselektro- 
nik, ist gleichzeitig einer der jüngsten. 1946 wur- 
de die Firma mit einem Startkapital von 500 
Dollar gegründet. „Wir madien das, was wir am 
besten können", war die Devise, die heute nodi 
gilt; denn SONY wird seit 29 Jahren in der 

Spitzengruppe genannt, wenn über Qualität von 
HiFi-Stereoanlagen oder Fernsehgeräten gespro- 
chen wird. 

Diese Spitzenqualität kommt nidit von unge- 
fähr; denn in der Tokioter Zentrale arbelt(»n 
allein in der Forsdiung nicht weniger als 2 DOn 
Mensdien. So kam von SONY der Welt erste.«? 
Transistor-Tu-schenradio; einen Nobel-Prci; 
brachte die Erfindung der Esaki-Tunnel-DIode; 
die Trinitron-Farbfornsehrohrc, die in der Färb- 
fernsehtechnik neue Maßstäbe setzte, wird in- 
zwischen in Japan und in den USA in Super- 
TV-Sets und der Großbildprojektion eingesetzt; 
der legendäro SONY-TC-50, ein Kompaktkas- 
scKonrecorder, flog 1070 mit Apollo zum Mond. 
Besonderes Interesse finden zur Zeit die von 
SONY neu eingesetzten V-Fets, Leistungstran- 
sistoren, mit denen mrm erstmals im Transistor- 
boreich die Klangqualität der alten Rolire ei- 
reidit. 

Die Kölner SONY-Zentrale kann sidi inzwi- 
schen auf ein perfektes Service-Netz stützen. 
Kin brandieninterncr Dienst des Fachhandels 
setzte SONY bei Auspackqualität und Garantie- 
Sicherheit an die Spitze aller Anbieter. Die Pro- 
duktpalette umfaßt den gesamten Audio-Bereich, 
vom Kofferradio bis hin zu Stereoanlagen für 
hodistc Ansprüdie und Fernseiigeräten mit der 
an Farbgenauigkeit und Helligkeit unübertrof- 
fenen Trinitron-Bildrühre. Und auf dem Video- 
Sektor bietet SONY mit dem sog. U-Malii*- 
System dem Fernsehzusdiauer dur^ die Mör- 
lidikcit der Bildaufzeichnung völlig neue Sch- 
eiiebnisse. 
Per Rroße Captaln von SONY hat allen lechnl- 
s(li<Mi Komfort. Fi* ist clrr Vorläufer aller heule 

anceboteneu Kofferradios im'C'ot'kiMt->I»oolu 

Vhl Geschenk für wenig Geld 
nie Bohrmaschine ist nicht nur 7um Bohren da / Durcii l£u:;atzGerätc zum Allround-IIaudwerkcr 

Erfahrene Bastler wissen es schon lange: Eine Bohrmaschine ohne Zubehör ist wie ein 
Hammer ohne Najrel. Erst die Zusatzgcrüle machen die Bohrmaschine zu einem Hilfsmittel, da-, 
nahezu sämtliche Arbeiten in Haus und Hot ausführen kann. Eine Bohrmaschine ist außerdem 
- besonders im Hinblick auf Weihnachten - ein guter Ausgangspunkt für weitere Geschenk- 
ideen. 

Nur noch wenige Wochen sind es bis zu 
dem für viele Sparer wichtigen Termin; dem 
'^ahresultimo. Dann werden Zinsen und Spar- 
prämien in Höhe von mehreren Milliarden 
den Sparkonten gutgeschrieben. Für jeden 
feparer stellt sich erneut die Frage, wie er sein 
feeld möglidist günstig wieder anlegt, damit 
er auch 1976 Spargewinne erzielen und ggf. 
auch Steuervorteile nutzen kann. 

: Die Sparer können davon ausgehen, daß die 
Sparförderung und das 624-Mark-Gesetz als 
>vichtiger Teil der Vermögensbildung der Ar- 
beitnehmer bestehen bleiben. Diese Formen 
der staatlichen Sparförderung lassen dem Spa- 
rer weitgehend freie Hand, das Ersparte auf 
Konten oder in Wertpapieren anzulegen. Wer 
^ich für eine Anlage in festverzinslichen Wert- 
papieren entsdieidet, wählt damit eine Spar- 
form, die für „Zinsjüger" die bestmöglichen 
Renditen bringt. 
, Für das Wertpapiersparen eignen sich vor 
illem aucäi die Anleihen von Bund, Bahn und 
Post (Bundesanleihen). Hierfür sprechen fol- 
^nde Gründe: 
jp Bundesanleihen sind eine sidiere Geldan- 
^ge; 
0 Bundesanleihen bieten die Teuerungsrate 
weit übersteigende attraktive Renditen; 
9 Man kann wählen unter über 100 Bundes- 
änleihen mit untersdiledlichen Nominalzins- 
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Sätzen bis zu 10",'o. Sparer, die ihre Zinserträge 
zu versteuern haben, sollten überlegen, ob 
nicht der Erwerb von Anleihen mit niedrigem 
Nominalzins und dementsprediend niedrigeren 
Kursen für sie günstiger ist. Denn Tilgungs- 
gewinne (=■ Differenz zwischen Erwerbs- und 
Rückzahlungskurs) bleiben unversteuert; 
0 Der Nominalzins bleibt während der gan- 
zen Laufzeit unverändert; 
# Bundesanleihen haben eine von Anfang gn 
feststehende Laufzeit, die bei Neuemmissio- 
nen zuletzt acht Jahre betrug. Es gibt aber 
audi umlaufende Bundesanleihen mit wesent- 
lich kürzeren Restlaufzeiten. Darunter audi 
solche, deren Restlaufzeit mit der Laufzeit 
der Sparverträge von sedis bzw. sieben Jah- 
ren ziemlich genau übereinstimmt. 

Ein Sparer, der beim Erwerb einer Bundes- 
anleihe darauf achtet, daß deren Fälligkeit 
mit der beabsichtigten Geldanlagefrist In Ein- 
klang steht, kann damit für sich das Kurs- 
risiko völlig ausschalten. 

Wer Näheres über Bundesanleihen und fest- 
verzinsliche Wertpapiere erfahren möchte, 
sollte sldr das Informationsprogramm „Der 
Umgang mit Bundesanleihen" si^idcen lassen. 
Es ist beim Beratungsdienst für Anleihen von 
Bund, Bahn und Post, 6000 Frankfurt am Main, 
Postfach 2338, kostenlos erhältlidi. 

Die Beratung und Auswahl für die richtige 
Bohrma.schinc und die sinnvollen Zusatzgeräte 
findet man übersiehtlicli und ausführlich im 
großen Neckcrmann-Katalog auf den Seiten 
CDO bis 705. Mit dieser Auswahl an wertvollen 
Zusatzmascliincn ist der Heimwerker jedem 
teclinisdien Problem gewaclisnn. 

Gerade die Bohrmaschinen der Marko „Bull- 
craft" eignen sicli besonders gut für den Be- 
trieb von Geräten jeder Art. Durch ihren opti- 
mal ausgelegten Mittclgriff bleiben sie aucli 
mit vorgesetzter Kreissäge oder vorgeschalte- 
tem Schwingschleifer immer kompakt und 
handlich. Alles paßt haargenau durch den ge- 
normten Europa-43-mm-Hals. Gebaut nach 
den strengen Bestimmungen von VDE und 
TÜV bieten alle Bullcraft-Bohrmaschinen ein 
Höchstmaß an Sicherheit. Und sollte etwas zu 
Bruch gehen, gibt es kostenlos Ersatz, denn 
jedes Gerät hat ein Jahr Garantie. 

Als Zusatzgeräte bieten sicli außer der 
Kreis- und Sticlisuge Schwingschleifer, Ab-^ 
richlhobel und Bohrständer als ideale Au.s-, 
rüstung für die Ileimwerkstatt an. Im um- 
fangreichen Angebot gibt es aber auch diol 
kombinierte „Multisüge", die mit wenigen 
HandgriiTen als Bandsäge für Holz- und Stahl- 
bcarbeitung oder als Tischkreis.sägo einsatz-. 
bereit ist. Zum Schneiden von Blechen, Kunst- 
stolTen und Teppichböden eignet sich hervor- 
ragend die Zusatz-Met allscliere. Sie wird 
selbst mit wideistandsfähigen Drahtgellechten 
problemlos fertig. 

Für den Feinmeclianiker ist neu im Pro- 
gramm die Priizlsions-Meiallbügelsügemasehi- 
ne, die alle Metalle, Kunststoffe und Holz 
winkelgereclit und genau bearbeitet. Ob 
Bastler oder Handwerker - jeder Mann findet 
In diesem Angebot das richtige, was er sich 
zu Weihnacliten wünschen kann. 

15' - 

Ein Sdimud: für jeden KafFee^isch 

Im Rahmen emer Verlosungsaktion hat das Haus „Barenmarke" rund 10 ODO Porzellan- 
kännchen mit Markenzeichen an Verbraucher abgegeben. Die Resonanz war dabei so groß, 
'daß man jetzt der Nadifrage gegen Voreinzahlung einer Schutzgebühr von DM 5,90 entspre- 
phen will. Das Kannchen, das mit cmem besonderen Plastikdediel zum Abdecken bei der Auf- 
bewahrung im Kühlschrank ausgestattet ist und ein Schmuckstfiek für jeden KalTeetiseli 
'darstellt, kann durch Einzahlung der SchutzgebUhr auf das Postscheckkonto München Nr. 

312 43-80G mit dem Vermerk „Känncfaen" bestellt werden. 

Steuervorteile und Spargewinne 
Mit Anleihen von Bund, Bahn und Post 

Drei neue Soßen von Maggi: 

Vielseitig verwendbar - schnell zubereitet 
In deutschen Haushalten spielt die Soße bei 

der Zubereitung der Gerichte eine v/ichtige 
Rolle. Sie wird als der geschmadcliche Höhe- 
punkt einer Mahlzeit betrachtet. Das zeigt 
auch der verhältnismüßig hohe Verbrauch. Pro 
Kopf der Bevölkerung wurde 1974 ein Gesamt- 
verzehr von acht Litern Soße errechnet. 

Die industriell vorgefertigten Soßen erfreuen 
sich dabei Immer größerer Beliebtheit, denn 
sie sind vielseitig verwendbar, schnell und 
problemlos zuzubereiten, und sie haben weni- 
ger Kalorien als hausgemachte Soßen. 

Ihr bewährtes Soßen-Sortiment ergänzt die 
Maggi GmbH jetzt durch drei neue Sorten: 

1. Soße zu Sauerbraten im Schüchlelchen, 
2. Helle Soße im Schächtelchen, 
3. Instant-Tomaten-Soße im Glas. 

Sauerbraten ist in Deutschland ein belieb- 
tes Gericht; in 68 Prozent der Haushalte wird 
er gegessen. Mit der Soße zu Sauerbraten, die 
über den typischen säuerlichen Geschmack 
verfügt, können neben allen Arten von Sauer- 
braten auch andere Gerichte wie saure Nieren, 
saure Leber, Sdimorbraten oder Geschnetzel- 
tes pikant abgerundet werden. Ein SchUchtel- 
chen reicht für '/< Liter Flüssigkeit. 

Helle Soße im Schächtelchen ist eine preis- 
günstige Grundsoße, die mit entspredienden 
Zutaten als Senf-, Meerrettich-, Kapern- oder 
Käsesoße serviert oder zum Verfeinern und 
Binden von Gemüsen und Eintöpfen verwen- 
det worden kann. Sie besitzt nun auch die 
Instant-Qualität, d. h., daß sie nur nodi in ko- 
diendes Wasser eingerührt zu werden braucht. 

Eine Mehrzwecksoße Ist Instant-Tomaten- 
Soße im Glas. Sie kann sowohl als selbständige 
iSoße als auch zum Würzen, Abrunden und Er- 
gänzen von Soßen und Speisen verwendet 
■werden. Sie Ist aus dem Mark sonnengereifter 
Tomaten zubereitet und mit feinen Kräutern 
Und Gemtlsen gewürzt. Durch das praktisdie 
Vorratsglas ist sie einfach zu dosleren. Der 
lOhait^Srt'bt l Liter fertige Soße. 

anzeigenpubHc relatij^ns 



EIN GLÜCK DIESEN MÖBEL-SUPERMARKT 

in Aschaffenburg zu haben 30 OOO 

diese außergewöhnlich große Auswahl, Quadratmeter \ 

Büß- diese außergewöhnlich niedrigen Preise! voll schöner Möbel 

und Bettag \ wir zeigen Ihnen eine so überwältigende Auswahl, 
rtu' -«oiiu^ daß Sie nicht nach Bildchen kaufen müssen und unterbieten 

von y DIS IO unr j grundsätzlich die Preise jedes Rabatt - oder Bezlehuhgskaufs^^^^^^ 

^ ^^ MÖBEL-SCHWIND 
f ASCHAFFENBURG BodelschwinghstraBe • NShe Hauptbahnhof • großer Kundenparkpiatz Im Hof 

Sie finden uns ganz einfach so: Sie fahren bis zum 
Hauptbahnhof - von dort sind es. nur noch 2 Minuten 
zu unserem großen Parkhof mit ca. 100 Stellplätzen. 
Aus Richtung Darmstadt, Odenwald und lyiiltenberg 
ist es wegen Straßensperrungen ratsam, über die.neue, 
untere Mainbrücke, die Hanauer Straße und Bahnhofs - 
platz zu uns zu fahren. 

Wichtig für Sie; Unser Ladeneingang und unser Parkhof 
sind nur in der BodelschwinghstraBe, nicht in der Heinsestraße. 

„Hicoton" 
ist altbewöhrl gegen 

Bettnässen 
50 Tabl. DM 8.40. 

Nur in Apotheken. 

Vollreinigung Q. 

aiit Appretur Stück ■ 
Mantel «= 2 Stück 

BLITZ 

REINIGUNG 

Langen, Rhelnstr. 24 

Wäsche 

6 große glatte Teile, schrankfertig 

Turnverein 
1882 «.V. 

Wegen anderweitiger 
Veranstaltungen bleibt 
unsere Turnhalle vom 
24. bis 28. November 79 
f. sämtlichen Turnbetriell 
geschlossen. 
 Der Vorstanf^ 
Derjenige, der den Blu- 
menstock vom Grabe 
Susanne Winter, in 
Abt. 4 auf dem Fried- 
hof entfernt hat, wurd# 
gesehen und wird ge» 
beten, denselben zu- 
rückzubringen, anson- 
sten erfolgt Anzeige. 

Blauer Pfau entllogen. 
Hinweise unt. Tel. 22051 

Junge Zwerghasen 
3 Monate alt, in gute 
Hände abzugeben. 

Telefon 23591, Berst, 
ab 17 Uhr 
Gasherd und 
Beistellherd 

zu verkaufen. 
Telefon 24108 
Haushaltshilfe 

für modernen 2-Pers.- 
Haushalt für dienstags u. 
freitags je 6 Stunden. 
Stundenlohn DM 7,—. 
Frühstück, Fahrgeld- 
erstattung. 

Buchschlag, 
Telefon 06103.67518 
1OOO-Liler-0ltank 

billigst abzugeben. 
Telefon 67374 

VW 1200 
Bj. 65, ATM, 42 000 km, 
Radio, Sicherheitsgurte 
und Kopfstützen, sehr 
guter Zustand, VB 880,- 

Telefon 06103'205250 
AUTOFELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Tägl. 14—18 Uhr 
(auch Mittwoch), Sams- 
tag von 10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str 36 

Neues Tonbandgerät 
Akal-Tape-Deck. voll 
Stereo, 4-Spur, Modell 
GX 210 d Preis Ver- 
handlungssache. 

Telefon 26406 

Reparaturen und 
Ersatzteile für 
alle Fabrikate 

Fa. Erich Kalusche 
Tel. 0 61 03 / 7 34 80 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und 
für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Burk 
geb. Herth 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn unseren Dank aus. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Lauber für die trostreichen Worte 
am Grabe. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, im November 1975 
Triftstraße 7 

KNÜLLER • KNÜLLER • KNÜLLER 

Egelsbacher Teppichhaus 

Auslegware 
Hoch-Tief-Schlinge, 
herrliches Farbenspiel, 
Spitzenqualität, 
statt DM 39,— nur . . 

Rustikale Schlinge 
in mehreren Farben, 
Spitzenqualität, 
statt DM 47,- nur . . 
Spitzenvelours 
in vielen Farben, 
statt DM 39,50 nur . . 

27.90 

29.- 

23.90 

Bis zum 1. 12. 1975 20 Prozent auf 
alle Tapeten. 
Egelsbach, Woogstr. 22, Tel. 4 23 44 

Pianohaus Lang 

Frankfurt am Main • Stiftstraße 52 
Am Efchsnhtlmer Turm ' U-Bahn-HallMlella • Tel. 28 23 30 
GröBtn KlavUr-FadigetdiSft Deuhchlandt • iloktr. Orgeln 

SPD 

Ortsverein Langen 

EINLADUNG 
ZU einer 

Mitgliederversammlung 

am Freitag, 21. November 1975. 19.30 Uhr, 
in der Stadthalle. 
Tagesordnung 
1.Eröffnung und Begrüßung 
2. Voistellung des Bewerbers um das Bun- 

destagsmandat Im Wahlkreis 144 Man- 
fred Coppik - mit anschließender Dis- 
kussion und Beschlußfassung 

3. Wahl der Delegierten für die Wahlkreis- 
konferenz 

4 Anträge, Entschließungen 
5. Verschiedenes 

Der Vorstand 
KARL WEBER 
Vorsitzender 

Inserieren bringt Gewinn! 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
auch nttMnbsrutt. mÖQlldi. Ein Lebaniberuf ■M Aller 23, Fatirpr. 3 Jahre, Ausk.:HM 
AmII. (nerkannte Fihtlehrer-Fadi«*"'!« 
Düsseldorf. Mönsterstr. 541. Tel. 637078 

Im ürucksachenluger Briel- 
blätter und Rechnungen sind 
alle. Diese Feststellung können 
vielleidit auch Sie bei einer 
Kontrolle machen. Dann heißt es 
rasch den Neudruck bestellen. 
Wir bedienen Sie prompt und gut. 

BUCHDRUCKEREI 
KÜHN KG 

Langen, Darmstädter Straße 26, 
Telefon 2 10 11 

r 
Wir freuen uns über die Geburl unseros ersten Kindes 

^ai/a 

geb 10. November 1075 

Jnf^iid und Toni Tenfiler 

eioi Grube Messel 
Parkstraße 5 

^ nimkanliudBln.nimm3G10CKEN 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See 

Überführungen — Sarglager 
Sterbewäsche — Zierurnen 

Ausführung komplett. Beisetzungen 
alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 

auf Anruf Hausbesuch 

»Pietät« Karl Daum 
seit über 90 Jahren in Familienbesiti 

607 Langen, Fahrgasse 1, Tel. 06103'22968 

A'nnahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung 
am Erscheinungstag vor 
9 Uhr. 

erwiesenen Aufmerksamkeiten danke ich 
auf diesem Wege allen Verwandten. Freun- 
den, Bekannten und Nachbarn sowie den 
Schulkolleginnen und -kollegen des Jahr- 
gangs 1900 01 herzlichst. 

Anna Breldert 
Wilhelmstr. 42 

Langen, den 18. November 1975 

Neu ab November! 
Jed. Freilag: schlachtfrische Hähn- 
chen, Suppenhühner, Puten, Enten, 

Stallhasen 
Auch Geflügelteile und Innereien 

in großer Auswahl 
Spezialität; 

Geräuch. Hähnchen, Geflügelwurst 

Für die mir anläßlich meines 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 92 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 18. November 1975 

e Ein Egclsbacher Geschichtsvcrein hat sich kürzlich in der BOOO-Elnwohner-Gcntieindo 
gegründet. Entstanden aus dem Arbeitskreis, der die Aussteliung „700 .lahre Egeisbach zii- 
sammengelragen und organisiert hat, woiien sich die bisher 16 Mitglieder urn die Hist^ie 
der Gemeinde kümmern. Zum Vorsitzenden wurde der Heimatforscher Karl Knbß gewählt, 
der sich schon seit langem um die Entdeckung Egclsbacher Geachlohte verdient gemacht hat. 

Zum Geschäfts£ülirer wurde Edgar Werner 
be.stimmt. Horst Stornfels wird für Publika- 
tionen verantwortlich sein. Werner Luft hat 
die Kassenverwaltung übernommen. Vorei A 
wollen sich die Hobby-Forsrher noch nicht zu 
einem eingetragenen Verein zusammenschlie- 
ßen. Karl Knöß: „Wir haben ja noch keine 
geschäftlichen Dinge zu regeln." 

In Anlehnung an andere Geschichtsvereine, 
zum Beispiel den in Dreieichenliain, wollen 
die Efielsbacher eine Satzung, zugeschnitten 
auf die Egelsbacher Gegebenheiten, ausarbei- 
ten. An Beiträge ist ebenfalls gedacht. Am 
Gründungsabend zahlte jeder zwei Mark als 
Fundament in die gemeinsame Kasse ein, ein 
endgültiger Betrag soll noch festgestellt wer- 
den. 

Der frischgegründete Geschiciitsverein will 
scmen Mitbewohnern beweisen, daß auch in 
Kgelsbach erhalfvmgswürdige Gebäude beste- 
hen. Karl Knöß denkt dabei an die Kirche, 
das alte Rathaus und das Schultheiß-Gebäude, 
in dem die erste Schiilslunde stattfand. Karl 

Knöß umriß die Aufgaben des Vereins: „Wir 
werden uns natürlich auch um die Denkmals- 
pflege kümmern. Das geht zwar ins Polltische, 
und wir werden sicherlich an einigen Stellen 
anecken, aber auf eine loyale Art werden wl* 
zu einer Lösung finden." 

Vereinsintern sollen in den Versammlungen 
Literatur und Dokumente ausgelau.scht wer- 
den, Fachleute sollen zu teilweise auch öffent- 
lichen Vorträgen herangezogen wei-den. Karl 
Knöß stellt sich weiterhin gemeinsame Be- 
sichtigurtgen und Museenbesuche vor. Mit dem 
Modellbau von bereits abgerissenen Fachwerk- 
häusern oder der ehemaligen Ölmühle haben 
Edgar Weber und Werner Luft bereits begon- 
nen. Auch dieser Arbeitskreis .soll fort,r;efiihi-t 
werden. 

Der neugewählte Vorsitzende Kniiß war mit 
dem Besuch der Gründungsversammlimg 
„recht zufrieden". Er rechnet in nalier Zuicimft 
noch mit weiteren Mitgliedern. Der Ge- 
schichtsverein trifft sich jeden erslen Dienstag 
im Monat im Kollegsaal des Eigeniieims. 

f-i"* 

NACHRUF 

Wir trauern um 

Heinrich Keim 

Herr Keim war viele Jahre Gemeindevertreter und späterhin Bei- 
geordneter und Erster Beigeordneter. Er hat mit unermüdlichem 
Einsatz für die Gemeinde Egelsbach gewirkt. 

In Würdigung dieser langjährigen ehrenamtlichen Tätigkeit verlieh 
ihm der Hessische Ministerpräsident 1973 den Ehrenbrief des Lan- 
des Hessen. 

Wir betrauern in dem Verstorbenen einen wertvollen N/Iensohen, der 
sich größter Beliebtheit erfreute. Wir werden ihm stets ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

GEMEINDE EGELSBACH 

Die Gemeindevertretung Der Gemeindevorstand 
Wölk, Vorsitzender Dr. Simon, Bürgermeister 

»So ist es ungefährlicher« 
Kranzniederlegung auf dem Friedhof 

Zu der Gedenkfeier zum Voikstrauertag 
Gemeindevorstand antwortet auf WG-Anfrage 

Zu einer Anfrage der Wahlgemeinschaft, 
aus welchem Grund die Lage der neuen Sport- 
halle im Brühl gegenilber den ursprünglich 
gefällten Beschlüssen eine Verlagerung um 
90 Grad erfahren habe, nahm Bürgermeister 
Dr. Simon bei der letzten Gemeindevertreter- 
sitzung Stellung. 

Im April dieses Jahres war der Standort 
der Halle auf dem gemeindeeigenen Gelände 
im Brühl festgelegt worden. Im Zuge des 

... Frau Sophie Becker, Ernst-Ludwig-Str. Ii5, 
zum 78., Herrn Philipp Kraft, Darmstädter 
Landstr. 1, zum 72. und Frau Minna Siegmann, 
Thüringer Str. 70, zum 74. Geburtstag am 19.11. 
... Hei'rn Georg Heck, Mainzer Str. 10, zum 78. 
und Frau Katharina Brandl, Karlsbader Str. 12. 
■um 72. Geburtstag am 20.11. 
.. Herrn Franz Sachs, Taunusstr. 5. zum 84., 

Frau Katharina Fröstl, Außerhalb 86, zum 78., 
Frau Magdalena Heinz, Nonnenwiesenweg 3, 
. um 70. und Frau Anna Kohl, Wiesenstr. 18, 

".n> Tfi. Geburtstag am 21. 11. 
Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Naturfreunde wandern 
nach Mörfelden 

e Am Büß- und Bettag (19.11.) treffen sich 
die Egelsbacher Naturfreunde um 13 Uhr am 
Bahnübergang zur Wanderung nach dem Mör- 
felder Naturfreundehaus, Gäste sind wie im- 
mer herzlich willkommmen. 

Baugenehmigungsverfahrens halte man den 
Haupteingang der Halle nach Westen zur 
I.utherstraße und den Sportlereingang nach 
0=ten eingezeichnet. Kurz darauf machte der 
Kreisausschuß einen Gegenvor.schlag, den er 
zur Überprüfung und Zustimmung nach l^gels- 
bach sandte. Dieser Vorschlag sah eine Dre- 
hung der Halle um 90 Grad vor und verlegte 
den Haupteingang nach Süden. Als Begrün- 
dung war angeführt worden, daß damit eine 
bessere Erschließung der im Osten geplanten 
Gnmdschule erreicht werde. Außerdem werde 
dadurch der Durchgang zur Schule von der 
Lutherstraße zwischen Parkplatz und Halle 
verbreitert. 

Der Gemeindevorstand habe diesem Vor- 
schlag zugestimmt, erläuterte Dr. Simon, weil 
dadurch auch den Schulkindern die Möglich- 
keit gegeben werde, den Bürgersteig der 
Lutherstraße frühzeitig zu verlassen und den 
Schulhof über den Vorplatz der Sporthalle zu 
erreichen, ohne erst um diese herumlaufen zu 
müssen. Ferner könnten die Besucher direkt 
vom Parkplatz den Tlaupteingang ereichen, 
und schließlich habe diese T.age auch den Vor- 
teil, daß nach Beendigung einer Veranstaltung 
die Besucher sich auf dem Vorplatz zwischen 
Sporthalle und Parkplatz verteilen könnten. 
In der ursprünglichen I.age hätte es bei einem 
großen Be.'iucheravifkommcn nach Ende einer 
Veranstaltimg zu gefährlichen Situationen 
kommen können, wenn alle auf einmal auf die 
I.utherstraße au.sgeströmt wären. 

Man sei sich andererseits aber auch dar- 
über klar gewesen, daß durcii diese veränderte 
Lage die Sportler nun einen weiteren Weg zu 
den Sportler-Eingängen hätten. Dies sei aber 
sicher zumutbar, zumal später einmal der Weg 
über den .Schulhof gefahrlos genommen wer- 
den könne. 

Wer hat das schönste Federvieh ? 

hatten sich rund 100 Egelsbacher auf dem 
Friedhof der Gemeinde versammelt. Die Präsi- 
denten des VdK. Heinz Rüekert, und des BdV, 
Airred Krampol, legten Kränze nieder. In 
einer kurzen Ansprache gedachte Bürgermei- 
ster Dr. Günther Simon der Kriegsopfer, der- 
jenigen, die aus politischen oder religiösen 
Gründen ihr Leben lassen mußten, derjeni- 
gen, die in der Heimat für Recht und die Wie- 
dergewinnung der Menschenrechte gekämpft 
haben, derjenigen, die aus rassistischen oder 
Krankheitsgründen umgekommen sind und 
der Toten der Gemeinde, des I.andes, des Vol- 
kes und alier Vliiker dieser Erde. Die Sängcr- 
vereinigung Egelsbach und der Orehester- 
verein I.angen/Egelsbach umrahmten die Ge- 
denkstunde mit Musik. 

Rallye der SGE-Volleyballer 
Am Samstag, dem 29, November, veranstal- 

ten die Volleyballer der SGE eine Autosuch- 
lahrt. Hierzu sind alle Mitglieder und Freunde 
der Abteilung recht herzlich eingeladen. Start 
und Ziel wird das Waldhelm in Egelsbach sein, 
■wo man sich auch am Abend zur Siegerehrimg 
trifft. Anschließend kann man sich bei einertl 
gemütlichen Bier von den Anstrengungen dei 
Tages erholen. 

Die Startgebühr beträgt 5 DM pro Person. 
Anmeldungen können telefonisch oder schrift- 
lich bis Samstug, den 22. November, bei Rein- 
hard Lampert, An der V/oogwiese 4, Telefon 
4 25 90, oder bei Falko Dieterle, Geschwind- 
straße 21, Telefon 4 31 62, erfolgen. 

Auch die Denkmalspflege 

soll in Angriff genommen werden 

Geschichtsverein gegründet — Treffen einmal im Monat 

Für die vielen Glücl<wünsci^e und Geschenke zu meinem 

90. GEBURTSTAG 

danke ich allen Verv/andten, Freunden, Nachbarn und Bekannten. 
Besonderer Dank gebührt dem Herrn Ministerpräsidenten Osswald, 
dem Landrat Dr. Schmitt und Herrn Bürgermeister Dr. Simon 
sowie Herrn Pfarrer Adam. 

Elise Lorenz 

Egelsbach, SchillerstraBe 30 

Jahrgang 1949 50 
Macht Ihr keine 
Jahrgangsfeiei? 
Freitag,, 21. 11., 20 Uhr 

Besprechung 
Im Eigenheim 

heinz r. becker 
Hausfrau od. Rentnerin 

als Verkäuferin am 
Schmuckstand in 
Egelsbach vom 20. 11. 
bis 30. 12. 1975 
(Arbeitszeit von 9-18 
Uhr), evtl. 

zwei Halbtagskräfte 
gesucht. 

Tel. 0611/895281 

Gut besucht war die .\usstoUung der Egelsbacher Gefiugelziithter am Wochenende im 
Bürgerhaus. 14 der 40 Vercinsmitglieder hatten 3G Hühner und Halene, 51 Zwcrgliuhner und 
III Tauben den Zuschauern präsentiert. Über Einzelheiten des gefiederten „Schönheitswett- 
bewerbs" werden wir in unserer nächsten Ausgabe berichten. 



Nr. i)2 
NACHRICHTEN Di"nsUiK, den 18. November 1975 

Der Regen stoppte viele Spiele 

Die ersten Spielauslülle dieser Saison we- 
gen schlechler BodenverhiiUnisse gab es am 
Sonnlng in allen Klassen. Der intensive Rcßen 
liell nicht überall einen Spielbetrieb zu. 

In der Gruppenliga Süd war unter anderem 
Eßel.sbach davon betroffen. Krzhflusen gegen 
Opel Rüsselshelm war eine der vier Partien 
der nezlrksklasse, die ausgetragen werden 
konnten. Durch einen 1 ;0-F.rfolg machten die 
Er/.liäuscr Boden gut und verbesserten sich 
um einen Tabellenplatz. 

Kbenfulls auf dem Weg nach oben blieb der 
FC I..angen, der gegen den Vorletzten zu 
einem glücklichen 2:l-Erfolg kam und jetzt 
den elften Rang einnimmt. In dieser Gruppe 
fioleu drei Spiele dem Regen zum Opfer. Ein 
2:2 erzielte die SSO Langen gegen den Tabel- 
lenvierten Nleder-Roden und zeigte durch 
diese LKiislung, daß dn.s Tief zu Beginn der 
Runde lang.'iam am Abklingen ist. 

Tabellenführer SV Dreieichenhain mußte 
beim FC Dietzenbach eine 1;2-Nicclerlage ein- 
sti'oken. die allerdings an der führenden Posi- 
tion nicht rütteln konnte. Susgo Offenthal 
wurde mit 0:7 beim Tabellenzweiten Klem- 
Welzheim ordentlich gerupft. 

m der Offenbacher B-Klasse gewann der 

FC Offenthal gegen die Sportfreunde Offen- 
bach 3:1, Götzenhain unterlag Wiking Offen- 
badi 0:1, und der TV Dreieichenhain hutti? 
durch seinen Spielausfall eine Zwangspause. 

Am Büß- und Bettag kommt es zu einem 
Nachholspiel in der Gruppenliga, die Bezirks- 
klas.se Darmstadt hat ein volles Programm, in 
dem Erzhausen beim Tabellenneuntcn Epperts- 
hausen antreten muß, bei den Nachholspielen 
der Offenbacher A-Klasse kommt es zu der 
Begegnung TV Hausen gegen Susgo Offen- 
thal, in der B-Kla.s.se treffen der FC Offenthal 
und Götzenhain aufeinander, und der TV Drei- 
eichenhain ist Gast beim Tabellenführer VfB 

Am kommenden Sonntag haben die Grup- 
penliga und die Bezirksklasse Darmstadt 
Pause. Der FC Langen ist Gast in Goddelau, 
des.sen TSV auf dem neunten Platz in der 
Tabelle steht. 

Die S.SG l.angen muß zur SG Dietzenbach, 
die auf dem achten Tabellenplatz rangiert. 
Den Langenern steht eine ähnlich schwere 
Aufgabe wie am letzten Sonntag bevor. 

In der B-Klasse kommt es zu den Begeg- 
nungen Sparta Bürgel gegen FC Offenthal, 
VfB Offenbach gegen SG Götzenhain und 
TSV Neu-Isenburg gegen TV Dreieichenhain. 

Wiederum kein Sieg der Handballer 

SSG Langen - TV Niederrad 15:16 (7:8) 

Erst vier Minuten vor Schluß 

fiel das Siegestor 

1. FC Langen - SV Nauheim 2:1 

Auch beim a:l-Sieg über den abatiegabe- 
dioliten SV Nauheim blieb sich der Club 
trou. Wie .schon .so oft in dieser Runde, waren 
seine Angriffsspitzen im Ausnutzen klarer 
Torchancen nicht konsequent und konzen- 
triert genug, das Mittelfeld l-'gte seine Kom- 
biniitionszüge erneut zu breit an und spielte 
den Ball wiederholt unverständiidier Welse 
eher nacli hinten als steil zu den Flügelstür- 
ni<Mn. Hinzu iiam, daß sofort nadi dem 1:0 
eine gewisse Unbekümmertheit imd teilweise 
fionar Leichtsinn und Überheblidikeit sichtbar 
wurden. So gingen Bülle im Mittelfeld ver- 
loren und hatten gefährliche Konter der Giisle 
zur Folge. Offensichtlich über.schStzten einige 
I.Mngener Spieler ihre lechnisdien Fähigkeiten 
und glaubten, sich ganz und gar an Küppdien 
orientieren zu müssen. Dies war jedodi unbe- 
riehtigter Hochmut, denn die Kabinettstück- 
dicn. die der Club-I.ibero an diesem Tage 
dfinonstrierte, gelingen nur, wenn man über 
vii-l Rfnrtine-und-»br«>l«4e sidwre BBllljeherr- 
Bcluing verfügt. 

Natürlidi soll nidit veige.ssen werden, daß 
F,d;erl, Kaden und Fischer mit je einem Lal- 
len- bzw. Pfostensduiß enornie.s l'ech hallen. 
Dniii dies ändert nidits an der 'l'alsadie, daß 
e> der Club durdi Lässigkeit versäumte, redU- 
zeit.lg das 2:0 zu erzielen. Die Quittung für 
die.se grundfalsdie Spieleinslellung war das 
1:1, und nach dieser kalten Dusdie hatte man 
PS natürlich besonders sdnver. doch nodi bei- 
de Punkte zu gewinnen. 

WiUJ voriger mit olwa^ mehr Kncrßie und 
Zielstrebigkeit relativ leidit erreidibar war, 
mußte .schließlidi mit der Brechstange er- 
kämpft werden. Dabei gelang ausgcredinet 
Kirnig, der bis dahin durch seine Unbeweg- 
lidikeit und zu geringe Grundschnelligkeit 
einen sduvachen Eindruck gemacht hatte, der 
entsdieidende Treffer. Lediglich durdi diese 
Tal konnte er gewissermaßen kurz vor Tor- 
sdiluS gerade noch reditfertigen, daß nicht er, 
sondern Lenke und Siegel gegen Polczyk und 
Fischer ausgetausdit worden waren. 

In der 1. Halbzeit war der Club, der mit 
Pavelka, .Soida, Koppdien, Wobst, G. Hoffcl- 
ner, H. Hotfeiner, Kaden, Lenke, Eckert. Kir- 
nig und Siegel begann, zunächst einmal etwas 
überrascht, daß Nauheim ohne betonte De- 
fensivtaktik spielte. Die Gäste lieferten den 
Platzherren im Gegenteil bis zur Pause einen 
offenen Schlagabtausch. So wurde Pavelka 
in den ersten zehn Minuten gleich zweimal 
ernsthaft geprüft und mußte .sein ganzes 
Rules Können aufbieten, um den regennassen 

Trotz einer erneuten spielerischen und 
kämpferischen Verbes.serung reichte es den 
SSG-Handbaliern auch im achten Spiel <ler 
Hallenhandball-Verbandsliga nicht zum ersten 
Sieg. Dabei spielten sich nahezu die gleichen 
Szenen wie in den Spielen gegen Braunshardt. 
Wicker und Reinheim ab. Auch hier führten 
die S.SG'ler wiederum mit zwei Toren Vor- 
spriing bis kurz vor Schluß und mußten trotz- 
dem am Ende eine Ein Tor-Niederlage hin- 
nehmen. 

Die SSG'ler um ihren Trainer Bornmann 
konnten wieder Noll und Scheele aufbieten, 
und mußten aber gleichzeitig auf die „Hun- 
deswehrler" Räuber und Klug verzichten. 
Klaus .Tähnert bat um eine „nervliche" Pause. 
Er wird sich sicherlich bald wieder gefangen 
haben und dann sicherlich wieder zum Kreis 
der T. Mannschaft ,stoOen. 

Zunächst verteiltes und nervö.ses Spiel auf 
beiden Seiten. Keiner Mannschaft gelang bis 
zur sechsten Minute davonzuziehen. Doch als 
Torhüter Kobelt einen .Sieben-Meter-Straf- 
wurf glänzend parierte, .so schien dies nicht 
die eigene Mannschaft, sondern vielmehr den 
Gast aus Niederrad zu beflügeln. .Sie bestimm- 
ten nun das Tempo und beherrschten die Lan- 
Rencr. So war es auch nicht verwunderlich, 
daß die Gäste bis zur 20. Minute verdient mit 
4-7 Toren in Führung lagen. Doch die SSG'ler 
ließen sich nicht entmutigen. Durch zwei Tore 
von Fackelmann — dem wohl besten Lange- 
ner an diesem Abend —, einem weiteren Tor 
von Steuernagel und einem Treffer der Gäste 

Hall unter Kontrolle zu bringen. Auf der Ge- 
genseite halte der Nauheimer Torhüter Lösch 
mit einer flachen Flanke von Saida vor dem 
anstürmenden Ed<ert Mühe, und in der 20. 
Minute lenkte Eckert einen Freistoß von 
Itirnig mit dem Kopf nur um Zentimeter am 
Pfosten vorbei. 

Beim nächsten Angriff der Gäste vergab 
der ungedeckte Spielführer Roth eine klare 
Chance mit zu sdiwachem Schuß vom Elfme- 
terpunkt, dodj dieses Glück des Clubs wurde 
sofort dadurch ausgeglichen, daß Eckert mit 
einem Freistoß nur die Latte traf und Siegel 
den zurüdcspringenden Ball ins Toraus köpfte. 

In der 32. Minute stellte dann der energisdie 
junge Schiedsriditcr Herr aus Kelklieim den 
Nauheimer Mittolfeldspieler Braun wegen 
Sdiiodsriditerbeleidigung vom Platz und .sdion 
eine Minute später erzielte H. Hoffelner mit 
einem unhaltbaren Nachschuß im Anschluß 
an einen knallharten Eckert-Freistoß das 1:0 
für den Club. 

7,u Beginn der 2. TIalbzolt halten dann die 
Ciubsliirnier das 2:0 melunials auf dem Fuß. 
Der tiir T^enke eingewech.selte Polczyk ver- 
gab innerhall» \'on fünl Minuten zwei ganz. 
Idare Möglidikeiten, und danadi sdieitc rten 
Siegel, Kirnig und der nun sehr oft mit- 
stüiinendc Libero Köppchen an dem sidi 
mehr und mehr steigernden CjästeschUißmann 
Lösch. 

Dagefien genügte Nauheim in der Ii2. Mi- 
nute ein schneller Konter über den rechten 
Flügel und ein plazierter Kopfball von Mittel- 
stürmer Kraft zum 1:1-Ausgleich. 

Danadi setzte der Club alles auf eine Karte, 
fand aber in der dichtgestaffelten gegnerisdien 
Abwehr lange keine l.ücke. Kaden trat in 
der (i5. Minute nur den Pfosten, und Fischer 
sdieiterte mit einem Sdilenzer aus kui"zei 
Distanz an I^ösdi. Erst in der 86. Minute fiel 
das längst fällige und für die Langener 
Zusdiauer erlösende 2:1. Die Vorarbeit zu 
diesem Siege.streffer leistete Eckert mit fla- 
cher Flanke unmittelbar vor das Tor, und 
Kirn ig beförderte den Hall aus ca. 1 m Ent- 
fernung endgültig ins Netz. 

Damit war audi der zweite Punkt endgül- 
tig unter Dadi und Fadi, und mit etwas 
Glück hätte Fischer in der 80. Minute sogar 
noch auf 3:1 erhöhen können. Er traf jedoch 
wie vorher schon Eckert und Kaden nur den 
Pfo.sten. 

Das Vorspiel der Reservemann.sdiaften fiel 
aus. 

Sieg für die SGE-Volleyballer 
Am Dienstag, dem lt. November, waren die 

Volle.vballer der SGE Gast beim TV Gustuvs- 
burg. Gegner waren Crumstadt und Gustav.s- 
burg. Das er.ste Spiel des Abends gegen Gn- 
stavsburg konnte die Mannschaft der SGE 
klar für sich entscheiden. Nach anfänglichen 
Schwierigkeilen — der erste Satz rnußte ab- 
gegeben werden — steigerte sich die Mann- 
schaft derart, daß sie den Gegner sicher in 
den Griff bekam und das Spiel mit 3:1 ge- 
wann. Im zweiten Spiel gegen Crumstadt sah 
sich die SGE schon als der sichere Sieger, doch 
der Gegner wurde unter.schätzt. Gegen die 
spieleri.sch überlegenen Egclsbacher kämpften 
sich die Crumstädter in einen wahren Spiel- 
rausch und besiegten schließlich die nervös 
werdenden F.gelsbacher in einem spannenden 
Spiel in fünf Sätzen mit 2:3. 

Durch den Sieg der SCiE liegen den 1V 
CUistavsburg rückten die Egelsbacher vom 9. 
auf den 8. Tabellenplatz. 

Am Mittwoch, dem 10. Dezember, werden 
die Egclsbacher Gast in Stockstadt sein, wo 
man gegen den Gastgeber und .lugenheim zu 
spielen hat. Man hofft, auch dort zwei Punkte 
erkämi>fen zu können. 

halte man sich bis zur 2K. Minute auf 7:K her- 
angekämpft. Daß die SSG'ler vom Glück 
nicht begünstigt sind, zeigten die letzten zwei 
Minuten der ersten Halbzeit. Zweimal konn- 
ten die gegnerischen Angriffe ohne weiteren 
Gegentreffer abgefangen werden und zweimal 
scheiterten sowohl Lehr mit einem Pfosten- 
wurf und Kornchen, der eine klare Torchance 
nicht nutzen konnte. So führten die Nieder- 
räder zur Pause sicherlich etwas glücklich 
mit 7:8 Toren. 

Doch nach der Pause steigerten sich die 
SSG'ler nochmals. Zwar mußten sie .sofort 
den Gegner auf 7:0 davonziehen lassen, doch 
danach bestimmten sie da.s Spielgeschehen. 
Tor um Tor wurde aufgeholt, ja man sah 
sogar schön herausgespielto Tore, Wann hat 
es das in letzter Zeit bei der SSG noch gege- 
Ijen? — So führten die Mannen um ihren 
stärksten Spieler Fackelmann in der ."il. Mi- 
nute verdient mit 15:13 Toren. Keiner gab 
mehr noch etwas für die Gäste aus Niederrad. 

Nun zeigte sich wieder die alte Schwäche 
der SSG-Sleben. Sie ist — zur Zeit jedenfall.i 
— nicht in der Lage, einen, wenn auch nur 
knappen Vorsprung über die letzten Minuten 
zu bringen. Anstatt jetzt den Ball in den eige- 
nen Reihen zu halten, ver.suchte man jetzt 
wieder „noch deutlicher zu gewinnen". Und 
dies ging nun schon zum wiederholten Male 
daneben. .Sicherlich kommt hinzu, daß die 
SSG'ler in den letzten Minuten noch zwei 
klare Torchancen nicht verwerten konnten 
und auch die Latte zweimal als Reiter für den 
geschlagenen Niederräder Torhüter eingreifen 
mußte, doch mit Tempogegenstößen nutzten 
die Gäste diese Schwächen konsequent aus 
und hatten in der 59. Minute wiederum eine 
16:l.')-Führung herausgeholl. Wieder gelang 
dabei den Langenern also kein Sieg. Obwohl 
man ihnen be.scheinigen muß, daß sie sich yoll 
eingesetzt haben und ihr wohl bestes Heim- 
spiel zeigten, doch Glück gehört eben auch 
zum Handballsporl. 

Es spielten: Kobell; Steuernagel (2). T.ehr 
(3). Kernchen (2), Scheele (3), Fackelmann (3), 
Mäuser. G. Steitz, Noll und Lorenz (2), 

HANDBALL-ERGEBNISSE 

SSG Langen — SG Niederrad 15:16 
TV Reinheim — TSV Braunshardt 14:10 
TuS Mainasdiaff — TG Schierslein 16:19 
TuS ürie.sheim — TSV Pfungstadt 13:9 

1. TV Reinheim 
2. TuS Griesheim 
3. TSV Pfungstadt 
■t. SG Niederrad 
5. TG 47 Frankfurt 
6. TSV Braunshardt 
7. TV Wid<er' 
8. TuS Mainaschaff 
9. TG Schierstein 

10. S.SG I-angen 

8 
7 
8 
7 
II 
8 
6 
7 
7 
8 

123:102 12 
125:102 11 
97:98 10 

113:119 9 
122:34 8 
106:111 7 
86:90 6 
90:108 5 

105:119 3 
100:134 1 

:4 
:3 
:G 
:5 
:4 
:9 
:6 
:9 
11 

:15 

TVL-A-Jugend unterlag 

Germania Wiesbaden - TV Langen 15:10 (6:5) 

Remis gegen Nieder-Roden 

Am letzten Sonntag, bei regnerischem Wet- 
ter und tiefem Boden, war der Tabellen vierte, 
die SG Nieder-Roden, zu Gast am SSG-Cen- 
ter. Der erste Angriff der Gäste nach etwa 
vier Minuten war schon ein Paukenschlag. 
Der Rechtsaußen führte den Ball, Wunderlich 
griff ihn an, und eine mißglückte Flanke 
rutschte ins Tor von Hausmann. Dies war 
ein Schock für die Heimmannschaft. Nach 
etwa einer Viertelstunde begann die SSG, ihr 
Spiel zu machen und mit gefährlichen Gegen- 
angriffen zu operieren. Trotzdem blieben die 
Angriffe von Nieder-Roden gefährlich, und 
Hausmann rettete zweimal mit guten Paraden 
vor den angreifenden Stürmern. Der tiefe Bo- 
den und der glitschige Ball ließen nicht das 
sonst gute Zusanimenspiel zu. 

Nach der Pause merkte man den Gastgebern 
an, daß sie mit aller Macht den Rückstand 
wettmachen wollten. Jetzt klappte auch das 
Zusammenspiel, und die Angriffe wurden jetzt 
gefährlicher vorgetragen als in der ersten 
Halbzeit. I^. Valloz, der Libero, schaltete sich 
letzt öfters mit in das Angriffsspiel e.in und 
hatte auch Erfolg mit einem abgefälschten 
Schuß zum 1:1. Jetzt hatte die SSG die 
stärkste Phase, und die Mannschaft spielte 
über die Abwehr zum Mittelfeld und von dort 
aus dii-bkt auf den Anüriff. 

Trotz gefährlicher Gegenangriffe der SG 
Nieder-Roden blieb die Heimmannschaft ton- 
angebend. Nach mehreren Eckbällen von 
rechts und links erzielte wiederum der aufge- 
rückte 'Valloz mit einem herrlichen Koptball- 
tor die langersehnte Führung der SSG. Die 
Nicder-Rodener Mannschaft ließ sich trotz des 
2:1-Rückstandes nicht kleinkriegen, sondern 
brachte gefährliche Konler auf das Langener 
Tor. Die Langener hatten trotzdem noch einige 
gefährliche Torchancen durch Jeschke, Nold 
und Dohmen zur 3:1-Führung. Bei einem Kon- 
ter der SG Nieder-Roden zögerte P. Schreiber 
von der SSG am Ball zu lange, wollte im letz- 
ten Moment eine Rückgabe zum Torwart brin- 
gen, die aber nicht ganz gelang. Die aufge- 
rückte Abwehr hatte keine Chance mehr, und 
der Nieder-Rodener Maier erzielte im Nach- 
setzen den Ausgleich. 

Die Reserve deklassierte ihren Gegner 6:0. 

SSG-Junioren gegen Taras 
Am Mittwoch um 14.30 Uhr spielen die 

Fußball-Junioren der SSG auf dem Freizeit- 
center gegen Taras Frankfurt. Zu einem 
Freundschaftsspiel erwarten sie am kommen- 
den Sonntag um 14.30 Uhr an gleicher Stelle 
die Junioren von Kickers Offenbach. 

In der Verbandsliga der A-Jugend blieb die 
erhoffte Sensation aus. Der Favorit aus Wies- 
baden war in eigener Halle einfach eine Num- 
mer zu groß für die sich tapfer wehrenden 
Langener. Ein Halbzeit lang konnte die Lan- 
gener Mannschaft das Spiel offen halten, denn 
erst Sekunden vor dem Pausenpfiff gelang den 
Wiesbadenern die Führung. Kapitän Nickel, 
der mit einer schweren Erkältung ins Spiel 
gegangen war, konnte in keiner Weise an 
seine Leistungen vergangener Spiele ankni'ip- 
fen, und auch Roghmans wirkte im Angriff 
harmlos. So waren Horst Werwitzke und Bernd 
Hoffmann praktisch auf sieh allein gestellt, 
und hätte Werwitzke nicht einen Supertag ge- 
habt, wäre die Niederlage noch deutlicher aus- 
gefallen. , 

Vielleicht können die Langener im Rück- 
spiel in eigener Halle den Spieß umdrehen. 
Auf jeden Fall wird es sicherlich ein ähnlich 
technisch und kämpferisch gutes Handball- 
spiel geben. . 

Die Spieler; Dick (Brich, Nickel, Werwitzke 
(8) Kintscher, Hoffmann (2), Reinhardt, Mül- 
ler, Staufenbiel, Wilisch und Roghmans. 

Vorschau: Nach den schweren Spielen der 

vergangenen Wochen hat die Mannschaft nun 
eine dreiwöchige Verschnaufpause in der 
Punktrunde. Am 7. Dezember tritt die Mann- 
schaft von SSG Bensheim in der Langener 
Halle an. Am Büß- und Bettag ist die Mann- 
schaft Gast der B-Jugend-Bezirksauswahl 
Offenbach-Hanau-Gelnhausen. Das Spiel fin- 
det um 16 Uhr in Steinheim statt. Abfahrt ist 
um 15 Uhr ab Turnhalle. Da Roghmans und 
Hoffmann mit Sicherheit ausfallen, bekom- 
men einige Ersatzspieler sicherlich eine 
Chance, sich zu bewähren. 

A-Jugend-Verbandslig» 
TG O.-Roden — Wallau/Massenheim 16:11 
Germ. Wiesbaden — TV Langen 15:10 
Et Wiesbaden — TuS Rüsselsheim 18:10 
1. Et. Wiesbaden 
2. Germ. Wiesbaden 
3. TV Langen 
4. TSG G.-Bieberaii 
5. TuS Rüsselsheim 
6. TG O.-Roden 
7. SSG Bensheirn 
8. Wallau/Massenheim 

58:37 
52:31 
70:65 
53:47 
61:6» 
54:74 
51:38 
39:77 

7:1 
6:0 
6:4 
4:4 
4:6 
4:6 
3:5 
0:8 

SSG-Leichtathleten mit neuem Konzept 

Die Leichtathletikabteilung der SSG machte 
im Oktober eine Bestandsaufnahme. Hierbei 
zeigte es sich, daß man nach 6 Jahren ziel- 
strebiger Aufbauarbeit Anschluß an die be- 
sten Vereine in Hessen gefunden hat. Einzelne 
Aktive haben mit ihren Einzelleistungen Chan- 
cen unter den Besten der BRD. 

Zur Verbreiterung der Trainingspalette und 
zur besseren Nutzung von Ubungsstätten war 
eine Kooperation mit den Leichtathleten des 
TV im Gespräch. Dabei zeigte sich jedoch, 
daß die Auffassungen noch nicht überein- 
stimmten. Daraufliin beschloß man eigene 
neue Initiativen, damit das Sprichwort „Wer 
rastet, der rostet" nicht für die SSG zur An- 
wendung kommt. Dieses neue Konzept möchte 
die SSG allen Schülern, Schülerinnen und Ju- 
gendlichen vorstellen. Durch gezielte Mitglie- 
derwerbung für den Breitensport sollen die 
Schüler- und Jugendraannschaften auf eine 

größere Basis gestellt werden. 
Hierzu wurden folgende Grundlagen ge- 

schaffen: Bereitstellung von qualifizierten 
Übungsleitern, wie Thomas Merkel, Werner 
Bernhardt, Karlheinz Sonntag, Uwe Glanz 
und Paul Vinzenz. Sinnvolle Aufteilung m 
Neigungsgruppen und neue Traningsgest^- 
tung sowie Erhöhung der Trainingsmöglich- 
keiten. Ferner sollen Verbesserungsvorschlä- 
gen und Kritik der Jugendlichen mehr Be- 
achtung geschenkt werden. Hinzu kommen 
gesellige Veranstaltungen, die gemeinsam mit 
den Jugendlichen geplant werden sollen. Ziel 
ist es, die Schüler und Jugendlichen durch 
Begeisterung für den Sport zu motivieren. 
Gelegenheit, das neue Konzept kennenzuler- 
nen, besteht montags von 18 bis 20 Uhr m der 
Schütte-Schule an der Südlichen Ringstraße 
sowie freitags von 16 bis 17,30 Uhr in der 
Lud .vig-Erk-Schule (neue Turnhalle), 
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und Tabellen 

Gruppenliga Sü(d 
TSG Usingen - Lampertheim 
Germ. Horbach — SF Ostheim 
Ft.' Hanau 03 — Heusenstamm 
FC Hikielheim — SV Münster 
SG Westend — Spvg. Grie.shcim 
TSV Tr-^liur — Vikt Griesheim 
SC; Egclsliach — KV Mühlheini 
Spvg. OietcshiMm Nicderrodcnbadi 
SpvR. Olicvrad FC Heiipcnhc 

1. FC Hanau »3 1-t 
2. Vikt. Griosheim 14 .13:19 
3. Heusenstamm 13 43:22 
4. Spvg. Griesheim M 37:22 
5. Nieftcirodenbach '3 30:10 
(i. .SG Egeisbach 13 25:20 
7. Spvg. Dietesheim i:i 27:10 
8. .SG \Ve.Jtend l « 31:24 
9. TSG Usingen 14 21:20 

10. SV Münstei' 13 'J'p!' 
11. Lampertheim H 22:22 
12. FC Heppenheim 13 19:10 
13. T.SV Trcliur 13 18:21 
14. SK Oütlieini H 12:30 
15. Spvg. Obenad 13 25:32 
Iii. KV Mühlheim 13 11:31 
17. FC Rödelheim 13 11:30 
IB. G. ITorli"-'' 12 12:41 

1:0 
1:1 
5:4 

AUSG. 
4:3 
2:2 

AUSG. 
AUSG. 
AUSG. 

•23:5 
19:7 
18:10 
115:10 
16:10 
14:12 
14:14 
14:14 
13:13 
13:15 
11:15 
11:15 
10:18 
8:18 
7:19 
0:20 
1:20 

1. SF Heppenheim 12 33:5 23:1 
2. FV Bibll.'! 12 46:14 21:3 
3. N.-Klingen 13 34:24 19:7 
4 Ol. Lorsch 12 20:14 16:8 
5. RW Walldorf 12 '24:22 14:10 
6. H. Dieburg 13 26:26 14:12 
7. V. Urberadi H 23:18 12:10 
B. SKV Mörfelden 12 21:24 12:12 
9. FV Eppcrt.shau.sen 12 18:22 12:12 

10. SV Hahn 12 28:23 11:13 
11. SG Ueberau 12 23:26 10:14 
12. Pfungstadt 13 25:29 10:16 
13. SV Raunheim 13 17:24 10:16 
14. Opel Rüsselsheim 13 18:23 9:17 
15. FC Erbach 13 15:23 9:17 
16. SV Erzhau.^en 1" 10:26 8:10 
17. TG O.-Roden 12 15:32 7:17 
18. KSV Urberach 13 13:24 5:21 

Am Mittwoch (Büß- und BettaR) spielen: 
Hahn- Nieder-Klingen, Vikt. Urberadi — Has- 
sia Dieburg, Mörfelden — Biblis, Heppenheim 
— Walldorf, Erbadi — Lorsdi, Raunheim ~ 
KSV Urberadi, Eppertshausen — Erzhausen, 
Ueberau — Pfungstadt. Opel Rüssel.shcim — 
TG Obcr-Roden. 

Am 23. November keine Punktspiele. 

Am 5iiuw.<.h (Büß- und Botlag spielen: 
Germania Horbach — TSV Heiisonstamm. 

Am kommenden Wodienende finden keine 
Punktspiele statt. 

Bezirksklasse Darmstadt 
SV Raunheim — H. Dieburg 
SF Heppenheim — SV Hahn 
FC Erbach — N.-Klingen 
SKV Mörfelden — Vikt Urberadi 
SV Erzhausen — Opel Rüsselsheini 
FV Eppertshausen — FV Biblis 
SG Ueberau — RW Walldorf 
Pfungstadt — KSV Urberadi 
TG O.-Roden — Olympia Lor.sch 

2:1 
4:1 
1:1 

AUSG. 
5:1 
3:5 

AUSG. 

1:2 
AUSG. 

1:3 
AUSG. 

1:0 
AUSG. 
AUSG. 

4:2 
AUSG. 
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A-Klasse Darmstadt 
FC l,angen — SV Nauheim 
VfR Rüsselsheim — TSV Goddelau 
SV Geinsheim — RW Darmstadt 
SKG Roßdorf — Eintr. Rüsselsheim 
Oberramstadl — SV Bischofsheim 
WoUskehlen — SV St. Stephan 
Wallerstädten — TSG Messel 
SV 98 Amateure — SG Arheilgen 

1. VfR Rüsselsheim 14 42:17 23:5 
2. SV 98 Amateure 13 34:15 19:7 
3. TSG Messel 13 28:19 18:8 
4. SG Arheilgen 13 33:19 17:9 
5. SV Geinsheim 14 27:22 16:12 
6. WoUskelilen 14 31:29 16:12 
7. Wallerstädlen 13 22:23 15:11 
8 RW Darmstadl 14 25.J0 14:14 
9. TSV Goddelau 14 19:32 13:15 

10. SV Bischofsheim 14 28:27 12:16 
11. FC Langen 14 15:23 12:16 
12. SKG Roßdorf 13 15:16 11:15 
13. Oberramstadt 14 18:23 11:17 
14. Eintr. Rüsselsheim 13 17:28 8:18 
15. SV Nauheim 14 14:30 7:21 
16. St. Stephan 14 22:47 6:22 

Am nächsten Sonntag spielen: SG Arheil- 
gen — Wallerstädlen, TSG Messel — Geins- 
heim, RW Darmstadt — Wolfskehlen, St, Ste- 
phan — VfR Rüsselsheim, Goddelau — FC 
Langen, Nauheim — Roßdorf, Eintracht Rüs- 
selsheim — Oberram<^!adt, Bischofsheim — SV 
98 Amateure. 

A-Klasse Offenbach 
Klcin-Welzhcim — Sus. Offentiial 7:0 
Alem. Klcin-Auheim — TV Hausen 2:2 
SKG Sprendlingen — SG Dietzenbadi AUSG. 
FC Dietzenbach — SV Dreieichenhain 2:1 
SV Steinheim — SC 07 Bürgel 2:1 
SSG Langen — SG N.-Roden 2:2 
Spvg. Seligenstadt — Spvg. Weiskirchen 3^1 
Tgm. Jütjesheim — Teut. Hausen AUSG. 

1. SV Dreieichenhain 13 35:12 21:5 
2. Kl.-Welzheim 13 31:8 19:7 
3. Spvg. Weiskirdion 13 30:15 18:8 
4. SV Steinheim 13 28:23 16:10 
5. SG N.-Roden 13 18:19 16:10 
6. TV Hausen 12 28:19 14:10 
7. AI. Kl.-Auheim 12 21:19 14:10 
8. SG Dietzenbadi 12 21:17 13:11 
9. Spvg. Seligenstadt 12 24:24 11:13 

10. FC Dietzenbach 13 19:21 11:15 
11. Teut. Hausen 11 17:18 10:12 
12. SC 07 Bürgel 12 23:27 9:15 
13. Sus. Offenthal 12 15:30 9:15 
14. SSG Langen 13 18:22 9:17 
15. SKG Sprendlingen 12 15:28 7:17 
16. Tgm. Jügesheim 12 4:30 1:23 

Am 19. November spielen (Bulltag): TV 
Hausen - Su.sgo Offenthal, Spvg. Seligen- 
stadt Teut. Hausen. 

Am 23. November spielen: TV Hausen — 
Teut. Hausen, Spvg. Weiskirchen — AI. Klein- 
Auheim, SV Dreieichenhain — Spvg. Seligen- 
stadt, SC 07 Bürgel — FC Dietzenbach, SG 
Nieder-Roden • - SV Steinheim, SG Dietzen- 
bach — SSG Langen, TuS Klein-Welzheim — 
SKG Sprendlingen, Susgo Offenthal — Tgm. 
Jüge.-iheim. 

AUSG. B-Klasse Offenbach 

FC Offenthal - SF Offenbadi 
Eiche Offenbach — Zeppelinheim 
FT II Oberrad — SC Steinberg 
TV Dreicidicnh. — TSG N.-Isenb. 
BSC 99 Offenbach — Bl.-G. Offenbach 
SG Götzenhain — Wiking Offenbach 
Tü. SC Isenburg - - VfB Ottenbach 
Inter Dietzcnhadi — TG Sprendlingen 

1. VfB Offenbadi 11 43:11 
2. TG Sprendlingen 12 44:17 
3. BSC 99 Offenbadi 12 39:14 
4. FC Offenthal 12 32:11 
5. TSG N.-I-senburg 11 :i0:15 
6. Zeppelinheim 12 30:20 
7. SC Steinberg 11 28:17 
8. Sparta Bürgel 12 23:25 
9. FT II Oberiad 10 28:27 

10. '^iche Offenbach 12 25:24 
11. SG Götzenhain 11 19:14 
12. Wiking Olfenbach 12 17:24 
13. TV Dreieidienhain 10 20:24 
14. SF Ottenbach 12 21:35 
15. Tü. SC Isenb irg 11 14:32 
16. Bl,-C. Offenbach 13 20:58 
17. Inter Dietzenbach 12 9:74 

.\m Mittwoch spielen: FC Offonlhal — SG 
Götzenhain, SC Steinberg — TSG Neu-Isen- 
burg. VfB Offenbach — TV Dreieichenhain. 
InU-i- Dietzenbadi —■ TuS Zeppelinheim, I'T 
11 01)err«d — TSV Neu-Isenburg. 

Am 23. November spielen: TSG Neu-lsen- 
— S|)ortfreunde Offenbach. Sparta Bür- 

gel — FC Offenthal. Steinberg — BSC »9, 
FT II Oberrad — Eidio, SG Wiking TG 
Sprendlingen, VfB Offenblieb — SG Götzen- 
hain, TSV» Neu-I.senburg — TV Dreieidien- 
hain. Spioltrei: Blau-Gelb. 

BasKetbali 

3:1 
0:2 

AUSG. 
AUSG. 

12:0 
0:1 
0:2 

1:11 
21:1 
20:4 
19:5 
17:7 
16:B 
15:9 
13:9 
13:11 
11:9 
11:13 
9:13 
9:15 
7:13 
6:18 
5:17 
4:22 
0:24 

Tabelle und Krfiebnissp 
der Hesslsdien Oberliga Herren 
SKG Roßdorf — TV Langen 76:59 (32:31) 
VFI. Marburg — TSV Esdiwege 77:tl5 
ACT Kassel - TV Wetzlar 69:85 

1. SKG Roßdorf 12:0 566:41)0 
2. TV Wetzlar 10:0 427:312 
3. TV Langen 8:2 350:313 
4. Po.seidon Asdiaffenbiirg 8:2 396:352 
5. Europa Ober-Ursel 4 6 ,382:392 
6. TG Bad Homburg 4:6 317:.34I 
7. Eintracht Frankfurt 11 4:6 325:348 
8. VFL Marburg 2:10 377:505 
9. TSV Esdiwege 0:10 294:376 

10. ACT Kassel 0:10 350:45« 

Tabelle und Kruebiiissr 
der Hessischen Oberliga namen 
TV Langen — Post SV Gießen 65:42 
SKG Roßdorf — Pos. Aschaffenburg 34:48 
DJK Aschaffenburg — TSG Sulzbadi 65:50 

1. TV Langen 8:0 241:185 
2. Poseidon Asdiaffenbiirg 6:2 167:143 
3. Post SV Gießen 4:2 143:160 
4. DJK Asdiaffenburg 4:4 215:196 
5. SKG Roßdorf 4:4 182:201 
6. TV Heppenheim 0:6 137:168 
7. TSG Sulzbach 0:8 190:216 

Langener Zeitung 'W 21011 

\Ja\xf ganzer Breite billig 

Sonderais«bola 

Schweine-Schnitz^ 
50(3g  * * '   
Schweine- •• a 
Schnitzelfleisch 
5(X)g W »W W 
Schinken-Eisban 
500g 

Sauerbraten 
pikant eingelegt 
500g  

Stocki Knödel 
Halb + Halb 
330g Pckg  

Ital. Rotwein 
2 Ltr.FI  

1.99 

^,99 

1.19 

f.»9 

Fleischkäse 
500g 

Igio Pizza 
Bolognaise oder NapoU 
iede 300g Pckg. f.9 fr 

Tissue 

lOxaOOBlai 
5 Für Sie aus Holland Importiert: 
a Lux-Setfe 

150g Stück 

Sonderangebot« 

T.y nniden Oelicious 

K/.s: 2.K3 I 
eelgo/hoii. 
Kjiofsatat 
K/.J. 'Stück 

Türk + Pabst 
FiHSchsalat 
400g Pckg.  
Bayemland ^ a 0^ 
NaturkSse^eiben 
45%Fett8ort,1S0g Pckg. W 
BlendaxAntl- 

67,5 mlTb. m 

2.99 f 
^ #1^ 

Kom 
32Vol.')(i,0,7Ltr.a 

Knoblauchwurst if ÖO 
200g #• W W 

Riesenbockwurst fipA 
mind 1/4 m tang.lOOfl Stck. * ^0 W 

3.9Sr 

Wvum Enwgto vawuden? 
SchneHkochtöpfe 
-sparen bis ai 75% an Brat-u.Kochzeiti 
Prestioe 

SUtr 49.95 TUtr 59.95 

Beka ^ -«»«.- 
4,5 Ur. ^9.95 6,0 Ltr. 79.95 

Fondue^et 
rostfreier Edelstahl, 
kpl. mit 6 Gabeln /Ä98r 
Fondue-Teller 
Feinsteingut 2.99 

Sonderangebote 

Warm gekleidet 
in den Winter! 
Damen- 
Fohlenstiefel 
mit Reiiiverschluß, 
echte Kreppsohle 

& 

L 

39.95 

Damen-Tücher 
Acetat. Gr. 70/70 cm, in vielen 
modischen Dessins u. Farben 
Damen-Nicky-Tücher 
Gr. 53/53 cm. In aktuellen 
Qessins und Partien 

2.9if 

1.99 

Hen«n-Oberhemden^^ 
modische Dmck-Oessins, m 
in atttuellen HerfasHarben » 
Al<tuelie 
Single-Platten, stock nur    
Zigaretten-od. a 
Schmuckschatulle 7 Wx 
aus dekorativem Holz 

Hfl 

Marken-Strumpfhosen « 
20den.m.Zwickel.Gr.l,ll, 
III, IV, statt bisher DM 2.45, jebt ^ ^ ^ » 
Kinder-Rolli 
schwere Qualität Ig Arm. Dralon-Qualltät, Gr. 104-164. 
Fb.: gelb, rot, braun, weiß, beige 

Einweg-Feuerzeug 
ca.3000 Zündungen w 

iSr 

Küchenstuhl 
verehr, Gestell, gepolsterte 
Sitz- und Rückenllache, 
orange, blau, rot o. schwarz 

Damen-Nicky-Weste 
langer Arm. Reißverschluß. 
aktuelle Farben, Gr. 38—46. DM 

Herren-Autocoat * 
Wildlederimitat, mit wamtem Innenfutter, 
großer Webpelzkragen, 
2 Schubtaschen, 
hochwertige Verartieltung. 
Fb: braun. Größen gut sort 

„Hoover-Klopfsauger 
4-fach einstellb.Florhöhen- 
anpassung,24 cm Arbeitsbr.^®»l#nO 
1 Jahr Garantie • » »•   

im inneinuuui. 

mr 

Wäscheschleuder 
3.5 kg, Sicherheits-Deckel- 
Verriegelung. Edelstahl- 
Irommel. 2600 U/min. 

Herren-Gürtdhosen 
Gabardine, m. Vo'rderhosen 
futter, pflegeleichte 
Qualität, Fb.U.Gr.sort. 39.95 

Herrenfutteijacke 
oder Hose 
Farben grau u. welB 6.9» 

Melzeler-Magnet-Haftreifen * 
- der ideale Winterreifsn 
GröBe 155-13 81 gO . passend für Opel Kadett,Fiat u.a. . . 
Grö6e155-1S8l ßQ _ passend für sämtliche VW-Käfer. . . .M3. 
Größe 165-13»! - ,   
passend für Ascona, Manta, Simca, , 
Krd Capri,BMW 1600-2002 ■ 
Größe 175-14 sl passend f, Mercedes oe _ 
200-230, Opel u, Ford *»»'■ 

(alle Reifenpreise Ind. Montage) 

e Sprendlingen, Offenbacher Str. 
• Mgfhtal 1 (Dörnigheim) 
• D.armstadt, Eschollbrück©s,Str..''. 

e.Siegen, Eiserfelder Str 170-172 
• Groß Gerau, Mainzer Str 50_ 
• Mainz Weisenau, an der B 9 
• Wiesbaden, Mainzer Str 110 

• Raunheim, direkt an der B 43 
• Ingelheim, Rheinstraße 
• Wetzlar, an der B 277 
• Kreuztal, Marburger Str.* 

« Bruchköbel,Marktplatz* 
• Ffm.-Schwanheim, Martinskirchstr. 70 
• Frankenberg, An der Niedermühle 

# führen nicht diesen Arlikel 
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Der Raumflug machte sie zu MillionSren 
Amerikas Astronauten sind fast alle im Zivilberuf steinreich geworden 

Mit dem Ohr am Baudi 
Der Brite Eric Lußgar aus Kdcnbriciße 

in der Grntsdiaft Kcnl dürfte «iner der 
wcnißcn Menschen sein. <lie ein Onr 
auf der Bauchdecke haben. 7.u der tem- 
porären „MitlbllriunR" haben ihm Chir- 
urgen verholfen. Eric t.ußßar hatte das 
Ilörorgan im Verlauf eines iiandfosten 
Wirt.shausstreits verloren. Si'in Orfinei 
hatte es ihm einfach al)gebi?Pon Im 
Krankenhaus niihten die Arzle das <^ir 
/unnchst auf Erics Hniicli fest, „nif 
weiche NabelfieRend des Mi nsclien ist 
für die HeRcnerIcrunK beschiidiRten C.e- 
vvebes am Rünstigsten'*, kommentierten 
die Mediziner. Spiiter wollen die Chlrur- 
Ren die Ohrmu.'^rhel an ihren riehtißen 
P!at7. verpflanzen. 

Nahezu alle anierikanischen Astronauten, 
deren Namen in den letzten Jahren SchlaR- 
/.eilen machten, sind Dollarmillionüre gewor- 
den. 

Richard Gordon, der 1969 bei der zweiten 
Mondlandung mit von der Partie war, ist 
heute Boß eines Profl-Footbailteams und ver- 
steuert ein jährliches Einkommen von nahezu 
pin^r Millif>n Dollnr. 

Admiral Alan Shepard, der in der ersten 
Mercury-Kapsel »aß, die 19ßl in den Welt- 
raum vorittieß, wurde Bankpriisident. Er be- 
.litzt riesige Ländcreien und wohnt in einem 
exklusiven Vorort von Houston, in dem jeder 
IftTuseiRenlilmer mehrfacher Dnllarmillionür 
ist. 

Neil Armstrong, der er>te Meiisc4i auf dem 
Mond (19()9), ist offiziell Professor für Aero- 
ilynamlk an der Univer.sitiiI Cincinnati. Dn.t 
uanz Ridße Ccld macht er auf seinen Dauer- 
VortraRsn.isen rund um die V.'ell: R non bis 
mono Mark pro Abend oder Auftritt — zu- 
ztlRlicli Spesen. 

iM-ank Boiman, der als «i. ler mit einem 
H;iumschlff den Mond umkreiste (IflfiR^ Ist 
Präsident der Rroßon amerikanischen Fhig- 

Mädchenraub auf Bestellung 
Organisation „Annnimn ralti" hilft Liel.csUrankcn - Tarif: 2500 DM 

Sich in Sizilien eine Braut rauben zu lassen, 
Ist eine Kleinigkeit. Man braucht sich nur an 
die „Anonima ratti" zu wenden und eine tarif- 
lich festgcsetzle Gebühr zu zahlen. Pnimpt 
l<i ingt einem diese Organisalion die ge- 
wünschte Schöne ins Haus Gegen (leren 
V.'illen allerdings, aber darauf kommt es niclU 
an. Wenn man sie tatsachlich heiratet, beruhi- 
gfii sich Rewohnlich die SchwieRereltern wider 
W'illi'n. Nach der MeinunR der Mädchen fragt 
P(»\Vl''S<) koilKM". 

Von der Existenz dieser M.idclienrauber- 
l.ande erfuhr die Polizei, als man .jetzt in dem 
Dm-r BoiRetto bei Palermo gewaltsani eine 
ländliche Schönheit zu entführen versuchte. 
Im Hof des t.andwirts Albano tauchten drei 
B.mditen auf, zwei davon maskiert und rnit 
I^'aschinenpistolen, der dritte ohne Maske im 
piiten An/.uR - er wirkte als Sprecher des Auf- 
tragKebers. Sie verlanRien die sofortiRe Aus- 
lieferuiiR der sechzehniiihrigen Maria Pugliese. 
der Pflegetochter des Bauern. 7.u ihrem Pcdi 
erwies sich der dieiiindzwanzipiiihrige Toinaso 
redele, des Mädchens Verlotiier, jedoch als 
mutiger Mann. Er verteilte ein paar Kinn- 
haken, woraufhin die Räuber i-ehleunigst im 
Auto das Weile suchten - ohne Maria. 

Pi r T,andwirl lief zur Polizei, und der ge- 
lang es, die verhinderten Entführer innerhalti 

linie Eastern Airlines. Auch sein Monatsein- 
kommen ist sechsstellig. 

Malcolm Scott Carpenter, der mit „Aurora i 
1962 in den Weltraum und mit „Sealab 2" 
1965 auf den Grund des Meeres vorstieß, gibt 
seinen Namen für gutbezahlte Werbung her. 
Carpenter und James Arthur Lovell, der bei 
zwei Gemini- und bei zwei Apollo-Unterneh- 
men dabei war, kassieren umgerechnet jeweils 
zwischen 600 000 und 800 000 Mark pro Jahr. 

Edwin „Buzz" Aldrin, der zweite Mann auf 
dem Mond, wirbt in den USA für deutsche 

weniger Stunden zu fassen. Dariiufhin 
hüllten sich die erstaunlichen Hintergründo 
les fchlgc.schlagencn Mädchenraubes. Hintei 
dem Überfall stand der wohlhabende Giuseppe 
Manzella, di'r sich von Maria einen Korb ge- 
holt halte, aber trotzdem entschlossen war. 

Der ärp.^le Fhtrh rie.i Mevachvn int (las 
aeld. .Sophokles 

sie zu heiraten — und sei es durdi Gewalt. 
N'eu war für die Polizei daran, daß die drei 
Bandilcn zur Geheimorganisation ..Anonima 
ratti" gchiirten. was sich schlicht mit „Räuber 
.\G" übersetzen läßt, und daß die .Spezialitäl 
iieser Bande eben der Madchenraub auf Be- 

stellung ist. In gewohnlichen Fällen zahlt man 
für so ein Unterneiimen (umgerechnet) 2 500 
D-Mark. Wenn sich die Sache nur unter grö- 
ßeren Schwierigkeiten bewerkstelligen IMßt, 
muß man entsprechend tiefer In die Brief- 
tasche greifen. 

Fast alle Fälle von Mädchenraub, die In den 
letzten Monaten in Sizilien vorkamen, fallen 
vermutlldi auf das Konto die.ser Bande, die 
ehrbarcrwelse" allerdings nur Aufträge von 

i'iebeskranken Heiratslustigen annimmt. Wie- 
viel Ehen sie insgesamt schon ..gestiftet" hat, 
ist unbekannt. 

i:d« in Aldrin, der zweite Mann auf dem Mond 
— hier beim llerKimgsmanöver aus einer (le- 
mlnl-Kapsel —, gehört ebenfalls zu den 

Weltraum-Millionären 

Volkswagen. Außerdem sduieb er einen Eest- 
.seller, der ihm sehr viel Geld einbrachte. 

Lediglich der Weltraum-Bummler Russell 
Schweickart, der 1969 aus „Apollo 9" ausstieg 
und im Weltraum spazierenging, scheint sich 
nidit vorgenommen zu haben, ein reicher 
Mann zu werden; Er berät Rausdigiftsüchtige 
und Selbstmordkandidaten. Dafür bekommt 
Russell Sdiweickart zwar viel Anerkennung, 
aber lediglich ein bescheidenes Gehalt. 

Wie angegossen 
Bei einer Cocktailparty hatte ein Gast die 

Ungesdiicklichkeit, einen Manhattan auf das 
.Abendkleid der Gastgeberin zu schütten. Ko- 
miker Georg Thomalla rettete die Situation 
mit der Bemerkung: „Liebe gnädige Frau., 
dieses Kleid paßt Ihnen wirklich wie an- 
gegosüen!" 

Die Kurzgeschichte: 

Rezept für die große Liebe 
Das amerikanisdie Millionärsehl r.aar ff.eile 

siebenjähriges Ilochzeilsfest. Nie ha:i<n sie 
.Streit gehabt, nie das minimalste Anfällchcn 
von .Scheidungsgrippe. nie Kradi. nie nilTc- 
renzen, nichts, aber auch gar nichts. 

Am Abend ihres Jubiläums konnte man das 
Ehepaar im Fernsehen bewundern. 

..t.'nd nun", sagte der Fcrnf.ehreporler 
faiiehzend, ..nun. da Sie beide sieben Jahre 
glücklicher Ehe hinter sich haben, konnten Sie 
unseren /.ii.'-cjiauern nldit das Rezept für Ihre 
rroßeT iebe verraten"'Oder haben Sie kein< s?" 

,.Dneh". saBle Mr DiilTy mild. 
„Also?" 
..Sehn .Sie", sagte Mr. Dufty, ..das (U fähr- 

^■che am Eheleben ist. daß man .'•idi sattkriegt. 
Man sieht ^idl zu oft. man hat es zu leicht. 
F.ine große T.ieho muß Strapazen überwinden, 
um groß zu bleiben. Denken Sie nur an 
Uoinoo und .Tulia. Wirkliche .Strapazen, iiber- 
inensehiiclie Strapazen." 

..Strapazen", jubelte der FernsehreiioiKr. 
..t'nd''" 

„Meine Frau und ich", fulir Mr. Dulty fort, 
..kamen überein, uns nur dann zu sehen, wenn 
wir bereit waren, übermenschliche Strapazen 
.',u ertragen, nur um zusammenzusein. Wir 
kauften einen Wolkenkratzer. Im 10. Stock 
halle ich mein Appartement, im ;10. Stock hatte 
meine Frau ihr Appartement, l'nd im 20. Stock 
besaßen wir ein gemeinsames Appartement, 
in dem wir uns treffen wollten, wann iinnu r 
wir I.ust hatten. Das heißt also, wann immer 
•vir tiereit waren, die schon erwähnten über- 
menschlichen Strapazen auf uns zu nehmen." 

..Rafßniert". flii.sterte der Fernsehreporter. 
sie im 10. Stock. Ihre Gattin im :tfl. .Stock, 

und im 20. hatten Sie Ihr gemeinsames Fa- 
milien-Appartement. Aber wo bleiben da die 
übermenschlichen Strapazen, die Sie zu über- 
winden hatten, um zusammenzukommen? 
Verglidien mit Romeo und Julia hatten Sie es 
doch kinderleicht. Oder""" 

.Keine Strapazen?" sdirie Mr. Dutly ge- 
quält auf. „Sie giaubei. gar nicht, welche Stra- 
pazen wir überwinden mußten, um zusani- 
menzukommen: Der Wolkenkratzer 
nämlich keinen Aufzug, und bedenken Sie - 
zehn Stockwerke zu Fuß!" M'a Jertz 

Die Wcihrtieit ist grausam 
 ROMAN VON MARIATEN GATE      

>"n|,yright lj.v Bastc'l-Virli.i;. Hcrcivcti CIUidlKidi, durdi Verlag v. Grabcrg & G(mB. Fiaiikliirt Mhiii 
K(nts(MzunK) 

D.is Kloul. cliis l)r (;h>na Lanßcndorr ^luin 
iruji. endete diei Kindel breit üher dem Knie. 
Der helle Trcn(:h«'oat mit dem rasierten Norz- 
fnlUT. in den sie srhlüpflo. ßenaiisn l.mg. 
Sie zog den Gürtel in ihrer schmalen Taille 
cr.H zusammen . , 

Ober ihr schönes Gc.-'iciit slitl cm Lachein 
Sie wai sehr zufrieden mit ihrei Verwandlung 
in ein teuei aber .sdilidit gekleidetes Mäd- 
chen. das «anz so aussah, als könne es kein 
Wässerchen trüben 

Zehn Minuten vor sieben. 
(Uona nahm Ihie KrokodilliHU-rhandtascho, 

die genau zu ihren Schuhen paßte, und verließ 
das .\rzlczimmor. 
~ Das kleine Mädchen winkle der Xr/.tin 

Unun in der Halle saß ein kU incs Mäddien 
auf einer Bank und blidtle aus «rußen, dunk- 
len Augen traui iß vor sidi hin Gloria kannte 
das blasse Gastarbeiterkind Seine Mutter 
kam leden Abend iier um ihien M;mn zu be- 
^•uchen dei v(ni einem Treckei überfahren 
worden wai Er halte sduvere innere Ver- 
letzungen davongt'lra^en und einin doppelten 
RückErathriich Pin hofTniincslnspi Fall 

Gluna Langenuorl ging zu «em Kiemen 
Mädchen, um das sie sich sonst nndi nie ge- 
kümmert hatte 

„Möditesl du eine Tafel Schokolade haben?" 
fragte sie in miserublcm Spanisch. 

Das Kind nickte sdiüchlern 
„Dann komm nadiher zu meinem Auto. Es 

steht gleidi da vorne " Sie wies zum Paik- 
platz. 

* 
Dr. Lorenz verließ kurz nach sieben Uhr 

das Krankenhaus Ohne nadi redits oder links 
zu blicken, gtng et zum Parkplatz. Er wollte 
gerade seinen Wagen aufschließen, als er eine 
bekannte Stimme hörte. 

„Hallo" rief Gloria Langendorf und lief auf 
Ihn zu 

„Was Ist?" Die Stimme des Chefarztes klang 
nicht besonders freundlldi 

Gloria sah ihn nicht an Sie schien sehr ver- 
legen zu sein. „Idi wollte mlcäi nur entsdnildi- 
gen". sagte sie leise, „wegen gestern abend Ich 
habe mich unmöglidi benommen. Es tut mir 
.sehr leid .." 

Dr. Loreriz wollte etwas erwidern, aber da 
kam ein kleines Mädchen auf Gloria Langen- 
dorf zugestürzt, und die junge Arztin lächelte 
dem Kind freundlich zu. „Kleiner Liebling", 
sagte sie zärtlich und fuhr dem Maddien liehe- 
voll über die dunklen Locken Sie holte eine 

Tiifcl Schokolade aus ihici Haiuliasche und 
gab .sie dem Kind E.s wirkte sehi rührend wie 
das kleine Mädchen die Arme ausstreckte, um 
filoria Langondorf zu kü.s.scn. 

Dr I.orcnz musterte die junge Arztin über- 
rascht, „Ich habe gat nicht geahnt daß Sie so 
kinderlieb sind" sagte er 

Gloria I,angendorf gab dem klemcn Mud- 
c'.icn zum Abschied einen sanften Klaps Dann 
riclitete sie sich auf und sah den Chefarzt groß 
an. „Idi habe Kinder sehr lieb", erklärte sie 
und schien ein bißchen verlegen Uber ihr Ge- 
stiiiidnis zu sein , 

Reinhard l.orenz sah dem kleinen Mädchen 
n .ch, da.s sidi immer wieder umdrehte und 
der Ärztin zuwinkte 

.Icii nniciite Sie nidit lüngei aufhalten", 
sagte Gloria nun mit angenehmer Zurück- 
iKiltung und setzte leise hinzu. „Ich hnfle nur, 
daß Sie mii niciit mehr böse sind." 

Dr. Lorenz war nicht nachtragend „Sprechen 
wir nidit mehi davon", meinte er, und erst 
ietzt fiel ihm auf. daß die lange Arztin anders 
aussah als sonst, viel jünger und mäddien- 
hnfter. Und noch hübscher, noch anziehen- 
der 

Er begrill nidit, woran das lag und madile 
sich auch keine Gedanken darüber „Was ist 
mit Ihnen los?" fragte er geradeheraus. 

Gloria lächelte sanft Sie buchte seine Frage 
als ersten Pluspunkt zu ihren Gunsten „Ich 
habe über vieles nadigedadit" sagte sie mit 
Icichtei Unsicherheil in der Stimme „und mir 
ist klargeworden, daß ich midi nicht nur 
gestern abend falsch benommen habe Ich habe 
überhaupt falsdi gelebt " 

Uber das markante Gesicht von Reinhard 
Lorenz glitt ein sympathisches Lächeln. „Ihre 
Reue sdieint ja wirklich sehr groß zu sein " 

Gloria Langendorf wußte, daß es nun an der 
Zeit war, die kleine Unterhaltung abzubrechen, 
wenn sie wirkliih gut abschneiden wollte 

„Ja. die Reue ist riesengroß" erklärte sie 
heiter, „Ich war ja auch ein besonders übles 
Biest." Sie nickte Dr Lorenz zum Abschied zu 
und ging zu ihrem Auto, das ein ziemliches 
Stück entfernt parkte. 

Unbewußt sah Dr Lorenz ihr nach Und da- 
bei registrierte er ganz bewußt, daß Gloria 
Langendorf aufreizend schlank gewachsen war 
und bezaubernd schöne Beine hatte. 

* Susanne stellte eine niedrige Vase mit rosa 
Nelken auf den gedeckten Eßtisch, als ein 
Wagen In die Garage gefahren wurde. Nicht 
lange danach ging die Haustür. 

„Da.s Abendbrot Ist gleich fertig", rief sie 
ohne ,si(h umzudrehen 

uroiiariig". antwoneie eine iremae Män- 
nerstimme, „Idi habe nämlich einen Mords- 
lumger " , 

Susanne schreckte herum und blicäcte in ein 
ladii'ndes junges Männergeslcht. Uli Lorenz, 
der Sohn von Dr Lorenz, stand vor Ihr. Sie ei- 
kannte Ihn auf den eisten Blick wieder, und 
gleichzeitig zitterte sie davor, daß er sie eben- 
falls erkennen könnte - trotz der kosmetisaien 
Operation, die ihr Gesicht sehr verändert 
halte , ,, T- 

Aber Uli Lorenz stellte sidi ihr in aller Form 
vor und fragte dann nur: „Habe Ich Sie sehr 
erschreckt? Das würde mir leid tun " 

Keineswegs", erwiderte Susanne so hoch- 
fahrend. als habe er ihr gerade einen un- 
anständigen Antrag gemacht. In Wirklichkeit 
verwirrte sie nur die unverhohlene Bewunde- 
rung. mit der er sie ansah, und die Tatsadie, 
daß er die gleichen .'Vugcn hatte wie sein 
Vater-, . .... , u 

„Idi heiße Susanne", erklarte sie jetzt, „tcn 
biri die Wirtsdiafterin von Dr, Lorenz." 

„Phantastisch", meinte Uli Lorenz und war 
ganz hingerissen von ihrer grazilen Sdiöriheit, 
,ich dadite immer, Wirtsdiafterinnen, die so 
i'ui.^selien wie Sie. gibt es nur in Hollywood- 
fUmen ..." „ 

„Sie sollten nidit soviel ins Kmo gehen , 
murmelte Susanne und ging in die Küche zu- 
rück. Uli Lorenz folgte ihr auf dem Fuß. 

, Was möchten Sie essen?" fragte sie, nur um 
etwas zu sagen Sie ließ unnötigerweise Was- 
ser in einen Teekessel laufen, stellte ihn auf 
den elektri.sdien Herd und schaltete die Platte 
ein. , , , 

„Idi mochte nidits essen", sagte der hoc^ 
gcwadisene junge Mann hinter ihr. „Ich 
möchte nur mit Ihnen plaudern, Oder Ihnen 
beim Wasserkodien helfen Oder Ihnen einen 
Stern vom Himmel herunterholen .. " 

Susanne mußte ladien. „Kindskopf", sagte 
sie und drehte sich zu Ihm um. „Keineswegs", 
versetzte Uli l.orenz, „und ich werde es Ihnen 
bewei.sen " 

Bevor Susanne begriff, was er wollte, nahm 
er sie in die Arme und küßte sie mit einer 
Leidenschaft, die sie einen Moment lang wehr- 
los machte 

„Guten Abend", ertönte da die Stimme von 
Chefarzt Dr Lorenz. Er stand in der offenen 
Tür. Niemand hatte sein Kommen gehört. 

Chefarzt Dr Lorenz war auf der Schwelle 
zur Küdie stehengeblieben. Seinem undurcäi- 
dringlichen Gesicht war nicäit anzusehen, was 
er dacäite. als sein Sohn und Susanne Jetzt wie 
ertappte Sünder auseinanderfuhren. 

„Guten Abend. Papa", murmelte tJll unbe- 
haglich Dann machte er einen etwas kläg- 
lichen Versuch, die verfängliche Situation xu 
erklären, in die er die Junge Hausdame seines 
Vaters gebradit hatte. 

„Fräulein Susanne kann nichts daftlr", sagte 
er, „ich - ich habe sie regelrecht überfallen." 

Dr. Lorenz bllcite Susanne an. Sie wurde 
sehr rot und stricfa medianisdi Ober Ihr blon- 
des Haar. 

„Ich glaube, ich muß mich für die Flegelei 
meinPR .Sohnes entsrhuldlBrn. narhHpm er p<! 

nicht selbst tut", sagte Reinhard Lorenz. 
Susanne suchte verzweifeil nach einer Ant- 

wort Aber da drehte Dr I^renz sich bereits 
um und verließ die Küche 

Uli starrte einen Moment betreten zu Buden. 
Dann schnitt er eine verzweifelte Grimasse 
und sagte zerknirsdil zu Susanne: ..Es »iit mir 
wahnsinnig leid " 

Susanne unterbrach ihn mit einc?i wutencl^en 
Handbewegung „Gehen Sie endlich aus der 
Küche raus" fuhr sie ihn an 

„Sie sind mir also böse", stellte Uli Lorenz 
betrübt fest , „ 

„Ja " Susanne sdiob dun hochgewadiscnen 
jungen Mann kurzerhand aus der Küche. 

Dr Lorenz stand vor dem Barschrank und 
schenkte sich einen Wermut ein, als sein Sohn 
den Wohnraum betrat, „Dein Besuch ist eine angenehme überrasciluiig",sagte ei und drohte 
sich langsam um „Aber seit wi.nn hast du dir 
die zweifelhaften Allüren eme? Vorstndt-ncm 
Juans zufieleßt'" Seine Siimmr klnnc b:<:sig 
und verärgert , . u u« 

Ja idi weiß, icli habe mich idiotisch be- 
nommen" Uli Lorenz steckte die Hände m die 
Hosentasdien. .»es tut mir natOrlu-h leid Aber 
dein blonder Hausgeist ist so verdammt 
hübsch, daß man leidi! den Kopl verliert' 

Reinhard Lorenz musterte seinen Sohn mit 
einem kühlen Blick .Du wirst die Liebens- 
würdigkeit haben, in meinem Haus keinen 
weiteren Unsinn anzurichten" knurrte ei 

Ich werde mich ab sofort nur noch wie_^ein 
Gentleman betragen" Uli grinste iungenhaft. 
„Bekomme Idi letzt audi einen Wermut' .So- 
zusagen als Begrüßungstrunk für meinen acht- 
tägigen Besuch bei dir?" 

ÜNlmm dir. was du willst", erwiderte Dr. 
Lorenz und setzte sich. 

Außerdem sank seine Laune iminer mehr 
unter den Nullpunkt So sehr er sidi soiist 
über die Besudie seines Sohnes gefreut hatte 
- diesmal sah er uferlosen Arger voraus ... 

XIX 
Kleine Visite.   
Chefarzt Dr. Lorenz stand neben dem Kran 

kenbett von Jochen Klever. Dr Wel^r ""d 
Dr. Gloria Langendorf befanden sich ebenfalls 
im Zimmer. 

Der junge Mecdianiker hatte sich in vvenigen 
Tagen schon erstaunlidi gut von der schweren 
Operation erholt. „Ich bin jetzt ein ganz an- 
derer Menscäi, seit teil keine Angst mehr ha^^ 
daß Ich Jeden Augenblick verbluten 
Jochen Klever strahlte den Chefarzt an._^„Ich 
werde Ihnen nie genug danken können 

Dr. Lorenz lädielte flüchtig -Werden Sie 
schnell wieder gesund", sagte er und 
dem Kranken freundllA zu °\®''='l,at1ons^ 
wendete er sich zum Gehen Die_ Statlc^ns 
Schwester, die sich im Hintergrund gehalten 
hatte, öffnete geflissentlich die Tur. 

Draußen auf dem Korridor sagte Re'nhard 
Lorenz; „Klever ist tatsächlich über den Berg 
Gott sei Dankl" 

(Fortsetzung folRt) 
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79. Jahrgang 

„Zivilisierte" Bäume sterben früher 

In Oberlinden müssen 31 Baumriesen gefällt werden - Umsturzgefahr 

Der GrUnbcrei* ^""s'^Budien'^und eTne'^'Ki'e'fe'r" anes"e"twi''l40 .lahre alte Ve- 

[eMjie^nr^^üTen Dif lö' tlU 
die umliegenden Hauser jer Veteranen in Oberlinden Ist kein 

dte-r b^Sauten Gebieten stehen haben eine „m .fahrhunderte verkürz- 
te Lebenserwartung als die Artgenossen in freier Natur. 

Während der vergangenen 3 .Tahre 
ihr hölzerne.s Leben lassen: 15 80 Jahie alte 
Platanen in der Bahnstraße. 30 80 Jahie alte 
Linden am Bahnhof, eine Akazie in c^er Fned- 
richstraüe und 15 nt (^'•fr'Ien" 
der Gartenstraße. Kurt Reißlandt, Garten- 
hauingenieur und Abteilungsleiter bei der 
Stadt Langen für Park- und GaitenanUgen, 
Ändet den Kahlsdilag: „Die Bäume waren 
einfadi kaputt." Salz- und 
haben die grünen Lungen langsam zermürbt. 

Gemeinsamer Mittagstisch 
für Langener Senioren 

In der Altentagesstätte im alten Rat- 
haus soll ein stationärer Mittagstisch 
eingerichtet werden. Dieses Angebot 
macht die Ai-beiterwohlfahrt allen Se- 
nioren, die nicht mehr allem ihr 
Mittagsmenü einnehmen wollen. Der 
stationäre Mittagstisch gilt als Erweite- 
rung der Aktion Essen auf Radern. 

Nachdem nun schon seit eineinhaltj 
lahren ältere Menschen zu Hause mit 
einem fertigen Mittagessen versorgt 
weiden, soll ihnen nun Gelegenheit ge- 
geben werden, im gemütlichen Kreise 
ein Mittagsschwätzchen zu halten. 
Wenn sich genügend Teilnehmer fin- 
den. wird die Aktion im Laufe des Ja- 
nuar 1976 beginnen. Essenszeit ist von 
12 bis 13 Uhr. Alleinstehende mit einem 
Einkommen bis zu 600 Mark zahlen drei 
Mark pro Menü, bei höherem Einkom- 
men müssen 4,50 Mark berappt werderi. 
Ehepaare zahlen ebenfalls drei Mark 
pro Essen, sofern das Gesamteinkom- 
men einen Betrag von 850 Mark nicht 
übersteigt. 

Schriftliclie Anmeldungen nimmt die 
Geschäftsstelle der ArbeiterwohUahrt 
im alten Rathaus oder das Zentrum, für 
Gemeinschaftshilfe in der Stadthalle 
montags bis freitags zwischen 9.30 und 
11 Uhr entgegen. 

Inhalt von 80 000 Einfamilienhäusern. Der 
Baum saugt täglich Gisl,stotfe auf, du; dem 
Kohlendioxyd von 2,2 Häusern zu ](; 50 Ku- 
bikmetern entsprechen. Er produzieit den ■lahres-Sauerstoffbedarf von zehn Menschen. 
Wird diese Buche gefällt, das hat das 
torium „Kulturelles Frankfurt" ausgvrbeitet, 
müfJten, um den gleichen Funktionswert zu 
erhalten, 2500 junge Bäume gepflanzt werden. 

An diese Relation können sich die Garten- 
fachleute in Langen nicht ganz halten. Fest 
steht jedoch; „Wir pflanzen mehr Bauriie an 
als gefällt werden." Auch das Gebiet zwischen 
Forstring und Im Buchenhain soll wieder auf- 
geforstet werden. 15 000 Mark wii^d das Ab- 
holzen der Veteranen kosten, 5000 Mark müs- 
sen für die „Neuen" aufgebracht werden. Ein 
Bäumchen, mit einem Stammumfang yori 14 
Zentimetern und einer Höhe von drei Metern 
kostet etwa 70 Mark. Bis er eingepflanzt ist 
gehen etwa 120 Mark drauf. 

Allein im vergangenen .Tahr wurden vveit 
über 100 Nachwuchshölzer eingesetzt: im ue- 
reich Rathaus/Stadthalle/Hallcnbad, auf dem 
Friedhof und am Sportplatz an <3er Rechten 
Wiese. 12 000 Mini-Bäumchcn sollen nom in 
diesem .lahr rund um den alten Mullberg 
hinterm Naturfreundehaus gesetzt werden. 

Aber nicht alle Neuanpflanzungen gehen 
audi an. Von den 40 Neulingen in der Gar- 
tenstralie mußte die Hälfte wieder 'h'' -eb^ 
lassen. Klagt Gartenbauingenieur Reißlandt. 

Da steckt man halt nicht drin." Es kann vor- 
kommen. daß von den 
Ware geliefert wird. Kurt Reißlandt hegt je- 
doch einen Verdacht, der von Beobachtern be- 
stätigt wird: Vor allem Kinder gehen mit 
nodi empfindlichen Pflänzdien recht sorglos 
um. Sie knicken Äste oder schalen Rmde ab. 
Dann ist es natürlich um einen .lungbaum 

geschehen," klagt der Gartenfachmann. 
Aber auch Hundefreunde sind nicht ganz 

unschuldig an dem Dilemma. „Wo f'" 
sein Geschäft fallen läßt, da wachst kein Gias 
mehr," analysiert Kurt Reißlandt die chemi- 
sche Zusammensetzung des Hundekots. Auch 
,lungbäume sind gegen solche Hinterlassen- 
schaften allergisch. 

Stadt für Autowracks 
nicht verantwortlich 

Die Stadt Langen darf nicht gegen Umwclt- 
sünder vorgehen, die ihr T 
fentlichem Gelände verrotten la.ssen. Dafui ist 
der Regierungspräsident verantwortlich. An 
ihm liegt es auch, entsprechende Maßnahmen 
einzuleiten. Stadtrat Karl-Heinz Liebe bean - 
wertete damit eine Anfrage der NEV, ob die 
Autowrackbeseitigung in die Müllsatzung nei 
Stadl Langen aufgenommen werden konnte. 

In der Sitzung des Haupt- und Finanzau.s- 
schusses am gestrigen Donnerstagabend be- 
gründete Liebe seine Stellungnahme: „Es ist 
nicht möglich, eine parallele Ordnunpwidng- 
keitsregelung in die Müllsatzung der Stadt 
Langen aufzunehmen, weil sonst ein Vergehen 
zweimal geahndet werden könnte.' Zur Be- 
seitigung von Autowracks ist der Verursacher 
(letzter Fahrzeughalter) verpflichtet. Kommt 
er dem nicht nach, stellt das eine Oi cinungs- 
Widrigkeit dar, die durch die zuständige Be- 
hörde, den Regierungspräsidenten, geahndet 
wird. 

 ^ 

Heute in der LZ 

Glücksstern-Aktion beginnt 
Original-Glückskarte anbei 

Fericnspiele kritisch beleuchtet 
Länger wäre besser 

Weihnachtsmarkt mit Flohmarkt 
Im Dezember geht's los 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

In Langen fehlen noch Hortplätze 

25 Plätze können noch geschaffen werden - 
Antwort auf eine SPD-Anfrage 

di r'gärten zURunsten berufstätiger Mütter erweitert werden kann 

Angebote für einen Mittagstisch bestehen 
in vier der -sechs Kigas. Nach Sachlage könn- 
ten im Kindergarten Hegweg, wo bisher kein 
Mittagstisch angeboten wird, noch zehn 
Pläl/.e für die Ganztagsbetreuung eingerichtet 
werden, .so Erich Dörge, Leiter des Sozial- 
amtes. Die Nachfrage nach einer Ganztags- 
betreuung wird in der Regel individuell ge- 
prüft und unter den Gesichtspunkten sozialer 
Härtefülle ausgewählt, „Eine weitere Öffnung 
der Kindergärten", begründet Bürgermeister 
Kreiling die Selektion, „würde nicht nur per- 
sonelle, sondern auch finanzielle Konsc-quen- 
zen mit sich bringen." 

Während der Bedarf an Kindergartenplätz^n 
in Langen weitgehend gedeckt ist, ist die 
Nachfrage nach Hortplälzen für 
tige Kinder noch relativ hoch. Allem 28 El- 

Der Asphalt enthielt den Wurzeln das lebens- 
notwendige Wasser vor. ^ ^ „ 

Zur Zeit gibt es rund 2700 Baume und GrciJ- 
sträucher im Stadtgebiet Langen Sie vertei- 
len sich auf Straßenränder und 50 Hektar 
Grün- und Freiflächen. Jeder gefällte Baum 
wird vom Stadtgartenamt ersetzt. Kurt Reiß- 
landt und seine Mannschaft aditen darauf, 
daß das städtische Grün erhalten bleibt. Denn 
während die Umwelt in zunehmendem Maße 
verschmutzt und vergiftet wird, kommt den 
Bäumen und Grünflächen eine immer wichti- 
gere Aufgabe zu. , 

Eine hundertjährige Buche zum Bei.^piel 
produziert je Stunde 1,7 Kilogramm Sauer- 
stoff unter Verbrauch von 2,35 Kilogramm 
giftigem C02. Der im Holz festgelegte Koh- 
lenstoff stammt aus dem Kohlendioxyd von 
40 Millionen Kubikmetern Luft; gleic:h dem 
    

Arbeiterwohlfahrt bietet 
Weihnachtsfreizeit an 

Auch in diesem Jahr veranstaltet die Ar- 
beiterwohlfahrt über die Weihnachts- uiid 
Neujahrsfeiertage wieder eine Fahit nacn 
Thalgau/Österreich. 

Wir erwarten eine rege Teilnahme, da s^on 
ini' letzten Jahr die Nadifrage für diese Tour 
sehr groß war," erklärte AW-Vorsitzender 
Karl Zängerle. Der Gcsamtpreis betragt ein- 
schließlich Hin- und Rückfahrt 550 Mark. Der 
Ortsverein der Arbeiterwohlfalirt Langen ge- 
währt je nach wirtschaftlichen Verhältnbsen 
der Teilnehmer einen entsprechenden Zuschuß. 
Die Teilnahme an der Erholungsfreizeit ist 
nicht an ein bestimmtes Alter gebunden. 
Junge Leute können genauso mitfahren wie 
.Senioren. Anmeldungen nimmt die AW- Ge- 
.schäftsstelie im alten Rathaus täglich zwi- 
schen 9.30 und 12 Uhr entgegen. 

Am Sonntag werden viele Leute auf den Friedhof gehen. Es ist Totensonntag Ob sie die 

ken vor nichts zurück! Leider! 

ternpaare stehen auf der Warteliste. Es han- 
delt sich dabei, so das Sozialamt, um begrün- 
dete Fälle. „Hieraus ergibt sich", folgert Bür- 
germeister Kreiling, „daß bei der Überlegung 
nach Schaffung weiterer Ganztagsgruppen 
oder Hortgruppen die Notwendigkeit im Hort- 
bereich unbedingt den Vorrang haben muß. 

Als Lösungsmoglichkeit bietet Kreiling an, 
Hortplätze in den Kindergärten Zimmerslraße 
(10) und Hegweg (15) einzurichten. Dies solle 
jedoch nicht zu I^asten der Kiga-Gruppen ge- 
schehen. Vielmehr sollten die Hortgruppen 
zusätzlich eingerichtet worden. 

Die räumlichen Voraussetzungen lassen je- 
doch zu wünschen übrig. Im Kiga Zimmer- 
straße steht ein Gruppenraum zur Verfügung, 
im Kiga Hegweg ein Gruppen- und ein Haus- 
aufgabenraum. In den Richtlinien für hc^ssi- 
sehe Kindertagesstätten sind pro Kind zwei 
Quadratmeter Fläche vorgesehen. Die Ein- 
richtung eines Hausaufgaben- und Leseraums 
sowie eines Werkraumes wird empfohlen. 

Die personelle Betreuung, meint Krcilm^ 
sei gesichert. Voraussetzung sei jedoch, daß 
keine Veränderungen des derzeitigen Pc^rso- 
nalbestandes in beiden Einrichtungen erfolgen. 

Zur Zeil hat die Stadt Langen eine Kapazi- 
tät von 70 Hortpiätzen (Oberlinden, Leukorts- 
weg. Südliche Ringstraße). Eine Gruppe ist 
mit fünf Kindern iitiorbelcg" D-r Haupt- und 
Finanzausschuß hat am gestrigen on 
nerstag ab 19 Uhr über die Voiiage ueraten 
und einen entsprechenden Beschluß an das 
Plenum weitei'eeleitet. 

Computer zur Kontrolle 
der gleitenden Arbeitszeit 

Die gleitende Arbeitszeit wird im Rathaus 
beibehalten. Dafür hat sich der Personalr^ 
erneut ausgesprochen. 
Beschluß ist eine Neuanschaffung über -0 000 
Mark Denn die Gleitzeiten sollen von nun an 
per Stechuhr festgehalten werden. 

Die Arbeitsgruppe „Gleitende Arbeitszeit 
hat inzwischen drei verschiedene Arten von 
abgewandelten Stechuhren überprüft: Zeit- 
registrierapparate für 2700 Mark, Zeitsum- 
menzähler für 12 000 Mark und Zeiterfas- 
sungscomputer für 20 000 Mark. Der Artieits- 
kreis befürwortete das teuerste Objekt. Auen 
das Haupt- und Personalamt erklärte sich mit 
der Wahl einverstanden. Dadurch könne die 
Belastung für die Personalabteilung so 
wie möglich gehalten werden. Auch sei cter 
Spitzenpreis für ein Spitzengerat 
technischen, organisatorischen und p-, 
gischen" Gründen zu rec;htt^ tigcn. K n» 
Summe über 20 000 Mark ist im Haushalt. pl.>n 
1975 bereits eingesetzt. 
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^er öreip '/iVi Ferienspiele kritisch beleuchtet 

Betreuer streben kontinuierliche Arbeit Uber das ganze Jahr an 

Kritisch brlrui'htet haben Vertreter clei Sozialamtes und Betreuer den Verlauf der dies- 
jährigen Ferienspiele. Aus Ihren Besprechungen gingen all wicfatigtte ErgebnU«« hervori 
Ein ßetreuerstamm lolltc — müglirlist In itändigem Kontakt mit den Betreaera den 
Spirlhause.s — ganzjährig kontinuierlirh weiterarbeiten, um Ferienspiclaktionen und Frei- 
zeiten von langer Hand vorbereiten zu können. Die bisher bei den Ferlensplelen unter- 
repräsrntierte (iruppe der Kinder aus sozial Kchwadien Familien soll im nürtisten Jahr 
Itärker angesprorhen werden, zum Beispiel durrh Ilaiisbe.suche. Die Dauer der Ferien- 
spiele soll von zehn Tagen auf drei Wochen verllngert werden. 

lii'ieit.s seil Jnliron kornrnrn die vom .sliidli- 
»dicn Soziiilaml vorimstiiUelcn Kerifnspiole 
und I''crienfr('izcUcn bei Kindern und EIUmii 
gul :in. Aurli diosmal mochten 240 .lunRen und 
Miidchcn bei .Spielen und Frpiz,eilcn mit. AI» 
Konzeption hallen Sozialamt und Betreuer für 
das .lahr 1076, bu.sierend auf den Krfahrungen 
de- Vorjahre.'!, folijendes ausgearbeitet. 

Die Langener Foricnsplele sollen al.s Teil der 
koinniunaien .Juficndforderunfi der Stadl br- 
trailitel worden, die auch die Arl)cil im Spiel- 
haii.'i, im ,Iugcndcafe und die Kreizeiten aufler- 
halh Lnngens umfiilSt, Diese Kreizeitpa<lagoRik 
sollte in Wechselwirkung mit der Firziehunß 
der Kinder im Klternhaus, im Kindergarten 
und in der Schule stehen. Ziel, meinen die 
Betreuer, sei es, in einer Konsumgesellschaft 
Anregungen für Kreizeitgcstnitung zu geben, 
die die Krealivitiit fordert und dadurch zu 
•iner Steigerung des Selbstwertgefühls bei- 
trägt. Es müsse versucht werden, Fälligkeiten 
einzuüben, in einer Gruppe zu leben und auf- 
tretende Konflikte bewältigen zu können. 

Die einzelnen Aktivitäten, die während der 
Ferienspiele angeboten würden, sollten dazu 
dienen, die gesamten Inhalte zu vermitteln. 
Geeignet schienen den Betreuern Rollonspiele. 
Vorle.sen aus Büchern und Basteln. „Durch 
Bücher und Hollenspiel kann man die Pro- 
bleme der Kinder sehr direkt ansprechen. 
Durch Ba.MtelarijGilen kann die Kreativität 
eiitwickell werden, was zu einer .Stabili.sierung 
der rer.siinlichkeit ijeiträgt", erläutern die Be- 
treuer ihre Vorstelitmgen. 

In Vorbesprechungen einigten sich die Be- 
treuer darauf, die !H) kleinen Teilnehmer der 
Ferienspiele in festen Gruppen von etwa 
2(1 Kindern zu.sanunenzufassen. Dadurch sollte 
ein besseres Sichkennenicrnen zwischen Kin- 
dern und Betreuern erreicht werden. Der 
Hüttenbau (jede Gruppe zimmerte sich auf 
dem alten Müilberg ein Bretterhäiischen zu- 

Seit dreinig Jahren steht Günter Märkisch 
im Friseursalon Gauilmannn in der Garten- 
straUe und sehneidet Haare. Zu diesem nicht 
gerade häufigen Jubiläum wurden ihm am 
Dien.stag, dem 18. November, Glückwünsche 
'"teil. Mit seinen Kunden hat der aus der 
Niederlausltz stammende einen guten Kontakt. 
Auch die LZ gratuliert für die drei Jahrzehnte 
Treue zu einem Betrieb. 

recht) .sollte als Stabilisator bei der Gruppen- 
bildung wirken. Die Hütten sollten später ali 
Mittelpunkt dienen, von dem au» Aktivitäten 
wie Töpfern, Grillen, Musizieren und Basteln 
au.sgehen .sollten. 

Dudi diese räumliche Konzeption stellte sich 
nadiiior al.s I-'ehlplanung heraus. Auf dem 
Müllberg konnte weder gebastelt noch Mittag 
geges.sen werden. Ks fehlten .'^anilärc Anlagen, 
Hegen.'-diutz und Abstellmügliciikeiten. Des- 
halb gerieten die Hütten mein- oder weniger 
aus dem Blickfeld. Die meisten Aktivitäten 
spielten sidi in der Grotte des naheliegenden 
allen Naturfreundchauses ab. 

Die Aktivitäten umfaßten im musischen 

Bereich Tonarbeiten, Batik, Lcderarbeiten, 
ßtoffdruck, Kreppapierblumen, Malen mit 
versdiiedenen Techniken, Ornamenlarbeiten, 
Steinmalerei, Stoffarbeiten, Stelnmetzarl>eiten, 
Kupfer- und Silberdrahtarbeiten, Sdirnelz- 
Kranulant, Kleirterarbelten, Theaterspiele, 
Basteln von Musikinsti-umenten, Singspiele; 
im informellen Bereidi: Wandzeitung, Foto- 
grafieren, Grupf)engesprfichc, Geschiditen lesen 
und erzählen; sportlicher Bereich: schwimmen, 
wandern (Nachtwanderung), Fahrradtour, 
Ballspiele. Geländespiele. 

An den Freizeiten in Schlitz, Krbach. Mos- 
badi und Büdingen nahmen insge.samt 150 
Kinder zwischen 10 und 14 Jahren teil. 

Für die Ferienspiele und Freizeiten waren 
26 Betreuer zuständig. Zehn von ihnen waren 
zum ersten Mal dabei, die übrigen 16 arbeiten 
zum Teil schon seit mehreren .Jahren mit der 
Stadt Langen zusammen. Sie wurden in ver- 
schiedenen Seminaren und Besprediungen auf 
ihre Aufgabe vorbereitet und mit pädagogi- 
sdien und rechtlidien Problemen vertraut ge- 
macht. 

,55 000 Mark standen im Haushaltsplan 1975 
für Ferienspiele, Freizeiten und Worfienend- 
fahrten zur Verfügung. Für die Aktivitäten in 
den Sommerferieii wurden 42 (100 Mark ver- 
l)raucht. 14 000 Mark gingen auf der Ein- 
nahme.seite ein. 

Langener bekam Verdienstkreuz 

Landrat überreichte Hessische Ehrenbriefe 

.. . Krau Katharina Braun. Taunusstralk* 27, 
zum 76, und Frau K.l.sbeth Wohltarth, West- 
end-^tr. 45, zum B4. Geburtstag am 22. 11. 
... Frau Dorothea Hüthwohl. Bürgerstr. 21. 
zuriv-^lü. und Frau Marie Foltinek, Leipziger 
SIralle 4. zum BO, Gel)urtstag am 23. 11. 
... Herrn .Sebastian Dechant, Wilhelmstr. 24, 
zum 85. Gebin tstag am 24. 11. 
... Krau Emilie Heiser, Forstring .33, zum 81., 
Herrn Wilhelm Daum, Leukertswcg 22, zum 7!)., 
Frau Else .Schölzel. Westendstr. 5!), zum 78., 
Frau Ida Happich. Wilhelm-Bu.sch-Str. 11, 
zum 81. und Frau Gertrud Herold, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 2. zum 75. Geburtstag am 
25. II. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wolil- 
ergi-hen entbietet die LZ. 

Vortrag über Vogelschutz 
Der Deutsche Bund für Vogelschutz weist 

«(■hon heute auf einen Lichtbildervortrag hin, 
den der Landespressereferent Alfred Klug am 
kommenden Mittwodi um 20 Uhr im Musik- 
pavillon der Dreieich-Schule halten wird. Das 
Thema lautet: „Vögel unserer Heimat und 
praktisdier Vogeisdiutz". Auch die im „Grü- 
nen Ring zusammcngesclilossenen Voreine 
billen ihre Mitglieder und Freunde um den 
Besudi dieser Veranstaltung. 

Zß Bürgern des Kreises Offenbacb, darunter 
vier I.angenern, zwei Egelsbachern, einem 
GStzenhainer und einem Offenihaler über- 
reichte I.andrat Walter Schmitt in einer klei- 
nen Feierstunde den Ehrenbrlef des Ijandes 
Hessen, „Diese Auszeichnung", formulierte 
■Sehmltt, „geht an Männer, die sieh in vielen 
Jahren ehrenamtlicher Tätigkeit auf den ver- 
schiedensten Ebenen und in den verschieden- 
sten Bereichen um den Bürger und damit um 
unseren Staat In besonderer Welse beküm- 
mert, sich seiner angenommen und sich dabei 
hervorgetan haben." 

Landrat Schmitt erwähnte im besonderen 
den Langener Hans Eilers, der im Namen des 
Bundespräsidenten das Verdienstkreuz am 
Bande des Verdienstordens der BR Deutscii- 
land erhielt. Hans Eilers hat sich um die För- 
derung des Tourismus in Deutschland, vor 
allem auch um die Entwicklung des Welt- 
flughafens Rhein-Main in Frankfurt, verdient 
gemacht. 

Den Hessischen F.hrenbrief im Auftrag von 
Ministerpräsident Alberl Osswald erhielten; 
(aus Langen) Heinrich Davids, von 1960 bis 
1H73 sachkundiger Bürger bei der Betriebs- 
kommission der Stadtwerke bzw. Aufsicht,»- 
ratsvorsitzeiider der Sladtwerke, von 1964 bis 

196H Stadtverordneter, seit 1968 ehrenamlli- 
ches Mitglied des Magistrats; Walter Döring, 
seil 1947 Aufsichtsratsmitglied bei der Ge- 
meinnützigen Baugenossenschaft Langen; 
Friedrich Jensen, von 1956 bis 1973 Stadtver- 
ordneter, seit 1973 ehrenamtliches Magistrats- 
mitglied; Georg Kiefer, von 1952 bis 1968 
Stadtverordneter, seil, 1972 erneut Stadtver- 
ordneter; aus Kgelsbach Karl Becker, ,selt 1946 
Ortsgerichtsschöffe, Friedrich Fink, seit 1962 
Ortslandwirt und Vorsitzender des Ortsbauern- 
verbandes; aus Götzenhain Georg Frank, seit 
1958 Ortslandwirt und seit 1956 Vorsitzender 
der Milchgenossenschaft, und aus Offenthnl 
Jakob Haller, seit 1960 Ortsgerichtsschöffe, 

Landrat Schmitt betonte in seiner Anspra- 
che: „Ein freiheitlich-demokratisches Staats- 
wesen ist — das wissen wir, die wir andere 
Systeme erleben und auch erdulden mußten, 
besser als alle noch so progressiv geltenden 
Kräfte in unserem Lande — nur dann voll 
funktionstüchtig, wenn sich die Bürger nicht 
nur ihrer verfassungsmäßig verbrieften 
Rechte bewußt werden und bewußt sind, son- 
dern wenn sie sich gleichzeitig auch dazu 
bereit finden, an verantwortlicher Stelle und 
freiwillig dem Staat und damit der Gemein- 
schaft der Bürger zu dienen und sich so für 
den Mitmenschen engagieren." 

Liehe Mitbürgerinnen und Mitbürger! 

Das Langener Gewerbe lebt und gibt sich Mühe, der Bevölkerung 
nicht nur ein umfassendes Warenangebot zu marktgerechten Preisen 
zu unterbreiten, sondern auch durch Sonderaktionen noch engere Kon 
takte herzustellen. Ein Beispiel hierfür ist die jetzt anlaufende Aktion 
Glückssterne des Langener Cewerbevercins, die sich seit Jahren großer 
Beliebtheit erfreut. 

Man kann solche Initiativen nur begrüßen und wünschen, doß die 
Bürgerschaft die Anstrengungen von Handel und Gewerbe durch einen 
regen Besuch honoriert. 

Eine leistungsfähige und gutflorierende Wirtschaft ist für ein Ge- 
meinwesen wichtig. Immerhin wird ein großer Teil des städtischen 
Haushalts durch das Steueraufkommen der Firmen gedeckt und trägt 
dazu bei, für eine gute Inf rastruktur zuni Nutzen aller Bürger zu sorgen. 

Mein Aufruf geht an die Geschäftswelt, durch ein preisgünstiges und 
qualitativ hochwertiges Warenangebot den Anreiz zum Kaufen zu 
schaffen, meine Empfehlung an die Verbraucher, von diesen attrak- 
tiven Angeboten regen Gebrauch zu machen. In diesem Sinne wünsche 
ich der Aktion Glücksstern einen guten Erfolg. 

HANS KREILING 
Bürgermeister der Stadt Langen 

Offener Brief 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister Kreiling! 
In Gesprächen mit Künstlern und Ausstel- 

lern, Im Zusammenhang von „Atelier 75", 
wurde uns viel Positives, aber auch Kritik 
und Anregungen aufgezeigt. 

Ein wichtiges Thema ist die in Ihrer Aus- 
stellungsordnung aufgeführte Möglichkeit, daß 
unzureichend beurteilte Arbeiten zurückge- 
wiesen werden dürfen. Wir wissen nicht, nach 
welchen Gesichtspunkten die anonym blei- 
bende Jury die Bilder beurteilt. Wir sind je- 
doch der Meinung, und hier gehen wir mit 
vielen Künstlern und Besuchern einig, daß der 
Beschauer selbst über ein Bild urteilen soll. 
Selbstverständlich sollen die Bilder nicht ge- 
gen .Sitte und Anstand verstoßen. 

Uti.ser Vorschlag ist deshalb, alle zurück- 
gewie.senen Bilder in einer .Sonderausstellung 
dem Publikum vorzu.stellcn. 

Auch würden wir bitten, die anonyme Jury 
abzuschaffen, wobei wir mit Ihnen sicher einer 
Meinung sind, daß in der Jury kein ausstel- 
lender Künstler sein .sollte. 

Weiler schreiben Sie vor, daß die Bilder 
gerahmt sein müssen, lehnen aber bei man- 
chen Bildern die Rahmen ab. Der Rahmen ist 
doch meistens mit dem Bild ein Ganzes, und 
der Künstler selbst soll entscheiden, welchen 
Rahmen er bevorzugt und nicht eine Jury. 

Wir hoffen, daß wir Ihnen mit diesen An- 
regungen geholfen haben, um auch in Zukunft 
die Ausstellung noch erfolgreicher und har- 
monischer zu gestalten. 

Mit freundlichen Grüßen 
NEV-Fraktion, Blind« 

KIkerikiste — 
ein Stück für Kinder von 5 bis 80 

Mit der Kikerikiste, einem Stüde für Kin- 
der ab 5 Jahren, wird die Reihe „Kinder- 
theater" am Dienstag, dem 9, Dezember, tim 
IS Uhr (Einlaß ab 14.30 Uhr) in der Stadt- 
halle fortgecetzt. 

In einer Aufführung des Frankfurter Kel- 
lertheaters „Katakombe" geht es um Bartho- 
lomäus und Kümmel und ihre Erlebnisse und 
Probleme mit dem Musikmaschierer. Das Stttck 
von Paul Maar ist spaßig, witzig zumal. Ei 
ist Theater. Für Kinder bis 80. Die Karten Im 
Freiverkauf sind im Reisebüro Lauterbach, 
Telefon 2 20 77 zu Preisen von 3,60 Mark für 
Kinder und 4.50 Mark für Erwadisene er- 
hältlich. 

Spende für Wolfsgartenkinder 
Bei der letzten Mitgliederversammlung des 

Kleintier-Zuditvereins wurde eine Sammlung 
für die Tagesstätte auf Schloß Wolfsgarten 
vorgenommen. Ein Betrag von DM 60,— wird 
in den nächsten Tagen vom Vorsitzenden 
Heinz Hunkel an die Heimleiterin überreidit 
werden. Die Langener Züchter, die sidi be- 
sonders mit den Kindern auf Wolfsgarten ver- 
bunden fühlen, hatten bereits vor einigen 
Jahren mit verschiedenen Vereinen aus Lan- 
gen — DRK, Feuerwehr — den dortigen Klein- 
tierhof erstellt. Mit dieser Spende wollen sie 
ein klein wenig dazu beitragen, daß die durdi 
den Brand verursachten Schäden schneller 
behoben werden können. 

Direkter Draht zum 
Langener Hallenbad 

Denjenigen, die es nicht wissen, und das 
das sind nicht wenige, wie die Telefonistin im 
Rathaus festgestellt hat, sei gesagt, daß es 
einen direkten Draht zur Kasse des Hallen- 
bades und zu den Schwimmeistern gibt. 

Das Hallenbad hat die Telefonnummer 
20 33 85, die Schwimmeister sind unter der 
Nummer 20 33 86 zu erreidien. 

CDU-Arbeitskreis tagt heute 
Heute Abend um 20 Uhr trifft sidi der 

CDU-Arbeitskreis „Soziales-Bildung-Kultur" 
zu einer weiteren Beratung über Einzelpläne 
des Haushaltsentwurfs im Rathaus. 

Heute kommt Coppik zur SPD 
Der SPD-Ortsverein erinnert seine Mitglie- 

der an die Versammlung heute abend um 20 
Uhr in der Stadthalle. Auf der Tagesordnung 
steht ein Gespräch mit dem Bundestagsabge- 
ordneten Manfred Coppik, der einen Bericht 
über seine Arbeit geben wird. Auf der Ver- 
sammlung soll auch entschieden werden, ob 
der SPD-Ortsverein Langen die Kandidatur 
Coppiks für die nächste Bundestagswahl un- 
terstützt. 

Herzerfrischende Mitwirkung 
Die Etatsberatungen der F.D.P.-Stadtver- 

ordnetenfraktion werden am Sonntag, den 23. 
November ab 10 Uhr fortgesetzt. Nachdem die 
Liberalen bereits am Büß- und Bettag gut 
acht Stunden über dem 76er Haushalt gebrü- 
tet haben, habe sich die kurzfristige Anbe- 
raumung eines zweiten ganztägigen Termins 
als notwendig ergeben. Als „geradezu er- 
frischend" bezeichnete Fraktionsvorsitzender 
Bahr die überraschend rege und aufgesdilosse- 
ne Mitwirkung einiger „bislang außenstehen- 
der" Langener Bürger. Es sei zu hoffen, daß 
audi am 23. November zumindest einige Lan- 
gener sidi „ihren" Haushalt einmal aus näch- 
ster Nähe mitbetraditeten und in die Gestal- 
tung eingriffen, verlautete von der F.D.P. 

Für den 3. Dezember sdiließlich haben die 
Freidemokraten einen Termin zur Festlegung 
von eigenen Anträgen zum Haushaltsplan an- 
gesetzt. Ab 19.30 Uhr trifft man sidi, wie auch 
am 23. 11. im Fraktionszimmer (Nr. 136) im 
Rathaus. Auch dazu erhofft sich die F.D.P. 

Bürgerbeteiligung. 

Ski-Flohmarkt in Langen 

Am Samstag, dem 29. November zwisdien 
14 und 17 Uhr veranstaltet die Ski-Gilde 
Langen in Ihrem Klublokal Hotel Deutsdies 
Haus (Hofgebäude), Langen, Darmstädter 
Straße 23, einen Skl-Flohmarkt mit Tausdi- 
aktion. Man will mit diesem Vorhaben allen 
Skiläufern und solchen, die es werden wollen, 
die Möglichkeit bieten, gute, gebrauchte Ski- 
Artikel und AusrüstungsgegenstSnde preis- 
wert zu erstehen bzw. zu tausdien. 

Vor allem dürfte diese Aktion interessant 
sein für Kinder und Sdiüler, die ja bekannt- 
lidi ihrer Skiausrüstung immer sehr sdinell 
entwachsen, ebenso aber audi für Anfänger 
und Skiläufer, die nur selten diesen Sport 
ausüben können und daher keine kostspieli- 
gen Neuansdiaffungen vornehmen möditen. 

Die von Jahr zu Jahr wachsende Zahl der 
Skiläufer und der allgemeine Preisanstieg hat 
dazu geführt, daß bei den Sportgeschäften in 

den Wintersportorten der einst als „Dienst 
am Wintersportgast" betrachtete Verleih von 
Ski und Skistiefeln äußerst kostspielig gewor- 
den ist. 

Die Ski-Gilde Langen ist deshalb mit der 
Veranstaltung des Ski-Flohmarktes bestrebt. 
Anbieter, Käufer und Tausdiwillige von Ski- 
ausrüstungsgegenständen zusammenzuführen, 
um vielen Wintersportinteressierten durdi 
ein günstiges Angebot die Ausübung dieses 
schönen Sportes leichter zu ermöglidien. 

Die Beteiligung an dieser Aktion Ist nidit 
nur Vereinsmitgliedern offen, sondern allen 
Bevölkerungskreisen aus Langen und Umge- 
bung. Wer sidi eine zwedtmäßige und riditige 
Auswahl der angebotenen Gegenstände nicht 
selbst zutraut oder nur allgemeine Auskünfte 
über den Skilauf wünscht, dem stehen Lehr- 
warte der Skl-Gllde mit Auskünften und Rat 
gerne zur Verfügunu. 

ORIGINAL 

LANGEN . BAHNSTRASSE 101-103 

GroB« 

WEIHNACHTS 

VERLOSUNG 

Dreifache Gewlnnohai*c«lil 

DIE SENSATION ZUR WEIHNACHTSZEIT 

Jeder Besucher erhält KOSTENLOS u. OHNE KAUFZWANG ein Originallos 

Unser WEIHNACHTSMANN 
ist vom 24. November bis 24. Dezember JEDEN TAG in 
unserem Kaufhaus und beschenkt die Kinder mit Süßigl<eilen. 

ZEICHENWETTBEWERB Weihnachtsmotive 

Alle Schulkinder sind herzlich eingeladen, am Mal- und Zeichenwettbewerb teilzunehmen. 
Die kleinen Kunstwerke beim Weihnachtsmann abgeben. Die Besten werden prämiert und 
in unseren Schaufenstern ausgestellt. 

rK AUFHAUS 

e RA' U N 

DIESES 
ORIGINAL-LOS 
BITTE 
AUSSCHNEIDEN 
und in unsere 
Glückstrommel 
am Haupteingang 
einw/erfen. 

SIE HABEN 
BESONDERE 
CHANCEN! 

LANGEN Bahnstraße 101-103 

JEDEN TAG 16.30 Uhr und Samstag 11.30 Uhr, öffentliche Ziehung vor unserem 

Kaufhaus. Gesamt-Preise: 1 Fernsehgerät, 4 Fahrräder, 30 Präsentkörbe, 100 LP's 

LANQBNER SBITCNO Freitag, den ''.l. N()\<'mbei' INV9 

GROSSER WEIHNACHTSMARKT mit Verlosung 

ab Montag, den 24. November, 9.00 Uhr 

Wohlfahrts- und 
Weihnachtsmarken sind da 

Vierröhrer^runnen Floh- und Weihnachtsmarkt Im Dezemb 

Viel Lärm um ein stilles Örtchen 
Wohl selten wurde um ein stilles Ort- 

chen soviel Lärm gemacht, wie das die 
Langener Voiksvertreter schon seit gerau- 
mer Zeit tun. Die Kommunalpolitiker - 
das ist verständlich und wird erwartet — 
sehen es nicht gerne, wenn die Bürger 
etwas bedrückt. Da muß Abhilfe geschaf- 
fen werden, in diesem Fall in Form eines 
WC. 

Nach Bürgerprotesten und reiflichen 
Überlegungen hat man sich im Juni ent- 
schlossen, von einem öffentlichen Lokus 
im Stresemannring abzusehen und die- 
sen lieber in der Nähe des Wochenmark- 
tes am Jahnplatz aufzustellen. Die Kun- 
den, folgerten die Parlamentarier, könn- 
ten ja mal müssen. (Die Händler dürfen 
die Toiletten in der TV-Halle benutzen.) 

Was aber tut ein Spaziergänger, wenn's 
ihn in der Bahnstraße, der Frankfurter 
Straße, dem Forstring oder der Steuben- 
straße überkommt"! Auch diese Möglich- 
keiten haben die Parlamentarier wohl in 
Erwägung gezogen, ihr Hauptinteresse 
gilt jedoch weiterhin denjenigen, die ihr 
Bedürfnis bis zum Jahnplatz aufheben. 

Diese Glücklichen sollen denn auch 
fürstlich belohnt werden. Für 45 000 Mark 
sollte ihnen ein Örtchen in Massivbau- 
weise zur Verfügung gestellt werden. Das 
erschien dem Magistrat jedoch zu teuer. 
Er erkundigte sich nach einem preisgün- 
stigeren Toilettenwagen. Eine Firma aus 
Neu-Isenburg schließlich machte ein An- 
gebot über rund 17 000 Mark. 

Dieses Billigangebot, so fürchteten die 
Mitglieder des Bauausschusses wiederum, 
könnte eventuell zum Himmel stinken 
und verwiesen deshalb das rollende WC 
zurück an den Magistrat. Dieser wird sich 
erneut in die Misere um die öffentlichen 
Bedürfnisse vertiefen müssen. Wie wird 
er da wohl wieder herauskommen, fragt 
sich Ihr TOBIAS 

Ein Flohmarkt wird in Langen nun schon 
7,um zweiten Mal stattfinden. Der An- und 
Verliauf von Gebrauchtem hat im September 
einen solchen Anl<lanR gefunden, daß «ich 
der Magistrat für eine Wiederholung entschie- 
den hat. Es waren eine Menge Anfragen nach 
einem neuerlichen Kruschelmarlit eingegan- 
gen. 

Nur eines wird sich ändern. Der Termin 
wurde diesmal auf Samstag festgelegt, weil 
crfnhrungsgemBß viele Kinder und Jugend- 
liche am Flohmarltt teilnehmen, die an die- 
sem Tag weitgehend schuffrei haben. Am 
.Samstag, 13. Dezember, von 10 bis 16 Uhr 
kann dann auf dem Parkplatz vor dem Rat- 
haus nach Herzenslust gekramt und gekru- 
scheit werden. 

Eine Voranmeldung für die Standplätze ist 
nicht erforderlich. Wer zuerst da ist, nimmt 
den günstigsten Platz ein. Auf maximal zehn 
Quadratmetern kann ein Stand aufgebaut 
werden. Auch die.ses Mal werden keine Ge- 
bühren erhoben. „Wir hoffen, daß der Floh- 
markt wieder zahlreiche Verkäufer und Käu- 
fer anlockt und viele vor oder nach dem Be- 
such des Flohmarktes noch einen Einkaufs- 
bummel durch I^angen machen werden", 
wünschte sich der Magistrat. 

Tollwutgefahr: 

Verfahren 
gegen einen Hundebesitzer 

Ein Bußgeldverfahren wird gegen einen 
Hundebesitzer eingeleitet, der seinen Vieriici- 
ner frei in der Näiie eines Waidgebietes her- 
umstreunen läßt. Das Tic-r .soll einen ange- 
leinten Artgenossen angefallen und vorletzt 
iiaben. Dieser Vorfall, erklärt der Magistrat, 
sei nicht ungewöhnlich. Es sei bereits öfter 
vorgekommen, daß der Hund in dem Wnld- 
gebiet ohne Leine gesehen wurde. Der Be- 
sitzer wird mit einer saftigen Geldijuße rech- 
nen müssen. Denn der .Stadtbezirk i.angen ist 
als tollwutgefährdeter Bezirk deklariert. 

Schon .seit Monaten erinnert das Ordiiungs- 
amt immer wieder daran, dal.l Hunde aut3er- 
halb des bciiauten Ortsiiereiclies an der Leine 
zu führen sind. Die Zuwiderhandlung kann 
mit einer Geldbuße bis zu 30 000 Mark gealin- 
det werden. Zuständige Behörde für die Ver- 
folgung und Ahndung ist der Landrat in Of- 
fenbach. Das Ordnungsamt weist nochmals 
darauf hin, daß bei Bekanntwerden ähnlicher 
Vorfälle ebenso verfahren wird. 

i 'lohmarkt wird nicht der einzige Markt 
sein, der in Langen stattfindet. Schon am 
6. Dezember wird der Langener Weihnachts- 
markt seine Pforten öffnen. F.r wird auf dem 
Meiirzweckplatz neben dem neuen Rathaus 
aufgebaut werden. Angeboten wird alles, was 
zur weihnachtlichen Vorfreude beiträgt: heiße 
Maronen, Lebkuchen, Zuckerwerk, Christ- 
baumschmuck, Spielwaren und Geschenk- 
artikel. Auch für die Unterhaltung ist gesorgt; 
F,in beheiztes Zelt mit Sitzbänken ist genauso 
vorhanden wie Autoscooter und Karussell. 

Gewerbetreibende und Privatleute können 
sich ebenfalls an dem Weihnachtsrummel be- 
teiligen. In kleinen überdachten Ständen kön- 
nen sie ihre Waren anbieten. Weitere Aus- 
künfte eiteilt Willi Jakobi, Rathaus, Telefon 
Nr. 20 32 63. 

Alljährlidi zum Jahre.sende stehen s:t auf 
dem Ersdieinungsplan der Bundespost wie 
audi in den Büdiern der Verbände der fi( irn 
Wohlfahrtspflege: die Wohlfahrts- und Weih- 
nachtsmarken. In diesem .lahr erscheinen sie 
zum nunmehr 26. Male und wie im Vorjahr 
tragen sie Blumeinnotive, diesmal aus dem 
Bereidi der Alpenflora; Enzian. Kdelweiß, 
Kuhschelle und sieben andere Motive .schmiik- 
ken die wohltätigen Briefmarken. Diese Wohl- 
fahrts- und Weihnachtsmarken — bei Samm- 
lern auch wegen ihrer üi^crdurchsclinittlichrn 
Wertsteigerung beliebt — sind bei der Wohl- 
fahrtsmarkenvcrkaufs.stelie der Arbeiterwohl- 
fahrt I^angen, .lürgen Esdcrs. Wcißdornwrg 39, 
Telefon 7 16 20 zum Postpreis erliältlicli. Vor- 
rätig sind neben der Bund-.'Vusgabe audi die 
Berlin-Marken (die gibt's sonst nur in Bei lin 
und Frankfurt!) und die dazuijeliörigrn Krst- 
tagsbriefe. 

Zu Gunsten der Kindt-r auf S<!!lnn Wolfsirnrlen kickten pm nuniag die Hücker Regen die 
Sciiornsteinfeger. Zum SSC-l i. ' rcntt r waren viele Ziischauer gelKiiniiicM und vcr- 
folgten mt Interesse das Hucll di'r bridcii „Benifsinannsrhaften", das !i:3 endete. Viel 
widitiger als das Ergebnis aber war der Verkauf von Gebäck und das Schwmgcn der 
Sainmelbiieh.sen am Spie.Ifeldrand. Die schöne Summe von 1963,61 I>M kam zusammen. 

Kruschel, Bier und heiße Maronen RUND UM DEN 
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Waren aus der dritten Welt fanden Zuspruch 

Mit dem Erfolg des ersten Tages zufrieden 

W.i sid» Ih-kmIs in don Vd7i«'nm»non .fahren 
v.cnii di<* cvjJiiß'Mifidio .Tohrnuifs- 

ilir«' Vcrkaufstischo mit Wiir^n .'n^^ 
<lrr li'iUc-'n Wi*lt auf. tcllto. fand nin RuH- tiiKt 
U'*';'' crnciil Krz.-'n'^Misse nus 
de niiii"n Wrlt sind l)of4rhi1, cl'izti nocli, 
v.i'ii ; ni.m sie /u so «nnsliKm Prorrvvcr- 
Ix». • .»nti, v.if am Millwoft» rlrr Kall war. 

() I JuRmrlraum dos Pfan lirmsos im ersten 
S1<k'-l "rIt'l)!o von 11 hi - 18 Uhi* ein standij^fs 
Kr • t;r-n und rw hon H.-«r InlPr«':-.''nntc»n, von 
d. !• n k;-Mm « rc v mil lc( rm ITänd'»n davon- 

d'Mii (n nicli' vorwimdorlich, 
dcp • •;«' \V:if«Mipalclii» war ?^lir nmfan"rpifh. 
I);' • i» »'S 'i';i .'Ii- M ;nis Stoff odnr ntis Rohr- 
ft' P'^'ü • -i an Indien nnd ans 
N> .' I Kdj}) I!' aücii r'.r(ili{'n nnd Variatio- 
Tu I' ! ehe dudlon in i-c|/voil'T Aufmadninn. 
K< "I'irn a-i Mi'xiko fatjflcn olx-n'^olch'•; 
Tn ' i' V nccjNcn von den (*htlij>i)incM\ 
n-f • I":'.: -: "Ii'!)!!«',- ti: ' 1 f:uu',<'lam|M'n, 
i\( i n lJr,-:])rii'i •-.liiodv'r Haiti, (inalrni.da, 'l'ai- 
V.- ' '''ibol od« nan;»iüdi >h Find. 

! ifoe au.- (iualt mala, '!'<•«? aus ('eylon und 
nn ' an-ania ii;il} c. proiswori zu ( rworbcn 
un'l konnte ?{I«'ieh atisprobieii Wiarden, cben- 
fall 7\i Min'f)r"iscn. Dabei merkte man, daß 
di'- Pj-odnk!'' nicht nur billig, sondern vor 
nlU'Mi von KuliT Qualität sind. Dementspre- 
dvud war au -i dor Ab-'a!/. 

Tum Verkauf fiir die Drille Well? Die^c 
Fr tnuelite innnor wieder nuf. Dazu Pfar- 
rerin He'.^a 'iiö.'ken: „Die McnsHien in den 
T.iindcrn der Dritten Welt leben In {jroÜer 
Atjr.nl. Unter schwierigsten äußeren Verhält- 
nis, ij lind imnereehten Hande!s))edinßunKen 
fri' li n sie ihr I,cben. Sie sind nodi darauf 
an".pwiesen. dafj ihnen von außen ^;^•holfen 

\\ir<l. KicJit in m von Almosen, denn dir» 
Men.-.clKM) doil sind l!eiüi>» urul Iviben df--M 
Willen, für ilnen Unterhalt zu arbeiten. Du* 
InrlianiM" Iiair:nan;erikas /.um Ik'i.^piel jand 
TiäKcr M'tJßt*»' Kidturen. Davtjn zeugen di«» 
t)berri le aus alten /.eilen. Doch di( ^e I^uinen 
zeijT^'n audj, mit v.«'leher fieualt imd Haub- 
hi t (t'«-e Hf'idie z<'iNtorl rnd di'» M^nsdien 
i»v Klend gelriebi-n wurden. Ks liem an uns, 

ilinen v.ifdor /u einem nensdienwürdi^^e.» 
Da.sein /u v»Mhelf« Zmn li.M^piel dadurdi, 
daß wir sie als P.irtner b.-trai-h'eji. a-jcii aul 
den» Weltmarkt ihre Produkte kauh-n untl 
ihi.en dafür i> elh> I're .-«• •hl»-ri." 

Der nädist. Verkauf ist am Sonr.lüft * on 
11 bis 13 l^tn* im .Ju'4endh"im d( Pia-r- 
h.iur.e.'s ab M<mtag ist (leleR«'nin it K« i',«*l "n. an 
(rinem Veii-. iufssland in der Pohn.-}tal'.e hn 
IJ ihmen di > Weihnrtditsimn-ktes de: K eif- 
ft.iuses Waren au. dc'r ])r i1.^i V •!; mi 
ei werben. 

FöllDERERKREIS 
ET 

l 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen 

,.l»n' .SdiöptiiiiB" Oraliiriuiii von Jos. Ilaydii 
KniiiitaR, 30. Nov. ÜH.'» (1. /\ilv<'nl) 
St»<ltkirc(ie I.aiigrn 

Der liarnionisclic /.usiimnioiiklaiij! von Or- 
dicsli;!', Cluir und .Solisti'ii in d(!r Komposi- 
tion vmi .Iiis. Hj,V(lir.s „Sdiöpfuti^" yüjl der 
Ei lrilieiihoit des ScIiöplimKsbi-M ii'lik'Ä ciiu; lio- 
dinitciidi; AustiiH«'. Mil dieser Komposition 
wumIo d(M' N;iimc lUiydn'.s in allo Welt no- 
ti accii. Die dem Wei li /.URnind('lii"({'-'ndo Dith- 
tinu; lind iin o miisikiiü'^dK! Intprpi etalion sind 
von üinprüHsami-r V'iilkülimilidiUeil und (iip- 

jiBliuui'S.iilittiUMIMlvi'Wwinli- der Kom- 
ponist fiir dieses Werk KliruiiKen aller Art 
erfatuen. 

Die AulliiliiiiiiK liuidi die Colzonliainor 
Kantorei nut H .Solisien, dem Kurpfiil/.isdicn 
Kaininrroreliesler. Hliisersolisli'n de.; Hess. 
Rundfunks und .Iürnen Ulume (Cembalo) steht 
imlor der Gesamlleitunu von Dr. Ilelmutli 
F.c!:ert, Offenbadi a. M., und wird damit zu 
oiiu-m feslliihen Konzert am Al)end des I. 
AdvenLs in der .Stadlkirdie [,ant!en. 

rüntrilt.skartrn zu DM II,— für Krwadisene 
und T)M .'S, - für Sdiüler. Studenten und 
SdiuerkrieKshescliiidigle, ProRramm mit Text 
DM I.—, stehen in den l)elcannten Vorver- 
Uaiif.sstellen in l.anKen: Volksbank Dreieich, 
I.anKen, inronnalionsstelle I.auterbadi (R.tI- 
hausljrüdjel 
In Gölronhain: Dronerie Kohl, Dietzenbacher 
61/iaftc, Keinlcosl Gödces, Ilainerweg, Evang. 
Pfarrami ziir Verfügung. Mitglieder der 
Ktinsljjemeinde liaben freien Eintritt. 

Wir niadien darauf aufmerksam, daß an- 
«dilielJend an die Aufführung ein Omnibus 
der Fa. l?eeker für die lUiekfahrt in die un- 
toieii .Stadtteile eingesetzt wird. 

Auf Imigrn TIsdirn warrii die Waren aus der Dritten Well ausgebreitet. Sie mufllrn nldil 
lanfse auf die Kiiulrr warten. 

50 Jahre Kreisverband der Kaninchenzüchter 

Jubiläumsschau in der TV-Turnhalle 

AnlüHlieh d'-s 50jährigen Bc-alehens des 
Kreisverl);mdes Offenbach der Kaninchiii- 
züehter i.st der Kleintierzuehtverein Langen 
mit der Ausrichtung der Jubilüiimsschau bc- 
auftragl worden. Die I.angener Züchter haben 
sich für diese Seliau allerhand vorgenommen. 
Aus dem Kreis Offenbach haben sieh Uli 
Züchter angemeldet, die insge.^amt 24 Rassen 
mit 670 Kaninchen ausstellen werden. Dabei 
ist von der grüßten Rasse — Deutsche Rie.sen- 
si4ieeken Iiis zu den l''arbenzwerKen alles 
vertreten, was den Namen Kaninchen trägt. 

Aber auch für die Geflügelzüchter ist ein 
reichhaltiges Angebot vorgesehen. Der Lange- 
ner Verein hat mit dieser Kreisschnu gleich- 
zeitig seine Lokalnusstellung verbunden, auf 
der vom Minorka bis zum Bantam insge.samt 
10 Rassen und bei den Tauben vom Alldeut- 
schen Kröpfer bis zur Gimpellaube 17 Ras.sen 
au.cgestellt werden. In.sgesamt werden dem Be- 
sucher 270 verschiedene Tiere in der Geflügel- 
Schau vorgestellt. 

Die Sciiau, für die Bürgermeister Hans 
Kreiling die Schirmherrschaft übernommen 
hat, wird am Samstag, dem 32. 11., um 10.30 
Uhr eröffnet. Die Öffnungszeiten sind am 
22.11. von 11 bis 18 Uhr und am Sonntag von 
ß bis 17 TThr. 

Für Interessenten sei hier noch mitgeteilt, 
dalJ auf dieser Schau auch Tiere zum Verkauf 

angeboten werden. Wer also eine Zucht be- 
ginnen müehlc oder wer für seinen Enkel zu 
Weihnachten ein selbstgebasteltes Geschenk 
der Jugendgruppe erwerben miichle, kann dies 
auf dem Basar tun. 

Zum Schluß sei noch erwähnt, daß, wie alle 
.fahre, wieder eine reichhaltige Tombola er- 
stellt wurde. Die Freiverlosung auf die Ein- 
tritt-skarlen wird am Ende der Schau öffent- 
lich vorgenommen. Die Preise und die Ge- 
winn-Nummern werden wir in unserem Be- 
richt über die Schau noeii bekanntgeben. 

In unseven Ij ider. PHrtnerstüdten hepinnl 
man, .sieh nuf den Winter einzurichten, was 
über nieht h''if3en soll, daß man dort in eine 
Art Wintci.si.Iilai vLi'liilll. In Ixing Eaton wie 
in c.inz England gibt e : seil dem 26. Okiober 
( in'- Winter,.^;! d h. dit T'hren wurden tun 
eine 'Stunde 7>irü<l:«estellt. 

Dl !' Oeut:-ihl:inJei' t'lub leieite ein zünfti- 
Jltlobi i' t luif' hielt .-•■ine .JuhreshauiH- 

■ 1- inimluiiK al). Dfi bi.'-herige Präsident 
;-"i. C uijle.'. hloekky v.-uide in .seinem .^ml 
liiv..tiiti)i!. Den. Vorstand gehiiren außeulem 
\ >-'le iiuch in i.inf^cn bekannte Mitglieder des 
'i v. inr'.inc C'omite,., an. Das Twinning C^omitee 
V- r:L!i.:|:il1cle einen K.'lungci.Ln Lichtbild"r- 
abeiid, bei dem HO Minuten Inng Filme und 
I)i:i vom diesjährigen nrei-Stiidte-Treffen go- 
zciMt wurden, Mr. Conqiiesl führte anschlie- 
f'.end einen Film über seinen Besuch in I.an- 
f,' n anlf '',licl, rj..,- r 'Tr.eeilunig de.« Ilallen- 
hade.: vor. 

In Homor.intin land die.><> Wochi- die tradi- 
1i(jn<'lle landwirl.sehaftliche Ausstellung „La 
Foire de ia Pli'^son" stattl. die bereits in Ur- 
kunden aus dem 12. .lahrhundcrt erwähnt 
wird. Diese Herb.'tmesse zieht noch immer 
große .Scharen von Käufern und Interesr.cnlen 
aus der .Sologne und dem Loiretal an. Trotz 
der Konkinrenz der landwirlschnftlichen Ma- 
sehinen und Geräte erfreute sieh der Vieh- 
murkt. dem der letzte Tag gehört, erneut 
allergrößter Beliebtheit. 

In der näheren und weiteren Umgebung 
v<in üomor.intin ist die Weinlese init gutem 
Erfolg beendet. .letzt werden die vielen Teiche 
und .Seen abgefischt. Der Ertrag an Karpfen, 
.Schleien uij,! Barschen i.st sehr beträchtlieh, 
wenn dem Wasser wäiirend des Soinmcrs kein 
Schaden durch Verschmutzung entstanden ist, 
wie PS leider dieses .lahr hier und da vorkam. 
In den allergrößten Teichen hatte man eine 
Au.sbeute von ca. iO Tonnen Fisch. 

Die ersten Herbslnebel in der Sologne führ- 
ten prompt auch schon zu mehreren schweren 
Autounfällen, bei denen es leider ein Todes- 
opfer gab. In dem neuen Hallenbad organi- 
sierte der Wassersport-Club Romorantin einen 
abendlichen Schwimm-Wettkampf zwischen 
Mannschaften der Stfidte Blois, Bourges und 
Romorantin. .leden Mittwoch finden nun auch 
kostenlose Schwimmlelirgänge für Kinder von 
6 bis 16 .Tahren statt. 

Der Ski- und Eislauf-Club hielt seine Gene- 
ralversammlung ab und legte ein umfangrei- 
dies Programm für die kommende WintcM- 
saison vor. In der Auvergne, in Besse-en- 
Chandesse, steht den Clubmitgliedern für 
10 Fr. pro Person und Nacht den ganzen Win- 
ter über eine SItihütle zur Verfügung. In der 
neuen Eislaufhalle sind verschiedene sportli- 
che Veranstaltungen geplant. 

Teppichboden 

Die preiswerten Teppichböden aus aller Welt 

Nylon-Batinonwara 
glatts Oborlläche, 
15 verschied. Farben qni. 
Nylon-Bahnenware 
glatte Oberfläche, 
15 verschiedene Farben, 
mit Schaumrücken qm. 
Sdilingenwaro 
Sdiaumrücken 
vollsynlhetiscl) 
viele schöne Farben i 

Strapazierlähige-vollspace 
Schiingenware 
Schaiimriicken qm. 

2,90 

5,90 

6,90 

9,85 

Verkauf an jedermann 

Dicker Flausch-Valours 
Schaumrücken 
vollsynlhetlsch 
ca. 1,3 cm hoch c 
Tepplchfliesen ° 
selbstllegend 
velours/art, viele 
herrliche Farben qm. nur 
Langlloor 
herrlicher Woll-Shag 
Schaumrücken,beige/braun 
Sonderpreis qm. nur 
IGOVii Wolle (Berber) 
strapazierfähige 
Schiingenware 
SchaumrOcken qm. nur 

,9,80 

11,50 

19,80 

19,80 

Unglaublich günstige Preise nur bei aofortlger Barzahlung und Selbitabholung. Verlegung 
und Zufahrt gegen Berechnung. Viele 1000 qm vorrltig. Auch Restposten In ZImmergröBe. 

TeppIchboden GmbH^ 61 Darmstadt, Tal. 06151/6616M p am Haus 
GroB-Gorauer-Weg S2-S4 (Eck» Eschollbräcker Str., Nähe Arbeltsamt/Fa. Wells OORA 

Ausstellung Langener Berufs- und Hobbykünstler 

und 

Sonderausstellung mit Werken von Künstlern 

aus unseren Partnerstädten 

im Rathaus der Stadt Langen 

Öffnungszeilen: Samstag und Sonntag 10-12 und 14-18 Uhr 

Eintritt frei 

STADT LANGEN UND FDRDERERKREIS 

Stadt will »Parkplatz-Missetätern« 

auf die Schliche kommen 

Der Magistrat der Stadt Langen bereitet 
eine Kampagne gegen umtunktlonierte Park- 
plätze vor. Belm Baugenebmigungsverfabren 
für Wohn- und GeidiUftsgrundstUcke wird es 
lur Pflldit und AuHage gemadit, genilgend 
Parkpiatce bereitzustellen. Die Praxis, schimpft 
der Magistrat, habe aber gezeigt — einige 
Fälle worden auch schon aufgedeckt —, daß 
die Abstellmttglidikeiten oft anderweitig ge- 
nutzt werden. Nldit selten seien an Hof ein- 
fahrten Schilder angebracht mit dem Hinwels, 
daB Besuchern das Parken nicht erlaubt ist 
und Fahrzeuge, die trotzdem parken, kosten- 
pfllditig abgeschleppt werden. 

In der letzten Zeit, klagt der Magistrat, 
mehrten sidi die Bcsdiwerdcn darüber, daß 
Besucher von Wdin- und Geschäftsgrund- 
etUcken keine Parkplätze finden. Meistens 
handelt es lidi um gröflere Häuser mit Ge- 
schUten, Instituten oder Arztpraxon, die ein 

grölJeres Aulkonimen an ruhendem Verkehr 
erzeugen. Soweit Besuciierparkplätze nidil auf 
der Straße beziehungsweise zwischen Straße 
und Gcbüude angelegt werden können, befin- 
den sicli diese in der Regel im Hof dieser An- 
we.sen — falls die bewußten Sdiilder die Ein- 
fahrt niclit verwehren. 

Die Stadtverwaltung ist zur Zeit dabei, in 
den bekannt gewordenen Fällen die ent- 
sprechenden Maßnahmen in die Wege zu lei- 
ten. Sie bittet die Bevölkerung, mitzuteilerL 
wo iihnlidie Schwierigkeiten im Stadtgebiet 
auftreten. Um e.s nocii einmal kurz zu.sammen- 
zufa.ssen: Es gehl hauptsliclilich um Haus- 
grundstücke mit hohem Aufkommen an ruhen- 
dem Verkehr, in denen Besucherparkplätze 
nicht gekennzeidmet sind oder die Autofahrer 
gehindert werden, ihre Fahrzeuge auf den für 
sie bestimmten Parkplätzen während eines 
Einkaufs oder eines Besuches in dem jeweili- 
gen Gebäude abzustellen. 

Nr. H» LANQKNBK KEIIUNO Kioilnii!. den 21. Noveinbor I!)7S 

Der andere gehört auch zu uns Kirchliches Zeitgeschehen "•f Irtlüiiiiiovirpmrinde 
Im Dekanat Dreicii h findet am kommenden 

S'ini';aB, dorn 23.11., ein außerordcntlichpr 
M'-Sionslag st;<ll. F;i- dient der Bewußtseins- 
bildung be;',üf!lich unserer Verantwortung aus 
di'iii Geist heraus für die Men.ichcn der 
:» Weit und v iibt um Mitgliedschaft im Inter- 
nat onalen KatholiFCiien Mission.'werk 
MIS.SIO (U IJ.M .Iahre.=beilra<;). 

In den Got'esdienslen (Samstag. 22.11., nm 
ir.'l'l Uhr. lind .Sonnt.iß. 23. 11 . 8.3(1 und 10.30 
IM,.- in St. Albertus R!:ignus sowie SonntaR. 
2^' 1.. um !).:iO tUKi Itl Uhr in i.iebfrauen) 
pv i ;;! S( h*'. .-.-ter Hliindinc Krieger .SVl) 
(I ;;ahrise I.-ilienerf .In unR). 7.uin GotU-.-- 
d-• •■•it um l!: ',(i Uhr in St. All)-rtu>- MaKnu-'- 
siii'i l)e..;oiid' ■(IC Kinder einm ladei;. 

ii- Vei' "! Ulf; (l.r s Atiiienen.^ v, ■ ci am 
p. : 11.. vm 20 Ul-;- im rf:uiiu>im 
Sl Ibert:: ^■-;n'.'-. floelhes'.r. 4 :i. ein I'ihn 
V( _ ijuri .;it> v,olIf'ii mein V'ili« 
KC , Am . '-II dev mi N.-rrten 

von Ghana wird ge/,eit;t, daß die jungen Kir- 
chen heule Träger missionarischer Tätigkeit 
geworden sind. 

Ein Basar der .Tugend im Pfarrheim St. Al- 
bertus Magnu.-!, Goethestr. 4 a. mit handwerk- 
lichen Kunstgegenständen, Kaffee und Tee 
aus der 3. Welt sov. ie handgi arbeiteten Dingen 
von Krauen- und Altenkreis möoiite einen fi- 
nanziellen Beitrag zu diesem großen Anliegen 
leisten. Kino Mini-nu(hme.;se, bei der aud) 
Be.clelllunKen möglich sind, rimdet das Ange- 
bot al). Öffnungszeiten: Samstag Ii).30 bi.s 
20 Uhr. Sonntag 9.30 bi.< 12 IJhr und 1-1 l)i> 
19 Uhr. Zum F'.esuch allei- VeranM:illungen 
wild her/.iich i-ingeiadon. 

iT ' »•♦••• MI«««©«« 7 t* 
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.val der (Irihon (l'T) 
) fioin iK Utiucn Kr» ita« l)i; /.um Miüworh 
•>tor \V<K-h« dos UT .mhIcii Al)Cini 

•fi anfliM'.'n ..Kus»«.:-n Thrill'M-". in u-'^ann 
.'•n Füin^* f\ (ivM'i's. 
(iraf V'):i ."Monte ( ii- isto 0 ''•Jthiirß t) 
" -r Fil)- zoi|/t dit' Gr c'hi«*hlf nom Kd- 

«•I oincni crfol.^reiclu ii jutißtMi 
;n. d.M von scintMi Frcundi^n bf»troQoii 
U' und fir;iUoa!r.c I'achc nalin\. OiinU-s 

l auf dio beiiU-hli^tc Feslun« Chalcau 
uiri dort für ein VerbrcOu'n x.u 

n. drrs er nidit b<»^^anKon hal. Fs «elini^t 
/II fl'^hOü lind sich an denen, die ihn 

,• kt'ikorl habon. /u räi'hen. 
\V- ilio Si»!>df sehlüj'.l (<jidi(luirK Ji) 

\n dic.^em Fihn künnen ZiischaiUM- ein 
Wl- dcrseiu-n mit Int.;rid Borß'tiim i"td t'iai y 

iri'>rp. Hemingways be.^U.' Mon^anvor- 
filnuin*4 lU't 'llen i<.ritikoi- üi)er die /.ai'le und 
ror.i'udij'Ch' ^ ■;ebe^■^esvbicilU^ 

steuern roaren 
urd Prän" „verdienen" 

Wer iilVfi :->l(;ucrn sparen will, d ii f nicht 
bi.s zur KinI:t)mmensteuei"-Er!-:lärijng im Kriih- 
jalu in7l> warten. Kr muß .schon jetzt handeln, 
spli i'.^ten.s bis zum 3t. n("/,cmber lilV.'i 

IN gibt hundeii Möglichkeiten, seine Steu- 
ei-.ili4aben : > niedrig wie miiglieh z.u halten. 
Müll muH :.!(■:! nur informieren. I.uhnende Tip.-i 
ß.bl. eine G ibo üeiUiRe, welche die I.angener 
Vo;iv.->banlt ab s*>fort i'.ostenlos an alle Inte- 
ressenten ab!!ibl. I)ie,':e Informationsschrift 
i.sl ein riehtiger „Fahrplan" für steueiniin- 
dernde Malinahmen: Gewinnvi';lagerunKcn. 
Vcrliäße mit Familien.ingehörigen, Sunderaus- 
gal:'--n und sonstige Steuervorteile .leder l,c.ser 
kan.i „abhuHen", ob er die einzelnen Tips 
schon befolgt hat odi'i- noch befolgen wird. 
AulJerdem enhiilt die IiiformationHschrin euien 
r)isp<)sitionsh()gen. so daß der l.eser seine 
eugenen Berechnungen entwiciseln und seine 
■leMcrlidicn Kntsciieidungen feslhallen kann. 

N.idi dem Kniwurf des Haushaltsslruklur- 
ße.selze« i.st vorgesehen, dal.t beim Bausparen 
oder Prämiensparen für alle Einzahlungen 
ub 2. 1. nn« die staatlidien l^rämienäiitze ge- 
senlct werden. Um .so wichtiger ist es für den 
Sparer, das .lahr 1!I7.'), wo die staatlidien Trä- 
niien noch lie;sondcrs reitniich fließen, nidit 
uiigei^ut/t Ve" strcielien zu lassen. Audi l^ierzu 
gitil die Inl'ormalionsscbrifl wichtiue Hiiiwei«.' 

Arbeiterjugend-Fete 
Am .Samstag, dem 22. 11., veranstaltet die 

SDA.f — Langen ihre dritte Arbeitenugend- 
fete. Erwartet werden dazu die Mürfelder 
Skifflegroui» und die Thealergruppe der 
Volk:sbühne Mörfelden, die ein eigenes .Stück 
aufführen v.erdcn. Außerdem werden noch 
eine Tombiila und viel Musik geboten. Ge- 
tränke und Schmalzbrote gibt es zu Lehr- 
lingsprei.sen. Die Veranstaltung findel in der 
.Tugendbegegnungsställe der Stadthalle f.an- 
gen statt. Beginn i.st um 19 Uhr, der Eintritt 
ist frei. 

EGELSBACH 

Beatabend 
Am Samstag ab IfJJKi Uhr spielt im .lui-iend- 

club im Bürj;erhaus die Grujjpc „Odyssee". 

«> 

d 3:e d.;-an: bei f- 

! Lede\Xo.'JJtnv*..\Y\ I 
® Langen, Krone-Hochhaus ® j» ^ w 
® oiru) Lederv/aren, Geschenkaiükcl ® 
^ und Schif" te niclil teurer geworden g 

Amtliche Bekanntsinachung 

iibrr die Vorn.nhme einer ailKeineinen 
ViehzühliMiK in Me.-.sen 

Auf Grund des Vic!iziihlung.igesel:"'.s In der 
I''a,ssung vom 23. Septemljcr l!)7:i (liCJill. 1. 
.S. MO.")) findet am 

:i. Dezember 1!I75 
eine all,i;enii'iiie Viclizäldiinn 

slal I. 
Die Viehhaller ocler im Verhinderungsf.iüe 

die mit der Viehhaltung befaßten liclrii lisan- 
gehörigen sind verpflichtet, gcmäli SS lo und 
11 des StalGes. die erfordertieiien Angaben 
lind Auskünfte wahrheitsgemäß, vollständig 
und fristgemäß in schriftlicher t'orm zu er- 
teilen und durch Unterschrift zu bescheinigen. 

Viehhaller, m deren Haushalt am /.ähllag 
niemand anwesend ist oder deren Betrieb am 
/.ähltag von einem Zähler nicht aufgcsudit 
wurde, sind verpfliclitet, ihre Bestände späte- 
stens am Tag nach der Zählung bei der Ge- 
meindebehörde zu melden. 

Den Zählern ist das Betreten von Giund- 
stücken, Ställen imd älinlidien Räumen, in 
denen Vieh gehalten wird oder gehalten wer- 
den kann, zu gestallen. Anordnungen der Ve- 
terinärbohiirden. die den Personenverkehr be- 
Ki-hränken, gelten auch für die Zähler. Die 
Auskunflspflichligen haben die Zahler auf 
derartige Anordnungen hinzuweisen. 

Die Einzelangaben der Viehhalter und die 
Feslsleilung bei der Zählung unterliegen der 
Geheimiiultung. Sie dürfen außer für stalisli- 
sdie Zwecke gemäß § 8 (1) des Viehzählungs- 
geselzes lediglidi für behürdllche Maßnaiimen 
zur Durchführung des Tierzuchtgesetzes und 
des ViehseuchengeselzGS, für die Berechnung 
der Beiträge zu den iiffentiichen Viehseu- 
i+ienentschädigungskassen, fiir die Berechnung 
der öffentlichen Dasseibekämpfungsgebüiiren 
durch die zuständigen Behörden oder die von 
die;>en beauftragten Stellen verwendet wer- 
den. 

Die Weiterleilung von Einzelangaben nadi 
§ 12 Abs. 2 des SlatGcs. und nach S B ('') 
des Viehzäblungsgesetzes durch die erheiien- 
den Behörden an die für Ernährung, f^and- 
wirt.schaft und Forsten zuständigen obersten 
Bundes- und Landesbehörden und die von 
ihnen bestimmten Stellen und Personen ohne 
Nennung de.s Namens des .\uskunflBp{llchli- 
gen ist zugelassen. 

Die Ilenutzuiis der KinzeUngahen und Fest- 
steilunKen zu steuerlichen Zwedien ist un- 
zulässig. 

Eine Ordnungswidrigkeit begeht, wer der 
Auskunftspflicht nicht oder nicht redilzeilig 
nachkommt oder vorsälzlidi und'oder fahr- 
lässig falsche oder unvollständige Angaben 
macht und der sich weigert, dem Zähler das 
Betreten von Grundstücken, Ställen und ähn- 
lichen Räumen zu gestatten. Die Ordnungs- 
widrigkeil kann nach 8 14 des StalGes. bzw 
§ 9 des Viehzählungsgesetzes mit einer Geld- 
buße geahndet werden. 

Hessisches Statistisciies Laiidesunit 

.lohannesgemrinde 
Am kommenden Dienstag, dem 2.'i. Novem- 

ber. wird die Reihe „Konfirinandcnimterriehl 
für Erwachsene" forlgesctzl. Das Thema lautet 
diesmal: „Auferstehung". Wie in den voran- 
gegangenen Abenden wird nach einführenden 
Erläuterungen über die.scn Prohlemkreis dis- 
kutiert. Begiim ist um 20 Uhr im „.Tugemi- 
heim", Carl-Ulrich-Stralie i. 

.\tis der J'elriisgeineiiide 
Zu unserem Weihnadilsbusar mit Kaffee- 

und Kudienverkauf am 2ft. Nov. I97.'>. um 11 
I hr im ev. (U'n.i indehaus, Bnhnstr 41). laden 
wir hcrzlicli i'in. 

Der Reinnii's div. IVi.::;;'.: ist audi in die.sem 
.l.dir wii'der fiir die behinderten Kinder der 
N'ieder-iiamstiidti-r Heime der Inneicn Mis- 
..ion bestimmt. 

S. eh- und C.eldspcnden werden nodi gerne 
enl;;egengenommen und können im tieniein- 
del.aus, Ilahn.dr. 4(1. abgegeben werden, 

Wir weisen daniuf hin, daß bis cin.seliliet'- 
licii 4. Advent, anschließend an dio Golles- 
dier.ste im l.utlier.saal des Ee. Gemelndi hau- 
se... B.;!mslr. 10. ein Sehriflenti.sili mit iiür 
ehern (auch \i 'lc Kindel inicher) Kalendern, 
.lahnslosungen u. dgl. mehr, zum Verkauf 
bereitsli ht. Di.- Genieindeglioder und Golles- 
dienslljtvueher x.-erdeii gebeten, diesem reich- 
haltigen Angebot an Sdiiitlen ihre Aufmerk- 
samkeit zu .-chenken 

Am 1. Advent. Sonnlag. 30. Nov. IflT.'i, um 
l,"» Uhr, findi l im Geineindi'haus, Bahnslr. 40, 
unser Adveiils-Allennachinitlag bei K.iffee 
und Kuchen ;l;i;t. Das Kammerorehester Lenk 
und Kinder der l,udw.-Eik-Sdiule werden uns 
mit ihren D'.rliii tungeii erfreuen 

.\us der StadlkirdiengeMieiiidc 
Auch in diesem ,Iahr wird wieder eine öku- 

meniseJie liibelv.odie an drei Abenden zwi- 
schen Ewigkeilssonntag und 1 Advent durch- 
gelührt. Die Bilielabende finden am Dienstag, 
23. NovemlKM-. Mittwoch, 2fi. November und 
Donnerstag, 27, November jeweils um 10 Uhr 
im Gemeindehaus (Eingang Frankfurter .Stra- 
ße) statt und werden von Pfarrer Kretzer ge- 
halten. An der Diskussie.n beteiligen sich I'far- 
rer und Mitglieder aus der katholisdio'i Pfarr- 
gemein<ie. 

Hl. Thomas v. A<iuin 
Die kathol. Gemeinde Hl. Tliomas v. Aquin 

in Oberlinden veranstaltet im Ralimen der 
religiösen Woche einen modernen Jugend- 
goltesdiensl am Samstag, dem 22. November, 
um 1B.30 Uhr. T.ieder und Gesänge werden 
von einer ,Tugend-Musikband aus Bensheim/ 
Bergstraße vorgetragen und begleitet. Im An- 
.schluß an den Gottesdienst ist für alle Teil- 
nehmer ein „GO IN" im Pfarrsaal. 

Kennen Sie den neuesten 
Kickers-Witz? 

Hier erfahren Sie ihn. 
Frage: Was ist der Unlersdiied zwischen 

den Odenbacher Kickers und einem 
Marienkäfer? 

Antwort: Dio KfCkois haben mehr Punkte' 
In der SchluRtabelle weiden sie sogai 
mehr Punkte liaben als vier Marienkatei 
zusammen. Die Ollenbacher Kickers han- 
deln nach der Devise: Alles hat sich qegen 
uns verschworen, und jetzt verschwören 

wir uns geqen alles' 

Sonntag, den 23. November iy7."> 
(Letzter Sonntag im Kireiien.ialir) 
Kwigkeilssoniitaif 
Stadlkirdie 

0.30 Uhr Gotle.sdienst (Pfr. Kret/.er) 
Mitwirkung: Posaunendior 
Predigttexl: l.k: 12, 35- 40 
II.IS Uhr Kindergotlesdien.sl 

OemeindehauK, Bahnslraße 4R 
a.30 Uhr Gollesdionsl (Pfr. Sdiiiling) 

Predigtlext: l.k: 12, 35—40 
11.00 Uhr KindergoUesdienst 

Martiu-l-uther-Kirche Herliner Allee 31 
9.30 Uhr Gotlesdiest mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: f.k: 12, 3B—40 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

.foiianneskapeiic, <:arl-Ulrlcli-Straße 4 
10.00 Uhr Gott.e.sdienst mit Abendmahl 

(Pfrn. Trösken) 
Kollekte: Für die Diakonissenmutterhäuser 
1.5.00 Uhr Totengedenkfeier auf dem Fried- 
hof (Friedhofskapelle, Pfr. Schilling) 
unter Mitwirkung der Sport- und Sünger- 
gemeinschafl (.SSG) 

Stadtmission I.angen 
Sonntag, den 23. 11., Bibelstunde, um 17.15 Uhr 
Dienstag, den 25. 11., Bibeistunde um 19.30 Uhr 

.\r/llielier Niitfalldienst am Uiiehenenrte 
2'.!. :!3. 11.: Beginn Samstag. 12 Uhr. bis Montag 
friih 7 l'hr: 

Dr. i'ielscli. Aiui.istr. 2H, 
WohiiunK: Im ISuehenliaiii 27. Tel. 2 1141 

2«. II.. \ on 12 bis 24 Uhr: 
ilr. I'ietsi'h, Annaslr. 2H 
WohniinR: Im Hiidienhain 27, Tel. 2 tt It 

Sonnlag und Feiertag Notfall.«prechslundo 
von 11 bis 12 Uhr. 

/ahnärztiiehcr Nntfalldicnst für den Kreis 
Offenbaeh: 
Mittwoch und Samslag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr. 
Der diensthabende Ziihnarzt 
für Offenbach-Stadl am 
22. 23. und 26. 11. 75: 

ist /u erreichen unter der Tel.-Nr. 9/81 17 74 
(ärzti. Notdienstzentraie) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Ilr. Arno Metz, Schnaingarteiistr. 12 1/10, 
Tel. 0 61 03 / 2 2114 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Walter Müller, Seligenstadt, 
Bahnhofstr. 44, Tel. 0 61 82 / 33 45 

ApotbeUeo-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt Jeweils an 
den genannten Daten um 8.S0 Uhr und endet 
am nädisten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 22.11.: Einhorn-Apotheke, 

Babnstr. 69. Tel. 2 26 3T i 
So., 23.11.; Apotheke am LntherpUt«, 1 

Lntherplsti 9, Telefon .2 U IS 
Mo., 24.11.; Braun'sAe Apotheke, ; 

Lutherplstl 2, Telefon t 37 71 
Di., 25. 11.: Münchscfae Apotheke 

OarmstSdter Str. 1, Tel. 123 15 
Mi, 26.11.; Oberltnden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 11 
Do., 27.11.: Rosen-Apotheke, Friedrldi/Ecke 

BahnstraBe, Telefon 2 28 23 
Fr., 28.11.: Spitiwef-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bla 12.80 Uhr ud4 
14.30 bis 18 30 Uhr. samstags 8.80 bis 13.00 Uhr. 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerice 

Telefonlsdi zu erreidien Ober Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst 

der Stadtscliwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Telefon 2 20 21 

Südlldie Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Ruf 20 01 
Ruf 2 30 45 

nreielcfa-Krankenbaas 
Polizei: SUdl. Rlngstr. 80 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) 
Feuerwehr: W.-Leusdiner-Pl. 11 
Krankentransport (Rotei Kreaz) 

Ruf 2 30 45 
Ruf 2 20 07 
Raf 2 37 11 

Stadtverwaltung: SUdl. Rlngstr. 80 Ruf 203-1 

DER BAUSmyt-KNULLER 

BIS3i12. 

Kassieren Sie jetzt noch rückwirkend die vollen 75er Bauspargewinne - 
Wohnungsbauprämie oder Steuervorteile. 

Landes.^ , 

Bausparkasse 

Bausparkasse der Sparkassen. 

Und sichern Sie sicli unser 
günstiges Bauspardarlehen zu 5%. 

Zum Bauen oder Kaufen. 
Zum Modernisieren oder Entschulden. 

Kommen Sie zu uns. Bis 31.12. 
6000 FfanWuft 1, Postfach 3163 oder 3500 Kassel, Postfach 10236a 



wir suchen eine gute 

FRISEUSE 

die jetzt ihre Berufschancen (ur 1976 ver- 
bessern möchte. Eine einsalzfreudige Fach- 
kraft findet bei bester Bezahlung den idea- 
len Arbeitsplatz, Ein junges Team erwartet 
Sie. Kommen Sie ins 

LADY HAARSTUDIO 
6070 LANGEN - FAHRGASSE 21 
oder rufen Sie direl<t an: 0 61 03 ,'2 44 70 
und verlangen Sie Herrn Herfurth. 
(Montags von 10-12 Uhr rufen Sie bitte 
0 61 03/7 17 58 an.) 

Verkauf der Maschinen 

für Metallbearbeitung 

der Firma Pjatsetzky, Stahl- und Stahlbetonbau In Drefelchen- 
haln, Industriegebiet, am Bahngleit, am Freitag, 28. 11. 1975, 
10 Uhr an Ort und Stelle gegen Höchatgebot. 
Besichtigung am 27. 11., 9 — 16 Uhr, am 28. 11. ab 8 Uhr: 
8 Bohrmaschinen, 18 Schwe.ßgeräte (auch I, Schutzgas), Dreh- 
bänke, Schleifmaschinen, Hobler, Exzenterpressen bis 80 t, Kalt- 
kreissägen, Sägestraße für Stahl-Profile bis 500 mm X 15 m, 
Abkantpresse, Kurbeltafelschere 3250 X 6,3 mm, kombinierte 
Profilstahlscheren, Betonstahlschere, Brennschneidemaschinen u. a. 
Ausführliche Liste, Auskunft sowie Verkauf durch Alfred Simon KG, 
6251 Beselich 1, Postfach 3, Tel. 0 64 84 / 4 64 

UNI BAU-Treppen 
Freitragend, Holz, Stein, Stahl, 
au(i zum Seibsteinbau, Ptosp, 
Nr. 26 anfordern. 
Unibou, 5781 «nt(«IJ,T»l.029t2-2051 

Freundliche, ehrliche 

Kassiererin 
und Aushilfskraft 

für 2-4 Tage in der Woche bei guter Be- 
zahlung und Betriebsklima ab Januar 1976 
oder sofort gesucht. 
Schriftliche Bewerbung unter Off -Nr. 449 
an die Langener Zeitung. 

Wie man die Preise auch vergleicht, der 

OIM;ßli-AUKKr 

bleibt unerreicht. 
Riesenauswahl aller Weltspitzenmarken 
Niedrigstpreise - eigener Kundendienst 

Orgelscliulen 
Phillcorda GM 754, Rp. 1580,-, 1260,- DM 
Baldwin Zodiac, Rp. 10 100,-, 6998,- DM. 
Darnistadt, Kaslnostr. 19, Tel. 06151/23668 

Ffm., Wiesbaden, Bebra, Rodenbach, 
Neunkirchen. 

i-eriigmarKiser 

{\\ II 

Fix und fertic 
vormontiert. 

Schnell und problemlos 
angebracht. 

Machen Sie aus Balkon 
oder Terrasse einen 
zweiten Wohnraum. 
Beratung, Lieferung 

Montage: 

Denken Sie an den 
Winterrabatt 

H I H HEIL KG 
6079 Sprendlingen |®iu 
Maybachstraße 22 

Telefon 06103 61031 
Verkauf auch samstags 8-12 Uhr 

DAMEN- 
HÜTE - MÜTZEN 

Wetter- und Trauerhüte 
linden Sie in 

großer Auswahl bei 
HERTHA-MODEN 

Langen. Bahnstraße 23 
Langen, Wernerplatz 3 

Urberach. 
Frankfurter Straße 14 

Wärme-Isollerungl 
Schall-Isollerungl 

Factigerechte Beratung 
erschwingliche Lösun- 
gen durch uns. 

UWO Marie 

Bouapar- 
■■ * ■ 

pircniii0« 

Schließen Sio schnell einen 
Baiispanrertrog ab. 

Vbr dorn 3i. DezemboK 

1 

Sperrholz. Leisten, 
Holzzubehör 
eo/l Götzenhain 
Telefon 06103'85061-B3 
Mo-Do 7-12, 13-18 Uhr 
Fr 7-12, 13-16 Uhr 

i Mitarbeiter K. Rechthien, Langen. | 
I Nordendstr. 9, Tel. 23943. - Bera- j 
I tungstunden In Langen: Langener 1 
j Volksbank, Hauptstelle Bahnstr. 11 ' 
j bis 13, montags von 15 bis 18 Uhr, [ 
I Zweigstelle Bahn- Friedrichstraße. [ 
I donnerstags von 15 bis 18 Uhr. j 

31.Dea^®mb^ 

Wüstenrot^, ] 

Der Thg, der eine ganze Jahresprämie wert ist, 1 

Neubezlehen von Polstermöbel 
Polstergarnitur ab DM 150,-, Transport frei 
Politerel NIkov, 6 Ffm., Roßdorfet 3lr. 14a 
Telefon 44 08 18 

KARL SCHÄFER 

Obersteuerrat 
ständiger Vertreter des Vorstehers 

ist am 17. 11. 1975 unerwartet verstorben. 

Wir betrauern in dem Verstorbenen einen wertvollen Menschen, der 
sich durch sein Einfühlungsvermögen und seine Hilfsbereitschaft Ver- 
trauen und Anerkennung erwarb. Ihn zeichneten ein umfangreiches 
Wissen und hervorragende Fachkenntnisse aus. 

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren. 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
607 Langen 
Bürgerstraße 23 
Tel 06103/22390 

Stempel Qumml 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schlldei Gravuren 
Schilder aller Art 
Buchstaben 
schnell u preiswert 

Am kommenden Wlrtschaftsaufschwung teilhaben 
Wir verkaufen Normteile und Werkzeuge für Kfz-Branche. Hand- 
werk und Industrie. Unser Maikt ist unbegrenzt, deshalb brau- 
chen wir Sie, unseren 

Verkäufer im Außendienst 

Also keine Abfiager, sondern Mitarbeiter, die mit Fleiß 
und Einsatz diesen Markt erobern wollen. 
Sie sind zwischen 20 und 30 Jahre all 
— engagiert, hellwach und intelligent. 
Sie wollen 
— Ihre Zukunft aktiv .mitgestalten und sich dafiir auch 

einsetzen. 
Sie haben 
— ein eigenes Auto (das wir Ihnen entsprechend verguten). 
Sie v;issen 
— daß Sie mit Ihrem jetzigen Job nicht viel v^eiter kom- 

men. 
Dann sollten Sie sich bei uns bewerben. 

Übrigens, sollten Sie zu uns kommen, übernehmen wir Ihr Weih- 
nachtsgeld. 
Wir sind ein führendes Unternehmen in der Belestigungs- und 
Verbindungstechnik. Die Erfolge in 17 Ländern bestätigen unsere 
Konzeption. 
Selbstverstandlidi vermitteln wir Ihnen alle Kenntnisse und schu- 
len Sie entsprechend. 
Bitte fügen Sie Ihrer Bewerbung ein Foto, den tabellarischen 
Lebenslauf und Ihre Zeugnisse bei. 

Für die vielen Beweise aufrichliger Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und 
Bluinenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Johann Peter Hartmann 

sagen wir allen Verwandten, Freunden und Nachbarn herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte, der Ge- 
schäftsleitung und dem Betriebsrat der Fa. Holzmann AG. Ffm., der Gewerkschaft 
Bau-Steine-Erden, dem SPD-Ortsverein Langen, der Sport- und Sängergemein- 
schaft 1889 e.V. Langen, dem Schuljahrgang 1890 91 sowie allen, die ihm die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Hermann Schwab und Frau Anneliese 

geb. Hartmann 
Heinrich Hartmann und Frau Marianne 
Manfred Fuchs und Frau Marie-Luise 
Hans-Peter Hartmann 

Langen, Neckarstraße 42 Inge Schwab 
Im November 1975 und alle Angehörigen 

Beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Jakob Wurm 

durften wir soviel ehrende Anteilnahme erfahren, 
die durch die Begleitung zur letzten Ruhestätte, 
durch Blumen, Kränze, Wort und Schrift zum Aus- 
druck gebracht wurde. 

Dafür sagen wir allen unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Oberstudienrat Ley für die 
trostreichen und erhebenden Worte. 

In stiller Trauer; 
Anna Wurm geb. Sallwey 
die Kinder und alle Angehöligen 

Neckarsliaße 6 

UT-FILMBÜHNE TIgllch 20.30, Sa. u. 8o. 18.00, 20.30 Uhr 
7 STEINHARTE EASTERN-THRILLER 

Fr. Mann mit der TIgerprank« 
Sa. Huang - Der Unaehlagbare 
So. Schwert de» g. Tlgari 

Mo. Teufeltpiraten 
Di. Rache de« g. Tigert 
Mi. FUnlarmIge Tiger 

Donnerstag: Dat goldene Schwert de» Kflnlgttlger« 
Sonntag, 15.00 Uhr: RÄUBER HOTZENPLOTZ 

LICHTBURa Kino 1 

Dia grandiose Neuverfilmung des berühmten 
Alexander-Dumas-Films mit Weltstars 

DER GRAF VON MONTE CHRISTO 

Täglich 20.30; Sa. 18.15, 20.30; So. 14.00, 16.00, 18.15, 20.30 

LICHTBURG Kino 2 
LOUIS DE FUNES 

2 Stunden herrliches Vergnügen 
SO EIN GENDARM HAT'S SCHWER 

Tügllch 20.15, Sonntag 14.00, 15.45, 18.00, 20.15 Uhr 
Dienstag bis Donnerstag, 20.15 Uhr 

Hemingways Roman-Verfilmung mit I. Bergmann 
WEM DIE STUNDE SCHLAGT 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH Neu-Ittnburg «TELEFON 0 61 02'55 00 

Mollig warm durch unter* 8p«zUlheizlQft«rl 

Ab Freitag, täglich 20.M Uhr. bis Montag: 
Warum •• im 21. Jahrhundart kalna Krlaga mahr Q\bt . .. jam«t Caan und John Houaaman In 

ROLLERBALL Breitwand-Farbinm 
Das aggreaaivslo Spiel, das die Menschheit erfand! 

SpStvoratallung Freitag und Samatag 21.15 Uhr; hSEXUALRAUSCH" 
Famlllan-VoraUllunfl Sonnlag 17.15 Uhr: „SchnaawlUchan und dia 7 Zwarga" 

Ab Olenstflg. täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: Jerry Lewfa, der Lachaturm-Entfosseler. In 
JERRY, DER FAMILIENTROTTEL Höchst komischer Breitw.-Ff. 
Privater Qebrauchtwaganmarkt jeden Samstag 10 — 14 Uhr ! 

Klelntlerzuchtvereln 1903 Langen e.V. 

KREIS-KANINCHEN-AUSSTELLUNG 1975 

50 Jahre Kreisverband der Kaninchenzüchter 
Offenbach/M. mit angeschlossener Vereins- 
Geflügel-Ausstellung in der 
Turnhalle des TV 1862 Langen, Fr.-Jahn-Platz 

am 22. und 23. November 197S 

Die Einwohner von Langen und Umgebung sind zum 
Besuch herzlich eingeladen. Die Aussiellungsleltung 

TOMBOLA FREIVERLOSUNQ 

dffnungazattan: 
Samstag, 22. 11. 1975, 11-18 Uhr 
Sonntag, 23. 11. 1976, 9-17 Uhr 

Eintritt: 
Erwachsene DM 1,50 
Kinder DM 0,50 

Deutscher Bund für Vogelschutz 
Landesverband Hessen eV.-Gruppe Langen 

VÖGEL 

unserer Heimat 
Farblichtbildervortrag von Altred Krug 

— Worfelden - 
Mittwoch. 26. November 1975. 20.00 Uhr 

Im Musikpavillon des Dreieich-Gymnasiums 
Langen 

Es laden ein: 
Deutscher Bund für Vogelschutz. 

Gruppe Langen 
Schutzgemeinschaft „Deutscher Waid ", 

Gruppe Dreieich 
Gdenv/aldklub Langen 

Touristenverein „Die Naturfreunde" 
Verkehrs- u. Verschönerungsverein. Langen 

Verein der Vogelliebhaber e.V., Langen 

Kegelclub „Allea klar" 1960 k. e. V. 
ACHTUNGI Freitag, 28. 11. 1975, 20 Uhr 
ordentliche Generalversammlung 
Im Clubhaus des 1. FC Langen 

Anträge bis 27. 11. 1975 bei Präsident 
U. K. W. - Damen willkommen. 

Der Diktator 

Kiosk Weber 
Langen, Schillerplatz 

ab Montag, 24. November 1975 
wieder geöffnet 

PHILIPP WEBER UND FRAU 

STICHTAG 31. Dezember 1975 - Sparen Sie kostbar« Zelt - wir 
helfen Ihnen. Sie verkaufen oder liefern. Wir fakturieren Ihre Rech- 
nungen und senden sie direkt an Ihre Kunden. Abwicklung garan- 
tiert innerh. 3 Tage oder nach Vereinbarung. Ein spezialisiertes 
Team von Mitarbeitern bietet die Garantie exakter Bedienung. Zu 
einem äußerst günstigen Honorar. Interessant für mittl. Zeitungs- 
verlage, Handelevertreter, kleinere Unternehmen (Familienbetriebe) 
usw. Sie sparen Personal, sind unabhängig Im Urlaub, bei Krank- 
heit elc. Auf W/unsch Kontenüberwachung und Mahnwesen über 
EDV-Anlage. Antragen TELEFON 0 61 03 / 8 29 02. 

ROLLADEN 

SCHNEIDER OHG 
Egelsbach, MUhlstraBe 10 

Wir liefern und montieren: 

Pörderlehrgang In Deutsch 
für Kinder ab dem 4. Schullahr aufwärts, 
Rechtschreibung, Sprachlehre, Aufsatz. 
40-Stunden-Programm, wöchentl. 1 Doppel- 
stunde nachm., Gesamtdauer ca. 6 Monate. 
Nur qualifizierte Lehrkräfte. 

Kursbeginn: In Langen, TV-Turnhalle am 
JahnplaU (1. Stock), Freitag, 21. 11. 1975 
um 15 Uhr. 
Letzte Anmeldemöglichkeit von 14-15 Uhr. 

Slbo-Förderungslnstltut 
8622 Burgkunstadt 
Berglein 20, Telefon 0 95 72-15 95 

Holz- und Kunstitoff-Fenster 
nach MaB 
Alu-Rolladen 
Fenater-Rolladen-Element 
fOr Altbau-Sanierungen 
Rolloe-Marklsen nach MaB 
Oachbodenireppen 
In Holz und Alu 

Holz- und Kunstston-Rolladen 
MInl-Rolladen In Alu und 
Kunststoff, mit Blenden 
Sonnen-Jalousien 
Rolladen-FertIgkBsten 
Sdierentreppen 
Flachdach-Ausstiege 

Rufen Sie uns an - wir kommen sofort - Telefon 41 28 

Klaviere 

W. Eppelsheimer 
Darmstadt, Rheinstraße 24, Telefon 4 88 00 

Witktig füt ^he i^esmllkeitl Nur 2 Tage! 

Wenn Sie ein Bad haben, dann lesen Sie diese Anzeige aufmerksam durch. 
In meinem Geschäft 

Horst Wannemacher 
Gas- und Wasser-Installatlonsgeschäft 
6070 LANGEN - BAHNSTRASSE 38 
findet am Montag, 24. 11. 1975 von 10-13 Uhr und 14.30 
bis 18.30 Uhr sowie Dienstag, 25. 11. 1975 von 10 bis 
13 Uhr und 14.30 bis 18.30 Uhr eine unverbindliche und 
kostenlose VORFÜHRUNG statt über das bekannte 
Luftsprudel-GerSt 
das In jede Badewanne paßt und keine Installation er- 
fordert. Durch die Unterwasser-Sprudelmassage wird Ihr 
ganzer Körper Intensiv massiert. Sie finden tiefen, erhol- 
samen Schlaf! 
Kreislauf und Stoffwechsel werden schonend angeregt, 
der Blutsauerstoff wird angereichertl 
Erholung für Herz- u. BlutgefäSel Abbau der Fettpolsterl 
Stärkung u. Kräftigung des vegetativen NervensystemsI 
Auflockerung der Muskeln, Müdigkeit verschwindet. 
Spürbare Linderung bei rheumatischen Beschwerden 
und Bandscheiben-Schäden! 

Die Verwendung des Luftsprudelbades ist besonders zu empfehlen bei Altersbeschwerden 
und Abnutzungserscheinungen. 

F«"lnV'"perl«'"iV'Luft»auer8toffbad. - Grob« Perl« als LufUprudelmassagebad. 
Versäumen Sie unsere Vorführung nicht, denn es ist wichtig zur Erhaltung Ihrer Gesundheit. 
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Brauchen Sie m 
Geld für ein neues ^ 

Auto; /?/< 'fcYvv. [g 
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Persönliches 

Auto- Darlehen 
(PAD) bis 25.000 DM 

Hier ein Beispielfürdie preisgünstige Finanzierung 
von 9.000 DM: 

47 Monate 
226 DM _ 
184 DM) m 

1.534 DM 

Laufzeit 
Monatsrate 
(1. Rate 
Gesamtkosten 
effektiver Jahreszins 8,52% 

Vergleichen Sie dieses Beispiel mit anderere 
Angeboten. Dann w/erden Sio feststellen, wie 
günstig unsere Persönlichen Kredite sind. 

Fragen Sie die 
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I Deutsche Bank | 
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Nur 12 Automlnuten von GERNSHEIM ll«g«n wir. 
Kommen Sie in unser sehenswertes und 50 Personen fassendes 
Weinprobierzimmer zur kostenlosen Weinprob« unserer eigenen 
Gutsweine. 

Unser diesjähriges WEIHNACHTS- 
ANGEBOT lautet: OM 
1973er Bechtheimer PILGERPFAD 2,70 
sonst 3,30 DM 
1974er Bechthelmer GEYERSBERO 4,80 
sonst 5,50 DM Scheurebe Kabinett 

1973er Bechthelmer GEYERSBERO MO 
sonst 7,- DM Riesling Spätlese 

Zu SILVESTER: DM 
Beyers RHEINPERLE Sekt #,00 
sonst 7,00 DM 

Beyers GROBER KEILER Rotlack 8,50 
sonst 7,00 DM 

Die Preise gelten ab 6 Flaschen, zusätzlich für Selbstabholer 
vergüten wir pro Flasche 0,20 DM. 
Eine Betriebsbesichtigung ist möglich. 
Geschäftszeiten: montags - freitags von 9-11 Uhr und von 

13-17 Uhr, samstags von 10-17 Uhr 
oder nach vorausgegangener Anmeldung. 

Weingut RICHARD BEYER, 6521 Bechtheim, Tel. 06242'804 u. 873 

Baum schul pflanzen 

©finden Sie in reicher Auswahl 
in unserem Verkaufsgarlen 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Marl<enbaumschule 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 0 61 05-2 25 67 

Verkauf: Mo.-Fr. 8-12 und 14-17 Uhr, Sa. 8-15 Uhr 

Biofrucht-Tafeläpfel und Birnen 

„roberlng" 

,3(iloufelte 
'Kojsi^ 

iQn 
50'/«weniger Lärm! 
Költeschutz und kein Schwitzwasser mehr! 
Enorme Heizkostenersparnlsl 
Wir zeigen Ihnen, wie Ihre Fenster nachträglich 
ohne Umbau zu Doppelfenstern werden. 
FIRMA HEINZ TEUBER 
Sprendlingen. Ulmenstraße 13, Telefon 6 75BZ 
ERWIN KANNSTÄTTER 
Egelsbach. Weedstraße 11, Telefon 4 26 33  



Mlanarohor 
LIEDERKRANZ 

Heule. Freilag, 20.15 Uhr 
Singstunde 

im Vcreinslokal. 

Am Totensonntag, dem 
23. November, 14 Uhr, 
gedenken wir in einer 

Feierstund* 
unserer in diesem Jahre 
vefslorbenen Mitglieder. 
Hierzu laden wir die An- 
gehörigen der Verstor- 
benen sowie auch alle 
Mitglieder und deren 
Angehörige herzlichst 
ein. 
Die Sänger treffen sich 
liierzu um 13.45 Uhr Im 
Nebenraum der Trauer- 
halle. 

Tumv*r«ln 
1862 ».V. 

Wegen anderweitiger 
Veranstaltungen bleibt 
unsere Turnhalle vom 
24. bis 20. November 75 
I sämtlichen Turnbetrieb 
geschlossen. 

Der Vorstand 

L.K.G. 
Heute abend 

Zusammenkunft 
in der „Westendhalle" 

Jahrgang 1895/96 
trifft sich am Donners- 
tag, 27. 11. 75, 17 Uhr, 
m Gasthaus Rebenstock 

zu einem gemütlichen 
Beisammensein. 

Jahrgang 1808/09 
Wir treffen uns Mittwoch, 
re 11. 197S ab 17 Uhr 
n der Gaststätte der 
V-Turnhalle. Spazier- 

'länger bei gutem Wetter 
urti 15 Uhr a. Jahnplatzl 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns Sarns- 
iag. 22. 11., um 18 Uhr 
in der TV-Turnhalle. 

KFZ-MARKT 

Kaute 
VW-K8ter oder 
Karmann Ghla 

ab Bau). 65, auch ohne 
TtJV oder reparatur- 
bedürftig. 

Telefon 06074.3543 

Audi 100 LS 
8j. 73, 62 000 km, 4lürig, 
Kopfstützen, Sicherheits- 
gurte u. heizbare Heck- 
acheibe, TÜV 11 76, zu 
verkaufen. 

Fa. Hauplmannl • 
Schneider, Langen, 
Voltastraße 10 
Telefon 79041 

Op*l Rakord Autom. 
Bj. 70, TÜV 376, 
DM 1400,-. 

Telefon 4608 

VW 1300 
Mod. 67, TÜV 9/77, SSD, 
VB DM 1400,-. 

Telefon 22743 

Simca 1000 LS 
B). 71, TÜV fällig, gün 
stig zu verkaufen. 

Wolfgang Growe, Lg., 
WeifJdornweg 31 
Telefon 71082 

Stellenmarkt 

Haushaltshllfa 
per 2. 1. oder früher für 
mod. 2-Pers.-Haushalf 
dienstags und freitags v. 
8.30-14.30 Uhr, Stunde 
7,— DM, Frühstück, 
Fahrgelderstattung. 

Buchschlag 
Tel. 06103 67518 

Bllanzbüchhalterln 
sucht interessante Tätig- 
keit zum 1. 1. 1976. 

Telefon 49590 

Taxifahrer 
für sofort gesucht. 

Off.-Nr. 447 an die LZ 

Zuverlässige 
Haushaltshilfa 

für gepfl. 2-Pers.-Haus- 
halt 1- bis 2mal wöch. 
gesucht. 

Telefon 22215 
Mo-Fr v. 8-16 Uhr 

Suche ganztags kinder- 
liebe, zuverlässige 

Haushaltshilfe 
Vertrauensstellung. Ent- 
gelt nach Vereinbarung. 

Telefon 49721 

Schülerin (10. Klasse 
Gymnasium) sucht 

Nachhilfe 
in Mathematik. 

Telefon 22768 

Wer erteilt gründliche 
Maohhilfa 

für Förderstufe, Schüle- 
rin 5. Kl. Mathematik 
(Mengenlehre) und Eng- 
lisch. 

Telefon 21289 

Verkäufe 

Neues Tonbandgerät 
Akai-Tape-Deck, voll 
Stereo, 4-Spur, Modell 
GX 210 d. Preis Ver- 
handlungssache. 

Telefon 26406 

1000-Llter-Dltank 
billigst abzugeben. 

Telefon 67374 

Famwhalnadiub- 
•chrank 

Stil, 105 x 84 x 90. 2 
verkaufen. 

Telefon 21289 

Galegenhalttkauf 
4 neue Räder. Reifen 
Uni Rojal 13x165 für 
alle Audl-80-Modelle, 
50 Prozent u. Neupreis 

Telefon 23976 

4 M + S-Spikat u. Felgen 
für VW zu verkaufen. 
Maße 155 SR 15. 

Telefon 06103 4880 

Klndar-Sportwagen 
rot, fast neuwertig, zus.- 
klappbar (auch für VW- 
Kofferr.), kpl. mit je ei- 
nem Sommer- und Win- 
ter-Fußsack, zu verkauf. 

Anthes, Langen, 
Vor der Höhe 29 
2. Stock 

Puppenstube 
PuppenkUche 
Carrara-Bahn 

gut erhallen, abzugeben. 
Mierendorffstraße 10 
Telefon 71414 

Einige Zentner 
Winteräpfel 

nicht gespritzt (3 Pfund 
DM 1,-) 

EinmachkUrblsse 
zu verkaufen. 

Diofen 
gesucht. 

Lutherstraße 53 

Inserieren 
bringt 

Gewinn! 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Lydia Pietrek »« Jürgen Lenz 

Langen, 19 November 1975 

Sehretstraße 32 Gartenstraße 17 

.J 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
SILBERHOCHZEIT 

danken wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn auf die- 
sem Wege recht herzlich. 

Walter Schäfer und Frau Gertrud 

Langen, im November 
Kaplaneistraße 6 

^ DBnkanNuJBin.niinni3GlDCKBi 

Beleuchtungskörper? 

— größte Auswahl - günstigste Preise — 

Leuchten-Lange 

Elektro-Großhandel und Elektro-Installation 
Wixhausen - Industriegebiet - Telefon 0 61 50 / 73 14 

Ursprung 1890 
Tradition 
verpflichtet 

Ausstellung auf 650 qm 

„Hicoton" 
ist altbewährt gegon 

Bettnässen 
60 Tabl. DM 8.40. 

Nur in Apolliokon. 

Ihr Snich 
8pran«bancl - 60 
dfflZuverl&sslqe.Dermachanisch 
•ktJveVollschutzfürBructileidea 
Ein Band für Anspruchsvolle, 
die das Guto bevcrzugen. 

Phitzv*r1r«tung unlchit* 
Sprendlingen, 15 — 16 Uhr 

Drogerie Ohmeis. 

Langener Zeitung ^ 21011 

HAUSBESITZER 
Vergeben Sie jetzt zum Winterpreis Ihre 
Frühjahrs-Renovierung; z. B, Fassadenan- 
strich ab DM 4,90.'qml Preiswerte Behebung 
von Mauernässe und Schimmelbefall mit 
Garantie (Bundespatent). 
Oese GmbH, Telefon 06074 50444 od. 6440 

Kredite für alle 

Autos. 
Wir sind die Bank mit den 1001 

Krediten. Egal, für welches Modell Sie 
sich interessieren, wir geben Raten- 
kredite lur jeden Typ. Schnell, unkompli- 
ziert und zinsgünslig. Sehen Sie selbst. 
Ein 8000-Mark-Beispiel: 
Kreditbetrag 8000 Mark 
Laufzeit 48 Monate 
1. Rate 177 Mark 
Folgeraten je 196 Mark 
eflektiverJahreszins 8,50% 

COMMERZBANK 

Verschiedenes 

Lehre uns bedenken, 
daB wir sterben müssen, 
auf daB wir klug werden. 

Ps. 90/12 
Freie ev. Gemeinde 

Tel. 2 41 94 
Gottesdienst So. 9.30 
im Kasino der Langener 
Volksbank, Bahnstr. 15 
Bibelkreis Die. 20.00 
bei Familie Happel, Eli- 
sabethenstraße 3 

Rentner (Bauing.) 
wünscht gütige, lieb- 
reiche 

Frau 
ab 55/160, als Partnerin 
für den Lebensherbst. 

Off -Nr. 453 an die LZ 

Darlehen und Kredite 

SPEISEGASTSTÄTTE 

»Zum Lämmchen« 
empfiehlt 

Wildspezlaiitäten 
Hasenkeulen, Wildschwein, 
Reh, Hirsch 

Täglich frischgegrillte 

Schweinshaxen 
Für Feierlichkeiten aller Art empfehlen wir 
unsere Räumlichkeiten. Gesellschaftszim- 
mer für 30, 60, 100 und 200 Personen 
vorhanden. 

TELEFON 0 61 03/2 36 73 

LEUCHTEN 

LAMPEN 
Über 1500 qm Au??5lellungs- 
(lache! in 17 Schaufenstern 
und sechs Etcigon 

geöffnet 
9-12 u, 14-18.30 Sa. 8-14 
Der weiteste Weg lohnt sich 

WEISS & SOHN KG 
Rüsselsheim. Moselstr. 23-29 

(neben der Hauptpost) 

NEU - NEU - NEU - NEU - NEU - NEU 

20% Einführungsangebot 

modische 

Damen-Blusen 

Größe 36 — 44 

Boutique Cözanne 
6070 Langen, Rheinstr. 36 

NEU - NEU - NEU - NEU - NEU - NEU 

Unser Katalog 
bietetihnen eineübersicht über alle 
Krankenpflegemlttel 

Bitte anforderr 

Sanitätshaus 
JACOBS 
OrthopSdIsche Werkstätten 

LANGEN, Heinrlchstr. 2, Tel. 06103,'25690 

Immobilien 

4- bis S-Zl.-Wohnung 
zu mieten gesucht. 

Off.-Nr. 4,37 an die LZ 

Schönes, möbliertes 
Zimmer 

m. Bad, Küche. Fernseh- 
raumbenutzung, alles 
inkl. 200 Dfvl. 
Möblierte 

1-Zimmer-Wohnung 
sep.. 297 DM, in Egels 
bach frei. 

Telefon 42351 

Junge berufstätige Dame 
mit 4jährigem Kind sucht 

2—3-Zimmer-Wohnung 
in Langen. 

Off.-Nr. 452 an die LZ 

4-Zimmer-Wohnung 
(85 qm) Bad, Zentraihz., 
in Egelsbach ab 1. 3. 76 
zu vermieten. 

Telefon 42220 

3-Zi.-Penlhouse-Wohng. 
im Zentrum von Lan- 
gen direkt vom Eigen- 
tümer zu vermieten. 
Miet3 DM 500,- plus 
Umlagen und Kaution. 

Telefon 23848 

Ruhige 
2! a—3' 2-ZI.-Wohnung 

von berufstätigem jung. 
Paar in Langen gesucht. 

Off.-Nr. 450 an die LZ 

Ab 1. 12. 1975 
3 Zimmer 

Küche, Bad und Garage 
zu vermieten. 

Wallstraße 20 
Telefon 06103/25526 

Akademiker 
sucht möbl. od. teilmobf. 

2-Zimmer- 
Komfortwohnung 

von Privat in Langen für 
6 Monate, evtl. auch lan« 
ger. 

Tel. 0611 392327 

Möbliertes Zimmer 
sep. Eingang, Küchen- 
und Badbenutzung zu 
vermieten. 

Telefon 42024 

Baureifes 
Grundstück 

ruhige Wohnlage, ca. 
420 qm, gegen Höchst- 
gebot und bar zu ver- 
kaufen. 

Angeb. u. Off.-Nr 451 

Sehr gepflegtes Reihen- 
haus in ruhiger Wohn- 
lage, Bj. 53, ZH, 6 Zim- 
mer, grofle Terrasse. 
110 qm Wohnfläche. 
Vkprs. 170 000 DM. 

61 Darmstadt, Kiesslr. 74 
Telefon 06151 44013 

2-Famiiien-Haus 
in Langen, ca. 200 qm 
Wohnfläche. Bj. 1964, zu 
verkaufen. 

Telefon 06103 29519 
Samstags zwischen 14 u. 
18 Uhr, sonntags zwisch. 
10 und 20 Uhr. 

Wer vermietet 
1-Fam.-Haus (Altbau). 
Off.-Nr. 438 an dieL2 

Vermiete in Egelsbach 
ab 1. 12. 

Souterrain-Zimmer 
mit Heizung, fl. w. W., 
WC. Ideal für Wochen- 
end-Heimfahrer! 

Telefon 49259 

1- bis 2-Fam.-Haus 
im südl. Raum von FimJ, 
Darmstadt zu kaufen ge- 
sucht, auch Altbau, mögl. 
4 bis 6 Zimmer. Barzah« 
lei mit DfVI 150 000.- 
Eigenkapital. Angebote 
nur von Privat erbeten. 
Off-Nr. 411 an die LZ 

Größeres 
möbliertes Zimmer 

zum 1. 12. 1975 in Lan- 
gen von seriösem Herrn 
(32 Jahre) gesucht. 

Off.-Nr. 454 an die LZ 

Garage 
Nähe Elisabethenstraße, 
dringend gesucht. 

Telefon 21289 

I Jetzt sind di« Zinsen 
niedrig. 
Unser Sonderangebot: 

Reiheneigenheim 
in Egelsbach, 7 Zimmer. 
130 qm Wohnfläche, für 
nur DM 169 000,— bei 
vollem 7 b. 

Rediin Immobilien 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
Tel 06103/72430 

3-ZL-Efgentumswohng., Götzenhain 
beste Hanglage, 87 qm WF, 130 000,- VHS 
2-Familien-Haus, Erzhausen 
voll renov., ZH, ca. 130 qm WF, Bäder. 
2 Gar., ca. 400 qm Grdst., nur 150 000,- VHB 
Frohne - immobliien, Tel, 06151/26037-8 

NORMA 

NORMA 
Lebenamlttelhandeisges. mbH 
85 Nürnberg, Tafelfeldstr. 41, 

Tel. 0911/731013 

1- u. 3-Zimmer-Komfortwohnungen 
im Zentrum von Langen, direkt vom Eigen- 
tümer zu vermieten. Miete ab DM 250,-, 
450,-, Umlage, Kaution. 
Telefon Langen 2 38 48 

WEISS & SOHN 
FOhrend In 

Leuchten und Lampen WEISS & SOHN 
^ irSdiaufenster 

Ober 10.000 Leuchten WEISS&SOHN 
Unübertroffen In Auswahl 

und günstigen Prelsenl 
Rüssel&heim. Moselstr. 23-29 

neben der Hauptpost 

UNSEN 

Name 

Straße .Tc«r>^Wten^ Ff 

Hier die beteiligten Firmen: 

Bach J. K. Raumausstattung 
Becker Karl L. Raumausstattung 
Eckert Uhrenhaus 
Elsenwaren am Lutherplatz 
Enste Inh. G. Walb Drogerie 
Freisens 
Göhr Kurt 
Härtel 
Helmrlch 
Heinig 
Heinrich 
Hortmann 
Jakobs 
Keil 
Klepper-Schuhe 
Köbler 
Köhler-Moden 
Lehr Fritz 
Metzner 
vorm. Fürstenberger 
Müller Rudi 
Sallwey 
Schott 
Schroth 
Schwarz & Wegner 
Thierfelder 
Ullrich 
Wallenfels 
Inh. Dietmar Hänel 
Werner & Dutinö 

Wiidhardt 
Wölfert G. 

Zigarrenhaus 
Zigarrenhaus 

Modehaus 
Textilhaus 
Uhren, Schmuck 
Textilhaus 
Textilien 
Schuhhaus 
Rosen-Apotheke 
Sanitätshaus 
Pelz- u. Lederbekleidung 
Schuhhaus 
Schuhhaus 
Damen-Oberbekleidung 
Farbenhaus 
Elektrogeschäft 

Friseur-Salon 
Möbelhaus 
Modehaus 
Textilhaus 
Drogerie 
Augenoptik 
Apotheke 
Modehaus 

Fahrräder, Nähmaschinen 
Kinderwagen 
Lederwaren 
Mieder, Wäsche, 
Kindermoden 

Fahrgasse 17 
Rheinstraße 18 
Aug.-Bebel-Straße 32 
Wallstraße 41 
Lutherplatz 
Bahnstraße 8 
Stresemannring 3 
Bahnstraße 7 
Fahrgasse 23 
Fahrgasse 14 
Lutherplatz 
Friedrichstr./Ecke Bahnstr. 
Heinrichstraße 2 
Bahnstraße 85 
Bahnstraße 115 
Bahnstraße 27 
Bahnstraße 14 und 17 
Neckarstraße 19 a 
Bahnstraße 22 

Goethestraße 18 
Obergasse 
Darmstädter Straße 1 
Friedrichstr. Odenwaldstr. 
Oberlinden, Forstring 1 d 
Bahnstraße 85 
Lutherplatz 9 
Bahnstraße 120 

Frankfurter Straße 9 

Bahnstraße 
Bahnstraße 85 
Ecke Annastraße 
am Lutherplatz 
am Kesslerplatz 

Gewerbeverein 

Langen 1877 

EINKAUFSFÜHRER 

Drei „Tausender" locken als Hauptpreise! 

Gesamtgewinne in Höhe von 20 000 Mark bei der diesjährigen „AI<tion Glücksstern" 

Die Langener Geschäftswelt ist für das Weihnachtsgeschäft gerüstet. Die Regale sind ge- 
füllt und gut sortiert. Modisches und Nützliches, Neckisches und Unterhaltsames, der Lan- 
gener Einzelhandel bietet an, was das Herz begehrt. Aber nicht nur da.s. Die Geschäfte sind 
auch bequem zu erreichen. Viele Einzelhändler offerieren eigene Parkplätze. Andere liegen 
so verkehrsgünstig, daß nur ein paar Schritte nötig sind, um die Distanz zwischen Auto und 
Ladentür zu überwinden. Aber auch der Fußgänger Ist König. Er bummelt gemütlich an 
weihnachtlich dekorierten Auslagen vorbei, vergleicht die Preise und wählt In Ruhe. Ob 
Autofahrer oder Fußgänger, der Käufer weiß, er wird gut beraten. Langens Geschäftswelt 
behauptet von sich, daß sie weiß, was Kunden wünschen. Als besonderen Clou zum Weih- 
nachtsgeschäft haben sich 31 Langener Geschäftsleute, sämtlich Mitglieder Im Gewerbe- 
verein, wieder an der sogenannten „Glücksstern-Aktion" beteiligt. Ehe die Einzelheiten 
verraten werden, vorab das Wichtigste: Die Kimden können Preise von insges. 20 000 DM — 
gestiftet von den 31 benannten Geschäftsleuten — gewinnen. 

Man höre und staune; Drei Hauptgewinnern 
winkt jeweils ein Tausendmarkschein. Außer- 
dem werden noch ."iOG Preise veilost, die in 
Form von Warengutscheinen verteilt werden. 
Diese können dann bei einer der 31 an der 
Aktion Glücksstern teilnehmenden Firmen 
eingelöst werden. 

Und so geht das Ganze vor sicli; Unserer 
heutigen LZ-Ausgabe, die an alle Langener 
Hau.shalte verteilt wird, liegt eine Original- 
Glückssternkarte bei. Auf der Rückseite sind 
die Namen und Adressen der 31 Langener Ge- 
schäfte verzeichnet. Auf der Vorder.seite, vor- 
sehen mit dem Emblem des Gewerbevoreins, 
muß der Inhaber (bitte nicht vergessen!) Name 
und Adresse eintragen. Um den Kartenrand 
sind 26 freie Felder eingetragen. Diese — und 
das ist der Sinn der Aktion Glücksstern — 
müssen mit den „Glücksstern-Marken" be- 
klebt werden. 

Wie bekommt man die.'ie? .Jeder der auf der 

Kartenrüokseite eingetragenen Ge.«chüftsloule 
verteilt die gezackten Vierecke auf Anfrage. 
Derjenige, der eine Glücksstern-Maike ver- 
langt, braucht, nichts zu kauten. Die Einzel- 
händler wollen dem Kunden keinen Zwang 
auterlegen. Also noch einmal: Glücksstern- 
Marken werden auch abgegeben, wenn der 
Kunde keine Mark im Laden läßt. 

Die Marken müssen auf die freien Felder 
aufgeklebt werden. Sind diese Felder ausge- 
füllt, ist das Los fertig. Die große Cliance, lioi 
der Aktion Glücksstern etwas zu gewinnen, 
wird dann in die mit dem Emblem des Ge- 
worbevereins versehene grüne Tonne gewor- 
fen. Diese Behälter stehen in jeder der 12 
Hauptgeschäftsstellen und Filialen folgender 
Banken in Langen: 

liezirkssparkassc I.angen 
Langener Volksbank 
VolksbanH Dreieich, 

Natürlicli darf jeder mehr als ein Los ein- 
werfen. Die 31 benannten Geschiiflsleute ver- 
teilen nicht nur Glücksstern-Marken, sondern 
auch Glücksstern-Karten. Wem also das Ein- 
zelexemplar aus dieser L/.-Au.sgabe niciil ge- 
nügt. kann Nachschub anfordern. ,Te mehr 
IjOso man einwirft, um .so größer sind naliir- 
lich die Gewinnchaneen. Wohlgemerkt: Das 
Los ist nur daim gültig, wenn sämtliche 2ß 
Felder beklebt sind. 

Und nun zur Auslosung. Am 24. .Januar 1!)7() 
bitten die 31 teilnehmenden Firmen zum „Ball 
Aktion Glücksstern" in die .Stadthalle. An die- 
sem Abend wird auf der Büline die I.oslrom- 
mei rotieren. Im Rahmen eines Bunten Abends 
— als Gäste sind bereits avisiert der bekannte 
Trompeter Conny .lackel und das Philadel- 
phia-Quintett — werden die Lose gezogen 
und die Namen der Gewinner genannt ■ Ab 
21.30 Uhr — die Veranstalter hoffen, daß dann 
der offizielle Teil beendet sein wird — sull 
getanzt werden. 

Am 24. des ersten Monats im neuen .! ihr 
werden al.so ftOO Glückspilze natürlich l;r,n- 
nen aucli Doppelgewinner d.ihei sein um 
Warenwerte üt)er 20 000 MiirU reicher v' in. 
Und drei worden je einen Tausender in l)ar 
einstecken können. 

Um es noch einmal zu verdeutlichen. Die 
Aktion Glücksstern kostet den Teilnehmer 
keinen Pfennnig. Sämtliciie Ko>ten tragen die 
31 Firmen. Da heißt es mitmachen ohne Ver- 
lust, aber — vielleicht — mit Gewinn, Am 
kommenden Montag, dem 24. November, geht 
OS los. Der Sturm auf die Glücksstern-Marken 
kann beginnen. 

Die Glück.sstern-Karten liegen, wie erwidiiit, 
der heutigen LZ-Ausgabe bei, Naeitschub und 
die nötigen Glücksstein-Marken gibt es l)el 
den 31 teilnehmenden Firmen, deren Namen 
und Adres,sen auf der Rückseite der Karte 
verzeichnet sind. Und nun viel Glück Ijei der 
Aktion Glücksstern. 

Nur volle Kai:|«n 
nehmen an 
Veftoaung teli! 
Einwurf t»6l: 
BezirKssparfcaos« Langen' 
Langener Volksbank - 
Votksbank Dreieich 

öitenttfche Auslosung am 1,19.76 unter 
um 20 Uhr in der stadthalteLähfl^. ^ ' 
DerReciiteweotstausoeschB»«»«!*^ ~ 

k 



I>er moderne Wanninger 

;hlheil! Folo; Schmlcd-Anlhony 

Damenkleidcr 
modisctios Schott mit Karo . . 129,50 
Aktuelle Pulli und Roll! 
mit (arbenfroudigen Querslteifen . 64,50 
Breitcord-Jeans 
markanter Taschen-Roißvecjctiluß . 67,50 
Rollkragenpullover 
lür Damen und Herten . . 11.35 9,95 

COTTON & CORD 
Langen, Lutherplatz 2 

Augenblicke 
Von Henry de Monthcrlant 

Mit fimfiindzwanzi« Jahren hat man Ge- 
sihattc, um Geld zu verdienon, mit fünfund- 
viciv.it!, um zu blenden, mit füntundscdizlg, um 
seinen Tat; nuszufiillen, mit fünfundsieb/.ig, 
uiji zu ver^ie.'jsi'n. 

Ba, wie man uns versichert, die Vergangen- 
heit nur dazu tiiuHt, daU man sie auf den 
Kehridit wirft, laßt uns docli mit ihr zusani- 
incn die Gcfienwait auf den Kehridit werfen, 
ja selbst die Zukunft, die beide in kürzester 
Zeit Vergangenheit sein werden, 

Idi strebe danadi, daß die Dinge, die idi tu( 
einen Sinn haben, und der Groben zwlsehei 
mir und den Menschen um mich herum, de 
immer bestanden hat, aber heute tiefer ist ali 
Je, kommt daher, daß diese Menschen Dingi 
tun, die keinen Sinn haben. 

Mein ganzes Leben lang habe ich midi ai 
iwei Regeln gehalten: immer das zu tun, wor- 
auf idi Lust hatte, Im Augenblick, wenn id 
Lust darauf hatte; immer auf den nächstei 
Tag zu verschieben, was mich zu tun verdroß 
wobei der Zwang, es zu tun, sich auf diest 
Weise hüufig von selber erledigte. Niclits Ver- 
nünftigeres als diese zwei Regeln und was mli 
«lehr zustatten gekommen ist. 

Dit berühmte Wanningcr (Tluchhindcr, nicht 
Kommissar) hatte es seinerzeit trotz allem Im- 
mer nodi ganz gut. Denn wenn man sich die- 
ses Paradestüdc von Karl Valentin wieder 
einmal anhört, so wird man feststellen, daß 
der Mann zwar sehr oft kreuz und quer ver- 
bunden wurde, aber auch sehr prompt. Ver- 
mutlich, weil damals das Fräulein in der Zen- 
trale noch von Hand die richtigen Drahte zu- 
.«ammengestöpselt hat. Und nicht so elektro- 
nl.sch raffiniert per Tastendruck wie heute. 

Heute läuft die Sache Im allgemeinen so: 
Man ruft bei der Firma Giinsekleln & Gerne- 
groß an, um beispielsweise mitzuteilen, daß 
leider der Vorlaufhauplmischerstellmotor- 
kontakt kaputt gegangen Ist, und daß des- 
wegen vom Kundendienst jemand kommen 
müßte, und wann vielleidit jemand kommen 
kann, wenn's recht ist? - Und nun geht es 
zunSchst einmal fast genauso wie schon sei- 
nerzeit beim Buchbinder Wanninger mit sei- 
nen fertigen Büchern: Das Fraulein von der 
Zentrale weiß da natürlich nicht Bescheid und 
verbindet deshalb mit Herrn Birnstengel. Es 
soll gelegentlich vorkommen, daß dies auf An- 
hieb klappt, und daß dann Herr Birnstengel 
tatsärtiHch Jener welcher ist. 

Bedeutend wahrschelnlidier jedoch, daß 
Herr Birnstengel ebenfalls nicht zuständig Ist 
und deshalb weiterverbinden muß zu Herrn 
Dallke, und der zu Herrn Hintrum undsowei- 
terundsoweiter. Nur, daß da jetit ein neues 
Erschwerni.s hinzukommt, von dem der Buch- 
binder Wannlnger seinerzeit noch nichts wuß- 
te. Denn: Wenn man mit Herrn Birnsteneel 

raymäüssiOT 

Teppichboden 12,90 7.90 

Polstergarnitur. ab 450.- 

Gardtnen, Betten 

LANGEN — August-Bebel-Straße 8 
Auf Polstermöbel 20 Prozent Rabatt 

    

Tücken der Technik / Von Helmut Scitz 

verbunden werden soll, tut sich zunädist ein- 
mal gar nichts. Außer, daß es im Hörer ein 
wenig knackselt. GIcIc+i darauf kommt dann 
wieder das Zentralenfräulein und teilt mit: 
Da wird gesprochen - wollen Sie warten? Na 

ForlschrKt nennt man die merkwürdige 
Tatsache, daß es immer mehr Freiheit pibt 
und immer weniger Menschen, die etwas Ver- 
nünftiges damit anzufangen wissen. 

Man denkt unwillkürlich über den Fort- 
schritt nach, wenn man sich vor Augen hält, 
daß die Pyramiden seinerzeit ohne Entwick- 
lungshilfe gebaut worden sind. 

Thornton Wilder 

gut, dann warten wir halt ein bißchen. Was 
Ja auch gar rieht sdilimm wäre, wenn man 
sich derweil mit dem Fräulein ein wenig 
unterhalten könnte. Sdillmmstenfalls bloß 
übers Wetter, und nur, damit halt die Zelt 
schneller vergeht. Aber für solchen Zeltver- 
treib hat das Fräulein natürlidi keine Zeit, 
und deshalb .schiebt es den Anrufer für ein 
Weilchen auf die Warteleitung. So ähnlich, 
wie die Flugleltzentrale eine Masdiine, die 
noch nicht landen darf, in einen .sogenannten 
Warteraum dirigiert. Wo man sie erst wieder 
herausholt, wenn es klappt. 

Das Fräulein meldet sich aber schon vorher. 
So nadi drei bis fünf Minuten vielleicht. Bloß, 
um schnell wissen zu lassen, daß da leider im- 
mer noch gesprochen wird. Und ob man noch 
warten will? Was heißt da schon wollen - 
aber man braucht halt den Herrn Birnstengel. 
Oder jenen anderen Herrn, von dem Herr 
Birnstengel dann behauptet, daß einem der 
sagen könne, welcher dritte Mann eigentlich 
der richtige wäre. Nun könnte man zwar auf- 
geben und später nodi einmal anrufen. Aber 
schon beim ersten Mal hatte man sich doch 
den halben Zeigefinger weggewählt, bis man 
endlich einmal durch die I.,ücke zwischen zwei 
Belegtzeidien hindurdischlüpfen konnte. Also 
nein, lieber nocii warfen. 

Dieses Spiel kann sich nun nodi ein halbes 
Dutzend mal wiederholen. Denn auch dann, 
wenn man nachher von Herrn Birnstengel zu 
Herrn DaCke umgelegt werden soll, stellt sich 
vielleicht heraus, daß der gerade spridit. Wol- 
len Sie warten? Und wetten: Audi Herr Hint- 
rum, dem man schließlich sagen soll, was man 
dem Fräulein von der Zentrale und den bei- 

den anderen schon dreimal gewanningert hal- 
te - auch bei dem wird gerade gesprochen. 

So gehen zehn, fünfzehn Minuten Ins Land. 
Doch endlich, endlich meldet sich wieder die 
Zentraldame und sagt: Jetzt sei er frei, der 
Herr Hintrum, und nun verbinde sie. Ja, 
fein! Aber dann madit es bloß knacks. Und 
dann Ist e."* still. Und nachdem man ungefähr 
zwanzigmal mit wachsender Verzweiflung ins 
Nirwana gehalloht hat, kommt man zu der 
Einsicht, daß da Jetzt irgendwo in dieser 
komplizierten Nebenstellenanlage ein Schwach- 
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I /^ach ^itse | 

I An einem Stammlisch saßen vier | 
£ Gesellen hinter Krügen; 3 
I sie stärkten sich und tranken Bier i 
= gleichsam in rollen Zilgen. ä 

S Vnd weil es nun in diesem Haus 1 
§ war Brauch zu allen Zeilen, § 
= ^ab jeder eine Runde aus, 
S wm Frohsinn zu verbreiten. 

= >l!s man dann blies das Halali 
I so um die zwölfte Stunde, 
I berapple jeder Zecher die 
E von ihm spendierte Runde. 

r Wer je bei diesem Sachverhalt 1 
= ins Grübeln ist versunken, 1 
= erfährt dabei, daß er nur zahlt, g 
= u'ds er auch selbst getrunken. = 
I Karl Glaser 3' 
IIIMIIIIIIIMIIIIIIMIIIIIIIIMIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIMIMIIIIIIIIlirillllll 
Strom falsdi auf Draht sein muß. Jedenfalls: 
Das Gespräch ist zusammengefallen. Und man 
darf wieder von vorn beginnen mit dem ent- 
nervenden Versuch, bei Gänseklein & Gerne- 
groß dag Freizeichen zu kriegen. „Saubandel" 
sagte seinerzeit der Buchbinder Wanninger 
abschließend, nachdem er vergeblich einmal 
Irn Kreis herumverbunden worden war. Dem 
hätte der moderne Wanninger nur noch elq 
weiteres Schlußwort hinzuzulügen: „Sdielfl- 
technikl" 

UNSER WEIHNACHTS-ANGEBOT 

OTS 
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25 »/o Nachlaß 

auf das gesamte 

PIERRE CARDIN- 
STRICK-PROGRAMM 
(Pullis - Blusen - Hosen - Röcke) 

AUBER' 

exciusiv bei 

LANGEN 

moden 

SPRENDLINGEN 

Die große Chance für schnelle Käufer! 

Auf Grund technischer Modell "Änderungen verkaufen wir aus unseren 

Ausstellungskojen folgende Anbaugruppen aus: 

8 Einbau-Küchen 3 Anbau-Jugendzimmer 

2 Anbau-Schlafzimmer 3 Anbau-Wohnwände 

Alle Modelle werden weiter 

gefertigt und können ergänzt 

werden. 

Nutzen Sie diese einmalige 

Gelegenheit! 

/MSh^thaus >thausll h 

LANGEN, OBERGASSE 

Die Preise der 

kompletten Gruppen 

liegen bis zu 

50°/o 

unter dem vom 

Hersteller 

empfohlenen 

Verkaufspreisen. 

r 

Bequem 

gehen, 

Chic 

aussehen! 

Klepper 

/chuhe * 

Langen • Bahnstr.115 

WAHLEN SIE JETZT AUS UNSEREN VIELEN 
PRAKTISCHEN GESCHENK-VORSCHLÄGEN I 

...WIR MACHEN IHNEN DIE WAHL LEICHT! 

Ihr Fachgeschäft für 
BERUFSKLEIDUNG UND WASCHE 

ETZNER 

# Beleuchtungskörper-Geräte 

C Elektrotechnische Neuanlagen 

# sowie Reparaturen 

6070 LANGEN - Bahnstraße 22 - Telefon 2 49 99 

Fahrgasse 14 

I I 
1 Schenken Sie Gesundheit I 

mit 

-Wäsche, Knie- und Nferenwärmer 

Chic 

und persönliche Note 

zeichnen die Modelle unseres Hauses aus 

Hier finden Sie das 

Besondere 

zum angenehnnen Preis 

Ihr Fachgeschäft für Damenoberbekleidung 

cAiodeJjaus ^d^ött 

Langen, Darmstädter Straße 1 (Krone-Hochhaus) 
Wir führen die Größen 36 bis 52 

ANGORA 

Katzenfelle, Stützstrümpfe, Gesundheitsschuhe, 
Massagegeräte, Diätwaagen, Höhensonnen. 

Sanitätshaus 
JACOBS 
OrthopSdIsche Werkstätten 

p LANGEN — Heinrichstraße 2 — Telefon 2 56 90 

iiSSflSfe f- iSSST'ilSiSi V- >>■ V- V- f- wSW'' 

GLÜCKSSTERNE - SOFORTGEWINNE 

ElH 
m 

6070 LANGEN NECKARSTRASSE 19a 

Für jung und älter 

den modischen Haarschnitt 

bei den Festtagen von 

ölfnungszeilen: 
Montag, Dienstag. 22., 23. 12., 8-18.30 Uhr durchgehend geöKnet 
Heiliger Abend; 7.30—14.00 Uhr durchgehend geöflnel 
Samstag, 27. 12.: geschlossen 
Am 30. 12., 8 Uhr, durchgehend geöffnet 
Silvester: 7.30—15.00 Uhr durchgehend geöffnet 
Ab 2. Januar 1976 arbeiten wir auf Bestellung. 

Wer zu Weihnachten mit Liebe schenken will, 

der muß frühzeitig einkaufen. 

Mäntel • Kleider • Hosen # Röcke 
Pullover und Blusen bis Größe 50 
Herren-Hosen • Pullover 
Strickjacken bis Größe 56 

Auch an die Jugend haben wir gedacht. Unsere Auslagen werden es 
bestätigen. 

Langen — Bahnstraße 8 

«•Ml Hess*®*''' 

Wir führen In unseren beiden Fachgeschäften 

deutsche und internationale Spezialitäten 
für den anspruchsvollen kultivierten Raucher. 

in unserem mit großer Sorgfalt ausgewähltem Sortiment finden Sie 
außer Zigaretten, Zigarren, Tabaken, Pfeifen, Feuerzeugen und wei- 
terem Raucherbedarf auch eine große Auswahl in- und ausländischer 
Spirituosen. 

Sollten Sie mit ihrem Feuerzeug oder Ihrer Tabakspfeife Ärger haben, 
werden wir die Reparaturen ausführen lassen. Kundendienst ist für 
uns selbstverständlich und oberste Pflicht. 

Wir erwarten gerne Ihren Besuch. 
Firma Karl Sarembe 

Glückssterne — Sofortgewinne Gabelsbergerstraße 5 



Rätsclglcichunß 
(Gesucht wird k> 

(a b) + (c-d) + (e-0 H (ß Ii) - x 
K.1 bedeuten; a) LängenmaO, b) FluQ In 

Spanien, c) Bettuch, d) jap. Ven,vaUungsbezirk, 
o) Hezcidinungen, f) Gebetssdiluß, g) Gntto, 
h) E-^scn. 

X ~ eine mehr oder weniRcr vielseitige 
Mischung. 

Schütlclrätsel 
Die Buchstaben der Rätselwörter 

Opci - Rade - Rufe - Emil - Raum - Leib 
Zier - Lage - Bohle - Roma - Sdiema 
sind so durcheinanderzusdiütteln, daß Wörter 
?inucr Bedeutung daraus entstehen. Die An- 
anpsbudistaben der ermittelten Wörter nen- 

nen - der Reihe nadi gelesen - den Kompo- 
nlülrn der Operette „Die Blume von Hawaii". 

Ha^te 

Zahlcnrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

Bct/.en. Dabei bedeuten gleldie Zahlen ßlclche 
Buchstaben. 

11 14 

Sdiachaufgabe Nr. 47 
F. Kargr, Kierspe 
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f Krti-tei- VVol.I- ijrrutl» 
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(II. Korr.po- 
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> 1 n,r 

Tfoppen- • lU- 
"it/ eufopitp» 

■f " 
{ inrl >■ 

T 

r 

c l«klf. ni'lnd. Atom >■ 
jcll.vfl. 
Fl.t- CIU'M- tndl» 

1^ 

•ndJu- Sl »fll an "lu'in 
M'idf!- iKii'.n »■ 

1' 

10. 

II. 

12, 

13. 

14. 

9 5 4 19 
geim. .Schriftzeichen 
2 in 8 :i 
Farbton 
18 IS 14 17 
WortgefUge 
16 1» 7 4 
Qual 
7 9 IB B 
Staat in Naho.sl 
14 19 7 2 
Backmasse 
17 1 9 4 
Wut, Rage 
11 19 10 8 
Nahrungsmittel 
15 7 4 1 
Ureinwohner Japans 
5 9 7 15 
Feldherr Davids 
18 15 » II 
Rlieinladis 

Die Anfang.sbuchslaben von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben einen einheimischen In- 
»ektonfresser. 

Weiß setzt in fünf Zü,-^en matt. 
Kontrollstcllung; Weiß: Kb8, Te8, Ld6, 

Sf8. Bd5, gt (6); Schw arz : Kh8, Lh6, Bg5, 
gO. gV (">). 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buch-stabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch von Pierre Charron ergeben. 

Derb - rein - acht - Rum - Dieb - Not 
Odem - weit - sein - Main - in - Aden - Od 
Rum - im - Kot - Pfad - Bern - bei - hier 
Re - Sdiote - Ra. 

Aiiflöstin(>en aus der vorigen Nummer: 
Skundinavlsdies Kreuzworträtsel: 

A 
C 
H 

I. E 
R 
0 
N 

- - D 
INI 
- A 0 
U E R 
- N - 

I T 
E 

A 
N U 

E R R - S 
A - 
M A 
M 

A S 
T I 
E G 

T 
H 
0 - 
R E 
A - 
- T 
S E 
- L 
A L 

G 
A 
Ii - 
I B 
Ii - 
E S 
I 

- R - 
N U S 
- R E 
T I 
U K 
K - 
A T 
N A 
- E 
I G 
- L 

-DI 
B U C 
-OH 

M 
E 
L 
E 

G 
E 
W 
E 
H 
R 

MixrStscl: ZINNKRAUT - UCKERMARK 
I'UFFOTTIOR - FEUERL. ND - GOLDREGEN 
ERNTEFEST - INVERNESS - GRUENf.ING 
EDELFASAN ZUPFGEIGE. 

Schiitlelrätsel: faul - all - eher - rot - Sau 
Einst ■ Kaerse. 

Bi'sndiskarlrnrälspl: Bui fi-steieen 
(irolics Siilirnriitsfl: Die eisten und drillen 

Ruclislabon - beide von oben nach utilen ge- 

lesen - nennen ein Wort eines italienischen 
Filmregisseurs und dessen Namen. 

1. Gichtbeere, 2. Ethiker, 3. Diözese, 4. Un- 
parteilichkeit, 5. Lofoten, 6. Dieselöl, 7. Israel, 
8. Seilerei. 9. Taschentudi, 10. Wichtelmänn- 
chen, 11. llhaka, 12. Chemiker, 13. Hiesige, 
14, Teilhaber, 15. Ingenieur. 16, Grenadier, 
17. Arnika, 18. Besonderheit, 19. EidielhUher, 
20, Rcliaboam, 21. Slamese, 22. Isfahan, 23. Ei- 
telkeit. 24. Idaho. 25, Senegal, 26. Titurel, 
27. Kioto, 28. Ernanl, 29. lliade, 30. Niobe, 
31. Einerlei, 32. Spionage. = Geduld Ist wldi- 
tig, aber sie ist keine sdiüpferische Eigensdiaft. 

Worlfpagmente: Der schönste Adel entspringt 
nicht aus dem Titel, sondern aus der Seele. 

Sdiachaufgabe Nr. 46: 1. T/5-h3! g5-g4 2; 
f;i X «4 Kd7 j; efi 3. ß4-g5 matt. 

Silliendomlno: Werkbank - Bankzins - Zins- 
haus - Haustür - Türschild - Schildzier - Zier- 
knopf - Knopfdruck - Drudtpunkt - punkt- 
gleich - Gleichstrom - Stromstoß - stoOfest 
Feslnaciit - Nachtlicht - Llditstrahl — Strahl- 
trieli 

HeltevesMIev 

So spart man eine Miltion 
Von Daniela Neiihaiis 

Uli" liüb.sdie Ida ist Ki'iadi* drei Wochen mit 
Paul verheiratet, da erfährt .sie zu ihrer Über- 
rasduniß, dall ihr Mann eine runde Million 
teil! eigen nennt, 

„Diinnerweller!" staunt die junge Ehelrau, 
„Il.ille idi das früher gewul.U, wäre idi viel 
eher bereit Kowe.srn. mil dir zum .Slandesanit 
7.11 gellen." 

Sclbstschtit7. 
iiuiule un WalTengeschiifl: „Uh brauche drin- 

gend eine .Schicrksdiiißpistole zur Sell)stver- 
tciiiiijung," 

..Denken .Sie dabei an i'Uvas Be.sondeies?" 
„Nein, nur an meine Selnviegermuüer." 

Kiullich 
Km Verlii'ter, der wodieiilang erfolglos 

durch die Gegend gefahren war, kiimnit eines 
Ab tkIs aufgeregt nadi Hause und durch- 
wulill wie ein Wilder alle SehriinUe, 

„Sudisl du was?" fragt ihn seine Frau, 
„t'nd ob! .let/t habe idi endlich einen .'Vuf- 

tr.i 1 liekomnien, und nun weiß ich nicht mehr 
d ■■lineii meiner Firma," 

iiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiniciimiiiaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiii 

„F.ben da.s wollte idi nidil", entgegnete 
Paul. .Du solltest niidi aus Liebe heiraleii und 
nidit wegen meines Verniiigens," 

„Und das ist ja auch geschehen", lächelte Ida. 
„Aber sag mir doch bloli, woher du denn dn.s 
viele, viele Geld hasl." 

„Gespurt, mein Sdiatz, zäh und unerbittlidi 
gegen midi selbst gespart. Seit frühester Ju- 
gend lege idi Pfennig auf Pfennig. Und ich 
bin immer solide gewesen. Geraudit habe idi 
nidit, getrunken audi nidit. Ich war nie tan- 
zen oder im Kino. Von Mädchen und schicken 
.\utor. habe ich mich ferngehalten. Wenn an- 
dere in den Urlaub llogen, ich blieb brav zu 
Hause, .lede einzelne Mark, die ich irgendwie 
erübrigen konnte, kam aufs Konto," 

„Toll, diese Willenskraft! Daraus ist schlielJ- 
lidi die Million geworden - oder'.'" 

„Natürlidv Allerdings - ein wenig hat mir 
eine Erbsdiafl geholfen." 

„Eine Erbschaft'' Davon wußte ich gar 
nidit.s." ■ 

„Adi, .Schatz, ich hätte es dir längst gesagt, 
wenn sie von größerer Bedeutung gewesen 
wäre. Aber sie hat mein Vermögen lediglidi 
nach oben abgerundet." 

„Willst du mir nidil eine konkrete Summe 
nennen?" 

„Bestehst du darauf?" 
„Ja, als deine Frau sollte ich schon wissen, 

wen du beerbt hasl." 
„Nun gut, mein Onkel ist im vergangenen 

Monat gestorben und hat mir 91)8 520 Mark 
und 55 Pfennig hinterlassen." 

„Und was wüusdist du dir zum MillaK 
essen am 12. Oklolier 1985??" 

Ein Pferd namens Vorausgesetzt 
Dor englische Zirkusbcsilzer Lloyd halle ein 

Pferd, dus den seilsamen Namen „Supposed" 
(„Vorijusgcpctzl") trug Damit hatte es fol- 
gende Bewandtnis. Lloyd sah einst an einem 
Sonnlaßvormittag einen Iren mit einem wun- 
dcrsdiöncn rotweiß getreckten Pferd vorbei- 
reiten. 

„Was soll das Pferd kosten?' 
Iren an. 

rief Lloyd den 

Einfach lach er! kh 

„Wir rauchten lieber eine Wohnung mit = 
dünneren Wänden!!" f 

ituiiiiiHumiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiniimiiMiiiuiHuiiiiiiiiiiiiuiiiaiiiiiuii 

Meinun^saiistauscli 
Mudiermann wird gefragt, was er unter 

Meinungsaustausdi versiehe. 
„Las.sen .Sie midi das an einem Beispiel er- 

klären", antwortet Mudtermann. „Meinungs- 
austausdi ist, wenn ich mit meiner Meinung 
zu meinem Chef gehe und mit seiner Meinung 
zurückkomme," 

In Oberbayern 
Zwei Ostfriesen sind zum erstenmal in 

Oberbuyern. Als sie am Abend aus einem 
Wirtshaus kommen, stolpern sie über eine 
Leiter, die zur Dadikammer führt. 

Meint der eine: .Idi trag' midi nur, wozu die 

hier Leitern braudion. Wo kein Meer ist, 
l;an:i's doch auch kein Hochwasser geben." 

„Du bist aber schledit informiert", erwidert 
der andere, „hier werden die Leitern benutzt, 
wenn eine f.awine das Dorf überschwemmt," 

Medizinisches 
Anruf beim Arzt; „Herr Doktor, Sie haben 

mir doch eben ein Stärkungsmittel verschrie- 
ben, weil idi midi immer so schwach fühle." 

„Na und?" 
, „Ich weiß nidit, was ich damit machen soll." 

„Einnehmen mii-ssen Sie es." 
„Das geht nidit. Ich bin zu schwach, die 

Flusdie zu öffnen." 

,.Uarüber würde ich mit mir reden lassen, 
wenn nicht Sonnlag wäre." 

„Vorau.sgeselzt, daß nicht Sonntag wäre: was 
w ürde es kosten''" 

„Vorausgesetzt, daß nicht Sonntag wäre, 
würde idi 35 Pfund fordern." 

„Vorausgesetzt, daß nicht .Sonntag wäre, 
u ürde ich -8 Pfund geben." 

„Vorausgesetzt, daß nicht Sonntag wäre: 
mein lel;:tes Wort - 3U Pfund!" sagte der 
Ire, stieg ab und führte dem Zirkusdirel.lor 
dus Pferd zu 

„Vorausgesetzt, daß nicht Sonntag ist. /.ahle 
idi .^0 Pfund!" stimmte Llo.vd zu, gab dem 
frommen Iren die Summe und führte das 
Pferd in den Stall, wo er es „Supposed" taufte. 

Kapital iiiul Arbeit 
Balduin möchte von .seinem Vater den Un- 

terschied zwischen Kai>ital und .'Xrbeit erläu- 
tert haben. 

„Wieviel Tasdiengcld hast du denn nodi?" 
fragt der Vater, 

„Genau dreißig Mark." 
„Gut. Wenn du mir nun die dreißig Mark 

borgst, habe ich dein Kapita!." 
„Und ich?" 
„Du hast die Arbeit, es von mir zurückzu- 

bekommen." 
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Weihnachts 

ä 0 
Für Ihren Weihnachtseinkauf | 

)}■ 
finden Sie bei uns eine reichhaltige ^ 
Auswahl an Geschenkartlkeln sowie ^ 
exklusive Kosmetik von: Lancöme, Juvena, ^ 
Rubinstein, Payot, Revlon, Nina Ricci, f 
Dr. Babor, Betrix usw. ^ 

I 

Drogerie am Lutherplatz ^ 

inh. G. Walb | 

Telefon 23551 1 

«« 

I 

W. I. HÄRTEL 
Langen, Bahnstraße 7 

Brillantenpaß ist Selbstverständlichkeit 
Glückssterne — Sofortgewinne 

Exciusive 

Herrenschuhe 

der 

internationalen 

Spitzenklasse 

rJr 

/chuhe * 

LangenBahnstr. 115 

WEIH NACHTSANGEBOT, 

- PIERRE 

CARDN 

Nachlaß: 

nnoden 

* f Freude > * 

bereiten! 
* Machen Sie Ihren Einkaufsbummel 

I durch unser festlich 
^ , geschmücktes Haus. Sie finderi 

eine Fülle der hübschesten 
.jjf Weihnachtsgeschenke für Ihre 

Lieben,, Freunde und Bekannten, 
Denn das richtige Geschenk 

* , aus gutem Haus kommt von 
maden- 

■9k • wallennsls 

Aus unserem 
Bruestle-Kombi-Programm: 

I Damen-Pullover statt 7S,— 

Damen-Westen statt 98,— 

Damen-Röcke statt 98,- 

Damen-Hosen statt 98.- 

maaen 

.WallEnpEls 

Langen, Bahnstraße 120 

Weihnachtsverlosung 

im 

KAUFHAUS 

HILL 

ab Montag, 

dem 24.11.75 

1. Preis 1 Farbfernsehgerät 

An- ^ Personen Tafelservice 
rrSlS Hutschenreuther 

3. Pr©äs 1 Elektro-Grill 

und viele andere schöne Preise 

VOLKSBANK - MEHR ALS QELD - VOLKSBANK - 
GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKS! 
VOLKSBANK - MEHR ALS QELD - VOLKSSANK 
XzX 
2co2 • (/) I 

OUiO >o> 
-J<-i lU Ul Otto 
<2< 
ec^cc XzX 
2cD S • co • 
<9< OD>CD 

MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - 
K - MEHR ALS GELD • VOLKSBANK - MEHR ALS 

EW ALS GELD - VOLKSSANK - MEHR ALS QELD • 
VOLKSBANK GELD •VOLK 
VOLKSBANK 

<o< 

s?s 
?§2 z^z 
* (/) • 
222 mSm 

<A^U> 
Oj}Gi 

Achtung: Glückslos-Aktion <o< OmO 

<9 0^(9 
C/)S (/> 
«r rf- 

• </i • 
zriz <9< |D>£0 V) ' (/> ic o:^ 

occo 
COlu co 
<s< 

tu^iu sSs • 'jj ■ 
<o? 

' OUlO >ö> 

Die vollgeklebten und mit Anschrift versehenen 

Glückskarten 

des Langener Einzelhandels 

können Sie ab sofort in unseren Zweigstellen 

Lutherplatz 2 

BahnstraBe 113 

Südliche Ringstraße 98 

Ladenzentrum Oberlinden 

in die bereitstehenden Losbehälter einwerfen. 

Wir wünschen Ihnen viel Glück. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

o . tn a^xa >o> ZjiZ 
• U> • 
mSm x^x 

f är* 

i->r- oca 

* Ui • 
m^m x^x 
>4> 
CO 
DxO fn^m r->r- 
?£;? 
<o< omo 
5^55; O) , (Ii 
1^1 

si? »^3 
VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS QELD - VOLKSB^K • MEHR AU QELD ■ V0f.K8^K GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK • MEHR ALS GEI-0 • V01J<3B^K - MEHR AW GELD • TOLH 
VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD • V01.KSBANK • MEHR ALS QELO • VOLKSBANK 
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Sie erhielten den Friedensnobelpreis Hungerkünstler unter den Tieren 
Politiker, Piihli/istcn und Pjizifiston ans der Weimarer Republik Oft mangelndes FreRhcdürfnis und Apprtitlosipkeil 

DEUTSCHE 
'ji'iMiiwum ■wwiiimi.iu vmTisK 

Mit einem 
bintt vom 14. Novem- 
ber ehrt rlie Bundes- 
post drei Drutsdie, die 
liir ihren Beltraß zur 
SichcrunR rie.i Frie- 
dens in der Welt den 
Nobelpreis empflnuen. 
ücich.sknnzler und 
Außenminister Ou- 
sliiv Stre.semann fand 
nadi dem ersten 
Wellltrieg den Aus- 
Bleich mit den West- 
mächten. Der Histo- 
riker Ludwig Quidde 
setzte sich als Politi- 
ker für die Abrüstung 
em.Carl von 0.";Fictzky 
widmete sein lieben 
dem Pazifismus Das 
P.lntt in den Farben 
Schwarz. Hot und Gold 
enthält drei Marken 
zu je ."iO Pf. Es ist als 
kombinierter Otlset- und Stichtiefdnick aus- 
geführt. .Seine Malle sind 100 x 70 mm. 

Märtyrer heiliK^esprochen 
Am 12. Oktober wur- 

de in Uom mit Olivir 
Plunkett ein Opfer dei 
Katholikenverfolgung 

in Irland hciliRgespro- 
ciieii. 11)2.') geboren, 
übernahm er nach Stu- 
dienjahren das Amt de^ 
Erzbischofs von Ar- 
magh. Als Primas lei- 
tete er eine Reorgani- 
sation der Kirche ein. 
bis er im Zusammen- 
hang mit der Titus- 

in britische Haft kam. 
Prnzcli folstf IfiRl 

FRIEDENSNOBELPREISTRAGER 

>Ui »1« 
iM.it «jUV«;« / r 

Oiiles-VeraduvoruiiK 
K.'ich oinom frnpwürdtRon 

in Tyljurn die Hinridilung. Kntuiirf df*r 
Prägung; und der beiden Werte zu 7 und 
15 Pence: Imogen Stum^ Husterliefdruck mll 
Auflnj^en von 8 und 2 Miiliftnen Stück. 

Kinder malten Marken 
Sdiiiler- 

/f-ichnungen gingen 
hei der norwegi- 
schen Post im TvJal- 
wettbewerb „50 Jah- 
re Rundfunk" ein. 
Der neunJahrigeErik 
entwarf Mattsdieibe 
niit Mikrofon und 
Kopfhörer, die drei- 
/(•hnjiihrige Nina Sendemast über An.«lcd- 
lung. Werte zu 125 und 140 Ore als melirfarbl- 
ger OfT.'^eldrud; auf Phosphores/enzpapler mit 
7 »md 2 Millionen Auflage. 

auf ihrem ZauberroB Bayard und Unter- 
ridits.^zene von 15.57. Die Werte zu .15 15. 
10 15. 50 , 25 und 6Ü , 25 C bleiben bi.s 
/.um 2. Januar am Schallf^r. Neben dem 
Bogen zu 100 steht ein kleines BIr.lt mit 
drei Marken 35 ! 15 und zwei nul 50 • 25 C 
/.ur Verfügung. Rastertiefdrudt in den 
Karben Hot« Gelb, RIau und Sehwarz. 

Der Men: di kann ohne Essen und Trinken 
nur einige Tage existieren. Körper und Geist 
bedürfen der Nahrung. Ohne sie kommt es 
zum physisdien Zerfall. So auch in der Tier- 
welt. Dodi gibt es gerade in Ihr erstaunliche 
Au.snahmen. 

Von Frösdien wissen wir beispielsweise, daß 
.«le Hinger nls zwölf Monate ohne die geringste 
Xahrungsnufnnhme durchaus „fidel" sein kön- 
nen. Von zahlreichen Schlangen gilt dasselbe. 
Der brkrnnte Grottcnolm kann jahrelang ohne 
Nahrung sein. Hierbei muß man sich aller- 
flings vergegenwärtigen, daß das Hungern in 
der Tierwelt nicht überall quälendes Elend 
bedeutet. Ks ist vielmehr häufig nur ein man- 
gelndes FrefJbedürfnis. Sonst müßten auch 
diese Frö.'^che und Schinngen ohne weiteres 
i'ingehen; ihr organischer Zerfall wäre nicht 
aufzuhallen. 

Bei den niederen Tieren gibt es Arten, die, 
sobald sie nadi langer Enthaltsamkeit ein 
Hungergefühl überfallt, durchaus nicht davor 
/urütk.sdirecken, ihre eigenen Artgcno?sen zu 
verspeisen. Weibliche Spinnen fressen nreh 

der Eiablage, die ein sj;uk<s Hungergefühl in 
ihnen wachruft, ihre Mjinnchen auf. lOie T.arvi n 
der Flortliege machen si(h bald n;'di ihrem 
Ausschlupf daran, au.% Hunnrr ihre Gr5.chwi>'ti r 
zu verspeisen. Die Muskeltrichinin vermögen 
bis zu 30 Jahre und mehr in einem fremden 
Körper zu leben und zu hungern, bi«-: sie sidi 
anschicken, in diesem fremden Kfirper .'»uC 
\ahrungssudie zu gehen. Fadenwürmpr ähn- 
licher Art können gleichfalls eine dom Sdicin- 
tod ähnliche Himgerperiode vf>n drrn und 
mehr Jahrzehnten durchmathc ii. 

Die Forschung hat Bewei.^e erijjacht, d:.ß 
der Ladis und (jinige ilim verwandte ArU r\ 
zwar wochenlang ohne jegliche Xührungsauf- 
nähme leben können, selbvt wenn ein Hungrr- 
gefühl auftritt, in dieser Z«'it abnr vj'm ..eige- 
nen Fett" zehren. 

Von den Walen weiß nuui. dnü manch- 
mal zwei bis drei Monate d'*r Appetitlosigkeit 
durdimachen; Tintenfische wiedeium vertra- 
gen beptimmte Beutemur»inen nicht und wer- 
den von einer bis zu sedismonatigen .Hunger- 
krankheit" befallen, in der sie v.ie gelähmt 
auf dem Meeresboden lirj^on. 

Fussadeii/ierstcinc 
auf niederläiidi.schen Briefinarkon 
Als Sdmiuck für ihre Jugendzu.<:chlag- 

^erie wählten die Niederlande vier histo- 
ri.sdie Fa.«5sadenzler.«leine. Sie sdiildern 
Kinder in der Tracht von 1785, Mildimäd- 
dien von Alkmaai'. vier Haimonskinder 

Schmerzen in der Hand 
hl fnihrr('7i Artikeln var von den nächt- 

lichen Arrnschincrzen die Rede t/Jid von ihrer 
Ursache. Dntieben gibt es ein besonderes 
Krankheitsbild der Hönde. Dabei treten Ge- 
lühlsstörungen und Schmerzen im Bereich de.'^ 
Daumens, des Zeigefingers und MiUcJ/inpcr.s* 
und teihvcife des vierten Fingers auf. Der 
Kleinfinger icird bei dieser Krankheit nie- 
mals befallen. Das ist 7vichtig. 

Die ron diesen Leiden Befallenen klagen 
gewöhnlich darüber, daß die Hönde so 7ner/c- 
(vürdig 7jef::iff seien, ,,ioie u-rnn man Hand- 
schuhe auhätlc". Häufig sind die Schmerzen 
in der Nacht nni stärksten, so dafi die Patien- 
ten nachts aufstehen, die Hände schütteln, 
massieren oder baden. Die kranke Hand zeigt 
kaum etwas Kraiikhaftes. Höchstens fällt auf. 
daß der Daumenballen werkwitrdig schwach 
cntu'ickelt ist. Dementsprechend sind auch 
die Bewegungen des Daumens etwas kraftlos. 

Beim Abtasten der fland und des Hand- 
lielenks kanti man durch einen Druck auf die 
Mitte des Handgelenks auf der Innenseite 
flnru heftigen Schrnerz auslösen. Klopft man 
auf diese Stelle leicht mit dem Reflerhammer. 
ircrdm die Finger eins bis rier „elektrisiert". 
Solche Mif.ipefühle in den Händen können 
jahrelang bestehen. Behandlungen durch 
Schmerzmittel. Wärme oder Ruhigstellung 
helfen manchjjial für eine Weile. 

Die Ursache dieses Leidens: Am Handge- 
h'uk uerdpn die Beugesehnen der Finger 
durch ein quer uerlau/endes sehniges Band in 

ihrer Lage geholten und gleiten Ia der Be- 
wegung der Finger in eivrm bcsoiidert n Fat 
unter diesem Querband dr.s Handgelenks hin 
und her. Durch das glerche Fach läuft auch 
einer der Nerven, die die Hand i'prsorgen 
(N. 7)}edianus). Wird r.s «».f jrj/cridclnrm 
Grnnd im Sehnen fach zu eng. driirlen dse 
derben Sehnen den empfindlicheren Nerv und 
rufen so das oben beschrichcjie Krankheifs- 
hiJd hervor. Solche i crengenden Ciriinde kön^ 
nrn sein; eine 5e/jnenyd»eidenenrrMnd«Tif7, 

arthritische Veränderungen der Hnndu'wrzef- 
knochen nnd n/infie/ie,s*. 

In leichten Fällen kann man Heilung erzie- 
len durch Ruhigstcllung der Hand oder durch 
Einspritzen entzündungshemmender Mittel in 
die Sehnenscheiden nni Handgelenk. In rdiwe- 
reren und iwralteten Föflen nin/J njon o'«;* 
Qnrrbnnd operativ durchtrennen. Daun gtbt's 
Platz für den pepre/lU'n .\crL* und der Srhmery 
ni^nint ein Knde. 

Ui. i.u'd. Suk, 

Die Wahrheit ist grausam 
 ROMAN VON MARIATEN GATE  

f "l'.wiKtn liy Bii5:t('i-V'rrlHK HcfKtsHi Gtaribilrh. durch Vpi-Ihk v. Grabci'g & Göin, Krankfurt. Miiiii 

(27. Kortsetzung) 

1)1 Wi'tiri nukte beitiillig z\i den Woriei) 
des (.'hef.s Abel Di Gloriii I.angcndorf meinte 
fast seilwärmertsch „Wieder ein Mansch der 
Ihnen sein I.eben verdankt " 

Dr Lorenz warf dei blonden Arztin an sei- 
ner .Seite einen erstaunten Blick zu und 
schenkte sidi eine .Antwort .^uch Harry Weber 
sah C.loria kurz an Er bemerkte gerade noch 
das kokette I..acliein. das um ihren Mund 
spielte, und dachte sich seinen Teil 

Von diesem Augenblick an bcob.icJitetc er 
sie jcharf und machte ein paar erstaunliche 
Feststellungen 

„Du hast es also auf Di . Lorenz abgesehen", 
.cagte er ihr zwei Tage später auf den Kopf zu. 
als sie gemeinsam nach Dienslscbluß das 
Krankenhaus verließen. 

Gloria zuckte mit den Schultern. „Unsinn", 
erwiderte sie kühl 

Harry Weber scliloß sein Auto auf und war- 
tete. bis sie eingestiegen war .Ms er neben ihr 
saß und den Wagen vom Parkplatz herunter 
auf die Straße fuhr, meinte er „Fällt dir 
eigentlich gar nicht auf, wie liicherlicli du dich 
machst, wenn du dich wie ein verlieliter Teen- 
ager benimmst'" 

Sie riß den Kopf herum und starrte ihn 
wijtend an „Du bist ja nur eifersüchtig", stellte 
sie dann spöttisch fest, „wie langweilig " 

Dr Webei fuhi vor-sichtsbalbei etwas lang- 
samer „Auf wen eigentlieli?" fragte er genau- 
so ironisch zurück „Vlel!olchl auf den Chef? 
IWein armei Scliatz. An Dr t.orenz beißt du dir 
docli nur die Z.ühne aus." 

Gloria sdiwieg verärgert Sie holte ihre 
goldene Puderdose aus dei Handlasche und 
betraclitete in dem kleinen runden Spiegel 
ausgiebig ihi sdtönes Gesidit. 

„Du siehst Gespenster", sagte sie nadi einer 
Weile fast gleichgültig. 

Dr. Weber lächle ärgerlidi auf. „Ich sehe 
jedenfalls, daß du keine Mini-Kleider mehr 
trägst und kein Make-up im Gesicht hast", 
bohrte er hartnäckig welter. „Außerdem fri- 
sierst du dich neuerdings wie eine Internats- 
sdiülerin. Das hat docii wohl etwas zu bedeu- 
ten - oder?" 

Gloria warf ihm einen schrägen Blick zu. 
„Gefalle Idi dir nidit mehr?" Ihre Stimme 
klang samten, doch In ihren graugrünen 
Augen lag ein aufreizender Schein. 

^ Harry Weber merkte auf einmal, daß es 
Gloria Langendorf Spaß machte, Ihn zu quä- 
len. Sein Instinkt verriet es Ihm, denn Ihr 
Charakter und Temperament waren dem sei- 
nen sehr ahnlidi. 

Plötzlidi packte ihn die Wut. Er fuhr dicht 
an den Rinnstein hr-rnn nnH *• 

„Wa.-^ ist'" fijigte C.lnria. „Würum ii:ilt."!t 
du'" 

„Weil ich didi bitten mödite. iiiiszusteigcn", 
versetzte ei kalt, „weil ich es satt hatie. meine 
Abende mit einer Frau zu verbringen, die an 
einen anderen Mann denkt " 

Gloria Langendorf sah ihn nui konsterniert 
an „Du bist verrückt" sagte sie ruhig ..und 
jetzt spiele mit bitte kein drittklassiges Thea- 
ter vor. sondern fahre endlidi weiter " 

Harry Webei lächelte Es war ein böses 
t.acheln Er beugte sidi zu Ihi, aber nui, um 
auf ihrei Seite den Wagen?clilag zu öfTnen. 

„ raus" sagte er dann knapp 
Glorias .^ugen begannen empört zu fun- 

keln. „Du wagst es. niidi aus dem Auto zu 
werfen", sdirie sie ihn an. „wie eine... wie 
eine " Weilet kam sie nii'ht. 

„Nutte" ergänzte Dr Wober 
Gloria Langendorf stieß einen zi.vdienden 

Laut aus. wie eine gereizte GiftMhIange Im 
nächsten Moment schlug sie ihm mit aller 
Kraft ins Gesicht Doch schim eine Sekunde 
später bekam sie selbst eine Ohrfeige, daß ihr 
Kopf zurückllog 

„Und jetzt versdiwinde endlich", sagte Harry 
gefährlich ruhig 

„Das verzeihe ich dir nie", stieß Gloria 
atemlos vor Wut heraus 

„Damit tust du mir nur einen Gefallen", 
antwortete Dr Weber kalt, „wir wissen ia nun 
beide, was wir vonainander zu hallen haben: 
Nämlidi nichts'" 

Mit zitternden Händen griff die junge Arztin 
nach ihrer Handtasche und sprang aus dem 
Wagen Sie hatte kaum die Tür zugeschlagen, 
als Harry Webei auch schon anfuhr 

Ernüditert starrte Gloria Langendorf dem 
Auto nadi Langsam wurde ihr klar, daß sie 
Harry verloren hatte Für immer Sie halten 
sidi beide zu große Blößen gegeben und ihrer 
I.lebe jeden Zauber geraubt 

Rs war Sonntagmorgen. Die Sonne fiel auf 
den kurzgeschorenen Rasen hinter dem wei- 
ßen Bungalow von Dr. Lorenz und ließ die 
Tautropfea aufblitzen wie kostbare Diaman- 
ten. 

Susanne hatte den FrUhsttickstisch schon ge- 
deckt. Es war nodi sehr früh, und sie ging in 
den Garten, um ein paar Rosen zu sdineiden. 
Sie trug ihr langes blondes Haar offen. Als sie 
sidi bückte, fiel es wie ein Schleier vor ihr 
junges Gesidil 

Uli Lorenz kam aus dem Haus. Der Rasen 
verschludtte seine Sdiritte. Er trat hinter 
Susanne ohne daß sie es merkte 

„Kann icn ihnen helfen?" Iragte er aus net- 
terem Himmel 

Sie riditete sidi hastig auf. „Sie haben mich 
giiiiz ."idiön ersdiredit" sagte sie 

„Das tut mit leid " Er stand ihr gegenüber 
Er war größer als sie, er hatte lustige graue 
Augen und eine intelligente Stirn. „Es steht 
Ihnen gut. wenn Sie das Haar offen tragen", 
sti llte er fest, „warum tun Sie das nicht Im- 
mer?" 
- I>ie .Atmosphäre war gespannt 

„Weil es nicht zu meiner Arbelf paßt", er- 
widerte Susanne. Sie beugte sich vor und 
sdinitt noch eine tiesonders sdiöne, halber- 
blühto rote Ro.se ab 

Uli Lorenz betrachtete dabei ihre schmalen 
Hände mit den schlanken, tadellos manikürten 
Fingern. „Hübsdi" sagte er. 

Su.sanne richtete sidi auf. „Bitte, kein Süß- 
holz raspeln", fuhr sie ihn sofort an. 

Er ladite. „Ich habe doch nur .hübsch' ge- 
sagt. Das ist nun wirkiidi kein Verbredien .. 

„Nein, aber ich bin ein gebranntes Kind und 
möchte keinen neuen Arger haben." Susanne 
ging .'ichnell ins Haus zurück Sie legte die 
Hosen auf den Küdientisch und steckte sich 
dann in ihrem Zimmer die Haare hodi. Es tat 
ihr ein wenig leid, daß sie zu Uli Lorenz so 
hart gewesen war. denn er hatte nie mehr 
versucht, ihr nahezutreten. 

Trotzdem war die Atmosphäre im Haus seit 
seiner Ankunft mit jedem Tag gespannter und 
unfroher geworden. 

Dr. Lorenz benahm sidi neuerdings so kor- 
rekt und kalt, als fürchte er, ein freundli^es 
Wort könne ihm als Obszönität ausgelegt wer- 
den 

Langsam g.im Susanne in die Küche zurück. 
Sie stellte die Ilo-en In eine Vase und brühte 
den Kaffee auf 

Am Nachmittag halle sie frei. Sie madite 
einen langen, einsamen Spaziergang und 
dachte deprimiert darüber nach, warum das 
Leben manchmal so sinnlos sdiwer war Sie 
wäre noch viel deprimierter gewesen, wenn sie 
geahnt hätte, daß zur gleidien Zelt zwisdien 
Dr. Lorenz und seinem Sohn ein Kradi 
explodierte. 

„Du hast dich in Susanne verliebt", sagte 
Reinhard Lorenz seinem Sohn ohne Übergang 
auf den Kopf zu. 

„Möglich", erwiderte Uli träge. Er lag neben 
seinem Vater im Liegestuhl auf der Terrasse 
und sonnte sich. 

Der Chefarzt riditete sich auf und nahm eine 
Zigarette aus der Padtung. die auf dem TisA 
lag Das Feuerzeug klickte leise, als er die 
Zigarette anzündele. 

„Was heißt .möglich'?", fragte er gereizt. 
»Drück dich gefälligst etwas klarer aus." 

,.Ich meine es so, wie Ich es sage", erwiderte 
der Jurastudent mit plötzlicher Aufsäsigkelt. 
Er wendete den Kopf und sah seinen Vater 
an. Er blinzelte, weil ihn die Sonne blendete. 
»Was .soll eigentlldi dieses Verhör?" 

Dr. Lorenz stand aul. Er trug saiidfarbige 
Cordhosen und ein hellblaues l,r'n«:^lTnrnrl. 

/lim Otirtet n'fpr. «v.r 

„Mast au ein Verhältnis mit iiir?" Sjeins 
Stimme klang auf einmal siiincidc nd. 

„Bis jetzt noch nidil" l.'li Liiicnz rldii< te 
sidi etwas auf. „aber idi hoffe daß es mir 
noch gelingen wird" ■ief/te er gnli hnt hin/.u. 

Die Augen von Dr I^renz wurden sctimal. 
Er warf seinem Sohn einen kalten Blick /u. 
Aber im nödisten Moment brüllte er ihn etwn- 
so unbeherrscht an, wie manchnuil im Ki.'n- 
kenhaus einen Arzt oder e'iie Sobwester \\< nn 
er sie bei einer Nachlaisfigkeit erwischt h;''ie. 

Unwillkürlich zog Uli den Kopf ein wenig 
ein Er war diesem gewaltigen Wiitaushiiich 
nidit gewachsen 

„Ich verbiete dir", fuhr ihn Ur. Lmtiiz 
zum Schluß an, „Susanne noiJi eiiim.nl zu lie- 
lästlgen - sonst fliegst du hier raus!" 

Uli sprang auf Er hätte seinem Vater die 
richtige Antwort geben können, aiirr er Wdlll« 
nicht ein noch größeres tinweürr heraufbe- 
schwören 

Er ging zur Tür. „Wo will.it du hin?" fragte 
Reinhard Lorenz irritiert 

Uli drehte sidi um. „In ein Kmo". sagte er 
langsam. „Oder wäre es dir lieiitr, wenn ich 
mir einen pB.<!scnden KindergartcM aussudic?" 

Dr. Lorenz schnippte ärgerlieli .-eine Ziga- 
rette weit auf den Ra.ien hinaus 

*■ 
Als Susanne gegen Abend zurücUkam. hutte 

sich Dr. Lorenz nidit nur beruhigt, er hatte 
auch einen Entschluß gefaßt Und der Ciief- 
arzl pflegte seine EnlschUispe sofort in die 
Tat umzusetzen 

Susanne hatte gerade ihren M;intel ausge- 
zogen, da klopfte es an ihre Tür 

„Herein!" sagte sie verwundert, als gleidi 
darauf Dr. Lorenz in ihr Zimmer trat. 

„Guten Abend. Herr Doktor K.nnn ich etwas 
für Sie tun?" 

„Idi muß mit Ihnen spredien" » rwiderte er 
knapp. Das war genau der Ton den Susanne 
aus dem Opcration.ssaal kannte und den sie 
immer gehaßt hatte Aber sie war nicht mehr 
die fügsame Sdiwester, jetzt lehnte sich alles 
in ihr gegen seine Art auf. 

„Ich höre." Sie nahm ihren Mantel, ging 
zum Sdirank und hängte Ihn hinein. 8ie trug 
nicht das übliche blau-weiß gestreifte Haus- 
kleid, sondern ein sehr kurzes koraiirotei 
Leinenkleid mit aufgesetzten Taschen. Sie sah 
jung aus. Sehr jung und sehr verführerisr+i - 
und sie wußte das. 

Dr. Lorenz wandte sidi ab und ging ans Fen- 
ster. „Fräulein Susanne" sagte er und sah 
hinaus. „Idi habe Ihnen eine unangenehme 
Eröffnung zu machen: Idi habf nidit die Ab- 
sldit, einen Flirt zwischen Ihnen und meinem 
Sohn zu dulden." Sarkastisch setzte er hin- 
zu; „Idi habe andere Vorstellungen von sei- 
ner Zukunft. Das werden Sie sidier verste- 
hen." 

Susanne stand wie vom Donner gerührt. 
„Es gibt keinen Flirt zwisdien Ihrem Sohn 
und mir", sagte sie mit bebender Stimme. „Da- 
zu gehören sctiließlich zwei - und auflerdem 
hat er sich In letzter Zeit mir gegenüber aus- 
eesnroehen korrekt verholten " 

IForts-lzuns f' ti 

Internationale 

Brillenmoden 

im Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

6070 LANGEN 

Augenoptikermeister 
BAHNSTRASSE 85 

Zu Weihnachten ein Musikinstrument von 

MUSIK-NEHMANN 
6070 Langen, Leukerlsweg 22 — Ecke WilhelmstraRe 
Telefon 0 61 03 '2 19 75 

überzeugen Sie sidi unverbindlich von der großen Auswahl an 
Musikinstrumenten, Noten und Zubehör. 

Fachmännische Beratung — Kundendienst. 

1 % 
£ ^ 
I Gute Beratung | 

§ Viele Geschenkicleen s ■t» g 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch ^ 

Textilhaus Schroth ] 
I 

Friedrichstraße — Ecke Odenwaldstraße & 

Es 

weihnachtet 

sehr 

Wenn Sie gerade an Geschenke denken, 
auch, wenn Ihnen noch nichts eingefallen ist: 

Bankgeschenke bleiben wertvolle Erinnerungen, 
etwas Schönes. Wie zum Beispiel Gold- oder Silber- 

münzen. Oder ein Sparbuch. 
Oder... fragen Sie uns nach treffenden Vorschlägen - 

(bevor es noch mehr weihnachtet!) 
IHRE 

LAIMGENER VOLKSBANK 
Langen, Bahnstraße 11—15 

-jlivvolen i 

y zur 

Woiliiia( hl I 

Ein Zeichen H 
tiefer Dankbarkeit, des Gefühls ^ 

der Liebe'und Freude; • ^ 
. Juwelen - 

IPPy ein erlesenes Ges'dienk. 
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- # 

%' 
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Internationale 

Top-Schuh- 

Mode 

rr t--TrTrW 'S 

, ., /chuhe * 

l^ängöh^.B^ahnstr. 11^ 

n.a' 

Wer die riciitige Nase iiat gelit stets zu... Wer die richtige Nase 

CD 

cd' 

mmi I 
O 

<D 

2 
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<D 

co 
CD 
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cd" 

ST 

Der Weg zum beratenden Faciihandel lohnt sich immer... 

RIESENAUSWAHL - günstigste Preise 

AEG 

AEG 

AEG 2-Gang-elec- 
tronic-Schlagbohr- 
maschlne SB-2 E 450 
statt 369,- DM 298,- 

AEG Stichsäge STS 330 
statt DM 191,- DM 165,- 

AEG Winkelschleifer 
WS 1700,1700 Watt/1800 U/min 
WSA 1700,1700 Watt/6600 U/min 
statt DM 549,- .... DM 379,- 

AEG Hobelmaschine EH 82 - 600 Watt 
Hobelbreite 82 mm 
Falztiefe 22,5 mm 
statt DM 409,- DM 349,- 

AEG Hand- und Tischkreissäge HTK 727 
statt DM 189- 

) BOSCH 

BOSCH Winkeischlelfer 
160 Watt 8500 U/min 
160 Watt 6500 U/min 

BOSCH Elnhand-Winkel- 
schleifer 1327 
11 000 u/min 
statt 316,- . DM 219,- 

BOSCH 2-Gang-Schlagbohr- 
». tnaschine, nur DM 95,— 

DM 159,- 

Eisenwaren am Lutherplatz 

METABO Handkreissäge »MAX« 
550 Watt, Schnitttiefa 
55 mm, nur DM 146,— 

i METABO electronIc-Schlagbohr- 
] ( maschlne 0176/2 - S - 

metabomatlc, 600 Watt 
statt 445,- DM 32«,- 

Schenken 

bereitet Freude, 

wenn Sie sich 

diese Tips 

zu Herzen nehmen! 

1. Kaufen Sie nie auf die allerletzte 
Minute 

2. Auch Leute, die schon „alles 
haben", freuen sich über einen 
schönen Badezusatz oder eine 
wohlriechende Seife 

3. Kerzen sind oft «willkommener 
als Pralinen 

4. Schenken Sie nie ein Duftwasser, 
wenn Sie den Geschmack nicht 
kennen 

3, Auch alltägliche Dinge wie z. B.l 
Ein tolles Shampoo - 
ein schicker Kamm — 
eine Gesichtsmaske 
für 1 Woche Hipp-Diät 

oder Ähnliches sind willkommene 
Geschenke 

6. Frottierwaren hat man nie genug 
- denken Sie daran, wenn Sie 
einen Schwimm-, Bade- oder 
Sauna-Fan beschenken. 

7. Wenn Ihnen nichts einfällt, 
kommen Sie zu uns in die i 

SQE 

Ihre Nora Freitag 

 übrigens 
neben unserem Drogeriasortiment (ühren 
wir Kinderspielsachen aus Holz bis 6 Jahre, 
KinderbQcher und Kinderspiele. 



Exklusive Modelle Individuelle Beratung 

Hochwertige Qualitäten Fachgerechte Änderungen 

Führende Markenfabrikate Mode ... auch ah Größe 44 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

moden 

LANGEN SPRENDLINGEN 

Die richtigen Schuhe 

/^^ur Ihre Einlagen 

Modische 
Spezialschuhe 
für Ihre Einlagen 
Kin zahlreichen 
i Formen, Größen 
f und Weilen. 

/chuh* köblcf 
LANGEN BAHNSTRASSE 27 

Seit 1922 

Ihr Fachmann für gutes Sehen! 

6070 LAN GEN/HESS EN 
Bahnstraße 6 und Friedrichstraße 20 

«■ 0 61 03 / 2 38 77 

0 Teilnehmer der Glücksstern-Aktion ^ 

KINDERMODEN - WÄSCHE - MIEDER 
LANGEN, BAHNSTRASSE 85 - TELEFON 2 38 82 

Kaufen Sie beim Fachmann mit dem bewährten 
Kundendienst. 

IM HOF 

Außerdem unser bewährtes Sortiment in Gardinen, 

Korbwaren, Teppichen, Orientbrücl^en, Teppich- 

böden, Brokatdecl(en, Weihnachtstischdeciien. 

Große Auswahl an Kissenhüllen und Sitzkissen, 

Bettumrandungen u. Tagesdecken, Schlafdecken 

und Reisedecken. 

Wegen der Kanalarbeiten fahren Sie bitte von der 
Rheinstraße in die Wassergasse zu uns. 

PARKPLATZ im Hof 

Farbfernsehgeräte ab 898.- 

Vollgarantie mit Service 
Von uns gelieferte u. eingestellte Geräte zeigen ein 1. Klasse-Blld 

50 Fernseher vorführbereit 

Viele Weihnachtsgeschenke 

Stereo-Anlagen, Kassettenrecorder, Plattenspieler, 
Radlo-Kassettas, Schallplatten etc. bei 

iZttiiio-3chHauder 

Südliche Ringstraße 42 — Telefon 2 11 01 

SCHENKEN 

für Sie 

leicht gemocht! 

Sie finden bei uns neu: 

Seit-und 

in 

■AjuusumM 

RADIO-PELZ 

GESCHENKE 

die Freude bereiten 

Ä '"saiüS.®* * ☆ ^las 

WÄHLEN SIE lETZT 

Praktische 

Gesclnenke 

Wir machen Ihnen die Wahl leicht 

Unser reichhaltiges Angebot in 

TeppIchbSden, Teppiche, Brücken, Felle, 
Bettumrandungen, Badegarnituren. 

, Gardinen, Tisctiläufer und Decken, Klssen- 
hUllen, Sitzkissen und alle Bettwaren. 

Beratungen für Ihr Heim immer individuell nach Ihrem 
Geschmack von 

KARL BECKER 
Raumgestaltung - Rheinstraße 15 - Tel. 2 23 73 

☆ ■«ssb'iS' « * ''ssiijiss' -h «tsfeaar * 

☆ '«ätoJig«' -fr A Ä tr ■miinsr ☆ 

WIR SIND UMGEZOGEN 

Sie finden uns wenige Schritte weiter 
schräg gegenüber in 

RHEINSTRASSE 17 

//j/e Weihnachts-Einküufe können Sie in 
unseren neuen Räumen in Ruhe tätigen 

von 
TEXTIL UND MODE 

Langen. Fahrgasse / Ecke Rheinstraße 

EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbacli mit den amtliclien Bel<anntniacl.ungen 

  Lanoener Zelluna, 607 Langen, Da^mslädlet StraOe 26 Freitag, den 21 November 1973 
Nr. 93     

Viel Glanz beim Auftakt der Ballsaison 

Bis auf den letzten Platz besetztes Eipenlieim 

e Der Ball des Egelsbachcr Tanzsport-Clubs 
■ itn vcrRaiiKcncn Samstag verbunden mit ei- 
nem Tanzturnier in den latein-amerikani- 
■chcn Tänzen war ein windiger Auriakt der 
Efielsbaeher Ballsaison. Auch in diesem Jahr 
haben die Damen des Clubs an vielen Bastel- 
abenden eine geschmackvolle Saaldekoration 
erstellt. Die Blumengestecke fanden am näch- 
sten Tag in den Bewohnern des Egelsbachcr 
Altenheims dankbare Abnehmer. 

Das Tanzturnier-Orchester Ollo Benz 
de der Veranstaltung in jeder Weise gerecht. 
Die Turnierpaare sellist Reizten nach der Ver- 
anstaltung nicht mit ihrem Bcitall. 

In .seiner Begrüßungsrede dankte der Club- 
Vorsitzende Manfred Baier Bürgermeister Dr. 
Simon für die Übernahme der Schirmherr- 
■ichaft des Balles, dem Ge.schäftsführer der 
Hessischen Flugplatz GmbH, Karl Weber, für 
den gestifteten Ehrenpreis sowie den vielen 
Firmen l'ür die zur Verfügung gestellten Preise 
und die Untcistützung. Dr. Scholber führte als 
Turnierleiter in charmanter Weise durch aas 
Programm. 

Zum Auftakt des Balles tanzten acht Paare 
des gastgebcnden Clubs eine Quickstep-Ior- 
mation. die nach dem stürmischen Beifall des 
Publikums und der Turnierpaare wiederholt 
werden mußte. 

Das Turnier in den latein-amerikanischen 
Tänzen wurde von dem sachverständigen Pu- 
blikum mit großem Beifall aufgenommen. Ge- 
rade dieser Beifall trieb die Turnierpaare zu 
Spitzenleistungen an. Die tindrundc des Tanz- 
turniers, für die sicli vier der elf teilnehmen- 
den Paare qualifiziert hatten, wurde nach 
spannendem Verlauf von Fräulein Kellei 
und Herrn Hermann vom Schwarz-Weil.i- 
Club Pforzheim vor dem Wuppertaler Ehe- 
paar Erning gewonnen. Karl Weber ubci;- 
reichte dem Siegerpaar den Preis der Hessi- 
schen Flugplatz GmbH und Bürgermeister 
br Simon mit t>esonders launigen Worten al.'i 
Zugabe den Ehrenteller der Gemeinde Egels- 
bach. 

Die nach Aussage des Publikums gelungene 
Veranstaltung und das Lob der Turnierpaare 
über die reibungslose Organisation dos Tur- 
nicrs ßcbeu dem Tanzspori-Clul) Lßclsbath 
die Bestätigung, den richtigen Weg einge- 
schlagen zu haben. Der Club v.uirde sich 
freuen, wenn sich weitere Interessenten das 
Clubleben einmal anschauen würden. Gele-   

   
man das Tniining unter der fachkundigen KlKcnheim-Saalcs. Das Tiu nicrori Hr.t. i (»tt» H( nz neirru aie sr. . 
Leitung eines Tanzlehrers einige Zeit unver- jn/.ii.    — —     
bindlich besuchen. - 

Über Weilinacliten keine Straßensperrung 

e Gute Nachriclil für die Egolsbacher und 
rlie Gewerbetreibenden: die Sperrung der 

ahnstraße wegen der Bauarbeiten an Ka- 
:il und Straßendecke wird über Weihnachten 
mterbrochen. Wie Peter Friedrichs, Fraklions- 
orsitzender der Egelsbacher Sozialdemokra- 

ten mitteilt, sind damit seine Vorstöße bei den 
zuständigen Stellen erfolgreich gewesen. Die 
Gewerbetreibenden hatten während der Jah- 
reshauptversammlung des Gewerbevereins die 

.. Frau Anna Bürger, Ernst-Ludwig-Str. 11, 
zum 91. Geburtstag am 22. 11. 

Frau Anna Elle, Westendstr 14, zum 80., 
Herrn Fritz Müller, Ernst-Ludwig-Str. 75, zum 
7,S. und Frau Emma Pfänder, Schillerstr. 74, 
zum 70. Geburtstag am 23. 11. 

Herrn Karl Nier, Mainstr. 9, zum 71., Herrn 
Ludwig Keil, Langener Str. 40, zum 73. und 
Frau Marie Nicklas, Langener Str. 29, zum 
71. Geburtstag am 24. 11. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, 
das wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Vogelschau im Bürgerhaus 
e Wie auch im letzten Jahr möchte der 

Egelbacher Vogelschutz- und Zuchtverein die 
Bevölkerung zu einem Besuch der diesjähri- 
gen Ausstellung einladen. Die Ausstellung 
selbst findet am 22. und 23. November im 
Saal des Bürgerhauses statt. 

Die Vereinsinitglieder werden versuchen, 
auch dem Interessenten der letzten Ausstel- 
lung ein vollkommen neues Bild zu zeigen. 
Die Ausstellung bietet gleichermaßen Anre- 
gung, Information und Aufgaben für den in- 
teressierten Schützer und Züchter, sowie je- 
dem einzelnen, der an seiner Urnwelt nicht 
mit geschlossenen Augen vorüberläuft. 

Eine reichhaltig bestückte Tombola erwartet 
Sie ebenfalls. 

Sozialdemokraten gebeten, sich für entspre- 
chende Maßnahmen einzu.selzcn. 

Die Sperrung betrifft die Bahnstraße zwi- 
schen Ernst-Ludwig-Straße und Taunusstraße. 
Sie wird aufgehoben vom 20. Dezember bis 
9. Januar. Auf diese Weise ist der Durch- 
gangsverkehr auf der Bahnstraße wieder mög- 
lich. Gleichzeitig ist die Zufahrt zu den lund 
15 Einzelhandelsgeschäften in dem betroffe- 
nen Bereich für alle Egelsbaclier möglich. Die 
Sozialdemokraten, so Peter Friedrichs, haben 
damit für Belange der Egelsbachcr Gewerbe- 
treibenden das unter den gegebenen Umstän- 
den Mögliche erreicht, sowie für alle Anlieger, 
die betroffen sind. 

Allgemeine Viehzählung 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß aufgrund des Viehzählungsgesetzes am 
3 Dezember 1975 eine allgemeine Viehzählung 
stattfindet. Die Viehhalter oder, im Verhinde- 
rungsfalle, die mit der Viehhaltung befaßten 
Betriebsangehörigen sind verpflichtet, die er- 
forderlichen Angaben und Auskünfte wahr- 
heitsgemäß, vollständig und fristgemäß in 
schriftlicher Form zu erteilen und durch Un- 
terschrift zu bescheinigen. 

Viehhalter, in deren Haushalt am Zähltag 
niemand anwesend ist oder deren Betrieb am 
Zähltag von einem Zähler nicht aufgesucht 
wurde, sind verpflichtet, ihre Bestände späte- 
stens am Tag nach der Zählung bei der Ge- 
meindeverwaltung (Ordnungsamt) zu melden. 
Um Beachtung der Amtlichen Bekannt- 
machung in der heutigen Ausgabe wird gebe- 
ten. 

Sind die Steuern bezahlt? 
e Die Gemeindekasse Egelsbach macht dar- 

auf aufmerksam, daß am 15. November 1975 
die vierte Rate Steuern und Gebühren sowie 
Gewerbesteuer fällig war. Soweit die Abgabe- 
pflichtigen die vorgenannten Steuern noch 
nicht entrichtet haben, werden sie gebeten, 
dies umgehend nachzuholen, um zusätzliche 
Kosten durch Steuersäumniszuschläge zu ver- 
meiden. 

Versammlung der 
IG Bau-Steine-Erden 

G Der Vorstand der Industriegewerkschaft 
Bau-Steinc-Erdcn, Ortsslelle Egelsbacli, erin- 
nert all seine Mitglieder an die Mitglieder- 
versammlung, die am 26. 11. um -0 Uhi, ini 
Eigenheim abgehalten wird. Der Vorstand ist 
der Ansieht, daß die Mitglieder zu den The- 
men „Bericht vom Gewerkschaftstag, Mitbe- 
stimmung und bevorstehende Tarifi'unde" ge- 
wisse Vorstellungen haben und diese zur Dis- 
kussion stellen werden. Deshalb erwartet der 
Vorstand einen zahlreichen Be.such. 

Die Vorwürfe des SPD-Pressesprechers, die 
CDU-Fraktion habe bei dem Tagesordnurigs- 
punkt „Grenzregelungsverfahren Bayerseich" 
auf der letzten Gemeindevertretersitzung „aus 
einer verwaltungsteehnischen Formalität einen 
Fall konstruiert" und .so die Eigentumsüber- 
gabe behindert, werden von den 9*}'',''*'.'; 
deniokraten zurückgewiesen. In Wirklichkeit 
habe ihr Abgeordneter Usler Bedenken ange- 
meldet. ob alle Betroffenen mit der vom Be- 
amten-Wohnungs-Verein beantragten Grcnz- 
regelung einverstanden seien. Daraufhin habe 
der Fraktionsvorsitzende der SPD den Antrag 
gestellt.die betreffenden Tagesordnungspunkte 
vom Bau- und .Siedlungs-Ausschuß endgültig 
prüfen und entscheiden zu lassen. Dieser An- 

Gemütliches Beisammensein 
im Advent 

e Zum 1. Adven'ssonnlag. 30. November, 
lädt die Kath. Kirchengemeinde Egelsbaeh/ 
Erzhausen alle älteren Gcmeindemitglieder 
zur gemeinsamen Adventsfeier ins Kath. Ge- 
meindezentrum nach Erzhausen ein. Eröflnet 
wird der gemeinsame Nachmittag mit der 
Eucharistiefeier um 15 Uhr in der Kath. Kirche 
in Erzhausen. • 

Für die Beförderung nach Erzhausen sorgt 
der organisierte Fahrdienst: privat PKW 
(VW-Busl in Egelsbach ab 14.30 Uhr.  

trag sei vom Parlament einstimmig gebilligt 
worden. Wenn der SPD-Sprecher nun der 
CDU Vorwürfe machen wolle, so mache er sie 
dem gesamten Parlament. Usler sei lediglich 
seiner Abgeordnetenpflicht nachgekommen, 
und darin habe das Parlanient aucli folge- 
richtig gehandelt, indem es \'<n" einer Abstim- 
mung eine Klärung des Sachverhalts vei- 
langt habe. 

Inzwischen hat der Bau- und Siedlungs- 
ausscliuß getagt. Alle unklaren Punkte wur- 
den geklärt und der Vorlage des Gemeinde- 
vorstandes zugestimmt. Damit kann das 
Grenzregelungsverfahren nunmehr emgelPue« 
und 7Aim Abschluß gebracht werden. 

,Wir lieben Iceinen Fall konstruiert"   

CDU korrigiert SPD-Pressesprecher 

Bahnstraße wird gesperrt 

Stadtbushaltestelle verlegt 

e Wie bereits angekündigt, werden im Be- 
reich der Bahnstraße umfangreiche Kanal-, 
Wasser- und Straßenbauarbeiten durchgeführt. 
Nachdem bereits in der Erzhäuser Straße da- 
mit begonnen wurde, werden in der kommen- 
den Woche die Arbeiten auf die Bahnstraße 
im Bereich Taunusstraße bis Lutherstraße 
ausgedehnt. Gleichzeitig wird die Bahnstraße 
in diesem Bereich für den Durchgangsverkehr 
gesperrt. Die Umleitung erfolgt in Ost-West- 
Richtung über die Lutherstraße—Midda- 
straße—Georg-Wehsarg-StraOe zur Bahn- 
straße. Der entgegengesetzte Verkehrsstrom, 
also aus Richtung Bahn, wird zunächst über 
die Taunusstraße—SchillerstraOe—Heidelber- 

ger Straße zur Emst-Ludwig-Straße geführt. 
Der Bus- und LKW-Verkehr verläuft nicht 
über die normale Sperrung, sondern von der 
Schulstraße über die Ernst-Ludwig-Straße— 
Rheinstraße—Heidelberger Straße—Schiller- 
straße und Taunusstraße bis zur Bahnstraße. 

Infolge dieser Sperrung ist auch eine 
Streckenänderung der Ringbuslinie Liangen/ 
Egelsbach notwendig. Die Haltestelle Heidel- 
berger Straße wird an die Kreuzung südlich 
der Schillerstraße verlegt. Für die Zeit der 
Sperrung kann der Bahnhof Langen von der 
Ringbuslinie Langen/Egelsbach nicht angefah- 
ren werden. Die Bevölkerung wird um Ver- 
ständnis gebeten. 
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Gelungene Lokal-Geflügelschau Hauptversammlung der Roll- und Eissportler 

14 Aussteller stellten 200 Tiere aus 

o Die r ClL'fliiKi'lzüchU r slolHoi» 
am vorK;iiiKi.-rn ii WochcntTuI«' im I5iiri!i rhiiii,s 
dif iitiil iK-strii Tiere in 15 ver- 
lieh itrdfncn n<is:--:.-n Vfir. Dor nürfiorhau.ss.'Ktl 
Wiir gut deknrierl und (!fib (l:iniit dieser Aiis- 
steilimR eine besondere Nute, Trotz. Kclilecii- 
ten Wcltors war der Besueh Kut \n)d die IJe- 
suitier und Züciiler iiiis Eßel.';baeli und Lim- 
gebunp überzcuijlcn sieh von der Rulen Quali- 
tfit der Hühner und Tauben. Die Tombola war 
berc its in den Mittagsstunden des SonntaR.s 
au.s\xrkaufl und die spiiteren Hesuoher be- 
dauerten das sehr. 

Zwei Preisrichter bewerteten die Tiere di- 
roil.-i am FrcitaRnathmilUig und verßaben ins- 
ge-amt 4 mal Hervorraßond-Flhrenprei.se. 17 
mal sehr fiut Khrenpreiso. ."i!! mal sehr Rut 
Zuschhig-Ehri nprcise. 42 mal sehr gut, fi!) mal 
gut, 1 mal befriedipend und 2 mal ohne Be- 
wertung. Die Preisrichter beslüliRlen damit 
den ERelsbacher 7,üchlern einen ßuten Rasse- 
wert ihrer Tiere. 

Die einzelnen Züchter erranRen mit ihren 
Tieren folgende Prei.se und Bowerlunfien; .T. 
Beci<er, mit Australorps-Hühner schwarz 1 sg 
E, 2 sg Z, I SR, 2 g; F. Büssc mit Thürin- 
ger Sciiwulbcn IsR E, 5 sg Z, 1 sg, 5 g; K. 
Bernhardt mit ZwerR-Wyandotte schwarz 1 
Bg E, 5 sg Z, 9 r; H. Jaxt mit King-Tauben 
weiß und Zwerg Barnefelder 4 sg E, lü sg 
Z, Ii sg, 14 g; A. Katzenrneier mit Rhode- 
länder-IIühner I sg E, 4 sg Z, 2 sg, 5 g; W. 
kai.ser mit Italiener-Hühner goldfarbig 2 sg 
P, 2 .sg Z, 4 g; W. Kunze mit Strasser-Tau- 
ben 4 hv E, 3 sR E, 11 sg Z, 12 sg, 4 g; H-.f. 
Kunze mit Bernhardiner Schecke-Tauben 
Bchwarz imd blau 1 sg E, 4 sg Z, 5 sg, 5 r; 
U. Pietsch mit Striusser-Tauben 1 sg Z, 4 sg, 
B r: f. Ruths mit Italiener-Hühner silber n 
SR Z, 3 g; F.Strecker mit Mondain-Tauben 
und Zwerg-Sussex gelb columtiia I sR (i 
sg Z, I sg. 7 k: I,. Wanneuiacher mit Zucru- 

Waller Kunze erhielt den I.andosverbands- 
Ehrenprels für Strasser blau mit Uinrien. 

Adam Katzrumrier mit nrlnrr RhodelSnder- 
llennr. auf dir rr drn I.andesvrrbands-F.hrcn- 
prrls crhirll. 

Wyandolten gestreift 2 sg Z, 1 sr. 2 R; KII. 
Weller mit euRl .Miidi'na-Taul)CMi 1 .sr E, 4 
SR Z. 6 SR, 3 r; H. Weller mit Zwerg-Wyan- 
diitteii <lunke! 1 sr E, 2 sr, I g 

Als grolle Prei>e wurde der Wanderpreis 
an i\. Kat/.ennieier mit 33 Pimkten vergeben. 
Den I.eislunRsprei^ lin' Iliihner erranR W. 
Ka ser mil 3ti Punkten, der I .eistungspreis 
für ZuerR-HühT c r mil 31 Punkten und für 
T.;i;ben mit 37 Punkten wurde un H. .laxt 
vergebiri. 

Die PreivcriosuMg auf die Eintrittskai ten 
ei ;.ab folgende Gi'winne: 
1 Preis, 1 HundfiuR um Egelsbacli für 3 Per- 
.simen .lUl die Nr. 377. 
2 Piei.-. I bratfertiger Halm auf die Nr. 280, 
3 Prei.s. 1 bratfertige Ente auf die Nr. 347. 
D e Preise können Regen Vorlage der Ein- 
trittskarte bei K. Bernhardt, Bahnstrafie 71, 
bis zum Samstag. 2it November 197.'>, abge- 
h"!1 we'Tien, 

Dl»» Milglieiler des neflügelziichtvereins 
In rien r-ii'h am morgigen .Samstag um 20 Uhr, 
Uli VereinsloUal ..Egelsbarher Hof" (Werk- 
mann) /.u einer Mitgliederversammlung mit 
Fr.iuen. Die Tagesordnung winl in der Ver- 
.sammhmg bekaimt gegeben. Der Vorstand 
erwartet zahlrciil*eu Uesuch. 

Herbst-Tanz 
e Die Kath. Kircliengemeinde St. .Tosef lädt 

tür Samstag, den 22. November, zu einem 
Herbsttnnz für jung (ab 16 .fahren) und alt 
ein. Beginn um 10.30 Uhr im Gemeindezen- 
trum. Hcinrichstraße. Tanz, Kellerbar und Im- 
biß werden für gute Stimmung sorgen. 

Dieser Tanzabend steht unter dem Zeichen 
von MISSIO. Am Wochenende prdigt in allen 
Gottesdiensten Frater Michael Mockenliaupt, 
Frankfurt, der einige .fahre als Missionar in 
Indien war. Nach dem lO.l.'i Uhr-Gottesdienst 
ist während des F'rühschoppens Möglichkeit 
zu einem Gespräch. 

Die diesjiihrige Hauptversammlung der 
Rollsporlabteilung der SGE konnte am letzten 
Freitag erstmals im Clubhaus abgehalten wer- 
den. Das alte Roll.schuhhaus war für die stän- 
dig steigende MilRliederzahl längst zu klein 
geworden. Durch die we.sentlidi besseren 
Raumlichkeilen ist es jetzt miiglich. auch 
außerhalb der Sai.son den Rollsdiuhkindern 
die Möglichkeit zu bieten, mit ihren Sport- 
kameraden zusammenzukommen, um wie z. 
B. durch die jetzt eingerichteten Bastelnach- 
inittaRe. die lange Winterpause etwas zu ver- 
kurzen. 

Ilaiiptpunk'e dieser Jahre.shauptvcrsamm- 
limR waren dir' Hericlite des AbteihmRsleiters, 
des Kunstlautdbmannes. der Kassenbericht, 
der Bericht de.s .luRCndwartes sowie die Wahl 
eines neuen AbteilunRsvorstandcs. 

Die Berichte Raben noch einmal einen Rück- 
blick auf die Beteiligung der SGE-Rollsporl- 
abteilung an zahlreichen Meistei'scliaften in- 
ner- und außerhalb He.ssens, wie z. B. die 
kleine und große Hessische I.,andesmcislcr- 
.schaft in Hanau, die Deutsche .Jugendineister- 
.schaft in Mannheim, die Deutsche Meister- 
(icliaft in Kiel, die Clubmeisterscliaft in Lan- 
gen zusammen mit dem REC Langen und 
dem 5-Städte-Vergloichskampf in Gießen. Die 
F,rgebnis.se dieser Meisterschaften haben ge- 
zeigt. daß sich die Ijcistungen der Egelsbacher 
Rolisportler durchaus mit den Leistungen an- 
derer Vereine messen können und daß sie 
auch auf überregionaler Ebene bcachlliche Er- 
folge erzielt haben. 

Auch an zahlreichen Lehrgängen, die in 
Garmisch, Friedrichsdorf, Essen, Hellbronn, 
Darmstadt. Frankfurt und auf der Roll-schuh- 
bahn Egelsbacli abgehalten wurden, beteilig- 

ten sich Aktive der Rollsportabteilung dei 
SGE. 

Auch die beiden 197.'i stattgefundenen Schau 
laufen blieben nicht unerwähnt; Zum Anrol- 
len wurde eine Wiederholung des .Tublläums- 
Schaulaufens gebraclit und das neue Schau- 
laufen „Die rollenden Monate". Die Sdiau- 
laufnummern werden von den Kindern im- 
mer gerne und mit Vergnügen eingeübt, da 
sie hier die Gelegenheit haben, ihren Sport 
auszuüben und ihr Können zu zeigen, ohne 
unter dem Streß von Schiedsrichterbewertun- 
gen und Punkten zu .■lehen. 

Nach den Berichten erfolgte die Entlastung 
des alten Vorstandes, Frau Hermine ,Tung 
stellte sich nicht wieder zur Wahl und er- 
hielt als Dank für die geleistete Vereinsar- 
beit ein Blumengebinde. 

Nach der zügig durchgeführten Wahl lautete 
der neue Abteilungsvorstand wie folgt: 1. Vor- 
sitzender: Wolfgang Philipp, Stellvertreter: 
Günther Schneider und Herbert Kühn, Kunst- 
laufobleute: Karin Friedrichs und Henni Ba- 
reuther, Schriftführer und Pressewart: Mar- 
gret Ollesch, Kassenwart: Edith Spörl, Ju- 
gendwarte: Marianne Battistl und Christel 
Anthes, Musikwarte: Peter Anthes und Rolf 
Becker, Platzwarte: Michael Jung, Klaus 
Fischer und Adolf Schönweitz, Vergnügungs- 
au.sschuß: Eva Kühn, Inge Schneider und In- 
geborg Geiß. 

Nach der Neuwahl dankte der Vorsitzende 
des Hauptvorstandes Friedel Welz dem alten 
Abteilungsvorstand für die geleistete Arbeit 
und die gute Zusammenarbeit und wünschte 
dem neuen Vorstand alles Gute für die Sai- 
son lfl7fi. 

Nach einem Leben voll Liebe und Sorge für uns Ist 
meine liebe, treue Lebensgefährtin, unsere herzens- 
gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester und 
Schwägerin 

Frau Else Groetzky 
geb. Tiffert, verw. Dehmelt 

' 10.2.1897 t 19-11-1975 
für immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer und Dankbarkeit: 
Franz Groetzky 
Dorothea Winter geb. Dehmelt 
Kurt Winter 
Marianne Dehmelt 
Rosemarie Groetzky 
Helge — Rainer, Enkel 
und alle Anverwandten 

6073 Egelsbach, Karlsbader Straße 30, im November 1975 
7000 Stuttgart 75, Madenstraße 33 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 24. November 1975, 
um 14 Uhr, auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Frau Else Gärtner 
geb. Lorenz 

verstarb am 20. November 1975 im Alter von 66 Jahren plötzlich und 
unerwartet. 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 24. November 1975, um 
15 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

In stiller Trauer: 
Karl Gärtner 
Familie Hans KnöB 
Familie Karlheinz Gärtner 
und alle Angehörigen Egelsbach, Westendstraße 22 

BEDANKT SICH 
iterstützung: 

r, Baudekoration, Egelsbach 
, Egelsbach 
Baggerbetrieb, Egelsbach 

1, Egelsbach 
Jider, Egelsbach 
ackiererei, Egelsbach 
US Saring, Center Neu-Isenburg 
ohne, Langen 
)ank, Egelsbach 
enbach 
ibH & Co. KG, Seulberg 
ieich, Zweigstelle Egelsbach 
GmbH, Dreieichenhain 
lautomaten, Offenbach/Main 

Altöl zur Sammelstelle 
e Der Gemeindevorstand weist erneut dar- 

auf hin, daß aufgrund eines Erlasses des Hessi- 
schen Ministers für Landwirtschaft und Um- 
welt eine Altöl-Sammelstelle für die geord- 
nete Beseitigung von Altölen eingerichtet 
wurde. Diese Sammelstelle wurde für alle 
Kraftfahrer eingerichtet, die an ihrem Kraft- 
fahrzeug selbst das Motoren- und Getriebeöl 
wechseln und nicht wissen, wo sie das Altöl 
hinbringen sollen. Diese „Selbstöhvechsler" 
können das Altöl in einer Menge bis höchstens 
20 Liter jeweils samstags von 8 bis 12 Uhi 
bei der Firma Knöß & Anthes, Egelsbach 
Woogstraße 38, unentgeltlich abliefern. 

Rücksichtsvoll 
„Nun, Peterle", fragt der Vater «einen 

kleinen Sohn, „was hättest du denn lieber: 
ein Schwesterchen oder ein BrOderciien?" 

„Adi", meint der kleine Mann zögernd, 
.meinetwegen brety^t Ihr euch niäit die 
Milha III marJian» 

; ' 451. As. 
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Club fährt nicht ohne Chancen 
Auf Grund der schlediten Wetterverhält- 

nisse fanden am vergangenen Wochenende in 
der DarmstSdter A-Klasse, Gruppe Wept nur 
fünf Spiele statt. Dabei machten drei Ver- 
eine aus der unteren Tabellenhalfte durch 
Siege entweder Boden gut oder zurnmdest 
,iuf sich aufmerksam. Der 1. FC Langen 
rückte nach seinem 2:l-Erfolg über Nautenn 
,uf den II. Platz vor, Obor-Ramstadt hielt 
nit seinem klaren 5:1 gegen Bischofsheim 
Anschluß und Schlußlicht St. Stephan kam 
.Kirch seinen überraschenden 5:3-Sieg in 
\Volf.skehlen bis auf einen Punkt an Nauheim 

Diese Ergebnisse zeigen, mit welcher Ener- 
gie schon jetzt gegen die Abstiegsgefahr ge- 
kämpft wird und daß eine Woche vor dem 
'.■tzten Spieltag der Vorrunde noch langst 
keine Entscheidungen über den Klassenerhalt 
gefallen sind. , . . j. j n 

Für den 1. FC Langen bedeutet dies, dall 
er sich auch in Goddelau weiterhin auf eine 
l-ampfbetonte Partie einstellen muß. Die Gast- 
ücber stehen in der Tabelle unmittelbar vor 
ilom Club und können sich deshalb zu Hause 
kiuim Ausrutscher erlauben. 

Bei der richtigen Einstellung zu dieser Be- 
■i gnung auf dem ungewohnten Hartplatz in 
lUiddelau hat die Langener Mannschaft 

Icrdings durchaus eine Chance auf ein 
icmis. Immerhin blieb sie in den letzten 
,nf Spielen mit zwei Siegen und drei Unent- 

. hieden ungeschlagen, während Goddelau nur 
nen Sieg (2:1 über Wallerstädten) und ein 

Jnentschleden (0;0 im Derby gegen Wolf6- 
<ehlen) neben drei Niederlagen (1:4 gegen 
•\rheilgen, 0:9 in Geinsheim und 1:4 beim 
VfR Rüsselsheim) zu verzeichnen hatte. 

SSG in Dietzenbach 
.\m kommenden Sonntag spielt die SSG in 

Dietzenbach. Die Mannschaft bleibt in der 
^ufstellung wie am letzten Sonntag, als Ver- 
stärkung steht J. Rollar wieder zur Verfügung. 
In der Mannschaft fehlen noch Eitner, der 
immer nodi an seiner Knieverletzung labo- 
riert, und Brauckmann. Spielbeginn ist um 
14.30 Uhr, vorher spielen die Reserven. 

l Poltalspiel der SGE 
i gegen die SG Sandbach 
i Nun ist es für die SGE wieder soweit. Am 

lo.mmanden Sonntag empfangen die Stliwarz- 
j r eißen bereite um 14 Uhr die SG Sandbach 
• zum fälllMn Pokalspiel. , ^ ^ 

Die SO Sandbfkcii steht zur Zelt auf dem 
vorletiten Platz d«r A-Klasse Ost. Am letzten 

Die Grün-Weißen sind Halbzeitmeister 
Der Tabellenstand der Sandbacher darf trotz- 
dem die SGE nicht dazu verleiten, den Geg- 
ner zu unterschätzen, denn es gibt Mann- 
schaften, die zum Pokalschreck avancieren. 
.Jedenfalls sclieinen die Sandbadier bisher ge- 
rade im Pokal ihre Spielstärke gezeigt zu 
haben, denn sonst wären sie nicht soweit 
gekommen. Deshalb muß für die SGE die 
Devise lauten, aus der verstärkten Abwehr 
heraus über die Flügel die gegnerische Ab- 
wehr 7.U knacken. 

Nachstehend aufgeführte Spieler stehen 
Trainer Bäum.ler zur Verfügung: Eisinger, 
Seng I, Seng II, Schulmeyer, Leonhardt, 
.lakel. Müllei-. Fischer. Schäincr. Schmitges, 
Bialon, Graf, V/erner, Diehl und Zink, 

Wieder nur ein Unentschieden 
der SSG-Soma 

Zum zweiten Male hintereinander spielte 
die SSG-Soma unentschieden. In der schwach 
geführten Begegnung auf eigenem Gelände 
gegen Eiche Offenbach reichte es nur zu einem 
mageren 1:1. Lange hatte der Gast aus der 
Lederstadt .sogar mit 0:1 geführt, und erst in 
einem energischen Schlußspurt glückte der 
schmeichelhafte Ausgleichstreffer, als Rolf 
W^cstermann, der im Sturm auf einem ihm 
ungewohnten Po.sten stand, einen Abpraller 
über die I,inie drückte. 

Obwohl noch ungeschlagen, hat die Mann- 
schaft damit bereits zwei Punkte abgeben müs- 
sen. die zu Beginn der Punktrundc sicher 
nicht einkalkuliert waren. , 

Es spielten: Müller, Roth. Hanke, llnrtwich, 
Werner, Keim, Bigalke, Kunz, Lipp, Botz, 
Hunkel, Westerinann. Bnvtl. 

Morgen fährt die Soma zum SC 19G0 Hanau. 
Abfahrt: 13.30 Uhr. 
Alte-Heren-Handballer gev^annen 

Die Altherrenmannschaft der TV-Hand- 
baller gewann am vergangenen Sonntag ein 
Freundschaftsspiel beim TV Groß-Gerau mit 
12:11 Toren. Nach einigen Startschwierigkei- 
ten in der TV-Deckung konnton die Gastgeber 
zunächst mit drei Toren in Führung gehen. 
Danach hatten sich die Langener besser auf 
den Gegner eingestellt und führten zur Pause 
mit 8:6. Nach dem Seitenwechsel wurde das 
Resultat auf 10:6 verbessert, ehe die Gast- 
geber, begünstigt durch einige Unarlitsam- 
keiten der Gäste, auf ein Tor zum Endsland 
herankamen. 

Es spielten: Müller. Berg. Beckmann. Becker, 
Butz, Dachtier, Dröll, Gaußmann, Korner. 
Werllng und Rosenberg. 

SG Egelsbach I - TG 65 Bessungen II112:10 (7:4) 
SG Egelsbach II - SV 98 Darmstadt I112:8 (7:4) 

Bereits vor dem letzten Spieltag steht die 
erste Mannschaft als Sieger der Vorrunde fest. 
Ungeschlagen steht die Mannschaft mit 12.0 
Punkten auf Platz 1 der Tabelle und hat vier 
Punkte Vorsprung zu den Mannschaften von 
4B Darmstadt, TSG Pfungstadt und TG 65 
Bessungen. Damit haben die Grun-Weißen 
ein gutes Polster für die Rückrunde, um das 
erstrebte Ziel, Aufstieg in die Kreisliga, zu 
erreichen. 

Der bisherige Tabellenzweite TG Bessungen 
erwies sich als ein sehr unbequemer Gegner. 
Fehlende Schnelligkeit wurde durch Härte er- 
setzt. Besonders in der zweiten Halbzeit spielte 
der Gast knochenhart auf. Die beiden Schieds- 
richter entschlossen sich erst sehr spät, dieser 
Härle energisch entgegenzutreten, und nacti 
zwei Zeitstrafen wurde ein Gästespieler erst 
in der Schlußphase disqualifiziert. N. Rüster 
und I.enz brachten Egelsbach 2:0 In Front. 
Nach dem 2:2-Ausgleich hatte Egelsbach seine 
beste Phase. Gekonnte schnelle Spielzilge und 
Tempoangriffe wurden vorgetragen, und durch 
schnelle Positionswechsel wurde dem Gegner 
nicht die Möglichkeit einer Spielunterbre- 
chung gegeben. So gelang Egelsbach bis zur 
2fi Minute eine klare 7-2-Fuhrung. Die zahl- 
reichen Zuschauer gingen sehr gut mit una 
spendeten dem gekonnten Egelsbacher Sp ei 
Beifall auf offener Szene. Bis zum Halbz.eit- 
pfiff verwandelte Bessungen zwei Freiwürfe 
direkt, so daß der Vorsprung auf 7:4 zusam- 
menschmolz. 

Nach Wiederanpfiff gelang es Bessungen so- 
gar auf 7:6 heranzukommen. Durch die zu- 
nehmende Harte wurde das Spiel von Kgels- 
bach breintrachUgl, der Angriff war druckloß. 
Nach dem 0:9-Ausgleich setzte sich in den 
letzten 10 Minuten die konditionelle Überle- 
genheit der Grün-Weißen durch und ein ver- 
dienter 12:10-Frfolg kam zustande. Man tpuB 
froh sein, daß die Egel.sbacher Spieler trotz 
des Einsatzes und der Nervenanspannung 
besonnen blieben und sich nicht provozieren 
ließen. 

Die Mannschaft spielte mit Schroth, Mix, 
T.enz (3). N. Rüster (2), J. Welz (2), P. Welz (2). 
Eisenbach (2), Kappes (1), Meinelt, Ohm und 
Schreibweis, 

Die zweite Mannschaft entwickelt sich zu 
einer typischen Heimmannschaft. Muß rnan bei 
Au.swärtsspielen immer Niederlagen einslck- 
ken, gelingen zu Hause gute Spiele mit kUircn 
Ergebnissen. Gegen 98 Darnistadt rechnete 
man nicht mit einem Sieg, doch spielte Egels- 
bach von Beginn schwungvoll auf und auch 
die Abwehr hatte den Gegner gut in Griff. 
Auch Torwart Gaußmann zeigte wieder gute 
Leistungen. 

Bis zur 15, Minute gelang ein 3-Torc-Vor- 
sprung, der bis zur Halbzeit gehalten wurde. 
Nach Wiederanpfiff erreichten die Egelsbacher 
aufgrund ihres geschlossenen MannsclKifts- 
spieles gegen die technisch besseren Lilien- 
träger einen klaren 11:4-Zwischenstand. Da- 
nacli ließen die Kräfte doch etwas nach, trotz- 
dem gelang bis zum Abpfiff ein noch über- 
raschend klarer, aber verdienter 12:B-Heim- 
Bieg. 

Am kommenden Sonntag sind beide Mann- 
schaften spielfrei. 

TV-Handballer 
weiterhin ohne Glück 

Am vergangenen Samstag trat die 1. Mann- 
schaft des TV Langen in einem Heimspiel ge- 
gen die SKG Bauschheim an. Das Spiel endete 
9 16 {4-9). In der Vorrunde hat die Mannschaft 
noch zwei Spiele zu bestreiten, am 30.11. um 
14 30 Uhr in Weiterstadt gegen den l.SV 
Braunshardt II, Abfahrt 13.30 Uhr an der TV- 
Turnhalle, und am 7. 12. um 17.15 Uhr m der 
Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule gegen 
den TV Büttelborn. 

Am letzten Wochenende hatte auch die D- 
Jugend zwei Punktspiele in Pfung.stadt gegen 
die SG Egelsbach und den TSV Pfungstadt zu 
absolvieren. Das erste Spiel gegen SG Egels- 
bach verlor man etwas unglücklich mit 5.3, 
während das zweite Spiel gegen TSV Pfung. 
Stadt nach einer schwachen ersten Hälfte mit 
4:2 gewonnen wurde. 

Es spielten: Bieniek, Butz, Gaußmann, 
senberg, Söder, Emmerich, Gernandt, Kel« 
und Hunkel. 

Die nächsten Spiele sind am Sonntag, dem 
23. 11., in Pfungstadt gegen SG Arheilgen und 
TuS Griesheim. Abfahrt 15.30 Uhr. 

Egelsbacher ^ Nachrichten 

Mit dem Theaterring in das Staatstheater 

e Wieder einmal «teilt der Theaterring 
Darmitadt den Theaterfreunden und -liebha- 
bern «einen Spielplan für die neue Spielzeit 
1976 vor und lädt damit zum Theaterbesuch im StaaUtheater Darmstadt ein. ^ „ 

Für den Theaterring sind In der Spielzeit 
1978 vorgesehen: drei Opern, eine Operette, 
zwei Musicals und fünf Schauspiele. 

Die Opern: „Lohengrin" (Wagner), „Falstaff 
(Verdi) oder „Der Wildschütz" (Lortzing) und 
„Wozzek" (Berg) oder „Tosca" (Puccini). 

Die Operette: „Der Opernball" (Heuberger). 
Die Musical«: „Das musikalische Himmel- 

bett" (Smidt und Jones) und „My Fair Lady' 
(Loewe). . ,, 

Die Schauspiele: „Die Mitschuldigen 
(Goethe), „Der zerbrochene Krug" (Kleist), 

Wn Monat auf dem Lande" (Turgenjew) oder 
Krau Jenny Treibel" (Hammel), „Mirandolina 

(Goldoni) und „Die Soldaten" (Lenz). 
Die Besuchergruppe Egelsbach gehört der 

Miete La an. Diese ist eine der Wochentag«- 
nieten und hat Ihre Vorstellungen an den 
Wochentagen Dienstag, Mittwoch oder Don- 
nerstag. Für die Fahrt ins Staatstheater Darm- 
■aadt zum Besuch der Theatervorstellungen 
gibt es zwei Möglichkeiten: mit dem Bus zum 
Fahrpreis von ca. 3,50 DM (für die Spielzeit 
1976 sind im Bus noch 7 Sitzplätze frei) oder 
mit dem eigenen Wagen. 

Di« Miet-Abonnement-Preise sind gegen- 
über den Tageskassenpreisen um 40 Prozent 
r rm&lSlgt und betragen pro Vorstellung: in 
I'laUgruppe I: 13,20 DM für Erwadisene und 
9,70 DM mr Jugendliche; in Platzgruppe II: 
1140 DM für Ervwchsene und 8,70 DM für Ju- 
ge^Wche; in PVatzgrupp« III: 10,20 DM für 

Erwachsene und 7,70 DM für Jugendliche; In 
Platzgruppe IV: 8,40 DM für Erwachsene und 
6,50 DM für Jugendliche. 

Bei Vorauszahlung des vollen Mietpreises 
vor der 1. Vorstellung wird ein Gutschein mit 
60 Prozent Ermäßigung auf die Tageskassen- 
preise gewährt bei freier Wahl von Auffüh- 
rung und Platzgruppe. Bei Ratenzahlung; 
1. Rate vor der 1. Vorstellung für die 1. bis 3. 
Vorstellung, dann noch 4 Raten für je zwei 
weitere Vorstellungen im Vorhinein. 

Jede Mietkarte enthält drei Abschnitte zum 
zusätzlichen Besuch von drei weiteren Vor- 
Stellungen zum Mietpreis oder um Verwandten 
oder Bekannten den Besuch einer Vorstellung 
zum Mietpreis zu ermöglichen. Unter Verwen- 
dung dieser drei Abschnitte der Mietkarte und 
des Gutscheines für Vorauszahlung ermöglicht 
ein Abonnement den Besuch von 15 Vorstel- 
lungen in der Spielzeit. 

Weitere Auskünfte über ein Abonnernent 
beim Theaterring erteilt sehr gerne der ört- 
liche Mitarbeiter des Theaterringes für Egels- 
bach, Reinhold Schönweitz, Schillerstraße 52, 
bei dem auch Prospekte für die Spielzeit 1976 
zu erhalten sind. 

Der Theaterring bittet, sich schnellstens für 
ein Abonnement zu entscheiden und über den 
örtlichen Mitarbeiter zu buchen. Da einige 
Abonnenten der Spielzeit 1975 ihr Abonrje- 
ment gekündigt haben, sind noch einige Platze 
für die Besuchergruppe Egelsbach für die 
Spielzeit 1976 reserviert worden, wodurch die 
Möglichkeit geboten ist, für die Spielzeit 1976 
sich noch einen günstigen Theaterplatz zu 
abonnieren. 

Egeisbacher Volleyspieler 
im Wettkampf 

e Seit einigen Wochen nehmen die Egels- 
bacher Volleyballer an Wettkämpfen teil. Ob- 
wohl der Verein erst ein halbes Jahr bMtent, 
hat man sich entsdilossen, an der Runde der 
Hobbygruppen im Rhein-Main-Gebiet teilzu- 
nehmen. Alle Spieler sind mit Feuereifer da- 
bei. Man ist in der I^ge Erfahrungen zu sam- 
meln und durdi kritische Beobachtung de« 
Gegners Impulse für das eigene Spiel zu be- 
kommen. Wenn zu Beginn des nächsten Jalirw 
die Rückrunde steigt, wird audi in EgelsbaA 
Volleyball zu sehen sein. Die Termine für die 
Heimspiele werden nodi reditzeitig bekannt 
gemacht. Ebenso wird noch reditzeitig infor- 
miert, wann das Training in der neuen Halle 
beginnt. 

Apotfeiwi 

Zahnärztlicher Notfalldienst: «. unter Langen 
Arxtlicber Notfalldlen«t: Samstag ab 12 Uta 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hau«ant nlcM 
erreichbar: 
Feiertag« vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
22. !23. und 26. November: 

Dr. Hambek, OdenwaW«tr. 7, Tel. 194 22 

Schwedische Kommunalpolitiker informierten sich 

• Ene Delegation «chwediacher Kommunal- 
politiker und Verwaltungafachleute aus Goete- 
horg besuchten am vergangenen Samstag den 
Fhiplatz EgeUbadi. Wie Ake Nörting, der 
ViEtprSsident des Ratee dar Stadt, erklärte, 
diente die Informationsreise nach Egelsbach 
iler Meinungsbildung über die Anlage und den 
Betrieb eines Flugplatze« der Allgemeinen 
i.uttfahrt in einem wirtsAaftlichen Ballungs- 
gebiet. Der Flugplatz Egelsbadi galt bei den 
'"leeuchem als ein Beispiel der eindeutigen 
Trennung »wischen einem internationalen 
vvrkehiiflughafen mit Fluglinien-, Charter-, 

■iist- und Fraditverkehr (Frankfurt) und 
.-lem benadibarten Flugplatz für die speziel- 

■n Aufgaben der Allgemeinen I-uftfahrt. Ne- 
• n Eielibadi, der im Wirtschaftsgebiet Hhein- 
'aln dIeM Aufgabe erfüllt, gäbe e« ähnlUiie 

Modelle in den Großräumen Paris und Kopcn 
hagen. 

Gesdiäftsführer Karl Webep erläuterte sei- 
nen schwedischen Gästen die Entwicklung des 
Flugplatzes Egelsbach, seine Aufgaben und 
vor allem die Finanzieningsfragen. Wie er er- 
klärte, nimmt der Flugplatz Egelsbadi in der 
BRD nidit nur wegen seines Verkehrsauf- 
kommens und der am Platz vorhandenen Ar- 
beitsplätze eine Sonderstellung ein. sondern 
audi weil er praktisdi ohne «tnatlidie Zu- 
sdiüsse betrieben wird. 

Nadi einer langen und eingehenden Dis- 
kussion beslditigten die Gäste die EinriA- 
tungen des Flugplätze«. AnsAbeflend fuhr« 
sie nadi Weinheim/Bergstraße, um »idi dort 
«her da« Miramare-Projekt tu informieren. 

ApotheUen-NotlaUberelUifcaft! SonnUg^ und 
NaditberelUdiaft beginnend SamstagnaaimK- 
tag IS Uhr: 
22. bis 29. November: 

Apotheke am Bahnbot, Bahiulr. 17, 
Tel. 4 90 08 

Gemeinde«ohwe«ier Hedwig UndenUub, Nord- 
StraBe 6, Telefon 4 95 OS. 

Wlcfatige TelefoD»n«clilO«M 
Gemelndeverwaltnni: 4111 
Freiwillige Feuerwehr! Tag und Nadjt Tele- 

fon 4 9121 Frankfurtw Straße 82 
Bei RobrbrOctaen und UrnLi Kühn, 

Frankfurter Str. 32, Telefon 4 92 M 
PollMl-Rnt der für Hirtlbach MUndlgen 

PollzeisUtlon Langen, Triefoo 210 40 
Drelelcta-Krankenbaoa J? ti 
Krankentramport (Kot«« Kr«u): «■! t«" 

Kirchliche Nachrichten 
Ev. Gemeinde 
13. 11. 1975 Ewifkeit«-8onnta« 

9.30 Uhr Abendmahl»gottesdlen«t 
(Pfarrer Adam) 
11.00 Uhr KlndergotUsdienet 

26 11 1975 
19.30 Uhr Kurzgotieedieniit (Pfarror Adam) 

17. n. 1975 . 
15.00 Uhr Bv. Fruuenhdlfe 

Amtliche Bekanntmachung 

über die Vornahme einer allgemeinen 
Viehzählung In Hessen 

Auf Grund de« Viehzählungsgesetzes in der 
Fassung vom 23. September 1973 (BGBl. !• 
8. 1405) findet am 

3. Dexember 1975 
eine allgemeine Viehzählung 

'^Die Viehhalter oder im Verhinderungsfalle 
die mit der Viehhaltung befaßten Betriebsan- 
gehörigen sind verpfliditet, gemäß §§ 10 un<^ 
11 des StatQes. die erforderlichen AnSabe^ 
und Auskünfte wahrheitsgemäß, vollständig 
und fristgemäß in sdiriftlidier Form p er. 
teilen und durdi Unterschrift zu bescheinigeiv 

Viehhalter, in deren Haushalt am Zahlte 
niemand anwesend ist oder deren Betrieb an» 
Zähltag von einem Zähler nidit aufgesiiAl 
wurde sind verpflichtet, ihre Bestände «p^e- 
stens am Tag nadi der Zählung bei der Ge- 
meindebehörde zu melden. 

Den Zählern ist das Betreten von Grund- 
studien, Ställen und ähnllAen Räumen, Ii» 
denen Vieh gehalten wird oder gehalten wer- 
den kann, zu gestatten. Anordnungen der V^ 
terinärbehörden, die den Personenverkehr ^ 
«diränken, gelten auA für die ^ 
Auskiunftapfllditigen haben die Zähler awf 
derartige Anordnungen hinzuweisen. 

Die Einzelangaben der Viehhalter und di« 
FesUtellung bei der Zählung unterhegen det 
aeheimhaitung. Sie dürfen 
•ehe Zwedte gemäß 8 8 (1) Vieh^^hlung^ 
gesetzes lediglidi für behördUche Maßnahmen 
Tr ^rSrung des TierzuAtgeset^ unS 
d^s ^ehseudiengesetzes. für ^ 
der Beiträge zu den öffentlichen dienentsdiäüigungska«sen, für die f 
der öffentlichen DasselbekämpfungsgebühreJ 
durdi die zuständigen Behörden oder die von 
diesen beauftragten Stellen verwendet wer 

''^Die Weiterleitung von Einzeiang^en naA 
* 10 *h« 2 des StatGe«. und nacn fi o uj 
des Viehzählungsgesetzes durch die erheben» 
dln BeEn fn die für Ernährung, Land- 
wirtsdiaft und Forsten auständigen »fersten 
Bundes- und Lande«behörden und «e von 
ihnen bestimmten Stellen und ,^5* 
Nenrtung des Namens des Auskunftepflichtl 
gen Ist zugelassen. 

Die Benntiung der Elnielangaben und Fw»- 
«tellungen «n «»euerllchen Zwecken Ut un 
aul&«siB. 

Eine Ordnungswidrigkeit ^, 
Auskurnftspflidit nicht oder nicht ' 
nadikommt oder vor«Stzll<ä> und/od«^ fa^ 
lässig faladie oder unvolütSndige /^ga^ 
madit und der sidi weigert, dem ZShler dt 
Betreten von Grund.tü&e^ StHlen wdj^ 
UAen Räumen «u gwtat^- D'| 
Widrigkeit kann nach « U SUtW 
I 9 de« Viehiählung«ge«et«e« mit eir»or 
buB« geahndet werden. 

He»!*.!»«« BUttattad«« Lwdr.amt 



sasKethall 

Krsle Nirdrrlagr der TV-lIrrrrn 
bPim Tabellenführer 

I)|p I«ingen( r Kinß<"n mit viel .Sclbstbpwiilll- 
^(•in in clloses .Spit/.enspicl der hessischen 
OliprliKii. Uns doinonslrierton sie bosondeis in 
den er.-.tcn Miniilcn, als sie den hohen Favo- 
riten aus Hoßdorf von einer Verlegenheit in 
die niichsle .»türzten. Durch sehr schöne Spiel- 
/.üKc kamen vor^. allem Ulf K.hrenberß und 
Rainer Greunke haufiK frei /um Schuß und 
nutzten ihre Chancen bis zu diesem Zeitpunkt 
konsequent aus Die überraschende 22:11-Füh- 
rung nach 10 Spielminuten drückte die tJher- 
loKejiheit der jungen T-angenitr aus. Doch die 
routinierten Uoßdorfer überbrückten diesi 
Phase und kamen selbst besser ins Spiel, Die 
l.anfiener AulJenspieler schössen zudem an 
diesem Tage recht unKlücklich, und so konn- 
ten die Roßdorfer. lautstark unterstüt/t von 
ihrem fanatischen Publikum, kurz vor der 
Halbzeit mit einem Punkt in FührunK Rehen 
Diesen knappen Vorsprung hehaupteti-n sie 
auch bis zur Pause (32:31). Auch nach dem 
Seitenwechsel geslaltetcn dii; I.angener das 
Spiel weiterhin ausgeglichen. 

Bis zum Ausscheiden von Jürgen Kornoff. 
der den körperlich überlegenen Roßdorforn 
beim Ri'bound hatte Paroli bieten können, 
lagen die TV'ler sogar mit 43:42 (9. Minute) 
in Führung. Doch jetzt setzte sich die robuste 
Spielweise des Tabellenführers und dessen 
größere Routine immer entscheidender durch. 
Unnötige Fehlpässe und überhastete Würfe 
brachten die Roßdorfer häufig in Ballbesitz, 
und das nutzte insbesondere Buchbergcr, der 
in der ersten Hälfte völlig abgemeldet war, zu 
erfolgreichen Dislanz»schü.ssen aus. Außerdem 
ließen sich die anfangs gut leitenden Schieds- 
richter von den provokatorischen Zurufen des 
Roßdorfer Publikums beeindrucken. Sie ver- 
iiiingten bis zur vorletzten Spielminule ganze 
zwei Fouls gegenüber 16 d<'r Langener. Die 
Entscheidung war also innerhalb von zwei 
Minuten (14. und 15.) gefallen, als Roßdorf 
seine knappe ft4:51-Führung auf 04:51 ausbauen 
konnte. Der Tabellentührej-, der in der gesam- 
ten zweiten Ilalb/.eil nicht auswechselte, ge- 
wann schließlich verdient, dem Spielverlauf 
nach aber viel zu hoch mit 76:59, Ihr takti- 
sches Konzept, den Langener Spielmacher 
Jürgen Barth durch konsequente Mann- 
deckung weitgehend auszuschalten, war voll 
aufgegangen. Trotzdem brauchen die TV-Her- 
ren keineswegs pe.ssimistisch in die kommen- 
den Spiele zu gehen. Dafür spielten sie trotz 
der letzten Kndes hohen Niederlage 33 Minu- 
tea.lang zu gut.     

—Tfatlief.röclftri 14.0111 setzte diese 'Spieler 
ein: Thomas Schwarze (2). Oliver Vontz (2). 
Hartmut Fink (4). Rainer Greunke (15). Mi- 
chael Rodenhäuser (4). Arnulf Zipf (2). Dr. Uwo 

.Jahn («), Jürgen Barth (8). Jürgen Fornoff. 
Ulf Ehrenborg (H). 
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Martina Kroh tSSG) etablierte sich 

in der Weitspringerinnenelite der Bundesrepublik 

Aufgrund der hervorragenden Lei.stungs- 
enlwicklung der beiden letzten Jahre schaffte 
Martina Kroh den Sprung in die bundesdeut- 
sche Weitspringerinnenelite. Die kürzlich ver- 
öffentlichte Deutsche Schüler-Bestenliste 1975 
brachte für die Leichtathletik-Abteilung der 
SSG eine freudige Überraschung. Martina 
Kroh konnte sich mit ihren 5,50 m unter den 
ersten Zehn der BRD plazieren, ein großarti- 
ger Erfolg, Die Tatsache, daß keine weitere 
hessische Weitspringerin in der Bestenliste 
aufgeführt wird, zeigt die überragende Stel- 
lung der SSG-Athletin in Hessen. 

Vor zwei Jahren schien für Martina Kroh 
eine derartige Leistung nie im Bereich dos 
Möglichen. Mit damals 4,30 m konnte sie le- 
diglich auf Kreis- und vielleicht noch Bezirks- 
ebene bei den Besten ^lilthalten. 1974 steigerte 
sich Martina Kroh auf respektable 4,80 m. Mit 
der gleichen Weite begann sie auch die dies- 
jährige Saison. Das gesteckte SaisonzJel, die 
6-tn-Barriere lu durchbrechen, gelang der 
spkteren Hessenmeisterin bereits im dritten 
WeKkampf (5,18 m). Es foliften gut 10 Wett- 

kämpfe mit Weiten zwischen 5,00 und 5,30 m, 
bis der 28. 9.1975 mit 5,50 m den Höhepunkt 
einer großen Saison bildete. 

Ahnlich erfolgreich gestaltet sich die Let- 
stungsentwicklung einiger weiterer SSG- 
Leichtathleten. Renate Horner beispiolswcisa 
begann ihre „Laufbahn" als Hochspringerin 
1974 mit 1,15 m, steigerte sich 1975 auf sagen- 
hafte 1,50 m und ist nunmehr auf dem besten 
Wege zur hessischen Spitze. Auch ihre Lei- 
stunß.-isteigerung im Weitsprung von 4,00 m 
auf 4.72 m (1975) kann sich sehen lassen. Als 
letztes Beispiel sei die sportliche Entwicklung 
von Stefan Tull aufgeführt, der im Hoch- 
sprung 1974 1,54 m und 1975 1,66 m erreichte. 
Ein Vergleich seiner lOO-m-Sprintzeiten zeigt 
1974 durchschnittliche 13,5 Sek. zu 1975 sehr 
guten 12,3 Sek. 

Zielstrebiger und vor allen Dingen nach- 
haltiger Troiningsfleiß führen bei entspre- 
chender Förderung zu erstklassigen Leistun- 
gen, Ein Ahsporn für alle Jugendlichen, ein- 
mal freitags um 16 Uhr in der ErkschulhalU' 
du Training mitzuerleben. 

Uameii wollen 1, l'latz vcrteldiRen 
Am Samstag um 18.30 Uhr treffen die Lan- 

■ gener' Damen in der Adolf-Reichwoinhull-e auf 
■ die SKG Roßdorf. Die Gäste aus dem Oden- 
wald belegen einen Mittelplatz in der hessi- 
schen Oberliga und .sollten die TV-Damen vor 
keine allzu großen Probleme stellen. Bei der 
momentanen guten Form der jungen Lange- 
ner Mädchen wäre alles andere als ein deut- 
licher Sieg eine Überraschung, zumal Trainer 

Frauen A-Klassc Dirmsladt 
TSG 46 Darmstadt TV Asbadi 10:4 
SSG Langen — TGB 65 Darmstadt 3:3 
TSV Modau TSV Pfungstadt 7:17 
1. TGB 65 Darm.stadt 4 44:14 7:1 
2. SSG Langen 4 34:12 6:8 
3. TSG 46 Darmstadt 4 ;}8;21 6:8 
4. TSV Pfunftstadt 4 35:22 4:4 
5. TV A.slindi 4 12:39 1:7 
6 TSV Modau 4 15:70 0:8 

Rekordbeteiligung beim Deutschen Sportabzeichen 

Langener Niederlage gegen FSV Mainz 

In (Jcr zwiMlrn TiscfiliMinisIiHi» Si3(J'.vcs1 iin- 
teiifj? der TTC J»»nü«-'n nicht uivn wartet beim 
FSV Main/. (.Wv noch ohno l'nnklvcrlust isl, 
mit l'iinktfti. Dadurch rnlschtm dif I.an- 
goncr in der Tiilxdh* vom füiifUn auf den 
sechsh'n Hanr, Ix'i o;»n n> I'tinklvcrhallnis vor« 
B:R. 

Dl«' • ndili'ti nn! I;l. da (J<'id fVI-'f- 
fcrt'tirrhard Aujh r auch bei ilirirni /.wciW*n 
Rinsal/. eine uutc /«'ijjtcii und /.u 
oinciM Sien kaiiicn. v.ahrond Kiich Sioi»el Die- 
ter Ildol urncrIaftt'Ji In den folni'uden 
nutu>«-ti ka^ , i tc jcd'u han^' ner eine Nieder- 
lat?«'. <lic den Main/crn einen iinoinholl)arcn 
7:1-Voi Sprung .s icher t<'n. KrsI der zweite 
Dui(!i>(anK I Kin/ehpiele brachte noch zuei 
I.ati^.'ner Siei;<'. Ilans SehnriR hatte keine 
Miil Ulli >.einejn (ie/iner, und (Jerhard Ar- 
mer -l/.!»' -.'ch im d'*itten Satz mi! 1^1 :U» durch. 
In d' 1 Spil/.cneiii/i'ln unlerlap, Tran', 
klar, lind amii (lerrl Mcffert inufUe siih nach 
iiart'-in JCan^pt im dritten S;»fz inil fje- 
«chl.r.en ^^cbej» 

Die /.weit«- Mannschaft unterlaß in der 
(iiupienliKa I>arm*«tridl /^ce.en \\(\ Darm: ladt 
mit l'-m f'leichen ?'.r^ehnis wie die erste 
Mai' -chaft. Nach Nicd«M*l!ir.i'n in den Doppeln 
kon' ' • V/infvii-fl Üoichert im liintej'LMi i'nar- 
kr<'u' einen Sie^ errinuen. und Winfrierl 
KIoo-km' sIj ;;.»' an.schli»*IJend. so dati die' (laste 
auH ',int*en 'jelm 4:2 noch ttan/ Kut im Hennen 

■ D<»ch Darm.-t-idt criioht*- auf ♦»:U. und 
li.jt Ms lel i'-n Punkt eiv.iette Heinz Sclirolh. 
dei •• {i-'i l-v."ch Maurer (.Mn^esetzt wurde, da 
dir • (h'n \erein \erlassen hat. So lie^t di<* 
r.wi- M.inusclKift auch weit<*rhin am Tabel- 
lenc'le, hoflt aber, in den beiden verbleiben- 
den ; .i)'i'len noch einige Punkte zu errinßen. 

I) erst«' j\icderlüKe «ab es lur den 'I'TC 
I.an ;i Hl. (h r beim /,wettplaziorlcM. SV St 
Stephan,mit !).fi imtcrla^. Damit liej;<*M iu der 
Kroi klasse A Nor(l vor den letzter» l)e:den 
SpieÜai'en m ! dem TTC Darmstadt und 
St. Stephan noch zwei Mannschaften ohne 
PunktverUii:! an der Tabellenspitze. Die Dop- 
pel cndeh'n liir l.;.n/;en durchaus erfreulich, 
da Alfred Häu.-'M" DieUrr iiM|;cl ein--n Sie« er- 
ran;'."n. Doch nach di-m I;1 kamen die eisten 
Knlliiusclumyi II. im hinteren l'aarkreuz nab 
es zwei klart' Niederla^<*n, und aucli ui den 
Spitz'*neinz''ln setzten sich die Clasle klar 
durch, Nach dem 5:1 «ab e,s zwei harl er- 
k.'iiiipfic Siefje durch Hans Dernet und Dieler 
Krie.el .loaelvrii Wartner .scluiffte irn dritten 
Sal.- i-bi-nfalls einen Kie.n. doch .loaehim Potl- 
lidff, der an diesem Abend recht schwach 
wirkte, vergab den möglichen Au,sgloich. Heinz 
Sdii.iÜ! un-erla.n, iitjcl Alfi-ed lliiiiser ver- 
kiuv.le durch seinen Sieg auf 7:5, Spunn<-nde 
und iiarte Kampfe gab es dann erneut im 
minieren P:ia!kreuz, bei denen sich die CJüstc 
jeweils ini (l:ilten :S:itz diudiseU'teii und den 
tiitMfe>i 

gen IV gegen den Tabellenletzten der Kreis- 
klas.se A Süd, TGS (.)ber-Ilamstadt II. Mit !):2 
gewann man wieder zwei Punkte, die den 
Klassenoriiall niiherrüekcn la.sson. Hei Langen 
gab es eine Niederlage für das neugebildele 
l)opp»'l Klaus Dieter .laworowiiz Norhert Bie- 
ber und den nach langer Verletzung.spau.se 
erslnials wieder eingesetzten .löig Thiemann. 
nie I'iitilile für I.JMVUn iioIUn: Dietei' Redter 
Ulrich Hertrarn))! (I), Diet<'r Becker (ü), Ulrich 
llertrampf (2), Volker Sehring (2), Klaus Die- 
ter .laworowicz (1) und Norbert Bieber (1) 

Die fünfte Mannschaft siegte in der Krcis- 
kliis.se r. gegen den ITC Darmstadt III mit 
!i:4 Punkten. Die .Siege errangen Günter 
Wem/. (Jrtwin Kirchner, Thomas Müller-Ali 
Norberl Di-gen, Norbert Degen (2), Ortwin 
Kirchner (2), Günter Wernz (I), Thomas Mül- 
ler-Ali (I) und Gerhard WainboUl 

Überiaschend ki.ir setzte sich in der Kreis- 
klassi- C. der Tabellendritte, TTG Langen III, 
iiegen den /.weiten, SV Erzhau,sen II, durch. 
Die l.angener siegten mit !l:2 durch Punkte von 
Klaus MattelatGerhard Wambold, Klaus 
Matti'lat (2). Gerhard Wambold (2), Orlv.'in 
Kirchner (I), Alfred All (I), Dieler Willmann 
(I) unil Winfried Sinionowsky (1). 

KSV-Reserve 
vor schwieriger Aufgabe 

Im letzten Verliandskanipf hebt die zweite 
Mann.schaft des Kraftsi)ortvereins gegen den 
MeistiT.schaftsanWärter AC Germania A.sehaf- 
fenburg. Die AC-Heber sind noch ohne Ver- 
liistpunkte und haben den Mitfavoriten TV 
Kl/, sicher mit <lem neuen Saisonrekord von 
:)3l,7 Hel.kß zu 322,0 Rel. kg geschlagen Im 
l.ager des KSV glaubt niemand an einen Sieg, 
da die „/.weile" des KSV Langen nicht in der 
l.ago ist, 3(10 Hei. kg zu erzielen. 

In diesem Wellkampf kann aber die nionten- 
lan sliirkste He.scrvemannHchaft des KSV mil 
Hartmut Olejnik, Torsten Libbach, Horst Bo- 
nig, Kriedhelm Eckert, Roland Heinz und Peter 
Humbier an die Hantel gehen. Als Ersatz- 
Heber sind Rüdiger Mohr und Hubert Pollok 
nominiert. Die.sem Team müßte es gelingen, 
den allen Mannschaftsrckord von 221,11 Ri l. kg 
/u überbieten. 

Der Wettkanipf findet am Samstag, dem 
.!2. Not ember, lun 19 Uhr in der alten Turn- 
halle der Ludwig-Erk-Schule in der Bahn- 
st raöe statt. Abwiegen der Athleten ist um 
1B.30 Uhr. Die Mannschaft des KSV triffi sich 
um IS Uhr in der Turnhalle. 

Die Mitglieder des Kraft.'iporlvereins 19.W 
Langen werden nochmals gebeten, soweit es 
noch nicht ge.schehen ist. ihre Teilnehmerzahl 
an der am 29. November stattfindenden Mea- 
sterschaftsfeier der Geschüfts.slelle des KSV 

i^n. Dic.iHrf^nnen'Otf'MitgHytjy-irnrh 
BW HWrWMrnampTnachliT^i. 

Korn-eT inf ;ille Spieierit»netl zurück- 
Ur<-;f " I-Mtui 

'I'V-llerrrii Krgpn Kuropu Olirriirn-I 
Eine spannende und ausgeglichi ne Begeg- 

nung vers'pricht d.j.s Spiel der I Herren gegen 
den Mitauf.steiger G.vmnasium Europa Ober- 
ursel zu werden. Die Oborur.«oler steigerten 
sich naeh schwachem Rundenbcginn in den 
letzten Spielen deutlich und unlerlagen nur 
sehr knapp beim hohen Favoriten TV Wol/.lar, 
Die l.angener brauchen imbodingt einen -Sieg, 
um weiterhin An.schluß an dii' Spitzengruppe 
zu halten. Spielbeginn isl um 20 Uhr in der 
Adolf-Reich wein-Halle. 

Drei .Spiele drei Sieg • war die Bilanz der 
Damen in der vergangenen Woche. Ihre 

/Vuswärlsspiele in Wailerstiidten und bei BC 
Wiosbad(rn gewannen sie niil r)('>:22 und 7(!:40. 
Das Derby gegen die II Mann.schaft des TVs 
konnten sie nach einer schwachen Leistung 
mil t)2:4B (2fi:27) für sich ent.ieheiden. Die,sen 
Sieg halten sie nur ihrer besseren Kondition 
und dem Mitwirken einer Spielerin der ersten 
Mannschaft zu verdanken. 

Die II. Herren mulJten ihre erste Nii'derl.ige 
';egen den Tabellenführer GW Wiesbaden hin- 
nehmen. Trotz einer sehr guten Leistung un- 
terlagen sie den etwas glücklicheren Wiesba- 
denern mit 67:70 (3fi:36). Die B-.Iugcnd gewann 
ihr let/.te.s S|)iel in der Nordgruppe des Bezirks 
Darmstadt gegen BC Wie.sbaden 87:54 (40:25) 
und hat sich mit R:0 Punkten für die Be/.irks- 
endrunde qualifiziert. Die A-.7ugend deklas- 
sierte die TC; Rü.sselshoim mit 128:57 (62:18). 
In einem weiteren Punktspiel besiegte eine 
gemischte B-'A-,Iugend den SCC Pfungsladl 
.'•)4:43 (27:18). 

Den höchsten Sieg errangen die Schülerin- 
nen mit 90 2 gegen den SC Ptungsladt 

HANDBALL-ERGEBNISSE 
Kreisligu II — Gruppe We.st 
SKG Erfelden TSV Braun.shardt II 14:11 
TV Langen - .SKG Bausdihcim B:16 
SKV Miirfelden - - TV Erfelden 12:10 
TGB (i5 Darmstadt II — TV Rüttelborne 9:14 
1. T.SV Hraimshardt II 5 60:40 8:2 
2. SKf; Erfelden 5 77:63 8:2 
3. SKV Mörfeldoti 5 71:51! 6:4 
4. SKG BaiLsdiheKm 5 70:65 6:4 
5. TV llüttelborn 5 .56:57 6:4 
6. TV F;rf(!lden 5 .14:5:! :l:7 
7. TGH 65 Darni.sUidt II 5 58:71 3:7 
8 TV Langen S ftO:«! 0:10 

A-Klasse UaniiHtadt 
Gern). Pfungstadt — TSG 46 Darmstadt 11:1« 
TG Trni.sa — Germ. Pfungsladl 16:27 
TSG 4(! Darmstadt — TV Seeheim 34:21 
.SG Weiterstadt — TSV Pfungstadt II 16:12 
1. SG Egelsbach 5 104:57 10:0 
2. TGB 65 Darmst. III 5 76:62 8:2 
а. TSG 41i Darmstadt 6 120:103 8:4 
4. TSV Pfungstadt II 5 74:68 6:4 
5. Gernt. Pfungstadt H 95:83 6:6 
б. SG Weilersladl 6 89:99 4:? 
7. TV Seeheim 6 90:138 2:10 
8. TG I-raisi. 5 64:102 0:10 

Von d(5n 128 erworbenen Sportabzeichen 
entfallen auf; Erwachsene 71, Jugendlidie 31 
und Schüler 26, Die Prüfungen für das Sport- 
abzeichen in Gold haben zum zehnten Mal 
abgelegt: Willi Euler, Erich Keller und Hel- 
iifiut Schinzel. Dieter Krapp hat das Sportab- 
zeichen bereits zum vierzehnten Mal in un- 
unterbrochener Reihenfolge gesdiafft. 

Alle diejenigen, die beim ersten Mal nidit 
gleich das Endziel errreicht haben, sollten den 
Mut zu einem «jrneuten Anlauf haben. In den 
Herbst- und Wintermonaten bietet sidi sicher- 
lich Gelegenheit, durch Gymnastik, Waldlauf 
oder Schwimmen eine Kondition zu err^icben. 
die es gestattet, im nächsten Frühjahr erneut 
einen Versuch zu starten, wo es dann wieder 
heiül: „Dein TÜV — das Sportabzeichen 1970" 

Bei der SSG wurden in keinem der ver- 
gangenen Jahre auch nur annähernd so viele 
erfolgreiche Prüfungen für das Deutsche 
Sportabzeidien abgelegt, wie 1975. Wenn am 
Ende der Saison eine Erfolgsbllanz von 128 
Abzeichen ausgewiesen werden kann, bedeu- 
tet dies. dafJ sich im Laufe des Jahres mehr 
als '200 Bewerber in den erforderhclien fünf 
Disziplinen auf dem Sportplatz oder im 
Sdiwimmbad versucht haben dürften. 
^ ist sdton Tradition, jeweils am Saison- 

ei^e die erworbenen Sportabzeichen während 
eines gemütlichen Beisammenseins zu über- 
reichen. In diesem Jahr wird die Veranstal- 
tung am Nikolaustag, dem 8. Dezember, um 
20 Uhr. im SSG-Clubheim stattfinden. 

Nr. m 
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JUGEND-FUSSBALL 

FC (rfinxen 
Am Samstag spielte 

Hmlen ßeBen die dortige E-.Tugend. Sie konnte 
^i^ aufg^und ihrer guten Technik gegen den 
köri)crlk:h stärkeren Gegner mit 3.0 durch 
gel7.cn. 

Die D-Jugend hatte in dem KSG Ober- 
R ini^ladt den erwarteten schweren Gegnei. 
Da einige gute Chancen nicht genutzt wurden, 
blieb Ds beim etwas enttäuschenden 0.0. 

DiC C-JuRcnd war zweimal im Einsatz. Am 
San sla« w^r die Leistung bei RW Dannstad 
nk t allzu gut und die 1 ;3-Nicderlage deshalb 
„iclU verwunderlich. Um so übwraschendei 
kam die Leistungssteigerung am Mittwoch im 
N.\-libolspicl gegen den großen Favoriten 
SV 9« Darmstadt, Die 1:2-Niederhige kam Sehl 
imgliicklich zustande. Wenn d'e Mannschaft in 
dics.^r Form weilerspielt, werden sich 
bald wieder Erfolge einstellen. 

Das letzte Vorrundenspiel der A-Jugend 
brachte zwar den erwarteten 2;0-Sieg dwh 
insgesamt gesehen keine uberragenden Lei- 
stungen. Aus einer ganzen Reihe von klaren 
Chancen fiel nur in jeder Halbzeit ein Treffer, 
allerdings war das Glück auch «nil den 
I.angenern. Mit 10:10 Punkten und 22.16 Toren 
wurde die Vorrunde somit beendet. 

Spiele am Wochenende: Freit»»: B-Jugend 
FC Idingen - SSG Langen (FreundschafU- 
sp.el). — Samstag: D-Jugend44.30 Uhr. TSV 
Pfungstadt — FC Langen; C-Jugend. 15,30 
Ul^r. FC lianßen — TSV Pfunßaladt. 

SCi Kgelsbach 
Oie A-Jugend be/.wang den FCA Darmstadt 

nach einer guten Gesamtleistung verdient mit 
61 Toren. In einem vor allem von den Giwien 
mit großer Härte geführten Spiel benötigten 
die Egelsbacher eine gewisse Anlaufzeit, ehe 
man sich auf den Gegner bosser eingestellt 
hatte. Mil diesem Sieg wahrte die A-Jugend 
nach Abschluß der Vorrunde bei 15:3 Punkten 
und 48:9 Toren ihre guten Aussichten auf die 

Meister.schaft in der Kreisleistung.^klasse 
Zu ihrem ersten Sieg in der 

lelstungsklassc II kam die B-Jugend beim 8 5 
über Concordia Gernsheim. Be' strömendem 
Rogen führte die SGE zur Halbzeit 

Am Büß- und Bettag gewann die '^"•'"Send 
ihr Auswärtsspiel bei der SKG Roßdorf mit 
3-2 Toren, trotz eines frühen 2:0-Rückstandes, 
Der Kampfgeist und der starke Einsatzwillon 
der gesamten Mannschaft sind lobend zu er- 

D^e'c-JuKend unterlag bei der TG 75 Darm- 
stadt knapp mit 3:2 Toren, Bcgmn dos 
Spieles hatte man auf seilen der SGE ßtoße 
Anlaufschwierigkeiten, sich auf das ^cr 
Darmstädter einzustellen. Die hoho 3.0-Fdh- 
rung der Gastgeber konnte dann 
Bemühungen nicht mehr ausgeglichen werden, 
zumal im Sturm zu ideenlos gespielt wurde. 

Am Büß- und Bettag verlor die C-Jugond 
beim Tabellenzweiten SKG Gräfenhausen mit 
3 1 Toren. Lange Zeit konnte man das Spiel 
ausgeglichen gestalten, bevor Torwart- und 
Abwehrfehler den Sieg der Grafenhausoner 

'"'o^e D-Jugend unterstrich ihre 
Stellung mit einem eindrucksvollen 5:0-Eriwß 
über die SKG Gräfenhausen. Besonders in der 
ersten Halbzeit bot die Mannschaft eine sehr 

-Jugend bezwang ihre GBste aus 
Michelstadt klar mit 4:0 Toren, die E-2-Ji^ 
gend und Michelstadt trennten sich in einem 
abwechslungsreichen und fairen Spiel mit 
einem gerechten 0:0-Unenlschieden. 

Vorschau 
Samstagnachmittag: Die E-Jugend ist spiel- 

frei, während die D-Jugend zum entscheiden- 
den Spiel um die Meisterschaft beim Tabel- 
lenführer FC A Darmstadt antritt. Spielbe- 
ginn ist um 14.30 Uhr. Die C-Jugend empfängt 
um 15.30 Uhr die Mannschaft der SG AfheU- 
gen. Bereits um 14,30 Uhr erwartet «e B- 
Jugond die Mannschaft des FV EpperUshausen 
zum PunkUpiel auf dem Sportgelfinde am 
Berliner Platz, Die A-Jugend Ist spielfrei, da 
am Totensonntag keine Jugondspiele stattfin- 
den. 

JUGEND-HANDBALL 

»G Kgelsbach 
D'Jugend — 
Weiterhin ungeschlagen! 

Am vergangenen Samstag traten die 10 t>is 
121ähriaen Egelsbacher H»ndballschüler tu 
zwei Punktspielen in der Pfungstädter Sport- 
haUe an. Gegner waren der TV langen, der 
bisherige Tabellenzweite, und die SO Arheil- 
gen, die einen Plate im Mittelfeld der Tabelle 
einnahm. Im Spiel geg^ 
verständliche NervosiUt und Überheblichkeit 
foatzustellen. Im Angriff wurden Chancen 
vergeben, die normalerweise Tore sind. In der 
Abwehr hatte man es Torwart Uwe Schulz zu 
verdanken, daß die Langener erst mit dem 
Halbzeitpliff den Anschlußtreffer zum 2-1 er- 
zielen konnten. In der zweiten Halbzeit lief es 
dann ein wenig besser, Egelsbach gewann 4:1, 

Gegen die SG Arheilgen, die vorher den 
TSV Pfungstadt mit 5:3 Toren bezwungen 
hatte, wurde ein schönes Spiel gezeigt, in dem 
endlich einmal die Chancen ausgenutzt wur- 
den, In der 1. Halbzeit führte man schon mil 
5:1. und als man in der 2. Halbzelt den Gegner 
mit Tempogegonstößen niederrannte, war der 
hohe 12:l-Sieg perfekt. 

Am kommenden Samstag muß man gegen 
den TSV Braunshardt und TSV Pfungstadt 
antreten, und man kann hoffen, daß bei einer 
konstanten Leistung wie in dem Spiel gegen 
Arheilgen, auch der neue Tabellenzwoite 
Braunshardt geschlagen werden kann. 

Es spielten; U. Schulz, M. Avemaria (5), 
Thomas Niemuth (4), R. Stoß (3). *''• 
U Wolnboor (1), D. strobel (1), Bernhard Wil- 
helm, N. Thiel und G, Völker. 
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Die Leiter 
Von Elisabeth Alexander 

.lohanoe» stand auf der Leiter. I^ng^. 
blieb »tehen, und er wollte welter. Höher, w 
slhlta dl« Sprossen mit den FilBen, Wie viel« 
et waren, sagten sie Ihm nicht, F.r wollte bl« 
oben hin. Wo? 

Er »ah hinab. Die Welt war klein Ktne 
Kugel. Er wollte lieber eine Kugel sem. 
Johannes konnte keine sein. Well er niAt 
rollte. Er konnte nur hinauf oder hinab. Strt- 
Mit. Hodistelgen, das faszinierte Ihn noA. 
Oanx hoch. DI« Sterne Interessierten Ihn 
nldit. 

Johannes war bepackt. Auf dem Rücken tr^ 
er eine Last. Am Hals. An den Beinen auA. 
Seit Tagen stand er auf der Lelt^CT. Ewig 
wollte er nicht auf der Leiter stehen bleiben. 

Es maßt« «In« Wiese geben. Er wollte kein 
Bett, Er wollt« keine Liege, Er wollte Wiese. 

Wiese lit grün. Wies« war Bleiben. Wieso 
war Fortsdiritt Weiter. 

Johannes grübelte. Die Füfle löger'en Dl« 
Luft wurde anders. Die I.eu»e wurden klnln. 
Er haßte die Leuteblicke. 

Keinen ging die Leiter elwas an, Rs war 
seine Leiter, P.s war sein I,eben, 

Johannes sprang Im SAlaf von der^'lcj 
herab. Er fiel bewußtlos In ein t^ch. Es war 
ausgezahnt. Er schlief welter. und seine FOto 
hatten nodi dl« Ktettorbewegungen In den 

^^Johannes erwachte, ^s der Schnee 
Augenlider traf. Der Schnee war fri.A, D« 
Sdinee war kalt. Johann« sagte nlAts & 
versöhnt« sich mit dem Schnee und kletterte 
aus dem Loch. 

Die "Welt war von Ihm fortgerückt. Johan- 
nes sudit« seine Leiter. Sie war weg. Jemand 
mußt« «l« verschleppt haben. Er wanderte die 
T.pitpr ni suchen. Als er sie fanrt. -yar er tot. 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
607 Langen 
BürgeistiaBe 23 
Toi 06103'22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravurer 
Schilder aller Art 
Buchstaben 
schnell u preiswert 

rSCHAD 

Darlehen und Kredite 

AUTOFELLE 
vom Herateller 

figene Fertigung, daher 
lönstig. Tägl. 14-18 Uhr 
[auch ti/lillwoch), Sams- 

tg von 10—18 Uhr. 
Fell-Lagar Mörfelden 
Rassslsheimsr Str, 36 

<Vasthmaschinen 

Schnelldienst 
Reparaturen und 

Ersatzteile für 
alle Fabrikale 

Fa. Erich Kaluscha 
Tel. 061 03/734 80 

Herren- 
Hate - Mützen 

PelzmQtzen 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbach 
Westendstraße 8 

Ruf 48 08 

PreligOnslIge 
UmzOge 

phne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind ttgllch 
auch samstags, (ahr- 
bereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

■ Preissenkung 
ab 17. November 1975! 

■ Franz. Camembert 45* ^ i-Xf. ., Conr dt NOfmindl». 250 g Schicht«!— 
■ Kraft Käseaufachnttt 

4(M6r. Fett I. Tf., 200 0 PacKunB_ 
_ Schwartau KonfnOre 
H 6 Sorten, ledts 450 g Glan. 

.99 

Sanella 
1-39 

ji.e8 

Hauret Thunfisch In Oel ■ glOtnlPow., 
Krabben CocMall ZOO g Dow. 
Türic und Pabet Ragout fln 
42»i»iPa»» , 

— CornlchonarsomioiM——  
IKraflTomatenkelchup 

3M s Fluch» '*** 
■ Jensen'aPaatetan SSorttn.iodaSOgDna, 

■ 

I scIiQla Qdd Biartelgwaran ■ 78ortwi.aWuPicla)na 
nels-mimlCocIibMtal 
«mgPMkung ———. ^ 
Plannl Roh« Kiaa« t» g Pwitana-— 
KnonKaitoltolpOiM 260 Q PMüauig —— 
KBUnllocktnsooaPM^ 

■ KranBadtraliehutiawi 

wem 

% 

„iürWaren,^ ■ 

die Sie tägliäi ■ 

. iirauchenS J 
—   ... -AA 

Norda Bismarckheringe 
oder Rollmops tm 
250gGlns l-WW 

JiM 

Uix ToHettenaeWe loo g siitek . .. -.M B 
OpalCoulureMmMiriiMiotiM ■ 

■■■ I in 
Tempo TaschantOchar ^ ■ S!?ßSithoi.i«ie8tock-PKi«i«^ ■ 

KiriodennaCraiiM - ■ 
ISOmHJote—    
Kdodenna Lotion 
aoOmHTaschn 
Odol-Mundwasaer 
esmI-Flascha.. — 
DulgonDuBdifHtch 
lasrrri-ftasctw- 

■" B8fr«oogP»anwg " 
ilaka-QabacfcifibMiiMMiidmisoa 
B»tlsrtela.a«Mctt,1Wj|  4 mM BliltnMe-T(Uhin,t90aM<>ingin III! 1«v 

■ ExeelleaiKal(M>g«raN«a eaosVuMin-PHkung^—aia 

Schweine- 

Rollbraten 

Mageres 

Dörrfleisch 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Oorothe«istr. B-10 

■""" WO g VBOvwn i muhvc 
AttmelstafiCa^ . Edel-MOM* SOO g Puliung, 

■ 

■ 
■  ■ Sprangel Prallnar •ortiert. 250 o PtcKuna 

QnrAnn*! ttraifiMii 

1 

w ^ 

nus öt'in 
«.olclcttstiick 
500 ü 5.98 

in 
Stucken 
500 g 2.95 

H-MHdl W* FtHgrttÄ 1 Ulir4W<um_a.79 
ItoBtliKonclaMMH«* 

I NeäqidkKakaogaMnk 400 
Roggemnlaehbral wo g u». 

Kaflee Sondermisctiung 
soffg er QQ PackuiKj 

geeseeeeMSM#***************************** ********** 

^n;f^o^eh-N<i8.ZHtbitUr ' MOCM-Stluw. !«)• 100 g TtM 
■Inan.<3«ni«««» 

De BeuUelaer 
Chücn-Pri.nc»; 4 ^1. Q 
171) cj ^jcKunq   ■ 

SfsssuftäsäBffli 

langnaaa Honig SOS g 01«. 
noraSottMaigarin* 
SOOgBMiw. — 

PfHfeiUng« StSmlOoM 9IS (IN I ——^»1 
Formoaa Stanganspargel 42SiiilHoch<l«M. 

Sprengel praiinen.tMnws«- fttadj^WsliihfiWl 
szS'Ä,  < £as:«yM.wiiifcy 

Junga Eibaan, axtraMn 
BOnilOO«« m 

fM 
.8.M 
.1.00 

BIsMnPllanzenMt , SSO g Pickung. 
' ilvlo Ool 1000 ml DoH-~- 
Kran-Salatmavonitals* ion FWgttiA MO g QH» —. 0U7« I m ——  
Orlg. PtanWurtar Wörstch«« «OOgOH». 

Juwel Welzenmehl 
Typ6405 m CfcQ 
2,5-kg-Packung ■ « 

I Funny Ff Ischchips 200 0 Bouttl 
™ HulUchSalz-SUcks 175gPiclcun3 

EefcsaEdoMdraeli iUniaiflaoht   
CoMnannmotm 40Vol.%.o.TUM1l«aht_   
jssMüss-a:— 
'KulnriMebarRalchaai>lu>PH« 

ttonyrtsnbargRote«»» 

Junge Erbsen, mitteifem 
mitMohrchcn 
7§0mIGIas 

Daah Vollwaschmittel 

.t-M 
_..M 
.3.M 
»1.79 
^I.H 
-3.98 
_>.M 
.2.99 
.•.99 

SchattenmoraUen ohiw stein. 7!0 miau*    <00 
Haushaniiziiciüir 1 kfl Pwkuna 1.49 
MalHUhPRartOtanloa «OStOek4'«cKun(| ——— 

> CMorodonI Zahneram* 
TlaaueToUattenpapler 

! 

I 

I 

I 

I 
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An (Irr lü-Uo B und Siidllrhr Kitigsiranp liat rtiir Gas(s(:il(c \\lodrr^'riiffnot. Drr neue 
Inhabt'r der „illauoii itmiau" — so ist dor Naino dos Spcisc-Iokals, ist ein lu'kanntrr Hoxvr, 
limil i rriliaul. Seine Wle^e sland in .Tiigoslawien. In seiner K|iorllielien Kartiere konnte er 
heachtlirhr Kriolge aufweisen. Mehrere Male lle/irks- und llessenmelster im l.eiehtRCwieht, 
MilKli<*d der deutselien Natlunalstariel. 'i'rainer in Neu-Isenliur^ und MilKHed so bekannter 
Vereine wie ICinlraebt I ranklurt, Kickers Orlenbach und Boxciuli Kiisselslieim. Mine Zeit- 
lanR versuchte er es auch im rrofilaßcr, ehe eine llandverlct/un'^ seiner Boxerlautliahn t in 
Kndc setzte. 

Dach auch in der <iastronomie ist er /u Hause, und seine Trau bciierrsciit die dcu»^ c iic 
und JuKOslawiscIu* Küciie. Spe/ialitiiten aus beiden l.ändetn stehen auf der Speisenkarte. 
Dazu Kibt es Frbaclier lUer. das iiei Kennern sehr lieliebt ist. Das l.okal ist von 11 bis 1 IHir 
durchgehend «eöfinet. niontaKs ist ItuhetaK' /nr lOröhnunf? waren anch frühere KolleKcn 
Hus der l5oxer/eit anwesend. Auf unserem llild die Brüder noml>acli. in Boxkreisen ein Be- 
triff. Kmi! Treihaiit (r.) freute sich Ober die Blumen. 

Götzeii]ia.in. 

Viehzählung 
B Am Miltwoi h, dein 3. Dc/.cmbcr, wird in 

flölzpnhuin piiip Vichziihlnnß vorgenommen. 
Ausdrüi'klich wird liiprfür diiraiif hinßewie- 
(ien, daß Vielihnllfr. die entweder am Zühltag 
nicht unwosend sind oder deren Haushalt aus 
anderen Ctründen von den Zählern nicht auf- 
gesucht wurden, ihre Viehbestiinde spätestensj 
am TaR nach der /.ählnnR im Rathaus zu mel- 
ilen hallen. 

320 000 DM fijr Straßenbau 
ausgegeben 

g Alle Strußen- und Kanalbaumaünahmen, 
•lie für 197.') geplant waren, sind fast restlos 
abKcscIiloRsen. Nur in der Spessarlstraße 
lionnte die Decke noch nicht au/getragen Wer- 
zlen. weil dort von den Stadtwerken zuvor ein 
Kabel 7.11 verlegen ist. 320 000 DM werden am 
linde des Jahres auf diese Weise „verbuddelt" 
•ein. Wie genau dabei geplant war, dürfte 
■ laraus hervorgehen, daß für den Kanaibau in 
der Gegend des Lachengrabens 150 000 DM im 
IFauslialtsplan eingesetzt und 145 000 DM zu 
leisten waren. Daß neben den Ortsstraßen 
;juch an die Feldwege gedacht wurde, die ja 
rings \ini Gotzenhain wegen ihrer Schwarz^ 
decke als allezeit saubere Spazierwege ge- 
sclijit/.t sind, ist b^.sonders erfreulich. 10 000 
Mark waren hier für die Unterhaltung not- 
wendig und 15 000 DM blieben für den Neubau 
übrig. Hier wird besonders im nächsten Som- 
mer i>egrüßt werden, daß das Endstück des 
Höllgai tenv. eges nun auch eine feste Decke 
rrhiell und dadurch alle Schwimmlustigen 
geradenwegs und ohne jede GcfShrdimg durch 
Kraftwagen durch den Wiesengrund bis zum 
Dirtrcnbacher Scliwimmbad radeln können. 

CDU warb „mit Erfolg" 
K Als einen „vollen Erfolg" verbuchten die 

aktiven Grttzenhainer CDU-Werber Claus 
Demke. Robert Finkel, Franz Relchstadter 
lind ihre Parteifreunde ihre Werbeaktionen 
vor dem Rathaus und im Ringwäldchen am 
vergangenen Sainstag. Sie informierten dabei 
iiile Interessenten über die Ziele und Vorha- 
ben der CDU und stellten einen Mitglieder- 
Zuwachs von 20 Prozent fest. 

200 Millionen Umsatz 
bei der Genossenschaftsbank 

K Die Genossenschaftsbank Götzenhain 
liidt die Mitglieder für Freitag, den 28. No- 
vember, um 20 Uhr zur ordentlichen Gene- 
ralversammlung in die SG-Turnhalle in der 
Krühlingstraße ein. Der Jahresbericht spricht 
wiederum von einer erfreulichen Entwid«- 
lung, die eine Steigerung der Bilanzsumme 
von 19 Millionen im Vorjahr auf 20 Millionen 
in diesem Jahr und die Gesamtsummme des 
Umsatzes von 200 Millionen DM ausweist. 
Der Vorsitzende des Aufslchtsrates, Georg 
Müller jr., dankt dem Vorstand, der Ge- 
KChSftsführüng und allen Angestellten und 
Mitarbeitern für ihren Einsatz. 

Adolf Müller wird 50 Jahre 
g Zwei Jubilaumstage folgen sehr dicht 

beim stellvertretenden Ortsbrandmeister 
Adolf Müller In der RheinstraOe; Am 18. No- 
vember feierte er mit seiner Ehefrau Marie 
im Familienkreis und mit vielen Verwandten 
und Freunden da« Fest der Silbernen Hoch- 
zeit. Am kommenden Dienstag, dem 29. No- 
vember, werden die Gratulanten auf» Neue 
kommen können, um mit dem rührigen und 
hrwfihrten Feuerwehrmann «einen 50. Ge- 
burtstag zu feiern. Herzlichen Glückwunsch 
»uch von der I.Z. 

Einladung zur 
Altbürgerfeier der Gemeinde 

g An alle Ortsbürger, die das 70. Lebensjahr 
vollendet haben, gingen in den letzten Tagen 
die Einladungen zur Altbürgerfeier der Ge- 
meinde heraus. Sie findet am 3. Adventssonn- 
tag, dem H.Dezember, um 15.30 Uhr in der 
Turnhalle der Sportgemeinschaft in der Früh- 
lingstraße statt. Der Saal Ist gut geheizt und 
ab 15 Uhr geöffnet. Eingeleitet wird die Ver- 
anstaltung diuvh ein Kemeinsaines Kaffee- 
trinken. Danach ist ein großes Unterhaltungs- 
programm vorgesehen. Gegen 19 Uhr wird 
ein kleiner Imbiß eingenommen. Für vorweih- 
nachtliche Stlmmmung wird von Anfang bis 
Ende eine Kapelle sorgen. 

Eine Bitte hat die Gemeindeverwaltung: 
Sobald als möglich die den Einladungen bei- 
gelegten Vordrucke auszufüllen und im Rat- 
haus abzugeben, damit alle Vorbereitungen zu 
aller Zufriedenheit getroffen werden können. 

Nachtragshaushaltsplan 
bringt Erhöhungen 

g In öffentlicher Sitzung legte Bürgermei- 
ster Klaus Tielmann am Donnerstagabend 
den Gemeindevertretern einen Nachtrags- 
haushaltsplan für 1975 vor. Er bringt erhebli- 
che Mehreinnahmen bei geringeren Minder- 
einnahmen und zeugt somit von gesunder Fi- 
nanzlage der Gemeinde. Im Verwaltungshaus- 
halt erhöhen sich die Einnahmen um 309 200 
Mark und vermindern sich um 49 500 DM, so 
daß sich der Gesamtbetrag nunmehr auf 
3 724 870 DM beläuft. Auf der Ausgabenseite 
des Verwaltungshaushaltsplanes sind Mehr- 
ausgaben in Höhe von 410 000 DM zu erwar- 
ten, ihnen stehen 150 300 DM Minderausga- 
ben gegenüber. Im Vermögenshaushalt erhö- 
hen sich die Einnahmen um 382 250 DM, die 
Mindereinnahmen liegen bei 401 250 DM. Auf 
der Ausgabenseite werden Mehrausgaben von 
104 000 DM und Minderausgaben von 123 000 
DM erwartet, so daß der Vermögenshaushalt 
in Einnahmen und Ausgaben jetzt mit 
9,'59 550 DM abschließt. 

Wesentlich wird der Nachtrag durch die 
Grundsteuerreform und die Einnahmen aus 
der Gewerbesteuer beeinflußt. Zur letzteren 
mußte allerdings Bürgermeister Tielmann be- 
merken, daß 1978 mit einem wesentlichen 
Rückgang zu rechnen sei, weil sich da die 
Eingänge auf den Gewerbesteuermeßbeschei- 
den von 1974 aufbauten. Für 1975 ist jedoch 
mit der stolzen Summe von einer glatten Mil- 
lion DM Gewerbesteuer zu rechnen, was einer 
Mehreinnahme von 200 000 DM gleichkommt. 
Bei der Grundsteuer schlägt sich zum ersten- 
mal die Grundsteuerreform durch, wodurch 
79 000 DM mehr als geplant zu verbuchen sind 
und somit mit einer Einnahme von 185 000 DM 
gerechnet werden kann. 

Gastvorträge zur 
„Woche der offenen Schultür" 

g Im Rahmen der „Woche der offenen 
Schultür" in der Karl-Nahrgang-Schule, dl« 
vom 29. November bis zum 5. Dezember der 
gesamten Bürgerschaft einen umfassenden 
Einblick in das Schulleben geben wird, ver- 
dienen zwei Gastvorträge besondere Auf- 
merksamkeit. Am Donnerstag, dem 27. No- 
vember, um 20 Uhr ipricht der Schulpsycho- 
loge des Kreises Offenbach, W. Kuhnert, über 
„Verhaltensmodilikation und Therapie in 
Schule und Elternhaus" und am Montag, dem 
1. Dezember, um 20 Uhr Professor H. Meyeri 
von der Universität Frankfurt unter Zuhilfe- 
nahme von Lichtbildern über „Kinderaeich- 
nung und Klndermalerel". B«lden Vorträgen 
schließen sich Diskussionen an. 

Oltentlia,! 

Wir gratulieren ! 
... Frau Marie Steinberg, Mittelstr. 1, zum 82. 
und Frau Dorothea Ma.-iholder, Messeler Str. 12, 
zum 70. Geburtstag am 22. 11. 
... Frau Elisabeth Noll, Schulstr. 20, zum 82. 
Geburtstag am 24. 11. 
... Frau Katharina Röder, Schulstr. 9, zum 73. 
und Frau Dorothea Haller, Messeler Straße fl, 
zum 71. Geburtstag am 25. 11. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet die LZ. 

Silberne Hochzeit 
Die Eheleute Heinrich Busch und Frau 

Johanna, geb. Danner, Dieburger Straße 37, 
feierten am 20. November ihre Silberhochzeit. 

Das gleiche Ehejubiläum können die Ehe- 
leute Jakob Schlee und Frau Leonore, geb. 
Ouhrabka, Friedhofstr. 4, am 24. November 
begehen. Herzlichen Glückwunsch. 

Mütterberatung 
o Die Mütter- und Säuglingsberatungs- 

stunde für den Monat November findet am 
Dienstag, 25. November, von 14 bis 15 Uhr in 
der Wingertschule, Friedhofstraße, statt. Es 
wird schon heute von der Gemeindeverwal- 
tung darauf hingewiesen, daß die Beratungs- 
stunde im Monat Dezember ausfällt. 

Junge Union diskutierte 
o Mitglieder der Jungen Union aus dem 

Dreieichgebiet trafen sich kürzlich in Offen- 
thal zu einer Aussprache mit dem neuen CDU- 
Ortsverband Offenthal. Folgende Themen 
wurden angesprochen und ausdiskutiert: die 
Jugendarbeit in Offenthal in bezug auf die 
Dreieichstadt; die Öffentlichkeitsarbeit der JU 
in Offenthal; die Erarbeitung eines Jugend- 
veranstaltungskalenders der JU. 

Bei der nächsten Mitgliederveranstaltung 
der Jungen Union, zu welcher auch die Bürger 
der Gemeinde eingeladen sind, soll der obige 
Themenkreis weiter diskutiert und erweitert 
werden. Der genaue Termin der Veranstaltung 
wird noch bekanntgegeben. 

Altennachmittag am 26. November 
o Die evangelische Kirchengemeinde hat die 

filteren Mitbürger der Gemeinde für kommen- 
den Mittwoch, 2fl. November, 15 Uhr, zum 
zweiten Altennachmittag im Winterhalbjahr 
eingeladen. Er findet im evangelischen Ge- 
meindehaus statt. 

Alle Gemeindeglieder im Rentenalter sind 
herzlich willkommen. Bs wurde ein buntes 
Nachmittagsprogramm vorbereitet. Die Mit- 
glieder der evangelischen Frauenhilte werden 
selbstverständlich wieder die Rentner mit 
Kaffee und Kuchen bewirten. Gehbehinderte 
werden nach vorheriger Anmeldung mit dem 
Auto abgeholt und wieder nach Hause gefah- 
ren. 

Gemeindeschwester 
o Elsa Pippig, Taunu.'s.str. 17. Telefon 56 29. 

Gemarkungsrundgang der SPD 
o Mitglieder der SPD-Offenlhal und inter- 

essierte Bürger der Gemeinde hatten sii h zu 
einem GemarkunesrundRaiig zusamin<'nt;e- 
troffen. Beim GemarkuncsrundUiin»; \viir(l( n 
haupt.sächlich Teile der Fluren V! und VII 
„angelaufen"; bekannt durch den ..Baulaiid- 
skandal Offenthal". Weiterhin informierte 
man sich an Ort und .Steile über die in iie 
Trasse des OdenwaidschnellweBes. über den 
Zustand der gemeindlichen Kinderspielpliilze 
und des Sportplatzgeländes. Kür die 
beim Gemarkungsrundfiang heraiist;efundi'i,in 
Mängel will man in Kürze durch definitive 
Anträge in der Gemeindevertretung Atiliilfe 
schaffen. 

Der gemein.same Hundf;anK dir .Sl'D-l^i>lili- 
ker diente insbesondere der Vorliereitung zur 
Aufstellung des Haushaltspläne.'; für das kom- 
mende Jahr 1976. Am Schluß de.s Hundsannes 
wurde noch lange über ».Offenthaier Probleme" 
diskutiert. 

Kaum Interesse für „Jugendtreff" 
o Pfarrer Hans-Werner Schneider yiigt 

sich etwas enttäuscht vom Ergebnis des ersten 
„Jugendtreffs" im evangelischen Gemeinde- 
haus. Er bedauerte, daß das er.ste Treffen nur 
von fünf Teilnehmern besucht wurde. Mit 
diesem ersten Treffen wollte man den Versuch 
machen, vor Fertigstellung des Jugcnd- 
zentrums die Jugendlichen zu Zusammen- 
künften anzusprechen. Ob die Offenthaler Ju- 
gend nun prinzipiell desintercssiert ist cider 
ob nicht genug Reklame gemacht wurde, dar- 
über ist man sich noch nicht im klaren. In 
naher Zukunft will man es mit einem neuen 
Jugendtreff noch einmal versuchen. Die frei- 
willigen Helferinnen von Pfarrer Schneider, 
Birgit Ungurian und Renate Herzog, welche 
die Leitung übernommen haben, sind für die 
Zukunft trotzdem optimistisch. 

Allgemeine Viehzählung 
o Die Gemeindeverwaltung weist darauf 

hin, daß am Mittwoch, 3. Dezember, eine nil- 
gemeine Viehzählung im Gemarkungsbereich 
durchgeführt wird. Die Viehhalter oder irtl 
Verhinderungsfalle die mit der Viehhaltung 
befaßten Betriebsangehörigen sind verpflich- 
tet, die erforderlichen Auskünfte wahrheits- 
gemäß, vollständig und fristgemäß in schrift- 
licher Form zu erteilen und durch Unterschrift 
zu bescheinigen. 

Weihnachtsbasar 
o Der diesjährige Weihnachtsbasar der 

evangelischen Kirchengemeinde findet am 
Sonntag, 7. Dezember (2. Advent), statt. Sach- 
und Geldspenden können bis tum Freitag. 
5. Dezember, beim Pfarramt abgegetjen wer- 

Mehr als tausend Wachstunden geleistet 

iJie Ol■t.^^i^u|)po Langen der Dcuti-chi-n Le- 
bensrettuni;- ^•ell•-I■h:l^l (ULHG) nahm ihren 
'i'raininKPahend am verf:inRe;ien Trcilag im 
H:ill"nl):id zum Anlaß, oim n kur/en Rückblirk 
;'tir die nbpelaufenc .Saison zu Reben. Vorsit- 
•/•■ nder Waltrr Tiihnert bericlitote, daß die 
Oit; iriipi;!- in die.-Jem Jahr 44 Grund^l i-.einc. 
^ :.(n l.er-tuin; •-■h<';ne, 4IR !■ r< ■-cti'v'rnmer-, 
;!TH F:ihrtensehwimmer- und 7.'i Jugend- 

. .vimm<:cheinprüfuni;-n abgenommen hat. 
• üHerdem wurden am I,ani;ener \Va!d?ee viin 

1 )l KG-Mit'^liedern mehr als tausend Wach- 
st linden .•.t.solviert, narüher hinaus hat man 
an "5 Wfiehenenden und Feiertagen Nncht- 

iien organisiert, die die Aufßabe hatten, 
zusammen mit dem dien."-!habenden Schwimm- 
Dm ;ster für Ruhe und Ordnung auf dem Wald- 
.si i'!»nl.Hnde zu sorgen. 

':ihnert dankte den Milgiicdern für ihren 
1' ii^atz und sprach die Hoffnung aus. daß sich 
i'iicli im iiommenden Jahr die Aktiven in 
f-'lfi'.her Weise zur Verfügung stellen, um die 
Aiifg.'ibe zum Schi.it/ der Allifmeinheit zu er- 
füllen. 

Am gieiciien Abend uuiden an 15 Mitgiie- 

der nach bestandener I'rüfunt; IJI.IXiniiid- 
„rlieini- aiisyi i eben. Vorrtit^m^T Walter .I/ili- 
n. rl. Ausbilder Otto Heid uni' der i . i hni-rlie 
I "iter der 1)1,HC:. Ilerbei i (Jr i li:.,di. i»'" k- 
v.iin.chten die iu i,Kn Ak!ivi>n. !.- ■•■..i . n; 
Krank 15!<',v. Miroslav rodko ..ik. :i:: n 
Werkmann. Kiau.s T)iet<M' Kecet, A'Jiln: Ar ' i;1, 
H:ilf Müller. ]\lieli;iel Dilfer. r'ii,,nd I^ii ,cr, 
Reinhold Weiner. Rainer .Mtmaivu. h. l-.i iviid 
v. Schwichow, Gerd Heilniiinn. .Iii: n 
H:iithoImes. Karin Ilcibei t und M:ii ...i K; . 

Heinluild Werner, der I.-iler d( .Sprnt- ' i d 
Kultiiramtes der .Siadt I.an.n. n. i!;e 
Grüße der Stadt und iinti: :rii ti die Hii'.. ii- 
tung der Dr.RCJ-OrtsMiui).-.- für die Öffent- 
lichkeit. Die Teilnahme an den Sch"- n- 
kurscn und Trainin);sinii,;lieh!:( iten r 
Gruppe sei nicht allein aus :-pnrliichi r lit 
zu sehen, sie bedeute gleielizeitii-, flie Ci" i - 
nahme einer gewissen Vcranlwortunt: und rlie 
Aufgabe, in Notfiillen Mitmenschen vor d< m 
K.iirinken zu l)e\vahreri. F.s -ei he sonder, c r- 
freiireh. dal', immer wieder eine croße An:'.''hl 
von itingen Mensehen den Weg zur Dl.HG 
fiinden. 

Illcr sitzen sie Im Planschbecken, die Nachwuchs-I.ebensrcltcr. Mit dem Erwerb des Griind- 
schehis haben sie bewiesen, daß sie auch in tieferen Gewässern eingreifen können, w enn 
Menschen in Not sind. 

Ni. »3 
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r, . Rnrleht aus unserer vergangenen Freitagausgabe wird heute nochmals abgedruckt. 

Zeiten und Absätze. Und hier die Story in der richtigen Form: 

Hirtenbube belauschte zwei Mörder 

Sleinkreuze erinnern an Untat von anno dazumal 

Uns Heutigen ist der Wald nidit nur emc 
St;.lte des Friedens und der Erholung. Wir 
haben seine Bedeutung für Naturschutz und 
L:K:dscliaft.>pflegc erkannt oder sind auf dem 
\V' ;;o dazu. 

Nicht immer ist es so gewc.wn. L.'inge Zei- 
ten hindurch war das Leben der Watidorer, 
der Kaufleute und Reisenden von l^aubcrn 
bedroht, die sidi mit Vorliebe m soldicn 
Gegenden herumtrieben, wo sie sicli rasch im 
DUkicht der Walder verbergen konnten. 

Auch im Forst der Drcieich sollen zUNveilen 
solihe Räuber ihr Unwesen getrieben haben. 
Als einer der letzten war es der beru-htigte 
Kuhmichel — so wurde mir berichtet —, dei 
in Langen, Mörfelden, in Walldorf, ebenso wie 
einige Jahrzehnte vorher der Sdiinderhannes, 
Untaten verübt hat. Aus Angst vor diesen 
beiden Burschen hatten sich daher Länger 
Bürger vom hiesigen Dorfsdimicd aus alten, 
eisernen Wagenreifen — das Elsen soll da- 
mals sehr teuer gewesen sein — mit Schutz- 
laeken versehene Fenstervergitterungen ma- 
chen lassen. Auch heute noch schützt ein sol- 
dies Gitter mit Nagellödiern ein Fenster des 
Hauses Dieburger Straße 11. Die Hausti^ hat 
Ihre fünf Verriegelungen behalten, während 
die anderen Fenster mit einfachen Eisenstäben 
gesichert sind. Auch In der Wassergasse 1 ist 
noch ein Sdieunenfenster mit zackigem Rao- 
eisen versehen. Beide Hausbesitzer wollen sie 
erhalten. 

Dodi viel weiter zurück liegt die Begeben- 
heit zu deren Gedäditnis zwei Steinkreuze 
auf'der Höhe von Offenthal gesetzt wurden. 
Ein Kreuz wurde vor einigen Jahren gestoh- 
len. Audi sie erinnerten uns an zwei Räuber 
und an Ihre unisdiuldlgen Opfer. 

So zogen einst zwei reisende Kaufleute, von 
Mainz kommend, auf der alten Verbindungs- 
straße ihrer Heimat zu in Riditung Asdiaf- 
fenburg. wie eine Wandersage berichtet. — 
Die heutige Zufahrtsstraße nadi dem Waldsee, 
die Asdiaffenburger Straße, ist ein Teü der 
alten Wegeverbindung. — Die beiden Kaui- 
leute kamen wiederum durdi Langen und 
litten wohlgemut llires Weges durch den Wald, 
der sldi zu beiden Seiten der Offenthälei 
Straße erstreckte. Schon waren sie nicht mehr 
weit vom nädisten Ort. Da drangen plötzlidi 
aus dem Gestrüpp des Waldrandes zwei Rau- 
bet auf sie ein, erschlugen sie und .bemaca- 
tigten sich ihrer Habe. Weit und breit war 
kein Mensch in der Nähe, der die Untat be- 
merkte. 

Plötzlich hörten die Wegelagerer ein Klap- 
pern In der Luft, wie von knarrenden Rädern 
eines Bauernwapens. Ersdiredtt fuhren sie 
zusammen und beschleunigten hastig 
Flucht. Das Geklapper war aber nicht das 
eines Wagens gewesen, sondern rührte von 
zwei Störchen lier. Dessen wurden die Räuber 
jedodi erst nach vielen Jahren gewahr, als .sie 
wieder einmal zur Mordstelle kamen und von 
dort nach Offenthal hinunterblickten. Sie sahen 
ein Storchenpaar, das auf dem Kirdiendache 
scTn Nest hatte und die Luft mit lautem Klap- 
pern erfüllte. Da erinnerten sidi die Mörder 
de.s Vorfalles, der Ihr Gewi.ssen so jäh ge- 
ängstigt hatte. Sie besannen sich auf alle 
Einzelheiten und tausditen Erinnerungen aus. 

In der Nähe aber lag ein Hirtenbub, im 
schattigen Gcbü.sch verstedit, und vernahm 
ihre Reden. Unauffällig begab sidi der sdilaue 
Knabe nach Offenthal zurück und rnc'detc 
was er vernommen hatte. Der Schultheiß 
sdiarte die Bauern um sich, setzte den Rdu- 
bern nach und überlieferte sie der Obrigkeit, 
von der sie gerichtet wurden. 

Auch jetzt Ist wieder ein altes Steinkreuz in 
Götzenhain gestohlen worden. Trotz aller Bo- 
müluingen des dortigen Bürgermeisters und 
der Heimatfreunde konnte es nicht gefunden 
Verden. 

Folgen wir dodi der Mahnung des Stein- 
kreuzforsdiers Heinz Bormuth, Darmstadt, der 
folgendes schreibt; „Jahrhundertelang hat die 
Scheu aus Glauben und Aberglauben der Be- 
völkerung die Steinkreuze vor Zerstörung be- 
wahrt. Dieser Sdiutz hilft ihnen heute n dit 
mehr. Immer mehr Kreuze verschwinden, 
werden beim Straßenbau zerschlagen. Audi 
Diebstahl von Kreuzen wird gemeldet. Dabei 
wird leider übersehen, daß die Kreuze In den 
meisten Fällen die ältesten oberirdisdien 
Denkmäler der Heimat sind und ihr Verlust 
nldit mehr gutzumadien Ist. Außerdem ste- 
hen sie unter Denkmalschutz, jede Zerstörung 
oder Beseitigung wird bestraft. Ein wirksamer 
Schutz ist aber nur durdi die Mithilfe aller 
Heimatfreunde möglich. Wo Baumaßnahmen 
Kreuze oder Grenzsteine bedrohen, sollte der 
örtliche oder der Krelsdenkmalspfleger ver- 
ständigt werden. Voraussetzung für eine Hilfe 
von selten der Bevölkerung Ist jedodi das 
Verständnis für unsere Flurdenkmüler." (Heinz 
Bormuth, „Die alten Steinkreuze Im Landkreis 
Bergstraße", Bergsträßer Geschichtsblätter, 
Nr. 7   1974). Georg Pfannemüller 

Langener Waldsee 
als mustergültig bezeichnet 

Der Langener Waldsee wird immer bekann- 
ter als Musterbeispiel für die Rekultivierung 
von Baggerseen und anschließender Nutzung 
als Erholungsgebiet. Seit dem Ausbau des 
Strandbades haben schon zahlreiche Delega- 
tionen aus dem In- und Ausland den See 
besichtigt und .sich die Planungen erläutern 
lassen. 

In den letzten Wodien waren wic>derum 
zwei Delegationen in Langen, bestehend aus 

■ Mitgliedern des Magistrats und der Stadtver- 
ordnetenversamlung der Städte Arolsen und 
Kirchhain. In der Gemarkung dieser beiden 
Kommunen sind ebenfalls Baggerscen vorhan- 
den, die in absehbarer Zeit für Erholungs- 
zwecke ausgebaut werden sollen. Eine wei- 
tere Delegation kam aus Bayern und setzte 
sidi aus Mitgliedern des Planungsausschusses 
der Regionalen Planungsgemeinschaft Bayern- 
Untermain zusammen. 

Alle Besichtigungsteilnehmer — es handelte 
sieh immerhin um etwa 80 Personen — zeig- 
ten sich beeindruckt von dem Gesamtprojekt. 
Besondere Anerkennung fanden die bisher 
geleisteten Rekultivierungsarbelten und das 
Strandbad mit seinem über 900 Meter langen 
Sandstrand. Die Regionale Planungsgemein- 
schaft Bayern-Untermain hat in ihrer Pres- 
severlautbarung das Langener Projekt als 
..mustergültig" bezeichnet. 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 23. bis zum 29. November 1975 

Lassen Sie sich nicht unzumtat- 
bar antreiben, Ihre Sorgfalt wird 
sidi bestimmt bezahlt machen. 
Würde kann man audi übertrei- 
ben, eine leldite Hand bei Füh- 
rungsaufgaben tut Wunder. 

Geben Sie Ihrem Herzen einen 
Stoß und dem Partner die erbe- 
tene Gelegenheit. Meckerei hin- 
terher ist aber streng verboten. 
Eine kleine Enttäusdiung sollten 
Sie in guter Haltung hinnehmen. 

Nun überstürzen Sie nichts im 
ersten Arger. Geben Sie sich und 
anderen eine Chance zum Ein- 
lenken. Der Gelegenheiten sind 
gerade jetzt sehr viele. Ein net- 
tes Wochenei.de erwartet Sie. 

Nehmen Sie sidi Ihres Partners 
an, statt ihm Vorwürfe zu ma- 
chen. Zu zweit meistern Sie Ihre 
Krise ganz bestimmt, deshalB 
krempeln Sie die Ärmel hoch 
und beheben die ungute Lage. 

Immer nodi sind Sie nitlit ganz 
überm Berg. Lassen Sie sich 
trotzdem nidit zur Eile antrei- 
ben. Eine Aussprache hilft viele 
Ihrer Probleme klären. Bleiben 
Sie aber ruhig dabei. 

V\'ldder 

** 
Sl. 3.—20. {. 

Stier 

11. I^II. I. 
ZwilllDI* 

M. S.-U.«. 
KiclJI 

II. J.-JJ. 7. 
Uwe 

Junitnti Lachen Sie mit. Sie nehmen den 
anderen den Wind aus den Se- 
geln und entspannen die Atmo- 

^ Sphäre. In nächster Zelt erwartet 
^ lohnende Aufgabe. Neh- 
11.KJein'Skeiten leiditer. 

Die Gelegenheit kommt nidit so 
schnell wieder, wie Sie meinen 
könnten. Es wird Zeit, daß Sie 
sich entscheiden. Steuern Sie 
entsdilossen auf Ihr Ziel hin - 
die andere Seite versteht Sie. 

WU£« 

1% 
M. >.-U. 19. 

Nun richten Sie sidi sdion nadi Bkorploa 
Ihrem Partner. In mensdilidien 
Dingen hat er immer mehr Ge- 
spür bewiesen als Sie. Finan- 
zielle Opfer zahlen sich für Sie 
später einmal sicher aus. U< 

So engherzig wie Sie tun, sind 
Sie ja gar nidit. Machen Sie dem 
Menschen, auf den es Ihnen an- 
kommt, dodi die Freude, auch 
seinen Standpimkt zu verstehen. 
Alles andere findet sich. 

Festfreude kann man nicht kau- 
fen, aber die Teilnahme am Ge- 
sdiick anderer erweist sich als 
recht guter Festes-Vorbereiter. 
Nutzen Sie die gute Gelegenheit 
dazu, von der Sie jetzt erfuhren. 

Bdifitia 

II, U.-U. u. 
■tibAodl 

% 
«. IMO. S. 

Lassen Sie sich nidit von einem WumiMiui 
Blender übers Ohr hauen, benut- 
zen Sie Ihren gesunden Men- 
schenverstand. Familienärger 
können Sie sidi leichter vom 
Halse schaffen als Sie glauben. ji. t 

«luniixRU Die nächste Zeit wird Ihnen eini- 
ges abverlangen. Sorgen Sie 
trotzdem dafür, daß Ihre Fami- 

■ lie zu ihrem Hedit kommt. Flnan- 
;.2ieUe Großzügigkeit {(^ein tut es 
"dabei bestimmt nidit 

riftü». 

In der Siadlhalle taRtcii in dlosfr Woche die ..schwarzen Münner". Der Verband der Schorn- 
steinfeger hatte eingeladen und zeigte KlPlihzcItlR moderne Gerate Inr diesen Berufszwelg. 

23 Millionen für soziale, kulturelle und 

wirtschaftliche Investitionen 

Rechnungsprüfer entlasten den Magistrat 

Wie steht es um die städtischen Finanzen? Das Heehnungspriifungsamt hat die Antwort 

r''e=i^rnen"Tn"kuU„"^ 
iZ Mark davon tCse'"R^ ""d Hallenbad zu. Die Brüter kommen zu dem 
KriFPhnis da*5 die BcwlrtschaftunR der llaushaltsmitl«! 1973 alles In alU*m den gcsctzlnhin 
Kr^mufgen mdTen ^ der Stadtverordnetenversammlung entsprach. Sie emp- 
fehlen rn7p"rlament. den Magistrat für die Haushaltsführung l»7;t z« entlasten. 

Auf nahezu 75 Selten haben die Rechnungs- 
prüfer durch textliche und grafi.schc Darstel- 
lungen, Tabellen und Übersichten die Ent- 
wicklung der städtischen Finanzen durch- 
leuchtet und in einigen Füllen mit krilischen 
Anmerkungen und Anregungen für die Zu- 
kunft bedacht. Der vorliegende Bericht baut 
auf zahlreichen Untersuchungen und Kontrol- 
len der Prüfer auf Gesetzmäßigkeit, Zweck- 
mäßigkeit und Wirtschaftlichkeit bei der Er- 
ledigung der Verwaltungsgeschäfte auf und 
vermittelt einen Uberblick über das Finanz- 
gebaren der Verwaltung. 

4,.') Millionen des 2;i-Millionen-Brockens 
dienten der Erneuerung und Erweiterung von 
Kanälen und Straßen. Die restlichen Mittel 
verteilten sich auf eine Vielzahl städtischer 
Einrichtungen wie Kindergärten, Jugend- 
begegnungsstätten, Sportanlagen, Bäder und 
Altentagesstätlen. Die Finanzierung dieser 
Investitionen erfolgte aus laufenden Einnah- 
men wie Steuern, Finanzzuweisungen und 
Rücklagen, ober auch durch eine Neuver- 
schuldung der Stadt von knapp 5,6 Millionen 
Mark. Der Schuldenberg der Stadt stieg damit 
zum Jahresende 1973 auf über 21,5 Millionen 
Mark. 

Auf der laufenden Einnahmenseite konnten 
31.5 Millionen verzeichnet werden. Der größte 
Teil davon ging drauf für die Führung der 
Verwaltungsgeschüfte, den Betrieb von An- 
stalten und Einrichtungen und die Erfüllung 
vertraglicher Verpflichtungen. 7,7 Millionen 
verschluckten allein die städtischen Bedienste- 
ten, „bei einem reinen Dienstleistungsbetrieb 
ein absolut normaler Tatbestand", gaben die 
Prüfer der Verwaltung recht. 

Weitere dicke Brocken sind die Umlage nn 
den Kreis Offenbach über 4,5 Millionen Mark, 
die im Steuerverbund abzuführende Gewerbe- 
steuerumlage über 4,3 Millionen Mark, die 
Kosten der Gebührenhaushalte wie Abwas- 
serbeseitigung, Straßenreinlgung, Müllbeseiti- 
gung und Friedhof über 3,9 Millionen Mark, 
den Schuldendienst über 1.6 Millionen Mark, 

die Betriebskosten tür die Kindergärten über 
11 Millionen Mark, für Bader über 550 000 
Mark sowie für den Stadtwald über 250 000 
Mark.   

Auch einige Mangel in der Abwicklung von 
Kassen- und Buchungsvorgängen haben sich 
eingeschlichen. So haben die Prüfer festge- 
stellt, daß im Zusammenhang mit der Um- 
.stellung auf Datenverarbeitung Unzulänglich- 
keiten und zeitliche Verzögerungen bei der 
Bearbeitung von Einnahr|ien und Ausgaben 
aufgetreten sind. Arbeitsorganisatorische Eng- 
pässe, verspäteter Einzug fälliger Forderun- 
gen und Skontoverluste waren die Folge. 
Keine Beanstandungen ergaben sich bei der 
stichprobenmäßigen UberprüfunS'Vton Steuer- 
veranlagungen und Anforderungen für Er- 
sehließungs- und Anschlußbeiträge. 

Nach der Hessischen Gemeindeordnung ist 
es Aufgabe von Magistrat und Verwaltung, 
die lautenden Geschäfte im Rahmen der Ge- 
setze und des durch den alljährlichen Haus- 
hallsplan abgesteckten finanziellen Spiel- 
raums zu führen. Die Stadtverordnetenver- 
sammlung hat dies als olierstes beschließen- 
des und kontrollierendes Organ der Stadt zu 
überwachen und nach erfolgter Rechnungs- 
legung über die Entlastung zu entscheiden. 
Wegen der Vielfalt und der Fülle der Aufga- 
ben, die sich im Haushalt in Einnahmen und 
Ausgaben niederschlagen, schreibt die Hessi- 
sche Genieindeordnung in Städten über 20 ODO 
Einwohner die Einrichtung eines Rechnungs- 
prüfungsamtes als Hilfsorgan der Stadtver- 
ordnetenversammlung zwingend vor. Der Lei- 
ter dieses Amtes — in Langen Obermagistiats- 
rat Wolfgang Steinmetz — wird von dei 
Stadtverordnetenversammlung bestellt und 
kann nur von ihr abberufen werden. Alle l^it- 
arbeiter des Rechnungsprüfungsamtes sind 
bei der Durchführung von Prüfungen unab- 
hängig und, laut Paragraph 130 der Hessi- 
schen Gemeindeordnung, nicht an Weisungen 
des Bürgermeisters oder des Magistrats ge- 
bunden. 

Im Sommer 1976 nach Finnland 

Wandervogel auf Zeltwanderungen durch Lappland und 
Bootsfahrten in der finnischen Seenwelt 

Wenn im nädisten Sommer die Reisewelle 
wieder vor allem nach Süden schlägt, zieht es 
den Wandervogel in den einsamen Norden. 
Eine kleine VW-Bus-Mannsdiaft war in die- 
sem Sommer bereits in Finnland, um diese 
Sommerfahrten für 1978 vorzubereiten. 

Nur 30 km südlich des Inarisees erstrebt 
sich ein großartiges Wald- und Gebirgsgebiet, 
das von finnischen Wanderern sehr psdiatzt 
ist. Es gibt dort zahlreiche Seen, Bäche und 
Flüsse sowie Sümpfe. Neben Rentieren und 
Elchen bietet die Tierwelt aber audi unzäh- 
lige Mücken. Die Nächte sind von der Mitter- 
nachtssonne ganz hell. Wer in diesem Land 
wandert und zeltet, erlebt ebenso die Schon- 
helt wie die Härte einer nahezu unberührten 
Natur und bekommt eine sehr viel differen- 
ziertere Haltung zu den Errungenschaften von 
Kultur und Technik. 

Mit Proviant für elf Tage ausgerüstet, wan- 
dern die Jugendgruppen, die sich gut auf 
diese Expedition vorbereiten müssen, immer 
zu etwa acht Personen auf eigenen Routen 
nach Kompaß und Karte auf sdimalen Wild- 
pfaden und quer durch die Wildnis. Anschlie- 
Uend geht es per Bus imd Bahn in da» mil- 
dere Mittelfinpland mit seinen unzähligen 
Seen. Von Sysmä aus, einer kleinen Stadt am 
Ufer des Päljännesees, werden kürzere Wan- 
derungen und Fahrten von einem Standlager 
aus unternommen. Wer will, kann aidi aber 

audi Boote besorgen und mit dem Boot ein 
bis drei Wochen in dieser Inselwelt unter- 
wegs sein, auf Inseln zelten und abkochen 
und auch hier die Gemeinschaft einer Grup- 
pc erleben. , 

Den dritten Hauptleil der Fahrt bildet eine 
internationale Jugendbewegungswoche mit 
jungen Finnen In Sysmä, wohin schon seit 
1969 freundsdiaftliche Kontakte des Wander- 
vogel bestehen. Zu Beginn der Fahrt werden 
die Städte Kopenhagen und Stockholm, am 
Schluß Helsinki besucht. Teilnehmen können 
in der Regel Jungen und Mädchen ab 14 .lahre, 
wer sehr stabil ist, kann ab 12 Jahre mit- 

^"jcdei- Teilnehmer zahlt bei entsprechend 
sparsamer Lebensführung (keine hohen Uber- 
nachtungskosten, da meist eezellet wird d«. 
Gruppen kochen selbst) 550,— DM für Fahit 
und Verpflegungskosten, Versicherung u. 
Dieser Preis ist scharf kalkuliert, denn 3.> 
Tage Ist man unterwegs. Nldit eingerechn • 
ist das Taschengeld und natürlich die 
Ausrüstung, Rucksack, Sdilafsack, feste Klei 

''"Anmlldeadiluß für diese Fahrt 's' ' 
Dezember 1975. In m^^hreren langener Ge^ 
Schäften liegen Prospekte aus. Sie können fi-i 

ang"e'fortert weÄen bei Gerhard Nendorf 
Beethovenstraße 32, der au* d e Gesamt 
Organisation für diese Jugendfahit in Htm 



In Gottes Hand 
Betrachtung /.um Totensonntag / Von Johannes Haudis 

Kiner ri /.ählt einen Traum: „Ich Raß mit vie- 
len anderen, Bekannten und Unbekannten, nn 
einer FesUafel In einem großen Saal. Krlesene 
Speisen und Getränke wurden aufgetragen. 
Aus einer Bkke erklang dezente Musik. Es war 
eine fröhliche Gesell.schaft. Ich sprach Rerade 
mit meinem Gegenüber, einem älteren Herrn. 
Da .sah ich es sträubten sich mir die Haare 
wie er sich auf einmal in einem Nebel auf- 
löste, er verschwand vor meinen Ausen. Das 
Knlsclziiche. Aufregende daran war, daß es 
die übrigen gar nichl zur Kenntnis nahmen. 
Sahen Sie es nicht, oder wollten .sie es nicht 
sehen? Ich traute mich nicht, sie zu fraßen, 
sondern verhielt mich wie sie und plauderte 
weiter, diesmal mit meiner Naclibarin zur 
Hechten, einer leben .-.prühenden, jungen Trau. 
Auch hier geschah rlasselbe: Sie entschwand 
vor meinen Augen. Nun hielt ich es nicht 
länger aus und wandle mich an meint ii Nach- 
barn zur I.inkon mit der l'rag(\ was denn 
diese.- entsetzliehe Geschehen zu bedeuten 
habe. ,AcIi so', sagte der, ,das meinen Sie. Das 
ist hi< r immer so Das braucht Sie nicht zu 
erschrecken Wir nennen es: .Sterben.' Inzwi- 
schen wurden neue Gaste hereingeführt. Die 
.setzten sich mit größter .Selbstverständlichkeit 
auf die fieigewordenen riätze, aßen, tranken, 
plauderten und lachten. Und immer wieder 
vtTschwand einer lautlos aus dem Ki'eis fler 
Gäste. lO- wurde unerträglich für mich. Uli 
spr:inR aul und stinv.te zur Tür. Aber die Saal- 
diener verwehrten mir die Klucht." 

Wer .-iieh in der 1 V.,vchoanal.v.se au.keniit. 
weiß den Ti'auni zu rleuten. Ha wurrle ein 
Mensch bedrückt von dem ständigen Kommen 
und Cieheri auf dieser Ki'de. 

Viele gehen am let/tm Sonnt;ig im Kii'chen- 
lllllllllllllllllinillllllllllMIIMIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIM 

^chatten 

Von Kli.sahi'tl) Ah^xandi-r 
Das leere lUiiis sli'hl nflni 
Wiiulsiiiatlcii 
.ich I ei ehe II hrsrhndvii 
iihrr i-r'il-trrillr Trriliiniu/ 

(ti's:.-/ II noch hliilitr 
eine ICosc im Herl - 
f/r.ichlossi'iir Auiirii 
/Killen die .Sniuie frrii. 
Di r Tnilvsudiiilzp 
Inffl den Dorn in der Mille 
fllricli bleiben Hliiticr 
im rerri.slelfen .STelieiu 
ffrr IVnrht 

Ulf Müller Jrirrl. 
Di r lirrd Iräiil kein Friicr inrlir. 
Dl,!' nl((J. Tre;)»e^l(j/i,ij( - 
im IciKirreiideii (ti'bülk 
rmrhrirkt dir Zeil. 

Rar niclit mehr so wichtig. Dafür ist aber jede 
Stunde wichtig. Jede Stunde hat Bezug zur 
Kwlgkcit. Lebe Ich in Gemeinschaft mit Gott, 
so bin idi „im Leben". Habe ich die Beziehung 
nicht, so bin Ich schon „im Tode". 

So kann der Vater des verlorenen Sohnes Im 
Gleichnis sagen: „Lasset uns fröhlich sein! 
Denn dieser, mein Sohn, war tot und ist wieder 
lebendiß geworden, er war verloren und ist 
gefunden worden." Und als .lesus, der Zimmer- 
mann aus Nazareth, hörte, sein Freund Laza- 
rus sei gestorben, sprach er; „Die Krankheit ist 
nichl zum Tode." Ks gibt einen Tod. der 
schlimnrer ist als der leibliche, einim Tod, der 
ewig ist. Und die Krankheit, die zu diesem 
letzten Tode führt, heißt; Tauljheit gegenüber 
dem Huf aus der Ewigkeit und Blindheit ge- 
genüber dem Licht, das in unser Dunkel hin- 
einstrahlt. 

Dadini'h v.ird der' leibliche Tod, auf den 
wir alli; zugehen, nicht verharmlost. C'hii.iten 
nehnren das L( ben ernst und nelimen den Tod 
enist. Der Tod ist die Cirenze, von der ab ein 
Mensch, was sein Leben angeht, nichts mehr 
ändern kann. IJnd alles, was ein Mensch in 
.seinem Leben getan bat, kommt noch einmal 
zur Spraelie. Anderer.-eits tut er dem Tod auch 
nicht allzuviel Klire an Denn ilie eigentliche 
Todesgrenzr' iil ja nicht erst die Stunde des 
zeitlichen Todes. Sie gehl (luer durch das 
leihliche Lehen. Beides kann schon hier und 
jetzt beginnen: Das wahre, das ewige Leben, 
und auch der letzte, der ewige Tod. 

Wer heule in der Großstadl wohnt und das 
(jrab eines lieben Verstorbenen besuchen will, 
hat oft einen weiten Weg. Die Kriedhnfe liegen 
weit draußen vor der Stadt. Die Enge der 
Städte zwingt dazu, vielleicht auch <ler Lärm, 
der in den Städten herrscht, und natürlich auch 
die hohen Bodenpreise. Dorfbewohner haben 
es darin besser. Oft liegt der Friedhof im 
Mitlelpunkt des Ortes, um die Kirche herum. 
Wenn die Gemeinde sich dort versaiTimelt, ist 
sie umgeben von den Gräbern, von denen, die 
vorausgegangen sind. „Wir wollen errch nicht 
im Ungewissen lassen über die, die da schla- 
fen, auf daß ihr nicht traurig seid, wie die 
andern, die keine UolTnung haben", schreibt 
der Apostel Paulu.s. „Wir werden bei dem 
Herrir sein allzeit." Wir, die wir noch hier 
in Raum und Zeit sind, sind in Seiner Hand. 
Die, dre vor uns abgerufen wurden, sind eben- 
falls in Seiner Hand. Darin bleiben wir also 
ungeschieden: I.ehende und Tote sind in Seiner 
Hand. Wir haben eine Zusage, auf die wir 
bauen können: „Idi kenne sie, ich Rebe ihnen 
das ewige Leben, sie werden nimmermehr 
umkommen und niemand wird sie aus meiner 
Hand reißen." (.loh. Ev. 10) Gräber Foto: Jord« 

Erinnerung an frülier 
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jalu aul den Friedluit. Sie tragen Blumen und 
Kränze in ihrer Hand. Der Weg führt an den 
Grabsteinen entlang Der Blick fällt auf die 
Daten unter den Namen. Sind diese Daten das 
einzige von einem Menschenlel)on, das sehließ- 
lieh iibi lg bleibf .Sind sie das Wichtigsto? 
Welches Dalum, welche Jahreszahl wird ein- 
mal abschließend auf deinem Stein stehen? 

Man kann den Gedanken an das Todes- 
schicksal aul verschiedene Weise begegnen. 
Man kann sie verdrängeir: Mit solchen be- 
drückenden Gedanken will ich nichts zu tun 
haben Friedhöfe meide ich, soweit ich nur 
kann. An Tiauerfeiern nehme ich nur teil, 
wenn ich unbedingt muß. 

Man kann fassungslos und erschreckt da- 
stehen. wenn der Tod in die Nähe kommt, 
man kann ihm auch voller .'Vuriehnung und 
Haß begegnen. Man kann aber auch völlig 
resignieren und sagen: „Nun ja, dai-an ist 
niclits zu ändern. Der Tod gehört natürliclier- 
weise zum Leben Man muß ihn einkalku- 
lieren." 

All das sind Lebens- und Todesbetraelrtun- 
gen, in denen Gott nicht vorkommt. Mit ihm 
wird triebt gerechnet. Der Mensch Ist mit 
sich und seinem Todesschicksal alleingelassen. 
Es kommt nur auf ihn an und was er aus 
seinem Leben macht, auf seine Leistung iin 
Leben Durcli den Tod wird er aus dem Ver- 
kehi gezogen wie ein Auto, auf das der 
Schrottplatz wartet. Insofern ist das Todes- 
datum für ihn das Allerwichtigste, der abso- 
lute Schlußpunkt 

Christenmenschen redmen in dieser Welt 
und in ihrem Leben mit Gott und dem ewi- 
gen Leben Dadurch bekommt der Tod einen 
anderen Stellenwert. In ihrem Gesiditskreis 
taucht einer auf, der sagt: „Idi bin das Leben. 
Wer mir nadifolgt, der wird das Leben haben." 
et) einer tot oder lebendig ist, entsdieidet sich 
also nicht an seiner leiblidien Existenz, nicht 
erst in dem Augenblick, da sein Herz den 
letzten .Schlag tut. Dieses Datum ist für ihn 

Du kennst meine Fr au, die.se gute Flau, die 
niemanilern etwas zuleide tut: Sie ist wie eine 
Hauskatze, sie läuft immer hinter mir her und 
spridit nie. Als ich mich gerade zu einer mei- 
ner Reisen anschickte, kurz vor der Abfahrt, 
mit all der Konfusion im Kopf, wie es immer 
ist in .soldien Augenblicken, während ich hier 
und da nadi etwas suchte und meine Taschen 
durchstöberte, unr festzustellen, ob ich auch ja 
nichts vergessen hätte; Da stand sie wieder 
vor mir. wie eirre Katze, die aufrecht auf den 
Ilinlerpfoterr sitzt, sah sie mich mit Ti-änen 
in den .Augen an. als wollte sie sagen: „Aber 

Wer nicht Mi'isler spni will, niii/i eben Ge- 
sell bleiben iimi \'or(;c.seljlc haben sein Leben 
lang. 

Gottfried Keller 

schenk mir dodi wenigstens einen Blick, schau, 
wie ich leide, weil du fortfährst!" Na, man 
sah, daß sie litt! Ich streichelte sie und sagte: 
„Sei lieb, komm, es ist doch nur für kurze Zeit", 
und gleich darauf war ich wieder init meinen 
Rei.sevor ber'eitungen beschäftigt. 

Das gleiche, will sagen das Gegenteil, spielte 
sich bei meiner Rückkehr ab. Da audi, während 
ich vollauf damit beschäftigt war, die Sadien 
zu kontrollieren, sah ich sie plötzlich vor mir 
stehen mit lächelnden Augen: „Da bin ich", 
schien sie sagen zu wollen (aber sie sprach nie), 
„und idi bin so glücklich, dich wiederzusehen, 
Pietrino, mein Lieberl" So ist das. Simon, das 
Leben war schön damals, und meine Frau 
freute sidi wie ein Hündchen. Ich habe ihr 
nicht viel Aufmer-ksamkeit geschenkt, weil, na, 
du weißt schon, wir Kaufleute sind eben so, 
wir haben für nidits anderes Interesse als 
für unsere Geschäfte Doch endlich wurde ich 
ihrer richtig gewahr und der Liebe, mit der 
sie an ihrem Pretro hing! Du hättest sie sehen 
sollen, wenn idi von einer meiner Reisen 
zurückkam; Sie strahlte über das ganze Ge- 
sidit vor Glück ... 

Doch seither ist viel Zeit vergangen! Um es 
kurz zu madien, mein Freund, neulich kam 
idi von einer der üblidien Geschäftsreisen 
zurück: und, Gott weiß warum, plötzlidi über- 
kam mich die Erinnerung an früher: Ich 

Eine Er/ählung von Carlo Cassola 
wandte mich um und sah sie nicht. Also rief 
ich laut: „Ro.succia!" Sie kam .sofort ganz 
gehorsam. Ich betrachtete sie eingehend: „Du 
bist krank, Rosuccia!" Sie verneinte, und ich 
sagte: „Aber ja, .schau nur, wie niedergeschla- 
gen du bist... Du bist blaß, du hast tief- 
liegende Augen." Aber sie schüttelte den Kopf 
und biß sich auf die Lippen. Da begriff ich 
alles: „Mein Gott, bin idi blöd", rief ich 
innerlich aus. „Das hier hat nichts mit Krank- 
heit zu tun. Meine gute Frau ist verblüht, 
natürlich, sie ist nicht mehr jung!" Idi sagte zu 
ihr: „Rosuccia... erinnerst du didi, als ich 
von meinen Reisen zurückkam, früher ... wie 
froh du vvar-st? Du hast lächelnd vor mir ge- 
standen und gewar tet, daß ich dich ansehe ... 
Wie ein r eudiger Hund, und ... sei wieder so, 
Rosuccia! Warum bist du nicht mehr so? 
Warum diesmal nidit? Bin ich vielleicht 
nicht zurückgekommen? Werden wir nicht den 
ganzen Winter zu.sarnmen sein?" Da lief sie 

Zultudit suchend ins andere Zimmer. Und ich 
ging ihr nicht nach, denn es hätte mir da.« 
Her z zerrissen, sie weinen zu sehen ... 

Und welch ein Gefühl der Traurigkeit übi-r- 
koinmt mich jetzt, mein lieber Freund, bei 
dieser Erinnerung an die Jugend! Ihr lächeln- 
des Gesicht! Ihre freudigen Gebärden! Wie 
wünsche ich, ich könnte machen, daß sie wie- 
der so ist wie einst! Daß sie wieder jung ist, 
nicht um meinetwillen, sondern um ihretwil- 
len! Meine Katze ist alt und krank! Ah, wie 
traurig, wie traurig ist das, Simon! Wie sehr 
wünscht man, man könnte das Leben derer, 
die man liebt, verändern, und was ist es für 
eine Qual, sie altern zu sehen, sie dahinschwin- 
den zu sehen! Welch ein Sdiatz von Güte 
schlummert auf dem Grunde unseres Herzens, 
was immer man auch dagegen sagen mag, und 
doch können wir sie in keiner Weise anwen- 
den! Und was für tr'aurige Seiten hat doch das 
Leben! 

Das Schweigen der Räume 
Von Rcinhold Schneider 

Ein Tag im Jalir / Von Horst Wolfram Gcißler 
Wenn die Blätter fallen, gedenken wir der 

Toten. Sonst nicht? Bestimmt, und wohl öfter, 
als uns bewußt wird Aber, wie es in Gilms 
Aller'seelen-Gedtcht heißt: Ein Tag im Jahre 
ist den Toten frei. 

Es soll hier nidit die Rede sein vom 
Schmücken der Gräber, von still brennenden 
Lichtern, das sind schöne Bräudie, äußere 
Zeichen; ihr Sinn liegt darin, daß wir jenen, 
die nidit mehr über diese Erde gehen, wieder 
einmal innerli^ naher kommen wollen. Zei- 

dren, daß wir sie nidit vergessen haben - und 
jetzt merken wir, erst nur erinnerungsvoll, 
dann grübelnd, dann vielleicht sogar verwun- 
dert, daß sie durchaus nicht so unerreidibar 
weit von uns entfernt, nidit so ganz abgesdiie- 
den sind, wie es sonst wohl im Treiben des 
Alltags sdieint. 

Wer nachdenkend bis zu dieser Erkenntnis 
kommt, sei es auch nur für eine Viertelstunde, 
der begreilt den Sinn des Tages. 

Nadit für Nadit fcclitcn uns die Räume an. 
Wir vei'lassen die Er-dc auf irgendeinem Fahr- 
zeug der Phantasie; der Wtdersdiein des Mon- 
des verlischt; wir treiben im Dunkel. Bald 
hat es keinen Sinn mehr, nadi Zeit zu fragen; 
denn ihr Maß, die Drehung der Erde, gilt hier 
nicht. Wenn noch Zeit Ist, so ist sie völlig an- 
derer Art. Wie wollen wir unser Lebensalter 
bestimmen? Wir wissen auch nicht, wo wir 
sind. Denn wir wissen nicht, wo die Erde 
kreist. Sie ist weitergewandert um die Sonne. 
Und die Sonne schwingt sidi um die Mitte 
ihres Systems und zugleich in einem Zyklus 
von mehr als zweihundert Millionen Jahren 
um die Mitte der Milchstraße, und die Milch- 
straße eilt mit 300 Kilometern in der Sekunde 
durch den Raum. Wie sollten wir diese mit 
rasender Sdinelle durch den Raum schießenden 
Spiralen errechnen? 

Audi läßt sidi nidit sagen, ob wir sinken, 
steigen oder gleiten. Und dodi bleiben wir 
gefangen in einer äußeren Spirale der Milch- 
straße, deren Radius 50 000 Lichtjahre beträgt. 
Weit kommen wir nidit, selbst wenn wir uns 
mit Lichtgeschwindigkeit bewegen könnten. 
Unsere Lebensfrist, wie wir sie auch beziffern 
mögen, ertrinkt im All. Das nSdiste System, 
den Andromeda-Nebel, gewahren wir, wie er 
vor 720 000 Jahren war - so lange ist sein 
Lidit sdion zu uns auf dem Wege. Wo er heute 
steht, wissen wir nidit. 

Unsere Fernrohre biidten um vielleicht 500 
Millionen Jahre zurück. Könnte in dieser Ferne 
das Bild unseres Systems aufgefangen werden, 
so stammte es, auf die Erdgesdiichte bezogen, 
aus der Triasperiode, als die Saurier die Erde 
beherrsditen. Fernste Prähistorie ist dort Ge- 
genwart - wenn es eben einen Sinn hätte oder 
zulässig wäre, was wir .Zeit" nennen, in ein 

anderes System zu übertragen. Die tausend 
Millionen Sonnen vereint - ausgestreut in un- 
geheuren Abständen in einem Universum von 
sieben- oder achttausend Millionen Lichtjahren 
Durdimesser, des.sen Alter sechs bis acht Mil- 
liarden Jahre nach unserer Rechnung nicht 
übersdireiten kann. 

Das ist die Wirklidikeit, in der wir treiben. 
Nidits scheint absurder, als den Menschen in 
ii'gendeine Beziehung zu ihr zu setzen. Sie ist 
eine ungeheuerliche Überforderung, nidit al- 
lein des menschlichen Geistes und der Vor- 
stellungskraft, sondern der Existenz. Sie stei- 
gert sich von Augenblick zu Augenblick. Denn 
je weiter die Milchstraßen von uns entfernt 
sind, um so rascher scheinen sie zu fliehen; 
das Licht fliegt ihnen voraus, der Raum expan- 
diert mit LiÄtgeschwindigkeit. Und wenn der 
Feuerschein unserer Versuche in Nevada oder 
im Pazifik die uns noch sichtbaren Fernen er- 
reicht, so ist, nach allem Ermessen, das Feuer 
der Geschichte auf Erden ausgebrannt; von den 
heute gebietenden Mächten ist dann nicht mehr 
der Sdiatten eines Namens; die Signale un- 
serer Tragödien irren weiter-, wenn Sdiauplatz 
und Spieler längst nidit mehr sind. Nadi 200 
Milliarden Jahren kehrt im gegenwärtigen, 
sdiwerlich endgültigen Bild der unendlidi- 
endlidien Welt ein Liditstrahl an seinen Aus- 
gangspunkt zurüdc. 

Wen werden nadi dieser Zeit unsere Flam- 
menzeidien sudien und finden? Vor unseren 
Augen wird unser gesdiiditlidies Dasein auf- 
gezehrt von den Dimensionen, denen wir nicht 
gewadisen sind. (Wenden wir uns an den Mi- 
krokosmos, so sind wir kaum weniger ratlos.) 
Die Dimensionen drohen uns zu verniditen. 
Und das ist keineswegs allein im materiellen, 
räumlidi-zeitlichen Sinne gemeint. 
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Mehrkosten für Einschnittslösung unter einer Million? 

Bauausschuß wird hinter verschlossenen Türen tagen 

Di.. NPV die sieh in der Diskussion um die NordumgehunK für die •'"'«'■"'"■."'tlnlrlln Du ui^ . in ilen iptzt vorlioEPndcn Kostpnt'riiilttliiriR< n 

«en, 350 000 Mark für die Verlegung der Kanalisation und M^k gereehl 
Bisher war Immer mit Kosten zwischen drei bis fünf Millionen IWaik gerecn 

nr «rrden In einer niehtöffentliehen BauaussehuHsitzung werden die I raktionen am 
•7. November über die vorliegenden — vorläufig noch geheimen — Unterlagen berati n 

1 tr einem Pressegespräch am Donner stag- 
iibend legte die NEV-Fraktion noch einmal 
ihre Meinung zu ihrem Liebiing-^^kind „Nord- 
iimgehung" dar. Vor einigen Monaten ent- 
•chieden sich Bauausschuß und Stadtverord- 
■ letenversammlung für die Einschnittlosung. 

■n Dezember wird ein endgültiger Beschluß 
.,ber die Ausführungsiirt der Nordumgehung 
-efaßt werden. 1977 wird voraussichtlich mit 
i"em Planfeststellungsvcrfahren begonnen 
W( rden. Dazu die NEV: „Es muß klar gesagt 
-v.iden, daß bei der Entscheidung über die 
Mi^^führungsart der Nordumgehung eine Lö- 
rng gefunden werden muß, die auf alle Zei- 
•M hinaus zur Zufriedenheit aller ausfällt, 

'iid das kann unserer Meinung nach eine so- 
■nannte Berg-und-Talbahn nicht sein. Hier 

•andelt es sich um ein echtes Jalrrhundert- 
iMuwerk; denn in hundert Jahren wird diese 
Xoi'dumgehung noch bestehen." Und weiter. 

„Wir sollten den Mut haben, uns für die beste 
Lösung der Nordiiingehung zu entscheiden, 
auch wenn hier die Mehrkosten von der Stadt 
zu tr-agen sind." Die NEV erinnerte: „Wenn 
wir bei derr Mehrkosten für die Stadthallo .ja' 
gesagt haben, und wenn wir jedes Jahr wieder 
für den jährlieh erforderlichen Zuschuß für 
den Betrieb der Stadthalle und des Hallen- 
bades von über I.S Millionen Mark ,ja sagen, 
dann auch zu den Mehrkosten der Nordumge- 
hung." 

Auch die Verkehrsplanung in Langi-n war 
Thema der NEV-Pi'essekonfereru.. angefangen 
bei der Grünen Welle auf der Südliehen Ring- 
straße, über eine Fußgängerzone bis hin zu 
Radfahrwegen. Die Vertreter der NEV; „Man 
.sollte sieh überlegen, ob nicht noch mehr Rad- 
fahrwege angelegt werden können: denn inan 
beobachtet immer wieder, daß die Sehulkinder 
in hellen Scharin mit ihren Fahrrädern ange- 

fahren kommen und daß die Gefahr von Ver"- 
kehisunfällen sehr groß ist." Auch solle man 
überlegen, ob nichl an der Brüi'ke Südliehe 
Rirrgstraße Mürfeldcr Landstraße ein Fußgän- 
g<-rweg gebaut werden könne. 

..Ks gibt viele Probleme im Straßenverkehr", 
kliigi die NEV. Ihre sechs Vertreter- in der 
Fraktion wollen die Sache jedoch nicht auf 
sich ber'uhen lassen. Ein Arbeitski'eis ist da- 
bei, einen Verkehrsplan auszuarbeiten. Unter 
anderem wird darin die Frage gestellt, ob 
Bahn- und die parallele Gartenstraße nicht 
als Einbahnstr aßen au.sgewiesen werden könri- 
ten. Mit der „Aktion Str aßenverkehr" will die 
NEV an die Öffentlichkeit treten. Umgekehrt 
erwartete sie auch Anregungen aus der Be- 
völkerung. . 

Ein Weg, Kontakt mit der iM-eren Wahler- 
gemein.sehari aufzunehmen, ist der über eine 
Bioschüre, die in den nächsten Tagen in den 
Haushalten verteilt wird Darin stellt die NEV 
ihre politische Richtung vor. Kontaktadre.^sen 
sind angegeben. 

Heute in der LZ 

Gegen Kürzung des Sozialetats 
Kinder sammeln Unterschriften 

Geld für die Merzenmühle 
Baudonkmal im Mühltal 

Kleintierzüchter auf der Höhe 
Sechsmal ..hervorragend ' 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Müllabfuhr arbeitet fast kostendeckend 

Friedhof und Bauhof wirtschaften mit Verlust 
Straßenbeleuchtung kostet knapp 250 000 Mark 

Langener SPD bestätigte Manfred Coppik 

Der Bundestagsabgeordnete will wieder als direkt gewählter 
Kandidat nach Bonn gehen 

n..r SPD-Ortsverein Langen möchte den Bundestagsabgeordneten Manfred ( oppik auch 
.ei den "äetrsten Bundesta«^wah^^^^^^ 

1,M CopWk n«li W.l,lkn.„.r M" W 

Ser we'rden wir den Wahlkreis 144 halten, das Stimmenverhältnis sogar nneh verbessern 
können."   —   

Während die Stadt bei den Kosten für Knt- 
wässerungsmalinahmen eifrig im Minus wirt- 
schaftet — der Magistrat hat bereits eine Kr- 
höhung der Geliühren angeregt (wir beriehte- 
len darüber) — stellt die Müllabfuhr auf dem 
Kostensektor geradezu glänzend da. Naeh dem 
Ilaushaltsiilanentwurf l!l7<i beansprucht sie 
nur einen /.uschuli von «««II Mark. Während 
überall »iskussioiu-n über die Privatisierung 
dieses kostenlräehligen kommunalen Bereiches 
im Gespräch sind, arbeiten die Langener last 
kiistendeekend. I U2» 000 Mark kostet die Ab- 
fahrt des I.angener Mülls, an C;ebühren ein- 
genommen werden dagegen t 32.t «00 Mark. 

Lange nichl -so gut sieht es mit den Kostcn- 
r'echnungen beim Baulrof aus. Dort gehen vor - 
aussichtlich 7ßl) IHU) Mark drauf, nur 24.'i (1(10 
Mark sollen eingenommen werden. Allein das 

Der Jurist Coppik zog vor drei Jährten als 
direkt gewählter Kandidat mit 30 000 Stimmen 
Vorsprung zum ersten Mal in den Bundestag 
ein. Während dieser Zeit hat er sich bei den 
alten Hasen" in Bonn bereits einen Namen 

machen können, aber auch in seinem Wahl- 
kreis war er nicht faul. Coppik verlas vor der 
SPD Langen die lange Liste seiner Einsätze: 
.Mit Recht erwartet der Bürger, daß sein Ab- 
geordneter nicht nur .große Politik' in Bonn 
macht, sondern für den Bürger auch an Ort 
und Stelle zur Verfügung steht. Ich habe 
diese Aufgabe ernst genommen und rn den 
vprßiknßcncn drei Jähren rund 4000 KinzPi- 
heratungen von Bürgern durchgeführt, die 
sich mit besonderen Anliegen an mich ge- 
wandt haben. Darüber hinaus habe ich meine 
Wahlkreisarbeil in einer regelmäßigen Infor- 
mation der Bevölkerung über die Arbeit rn 
Bonn und in der Wahrnehmung zahlreicher, 
bis zum 1!). November 1975 insgesamt 702 Dis- 
kussions- und Veranstaltungstermine gese- 
hen." Die Bewertung dieser Zahlen. Daten und 
Fakten, ließ Coppik sein Licht bescheiden 
leuchten, wolle er jedem selbst überlassen. 

Im Bundestag ist Manfr*ed Coppik im Strat- 
r-echlssonderau.s.schuß und im Rechtsausschuß 
täti" Mit seinen Anträgen, nicht nur zu die- 
.sem Bereich, stand er, der dem linken Flügel 
zugerechnet wird, „sr'hr oft in der Minder- 
heit". Zum Beispiel, als er die Beschaffung des 
Kampfflugzeuges MRCA ablehrite. Aber un- 
terbirttern lassen will er sich nicht; „Manch- 
mal ist es auch so, daß man eine Mehrheit 
findet." Coppik faßte seine politische Stoß- 
richtung zusammen: „Ich werde weiterhin mit 
allem Engagement für Reformen im Sinne der 
sozialdemokratischen Partei eintreten " 

Coppiks Aussagekraft war anscheinend so 
überzeugend, daß bei der SPD-Mitglieder Ver- 
sammlung zum Punkt „Aussprache" kein Fin- 
ger rn die Höhe ging. Coppik, in CDU-Kreisen 
als „linker Ideologe" ver.schrien und gefürch- 
tet, bekräftigte noch einrnal: „Der Wahlkreis 
144 geht mit Sicherheit nicht an die CDU ver- 
loren." Obwohl er aller Wahrscheinlichkeit 
nach eine Absicherung auf der Liste erhält, 
will Coppik „das Letzte geben", um wiederum 
als direkt gewählter Kandidat in den Bundes- 
tag einziehen zu können. 

Gut. daß es diese Brücke Im MüiiUal gibt. Bei dem schönen Wetter am Sonntag herrsrfite 
dort sehr viel Betrieb. 

Personal des Bauhol'os UomIoI (>70 000 Muiic. 
Ein Zuschußgesciiüft ist iiuch der Fricdliof. 
Kr Uostel im kommondun Jiihr (UiO 000 Mark, 
bringt aber* nur 225 (100 Mark ein. Mit <Mnem 
Plus von 12 000 Mark schließl <ler Langener 
Wochenmarkt ab. 21 000 Mark konunen an 
Einnahmen herein, ilOOO Mark mirsscii bezahlt 
werden. 

Das Gemeinschaftshaus der Kommune, das 
alte Rathairs mit seinen Nebengebäudcrr, 
ko.-itet im nächsten .lahr scliätzungsweise 
.SO 000 Mark. Insgesamt wird die Haushalts- 
stelle „üffentliche Einrichtung, Wirtschalts- 
l'örderung" mit fast vier Millionen Mark be- 
zuschußt. Auf der Airsgabcnseite stehen 
1,5 Millionen Mark, auf der Kinnahmenseite 
3,5 Millionen Mark. 

Weniger dicke Brocken werikii bei der 
Haushaltsstelle ..Bau- und Wohnungswesen, 
Verkehr" hin- und hergeschobcMi, 2.« Millionen 
werden ausgegeben. 365 000 eingenommen. Arn 
kostenintensivsten sind die Ausgabeti für die 
Unterhaltung der Straßen, Wege, Plätze und 
Brücken. 800 000 Mark mü.ssen dafür im näch- 
sten Jahr aufgebracht werden. 100 000 Mark 
muß die Stadt an Zuschüssen zahlen, um die 
Straßen und Bürgersteige der Stadt sauber zu 
halten. 245 000 Mark kostet es. die Straßen 
und Wege nachts zu beleuihtcn. 

Mit einer knappen Million rnrissen die Ab- 
teilungen der Haushaltsstt-'lle „Ollerit liehe 
.Sicher-heit und Ordnung" subventionii^r t wer- 
den. Davon bekonrmt die Freiwillige Keucr-- 
wehr Langen ItiBOOO Mark. Vor zwei Jahren 
halten noch KtOOOO Mark dafür ausgereicht. 

Strauß und Dregger beim 
CDU-Wirtschaftstag in Langen 

Der Wirtschaltstag der CDU HesscMi tindet 
am kommenden Durrtrei'stag in der I.angeirer 
Stadthalle statt. Prominenteste (iä.-te sind 
der CSU-Vorsitzende Franz Josef Strauß, der 
Landesvorsilzende Dr. AU'red Dre^ucr und 
der stellvertretende Landesvorsitzende Dr. 
Christian Schwarz-Schilling. Der Wirtschafts- 
tag ist nicht öffentlich. 

Die Tagesordnung sieht folgende Punkte 
vor: Dregger wird mit eirrem Einlührungs- 
referat den Wirtschaftskongreß eröffiren. Un- 
ter" dem Titel „Soziale Marktwirtschaft ■— jetzt 
erst recht! Gegen die falschen Rezepte" wird 
Dr. Scliilling vor dem Plenum sprechen. In 
drei Arbeitskreisen weiden dann ver schiedene 
Themen ausgearbeitet. „Investitionslenkung 
— kein Ausweg aus der Krise", „Chancen 
für die Unternehmen, Voraussetzung firr den 
.Aufschwung", und „Inflation — Rezession — 
öffentliche Finanzkrise." Die Referenten der 
.Arbeitskreise .sind Professor Dr". Hans Besteis, 
Direktor des Seminars für Wirtschatts- und 
Finanzpolitik der Ruhruniversität Bochum, 
.lohann Philipp Fieiherr von Bethrnann. per- 
sönlich haftender Gesellsc+iafter des B»"«- 
hauses Gebr. Bethrnann, Professor Dr. Woll- 
ram Engels, Direktor des Seminars firr BanK- 
betriebslehre der Universität Fi;ariklurl. Ge- 
gen 15 Uhr wird Dr. h. c. Strauß die Schluß- 
anspräche halten. 
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Städt. Bühnen Frankfurt/M. 
Am SamsUiR. dem 29. November, kommt für 

dns Samstag-Ahormemcnt D das Schauspiel 
„Die venw.iaiiiscluTi ZwillinKe" viin Ciuldoni 
zur ÄnlführunR. Die VorstelliinR beginnl um 
2Ü Ulir und endet gegen 22 30 lihr. 

Ein vorläufiger Ausbau der Mahlstube in 
der Merzenmühle als Winterquartier soll 
G330 Mark kosten, der Ausbau der Außenan- 
lagen 3670 Mark. Dazu kommen noch Lohn- 
kosten in Höhe von 13 000 Mark. Die Arbeiten, 
empfiehlt der Magistrat, sollen vom städti- 
schen Bauhot übernommen werden. 

Die /cliH Hi lrctici nutzten den Nuchmittiig. 
um den Klti i n eine ilesulution nahe zu brin- 
gen. Darin welirlen sie .sieh gegen die geplan- 
ten Hiiush;ill.';kurzunKen für den Bereich Ju- 
gend-, Kinder- und Altenförderung. Insge- 
samt (wir beriiiiten darüber) sulIen auf dem 
sozialen Sektoi- 400 UOO Mai k eingespart wer- 
diMi. Dir Ijctreuer: ..Kür die Splelnachmittage 
im alten Rathaus und die l'erienaklivitäten 
der Stadt würde das eine erheblidie Ein- 
.sehränkung bed('uten. Da diese Einriclitungen 
eine we.seniliche I.üeke für die Büiger der 
■Stadt ges<hlo.'<sen haben und sich Immer grö- 
IJerer lieliebtheit erfreuen, fordern wir, an- 
dere Moßlirhki'iti'ii zu finden, um d.e fMiiunz- 
knappheil nicht nur auf d<-m Hücken von 
Kindern. .lugcndlichen und .ilten Bürgern aus- 
zubiigeln." 

Großveranstaltung 
mit Dr. Alfred Dregger 

Am Dienstag, dem 2. Dezember, um 211 Uhr 
kommt der CDII-I.andesvorsilzende Dr. Alfred 
Dregger in die I.angener .Stadtlialle. I'"rank 
Müller, Vor.sitzender des CDU-Ortsverbandes 
Langen, verspricht: „Gelegenheit zur Diskus- 
sion mit Dr. Dregger Ist im Anschluß an sein 
Referat ausreichend gegeben." Der I.angener 
Polizeichef Höfling nimmt zu den Sicherheits- 
maßnahmen .Stellung: „Wir haben gut vorge- 
Horgl. Ich persönlich rechne jedoch nicht mit 
Störungen." 

Die Dregger-Veranstidtung sollte sdion am 
30. November statlfimlen, mußte aber wegen 
eines Trauerfalls im Familienkreis Dreggers 
ver.si'tioljen werden. 

Sperrmüliabfuhr findet 
am 1. und 2. Dezember statt 

ez Am I. und 2. Dezember vormittags ab 
6 Uhr wird in Erzhausen Sperrmüll abgefah- 
ren. Am 1. Dezember ist der nördliche Orts- 
teil vom Bahnhof l)is Ortsau-sgang Haupt- 
straße einschließlich der Nordseite von Bahn- 
und Hauptstraße an der Heihe, am 2. Dezem- 
ber der südliche Ortsteil vom Bahnhof zum 
Ortsausgang Hauptstraße einschließlich der 
Südseite der Hahn- und Haupt.straße. 

... Frau Elisabeth Ilanke, Vor der Höhe 35, 
zum 78., Herrn .lohann Pen.sel, Vierhiiuser- 
gasse 6, zum 79. und Frau Eli.sabeth Hahn, 
Walter-Riotig-Straße 01, zum B7. Geburtstag 
am 26. II. 
. .. Frau Susanna Schäfer, Unterer Stein- 
berg 12, zum a5., Frau Marie Halm, Anna- 
Straße 43, zum 83. und Frau Elisabeth Schaf- 
fer, Im Birkenwiildehen 27, zum «2. Geburls- 
tag am 27. 11. 
... Frau Elisabeth Gresch, Frankfurter Str. (iO, 
zum 85., Fr:ui Katharina Niebergall, Rhein- 
straße 23, zum 81., Herrn ,fohannes Arndt, 
Südliche Ringstr. IH, zum 78. und Frau Bar- 
bara Werner, Friedrich-Ebcrt-Straße 17, zum 
75. Geburtstag am 28. 11. 

Möge das neue .lahr nur Gutes bringen, 
das wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Lange war darüber geredet worden, jelxl 
soll endlidi mit dem Ausbau der Merzen- 
mliulc im MUlillal begonnen werden. Unter 
der Voraussetzung, daß die Sladtverordneten- 
versammlung zustimmt. Der Magistrat jeden- 
falls mörhte 10 UOO Mark, bislirr mit einem 
Sperrvermerk versehen, für „Austiau und 
Renovierung der Vogelpflegestatlon" loseisen. 

Der Magistrat argumentiert; „Der Weiter- 
bitrieb der Vogelpflegestation ist durch die 
Gründung der Arbeitsgemeinsdiaft gesidiert." 
Nun sollen audi die Voraussetzungen dafür 
gesdiaffen werden, daß die Vogelliebhaber 
ihr Federvieh ausreichend versorgen können. 
Dazu gehören vor allem die Ausbesserung 
der Volieren und die Sdiaffung einer Winter- 
unterbringung für die Empfindlidien unter 
den Stationspatienten. 

dem Landeskonservator zugeleitet worden. 
Die fadUedinlsdien Überprüfungen für die 

Renovierung der Merzenmühle haben folgen- 
des ergeben: Als Winterquartier für einen 
Teil des Vogelbestandes würde sich die im 
Ostteil des Gebiiudes befindlidie ehemalige 
Mahlstube eignen. Der Holzfußboden ist je- 
doch so veiTottet, daß Einsturzgefahr besteht. 
Es müßte de.shalb eine Betonkellerdecke ein- 
gezogen werden. Der Haupt- und Finanzaus- 
schuß wird am kommenden Donnerstag über 
den Magistratsvorschlag beraten. 

Witz und Situationskomik, Pantomime und 
Slapstick sind die einfadien, aber ausdrudts- 
starken Mittel, die es den kleinen Zusdiauern 
tnoglidi machen, besonders viel zu ladien und 
dazu noch den Inhalt des .Stückes zu ver- 
stehen. 

Die Restkarten für die Aufführung sind ab 
sofort beim Reisebüro Lauterbach/Städt. In- 
formationsstelle in der Südlichen Ringstraße 
(Tel. 2 20 77) zum Preis von 3,50 Mark, für 
Kinder und 4.50 Mark für Erwadisene er- 
hältlich. 

Sprechstunden der Familien- 
Fürsorge haben sich geändert 

Die Einteilung der Bezirke und die Sprech- 
zeiten der Familienfürsorge hubf;n sidi fol- 
gendermaßen geändert: 

Die Spredistunden finden ab sofort jeweils 
montags im Rathaus, Zimmer 21ß von 8 bis 
10 Uhr. Telefon 20 32 78, statt. Die Sprech- 
stunden der Bezirke wechseln wödientlidi. 

Fürsorgerin Bonn ist für den Bezirk 1, das 
Gebiet südlich der Bahnlinie, nördlich der 
Südlldicn Ringstraße und östlidi der Darm- 
städter Straße, zustündig. 

Fürsorgerin Balluff arbeitet für den Bezirk 
2, das Gebiet südlich der Südlichen Ringstraße 
bis Bahnlinie und Dramstfidter Straße Die 
nüchste Spredistunde hült Frau Balluff am 
Montag, 1. Dezember ab. 

Doch nidit allein die Vögel sollen mit den 
Tausendern bezusdiußt werden. Dazu Bürger- 
meister Kreiling: „Die Arbeiten an der Mer- 
zenmühle sollen auch zum Erhall dieses Bau- 
werkes beitragen. Schon die reinen Erhal- 
tungsmaßnahmen sollten den Einsatz der Mit- 
tel rechtfertigen, zumal auch die Gefahr der 
Baufälligkeit nidit auszusdjließen ist." 

Die Merzenmühle, darauf dringt der Magi- 
strat, soll als Baudenkmal eingestuft werden. 
Ob es jedoch als solches anerkannt wird, soll 
möglidist in diesem Jahr nodi entschieden 
werden. Einen Hoffnungssdiimmer hat Bür- 
germeister Kreiling: „Nach einer persönlichen 
Rücksprache mit dem Landeskonservator Pro- 
fessor Dr. Kiesow wurde vereinbart, alle als 
Denkmaler erhaltenswürdlge Bauwerke der 
Stadt Langen in ein Verzeichnis aufzunehmen 
und dieses dem Landesamt vorzulegen." Die- 
ses Verzeichnis ist inzwisdien oufgestelll und 

Die Merzenmühle im MOhltal soll renoviert werden. Seit Jahrhunderten prägt sie das Bild 
dieser Gegend, oft fotografiert und gemalt. Sie soll in Zukunft als Winterquartier für die 
Vogelpflegestation dienen. 

Betreuer: Etatkürzungen nicht auf dem 

Rücken von Kindern und älteren Bürgern 

Tag der offenen Tür bei Spielnachmittag des Sozialamtes 

Ein KOiniitliches Beisaininrii.seiii iiiHEenirr- 
ten Soziaiumt und K<'(rrMicr zwiscihpn Kindern 
und F.Ucrn. Während an den tUnf W<^rktaKcn 
dir H- bis 12-Jährigen allein ins alte Kathaun 
kommen, brachten sie am verRangencn Samfl- 
tag ihre Kitern mit. Die Väter und Mütter 
Rollten einmal erleben, was ihre HprölHinKe 
bei den SpielnadimittaKen des stüdtiHchen So- 
zialamte.s alles unternehmen. 

60 Kijider zeigten den 50 anwesenden El- 
ternteilcn die Unumlidikcilen der Zimmer- 
flucht in) Hans dr.s allen Rattwiuses. präsen- 
tiertcn stolz ihre nnstcloion. stellten Freunde, 
Freundinnen und Hotreuer vor. 75 Kinder be- 
8U<'iion rcj^clmiWJiK die SpielnHchmiltaKo. Sie 
sind {lufjzelolit in drei Altersßruppen, 7wi- 
.•ichcn f) und 8 Jahre. H und H) .lahn- und U) 
bir; 12 .Jahre. 

10 Hctreuer. meist Schüler und f^ädaj^ogik- 
studcnlen, kümmern sidi um die Jungen und 
Müd(h<-n. Sie üi)erwadien wenn nötiß 
die Ilausnuf/iaben. tmd «t'ben Anre^unj^en für 
Spiel-, Spal5 imd Unlerhaltunß. 

A]> Hc^i^rüliung für den ..Taß der offen<'n 
Tür" im alten Hathau^; hatten die Kinder da.s 
Theaterstück ..Das fließende Klassen/inuner" 
einstudiert. Zwei Monate lang probten die 
klein<'n IVIinvn und konnten denn auch einen 
onjieme.^scnen Hei fall einheimsen. Anschlie- 
ßend voiteilten sicii Kinder und Kltern auf 
die verschiedenen Hüumlichkeiten. Gosel I- 
schaft.-^spi(?Ie wurden veranstaltet, vor einer 
"Wurfbude wetteiferten Kinder und Erwach- 
sene um die beste Treffsicherheit, Kinder- 
bowle wurde ausgeschenkt und Waffeln ge- 
backen. Ciogen 17 Uhr ginß'.s mit erlouchteteii 
I.ampion.s durch die Stadl. Kin Spaziergang, 
der den Kindern besonderen Spafj machte. 

Kürzung der Zuschüsse der Stadt 
für die soziale Jugendarbeit 

„In den vcigangcncn Jiihrcn liahon sich 
eine- Anzahl junger Mcn.schcn untor Leitung 
des .Sozialamli'K -"Clir inten.siv der Jugend- 
betrouung gi-v. idmcl. Durch Ferit-nfreizoilcn 
in Jugcndhi rhcrgcn. kleinen Wanderunge n. 
Fericnspielen und Bastelstunden wurden vie- 
len Kindern Freude. Kntspannung und vor 
allem da? F.rli bn;,. der f5rmeinsch if( vermit- 
loll. 

Die.'~ allc.s war nur möglich durch die frei- 
willige Arbeil der Betreuer und die von der 
Stadt zur Verlügung ge.^lellten finanziellen 
Mittel. 

Die jit/t gejjlante erheblich«: Kürzung di<'- 
.ser Mittel III diesi' Arbeit künftig in Frage, 
und viel bi.>lier fleleisteles v/ird künftig nicht 
mehr miiglieh 'ein! IJie Arbeit dieser Jugend- 
gruppe findet mehr im .Stillen statt; nur l-.in 

und wieder fmdet man in der Tageszeitung 
Naehi'ichtin über i'ine geplante Falut oder 
eine Freizeit in einer Jugcndherbi'rge. Die.-er 
Gruppe fehlt ganz einfach eine .starke inter- 
os.senvertretung. die lautstark mit ihren For- 
derungen an die Öffentlichkeit tritt. Es han- 
delt sich hier ja „nur - um Kinder: Diese ha- 
ben zu gehorchen und mü.'-sen mit dem zu- 
frieden sein, was die (Jroüen ihnen übrig las- 
sen, Denken .Sie nur daran, wieviel Platz der 
Gesetzgeber für d.i.- Abstellen cine.= Automo- 
biles fordert und wii' wenig einem Kind (ein 
Mensch) zugebilligt wird! 

Diese Kinder sind aber die Bürger unseres 
Staates von morgen, und der Grundstein zur 
Zusammenarbeit mit anderen und zur Aner- 
kennung der Hechle de.-; Mitmi-nsehi'n wird 
heute in die.sen Jug<'ndlich<'n gelegt. 

Es klingt wie Hohn, wenn in di-i- gleichen 
Ausgabe der „I,Z" auf der ersten Seile ge- 
.sehrieben wird, daß die Stadthalle mit 400 000 
Mark bezuschufit wird, während man auf der 
n.'ieh.sten Seite lesen kann, daß der -lugend- 
aibeii 10 000 DM entzogen werdi n. 

D;e betreuten Kinder besitzen kein eigenes 
Kinkommt'n, ihre Eltern haben bei den heuti- 
gen Prei.sen für Kleidung und Verpflegung 
sehr erhebliche eigene Aufwendungen zu er- 
bringt'n. Wer sich der Freude eines Besuches 
der Stadlhalle hingibt, wird wohl in den mei- 
sten Fällen in der Lage sein, dieses Vergnügen 
höh<r zu dotieren, .so daß der Zuschuß der 
Stadt entsprechend kleiner ausfallen könnte 
Die .lugendarbeit im Stillen ist allerdings 
nicht so attraktiv wie eine weithin sichtbare 
.Stadthalle! Vielleicht entdecken unsere .Stadt- 
vater dennoch ihr Herz für die Jugend und 
ermöglichen es, wenigstens den bisherigen 
Tmfang der .lugendbetreuung beizubehalten." 

Fri<'drich Becker. Annas! r. 36 

1001 Kredite 

für 1001 Dinge 

Die SI'D-Frauengruppe und die Arbeiler- 
wohlfahrt veranstalten am Mittwoch, dem 
10. Dezember, ah 15 Uhr ihre traditionelle 
Vorweihnachtsfeier in der TV-Turnhalle am 
Jahnplatz. „Einige heitere und unterhaltsame 
Stunden " versprechen Irene Göhr und Karl 
Zängerle, als Vorsitzende der beiden Veran- 
slaltungsgruppen, „Die Motten" haben für 
diese Feier wieder ein heiter-besinnliches Pro- 
gramm zusammengestellt. 

Die nächsle Aufführung iu> Rahmen des 
Kindertheaters „Kikerikisie" von Paul Maar 
wird entgegen den bisherigen Ankündigungen 
auf Eintriltskarten, Plakaten und in der 
Presse nidit am 9. sondern bereits am Mon- 
lag. den» S. Ilezember um 15 l!hr in der 
Sladlhalle gezeigt (Einlaß ab M.liO Uhr). 

Ellern und Kinder werden gebeten, sich den 
neuen Termin vorzumerken. 

Kümmel und Bartholomaus sind die beiden 
„Helden" des Stücks, die immer fröhlich sind 
und über alles staunen, was sie .sehen und 
erleben. Trotzdem streiten sie sich gelegent- 
lich, sind aber gern bereit, sieh schnell zu 
versöhnen. 

Während die beiden spielen und streiten, 
erscheint der Musikmarsdiierer, Er komman- 
diert sie herum, nutzt sie aus und übervor- 
teilt sie ohne Gewissensbisse solange, bis 
Kümmel und Bartholomäus schließlieh ein- 
sehen: wenn sie sidi einig sind und zusam- 
menhalten, dann kann der Musikmarschierer 
ihnen nidit mehr schaden, dann haben sie 
auch viel mehr Freude an ihren Spielen. 

10000 Mark nicht nur für Vögel 

Ausbau der Merzenmühle auch Beitrag zur Erhaltung 
eines Baudenkmals 

Vorweihnachtsfeier in der 
TV-Halle mit den „Motten" Kikerikiste bereits am 8. Dezember 

Wir haben für alles, was etwas 
mehr Geld kostet, einen Kredit 
parat. Commerzbank-Ratenkre- 
dite gibt es bis zu 25000 Mark. 
Schnell, unkompliziert und zins- 
günstig. Sprechen Sie mit uns! 

„Das fiii-gc-ndr Klassenzimmer" wurde im Spirlhaus der Stadt von Kindern aufgefOhrt. Zwar 
in Kur/rassunff. docli das tat der Freude keinen Abbruch. Die kleinen Mimen waren mit 
Kifer bei der Sache. 
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Langener Züchter schnitten gut ab 

Kreisicaninchen- und Lokalgeflügelschau in der TV-Halle — 
Sechsmal hervorragend 

Bei der ,liibiläumssehau des Kreisverbande* der Kaninchenzürliter Offenbaeh — er be- 
sieht jetzt .^0 ,lahre — sciinilten die I.angener nicht sehlecht ab. Aueii mit der angesrhlos- 
Hi nen I.okal-Gefliigelschau in der TV-Halle konnten sie »idi seilen lassen. Die Mühe der 
Züchter hatte sich gelohnt. Sie konnten nicht nur eine Menge Preise einiieimsen, auch bei 
der Bevölkerung fanden die Veiejusinitglieder Anerkennung, Die beiden Vorsitzenden, Heinz 
Huniiel und Günter Debus: „Besonders erwähnenswert und erfreuliih für den I.angener 
Verein Ist die große nesurherzahl." 

Er hatte nichts von der Trislease, die 
nvan ihm nachsagt, dieser Totensonntag. 
Zumindest, was sein Außeres angeht. Die 
.Sonne schien von einem blauen Himmel, 
die Temperatur war zwar kühl, doch es 
ließ sich aushalten, da es trocken war. 

So nutzten auch viele diesen verspäte- 
ten .Vorfrühlingstag' zu Spaziergängen 
aus. Das Mühltal erlebte einen Besucher- 
strom wie selten: überall in der Gemar- 
kung konnte man Spaziergänger treffen. 
Viele hatten auch die Famlie ins Auto 
gepackt und machten größere Touren. 

Große Beteiligung hatten auch die 
l'rauerfeiern. Schon in den frühen Nach- 
mittagsstundenwaren die Parkplätze und 
Straßen in der Nähe des Friedhofes be- 
setzt. Auto reihte sich an Auto und dar- 
über hinaus sah man Ströme von Fuß- 
gängern, die das gleiche Ziel hatten. Der 
Männerchor .Liederkranz' gedachte sei- 
ner in diesem Jahr verstorbenen Mitglie- 
der in einer kurzen Feier, anschließend 
war die Feier der Krchengemeinde, zu der 
der Chor der Sport- und Sängergemein- 
schaft die musikalische Umrahmung gab. 

Dann ging man an die Gräber, oder 
hatte es schon vorher getan. Bewegt, 
nachdenklich, voll Trauer. Um stille Zwie- 
sprache zu halten. Oder auch nur, weil 
Totensonntag war und man sehen wollte, 
ob das Grab in Ordnung ist. Doch dies 
geht nur jeden selbst etwas an. 

Herzlichen Dank 
Die Sonderlagesslätle das DRK 

Wolfsgarten dankt allen Sach- und 
Geldspendern ganz herzlichst, die 
halfen, den durch den Brand ver 
ursachten Schaden zu beheben. 

Tausend Clowns mit Peer Schmidt 
in der Stadthalle 

Die Komödie „Tausend Clowns"" "wird a"iä 
Freitag, dem 10. Dezember um 20 Uhr im 
Rahmen des Abonnements „Theater in der 
.stadthalle" aufgeführt. Für das Stück mit 
Peer Schmidt, Helga Schlack, Joost Siedhoff, 
iiainer von ArtenfeLs u. a. steht daher nur 
iiodi eine begrenzte Anzahl von Restkarten 
zur Verfügung. 

..Tausend Clows" erzählt die Geschichte 
■ines jungen Schriftstellers, der sich in ver- 
gnügte Arbeitslosigkeit zurückzieht, weil er 
' om eigenen Erfolg, einer Eichhörnchenserie 
beim Fernsehen, angeekelt ist. Er könnte der 
Welt den Rücken zuwenden so lange es ihm 
Spaß macht — aber da ist noch sein kleiner 
Neffe, der von seiner wanderfreudigen Mutter 
gelegentlich eines flüchtigen Besuchs beim 
Schriftsteller-Bruder dort „vergessen" wurde. 

Onkel und Neffe haben sich ein kleines 
Männerparadies eingerichtet. Sie imltier'en 
.lohn Wayne. aber auch Reinbrandt und Ju- 
lius Cäsar. Es ist wirklich ein kleines Para- 
dies. Aber — in den Augen des Jugendamtes 
ist es eine Hölle für ein unschuldiges Kind, in 
die man sich einmischt und droht, dem bodti- 
gen Schriftsteller den geliebten Neffen fort- 
zunehmen. Das mißlingt, sogar die Jugend- 
fürsorgerin bleibt in den Armen des originel- 
len Onkels hängen. Restkarten sind ab sofort 
beim Reisebüro Lauterbach, Telefon 2 20 77, 
I rhältlich. 

Aus zehn Vereinen des Kreises Offenbach 
schickten 116 Züchter ihre I.angohren zur 
Wochciicnilau.-Jslcllung nadi I.angen. Zusatz- 
lich priisentioilcn 1!) Züchter dos 1 .okalvereins 
ihr Kedervieh. Insgei-amt saMrn ti7(l Kanin- 
chen hinter Gittern, gackerten und gurrten 
270 Hühner und Tauben in ihren Käfigen. In 
seiner Regrüßungsude konnte der erste Vor- 
sitz(-nde Heinz Huni^cl. die lokale und über- 
regionale Prominenz begrülion. Unter ihnen 
nürgermei.^ter Kreiling als .Schirmherr der 
Sch.-ui. Stadlverordnetenvorsteher Di. Wlek- 
linski, Altbürgermeihter Wilhelm Umbadi und 
Oberforstineister Lütkemann. Gekommen wa- 
ren weiterhin Vertreter der Kreis-Kanindien- 
züchter, der Geflügelzüchter, des I.andwirt- 
schaftsamtes in Darmstadt und des l.andes- 
amtes für Landwirtschaft in Kastel. 

Und nun zur Wertung. Kreismeisler in der 
Kaninchenabteilung wurden 10 Züditer aus 
Offenbach, Sprendlingen, Langen, Mülilheim, 
Neii-I'Jenburg, Egelsbach und Dreieieiienhain. 
Karl Zecher, Rudolf Kuß, Georg Kink und 

Die SSG-Leichtathletikabteilung lädt ihre 
Jugendlichen, Schüler und Sdiülerinnen am 
29. November ab 17 Uhr zu einer Fete in die 
Jugendbegegnungsstiitle (Stadlhalle) ein. Iv.icli 
dem neuen Konzept der Abteilung .soll den 
Teilnehmern die Möglidikeit gegeben werden, 
einen Teil des Nachmittags in eigener Regie zu 
gestalten. Somit soll ein neuer Akzent für die 
Jugendtreffs gesetzt werden. 

Interessenten werden aufgefordert, an der 
Veranstaltung teilzunehmen, „um sich ein Bild 
über unsere Arbeit zu machen". Die SSG will 
dafür sorgen, „daß etwas los ist". Stimmung, 
gute Laune und auch ein paar gute Ideen 
sollen jedodi von den Besuchern mitgebracht 
werden. „Alles in allem bieten wir jedem eine 
sinnvolle Freizeitbetätigung an", verspricht die 
SSG. 

Heinrich Jakobi gewannen die Preise für die 
Langener. Karl Zedier für Rote Neu..:eeländer 
Rudolf Fuß für Weiße Neuseeliinder. Geort; 
Fink für Kleinsilber und Heinrich Jakobi für 
Holländer. A. und W. Schlesinger brachten 
eine Auszeidinung für ihre Klein-Chinchilla 
mit nach Egelsbach. Aus Dreieichenhain wa- 
ren erfolgreich; Susanne Zinn mit Deutsche 
Widder und Erwin Lehmann mit Lux-Rex. 
Als Kreismeister der Jugend machten sich 
einen Namen Heinz Köhler mit Helle Groß- 
silber und Andrea Steck mit Kleinsilber 
schwarz, beide stammen aus Dreieichenhain. 
Die Staatsplakette in Bronze errang Josef 
Appelrath aus Langen für eine Gesdiwister- 
■•■ammlung weißer Neuseeländer. 

Meister des Langener Vereins wurde Rudolf 
Fuß mit :ino Punkten auf Weiße Neuseelän- 
der. Heinrich Jakobi trug den Sieg für kleine 
Ras.sen davon. 376 Punkte bekam er für 
schwarz-weiße Holländer. In der Jugendab- 
te'I'.ing machte Roland Heil mit ;!7I Punkten 
für seine Ila.sen das Rennen. In seiner Be- 

„Die Junge Union Deutschlands .steht ge- 
.'^chlos.sen hinter dein CDU-Parteldief Helmut 
Kohl." Dies ist eines der Ergebnisse, die Holm 
Kilbert, Deutschlanddelegierter der JU, vom 
Deutschlandtag der JU, der am vergangenen 
Wochenende in Mönchengladbadi stattfand, 
mit nach Langen nahm. Der Beifall, den Hel- 
mut Kohl für sein Referat erhielt, habe ein- 
deutig bewiesen, daß die JU unter der Füh- 
rung ihres wiedergewählten Bundesvorsitzen- 
den Matthias Wis.smann (Ludwigsburg) die 
CDU im nächsten Bundestagswahlkampf mit 
allen Kräften unterstützen werde. 

Auch sachlich wurden bereits einige Wei- 
chen für die nächsten Wahlkampfmonate ge- 
stellt: so erarbeitete der Deutschlandtag ein 

grüßungsrede halte HurgernieiM< r Kmling 
die Vereinsjugendlidii'ii besonrier: e.^Mihrn. 
„l^ositiv werten wir die latsaelie dal; sieh 
unter den Ausslellern vie le .rugendhehe be- 
finden — ein Zeichen dafür, iiiil \m ih.-. Uc- 
geisterung und mit welchem l'leii! die i nn en 
Züchter die langjährige Tradition loit... ,zcn. 

Vereinsmeister bei der angeschlo.^^en, n 
Schau für Geflügel wurde Karl Kndlein mit 
Zwerghühnern und Rudolf Fels mit Kinglau- 
ben. Unter den Jugendlidien holten .loaehiin 
Jähnert und Harald Zapke soviel r .nkie, d.iß 
es für eine .Auszeichnung reichte .Si eli^mal 
konnte die Note hervorragend veig- ben wer- 
den. Für Tauben erlangten R' ind ilL-^ei. Ilse 
Gerbig und Wilhelm Karg diese Siiiionote. 
G. Becker, Karl Endlein und .hiigin Heil 
verdienten sidi mit Hühnern die N(,ti. eins. 

Zum Sdiluß noch die Bekanntg.ibe der Ge- 
winn-Nummern bei der Freiverlos,mg. Die 
Gegenstände können bis Samstag, 21). Nov( m- 
ber, bei dem Ehrenvorsitzenflen des Vereins, 
Georg Werner, Schafgasse .10. abgeholt wer 
Georg Werner, Schafgasse HO, abgeholt werden. 

Kinder-Klnlritiskarlcii 
Nr. 36 1 Federballspiel, Nr. 143 I Schreib- 

garnitur (Kugelschreiber-Set), Nr. 214 I Geld- 
spiel, Nr. 46 1 Verkehrsspiel, Nr, 232 1 Spiele- 
sammlung, Nr. 121 1 Spielzeugauto. 

Erwachsenen-Karten: 
Nr. 70,5 1 FI. Sekt, Nr. 400 1 Striekweste, 

Nr. 223 1 Kaninchen (Klein-Silber, sdiwarz), 
Nr. 674 1 Hahn, Nr. 70 1 Paar Alldeutsche 
Kröpfer (Tauben), Nr. 259 1 Paar Brieftau- 
ben, Nr. 69,'> 1 Va.se, Nr. 341 1 Neuseeländer- 
Kaninchen, weiß, Nr. 636 1 Panther-Kanin- 
chen, 

Grundsatzpapier zur Wirlschaft:;|iolilik bzw. 
•zur Behebung der derzeitigen konjunkturellen 
.Schwierigkeiten. Die Delegierten sprachen sich 
mit großer Mehrheit gegen Steuererhöhungen 
aus, da diese, so Kilbert wortlich, „im End- 
effekt doch wieder nur den kleinen Mann 
treffen". 

Neben wirtsdiaftspolitischen Themen befaß- 
ten sich die Delegierten mit der Erarbeitung 
eines außen- und deutschlandpolitischen 
Grundsatzpapiers sowie prinzipiellen .Aus- 
sagen zum Thema „Kinder haben keine 
Lobby". Ein Initiativantrag der JU-IIe.^sen zur 
Generalamnestie aller politischen Gefangenen 
in Spanien fand die eindeutige Zustimmung 
des Deutschlandtages. 

Die Preisträger des Kleintierziicliivereins mit iiircn ausgc/.richnclen Tieren (v. I.): Ilse Cierbig (hervorragend). Harald ZapUe (Sladt- 
ehrenpreis), Frau Becker (hervorragend). It.uloll I'jll (Kreisnieister), Josef Appeiralh (Staatsplakel(e), <;eorK Fink (Kreismeister), ili-inrirh 
Jakobi (Kreismeisler) und Karl Zecher (Kreismeisler). 

SSG-Leichtathieten 
laden zu Jugendtreff ein JU steht geschlossen hinter Helmut Kohl 
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Rumänisches 
Rindsgulasch 
400 g-Dose  179 

IIrRlis~ 
Eleiteigwaren 
8pir«t«n, Roin. Spitil«. Spaghttii od>f Btnd.i00B-8tutel 149 
ETO-Mndfleisdt-, 
Mlhner-.EIermusdwl- «i., 

Abgabe dl«Mr Sonderangebote nur in haushaltsübllchen Mengen, solange Vorrat reicht. ClWmplSnOllSUPP® yn vfb. Prtlumpf. -.85 D#tlt6l -.49 

Rindswurst 

pikant 100 g 

Schweine-Rollbraten 

Mettwurst 
grob,nach 
Braunschweiger Art, 

100g 

-J9 

-.98 

Sprengel 
Schokolade 
lOOo-Tafel 
1974ir Mtniuanr 
MiigiiMrg,RoiiliilMr 
iWtlOifg odir 

.79 

laORahinporeeod» 
,jhfflendivlen UersekUhli 4M o*P«ckung, oder 
ti<fO<kühTt. gpO g-P»<*un9 1.49 

saftig 600 0 

Jagdwurst 

nach Tiroler Art 100 g 1.18 

MttiMliia« KiiigtiaitM 
QualitKUwalnt, ]• ÖJ Ltf.-f.L 

^cafe 

200Gid& 

Softlan E" 
Weichspüler K MH 
4 l.lr -Flasche ^1^ ® 

^-Selfff 

' ;• 
I 

- r. 

ISOg-Badetiück -.88 

Schweine-Braten 

<art L4J8 

Sülze 

einfach J221 128SSi:2.g8 

lander-Frotte«- 

,verMh.t>M«'oL. 
OrBeellMW* 164,Stück 9.95 
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Zu Ihrem Vorteil! 

Inserate 

die beachtet 
werden sollen, 
gehören in die 

fangencr latung 

Wir sagen Ihnen auch 

mrtim... 

... vjsii di 

£ancfmcr/dtun0 

so ausfuhrlich wie keine an- 
dere aktuell über die Gescheh- 
nisse am Ort berichtet und 
deshalb 

in fast jedem Haus minde- 
stens einen Abonnenten hat, 

pünktlich und zuverlässig ge- 
bracht wird, 

von der ganzen Familie ge- 
lesen wird. 

Kombmieren Sie Ihre An/eigel *) 

Hainer WoiHienlilatI 
Wochenzeitung für Dreieichenhain 

erscheint jeden Donnerstag. 

Dann wird sie jedem Haus 
in Dreieichenhain gelesen. 

*) das kostet weniger, als Sia denkenl 

Sie wissen doch: 
Wer eine Zeitung kauft 
der liest sie auch 
... und damit: Ihr InseratI 

0 Unsere Anzeigenpreise 
sind günstig 

# Kombinierte Anzeigen 
wirken mehr 

0 Mengen- und 

Wiederholungsrabatte 
helfen sparen 

0 Viel Werbeerfolg 
für wenig Geld 

Denken Sie daran, wenn Sie für die 
Zeit vor Weihnachten und für das 
kommende Jahr disponieren. Ver- 
langen Sie 

unser Angebot! 

Rufen Sie uns an: 

21011/12 

Robert Bender hatte den schönster; Vogel 

Vogelliebhaber kürten ihre Vereinsmeister 

Kommunales Kino 

Mil einer bunten Vogelscliau brachten die 
:)!( MilKlieder des seil 15 Jahren bestehenden 
Vereins du Voßelliebhaber Farbe und Leben 
in da.s triste Wetter des Volkstrauertaßes. An 
jenem Wochenende hatten sie im evangeli- 
■iclicn Gemeindehaua an der Sladtkirche ihre 
Kiilige und Volieren aufgebaut und rund IRO 
Kcfi(»dorte Säncer ausgestellt. Es herrsehte re- 
ges I.ebnn in den Rehältnissen und auch da- 
vor, denn es waren mehr als 400 Besucher ge- 
kommen imd hallen ihre Freude an dem 
liMiilcn Ki ficderten Völkchen. 

Innerhalb dieser Schau crmitlelte der Ver- 
ein seine Mei.'iler. Robert Render schoß d:ihci 
den Vogel al). Bei seinen Farbkanarien rot 
hntti- er den Championvogel und wurde gleich- 
zeitig mil einem Vierer.'-tr-.mm l.Verein< 
niei.stiT der Farbkannrien 2. Vereini^meister 
wurde Wilhelm Ralde mil Farbltanarien eng- 
li:;cli weiß und 3. Vereinsmeii.ter Else R.ildi- 
mit F:iibicatiarii'ii gelb Die Veiein.imedoillc 
in .Silber holten .sieh bei den F;iibl;.ui:irati 

Else Halde, Itan^ Km/.nei und Erwin Ktci eh- 
mann, Bronze gab an lür'<ail Slroli. iJii; Ver- 
einsmedaille in Gold liiitieii Üoberl Bender 
und Wilhelm Balde in lOmi'lang genommen. 
Bei den Zweier.stämmen der l'.irl)k::n;irien gab 
es Gold für Rl;:e Balde, Rol)erl Benrlei, Holand 
Sehring, Reinhardt Neuniann und Wilhelm 
Balde, Silber für Bernd ni- -:ev, H:ms Kutzner 
und Robert Bender. 

Vereln!;meister bei den Posituikrmii! ien 
wurde Erwin Kretschmann mit Kizard Gold 
Silber, Zweiter Wilhelm Balde mit ..IJeiitsclu- 
Haube". Beide erhielten die Silb(.rmedaille. 
Die Verelnsmedaille in Mron/e err:mgi n Chri- 
•ta Ki.ntncr, Karl K innstädler und Kutz- 
ner 

Mit dic.scr erfolgreielien .Schau c.im: wii-der 
■ in Vereinsjahi- zu Ende, da ■ kurz vorlier noch 
einen Rückschlag erleben mulit": in d'T ver- 
ejnseigenen /.uchtanlage un fMl"n, 7:el \ ieler 
.Spaziergange), wurde emgebroehen und die 
.Spendenka.'i:-e ge:;|ohlen. 

Dir bridrn nrii«n VrrrlnsmrUitrr, Crwtn KrrlsrhmKnn (I) und Rolirrl Bpnder. 

Bauleitiinien für die Altstadt ? 

SteMungnahmen und Ergebnisse des CDU-AHstadtgesprächs 

„Keine /.iearrenkislen in dir iMUladt"« die»« 
Korderune steUle im Rahmen eiurt Altstadt- 
Kcsprtdu der Cl>U-I.uicen der stellvertre- 
tende Craktionsvorsitzende Dr. Johann- B.* 
Ti.ndier auf. Vm zu verhindern, daß Gebäude, 
die zwar zweckmänie, aber optisch sehr stli- 
rrnd seien, in der Altstadt eebaut wBrden, 
md.sfie die Stadt I.Anxen baldmöglichst Bou- 
ieitiinien entwickeln, die dann «ine sinnvolle 
Moderni.sieruuK gewährleisten könnten, ohne 
daß die Attraktivität der AilHtadt gefährdel 
würde. 

Für eine Steigerung der Attraktivität trat 
der CDU-Fraklions-Bauoxperte Jean-Paut 
Hoterer ein. Hoferer betonte, daß eine voll- 
ständige ,Sanierung zu einschneidend für die 
Bewohner sein werde. Deshalb müsse man die 
Altstadt Sdiritt für Sdiritt modernisieren. So 
seien zum Beispiel die vielen Schuppen und 
Sdieuern auf einzelnen Grundstücken dem 
Gesamtbild „nicht gerade zuträglich", Hoferer 
wörllidi: „Sie stellen außerdem eine erhöhte 
Hrandgefaiir dar." Audi im Bereich der sani- 
tären Anlagen sei einiges verbesserung.s- 
würdig. Hoferer wies nodimals darauf hin, 
daß gerade für die hierfür notwendigen Maß- 
nahmen Zu.schüsse beim Kreis bereitgestellt 
worden seien, und man diese doch auch aus- 
nutzen sollte. 

Die aufgrund eines Besudies in der nieder- 
sächsisdien Stadt Stade von der FDP vorge- 
schlagenen Maßnahmen bezeichnete der CDU- 
Stadtverordnete als „unangebracht" und „als 
Spießelfediterei. die keinem der Beteiligten 
nütze". 

Im Zuge des AltsladtgesprUchs, das durch 

eine engasierle Diskussion geprägt war. nahm 
der Fraktionrvorsitzende Werner Keinen audt 
zur Frage der Begradlgung der B 3 Stellung. 
Kr wies darauf hin, daß in den nächsten 
ftkif Jahren mit einer Verwirklidiung dieses 
Pro,iekt.s nidrt zu rechnen sei. Diese Zeit 
mtisse dazu genutzt werden, die Notwendig- 
keit dieser Maßnahme neu zu überdenken. 
Hilfe icönnte auch eine neue Verkehrserhe- 
bung bieten, die unbedingt durchzuführen sei, 
da sidi in den letz.ten .Tahren die Verkehrs- 
silualion doch entscheidend für die Allstadt 
verändert habe. Abschließend forderte Keinen, 
daß bei einem Verzidit auf die Begradigung 
der B 3 im Bereidi der Fahrgasse'Ralhaus- 
kurve diese Kurve zumindest entsdiärfl wer- 
den müsse. 

Ebenfalls anwesend war der t.angener 
.Sladtbaudirektor Krenlsdier, der mit Infor- 
mationen und Auskünften die Referenten 
imterstülzte. 

Di« Ehe, cininol erkrankt und donn nicht 
raioh oehei", stfht nicmni« u'icder uon den 
Toten auf. 

yricdrich Hebbel 

Referat zum Lohnsteuerausgleich 
Die Mitglieder des DGB-Ortskartellvorstan- 

des und die Betriebsräte in Langen sind zu 
einem Referat über „Lohnsteuerjahresaus- 
gleich '76" am Mittwoch, dem 10. Dezember, 
von 13 bis 16 Uhr ins Finanzamt in der Zim- 
mer.straße eingeladen. 

Da.i Salz der Krdc, Dienstag, 2,"). November, 
um 19.30 Uhr in dei Jugendbcgognung>stälte, 
.Stndthallc. Der Polttlilm ..Winter Soldicr" fällt 
am heutigen Dienstag aus. .Sl;i!tdessen wird 
der l!).i:j gedrehte, durdi einen Hollyv ood- 
Bo.vkoll aber erst 1003 aufgeführte Film ..Das 
•Siiiz der Erde" gezeigt. Der Iniiail des .Strei- 
fens ist authentisch. Es ist der Bericht de.', 
I I Monate dauernden Streiks, mil dem 1!).")0 
m Silver City mexikonmcrikanische Berg- 
arbeiter nach einem Gnibenunglück für mehr 
•Sicherheit und bessere Bezahlung demon- 
.itrierl und ihr Ziel erreicht halten. 

Michael Kohlhaas, Donnerstag, 27. Novem- 
ber, 19.30 Uhr, .lugendbegegnung-s.stätte (.Stadt- 
halie). Heinrich von Kleist'^ Novelle von dem 
Pferdehändler Michael Kohlhaas, der Mitte 
des Iß. Jahrhunderts aus über.steigertcni 
Rechtsgefühl zum Landesfrieden.sbrecher, 
Brandstifter und Mordgehillen wird, lieferte 
für d( n arrivierten deutschen Regis.seur Vol- 
ker .Schlöndorff die iiterari.sche Vorlage für 
(■inen mit einem internationalen Team produ- 
zierten Film iiber „einen der recht:^chaffcn- 
.'.len imd ent-etzlichslen Männer meiner Zelt". 

Haben Sie so getippt? 
riinballtiito, Elfi'rwettc: 
Olli 1 0 0 0 2 1 2 

Auswahl«etle „<> aus 1.") 
1 7 «'2!) 311 37 (3G) 

Keniiriiiiiitett; 
l'fcrdetolo; 7 (i 11 1.5 1 
l'lcrdelotto: 3 ir. !t IH Ii 

I.ottozahleii: 
t .-i Iti IH 21 11 (7) 

Lotto- und Totoquoten 
/.ahlenlottü: Gewinnklasae 1; 97t 030,Gri DM; 
Gewinnklas.se 2: 80 019.20 DM; Gcwinnklassp 3; 
4ü98,r)0 DM; Gewinnkla.-!Pe 4: 6fi..30 DM; Ge- 
winnklasse 5: 4.75 DM. 
rulihalltoto, ErBCbniswette; 1. Rang: 1097,75 
DM; 2. Rang: 34,ß0 DM; 3, Rang: 5,— DM. 
Auswahlwelte "(> aus 45": 1. Rang: unbe.selzl' 
der Jackpot 310 124,20 DM, 2. Rang: 20 674,90 
DM; 3. Rang; 1510,30 DM; 4. Rang: 38,— DM; 
5 Rang: 3,60 DM. (Ohne Gewähr) 

„Bünde" und „Einäugige" 
wurden aus dem Verkehr gezogen 
RIchtie eingestellte Sdieinwerter helfen 
UnfKlIe verhindern 

Nidit einwandfrei funktionierende Beleuch- 
tungsanlagen an KrafUahrzeugen sind oft dia 
Ursache von schweren Verkehrsunfällen. Denn 
häufig werden Kraftfahrer durdi „einäugige" 
Fahrzeuge und falsch eingestellte bzw. ver- 
schmutzte Sdieinwerfer irritiert oder geblen- 
det. Mit welcher Nadilässigkeit jedoch immer 
noch viele Kraftfahrer die Beleuditungsein- 
rlditungen ihrer Kahraeuge behandeln, bracht« 
erst kürzlich wieder die Überprüfung der Be- 
leuchtungsanlagen von Kraftfahraeugen im 
Rahmen der Internationalen Beleuchtungs- 
wodie an den Tag. 

An den 221 von der Polizei im Regierung.s- 
bczirk Darmstadt eingerlditeten Kontroll- 
stellen — 39 davon waren zusätzlich mit 
Militärpolizisten der amerikanisdien Armee 
besetzt — wurden am 22. und 28. Oktober die 
Beleuchtungseinriditungen von 16 298 Kraft- 
fahrzeugen unter die Lupe genommen. Bei 
diesen Kontrollen wurden 2846 Fahrzeuge, 
also rund 17 Prozent, beanstandet. 13 Fahr- 
zeuge mußten wegen völlig unzureichender 
Beleuchtung sofort aus dem Verkehr gezogen 
und vorläufig sidiergestellt werden. 

Im einzelnen wurden von den Polizeibeam- 
ten 2368 Personenwagen. 220 Lastkraftwagen 
und Omnibusse. 30 landwirtschaftlidie Fahr- 
zeuge. 104 Motorräder sowie 124 Mopeds \mil 
Mofas beanstandet. Gegen 179 Fahrzeughalte* 
mußten Bußgeldv^rfahren eingeleitet werden! 
733 Kraftfahrer erhielten gebührenpflichtig^ 
Verwarnungen. Die übrigen Verkehrsteilneh- 
mer. die mit defekten Liditanlagen angetrof- 
fen wurden, konnten mit einer Mängelan- 
zeige, d. h. mit der Aufforderung, die fest- 
gestellten Mängel umgehend beseitigen zu las- 
Ben. weiterfahren. 

Wie bereits in den vergangenen Jahren 
waren unzureidiende Schluß-. Brems- und 
Blinkleuditen. ungleidi stark brennende 
Sdieinwerfer für Abbiend- und Fernlicht so- 
wie nidit oder nur schiedet beleuchtete Kenn- 
zeidien am häufigsten zu beanstanden. rp 

Wochenendmusiken in der Adventszeit in der Martin-Luther-Kirche 

Die Kantorei der Martin-Lulher-Kirche hat 
sich vorgenommen, an jedem Wochenende der 
Adventszelt im Rahmen der Adventsandach- 
ten — jeweils samstags um 18 Uhr — mit einer 
Ausnahme (vor dem 4. Advent) Werke bekann- 
ter und unbekannter Meisler, zusammen mit 
Instrumentalisten und Vokalsolisten zu Gehör 
zu bringen. Dieses wirklich groß angelegte 
Unternehmen in „Sachen Kirchenmusik" will 
Langener Bürgern die Möglichkeit geben, ein- 
mal von der Geschäftigkeit der Adventszeit 
durch eine ..Stille Stunde" des Bibelwortes 
und der Musik Abstand, Ruhe und Besinnung 
zu finden. Das musikalische Angebot ist groß, 
es reicht von der Musik der Renaissance bis 
hin zur sakralen Pop-Musik unserer Zeit. 
Hier die Termine: 

Samstag, 29.Noveniber (sum I.Advent); um 
18 Uhr „Ave Maris Stella" von Joseph MysU- 
vecsk (1737—1781) als vermuUidie Erstauffüh- 
rung nach einer Handschrift der Bayrischen 
Staatsbibliothek München. .Glückselig du 

Hirlenschar" Kantate für Sopran, Ciior und 
Instrumente von Johann Michael Haydn (1737 
bis 1806). Der Chor singt eine Motette „Ho- 
sianna dem Sohne Davids" zu fünf Stimmen, 
die man in der „Musae Sioniae" von Michael 
Praetorius findet. 

Samstag, B.Dezember (zum 2. Advent): um 
18 Uhr Johann Michael Haydn „Aria pro Ad- 
ventu; Jesu recipe" für Sopran, konzertierende 
Orgel und Streicher und die Arie „Ave Regina 
Caelorum" für Baß, konzertierende Viola 
Streicher und Orgel, Als Erstaufführung er- 
klingt ein „Canticum Beatae Mariae Virginis 
qued Magnificat" für vier Stimmen und In- 
strumente von Claude Goudimel (1505—1572). 
Die Kantorei singt drei Gesänge, davon zwei 
als Erstaufführung aus den „XXIV Antiphonae 
Marianae" von Benno Grueber (1759—1796). 

Samstag, 13. Dezember (zum 3. Advent): um 
18 Uhr Weihnachtliche Bläsermusik, Chor- 
masik von Johann Sebastian Bach, Johann 

Eccard, Johann Hermann, Johann Crüger und 
Sologesänge für Sopran. 

Freitag, 19. Dezember (zum 4. Advent) um 
20 Uhr: Vorweihnachtliche Meditation: „Maria 
— einmal anders". Die Kantorei, Vokal- 
ensemble, Kinderchor, die Band „Almendros" 
und Vokalsolisten bringen Teile des Sacro- 
Pop-Musicals „Ave Eva" oder der Fall Maria 
nach dem Text von Pfarrer Wilhelm WillmS 
und der Musik von Peter Janssens. Die Ge- 
meinde wird durch das Singen von neuen Ge- 
meindeliedern in die Aufführung miteinbezo- 
gen. Liedblätter werden zu diesem Zweck ai^- 
gegeben. Zu der Aufführung des Musicals wird 
ein Unkoslenbeilrag erhoben, der die Kosten 
teilweise decken soll. 

Schon iieute werden alle Musikfreunde Lan- 
gens zu diesen Ad\^ntsmusiken herzlich ein- 
geladen. Für die Werke, die jeweils musiziert 
werden, gibt es zuvor in der LZ noch eine 
nähere Einführung. 

Nr. 94 L .A N O K N E R Z K I r l! N <1 

Sammler sind glücklichere Menschen 

Ich kannte nur zwei Mensciien, die wirklidi 
wertvolle Dinge sammelten. Der eine sammelte 
Zinsen auf Zinsen, und der andere sammelte 
Hüu.':er, um mehr daran zu verdienen, als er 
dafür ausgegeben hatte. 

Sehr verschieden von diesen ist der Durch- 
«chnil's.';ammlcr. Er sammelt nicht, um daran 
zu verdienen. Bai ihm Ist es eine Krankheil. 
Die ganze Well oxistiert für ihn nur. um ein - 
zelne Stücke für seinen besonderen Fimmel 
dtirin zu suchen, und er kaiiTi an nichts an- 
deres denken 

Wenn er zum Beispiel Porzellan sammelt 
und man mit ihm in ein Cafe geht, dann 
gicßi er bestimmt Kaffee auf die Erde, weil er 
absolut die Ta.ise umdrehen muß, um zu sehen, 
ob sie vielleidil aus der Meißener Por/ellan- 
manufuktur ist 

Und er ist nidit etwa auf fehlerloFC Stücke 
erpititl. Wenn er etwas so Ramponiertes ge- 
funden !;at. daß nichts auf Gottes Erdboden 
so aussieht, dann ist er so überglücklidi damit, 
daß er es am liebsten abends mil ins Reil 
nähme. 

Jeder un'lero v.-uidc, v/enn er eine Briefmarke 
auf der Post bekäme, die auf der Unter- statt 
auf der Ober.ioite bedruckt wäre, wütend wer- 
den. v.e'I er tieschv.'indolt worden ist. und er 

wurde sie wieder tiintiap.en und sein IJelrt :^"- 
rüc'tverlangen. 

Aber der Satnmler niadit es anders. Er 
würde in Entzüd^en geraten, sie in einen Glas- 
kasten auf ein Samtkis.-icn legen und ein IJudi 
darüber schreiben ... 

f 
Das Wichtigste, was die meisten Sammler 

haben wollen, sind alte Gegenstände. Mandie 
von ihnen bezahlen Tausende von Mark für 
einen Stuhl, der so alt ist. daß selbst die Mot- 
ten keine Nahrung mehr in seiner Polsterung 
finden, und so voller Würmer, daß sie sidi an- 
stellen müssen, um in die Löclier zu gelangen. 

Der Sammler liebt Tische mit gewundenen 
Beinen, aber ein Pferd von gleidicr Beschaf- 
fenheit würde er nidit besteigen wollen. Und 
obwohl er über das hohe Alter einer Truhe 
ganz aus dem Häuschen eerät, würde er einen 
wahr.schoinlich für nicht recht biii Trost hal- 
len, wenn man ihn für eine Frau zu interes- 
sieren versuchte, die ebenso alt wäre ... 

Abel bevor wir den Sammler verurteilen, 
müssen wir zugeben, daß uns allen die Sam- 
melwut irgendwie im Blut steckt. Jeder sam- 
melt etwas oder versuilu es wenigstens - und 
wenn es l)loU .Schulden u iiien. 

Iih habe sc>hr jung angefangen /.ii .^anmicln. 
Die ersten Dinge, die ich midi erinnere gesam- 
melt zu haben, waren Kirsehkerni;. Wir gerie- 
ten damals weiter nicht in Begeisterimg über 
die wundervolle Zcidinunq auf ihnen. Wir 
wollten nur redit viele davon haben. Der 
Junge, der mit einer ganzen Hosentasche voll 
klappern konnte, fühlte sidi wie ein Roth- 
s< hild. 

Wir holten sie uil': mci.st au.^ dem lünii leiii 
und idi entsinne mich eines Tages, an dein 
ich glaubte, einen guten Fund gemacht zu 
haben. Idi sah etwa zehn Stück in einer hüb- 
schen, kleinen Reihe. Ich war so wild auf sie 
wie jemand, der in einer Klektrischen stehen 
muß, auf einen Sitzplatz, Das einzige Dumm« 
war, daß sie schon einem anderen Jungen gc- 
h >rlon, der sie so hingelegt hatte, um Irgendeir 
.Spiel damit zu spielen, und da meine Auf- 
merksamkeit nur den Rinnsteinen galt, halte 
idi ihn gar nldit bemerkt. Mein Sammelr" 
endete an diesem Tage mit einer Beule an 
meinem einen Ohr; ich hatte aber die Genug- 
tuung, daß der andere Junge zwei Beulen 
hatte, als wir fertig waren; an jedem Ohl 
eine.. 

Idi habe viele Dinge .seitdem gesammelt, von 
Mädchenphotographicn bis zu Steuerzclteln, 
aber die einzigen Besitztümer, die Ansprudi 
darauf machen können, all zu sein, sind Klel- 
dungiptüeke, die auf jeder Ausstellung einen 
Preis erhalten würden. 

Die Moden wedi.seln bei Sammlern so wie 
bei der Kleidung. Man findet plötzlidi, daß die 
Dinfle. die ni:in v;caceworfcn hat. weil sie hiitl- 

Die närrische Saison beginnt 
ez 7,ur Erüflnung der Isarncvalsknm|>agne 

J.!)7'i 71) trafen rieh alle Mitglieder und Freunde 
des Karnevals-Clubs der Sporlvereinigung 
Erzhausen zu einem goinüllichen Bcisnmmen- 
sein im kleinen Saal des Sporlheiines. Vor- 
sitzender Beel'.er hoffte, dai.^ auch die kom- 
mende niirrische ,Saisnn so orfolgrcieli ver- 
läuft wie die der lu^zten Jahi e. 

Nat^idem Sitzi'.ngspriisident Heinz Kalb- 
fleisdi einige Worte zu den Gästen gesprochen 
hatte, beg.mn Valentin Lötz sein wohl-ge- 
reimtes Protokoll, d;is gut ankam. Für Musik 
und llnterhaltimg sorgte dann Allcinunler- 
halter Fred Anstalt aus Pfungstadt, dei wahre 
I.adisalven erntete und bald die riditige Stim- 
mung in den Saal gebradil iialte. Das „Lied 
der Gastarbeiter", vorgetragen von Hans Dön- 
ges. fand ebenso herzlichen Beifall wie der 
singende Sitzungspriisident Heinz Kalbfleisch 
mit einem Couplet. Auch Philipp Werkmann, 
der Stilblüten aus Kinderauf.sälzen vortrug, 
halte alle Lacher auf .seiner Seite. 

Fazit der Veranstaltung: Ein wohl gelun- 
gener Abend, der den Verantwortiidien reclit 
gab, die Eröffpungsfeier für die kommende 
närrische Sai.soxi io.dlj^em_,RiJhwm.zu.fPievn. 

Ausflug zu Europas 
größtem Pfirsichahbau 

ei! Der Obst- und Garltmbauverein Krz- 
hau.sen unternahm vor kurzem eine Halbta- 
gesfahrt nach Heidesheim zur Besichtigung 
einer Groß-Olx^tbaumanlage (ftiüßler Pflr- 
sichunbau Eui-opasl. Dei- Besitzer dieser An- 
lage führte .seine Gäste durch die Anlage und 
gab Erläuterungen über Anbau, Be.sdjneidai, 
Düngen usw. der Bäume. 

Keine Pause für 
Erzhäuser Marathonläufer 

ez Für die I^ingstredcenläufer der .Sport- 
vereinigung Erzhausen gibt es auch bei küh- 
lem Herbslwetter keine Pause. Dies gilt nicht 
nur für das i-egelmäßige Training, audi bei 
interessanten Wettkämpfen findet man Erz- 
häuser Namen in den Startlisten. So nahm 
Gerd Lücker vor kur;'.em in den .Schweizer 
Alpen an einem Berglauf rund um den Brien- 
zer See teil. Er konnte dabei die landschaft- 
lich reizvolle Strecke von 35 km in der au.s- 
gezeichnelen Zeit von 2 St. 42 Min. durch- 
laufen. Er erreichte dabei unter 220 Läufern, 
die in der Hauplklasse das Ziel überquerten, 
den 52. Platz. Insgesamt waren dort (MIO Teil- 
nehmer am Start. 

Kein Glück mit dem Wetter hatte Fritz 
Gunkel beim vor kui-zem absolvieilen Frank- 

t'iiilcr M,ii:ithonlauf. Er bewies abe-. daß 
man nach guter Trainingsvorljereitung die .|2 
km a<!ch bei strömendem Hegen in einer gu- 
ten Zeit durchlaufen kann. So liel Gunkel 
nach 3 St. IM Min. am Haus des .Sports hin- 
ter dem Frankfurter Waldsladion durchs Ziel 

Die l.andlaiifgruppe weist darauf hin, daß 
am 30. November wieder der bereit.s zur Tra- 
dition gewordene Nord-Süd-Maralhon zum 
Ohlyturm am F(?l,^enmeer stattfindet. .Start 
i:it dabei um 8.15 Uhr am He.ssenpiatz in 
ICrzhausen. 

Preise für Wilhelm Kumb 
ez Wilhelm Kumb vom Gcflügetzuditvereln 

Erzhausen errang aiif der Landesverbands- 
ausstellung, uusgcrichtet vom Geflügelzueht- 
veroin Hofheim, das begehrte Hes-senband mit 
einer Zwerg-Rhodcländer-Henne, außerdem 
erhielt er mil der gleidien Rasse einen Ehren- 
preis, einen Zusdilagsehrenpreis, einmal „sehr 
gut" und einmal „gut". Auf der gleichen Aus- 
stellung holte Hej-bert Sehnert mil seinen 
Strasser sdiwarz drei Zuschlagsehrenpreise. 

Auf der Jubiläumsschau in Reldiertshofeix 
errang .lo.sef Krau» mit seinen Verkelirt- 
flügelkröpfern (alle Farben) einen Hervor- 
ragend-Ehronpreis, vier Ehrenpreise, acht Zu- 
schlagsehrenprei.se und zweimal die Note .sehr 
gut. 

Ein Stäncichen für den 
Jubilaren Georg Sal(ditt 

ez Der Männerge.=angvei-ein „Sängerbund- 
Sängerlusl" Erzhausen tM'adite unter- der I.ei- 
tung seines Vizedirifienlen Helmut Weber an- 
läßlich des 50. Geburtstages seines passiven 
Mitgliedes Georg Saldilt, Frledrich-Ebert- 
Slraße 96, ein Ständdien. Der Jubilar ist seit 
einigen Jahren Mitglied des Vereins. Vor- 
sitzender Waller Wanneniadier überbradite 
die Glüd<wünsche mil Blumen und einen 
Ge.sdienkkoib. 

Schlager, Polka, Ouvertüren 
und Märsche 

ez Der Musikzug der Sporlvereinigung Erz- 
hausen lädt zu einem Konzertabend am 
Sam.stag, dem 29. November, um 20 Uhr in das 
Sportheim ein. Es werden dabei Schlager und 
Polkas, moderne Ouvertüren und Märsdie 
gespielt. 

Karlen zu dieser Veranstaltung können zum 
Preis von vier Mark beim 1. Vorsitzenden 
Georg Bedter, bei Manfred Breidert, aber 
auch bei allen Mitgliedern des Musikzuges 
und im .Sportheim erworben werden. 

FÜR DEN GARTENFREUND Obst- und Gartonbauv^rcin Drricichenliain 

Kletterrosen zum Winter schützen 

In jedem Winter werden viele Kletterrosen 
durch den Frost zerstört, obwohl diese Rosen- 
art wesentlich härter als die anderen Rosen 
ist. Trotzdem verlangen auch die Kletterrosen 
einen Winterschulz, besonders die Jungpflan- 
zen müssen geschützt werden. 

Um die Ranken vor Frostschäden zu bewah- 
ren, genügt ein Bedecken mil Fichtenzweigen, 
die. schuppenartig übereinander liegend, am 
Spalier befestigt werden. Schilf und Stroh 
können dafür ebenfalls Verwendung finden. 
Be.sonders gefährlich sind für die Ranken die 
austrocknenden Winlerwinde und weniger die 
Kältegrade. 

Der Wurzelballen kann durch Aufbringen 
einer Schicht von trockenem Laub oder Torf- 
mull geschützt werden. Durch diese Maß- 
nahme wird das zu tiefe Gefrieren des Bodens 
verhindert und die Wasseraufnahme durch die 
Wurzeln nicht zu stark gestört. Wird die Was- 
.seraufnahme während des Winters durch tie- 
fes Gefrieren des Bodens unterbunden, so ver- 
trocknen die Kletterrosen bis zum Frühjahr. 
Derartige Schäden werden häufig im Frühjahr 
als Erfrieren bezeichnet, sind aber auf nichts 
anderes als auf V/asserinangel während des 
Winters zurückzuführen. 

In sehr harten und rauhen Klimagebieten 
werden die Ranken vom Spalier «gelöst und 

i:di waren von Ilundl.-rn für hohe Preise gi-- 
.siiiht werden. 

Augcnblicklidi bi.iiidien .sie die kleinen 
Hiicfbcschwerer au.s c:las. die wir notHi auf 
un.sercm Schreibtisch haben, um -ie nadi dci 
K.itzc zu werfen, und die unsere Großmullet 
in einer .I:ihrmarktbudc für .SO Pfennige gp- 
k.iuft hat. Sie sind heute minrfe ten.s 50 Mark 
wei l. 

IJa.i ist der Ilei,- des Samniclns. l'.twa-. Werl- 
lo.;cs von heute kann in zwanzig Jahren ein 
Vermögen wert sein. Ein antiker Fordwageii 
au.s der Zeit von vor dem Fj-gfen Wellkriei; 
ki):ict bald das Hiindertfaciie! 

Ei braucht nur jemand etwas in Mode zu 
bringen. Es werden z. H, die Knodien von Tie- 
ren gesammelt, die schon lange tot sind, da» 
sidi selbst Adam nicht nach ihnen gebildet 
hätte Warum sammeln wir nicht andere Kno- 
chen'.' 

Eines Tages wird man einen .Summlei fin- 
den, der sidi die schönsten Sehinkenknodien 
an die Wand i?ehän,itt hat, alle mit Zcltelclieii 
daran, die besagen, wo sie herstammen. 

Wenn wir in Verzückung geraten über alte, 
zcrbrodiene Tassen, warum eigentlidi nidit 
audi über alte Büchsen von kondensiertei 
MildiV 

Aber man werte die. e Zeitung lieber nidit 
lort, wenn man sie gcle.soii hat; es gibt Ix'ule. 
die eine Unmenge Geld für eine Zeitung be- 
zahlen, die ein paar J.ihrhundertc alt ist. Man 
warte die Zeit ah - es i,;t ja nicht so lanse -, 
dann kann man sie mil Gewinn verkaufen 

Idi sammle jetzt Banknoten Es tsl mir egal 
ob sie alt sind oder nicht mehr gut Die ganz 
gewöhnlichen, allgemein üblidien genügen 
mir, wenn es nur genug sind. Für ."^chöne, neue 
Z.van/.igmarkscheine zahle idi gute Preise - 
bis fünfzehn Mark pro Stück 

Hiclitig kombiniert 
Von Rnljih INIillcr 

Ein Mann kommt nadi Hause und erzählt 
seiner Frau: „Jim Brady stieg gerade in den 
7,ug ein, als ich au.sslieg. Miiclit' wissen, wo 
der sdion wieder hin will!" 

„Na, nach Chikago", sagte die Frau. 
„Woher weißt du das?" fragte der Mann. 

Di« polilisdien Dogmen töten das Gefühl 
für den Näch.itcn, die Freiheit einer proble- 
inatuichen Zukunft zerstört die Freiheit einer 
nur nllrit pegenioartigen Gegenioart. Wir siiitl 
so weit, Trost iii unserer Verzweiflung selber 
zu finden. Denn die Menschheit sank so tief, 
dn/l sie nur nocfi aufsteigen kann. 

Salvadoro de Madarlaga 

„Mit Betty gesprotiien?" 
.Adi wo", sagt« sie, „aber Bradys Hund 

lag vor einer hallwji Stunde draulle« vor 
dem Haus." 

..tliid er hat'a dir ei'zätdt?" 

„Quatsch! Betty läßt ihn nur so zeitig 'raus, 
wenn sie ins Kino geht " 

„Na und?" 
„Na und? Sie gehl doch nur in.s Kino, wenn 

Jim verrei.sl ist. weil sie abends nicht allein 
in der Wohnung sitzen will." 

„Na und?" 
„Also weiß idi, daß er verreist ist. Und er 

fährt nirgends anders hin als nach Washing- 
ton, Harri.sburg, Pittsburgh und Chikago." 

„Na und?" 
..Wenn er nach Pittsburgh fährt, nimmt er 

den Naditzug. Dann gelit Betty nidit ins 
Kino. Und nadi Washington ist er audi nicht, 
da nimmt er den Vorortrug." 

„Na und?" 
„Na und! Kr hat einen Kaffer bei sich, s«g«t 

du. Also ist er nidit nadi Harrisburg, denn 
da hat er alles, wa.t er braucht, bei seiner 
Schwester. Folglich ist er nach Chikago ge- 
fahren ..." 

DerZwedc- 

Kndett 

auf den Boden gelegt. Dort werden sie dann 
mil Fichlenzweigen, Schilf oder Stroh bedeckt. 
Auf keinen Fall sollen die Ranken eingegra- 
ben werden, weil hierdurch das nicht ausge- 
reifte Holz an den Triebenden leicht in Fäul- 
nis übergehen kann. Besieht die Gefahr, daß 
sich Mäuse an den niedergelegten Ranken 
gütlich tun wollen, so werden diese vor dem 
Zudecken mil Mennigepulver ein.gestäubt. 
Sollen Gemüsereste untergegraben werden? 

Nach dem Einbringen der Gemüseernte ste- 
hen da und dort Kohlstrünke, vertrocknete 
Bohnenpflanzen, erfrorene Tomatenpflanzen, 
also alles Pflanzenreste, die nicht weiterwach- 
sen. Meistens werden diese Pflanzentelle beim 
Umgraben mit in die Erde gebracht, damit sie 
dort verrotten. Viele dieser Pflanzcnteile ver- 
rotten aber sehr langsam, so daß sie noch im 
nächsten Jahr wieder ausgegraben werden. 

Aus diesem Grunde ist es besser, die Beete 
von verholzten, schwer verrottbaren Pflanzen- 
teilen zu räumen und sie auf den Kompost- 
haufen zu bringen. Eine Ausnahme machen 
alle erkrankten Pflanzenteile. Diese müssen 
tief eingegraben oder, sofern sie trocken sind, 
verbrannt werden. I3ie leicht verrottbaren 
Pflanzenteile, wie Blätter, bleiben auf den 
Beeten und werden mit untergegraben. 

Für alle, denen ZweckmöBiglteit 
wichtiger ist als Luxus. 

In lefzler Zeit wurde immer öfter ni^ einem 
Automobil gefragt, das - unter VerzkW auf die 

großzügige Serienousstoltung, wie sie t B. 
der CJpel Kadett bietet - die elementoren Ttxmiporl- 

bedürfnlsse zu niedrigstem Preis erfoilt. 
Opels Artwort: der Zweck-Kadett. Natürlich bat er 

die spri^wörtiichen OpeHäJoiitäten, wi« ow- 
gereifte Konstruktion, viel Platz, großer Kofferraum, 

Wirtschaftlichkeit, Zuverlässi^t, gute Fohr- 
eigenschaften und hervofragwde wrarbeHung. 
Wie jeder Opel hat der Zweck-Kadelt 1 ganzes 

Jahr Garantie - ohne km-Begrenzung. Uid: er ist 
besonder» preiswert. Spredien So schnell mit 

Ihrem Opel-Händler, denn den Zweck-Kadett bouert 
wir nur in begrenzter StöckzoH. 

MII7995:- 

' ob Werk (unverbindliche Preisempfehlung). Mit 1.01-Motor, 29 kW {40 PS) 



25 Jahre Jugendverkehrsschulen 
Sitlicrhcit der .IiiKond im StriilliMivi'ikclir rino (<cm('ins(h:iflsiiufgabi' 

Auf kleinen Fahrriiüirn liratisrn .Tmi(?en und IMädchcn über ilrn Srhiilhof. (rrtrn mit 
aller Kraft in die Pedale der Tretomobllc, Inemsen al>. wenn die Ampel auf Gelli iim- 
sprlnRt, halten an Stcippstrafien. Reben beim AbbieRen vdrsebriKsmäliig /eichen, lassen 
KußRänRer an drn markierten Cberuesen passieren - und vielleicbl fährt auch mal 
einer in der Hitze des fiefechts von der falsihen Seite in eine KinbahnslraHe oder bleibt 
in der Halteverbolsziine sieben, inn die Nase zu putzen. Das bleibt natiirlidi nidit imbe- 
merkt und Ribt den TuuRen und Müdehen. die zusammen mit einem Verkehrspolizisten 
das riesebehen benbaebten. Anlaß /.u hefÜRer Kritik. 

Mit Plastikprofilon, die II.nii|)l- und Nobeii- 
slraßcn, übcrsidilliche und iituibrr.iichtUiho 
Kicuzunfipn miu-ltii'rcn. mil Am|>('!;\nlai!cn 
und Vi-rkplu'szciclicn nlloi' All liril hier eine 
der 305 in nllcn I.iindern der Rnnilc^reimhlik 
ein)!Pset/.lpn mobilen .luRnndvci'kohv.^^duilcu 
einen ÜbunRsplalz. auri^ebnul, tlor nllo im 
.Stratienvcrkehr vorkoinuicndi'n Verkehrs- 
silnnlioni'n iinfl Grfalii; iipunktc cnlhiill. 

Wa."! wie ein .Spiel nu. .-ieht und von den 
Kindern auch durcbau.« ^pieleri-cb K''mei; terl 
wird, ist ein äuflerst wIehliKrr und nrilwendi- 
Ker Teil der Vcrkchr.'serziehunj;. der es <icn 
Kindern crmoRlicht. in der Priixi'- zu lernen, 
.sieh sicher im .SIraRenverk"lu' /u hewcücn. 

Nocti immer Isl die 7.ahl der im StriiHi^n- 
vpi'kehr vorlelzten und Retiilelen Kinder viel 
zu hoch und dpr ßrönie Tpü der l'nfiille auf 
miiMiiiiiiMiiiiiiiiiiriiiiiiMiiiiiniiiiniiiiiiiiiiiMiiiMiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiM 

I Kaum Glatzen im Zuchthaus | 
= Kino Untcrsuchunß in nnicrikanisdirn = 
= Zuchthäiisprn cißnb. rlnß nur ?. Pro/.nit 5 
S <!er Grfnnßcncn nn Kahlköpflßkoit l^i- | 
= (im. 8ri Pmzont rtor .Schworvorhrrihcr = 
i sind mii Srhfchlorn behaftet, nur 1 T'ro- = 
= /ent 1riif*t eine /nhnprotiic.-o. = 
iTiiMnnniiiiiMniMiiiiiMiMiininiiiininnnnitHiiiMiMitiitnniMiniiiim 

\ r i k<'lirs\M(!i i^;r.s Vi'iiiiiltcn der Kindrr /ii- 
j iu'k/.tifijhMM). Wenn dirso Zalil nhcr nicht 
Hin ein Vit-Ifadies h'ilicr hetit. tl;nui isl da^: 
iiidil /uii l'/l dfii in « /n.sainnifu;ii Ix it 
mit T'oh'/ei, Sihulboln'iitU'n tr'd drr VorUchr; - 
wacht rnlwidvclten .lnjifnd\ • rkclu*. ■»•luilen 
li'n* den prakii--«'h« t) S?hulunliTiicht ;'.u \> v- 
(kmkcn. 

iVlit CJo-K;irls und I nhrr.ith rn 
Vor nunnii'hr eini-ni Vierlcljahrhiindiit. 

'.n\ Jahi'»] inno, nls (h'e Motorisierung« in (ior 
Bundesrepublik erst einen Hrui-bliMl dor heu- 
iijjen Diehlo iK^riiß. wurden (iie «-r-t'Mi zehn 
F;i!)rne]iulcn (ier .Tu/jcnd". befifhend aus 

I'iihrradern, no-Karts. Verkehr-/.ridu-n vind 
Ampolanki^en. von dem im uleielun Jahr 
■t u'riindcten JuRcndv.rrk der Oeid.-clion Sliell 

•r (V'=fn11i(hkcit V(>r.uesU'lU. 
Die: e In::litulion war im Kaehkri(•w^•deul>L•h- 

k ;.il ins T-rlnm K<'riifen worden, als daf> 
47  

Sdil.iU'.vort von der ..Verwahr)"-iinj? der .Tu- 
gend" ßrassierte. und wurde von Anfanß an 
von rlcn Vcranlwortlielun nicht als cino Art 
\V()hl fahrt seinrichtunß vrrslnndr-n, Fondorn 
alf; ein Hoilrnj; zur Lösunß von Gcmein- 
.seliuft: aufßnbcn. als frciwülißc, liitißo Mit- 
hilfe bei der iM'füllunK von I-'ordt rimeen, die 

U'lll werden, ohne da(.i man Irayt, ob mari 
tinitM irll imrl auch orßanisatoriM-Jj in d'»r Lat;e 
i.-t. • ;<• /u c-rfiillen. 

Am '\nfanR war ein riipprnlhcator 
Die Anfanßc de-; .lußendwcrkes ßehen. ße- 

nautienommen. rtoeh weiter zurück. I'.s b( nann 
mit einem kleinen Puppentheater, mit dem 
ein kriegsblinder Puppenspieler Kindern in 
l''Uiehllmßslaßern. Kinder!a;ic. tattcn und 
Krankenhiiuscrti ein wenig Freude in den 
trüben Alltaß brachte. Und es ßab auch :-(hon 
Kindeiversehiekunßsaktionen. Freizeitpro- 
ßranime. die Ausstattunß von Heimen, die 
Kinrielitunß von Kindorspielpljltzen. bis dann 
im Jahrr? IHTiO die Gitmdunß des Jußend- 
werkes loißte. utn junße Menschtm syr-tema- 
tiseh auf den verschiedensten (Jel'Jielen zu 
fördei'ii. 

Von Reßinn an be.stand kein<*rlei Beziehunß 
zwischen dem .Tußcndwerk und den wirl- 
•:chafllie)ien Akt ivi tüten des Unternehmens, 
niemals l^estand aucli der Fhrßci/. die Pro- 
bleme allein lösen zu wollet^. Di(* Zusanimen- 
arbcit jnit staatlichen Stellen. liehörden, In- 
stitutionen tmd Ortiani.'sationen wijrde viel- 
mehr als wirkunt>vollste Aktionsljasis er- 
kannt. 

Sdnverpiinkl .luRrrHlverkelirscr/iehiinu 
fias ßalt in (U^n (iründunßsjalu'en und r.ilt 

ni'ch heute auf deni Gebiet der .lujiind- 
hetreuunß. wie bii Ferien-Fri-i/eilpro^iram- 
uien. Studienlahrten und Jußendauslau ch, 
und das ßdt für die SUulien. die zum Thema 
Jußend und Uuiwelt vom Sbell-.lußend»'.crk 
in Auftraß H'^ßebim v.'orden ^md. 

Vor alKm aber bei der .Iu;-'.endverl.ehrs- 
er/lehunß. die sidi si-hon st-hr früli als 
'•^■hwer{)unkl di s .Tußendv/ei-k- herau^bildelo. 
rrwic:, ;;ich dii' « r Grund-at:'. als .-innvoll und 
i rfol^reich. 

Das heute b«'':annte und anerkannte Sy.sli-m 
der .lußcndverkelirs.schulen für den pralitl- 

Auf dein Schulhuf hat 

sdicn .Sduilverk< hr.c- 
unterricht. das inzwi- 
schen zum offiziellen 
Verkehrsj'rziehuiiß':- 

j>rogramm des Hun- 
fles, der Länder und 
der Kommunen ßc- 
bort, wurde aus den 
ersten Kinhciten in 
cnßer Zusammen- 
arbeit mit Polizei, 
Sehulbehörden und 

Verkehrs wachten 
rnlwickelt und wird 
heute ßemeinsam mit 
dK'.^en betriel)en. 

/wischen 2.5 und 3 
Millionen Kinder im 
Aller von 8 b\< 11 
Jahren v/erden heute 
jährlich in der» Ju- 
ßendverkehr.^schulen 

im offiziellen Schul- 
verkeiu .'•Unterricht 

mit riddißem Verhal- 
ten im StraRenver- 
kelu- vertraut ße- 
macht. Mehr als die 
Hälfte der Kinder in 
fliesem Alter fährt 
Rad. ist also beson- 
ders ßefährcii-l. Nirßf n<i\\ o ßibl es de?) absolut 
sichejen Schulweß. Ktwa fiO ncvie .Uißeijdver- 
kelirs.'chulen pro Jahr hat das Jußenrlwerk in 
den let/Jen Jaliren flurchschnittlich zur Ver- 
liißunß ßc'^telll. 

Wäluend sich in Groß- und Mittelstädten 
stationäre Aniaßen als lohnende Investitionen 
erwiesen, zeißte sich .--chon bald, daß diese für 
KleinsUidte und I ,andßemeinden niclit voll 
au.-;*eniit/t wi rden könniMi l):'.w. /.u laußc 
Anmar.'^chweße erfordern. So wurden sclion 
HTif* flie ersten inobi!«':i J ui;i'nd''"i kt itf - lullen 
den L;ind<'rn iiberßeben. die riafür das ist 
heute nodi .-o Transporlmittel /lu'Vei füßimß 
steilen, während das Jußendwerk die Aus- 
slaltunß unfl Verkehr:/eieln'n aller Art iiber- 
nimmt uiul aiu'li lür die nnlwendiven Krsatz- 
ti'ilc -ornt. Cär» JußendviMkehrs>chulen werden 
am I-'nde di-s .lubiläumsiaiirc: in Hetriei) sein, 
.SM'S davon m^bil. tl. h. im w:.'chs(Mnden i'insatz, 
unlerw.-. : i-in. 

Ati h tiir das hehhid'Tte Khid 
S; .t vier Jahren wird in .speziell dafür vor- 

ßesditsien Verivehr.-ihulen auch das bc-hin- 
dt rie Kind. d:is nldil am noi.rialen ^d\uli- 
.'.-hi'n Verkehrsr.nterricht teilnimmt, in die 
Vericehr-: iclierlicit cinbe/D.n n. Die U-lan.. d( s 
JußendWv i la s nach 2") Jahren v. eist liariilu r 

rino mobile .Iiißondverkehrssebn' 
pliU/ uufRohnut. 

FbunKS- 

hinaus eine Fiille \-on Kin/elakt'onen aus. von 
der Foi'derunß von For5duinß.>aul,^aben bis 
zur l'nterslüt/unß lunßer Kiinsiler. 

Sehr sorßfiiitiß werden laufend N();wi'ndiß- 
Iw'it und Fffek'tivilät der F('»rdermaMnahmen 
uberpriift. Und es ßibt keinen f-'-in«!. e;ue 
Aktion unlicßien/t weiter/\jlührfn. n-didtm 
das Fundament ße.s-diaflen \s{. wenn ;.ur Wi-i- 
l"ifiihrunß d'M" Arbeit kompetentere Pariner 
/.'.ir Verfüßuny s!i hen urid andeic. vi>rdiinß- 
lalieic Aurßab.'n v ai U-n. 

Nur auf eliu in Gebiet iiat nicm.d.-. ciiie 
MindeiunfT des Ivnsat/.es ztir Disku.-^ion ue- 
-•'anden. utul das i. t die Vcrl;ela>et/iehunß 
der Jir/^end. l'nd es i.-.l in Anbiiradu der 
\'rrk<'hr.-i^roßuosen niiht i liwer vo. -ui^/.u- 
sMtM u. daß li!(--r atidi in ti' n j::ch:': ;'.Md- 
undi'wan/iß Jaiiren d-.r SchwcM'punkt (l-r 
Arl.K'il de. Ju{,« ndv.t rk"- liewiid. 

.^nnelies Heif.beit 

runipürr.qc^n f;c>se:r';di 
I;n lr.;k wurde dir.u r Ta,",e eine Fabrik in 

IkT. b ;A-;niinijK I.. flie liiluiich Nirben ?Tiilio- 
11(11 Pa.u* Slnimple Ivr.MelK-n kann. iDio P>e- 
völkx- riaiß d< ■ l.andv : 7 äOO 000 FinwehiU"".) 
Durch ein neu-'^ C> . i t *. -oll jeder • ••v;'.i;'' n 
wo.'den. .-.trüni^le /u tra^jtMi. 
 «n pubüc feialions 

Von der edSen Kisnsr, die richtige Pfeife zu rsuehen Für Tierlreaiide und Süminlcr: 

. (fh'icklichcr SliTlilirhoi ! ICr. drr si«» kennt, du» 
rrrudn». dl«* einr l'frllr sdirnkl . . 

l -.iac ila\K kins-Hrt»\vno 
Fiir die PasMiiniejii n i PfeifenraiKhcr) \jntcr 

uns ließt in diesem Zwi-i/eiler von l^nne llaw- 
kins-Rfowne Motivation vV Phil(».«ophie in einem 
/aiti- 

l-'ür den. der es werdt-n will, konnte man als 
KrMschuldi};unK selten lassen. d:ill er nur noch 
nicht die Pfeife entdeckt hat. die paßt. f?etum 
/u ihm. Eine IHrifo. di«? ihn in jedt-r Hinsicht 
/un) Philosopliieren brinut. Auf (Jcdnnken iiber 
die Besonderheit, die iede Pfeife drustelll. Ihr 
;iU.sgeloiHo.<! <Klcr gerade ursprünjiliches OesiKn. 

die Machart ihres (Pfciten-)Kopfes. über 
ihn» eiucne, kleine Gesdudite. Oder über das 
.''^chinauchen ssm/ allnenieinhin. 

Jede ßute Pfeife l)i inßt Ihre eiK<'ne Philosopiue 
mit sich, deren immer neuen Heiz sicJi kein 
l\lann entzielu-n kann. In iedein Fall h:it er dns 
hesliinmte (;«*lühl. ri;iß eine Pfeife doch etwas 
mehr sein soll, als nur ein uefornUes Stück 
Holz. Sei es. daß sie sich durch ihr individuell 
geformtes Außeres vont.-inander untersdieiden, 
oder durch ihr Innenleben, das ja bekanntlidi das 
Wesentliche eines reinen, aromalischen Tabnk- 
Kesi'htnacks, sprich Uiuichr.enu.<ses. ausmacht. Nun, 
ein SduverßewicJrt auf das Innenleben der Pfeife 
und ein angenehmes Außeres leßt bereits seit ßut 
40 Jahren ein Bensberßer Unternehmen: Pent- 
cotea. Dessen Pfeifen zälden zu den anerknnnlen 
Filter-Pfeifenmaiken Huropas. 

Sdiauon Rie sich allein das Kopf.stück an. ICs 
whd aus der seltenen und kostbaren E^ruyere- 
"Wurzel. deren Beste sich tief in tlie felsigen 
HÜKelhänße Alßeriens, Griedieniands. Korsikas, 
Sardiniens und Siziliens hineinbohren, ßeferti^^t. 
Kin Stück Mittelmr^er e.sclusive. Das wirklieh 

10 Jahre Nescafe Gold 

I^f.-oiu'rre iin. nein, m dic^t-n Pfeifi n aber i^l: 
«1er Filier. Kr ist randvoll ßcfüllt mit Ki<---i'ln«*l- 
kornchen, deren überllächenwirkunß dci Grtiße 
eines Fußball feldes entspricht. Diese weißen 
Kristalle sind ein wirksames und hochaktives 
Adsorptionsmittel. Der nebeiförmige Tabnkraudi 
lu'steht aus Hillionen feinster Tnipfchen, die sich 
aus Tabakteci-en. Aromastotfen und rdcht zuletzt 
dem Nikotin zusammensetzen. Und genau hier 
wiikt der Dcnicoten-Filter. Wirkt, indem er das 
../aiviel" an schädlldion Stoffen adsoibiert. Da- 
dmdi wird die Holastunß des veßetativen Ner- 
vensystems durch Teer und Nikotin um ein Fr- 
hebliches verringert. Aber: der würzißc Tabak- 
ßen\iß tdeibt. 

Weim Sie sich nun das Ganze in 17'1 Variatio- 
nen von 15 verschiedenen Pfeifenmodellen und 
UH /.ißaretten-, 7 Zißnrren- und 2 Zißarillo-Spit- 
/en vorstellen, wiidist in Ihnen das Gefühl, daß 
neuleotea-Raueher Ihnen etwas voraus haben: 
Sie wissen um die edle Kunst, die richtiße Pfeife 
zu rauchen: Sie rauchen mit Verstand, mit dem 
bewährten DenIcolea-Filter. 

Wlmui Sie mehr über die breite Produktpalette 
mit ihren vielfältigen Aceessoii*es wissen wollen. 
tor(lern Sie doch einfach die kostenlose, nfarbige 
tiauchernbel an. Mit Tips. In HüHe und Fülle. 
rV'r Postkarte oder diesem Abschnitt. 
An Denicotea Gnibll 
r>OB F.ensl^erß-nefralh 
Postfadi rU40 

Pille senden Sie mir <lie kostenlo.se Kaucher- 
tUnd mit den vielen Tips. 

Eine frBhfsche Clasmesicsgsrio 

Ort: 
Str.: 

ahre^ 

und Millionen haben in diesen 10 Jahren Neseaf^ 
Gold zu ihrer Lieblinßs-Marke ßewahlt - über 
12 Milliarden Tassen wur den bis heute getr unken. 
Weil Nescaf6 Gold so gut sdimeckt und weil 
Nescafe Gold so viele Vorteile hat: Mit Nescaf6 
Gold bekommt jeder am Tisch seine ganz per- 
sönliche Tasse KafTee - denn jeder kann ihn 
nadi seinem Gesdimad« so zubereilen, wie er es 
gerne möchte. Mal stärker, mal weniger stark. 
Seine hohe Qualität garantiert das Nestlö-Filter- 
frlo-Verfahren. So Ist Nescaf6 Gold mit Abstand 
der meistgekauftc gefriergetrodcnete KalTee 
Deutsdilands. Feiern Sie mil - gewinnen Sie im 
Jubiläums-Preisaussdireiben. 

Teilnahmescheine gibt es bei Ihrem Lebens- 
mittelkaufmann oder bei der Deutschen N^stl^ 
GmbH, 6 Frankfurt am Main 71, Postfadi 71 04 04. 

I« Muv4«< 

Gewinnen Sie 

lO Pfund pures Gold 
oderca.TIXOOOf DiM in bar 

oder einen vmi333JobiUUuns-KörfMm. 

So reiilihaltifi wie in der Arche Noah ist 
das Angebot nicht, aber immerhin versammeln 
siel) Eilten. Fisdie, Affen und Pinguine im 
..Rlüsernen Zoo" von Schott-Zwiesel. Alle die 
putzigen Tierdien sind in klarem Kristallglas, 
die Fische außerdem noch in blauer, die Ent- 
chen in grüner und die Affen in brauner Tö- 
nung zu haben. Zu .jeder Familie gehören vier 
Mitglieder, in Größe und Aussehen etwas 
ver.schieden, wie das so üblich isl. Da gibt es 
ein keckes Entlein und ein schmollendes, einen 
iinternehmungsUustigen Pinguin vmd einen 
traurigen, pfiffige AlTchen und nadidenkliche. 

Wenn Sie einen Tierfreund beschenken wol- 
len, bietet sich hier vielleicht das Richtige. 
Aber audi Liebhaber ausgefallener Kleinig- 
keiten werden ihre Freude an den drolligen 
Figürdien haben. Und wer gern sammelt, wird 
vielleicht Spaß daran finden, sich nach und 
nach eine Glasmenagerie zuzulegen. 

Dabei spielt es sicher keine Rolle, ob der 
Besdienkte fünf oder fünfzig Lenze zählt. Die 
lustigen Glastiere aus dem Bayerisdicn Wald 
haben ihre Freunde in allen Altersgruppen. 
Sdiließlich sind sie dankbaie Hausgeno.ssen. 
Außer gelegentlichem Ab.stauben beanspru- 
chen sie keinerlei Pflege, tun vielmehr gute 
Dienste als Briefbeschwerer oder verbreiten 
ganz einfach gute Laune - im Regal, auf dem 
Schreibtisch oder wo immer man ihnen ein 
Pläl7chen einrUiunt. 

Als originelles Mitbring.^el eignen sich die 
munteren Gesellen ebenso gut wie als per-^^ön- 

- 1 

Fotos: Si-hott-Zwirsel-Giaswerke .'^G 

liehe Beigabe zu einem praktischen Gesdienk. 
Auch zusammen mit einem guten Tierbuch 
oder den Fabeln von La Fontaine findet .solch 
eine Glasfigur bestimmt Anklang. Für kleine 
und große Märchenfreunde gibt es übrigens 
audi die bö.sen Buben Max und Moritz samt 
Witwe Bolte aus Glas. 

    niiiiMniiiiiiiniiMMiiMiiiMMiniiiniiii 

Wertskala der Berufe 

In den ictzlen .luhrcn hat sich dns Sozialprestis^' wcitm-liond vorschoben 

i Sehr schicker Daraen-Leder-Bloiison aus grauem Lamm-Velours | 
i mit Budapester Blendenverzierung, Strickbündcheii und Kragen = 
1 aus Kanin. Die Herren.iackc ist aus olivgrünem Schweins-Velours. | 
E Beide Modelle: Erlmeier Foto: WL-Kriewald ^ 
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Wenn mit der Schulentlassung 
viele Tausende von .lungen Men- 
schen vor der Notwendigkeit der 
Berufswahl stehen, wird In vielen 
Familien sicher audi die Frage dis- 
kutiert werden, welche Berufe zur 
Zeit das größte soziale Ansehen ge- 
nießen. In der Skala des Einkom- 
mens haben sich ja in den letzten 
Jahren starke Verschicbungen er- 
geben. und mit diesen Verschie- 
bungen hat sidi auch das Sozialpre- 
stigc vieler Berufe verschoben. 

Seit Jahren spüren die Soziologen 
die.sen interessanten, unseren Le- 
bensstil verändernden Erscheinun- 
gen nach. So haben sie auch die 
Frage zu beantworten versucht, 
welche Berufe zur Zeit das höchste 
soziale Ansehen genießen. 

Nun ist es natürlich außerordent- 
lich schwer, eine allgemeingültige 
Wertskala der Berufe aufzustellen, 
da es kaum noch allgemeingültige 
Maßstübo gibt. Vor 50 oder 10 Jah- 
ren war das alle.s noch sehr einfach. 
Da stand der Offizier von Adel ganz 
oben auf der Leiter dos sozialen 
Ansehens. Dann kamen die Akade- 
miker der höheren Beamtenlauf- 
bahn. Ein sehr geringes soziales 
Ansehen genossen der Arbeiter und 
der Sdiauspieler. Heute zum Bei- 
spiel werden Schauspieler, vor 
allem erfolgreiche Fern.sehschau- 
spieler. von Millionen Jugendlichen 
angehimmelt, mag ihr gesellschaft- 
liches Ansehen auch noch immer ge- 
ring sein. Als allgemeingültigen Maß- 
stab kann man sie nicht nehmen. Man 
mußte bei der Frage nach der sozia- 
len Geltung der einzelnen Berufe 

die sogenannten Traumberufe 
außer acht lassen. Das war aber 
nicht die einzige Schwlrrigkeit. 
Häufig wird ja derselbe Beruf von 
Mcns<hcn verschiedener .sozialer 
Stellungen völlig unter.schicdlidi 
bewertet. Man mußte also den Ver- 
such machen, auch hier eine ge- 
meinsame Basis für die Wertsk.da 
zu finden. Die dritte Sciuvierigkeit 
lag darin, daß Jugendliehe und Er- 
wachsene wiederum ganz verschie- 
den urteilen. 

Das erste erstaunliche Ergebnis 
einer systematischen Befragung er- 
gab. daß an erster Stelle der Werl- 
skala nicht etwa der über sehr viel 
Geld verfügende Wlrtschaflsführer 
steht, auch nicht der Politiker oder 
der hohe Ministerialbeamtc. An 
erster Stelle steht bei uns zur Zeit 
der Professor. Damit .scheint erwie- 
sen. daß geistige Qualitäten zumin- 
dest theoretisch noch geschützt 
werden. 

An zweiter Stelle stehen die 
Arzte, Es war erwartet worden, daß 
der Ingenieur als geistiger Reprä- 
sentant unserer tedinisierten Welt 
den zweiten Platz einnehmen 
würde. Auf Platz drei folgen die 

Fiibrikdirektoren, dann kommen 
die Studienräle, die Pfarrer \ind die 
Lehrer. Und .schließlich auf Platz, 
sieben die Ingenieure. Den Platz 
acht hallen die Grnßkaufleute. den 

Blitzableiter 
Die icentgsten Menschen tüerderi 

mit einem Arger «Hein ferliy und 
HO suchen sie einen BliCablcitcr. 
Dns kann der Ehepartner, ein Un- 
tergebener oder auch snn.il ein Mit- 
mensch sein. 

Platz neun die Bauern, Platz zelui 
die Handwerker, Platz elf die Be- 
amten, Platz zwölf die Facharbei- 
ter, Platz dreizehn die Schriflstel- 
ler. Platz vierzehn Schauspieler und 
Musiker. Platz fünfzehn die Kell- 
ner. 

Nicht iminteressant ist, daß vor 
allem bei der Jugend die Tendenz 
spürbar wird, das Einkommen als 
Wertniaßstab für einen Beruf zu 
nehmen. Hier ist die Amerikanisie- 
rung der Wertskala am deullidi- 
slen. 

Die Schuhmode setzt auf Stiefel 

Urlaubserinnerungen für den Magen 
Wie aus einem trüben Herbsttag ein Ferientag werden kann 

Wenn Sdiwimmflossen, Schnor- 
diel, Badekappen und Sandschlppen 
wieder wohlverstaut in der hin- 
tersten Ecke des Schrankes liegen, 
wenn die Tage kürzer und kühler 
werden, dann liegt der Sommer 
und damit auch die Ferienzeit schon 
wieder hinter uns. Doch wenn wir 
Urlaubsfotos und -Alme betraditen 
und dabei lieben Freunden viel zu 
erzählen haben, lassen wir uns 
ganz sdinell zurüdcversetzen an 
sonnige Strände, unter Palmen und 
iiiiiMiniiiiiMiiiiiiniiiinmiiniiiiiiiiMiiMiiiiiiiiiiiiiiMi 

Liebe küßt sich nicht satt, son- 
dern hungrig. 
liiiiMMiiiiiiiiiiiniiiiiMniiiiMiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
blauen Himmel. Und wenn dann 
noch ein vertrauter Duft von ita- 
lienisdien Gewürzen durch die 
Wohnung zieht, wird ein trüber 
Herbsttag zum adiönsten Ferientag. 

Laden Sie also Ihre Freunde zum 
Erzählen, Feiern, Lachen ein, zu 
einem Glas Chianti und einer Spe- 
zial-Pizza, die wenig kostet (das 
Urlaubslodi im Portemonnaie ist 
sdiUeOlich noch nidit ganz gestopft), 
die sdinell gemacht ist (man will ja 
etwas von seinen Gästen haben 
tmd nidit ständig in der Küche 
Stehen), und die natürlich prima 
sdimeckt. Unser Tip: ein saftiger 
Pizza-Toast ä la bella Italia. Hier 
das Rezept; 

Für jede Portion brauchen Sie; 
1 Scheibe Toastbrot, 1 Tomate, 
i Pizza-Toast-Scheiblette, 1 Scheibe 

terher gibt es stilgerecht einen Es- 
presso - eine Tasse Kaffee tut es 
aber auch. 

Den Linienbewußten sei verraten, 
daß dieser Pizza-Genuß ohne Reue 

Ist, denn ein Toast enthüll nur ca. 
250 Kalorien, eine normale Origi- 
nal-Pizza dagegen rund 1500 Kalo- 
rien. Es kann also lustig gefeiert 
werden. 

Graublau und Rosenholz für den Tag 
Die Stolle des Herbstes haben 

gedämpfte Farben: Violett, Beige, 
Marineblau, Grau und Schwarz 
dominieren. Grauverhängt ist meist 
im Spätherbst und Winter der Him- 
mel. Da sollte auch das Tages- 

Make-up sorgfältig gewählt wer- 
den, damit die Farbtöne dem Ge- 
sicht Glanz und Frische verleihen. 

Unser Tip; graublauer Lidsdiat- 
tenpuder für die Augenlider, zur 
Belebung der Wangen ein rosen- 
holzfarbenes Rouge und für die 
Lippen warme Braun-Rosa-Töne. Foto; Helena Rubinstein 

Stiefel müssen es sein, 
die im Herbst die Da- 
nicnbcinc umiiüllen. und 
trotz wadenlangor Röcke, 
weit ausschwingend oder 
schmal, reichen die 
Schäfte - so wollen es 
die Schuhmodellcure - 
bis zum Knie. 

Faltig an der Fessel 
präsentiert sidi der Ciias- 
seur, unverkennbar dem 
Reitstiefel nachempfun- 
den. die sportliche Slie- 
felform der Saison, mit 
blockigem Absatz und 
betonter Sohle. 

Eleganter ist der Tail- 
leur, dessen Schaft sich 
eng um das Bein schmiegt 
- Reißverschluß innen -, 
mit starker oder norma- 
ler Sohle und schlanke- 
rem Absatz, der zwischen 
fünf und sieben Zenti- 
metern schwankt, aber 
audi auf elf Zentimeter 
ansteigen kann. Und 
keine Frau soll mit Stie- 
feln Probleme haben. 
Bei der Modenschau des 

Deutschen Schuhinstituts 
wurde jedenfalls versidiert, daß es 
für fast jede Wade die passende 
Weite gäbe. 

Neu war vor allem die Farb- 
palette der modischen Herbsttöne 
vom braunstldiigen Weinrot bis 
zum blaustlchigen Grün mit vielen 
Brauntönen dazwischen. 

Als besonderer Hit wird der 
Textilstiefel angeboten. Außerdem 
gibt es pflegeleidite Regenstiefel 
aller Höhen in knalligen Farben, 

„Moonboots" im Astronauten-Look fOri Aprilx 
Vergnügen. Foto: dsl 

die allerdings mehr für den Herbst- 
urlaub in regenreichen Gebieten ge- 
eignet sein dürften als für den Weg 
ins Büro bei Dauerregen. 

Ein Gag sind die Moonboots fürs 
Apres-Ski-Vergnügen, nicht weni- 
ger voluminös, dodi sehr viel leicht- 
gewiditiger als jene blelsdiweren 
Fußbekleidungen der Astronauten 
beim Besuch auf dem Mond. Und 
da Stiefel für jede Tageszeit das 
modisdie Gebot sind, haben auch 
die Hausschuhe Schäfte bekommen. 
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Frühstüeksspeck, 1 gefüllte Olive, 
Salz und Pfeffer i.üm Würzen, 
1 Handvoll grünen Salat, 1 Eßlöffel 
Kraft Italian Dressing (gibt es fer- 
tig zu kaufen). 

Und so wird's gemacht: Weißbrot- 
scheibe toasten. Tomate in Scheiben 
schneiden und auf daj Brot legen 
(eine Scheibe zum Garnieren zu- 
rückbehalten), salzen und pfeffern. 
Mit der Pizza-Scheiblette belegen, 
mit der Tomatenscheibe, dem Früh- 
stücksspcdc und der Olive garnie- 
ren. In dem vorgeheizten Grill 
so lange überbadcen, bis der Käse 
cremig schmilzt. Dazu den Kopf- 
salat, angemacht mit 1 Eßlöffel Ita- 
lian Dressing, servieren. Und hin- 

Man rechnet mit einißer Kälte 
tu diesem Winter, wenn man die 
Modemacher als Wetterpropheten 
betrachtet. Soviel Über- und Un- 
tereinander haben die bisher 
schon mehr als kombinations- 
freudige Haute Couture und ihre 
Konjektions-Kollegen noch selten 
auf den Markt gebracht. In 
Frankreich spricht man von „mille 
feuille" - tausend Blätter zu 
deutsch: Blätterteig, wegen der 
gar so uielen Lagen dieser Gar- 
deroben-Trends. 

Einerlei, ob es sidi um Rock- 
oder Hosen-Ceprägtes handelt, 
man häuft und wickelt unentwegt 
aufeinander: Pullover, darüber 
Bluse, Weste, Jacke, Poncho oder 
Cape und nocfi Schal, Mäntel mit 
üppigen Einschlagtüchern darüber 
sind Favorit. Lange Hosen mit 
Kleidern, Casubles und Burnus- 
artigem als letzte Deckung keine 
Seltenheit. 

Und da dies alles aus Wolligem 
besteht, muß man im „Unterbau" 
eigentlich skelettdürr sein, um 
nicht wie ein wandelndes Berg- 
massiv daherzukommen. Ein biß- 
chen dosiert und mit Sparsamkeit 
ausgewählt sollte dieser Zwiebel- 
Spaß schon sein. 

Mit Raffinesse läßt sich ak- 
tuelle Vielfalt aber doch auf einen 
klcidsomen Nenner bringen, und 
die Überrasdiungseffekte beim 
An- und Ausziehen haben jenen 
Witz, auf den modisch Beweg- 
liche nicht gerne verzichten. Frie- 
ren muß bestimmt niemand. 

Bemerkbar macht sich der rfii- 

nesisdie Einfluß diesjähriger 
Mode-Gags. Gesteppt-Wattiertes 
als Jacke oder Weste ist „In", 
Pelzkappen mit unter dem Kinn 
gebundenen Ohrenschützern, tex- 
tile Gamaschenstiefel, in die man 
die Hosenbeine steckt, wehen aus 
dieser Weltecke. Burnus mit Ka- 
puze kommen aus dem Wüsten- 
bereich, und Ur-Oma spendet das 
fast saumlange Umschlagtuch mit 
den opulenten Fransengarnlerun- 
gen. Kostüme mit solcherlei Hül- 
len wirken unkonventionell und 
weniger steif als mit Mantel- 
deckung. Und warum sollte man 
nicht den üblichen Mantel mit 
einem prägnanten Schal dekora- 
tiv ergänzen? Das Cape hat sich 
als wetterfest und attraktiv er- 
wiesen, der Pullover unter kon- 
ventioneller Hemdbluse setzt 
Farbakzente und erfreuliche Va- 
riationen, und die lange Hose er- 
innert an türkische Trachten. 

Modell-Vorschläge 
1. Kostüm mit kurzer, gegürteter 
Jacke. Jerseyhaube Im kragcnloscn 
Ausschnitt. Darüber ein burnus- 
ähnllches Dreieck mit angearbci- 
tcter Kapuze und langen Fransen. 
2. Über dem Kleid ein loser Man- 
tel, von dem Gürtel (lehalten. Da- 
zu der breite Sdial. 
3. Rippenstrick-Pulli, Hemdbluse, 
Cardiganjaeke, '/»-Hose, Cape. 
Dazu Mütze, Strümpfe und 
Stiefel. 
4. Rollltragenpulli, übcrbluse, 
Steppweste, lange Hose, offener 
Mantel mit Halbärmeln. 
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Wohnungseinrichtung^ 

Persönliches Anschaffungs- 

Darlehen (PAD) bis 25.000 DM 

Hier ein Beispiel für die preisgünstige Finanzierung 
von 5.000 DM; 

Laufzeit 36 Monate 
Monatsrate 160 DM 
(I.Rate 76 DM) 
Gesamtkosten 676 DM 
effektiver Jahreszins 8,77 % 

Vergleicfien Sie dieses Beispiel mit anderen 
Angeboten. Dann werden Sie feststellen, wie 
günstig unsere Persönlichen Kredite sind. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Firma Schader bietet jeden Freilag 
schlactitfrisch in bester Qualität: 

Hähnchen, Suppenhühner, Pulen, 
Enten und Stallhasen 
Auch Geflügelteile, Innereien, 
geräucherte Hähnchen und anderes 

SILVESTERBALL 
Der Kartenvorverkauf hat begonnen. 
Ihren gewünschten Tisch reservieren 
wir. TIschbeslellungen ab sofort. 

Gaststätte „Zum Lämmchen" 
Telefon 2 37 12 

0 0 
00000000000000000000 

W Denk an Nudeln- nimmSGlDCKHii 

T 8 T A T T E 

WIR SIND WIEDER DA! 

Ab Mittwoch, dem 26. November 1975 ist unser Lokal 
wieder geöffnet! 
Gut erholt, und mit einer fvlenge neuer Ideen reicher, stehen wir 
mit unseren Angeboten zu Ihrer Verfügung. 
Ihnen allen einen angenehmen Aulenthalt in unseren Räumen 
wünschend, empfiehlt sich heundllchst Familie FROHNWIESER 
Nebenraum für Feierleichkeilen bis 45 Personen. 

Wir suchen für sofort 

Weihnachtsaushilfen 
(Verkäuferinnen) 

für ganze oder halbe Tage. 
Rufen Sie uns an; 06103/22088 

K F HAUS 

Herrn Däschner 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See 

Überführungen — Sarglager 
Sterbewäsche — Zierurnen 

Ausführung komplett. Beisetzungen 
alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 

auf Anruf Hausbesuch 

»Pietät« Karl Daum 
seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

607 Langen, Fahrgasse 1, Tel. 06103 22968 

ARTHUR SCHNEIDER 

24,6,1894 - 20,11.1975 

Im Namen der Hintei-bliebenen 

Christine Schneider 

Langen, Mierendorffstraße 20 

DAMEN- 
HÜTE - MÜTZEN 

Wetter- und Trauerhüte 
finden Sie in 

großer Auswahl bei 
HERTHA-MODEN 

Langen, Bahnstraße 23 
Langen, Wernerplatz 3 

Urberach, 
Frankfurter Straße 14 

Reparaturen und 
Ersatzteile für 
alle Fabrikate 

Fa. Erich Kalusctie 
Tel. 0 61 03 / 7 34 80 

Gott der Herr über Leben und Tod hat heute unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Susanne Groh 
geb. Kaufmann 

kurz vor Vollendung ihres 95. Lebensjahres in die Ewigkeit ab- 
berufen. 

In stiller Trauer: 
Heinrich Groh und Frau Anni 
Albert Köbele und Frau Kätha geb. Groh 
Rudolf Immig und Frau Elisabeth geb. Groh 
Wilhelm Groh und Frau Irmgard 
Enkel, Urenkel und alle Angehörigen 

Langen, 23. November 1975 
Schulgäßchen 2 

Die Beerdigung findet am f^ittwoch, dem 26. November 1975 um 14.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Gestern bestellt - 

heute geliefert 

In besonders eiligen Fällen können wir 
kurzfristig liefern. Es sollte aber Aus- 
nahme bleiben, denn es kommt Ihrer 
Drucksache zugute, wenn für die Her- 
stellung mehr Zell zur Verfügung steht 
Be.stellen Sie daher Immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

ßO? Langen 
Darmslädler Straße 26 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer ■uoh nab#nh®fufl. möBHcft. Ein Ltbtnitwrul wm Alter 23, Fatirpr. 3 Jahre. Autk.:!"« 
Amll. aniikinnl« Fthrlrtr^r-FiehiiAul« 
Dfisssldorf, Münsleratr. S41, Tel. «37878 

m 
Die Fernseh-Zeitsclirift 
für unsere Leser. So 
helfen wir Ihnen sparen. 

Kameradschaft 
der Altfußbailer 

- LANGEN - 
Wie bereits bekannt ist, 
findet unsere nächste 

Zusammehkiinfl 
am Donnerstag, 27. 11., 
um 17.00 Uhr im „Trepp- 
chen statt. Hierbei Fest- 
stellung der Teilnehmer 
an der Weihnachtsfeier. 

Sudelendeutscher 
36 174, gt. Einkommen, 
naturliebend, vielseitig 
interessiert, möchte fröh- 
liche, gutaussehd, kath, 
Dame. evtl. Landsmän- 
nin, kennenlernen. 

Zuschriften u. Off.- 
Nr. 455 an die LZ 

Schwarz-weißer, stuben- 
reiner und kinderlieber 

HUND 
(Promenadenmischung) 
umständehalber In gutt 
Hände zu verschenken 

Telefon 21877 
nach 17 Uhr 

Garage 
gesucht, Nähe Wiesen- 
straße. 

Telefon 22267 

Komplettes 
modern. Schlafzimmer 

in heller Esche, inkl. 
Gatdinen etc., gut erhal- 
ten, für Dfi/I 490,— zu 
verkaufen. 

Telefon 06103 42700 

Verkaufe 
Anzug (Größe 50) 
Mantel (Größe 50) 

beides I x gelragen, 
Neuwert 375,—, für 250,— 
abzugeben. 

Weber, 
Walter-Rietig-Straße 8 

Suche 
Nebenbeschäftigung 

gleich welcher Art, be- 
/orzugt Schlosser-Arbeit, 

Weber, 
Walter-Rietig-Straße 8 

Hausfrau oder 
Rentnerin 

als Verkäuferin am 
Schmuckstand in Egels- 
bach v. 14 00-18.30 Uhr 
gesucht. 

Telefon 4 93 27 ab 
15 Uhr oder f^ittwoch 
bis 14 Uhr direkt am 
Schmuckstand im 
toom-fvlarkt 

AUTOFELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Tägl. 14-18 Uhr 
(auch Mittwoch). Sams- 
tag von 10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsseisheimer Str. 30 

cri' Zeitgewinn bis 3i. 12T 
Wir informieren Sie 

Bezirksleiter Helmut Krahn, 
Darmstadt. Gutenbergstraße 56, 

^■(0 61 51)7 59 87. 

„Landes® 

Bausparkasse 

die Bauspar1<asse der Sparkassen 

Verkauf der Maschinen 

für Metallbearbeitung 

der Firma Pjasaetzky, Stahl- und Stahlbetonbau in Orelcichen- 
hain. Induttriegebiel. am Bahngleis, am Freitag, 28. 11. 1975. 
10 Uhr an Ort und Stelle gegen Höchstgebot. 
Besichtigung am 27.11., 9 — 16 Uhr, am 28. 11. ab 8 Uhr: 
8 Bohrmascilinen, 18 Schweißgeräte (auch f. Schutzgas), Dreh- 
bänke, Schleifmaschinen, Hobler, Exzenterpressen bis 80 t, Kalt- 
kreissägen, Sägestraße für Stahl-Profile bis 500 mm X 15 m, 
Abkantpresse. Kurbeltalelschere 3250 X 6,3 mm. kombinierte 
Profilstahlscheren, Betonstahlschere, Brennschneidemaschinen u. a. 
Auslührliche Liste, Auskunft sowie Verkauf durch Altred Simon KG, 
6251 Beselich 1. Postfach 3, Tel. 0 64 84 ' 4 64 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 94 GeschSftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädtei Straße 26 Dienstag, den 24. November 1975 

r^/lehr als 700 Einzelstücke werden angeboten 

18. Weihnachtsbasar des DRK steht bevor 

Der \oi;tIscIiiit7- und Zuchlveiein 1970 TKcIsbarli bciiiitzte die AusstcIlunK am VVochen- 
fndc im Bürgerhaus nicht nur zur Selb^Ularsteihing. An Hand von Wiindtafcln unrt Model- 
len stellten sie eine Bezieliunf; zwischen Vögeln und Landschafts.schutz her. „Vögel", faßte 
Wilfried Müller, Mitglied des Vereins und zuständig für den Vogelschutz, zusammen, „zeigen 
an, inwieweit eine Landschaft noch funktionsfäiiig ist." Aber auch viele exotische Vögel, 
darunter Papageirn und Kronenkraniche, lionntrn begutachtet werden. In unserer nächsten 
Ausgabe worden wir ausführlich über die Ausstellung berichten. 

Agentur tür die 

EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Herr Karl Wodiczka 
SchillerstraBe 66 

Telefon 4 95 85 

Für die vielen Glückwünsche, Geschenke und Blumen anläßlich 
unserer SILBERHOCHZEIT danken wir allen Verwandten 
Bekannten und Nachbarn auf diesem Wege recht herzlich. 

Heinrich Graf und Fnni Maria 
geb. Döhn 

Egelsbach, SchillerstraBe 45 

ij Der Lohrsaal des Feuerwehrhauses glich 
• in Bufi- und Boltiig einem Warenlager. Die 
"lauen des DRK-Orlsverbandes hatten die 

Iliindnrbeitcn für den Weihnachtsbasar aus- 
lielcgt und sie ausgezeidinet. Mehr als 700 
Einzcl.>!tiickp sind zusammengekommen und 
werden am Sonnt.ng, dem 30. November im 
Bürgerhaus zum Verkauf angeboten. Diese 
Veranstaltung beginnt um 14 Uhr Es ist der 
18. Basar in ununterbrochener Reihenfolge, 
den das Egelshacher Rote Kreuz auf die Beine 
str>llt. 

Das Angebot umfaßt gestickte Tischdecken, 
mhäkelle Kissen, Naclcenrollen und Dreieck- 
'icher. Puppenkleider in allen Variationen, 
üerwärmer und hübsche Pudel mit wärmen- 
dem Inhalt, Kalenderanhänger, Mobiles be- 
nalte Gläser für viele Zwecke, Pullover, We- 
len, Stricksachen, Schals, Schürzen und an- 

dere Dinge. Von dem befreundeten Ortsver- 
band aus Kirn wurden 80 Schieferbilder ge- 
•■ichickt, die sehr hübsch sind und bestimmt 
ein Renner auf diesem Basar werden. 

Auch kunstgewerblidie Gegenstände, Email- 
arbeiten Schmuck und Spielzeuge fehlen nicht, 
'iierbei hat sich besonders die Jugendgruppe 
i,->rvorgetan. Ein weiterer Anziehungspunkt 
vird wieder ein Stand sein, an dem man 
:;lnmengestecke, gesteckte Vasen in allen 
' iriRen und Preislagen bekommen kann. Na- 

. . Frau Theresia Wallisch, Karlsbacher Str. 7, 
. tim 91. Geburtstag am 26. II. 
... Frau Katharina Bormet, Rheinstr. 4, zum 
7H., Frau Elise Steitz, Schulstr. 5, zum 72. und 
Frau Babette KnöQ, Dresdner Str. 31, zum 
7;i. Geburtstag am 27.11. 
.. Herrn Georg Hofmann, Ostendstr. 20. zum 

VB. Geburtstag am 28.11. 
Ein gesundes und glückliches neues Le- 

hi^n.siahr wünscht die LZ. 

„Gärtnern ohne Gift — Im Herbst" 
e Unter diesem Thema steht der letzte Vor- 

trag in diesem Jahr, den der Obst- und Gar- 
tenbauverein Egelsbach am 27. November um 
^0 Uhr im kleinen Saal des Bürgerhauses zu 
Kgelsbach veranstaltet. „Unsere Ernährung 
beginnt im Boden! In gesundem Boden kön- 
nen auch gesunde Pflanzen für Mensch und 
Ti«r heranwachsen." Alle Liebhaber des biol. 
Garten- und Obstbaues können mit den ..Leben 
fördernde Pflegemittel für Boden und Pflanze" 
erreichen, daß ihre Erzeugnisse aus dem Gar- 
ten die optimalen Nährwerte erhalten, frei 
von allen chemischen Zusätzen. Wie diese 
Pflegemittel, z. B. Urgesteinsmehl, Tonmehl, 
Algomin, Brennessel und manche mehr, ge- 
zielt eingesetzt werden sollen, das hört man 
im Vortrag. Bestellungen im Rahmen einer 
Sammelbestellung der angeführten Mittel und 
des Saatkalenders für 1976 sind möglich unter 
günstigen Bedingungen. Es empfiehlt sich, 
Motizmaterial mitzubringen. 

e Der 6. Dezember wird in Egelsbacli eine 
neuartige geschäftliche Aktivität wahrnehmen. 
An diesem Samstag nämlich will der Gewer- 
beverein einen Flohmarkt auf der Querstraße 
und eventuell noch im Schulhof der Wilhelm- 
Leuschner-Schule einrichten, an dem sich je- 
der nicht nur als Kunde, sondern auch als 
Verkäufer betätigen kann. In anderen Städten 
und Gemeinden haben sich solche Flohmärkte 
recht gut bewährt, meinen die Gewerbetrei- 
benden, warum solle es in Egelsbach nicht 
auch ein Erfolg werden? 

Im Rahmen dieses Flohmarktes, so war zu 
hören, soll auch ein Imbißstand aufgestellt 
werden, an dem es neben Würstchen und 
Brötchen auch Getränke verschiedener Art 
gibt. Der Reinerlös an diesem .Stand ist für 
die DRK-Sonder-Kindertagesstätte im Schloß 
Wolfsgarten vorgesehen. 

Die seit Jahren bewährte Weihnachtswer- 
bung mit den Glückspunkten soll auch in 
diesem Jahr wieder durchgeführt weiden. 
Dies beschlossen die Mitglieder des Gevver- 
bevereins auf ihrer außerordentlichen Haupt- 
versammlung, bei der ein neuer Vorstand 
gewählt wurde. Dieser setzt sich wie folgt 
zusammen: Heinz Schweinhardt (1. Vors.), 
Paul Burkowitz (2. Vors.), Ludwig Rath (1. 
Kass.(, Kurt Seng (2. Kass.), Margarete 
Schweinhardt (1, Schriftf,), Rolf I.öwer (2. 
Schriftf,.), Hubert Sollarth, Rudolf Gräf und 
Heinridi Noll sind Beisitzer. 

Auf dieser Versammlung ging es auch um 
die Sperrung des Durchgangsverkehrs wah- 
rend der Straßen- und Kanalbauarbeiten. Die 
Gewcrbftreibenden befürchlfn dadurch eine 
erhebliche Umsatzeinbuße. Nachteilig habe 
sich auch die kurzfristige Anberaumung der 

Vögel sind Gradmesser der Umweltverschmutzung 

Baumaßnahmen au.'Jgevvirkt. Der Wcihnachts- 
einkauf der Firmen sei bereit^; aljgc.';chlossen; 
wenn nun der Weg der Kunden zu den Ge- 
schäften erschwert werde, könne es vorkom- 
men, daß manclier auf seiner Ware sitzen- 
bleibe. Der Vorstand will mit der Gemeinde 
vereinbaren, daß die jeweiligen Absperrmaß- 
nahmen frühzeitig bekannlKogebcn werden, 
damit man sich danach richten kann. Wie von 
der Gemeinde zu hören war, will man die 
Bauarbeiten so ausführen lassen, daß jedes 
Haus erreichbar ist und es zu keinen über- 
mäßig großen BriiinderunRon kommt. Na- 
türlidi lassen sidi gewisse Einschränkungen 
nidit vermeiden. Andererseits hoffen die Ge- 
schäftsleute, daß auch die Kunden die Not- 
wendigkeit der Maßnahmen einselien und 
trotz der eingeschränkten Bequemlichkeit die 
Vorteile der individuellen Bedienung und des 
preisgünstigen .Angebotes nutzen. 

MdB Coppik in Egelsbach : 

„Unionsparteien sind 

e „Heillos zerstritten" sind nacli den Worten 
des SI^D-Bundestagsabgcordneten Manfred 
Coppik die Unionsparteien. Wie der SPD-Po- 
litiker auf einer .SPD-Mitgliederversammlung 
am Donnerstag in Egelsbadi unterstrich, zeige 
sich immer deutiiclier, daß der gemeinsame 
Kanzlerkandidat der Union. Helmut Kohl, in 
Wirklichkeit nur eine Marionette des CSU- 
Chefs Franz .fosef Strauß sei. Die Sozialde- 
mokraten hätten dagegen auf ihrem Mann- 
heimer Parteitag unterstrichen, daß sowohl 
die Führung.sspitze wie die breite Basis der 
Partei einheitlich und geschlossen auftrete. 

Die Gesdilossenheit der SPD sei in Mann- 
heim sowohl in den inhaltlichen wie in den 
personellen Beschlüssen zum Ausdruck ge- 
kommen. Coppik unterstrich vor seinen Egels- 
bacher Parteifreunden vor allem drei Aspekte 
des Mannheimer Parteitags: Die Entschlos- 
senheit, die Arbeitnehmer doch mehr in die 
aktive Mitarbeit einzubeziehen; das starke 
Engagement der Frauen in den Debatten, was 
deutlidi mache, daß sie ihre politische Heimat 
in der Sozialdemokratie sähen und schließlich 
die große Re.sonanz des Parteitags auf inter- 
nationaler Ebene. 

Neben diesem Bericht vom Mannheimer Par- 
teitag ging Manfred Coppik in Egelsbadi auch 
auf seine eigene Arbeit im Bundestag und im 
Wahlkreis 144 ein. In den vergangenen drei 
Jahren — Coppik ist seit 1972 Mitglied des 
Bundestages — habe er insgesamt 792 Ter- 
mine im Wahlkreis wahrgenommen, davon 
allein 170 Veranstaltungen, auf denen er ein 
Referat gehalten habe. 317 mal habe er Sitzun- 
gen von SPD-Gremien im Wahlkreis wahr- 

Egelsbacher Lebensretter 
haben Hauptversammlung 

e Die Jahreshauptversammlung der DLKG- 
Ortsgruppe ICgelsbach findet am i' icitag, dem 
28. 11. um 19 Uhr im Foyer des Bürgerhauses 
statt. D.tzu sind alle Mitglieder herzlich ein- 
geladen. 

Auf der Tagesordnung stehen neben den 
Berichten des Vorstandes und Kassierers die 
Behandlung und Diskussion vun Antragen so- 
wie der allerseits beliebte Punkt „Verschiede- 
nes". Wahlen für den Ortsgruppen-Vorstand 
sind diesmal keine vorgesehen. 

Da dem offiziellen Teil traditionsgemiiß ein 
gemütliches Beisammensein folgen .«oll, sind 
die Eltern der Jugendlichen und die F.liegat- 
ten der eiwaehsenen Mitglieder gri n gesehene 
Griste. 

heillos zerstritten" 

genommen, 114 mal hätten Gesprächstermine 
mit Kommunalpolitikern angestanden, 96 Ge- 
spiäche habe er mit Gewerkschaften, Verbän- 
den und Vereinen geführt, 41 Bürgerspreeh- 
tage abgehalten, 31 Gespräche mit .Schulklas- 
sen und Jugendgruppen geführt und 23 Be- 
triebsbesuche absolviert. 

Abschließend ging Coppik auch auf die der- 
zeitige wirtschaftliche Situation ein und er- 
läuterte das Sparprogramm der läiindesre- 
gierung. 

Egelsbacher Volleyballer 
im Aufwind 

Die an Erfahrung jungen F.gelsbaeher Vol- 
leyballmanschaften beteiligten sich am ver- 
gangenen Mittwoch an einem Turnier im Rah- 
men der Hobbyrunde, das in Karben ausp' tra- 
gen wurde. Bei den Egelsbachern kam es kurz 
vorher zu Umstellungen, da plötzlich drei 
Spieler erkrankten. Als Ersatz sprangen drei 
Damen ein, so daß Egelsbach mit der oin;',i;-'en 
Mixed-Mannsehaft des Turniers antrat. Kgels- 
bach II. Die Mannschaft unterlag gegen die 
I.Garnitur der Gastgeber und gegen Bona- 
mes. Be.sser machte es die erste Mannschaft, 
die gegen Karben II gewann und sieh gcten 
Hungen (eine sehr starke Mannschaft init 
einem tschechischen Ex-Nationalspieleri die 
Punkte teilte. 

Nach spannenden Endspielen ergab sich fol- 
gendes Bild: Karben I. Hungen, F.gelsbaih I, 
Bonames, Egelsbach II und Karben Tl. Mit 
ihrer ersten Trophäe, einem Zinnteller mit 
dem Karbener Wappen, fuhren die Kgelsbai her 
Volleyballer nach Hause. 

Sie haben ein ganzes ,Iahr lang für den I)I!K- 
Basar gehäkelt, gestrickt, gestickt iiiitl ge- 
näht. Am Sonntag ist es soweit: um M l'hr 
öffnen sich die Türen des nürgerh.nises zum 
beliebten Weihnaehtsimsar der I)HK-<)rls\er- 
einigung. 

türlich werden auch Gaumen und Magen nidit 
zu kurz kommen. Es gibt wieder Kaffee und 
Kuchen, wer lieber etwas Deftigeres zu sich 
nehmen will, muß ebenfalls keine Angst 
haben. Musikaü.sch wird die Veranstaltung 
von der Sängervereinigung umrahmt. 

Bis es allerdings soweit ist, war eine Fülle 
von Arbeit erforderlich. Seit Februar treffen 
sidi rund 15 bis 20 Frauen jeden Mittwoch 
zwei Stunden lang im Feuerwehrhaus, um 
Anregungen für ihre Handarbeiten auszutau- 
schen. Zu Hause wird dann gewerkelt und es 
fällt schwer, diese Arbeitsleistung in Stunden 
auszudrücken. Auf jeden Fall freuen sidi die 
Initiatoren und Ausführenden, daß es wieder 
einmal gelungen ist. Jetzt fehlen nur noch die 
Käufer, wenn die Türen am 30. November 
geöffnet werden. Aber man weiß aus Pirfah- 
rung, daß man fehlendes Interesse nicht zu 
beklagen braucht. Der Weihnachtsbasar des 
Egelsbacher DRK war sdion immer erfolg- 
reich und ist aus der Vorweihnachtszelt nicht 
mehr wegzudenken. 

Gewerbeverein plant Flohmarkt 

Jedermann kann daran teilnehmen 



Nr. «i 

Vorwiegend aufwärts 
Iii der Ci uppi'nliKa Süd funden an> letzten 

Woi liL'nend(,' nur zwei Nnchholspiple statt, und 
auch in dci Darnistiidtcr Hczirksklasac ßub es 
kein volle, ProKriimm. Der SV Krzhausen si- 
clierte sicli durch ein 1:0 KcB<?n Viktoria Ur- 
berach zwei wichtige Punkte und hat sich erst 
<<ininul vom Tabellenende abEesctzt. 

Oer FC l.angen mußte sich wieder einmal 
ttiil dem Schönheitspreis beRnüßen. Er war in 
Goddelau die technisch und spielerisch bessere 
Miuin-scbaft, mußte aber am Ende durch eine 
2:;!-Niederlaße den Gastgebern beide Punkte 
überlassen. Dadurch rutschte der Club um 
zwei Pliit/i: auf den 13. Rang in der Tabelle 
ub 

Die SSG Langen bewies ihre ansteigende 
Form durch einen l:0-Erfolg bei der SG 
?ietzenbach und rückte vom 13. auf den 11. 

abellenplatz vor. Der Spitzenreiter SV Drei- 
eichenhuin besiegte Seligenstadt mit 3:1 To- 
ren, die Offenthaler Susgo mußte sich gegen 
da.; Schlußlicht Jügesheim mit einem 2:2-lIn- 
enlschioden begnügen. 

In der Offenbacher B-Klasse gab es einen 
3;l-KrfoIg des TV Dreieichenliain beim TÜSC 
Neu-Isenburg, eine 2:3-NiodPrlage des FC 

NACHRICHTEN Di''MslaR .den "JSi. November ltl7S 

Offenthal bei Sparta Bürgel und ein 0:n-Deba- 
kel der SG Gotzenhain beim Tabellenführer 
VfB Offenbach. 

Am kommenden Sonntag muß die SG Kgel.s- 
bach zum Tabellenzweitcn SC Griesheim, der 
die gleiche Punktrahl aufzuweisen hat wie 
Spitzenreiter Hanau. Alle Voraussetzungen 
für eine äußerst spannende Partie sind Rege- 
be 

Erzhausen erwartet den Tabellennachbarn 
TSV Pfungstadt und könnte sich im Falle 
eines Sieges weiter aus der Gefahrenzone ent- 
fernen. 

In der A-Klasse Darmstadt wird es voraus- 
sichtlich nur einige Nacliholspiele geben. In 
dieser Woche soll aber noch entschieden wer- 
den, ob die Rückrunde gleich angeschlossen 
wird. 

Die SSG I«-mgcn erwartet am Sonntag den 
Tabellenzwoiten Klein-Welzheim und hofft 
auf ein gutes Ergebnis. Daß die Gäste nicht 
unverwundbar sind, zeigte sieh am vergange- 
nen Wochenende, als sie gegen den Tabellen- 
vorletzten Sprendlingen nur einen mageren 
2:l-ErfoIg erzielen konnten. Der SV Drei- 
eichenhain ist Gast in KIcin-Auheim, und die 
Susgo Offenthal muß bei der SKG Sprendlin- 
gen antreten. 

78. Spielminutc das ,.güldene Tor" für seine 
Mannschaft erzielte. Gerade ihm war dic.-er 
Torerfolg besonders zu giinneii. I'c tcr .leschke, 
einer der beiden Aniirilfss))ilz<-n. sah sidi mfi.^t 
in guter Obhut ^^eines eist'?nharten Go^^ens|);^'- 
lers, wiilirend Schorscli Reh, frühzeitig ange- 
schlagen, dennoch bis zum Schhifipfiff wai-krr 
durchhielt. 

Das Spiel beider Mannschaften war gewil! 
keine spielerisch berauschende, dafür aber mit 
viel Einsatz \ind Kampfgeist geführte Begeg- 
nung. Stiirk'te Mannschaflsteile auf beiden 
Seiten waren die Abwehrroihen, die die geg- 
nerischen Stürmer über v.eile Strecken zur 
Tatenlosigkeit verurteilten. Bei allem Einsatz 
gebührt beiden Teams für ihre stets faire 
Siiielweise ein Sonderlob. Dies ist um so hijher 
zu bev;crten, da eine äußerst mangelhafte und 
provozierende Leistung des Unparteiischen 
Gräf aus Groß-Karben, besonders in der zwei- 
ten Ilalhzeit. an den Nerven der Spieler zehrte. 

Seine zum Teil völlig uiiver.--'tändlichcn Ent- 
scheidungen, die mehr an Arroganz, als an 
sportliche Hegelau.slegung erinnerten, wären 
mit SicluM-heit bei unheherrsehten oder hitz- 
küpfigen Mannschaften ins Auge gegangen. 

Zum letzten Spiel der Vorrunde, empfangen 
die r.angoner am kommenden Sonntag den 
derzx!itigen Tabellenzweitcn und Meister- 
schafts-Mitbewerber Klein-Welzheim. Der 
hoclnvichtige Doppelpunktgcwinn in Dietzen- 
bach sollte der I.angener Mannschaft für die- 
ses schwere .Spiel entsprechende .Selbstsii her- 
hcit geben. 

Die Mannschaft: K. Hausmann, Schreil)er, 
Rollar, Valloz, Thulke, Mcrget, Dohmen, Pa- 
siorhski. Wunderlich. Reh. .Teschke (Nuld). 

Im Vorspiel der Roservemann.sclialtcii 
sicherten sieh die Langener mit einem 2:1 
(Tore Hahn) einen knappen, wenn auch mehr 
als verdienten Sieg. 

Magere Fußballkunst 

im Egelsbacher Pokalspiel 

SG Egelsbach - SG Sandbach 3:1 (2:0) 

Vermeidbare Clubniederlage 

Goddelau — 1. FC Langen 3:2 

llteae 2:3 Niederlage nach fünf Wochen ohne 
doppelten Punktvcrlust war durchaus ver- 
irieidbar. In der ersten Halbzeit gab der Club 
■!)i!ar spieleri.sch klar den T(m an. griff we- 
ifetithch öfter an als die Gastgeber und führte 
zur Pause verdient mit 1:0. 

Unmittell.iar nadi dem .Seilenweeliscl ließ 
Bich jedoch die I.angener Abwehr, von der 
tiefslehenden Sonne geblendet, innerhalb ei- 
ner Minute zweimal überrollen und kassierte 
7.wei Gegentore. Dabei wurden die Angriffe 
dci' Platzherren beide Male stell über den 
linken Flügel vorgetragen, wo Seidu an die- 
sem Tage einfach kein Mittel fand, seinen 
Aulicnstürmcr unter Kontrolle zu bringen. 
Siciier hülle man dem jungen Außenverteidi- 
ger des Clubs de.shalb mit einem Austausch 
einen Gefallen getan. Doch die Veranlwort- 
Ictieii der Gäste ließen ihn bis zum bitteren 
Knde weiterkämpfen, wech.selten dafür in der 
letzten Viertelstunde Siegel und Pl.scher für 
C!. Iloffelner und EAert ein und nuißten mit 
•nsehen, wie Seida schlicßlicli mehr durch Un- 
behiilfenheit als durch Unfairneß einen Foul- 
elfim-ter verursachte. 

Bevor e-s dazu kam. hatte H. Hoffeiner nach 
zwei -vprsiebtcn Chancen bei seinem dritten 
Versuch den 2:2-.'VusgIcicIi geschafft und God- 
delau war in der 75. Minute durch einen kurz 
viirtier hereingeiiommenen .Spieler erneut in 
Ftihrung gegangen. Dieses 3:2 kam allei jings 
nur dadurdi zustande, dult der Club in der 
gf imten "J. Halbzeit viel zu defensiv spielte, 
w.is nadi den gezeigten Leistungen der or.sten 
45 Minuten unverständlich und tmnölig war. 
Mit rein kämiifcrischen Mitteln kamen die 
Gastgeber so zu einem Erfolg, bei dem die 
Gäste am Schluß zu Recht zumindest einem 
ver.sckenkten Punkt naditrauerlen. 

Dabei hatte man zu Begiim die größten 
Sorgen um Torhüter Pavelka, der mit einer 
P^errung vom Vorsonntag ins Spiel gehen 
nuiUle und den Ball nicht mit dem Fuß ab- 
«dilagen konnte. Der Sdilußmann de.s Clubs 
evvvies sidi aber auch in diesem Kampf als 
rpi4it zuverlässig und reaktionsschnell, war 
an allen drei Gegentoi-en praktisdi schuldlos 
und wehrte den bereits erwähnten Elfmeler 
kurz vor dem Abpfiff mit Bavour ab Außer 
ihm verdienten sidi noch Libero Köppchen 
und der nach längerer 7.eit erstmals wieder 
•Insalzfühige MittolteULspieler ScHiulz gute 
Kritiken. .'\lle übrigen halten voi der Pause 
mehr zu tiieten, als nach dem Seitenwedisel, 

was sdilieUlidi den Aus-schlag für die Nieder- 
lage gab. 

Obwohl man die.smal nidit auf dem unge- 
wohnten Ilurtplalz, sondern auf einem neu 
angelegten Rasenfeld antrat, fehlte es letzt- 
lich am Stehvermögen imd der riditigcn tak- 
tischen Einstellung der Langener Mannschaft. 

Lediglich eine Halbzeit lang versuchte man, 
durch sdinelles Abspiel und weiträumige 
Kombinationen harten Due.llon aus dem Wege 
zu gehen und hatte damit auch Erfolg. Für 
die Überlegenheit des Clubs spradien eine 
ganze Reihe von gut herau.^gespielten Chan- 
cen, die nur durdi mangelnde Konzentration 
beim Abschluß vergeben wurden. So ver- 
fehlten G. Hoffeiner, Kirnig. Edcert, Sdiulz 
und vor allem Kaden das Ziel mehrmals un- 
behindert, ehe H. Hoffeiner In der 40. Minute 
nur noch den Torhüter vor sich halle und 
scheiterte. 

Auf der Gegenseite wurde Pavelka lediglich 
durch einen knallharten Freistoß und einen 
plaz.ierten Kopfball emsthaft geprüft und 
hatte einmal Glück, als der gegnerl-sdie Mittel- 
stürmer mit einem Kopfball in der 27. Minu- 
te nur die I.atte traf. 

Kurz vor der Pause konnte dann der 
Schlußmann der Gastgeber einen Scliarf- 
sdiuß von Eckert nur abwehren und Kirnig 
erzielte, ohne zu zögern, flarii und plaziert 
das 0:1. 

Die Freude der Langdner dauerte aller- 
dings nicht lange. Schon 2 Minuten nach Wie- 
derbeginn fiel durdi Kopfball Im Ansdiluß 
an eine Ecke das 1:1 und in derselben Minute 
nach Steilangriff über den linken Flügel und 
genauer Flanke wiedeiHim per Kopf aus kur- 
zer Distanz das 2:1 für Gcüfldclau. 

' Der von H. Hoffeiner in der 53. Minute mit 
wuchtigem Sduiigsdiuß erzielte 2:2-.'Vusgleich 
weckte zwar noch einmal Hoffnungen, doch 
da sich die Gfi.sle nun zu sehr in die Defen- 
sive drängen ließen, war das 3:2 eigentlich 
nur nodi eine Frage der Zelt. Der entsdiei- 
dende Treffer fiel nadi zwei zu kurzen Ab- 
wehrversuchen durch einen für Pavelka un- 
erreichbaren Nadischuß in der 75. Minute, 
und es nutzte nichts mehr, daß Pavelka da- 
nach noch, wie bereits erwähnt, einen Elf- 
meter abwehrte. 

Im Vonspiel siegle die Reserve de."! Clubs 
durdi Tore von Boll, Pei.soi' und Lötz sicher 
mit 3:0 

Vor etwa 300 Zuschauern bc.sicgte die SGE 
in einem zerfahrenen und müßigen Spiel den 
A-Klassisten SG Sandbach mit 3:1 Toren. Der 
alljährlich bei der SGE im Spätherbst aufzu- 
tretende Schwächeanfall trat die.smal wieder 
offen zutage. Wäre der Gegner, der sichtlich 
von allen SGE-Akteuren zu sehr auf die 
leichte Schulter genommen wurde, im Ab- 
schluß etwas stärker und nicht so zaghaft ge- 
wesen. hätte es am Berliner Platz durchaus 
eine Überraschung Reben können. 

Mit solchen Leistungen dürfte im harten 
Punktegerangel kein Blumentopf zu gewin- 
nen sein. Eine enorme Leistungssteigerung ist 
nötig, um den derzeitigen, ohnehin etwas ent- 
täuschenden sechsten Tabellenrang zu halten, 
geschweige denn, sich weiter nach vorne zu 
orientieren. Überhaupt hatten die Fans, die 
viele Fehler ihrer „Lieblinge" und teilweise 
kuriosen Entscheidimgon des Schiedsrichters 
noch mit humorvollen Bemerkungen quittier- 
ten, das Gefühl, daß es ihrer Mannschaft an 
s^ortliciier Begeisterung fehle, so lustlos und 
ohne Ideen wurde teilweise das Spiel abge- 
wickelt. 

Für den leicht angeschlagenen Diehl agierte 
der wieder splclberechtigle Werner. Femer 
pausierte II. P. Seng, so daß folgende Forma- 
tion einlief: Eisingen, Fischer. Jäkel, Müller, 
Leonhardt, Schämer, Schmitges, Bialon (ab 
82. Min. Schulmeyer), Graf, Werner und Zink. 
Die Abwehr zeigte sich nicht besonders sattel- 
fest gegen einen Gegner, der oft nur mit zwei 
Mann im Sturm operierte, und liPß sich beim 
Gegentor nur allzu leicht überrumpeln. Im 
Mittelfeld folgten, wie so oft in den letzten 
Spielen, einem Hoch viele Tiefen. Zwischen 
guten Pässen und Bällcverteilen gab es Iiäufig 
viel Leerlauf. Der Angriff zeigte sich, wie ge- 
wöhnlich, im Abschluß unkonzentriert und 
übetrieb Dribblings und Einzelspiel. 

Die SGE legte sich in den ersten Minuten 
der Begegnung mächtig ins Zeug und erspielte 
sich einige klare Tormöglichkeiten. Es dau- 
erte aber bis zur 15. Minute, bis das erste Tor 
fiel. Bialon hatte sich am haiblinken Flügel 
mit einem Doppelpaß mit Graf durdigetankt 
und aus 12 Metern voll abgezogen. Der Ball 
knallte an den rechten Inncnpfoslen, von wo 

Zwei goldene Punkte für die SSG 

SG Dietzenbach — SSG Langen 0:1 (0:0) 

iVlit euiem kaum erwarteten Doppelpunkt- 
gewinn kehrten die Fußballer der SSG aus 
Diotzenbach zurück. Obwohl die Langener 
Mannschaft in den letzten vier Spielen einen 
deutlichen Fornianstieg zu verzeichnen hatte, 
rechneten wohl nur kühnste Optimisten mit 
einem Sieg. Wie hodi die Trauben in Dietzen- 
bach hängen, mußten vor den Langenern 
Bciion manche Spitzenmaiuischaft erkennen. 
Immerhin holten erst vor 3 Wochen der Ta- 
bellenzweite Klein-Welzheim mit viel Mühe 
und ebensoviel Glück ein 0:1. 

Dieser Achtungserfolg spricht zweifellos für 
die Langener und sollte der Mannschaft in 
llirein Aufwärtslrend das nötige Selbstver- 
trauen verleihen. 5:1 Punkte, aus den letzten 
drei Spielen, zeugen davon, daß, nach den vie- 
len Rücksciilägen der Vorrunde, nun endlich 
der Knoten gerissen zu sein scheint. Man soll 
sich jedoch davor hüten, diesen sehr schwer 
erkämpften Sieg überzubewerten. Nach wie 
vor fehlen der Langener Mannschaft echte 
Stürmer, die es verstehen, die Vielzahl der 
Torchancen in zählbare Treffer zu verwerten. 
So gesellen, stellen die Erfolge der SSG-Fuß- 
baller mehr Arbeitssiege dar, die allerdings 
von einer vorbildlichen Moral der Mannsciiaft 
zeugen. Der unbeugsame Wille der gesamten 
Mannschaft, das beängstigende Pluspunkt- 
Konto noch in der Vorrunde zu revidieren, 
zeichnete auch in diesem Spiel die Langener 
Mannschaft aus. So betrachtet, gehen die bei- 
den Punbte wolU auch an die richtige Adresse. 

er unhaltbar für den gcgnei ischi'n Torhüter 
ins Netz sprang. Zuvor hatten zwei Kopfbälle 
von Graf und Schmitges den Kasten nur 
knapp verfehlt. 

Nach diesem Tor verflachte die Partie. Ein- 
zige aufsehenerregende Tat war ein Weit- 
sdiuß von Schmitges, den der Torwart an die 
Querlattenunterkante lenkte und der von 
einigen sogar im Netz gesehen wurde. Im fol- 
genden kamen die Gäste aus Sandbach zwar 
zögernd, aber auf ihre Chancen lauernd, zu 
ihrer ersten spektakulären Möglichkeit, ein 
Tor zu erzielen. Ein schöner heruntergezoge- 
ner Kopfball des pfeilschnellen Linksaußen 
streifte aber nur das Außennetz. 

In der 32. Minute schenkten die Gäste den 
Egelsbachern ein Tor. Didi war in einem la- 
schen Rückpaß gespurtet, umspielte den ver- 
dutzten und kaum reagierenden gegnerischen 
Torwart und drückte den Ball zum 2:0 über 
die Linie. 

Bis zur Pause tat sich nicht mehr viel. Ein- 
zig erwähnenswerte Aktion war ein strammer 
Schämer-Weitschuß, den der Torwart Schmit- 
ges vor die Füße abklatschte. Dieser aber 
konnte das Leder im Gehäuse nicht unterbrin- 
gen. 

Nach dem Seitenwechsel das.selbe Bild. In 
der 54. Minute konnten die Gäste auf 1:2 ver- 
kürzen. Dabei ließen zwei Gegner vier Egels- 
bacher Spieler schlecht aussehen. Erst in. der 
83. Minute, als die Kräfte der Gäste etwas 
nachließen, stellte Schämer mit einem 18-m- 
Weilschuß das Endresultat her und sidierte 
den Sieg der Egelsbacher Elf und damit ihren 
Vüi-bleib im Pokal. Er ersparte damit den Zu- 
schauern. bei einem bis dahin auch möglichen 
Anschlußtreffer der Gäste, eine Verlängerung 
des .schwachen Spieles mit ansehen zu müs- 
sen. 

Die nächste Runde im Pokal beschert den 
Egelsbachern am Berliner Platz mit dem Hes- 
senligisten und Meisterschaftsmitfavoriten 
VfR Bürstadt einen großen Gegner und ver- 
spricht. wenn sich die heimische Elf steigert, 
ein Fußballschlager zu werden. Termin ist 
voraussichtlich am Ende des Jahres, wird aber 
an dieser Stelle noch rechtzeitig bekanntge- 
geben. 

Turbulente Woche 

bei den SSG-Handballern 

Zuerst Trainerkündigung, dan.i Ausscheiden aus dem Pokal 
BSC Urberach - SSG Langen 18:17 (9:9) 

Abgeseiien von einigen starken Momenten, 
enttäuschten die Gastgeber während der ge- 
samten 90 Spiclminuten. Vielleicht war es der 
Komplex vor dem Langener Angstgegner, der 
die Dietzenbacher in keiner Piiase zu ihrem 
Spiel finden ließ. Vielleicht war es aber auch 
die Langener Kampfmoral, die die Dietzen- 
bacher Angriffsspitzen zu einer stumpfen 
Waffe verurteilte. Mit Jochen Rollar und Her- 
mann Valloz an der Spitze, bewies die Lange- 
ner Abwehrketle wieder ihre gewohnte Si- 
cherheit. Eddl Hausmann im Langener Kasten 
war wieder einmal mehr der ruhende Pol. 
Seine Fangsicherheit bei hohen Bällen berei- 
nigte schon frühzeitig so manche brenzliche 
Situation. Bissig, ein riesiges Laufpensum ab- 
solvierend. zeigte Nachwuchstalent Pasierbki 
im Mittelfeld eines seiner besten Spiele. WilU 
Dohmen, wie immer der unermüdliche Racke- 
rer, bedeutete für den Dietzenbacher Spielauf- 
bau einen ständigen Unruheherd. Sein 
Schlachtplan, seine Mannschaft auf dem ge- 
fürchteten Dietzenbacher Geläuf zunächst auf 
Sicherheit spielen zu lassen, erwies sich, wie 
das Resultat bestätigt, als richtig. Im Rahmen 
dieses Konzeptes fiel Hans Wunderlich die 
Aufgabe eines offensiven Mittelfeldspielers zu. 
Es ist erstaunlich, wie sich der Mannschafts- 
kapitän immer mehr in die RoUe eines echten 
Ailroundsplelerg steigert. Vor 14 Tagen, noch 
als Verteidiger, vor acht Tagen als Vorstopper, 
stet« mit Sonderaufgtbsn bedacht, bewies af 
diesmal auch «otnen T*rlnsHakt, alt ar in der 

„Diese Woche vergesse ich so schnell nicht. 
Sie war in meiner doch recht langen Amts- 
zeit die turbulenteste", waren die Worte des 
Abteilungsleiters der SSG-Handballer, Ralf 
Klingenschmidt. Trainer Rolf Bornmann ist 
zurückgetreten und trainiert ab sofort den 
Bundesligaabsteiger Steinheim. Im Gegensatz 
zu seiner Zusage, auch mit einer verjüngten 
SSG-Mannschaft in der Bezirksklasse einen 
Neubeginn zu wagen, hat sich der Trainer, 
ohne vorher mit dem Vorstand auch nur ein 
Wort gesprochen zu haben, von den SSG- 
Handballem abgesetzt. „Es ist nicht die Kün- 
digung von Trainer Bornmann, die uns so in 
Rage versetzt, sondern vielmehr die Art und 
Weise, wie sie zustandekam", meinte Klingen- 
schmidt nochmals dazu. 

Doch nun gilt es, Ruhe zu bewahren. Dia 
Abteilimg, und vor allem die erste Mann- 
schaft. können jetzt zeigen, was in ihnen 
steckt. Wenn jeder einzelne Spieler dies er- 
kennt, dann geht es auch wieder aufwärts 
mit den SSG-Handballem, meinte der Vor- 
stand. 

Im Bezirkspokalspiel beim klassentieferen 
BSC Ur^rach wollte man endlich wieder ein- 
mal einen Sieg erringen. Doch daraus wurde 
wieder nichts. Die SSG mußte ohne Klug, Lo- 
renz und Räuber antreten, was sich nachteilig 
bemerkbar machte. Gegen die robuste und 
flberhart spielenden Gastgeber hatten die 
Jungen Spieler der SSG, Mäuser, Steitz, Gö- 
rich und Kernchen, nichts Gleichwertiges ent- 
gegenzusetzen. Hinzu kam noch eine völlig 
mißlungene Schiedsrichterpartie der beiden 
Unparteiischen, die sich nicht scheuten, gegen 
die SSG-Sieben alleine acht Sieben-Meter- 
Bälle zu verlifingen, die allesamt verwandelt 
wurden. 

Zunächst dauerte es eine ganze Weile, bi» 
sich die SSO auf die unorthodoxe Spielwoi«e 

der Gastgeber eingestellt hatte. Doch nach 
etwa zeiin Minuten hatte man den BSC Ur- 
berach im Griff. Hier lagen die Langener dann 
auch mit 0:4 Toren in Führung. Dann fiel, etwa 
in der 17. Minute, eine gewisse Vorentsdiei- 
dung. Peter Noll, der bis zu diesem Zeitpunkt 
wohl beste Langener Abwehrspieler, mußte 
verletzt ausscheiden. Diese Lücke konnten die 
SSG'ler zu keiner Zeit schließen. Um so er- 
staunlicher die gute Kampfmoral der SSG- 
Mannschaft. So war dann auch zur Pause 
noch nichts entschieden. 

Mit 9:9-Unentschieden wurden die Seiten 
gewechselt. Nach der Halbzeit kam dann In 
den ersten 15 Minuten die große Zeit der Ur- 
beracher. Angefeuert vom zahlreichen Publi- 
kum steigerten sich die Urberacher immer 
mehr und führten dann schließlich auch bis 
zur 46. Minute verdient mit 14:11 Toren. Doch 
die SSG'ler ließen sich nicht entmutigen. 
Durch Tore von Lehr und Görich konnte man 
innerhalb von drei Minuten auf 13:14 verkür- 
zen. Doch nun kam auch die „große" Zeit der 
Unparteiischen. Jedesmal, wenn die SSG'ler 
bis auf einen Treffer herangekommen waren, 
verhängten die Schirls recht zweifelhafte 
Sieben-Meter-Bälle gegen die SSG Langen. So 
reichte es den SSG-Handballern nicht mehr. 
Am Ende unterlagen sie wiederum nur mit 
einem "Tor Unterschied mit 18:17. 

Es spielten: Kobelt; Steuemagel (2), Lehr 
(10), Fackelmann (1), Noll, Kernchen (1), 
Scheele (2), Mäuser, G. Steitz und Görich (1). 

Die zweite Mannschaft der SSG machte e» 
vorher besser. In einem kurzfristig einberufe- 
nen Freundschaftsspiel schlug sie die zweite 
Mannschaft des BSC Urberach auch in dieser 
Höhe verdient mit 19:13 Toren. Hier spielten; 
Eberlin; Junfcert (2), Kauf (2), Pemafl (1), Jilh- 
nert (8), G«rlch (3), Fronlus (1) und Über- 
schaer. 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Gruppenliga Süd 
Dicte.shriin — Niederrodenbach 
SpvRB. Oherrad — FC HcpprnhPiin 
SG Ilorhucli — T.SV Tnliur 

I Hanau »:t 14 47:1(1 
2. SC Grie.-.heini 14 :i:i:t!t 
3. T.SV Heusenstamm 14 44:22 
4 Grie.sheim 02 14 37:22 
5. NiedOModonbadi 14 32:21 
n. SG Egelsbach l.l 25:20 
7. Dietesheim 14 29:21 
K. SG Westend 14 31:24 
9. TSG Usingen 14 21:29 

10. SV Münster i:i 17:2(! 
11. Lampertheim 14 22:22 
12. FC Heppenheim M 20:22 
13. TSV Trelnir 1.1 18:21 
14. SpvgR. Oberrad 14 2ß:33 
15. FV Osthpim 14 12:30 
Iß. KV Mühlheim K! 11:31 
17. FC Rödelheim 13 14:30 
IR Sf. florhadi 13 12:12 

3;2 
3:1 

aiisRef. 

23.5 
23:5 
21:7 
18:10 
17:1t 
16:10 
15:13 
14:14 
14:14 
13:13 
13:15 
11:17 
11:15 
10:1« 
10:18 
7;l!l 
fi:20 
4:22 

1. SK Hoppenlieim 13 35:0 25:1 
2. FV Biblis 13 49:15 '23:3 
3. TV N.-Klingen 14 34:2!) 19:0 
4. Oly. Lor.sch 13 21:15 17:9 
5. V. Urbcradi 13 26:20 14:12 
6. RW Walldorf 13 25:24 14:12 
7. llas.sia Dieburg 14 27:29 14:14 
8. SV Hahn 13 33:23 13:13 
9. Eppertshau.seii 13 19:23 13:13 

10. SG Ueberau 13 25:27 12:14 
11. .SKV Mörfelden 13 22:27 12:14 
12. SV Rauniieim 14 19:25 12:lß 
13. SV Erzhausen 14 12:27 11:17 
14. TSV Pfungstadt 14 20:31 10:18 
15. Opoi Rüsselsheim 14 19:24 10:1(1 
10. FC Erbadi 14 1G:24 10:18 
17. TG Ober-Rodeu 13 10:33 8:1« 
18. KSV Urberadi 14 14:3li 5:23 

.Vin kommenden Wochenende: SV Hahn 
Mörfelden, Erzhausen — 1'V Pfungstadt, K.SV 
Urberadi • TCJ Ober-Roden, I.orsdi — SG 
Ueberau, Wolldorf — Eppertshausen, Biblis 
Haunhcim, Hassiu Dieburg — FC Erbadi, Nie- 
der-Klingen — SF Heppenheim, Opel Rüssels- 
heim -- Viktoria Urberadi. 

1. SV Dreicichenhain I I ;!(l:i;! 2:1:5 
2. Kl.-Welzheim 14 "3:9 21:7 
3. Spvg. Weiskircheii 11 32:15 20:R 
4. SV Sleinhcim 14 31:24 18:10 
5. TV Hausen II 34:20 10:12 
fi. SG Nieder-Roden 14 19:22 10:12 
7. Teut. Hausen 1,3 20:1(1 14:12 
8. AI. IClein-Auheuu 13 21:21 14:1;' 
9. SG Dict/.enbach l:! 21:18 13:13 

10. .SC 07 Bürgel 13 2R:'27 11:15 
11. SSG Langen 14 19:22 11:17 
12. Spvg. Seligenstadt 14 25:29 11:17 
13. FC Dietzenbach 14 19:24 11:17 
14. Su:^. Offoulhai 14 17:44 10:1H 
15. SKG Sprendlingen 13 l(i::iO 7:19 
Ui. Tgm. .Jügesheim |:| (i:.ii 2:24 

HANDBALL-ERGEBNISSE 
Friiucn-.\-Klasse Darmstadt 
TV .'\sharli — 'l'SV Modau 12;2 
TS(J 1« Oarmsladt — SS(J l.nngcii 1:12 
TOB (!3 Darmsladt — TSV rfiiiiKstadl 11:8 
1. TGIt 05 Darmsliidt 
2. S.SG Langen 
3. TSG 40 Darmsl:i<ll 
4. T.SV Pfungstadt 
5. TV Asbarh 
«. TSV i\Iodaii 

55:22 
40:13 
39:33 
t3:3:t 
24:41 
IV:H2 

9:1 
K:2 
6 4 
4:0 
3:7 
0 10 

Tgm. .lüge.sheiin 
.Spvg. Weis- 

Ain kommenden Wochenende: Müiilheim — 
Hurbaeh. Usingen — Dietesheim, Niederroden- 
bach — Obeirad. FC Heppenheim — Rödel- 
heim, Münster — Hanau. Heusenstamm — 
Westend, Griesheim 02 — Trebur, SC Gries- 
heim -- Egel.sbach. I.ampeitheim — Ostheim. 

Bezirksklasse Darmstadt 
SV Hahn — TV N.-Klingen .'>:a 
Opel Rüsselshcim — TG ObCr-Roit<»n 1:1 
SV Kaunheim — KSV UrboracÄi 2:1 
SKV MHrfeldcn ~ FV Biblis l.S 
FC Krbacti — Oly. Lorsch t:l 
SV Erzhausen — V. tfrbrrach 1:0 

LAMQCNER ZEITUNO 
Vertag. Kühn KG. Herausgeber, frtednch SchäclUoh t 
RedaKliotisle.tung Han» Hotlart. Unterhaltung und An- 
ceigon Ch Kuhn 
Druck: Bu<^(lruckefel Kuhn KG. 607 Langen. OarmsUdtAt 
Strafte 20. Telftfon 0 61 03 ' 2 10 11. 

A-Klasse Darmstadt 
Eintracht Küssnlsheim — Ob.-Kainsludt 
.SO Arheilgen — Wallcrstädten 
RW Darrastadt — Wolfskehlen 
TSG Me.sscl — SV Geinsheim 
SV St. Stephan — VfR Kiisselsheiiii 
TSV Goddelau — 1. FC Langen 
SV Nauheim — SKG Roßdorf 
Rischofsheim — SV 98 Amateure 

1. VfR Rüfiselsheim 15 45:17 
2. SV 98 Amateure 14 39:17 
3. TSG Mes.sei 14 31:1!» 
4. SG Arheilgen 14 36:20 
5. Wolfskohlen 15 35:32 
0. SV Geinsheim 15 27:2.5 
7. Wallerstädten 14 23:2f> 
H. TSV Goddelau 15 22:34 
!t. RW Darmstadt 15 28:24 

10. SKG Roßdorf 14 15:10 
11. Bischofsheini 15 30:32 
12. Ob.-Ramstadl 15 20:25 
13. 1. FC Langen 15 17:2« 
14. Einir. Rüsselshoini 14 19:30 
15. SV Nauheim 15 14:.30 
16. SV St. Stephan 15 22:50 

A-Klasse Offenbach 
Klein-VVclzheim — SKG Sprcudllncen 
SV Drelelchenbain — Spvg. Seligenstadt 
SO Dietzenbacli — SSO Langen 
Sus. Offcntlial — Tgm. Jügesheim 
TV Hausen — Teut. Hausen 
SC 07 Bflrgel — FC Dletzenbadi 
SG N.-Roden — SV Sleinheitn 
Spvg. Wefskirdien — Aleni. Kl.-Auheim 

2:2 
3:1 
3:4 
3:0 
0:3 
3:2 
0:0 
2:5 

25:5 
21:7 
20:11 
1!):9 
18:12 
16:14 
15:13 
15:15 
14:1« 
12:10 
12:18 
12:18 
12:18 
0:19 
8:22 
fi:24 

2:1 
3:1 
0:1 
2:2 
0:1 
3:0 
1:3 
2:0 

.Vm 30. November spielen: 
— TV Hausen, Teut. Hau.seii 
kirchcn, AI. Klein-Auheim ~ SV Drcieiciieii- 
hain. Spvg. Seligenstadt — SC 07 Bürgel, FC 
Dietzenbadi — SG Nieder-Roden. SV Stein- 
heim — .SG Dietzenbadi, SSG Langen — TuS 
Kl.-Welzheim. SKG Sprendlingen — Susgo 
Offenthal. 

B-Klasse Offenbach 
TS(i N.-l.scnburg — SF Offenbadi 4:0 
SC Sleinberg — BSC 09 Offenbatli 4:0 
VfB Offenliach — SG Gßtzenhain 9:0 
FT II Oberrad — Kidie Uffenbadi 4:2 
Sparta Bürgel — FC Offenthal 3:2 
Wiking Offenbadi — TG Sprendlinsen 1:3 
Tii. SC I.senburg — TV Itrcielelienhain 1:3 

1. VfB Offenbadi 13 54:13 24:2 
2. TG Sprendlingen 13 47:18 22:4 
3. BSC 99 Offenbadi 13 39:18 19:7 
4. F'C Offenthal 14 36:15 19:9 
5. TSG N.-I.senburg 13 38:20 18:8 
6. SC .Stcinberg 13 37:21 17:9 
7. Zeppelinheim 13 34:21 17:9 
8. Sparta Bürgel 13 26:27 15:11 
9. FT II Oberrad II 32:29 13:9 

10. Eidie Offenbadi 13 27:28 11:15 
11. TV Dreicichenhain 12 25:27 10:14 
12. SG Götzonhain 13 20:25 9:17 
13. Wiking Offenbadi 13 18:27 9:17 
14. .SF Offenbach 13 21:39 6:20 
15. Tü. SC Isenburg 12 15:35 5:19 
16. Bl.-G. Offenbacii 13 20:58 4:22 
17. Inter Dielzenbach 13 10:78 0:26 

Am kommenden Wochenende spielen: TSG 
Neu-Isenburg — Sparta Bürgel, Sleinberg — 
Blau-Gelb, BSC 99 — Eiche, Inter Dietzen- 
bach — FT II Oberrad, Zeppelinheim — Wi- 
king, VfB Offenbach — TG Sprendlingen, TV 
Dreieichenhain — SG Gotzenhain, TSV Neu- 
Isenburg — Sportfreunde. 

KrKebnisse und Tabelle der 
llcssis<4icn Oberliga Herren 
TV Langen - • Gymnasium Europa Oberursel 

113:81 (57:.33) 
TSV.iOsduvege — Eintr. Frankfurt II 
TV Wetzlar — Pos. Aschaffenburg 
VFL Marburg — ACT Kassel 
TG Bad Homburg — SKG Roßdorf 

45:57 
99:79 
70:75 
60:8« 

1. SKG Roßdorf H:0 055:460 
2. TV Wetzlar 12:0 526:391 
3. TV Langen 10:2 463:394 
4. Poseidon A.schaffcnburg 8:4 473:450 
5. Eintracht Frankfurt II 6:6 382:393 
6. Gym. Europa Oberur.sel 4:8 403:505 
7. TG Bad Homburg 4:8 377:430 
8. VFL Marburg 4:10 453:580 
9. TSV Esdiwege 0:10 339:4.33 

10. .'VCT Ka.sscl 0:10 425:533 
Am Wochenende (29. II. 75) spielen: TV 

Langen — TV Wetzlar (17 Uhr Dreieidi-Gym- 
nasium Goetheslraße) 
SGK Roßdorf — Poseidon Asdiaffenburg 
VFL Marburg — TG Bad Homburg 

Ergebnisse der Hessischen Oberliga Damen 
57:.3B 
55:57 
53:68 

298:223 
224:203 
215:196 
198:217 
219:258 
258:269 
190:236 

TV Langen — SGK Roßdorf 
Post SV Gießen — Pos. Asdiaffenburg 
TV Heppenhoim — TSG Sulzbadt 
1. TV Langen 10:0 
2. Poseidon Asdiaffenburg 8:2 
3. DJK Aschaffenburg 4:4 
4. Post SV Oießen 4:4 
5. SKG Roßdorf 4:6 
6. TSG Suizbadt 2:8 
7. TV Heppenheim 0:8 
TV-Damen am Wodienende spielfrei 

iaUf igahzer Breite 

Riniier-Braten 
m.Kn,500g 

Sonderangebot* 

3,^9 

Sonderangebote 

Suppenfleisch 
wie gew. oder 
Mastochsen- 
schwanzsoog 

Otaiiqer} 
K/.n 

z.n 
Hackfleisch 
gemischt 
500g 

Karisbarg-Pils 
3.8 Llr. Partydose 

Schultheiss- 
Bier 
Pils, Export o. Malz 
20 R40,5tU.,Ksl. 

Z.99 

dkgBeufe! 
3ial. MorQ&nduff 
/(/■E 2.kg Tasche ^ 

Damen- 
Jacken 
In Modellen u. 
Farben sort. 

Reisepiaid 
Acryl.GröHo 130 xlZOcni, 
In vielen Dessins u. Partien' f2.9& 

..Siemens VS 2401' * 
Hochlelatungs-Bodenstaubsauger, 
kpl.mit Zubehör, nur  179.- 

Dauerwurst- 
Aufschnitt 
200g 

Eiscreme „Fürst 
PücMerArt" 
500ml Becher 

Steppdecke 
Synthelik, 
GröBs 150/200 cm, 
in vielen Farben li. Dessins" 

Damen-Hosenrock* 
Gabardine, uni, in den modischen^ 
Farben schwarz, 
maulbeere.grau u.grQn 

.jlEinens VS 3201' # Super-Bodcnstaubsauger, 800 W.« 
kpl. mit Zubehör, autom. Kat>el- au(wlcklung. Staublupe, nur 279.- 

Knorr Klare 

4er Pckg., unverblndlicha 
Pfeisemptehlung.4:e8" -.99 

Aktenkoffer 
mit Metallrahmen, 
Fb. schwarz 32.9S 

wäscht Ihre tägliche wösche In knum 6 Minutenl 1,5kg rassungsvermüoen. kinderleichte Bralenung, VDE-gcprüft, 1 Jahr Garantie,   
^G-HeizIttfterHLZOOO" getrennte Schaitung von LQftung 
und Heizung, eingeb. Thermbsicherung, 2000 W. 

159.- 

Rinder-Braten ^ 
o.Kn.500g W 

Frankfurter 
Rindswurst 
500g 

Hulstkamp 
35Vol.%,0,7Ltr.FI. 6.99 

mit Prolilrahmen, 
Fb. schwarj, grün, natur, rot, 
Gr. 65 cm und 70 cm. ab Hr 

„BBG-lnfra-ßrill GinoS" -ealbstrelnlgend- kpl. mit Zubenör, 1000 Watt 

39.95 

99.501 
Auto-Klapprad 20" I kpl. mit Beleuchtung 

I und Ständer, nur 

3.0) 

Onko^mM^a 
SOOg Pckg. 

Kinder-Latzhose 
m. Applikation, Gr. 92-122, 
in mehreren Faiben 12,9^ 

Die große Scolch-Matke für Kenner 
ChivasRf^ 09 ÖCp 
43Vol.%,0,7Llr.FI. 

Apfelsaft od. 
i Apfefwrin 
5 beim Kauf IKst perl Ltr. PL 
9 (perlZeri«.O.Pf.6.88) 

Am Samstag,29.11.1075, sind unsere 
-.♦9 

Reine Pflanzen- 
margarino 

lNus8am,1 kg Stange f.99 

„Ismer-Kaffee-Autooiat 
lür 1-6 Tassen. Wamitialteplatte, Fb. gelb/welB, nur 34.95 

Herren-HemdeiH>uilover 
lg. Ann, pflegeleichte Quali- 
tät, Größen sort, Fb. marine 
schwarz, iielga a grün 

Jiiuvcr 

f6.9» 

Henvn-Kräwatte 
Trevlra,lm Gsachenkkarton P.9ir 

Spurioeuz-Sdineefcettea 
von Erlau, Paar 109.- 

SuperfiniMetl 
Aiito^reo4:assettaii-fllispieloartt* mit eigenem VerstMer, Schnell- 
Vortauf, Flachbatuiresler, 2 x 3 W, OQ _ ia Vn M. mit ElnbauiubetiOr, nur O«. 
Ttorfbim-SciiafMIa Sandfartie-oder 
Bibnlainm-AiiIaleHa ^ _ 

Urivsisai^Mtrtger 
fOr 4 Paar SU. kpl. passend 
fOr oSmtHctie PKWtauBer R10 

mit Kappe, dunkelbraun, Stdc. 
Herren-Obeflienid unl. PotyVBW, In 8 ektueVen* 
Hetbstfaiban 

kauf-paric Hins«' tochmhend «m 84)0-18.00 Ubr gefiffneL (BnishldHiel, SchwMheini, Kreuztal und fhuikenlMni Us IOjOO IHir). 
11.95 

AMuanaU»'* u. a. K-Tal Deutsche« Gold, Arcade 10 no volketOml.Mu9lK,AriotaSuper207S,nur IwiifO 

• Sprendlirtgen, Offenbacher Str. 
• Maintall (Dörnigheim)• 
• Darmstädt,. Eschollbrücker Str. 

• Siegen, Elserfelder Str l 70-172 
• GroßGerau, MaiiizerStr.'^O 
• Mainz Weisenau, an der B 9 
• .W.iesbadei7, iwajnzer Str 11.0 

• Raunheim, direkt an cferB 43 
• Ingelheim, Rheiastr&I3e 
• Wetzlar, an<ier B,277 
• Kreuital. Marburger Str* ■ 

• Bruchköbel, Marktpta.tz* 
• Ffm.-Schwanheim, Mailinskircttstr 70* 
• Frankenberg, An der Niedeniiuhle * 

* führen nichl Uiefon ArfiKct ■ 



I.ANGKN ER 2KITUNO 
.ci< n t.'j. « I . 

Ein Schwitz-Paradies verschwindet 
Das Türkische Bad in I.ondon schloH seine Tore 

I,, /.rssion und Arbeilslosißkeit kcnnzoich- 
ncn nocii immer flie US-Konjunktur. Doch cm 
\Vi:t-diaflszwciK '/.ciRt sich tibrihmipt nicht 
iM-liiiffcn. Ticrlinndiungen, Vplerinlii'P'iixc'^J 
vmil ilie umfanRrciche „Zubcliiir-Industric 
fin dir liebon IlnusRcnosscn vcr/oichnon 
i'n,. n unRcbrofhcnon Boom. 

Diibpi droht den Amprikiinern lang.'^t von 
II i n die Oberbevölkerung. Bei mehr 
als 700 Millionen Hunden, Kal7.cn und ande- 
ren lebendigen Spielzeugen kommen miltler- 
vcilc auf Jeden Amerikaner drei _t'pi'ische 
Ilau.>:geno.ssen. Das wird selbst eingericischten 
Tierfreunden zuviel, weshalb die Pharma- 
Bianche ^ctzt elnrn neuen Markt Im Sturrn 
erobert; die Anti-Haby-Pille für Miezen und 
„Rollos*'. 

nie I'ille Ist der neueste Schlager auf nmcm 
explodierenden Markt für das liebste Kmd 
dl"' „American Way oC I^ife". Mehrere hun- 
di rt Millionen Mark geben die Amerikaner 

für das Wohlbefinden ihrer T.icblinge 

Talir für Jalir kämpfen die Crucks aller 
l.ar.ilcr der Welt im Davis-Cup um die be- 
>'chrtr tu Trophile des Tennis.sports - die eine 
) ■ .a-.fraii nicht c-uunal «Is Salatschüssel wollte! 

Im .lahre 1900, also vor genau 7Ä Jahren, 
i:l .•■flcKle Mr. Dwight F. Davis, was er sein«r 
nullen Frau ziui) ersten Hochzeltstag sdi«n- 
V.. n kiinnte. Seine Wahl fiel «chlienilch auf 
« uien Kunstgegenstand: eine - seiner Ansicht 
iiiich - herrliche Salatschüssel aus Silber mit 
niicm Gewidit von nicht weniger als 61fl2 
Crainm. 

Am Jahrestag betrat er also, die Sulatsdiü«- 
vel in den Händen, das Haus. „Liebste, wo bist 
du? Schau, was ich dir mitgebradit habe'." 

Mrs. Davis erschien, und Ihre Blicke fielen 
auf die Salatschüssel, die In den hellen Son- 
WMStiahlen glänzte und gfitzerte. 

„Was sagst du dazu?" stieß Davis triumphie- 
rend hervor. 

•iiiiiMiimiiiiiiMiiniimiiiiimiimiitliimiiiiiMiiiiiiiimiiiimmiimiiin 
e K 
^ .Srhottisiii 1 
1 Forscher haben Jflxt hrrRumefunden, 1 
1 wie die rIesUen Grotten bei Edinburfh ■ 
I enlslanden sind. Der wlssfnsfhaftllche | 
I Bericht beginnt mit den Worten: „Vor g 
1 hundert .lahren verlor ein Srhotle einen | 
i SrhIIIIn« ...- I 
üilliiiiiiiMiiiiiiiliiMiiiMiMiiiiiiMrii II iniiiMiiiiM'iniiMUinMmiimU 

aus. Im einsdilägigcn Fachhandel gibt es ein 
vielseitiges Angebot von Hundeklcidern, das 
vom Bikini bis zum Abendanzug reicht. Der 
Halsketten hat sich schon längst der Juwclen- 
handel angenommen, der tierischen .Schmuck 
in jeder Preislage anbietet. 

Schon haben sich spezielle Foinkostladen 
für 'ricrnahrung aufgetan. Hundesalons müs- 
sen ihren Service auf Nagclpflege einschließ- 
lich Lack und Politur ausdehnen, wenn s e 
konkurrenzfähig bleiben wollen. Die Herstel- 
ler von Ticr.spielzeug beweisen ebensoviel 
Phantasie wie ihre Konkurrenten vom 
mcnsdilidien Markt. 

p;in eigenes Kapitel sind die allenthalben 
aus dem Boden schießenden Bestattungsunter- 
nehmen für die hingeschiedenen Lieblinr.e der 
Nation. Eine stilechte Bestattung Im „Hunde- 
hain" mit Musik, Trauerrede und Grabstein 
kostet zwischen 5ü und SOO Dollar, je nach den 
Ansprüchen der zumeist untröstlichen Hinter- 
bliebenen. 

Mrs Davis brachte vorerst kein Wort her- 
vor. Dann endlich wies sie mit zitternden 
Händen zur Tür und rief; 

„Hinaus mit dieser Salatsdiüssel! Niemals 
kommt mir dieses geschmacklose Monstrum 
ins Haus!" 

Mr. Davis war nalürlidi enttausoit. Da 
hatte er seiner geliebten Frau zum Hodizeits- 
tag ein - wi« er glaubte - wundervolles Ge- 
schenk machen wollen, und was passierte 
er holte sich eine unerwartete Abfuhr. 

Da stand er also mit seiner gewiditigen 
Schüssel. Was tun? Da kam ihm dir rettende 
Idee F.r stiftete die Sdiüssel als Preis für gas 
erstmals im Jahre 1900 In Wimbledon statt- 
findende Internationale Tennisturnier. 

Und so kam es. daß die herrliche Salat- 
schüssel, die von einer jungen Hausfrau ab- 
gelehnt wurde, zu einer der begehrtesten 
SporttrophRen wurde, die längst in die Ge- 
schichte des Tennis eingegangen Ist. 

„Sie giiTia transit mundi", dachten Ende 
September die traditionsbewußten englischen 
Gentlemen in schmerzlicher Trauer. Es war 
ein tdiwarzer Tag für die aufrediten Herren, 
sowohl als Erhalter alter Bräudie und Insti- 
tutionen als euch In ihrer Eigenschaft als 
überzeugte Gesundheitsfanatiker. Denn jener 
Tag Im September sah das ebenso tragisdie 
wie endgültige Verschwinden eines hundert- 
jährigen wohlrenommierten Etablissements, 
d!'s seit seiner Eröffnung Generationen von 
l-nndonern viele erbauliche Stunden be.cchert 

und ihnen den .Schweiß aus allen Poren ge- 
trieben hatte: Das berühmte Türkische Bad 
in 23, Gcrminstreet, schloß wegen Unrentabili- 
täl endgültig seine Pforten. 

Nun ist das Ver.-'chwinden einer liebgiwor- 
denen alten Stätte stets eine traurige Bege- 
benheit - das Verschwinden des Türkischen 
B.ides jedoch war mehr als das, weil das Tür- 
ki.«die Bad selbst mehr war als eine gewiihn- 
liche Stätte, wo man seine lästigen I^fuiide 
herunterschwitzen ging. F.s war ein Teinpel 
und Schrein. Es war Tiadition und Gesdiidite. 
Es hatte Stil, Ausstrahlung, und viele be- 
rühmte Namen des vorigen Jahrhundert' 
waren mit ihm verbunden: Politiker, Boxer, 
Tennisspieler, Schauspieler. 

Gegründet im Jahr« des Herrn IHtiS und 
erbaut getreulldi in echt ailrümisdiem Stil 
mit verschnörkelten Säulen, einem pompösen 
.Swimming-pool und bequemen Massageräu- 
men, war es ein beliebter Treffpunkt gesund- 
heitsbewußter Herren, die ein gutes Männer- 
gesprädi in zwangloser Atmosphäre zu 
schätzen wußten. Das Bad war nicht nur Jags- 
übei-, sondern auch die ganze Naiht hindurch 
geöffnet, und der Eintrittspreis für das zeit- 
lich unbegrenzte Vergnügen war relativ be- 

sdieiden. Kein Wunder, dhß diese Stillte des 
Wohlbehagens nidit selten von Reisi iden als 
Hotelersatz benutzt wurde. 

Man sparte die hohe Hotelrechnung und 
bekam überdies für geringes Geld komfor- 
table Behandlung. Zudem hatte man d;e Wahl 
zwischen dem türkischen Dampfbad und einer 
heißen Saunp. und nach der Schwitzkur wurde 
man von ausgebildeten Masseuren tüchtig 
durdigeknetet. Anschließend schlief man 
warm in Tücher gehüllt sanft und selig wie 
ein satter .Säugling und verließ am nächsten 

Morgen erfrischt an I.elb und Seele riio Stätte 
der Wonnen. 

Kohle war in alten Zeiten billig - dr.l-.er die 
niedrigen Eintrittspreise, die man aufj-echt- 
ziierhalten suchte bis zum letzten Tag, als die 
inflationären Tendenzen es eigentlich schon 
ni<ht mehr gestalteten - was denn schließlidi 
auch zum Konkurs des Heiligtums führte. 

Ks war ein Männerparadies, und Frauen 
war der Zutritt zu den hehren Hallen ver- 
wehrt. Datiei war es eine Frau, die das Unter- 
nehmen in den letzten 23 Jahren geleitet und 
betreut hatte. Ohne je den Fuß in das gelobte 
I'.den zu setzen, wie sie glaubhaft versichert. 

Liebesglück gereitet 
Der Bürgermeister der italienischen Stadt 

Havenna hat das .Abküssen der Statue des 
Ritters Guidarello verboten und das Denkmal 
mit einer roten Samtsdmur absperren las.'^en. 
T';in Kuß auf des steinernen Ritters Mund soll 
nach einem alten Volksglauben den Frauen 
Glück in der I^iebe bringen. Damit die Damen 
aus dem In- und Ausland nicht um diese 
llluoion gebracht werden, hat sich jetzt ein 
Sjjähriger Italiener als „F-rsatz-Guidarello 
angeboten. 

Di« Pille soll die Pets bremsen 
Der Tiermarkt in den US.'\ Müht wie eh und je 

75 Jahre begehrte „Salatsihössal' 
Wie der Davis-Poknl zur höchsten TrophHe des Tennissports wurde 

Die WilHlieit ist grausam 

ROMAN VON MARIATEN GATE    

l.y riurdi Verlag v. Grabere G«.g. FianUfurt/Main 
(28 Fort<;etzung) 

licinhard Lorenz drclile sich um Er tdiien 
ihre Worte Uberhört zu haben, denn er sag- 
te; .,Idi muß leider die Konsequenzen zie- 
hen und auf Ihre «eitere Tätigkeit In diesem 
Haus V rzichten " 

.Susanne sah ihn fasi^ungslos an. ..Sie wol- 
len mich also hinauswerfen?" Ihr« Stimme 
zitterte 

„Sie legen meine Worte etwas sehr kraß 
aus" meinte er rauh, .ich bin mit Ihrer Ar- 
beit Immer «ehr zufrieden gewesen, und es 
tut mir sogar sehi leid wenn Sie gehen wer- 
den " Er luckte fast retigniert die Schul- 
tern „Abel das läßt sich einfach nicht ändern", 
setzte er mit plötzlicher Härle hij^zu. 

Susanne hatte ihm noch nie widersprochen. 
So mutig war sie nicht gewesen Dorii letzt 
war das Maß voll 

„Sie sind tingcredil und sellwthen lldi", 
sagti sie heftig, und um ihren weichen Mund 
spielte ein bitteres Lädieln. „Wahrscheinlich 
halten Sie sich sogar für unfehlbar.. " Er 
wollte etwas erwidern, aber sie sdinltt ihm 
das Wort mit einer ärgerlichen Handbcwe- 
gung ab. „Oder haben Sie in Ihrem Leben 
vielleicht sdion einmal zugegeben, daß Sie 
'iich irren '<önncr"" 

Susanne kam letzt so richtig in Fahrt und 
hielt Reinhard Lorenz eine regelrechte Stand- 
pauke Es tat Ihi gut. endlidi einmal das aus- 
zusprechen. was ihr schon so lange auf den 
Lippen brannte 

Dr Lorenz höritr ihi sdiweigend zu Er 
ließ sidi nicht anmerken, ob ihre Worte ihn 
getroffen hatten oder nidit Ei sagte mir sehr 
kühl; ,.Es gibt noch einen Grund für Ihre 
Entlassung Sie hallen mir versptodicn daß 
Sie mir innerhalb von vier Wochen Ihre Pa- 
piere geben wollen .. Nun. ich habe .ie bis 
heute nicht erhalten " 

Susanne zuckte innerlidi zusammen. Mein 
Gott, ihre Paniere! Sie hatte siHi ia bei ihm 
unter taischer Flagge eingesdilichen. weil der 
Chefarzt nicht wissen sollte, daß sie seine 
ehemalige OP-Scrtwester war 

Sie senkte schuldbewußt den Kopf. „Die 
Papiere", murmelte sie unsicher, „sind ja 
jetzt wohl nlclit mehr wlditlg." Langsan hob 
sie den Kopf. .Vielleicht Ist es gut, daß alles 
so gekommen Ist Auf die Dauer wäre ich 
hier sowieso fehl am Platze gewesen." 

Wortlos ging Dr. Lorenz an ihr vorbei und 
verließ das Zimmer 

Susanne starrte die Tür an, die sich mit 
einem harten Rucit hinter ihm schloß Sie 
stand mSt hängenden Armen mitten im Raum 
und kämpfte auf einmal mit den Tränen 

Sip uersiichte sich einzureden, daß sie Rein- 

hard f,orenz samt seinem Starrsinn und seiner 
Ungerechtigkeit haßte Sie versudile. sein Bild 
in den schwärzesten Farben zu malen 

Es gelang ihr nicht, denn Ihr Herz hatte 
längst gesprochen. Und während ihr jetzt die 
Tränen über das Gesidit liefen, flü.''tcrten ihre 
Lippen: „Idi liebe dich . - 

XX 
Uli Lorenz reiste am nächsten Morgen in 

aller Frühe ab. Er verabschiedete .«ich von 
niemandem. Er hinterließ nur einen Brief 
an seinen Vater 

Dr. Lorenz fand den Umsdilag beim Früh- 
stück neben .teinem Teller, Hastig riß er ihn 
auf 

„Es ist .sdiwci mit Dir zu spiecJieii", las ei, 
..deswegen schreibe Idi Dir. Mir ist klar gewor- 
den, daß unsere letzte Auseinandersetzung 
völlig unnötig war. denn idi bin in die be- 
zaubernde Susanne nidit verliebt Ich bete 
sie an. und es macht mir Spaß, mit ihr zu 
flirten, das ist alles. Abel wie steht >s mit 
Dir? War Dein lautstarker Ausbruch gestern 
nidit in Wirklichkeit eine Eifcrsuditsszene? 
Meinen Segen hättest Du übrigens! Uli." 

„Ilir Sohn ist abgereist, nicht wahr?" Su- 
sanne kam ins Zimmer. Sie sah tilaß und 
unglücklich aus 

„Ja", murmelte Reintiard Lorenz so verle- 
gen, daß sie ihn erstaunt ansah, und steckte 
den Brief seines Sohnes sdinell in die Jndcen- 
taschc 

Kr räusperte sich grundlos. „Idi glaube, idi 
war gestern wirklich nicht ganz gerecht", 
er räusperte sich schori wieder, „ich glaube, 
ich habe Ihnen unredit getan " 

Susanne war spradilos. .Sie wollte etwas 
erwidern, aber es verwirrte sie, daß Rein- 
hard Lorenz sie unentwegt ansah Seine hel- 
len grauen Augen wirkten dabei seltsam nach- 
denklich und fast ein wenig zärtlich 

Er lääielte plötzlich „Darf ich Sie bitten, 
die Unterredung, die wir gestern in Ihrem 
Zimmer hatten, zu vergessen? fdi meine - 
ich möchte, daß Sie bleiben," 

„Oh", sagte Susanne leise. Laut setzte sie 
hinzu: „Es ist spät, Herr Doktor, und Sie 
müssen jetzt in die Klinik fahtcn " 

Er rührte sidi nidit. „Bevor idi gehe, hatte 
ich gern gewußt, ob Sie lileiben 

Statt einer Antwort verließ Susanne das 
Zimmer und holte seinen Trenchcoat aus der 
UarderoDe. „ich werde mir alles reillich üoer- 
legen", sagte sie, als sie zurückkam, und hielt 
ihm den Mantel hin. 

„Herrgott, ich bin dodi kein aller Mann", 
fuhr or auf. .prhpn Sie schon berl" Tins war 

Wiedel der ärgerliche Ton. den sie so gut bei 
ihm kannte , „ 

Grußlos verließ Reinhard Lorenz das /.un- 
mer Sie hörte, wie er In die Garage ging 
Gleich darauf das Aufheulen eines Motors 

Susanne war immer noch so durcheinander 
von der plötzlidien Wandlung Ihres Chef«, 
daß sie sich letzt in dfen nächsten Sessel fallen 
ließ, die Beine hochzog und den Kopf auf 
die Hände stützte 

Sie merkte nichl, daß die Haustür ging 
und fuhr zusammen, als Dr I,orenz auf ein- 
mal wieder im Zimmer stand 

.Susanne", sagte er weich Er ging z^ ihr 
und zog sie mit einem Ruck aus dem Sessel 
hodi Brauchen Sie wirklidi bis heute abend, 
um mir zu sagen, ob Sie bleiben werden?" 

Seine Nähe madite sie sofort hilflos. „Nein" 
stammelte sie „Wenn Sie es wirklich wün- 
schen Dann bleibe idi," 

Sein Gesicht kam auf einmal ganz nahe 
Ja. ich wünsche es. Wie sehr ich es wünsche, 

weiß ich allerdings erst .?eit ein paar Minu- 
ten " , , 

Susanne sdiloß die Augen Ihre Lippen 
öffneten sich sehnsüchtig, als sie seinen Mund 
spürte Sie gab sich seinem Kuß mit einer 
Leidenschaft hin, zu der sie nodi nie fähig 
gewesen 'var , 

Id) möchte, daß du meine brau wirst , 
sagte Reinhard Lorenz irgendwann z.-irtlich. 

Wie aus einem Traum erw'achend. öffnete 
Susanne die Augen, „Nein" flüsterte sie Und 
nodi einmal: „Nt^inl" Mit einem heftigen Ruck 
riß sie sidi los und lief aus dem Zimmer. 

Der Meiratsantrag von Dr. Lorenz hatte 
Susanne in tiefe Verwirrung gestürzt. 

Es machte sie unsinnig gUicklldi, daß er sie 
liebte - aber gleichzeitig empfand sie bedruk- 
kende Angst bei dem Gedanken, daß sie ihm 
nun die Wahrheit nicht länger verheimlicheti 
durfte Sie mußte ihm gestehen, daß sie nimt 
Susanne Richter hieß sondern Susanne Ohl- 
scn, seine ehemalige OP-Schwester war. de- 
ren Gesidit durdi eine kosmotisdie Operation 
ein anderes Aussehen bekommen hatte 

In diesem Moment betrat Reinhard f.orenz 
die Küche Er ging zu ihr. umfaßte ihre 
Schultern mit seinen nervigen Häncen und 
blickte ihr lange in die Augen 

, Du willst midi nidit heiraten... Warum 
nicht?" fragte er mit tiefer Zärtlichkeit in 
der Stimme o v. ,i 

Susanne lehnte den Kopf an seine Schlut- 
ter und sdiloB die Augen, Sie dachte an die 
verstorbene Christa Lorenz und daran, wie 
sehr Dr, l.orenz seine Frau gellebt hatte. 
Würde der Schatten der Toten nicht immer 
zwischen ihnen stehen? 

Sie hob den Kopf und San inn grou an. 
„Bitte - laß mir noch etwas Zeit", sagte sie 
leise. 

Er zog sie an sich. „Liebst du mlc^ nicht? 
wollte er wissen 

Sie legte die Arme um seinen Hals. „Ich 
liebe dich ... oh, ja, ich liebe didil" 

„Dann ist ja alles gut." Er lachte leise und 
küßte sie zärtlidi. 

.Du mußt In die Klinik Beben", safte Su- 

sanne atemlos. ..sonst kommst du zu spät." 
„Ja", antwortete er. abei er gab sie nicijt 

frei. „Ich weiß nidit. warum du mich nicht 
heiraten willst. Warum du unbedingt Bedenk- 
zeit brauchst.. " 

Sie lö.'dc sich aus seiner Umarmung, „Bitte, 
geh jetzt," 

An diesem Abend kam Dr. Ijorenz außer- 
gewöhnlidi früh aus der Klinik nadi Hause. 
Er warf seinen W;.ntel in d-jr Garderobe acht- 
los auf einen Stuhl und sucJite Susanne, 

Er fand sie auf der Terrasse Sie war ge- 
rade dabei, die bunten Petunien in den Blu- 
menkästen zu begießen, Sie hatte sein I\om- 
men nidit gehört. 

„Susanne " 
Sie setzte die Gießkanne ab und drehte slcii 

um. „Du bist sdion da?" Sie lächelte unsi- 
dier. „IiJi habe noch nidit einmal den Tisch 
gededct." . , . 

„Um so besser, IiJi habe nämlidi ütieihHupt 
keine Lust zu Hause zu essen" meinte er 
lächelnd, „was hältst du davon, wenn wir aui 
der Stadt hinausfahren und in irgendeinem 
hübschen Dorfgasthaus Abendbn^t es,«en?" 

„Davon halte tdi sehr viel " Susanne band 
schon die rot-weiß karierte Schürze ab, die sie 
trug, und ging ins Haus. „Idi ziehe mich 
.schnell um. in fünf Minuten bin ich fertig." 

Es dauerte fast eine halbe Stunde, bis sie 
wieder zum Vorschein kam. in einem hell- 
blauen Kleid mit tiefangesetztem. kurzem 
Rock. Ihr blondes Haar trug sie oflen. Ihre 
blauen Augen waren so strahlend wie ihr 
Lächeln, als sie aus dem Haus tr;.l 

Dr, Lorenz hielt ihr die Autulür auf. Es 
dämmerte, als sie aus der Stadt liinausfuliren. 
Von Feldern und Wiesen stieg nebliger Dunst 
auf. In der Ferne zeichnete sich Wald wie eine 
schwarze Wand gegen den rötlichen Abend- 
hinimel ab. 

Sie fuhren bis zu einer kleinen Ortschaft, 
deren Dorfgasthaus einen besonders guten 
Ruf hatte. Heute war In dem Lokal, wie an 
jedem Montag, nur sehr wenig Betrieb. In 
einer Nische setzten sie sich an einen blank- 
gesdieuerten Holztisch. 

Das Essen war einfach und gut, Sie tranken 
zusammen einen herben Wein 

Dr. Lorenz stridi über Susannes Hand. 
Störrisches Mädchen", sagte er plötzlich, 

„warum, zum Teufel, willst du mich eigent- 
lich nidil heiraten?" 

Susanne lachte, aber sie wußte, jetzt mußte 
sie irgend etwas sagen. Sie konnte ihn nidit 
länger mit leeren Worten abspeisen Sie sc^ob 
es noch ein bißchen auf, mit ihrer Identität 
herauszurücken, und begann statt dessen mit 
dem Problem, das ihr am meisten am Herzen 
lag „ . 

, Du warst schon einmal verheiratet , sagW 
sie. „Deine Frau war sehr schön, und ou li^ 
sie sehr gellebt. Idi fürcäite. daß du ^e nlcW 
vergessen kannst, und gegen eine Tote ist 
man so wehrlos," 

{Fortsetzung folgt) 
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Langener „Millionenspiel" vor dem Abschluß 

Nordumgehung wird anders „wie bestellt" 

Die Langener Nordumgehung zwischen der B 3 und der Anschlußstelle der Kreisstralto 
K IfitI (aus Egelsbach am Wolfsgarten vorbei) wird vorerst einbahnig mit zwei Fahrspuren 
gebaut, von der K IGR ab bis zur Autobahn A 5 zweibahnig mit vier Fahrspuren. So .ie- 
denfalls wird es vom Bundesverkehr.sministerium in Bonn angestrebt. Die Fahrbahn liegt 
in einem Einschnitt und wird unter der Main-Neekar-Bahnlinie durchgeführt. Die von der 
Stadt Langen aufzubringenden Mehrkosten gegenüber der billigeren Dammlösung betra- 
fen 715 000 Mark. 

Dies war zusammengefaßt das F^rgebiiis 
einer Pressekcmferenz. die von der SPD- 
Kraktion gestern abend vor der nichtöffent- 
lichen .Sitzung des Bauausschusses gehalten 
wurde. Fraktion.svorsitzender Karl Werber 
legte dabei Wert auf die Feststellung. dal.t 
man nicht auf Grund der Unterlagen für die 
ansciiließende Sitzung „aus der Schule plau- 
dere". sondern das Ergebnis vielfacher Ge- 
sprädie mit Parteifreunden in Bonn wieder- 
gebe. ..Wir haben von Anfang an die Ein- 
schnittslösung gewollt, wir haben uns stets 
für eine schneilstmngliche Baudurchführung 

Fahrgasse ab Montag 
für Autofahrer gesperrt 

Nachdem die Bauarbeiten in der 
Wassergasse abgeschlossen sind, wird 
die Fahrgasso zunächst zwi.schen Was- 
sergasse und Dieburger Straße Rhein- 
straße und im zweiten .Abschnitt zwi- 
.^dien Wassergasse und .August-Bebel- 
Straße gesperrt. Die Sperrung beginnt 
am Montag und dauert voraussichtlich 
bis Mitte niichsten .Jahres. 

Der Durchgangsverkehr wird groß- 
räumig von .Süden über die Autobahn- 
auffahrt Egelsbach zur A 49 und über 
die Südliche Ringstraße (B 486). Auto- 
bahnzubringer zur B 3 nach I^angcn- 
Nord umgeleitet. Von Norden verläuft 
die Umleitungsstrecke über ^cn Auto- 
bahnzubringer. Südliche Ringstraße oder 
A 49 Richtung Darmstadt. 

Der innerstädtisclie Verkehr wird in 
Richtung Frankfurt über die Rhein- 
straße, .August-Bebei-Straße und in 
Richtung Darnistadt über Wallstraße, 
Lutherplatz. Rheinstraße umgeleitet. 
Obergasse und Wassergas.se bleiben für 
Anlieger befahrbar. 

„Wir bitten nochmals alle Verkehrs- 
teilnehmer und Anlieger um Verständ- 
nis für die sich während der Baureit 
ergebenden Verkehr.Kbehinderungen und 
versichern, daß wir bemüht sind, diese 
Beeinträchtigungen so gering wie mög- 
lich zu halten", appelliert der Magistrat 
an die Bevölkerung. Die Sperrung 
wurde notwendig wegen Maßnahmen 
der Kanaisanierung und des Straßen- 
baues. 

aus weitergebaut wird, über die Bahnlinie 
geht und in die B 48fi mündet, wird einen 
Großteil des Verkehrs aus .südlicher Richtung . 
aufnehmen." (Wodurch auch die Sünliche 
Ringstraße in Langen entlastet wird). 

Von der Langener Nordunigehung — .so 
Bonn — wird zunächst die nördliche Bahn 
gebaut. Der Einsciinitt wird entsprechend 
schmal gehalten und erst hei späterem Bedarf 
erweitert. Obwohl diese nördliche Hälfte 
einige Meter näher an dem Wohngebiet Neu- 
rott liegt, wird die Lärmbelästigung auf Grund 
des engeren Querschnitts der Vertiefung ge- 
ringer sein, sagen die Meßwerte der Schall- 
wellen. 

Im Verlauf der Nordumgehung wird es ein- 
mal vorkommen, daß die.se untertunnelt wer- 
den muß: am Worniser Weg. Die Unter- 
tunnelung wird aber zunächst auch nur auf 
die Hälfte beschränkt. Dagegen wfMden die 
Brückenbauwerke "Pittlerstraße. Aschaffen- 
burger -Straße und Fußgängerbrücke Die.scl- 
Steuber.slraße bereits über die volle Breite 
(zweibahnig und vierspurig) angelegt. 

Die Noidumgehung geht unter der Main- 
Neckar-Bahn durch. Dies war seitlier der 
strittige und ist jetzt der kritisciie Tunkt. 

Warum? Die Bahnlinie ist für einen sieben- 
gleisigen Endausbau vorgesehen, unabhängig 
davon, ob eine S-Bahn koinmt, oder nicht. 
Zur Zeit gibt es vier Gleise, die untertunnelt 
werden müssen. Der Durchstich bzw. Oberbau 
füi die drei weiteren Gleise wird jetzt noch 
nicht gebaut. Ebenso nimmt man von einem 
Durchstich für die zweite Bahn der Nord- 
umgehung Abstand. Dafür muß die Stadt 
f^angen .ledoch eine Verpflichtungserklärung 
abgeben, daß sie. sobald ein weilerer Ausbau 
erforderlicli ist, Kosten von 1,05 Millionen 
Mark übernimmt. 

Mit dem Bau der B 48ti in der geschilderten 
Weise wird das Bundesverkehrsministerium 
rund 12 Millionen auf den Tisdi legen müs- 
sen. Frühere Planungen sprachen von 26 Mil- 
lionen. Und was kommt auf die Stadt Langen 
zu ? Da sind zunächst 1,5 Millionen, die in 
.iedem Fall bezahlt werden müssen. Hinzu 
kommt — zumindest zunächst buchmäßig — 
die Verpflichtung von 1,05 Millionen. Der 
Mehrpreis der reduzierten Planung fUr die 
Kinschnittslösung beträgt 215 000 Mark und als 
weitere Folge der Einschnittslösung kommt 
eine Kanalverlegung für eine halbe Million in 
Betracht. Das sind Gesamtkosten in Höhe von 
2.215 Millionen Mark plus der Verpfllditung. 

„Dafür kriegen wir aber etwas ganz an- 
deres wie wir bestellt und worüber wir die 
ganze Zeil diskutiert haben", meinte Karl 
Weber. Und auf die Frage nach dem Zeit- 
punkt: „Wir werden uns freuen, wenn wir 
1980 auf der neuen Straße fahren können." 

.Soweit die Pressekonferenz der Langener 
.Sozialdemokraten gewissermaßen als „Bericht 
aus Bonn". Wie es wirklich wird, muß das 
Parlaiiienl im Dezember entscheiden. 

Heute in der LZ 

Verkehr, Demolierung, Verfall 
Ausstellung im Rathaus-Foyer 

... permanente Bürgerinitiative 
NEV weist Vorwürfe zurück 

Fuchs gegen Auto 
Reparatur nichl mehr möglich 

Veranstaltungen 

v: 

Aktuelles vom Sport 

Stadtbücherei ist morgen 
geschlossen 

Am morgigen Sanistag, den 29. November, 
bleibt die Stadtbücherei ge.schlos.sen. Wer sici 
also für das kommende Wochenende noch mit 
ausreichend Lesestoff versehen möchte, muß 
dies noch heute von 14 bis 17 Uhr tun. 

Am Dienstag, den 2. Dezember, ist di« 
•Stadtliücherei nur von Iß bis 17.30 Uhr ge» 
öffnet: Berufstätige, raten die Bibliothekarin- 
nen täten gut daran, sich auf diese frühzeitige 
Sdiließiing der Ausleihe einzustellen. 

„Grüne Welle" kann Verkehrsstrom nicht bewältigen 

Einsatz von weiterer Ampel geplant — Trotzdem wird es bei mo rgendlichen Stauungen bleiben 

Auf der Südlichen Kingstraße wird noch eine Ampel installiert werden, die neunte. Ver- 
kehrsexperten aus Langen und Darinstadt glauben, daß dadurch der Verkehr flüssiger ge- 
staltet werden könne. Sehr optimistisch geben sich die Phasenspezialisten jedoch nicht. Vor- 
sichtig kündigen sie an: „An dieser Stelle wird mit einer Reduzierung des Verkehrsstaus 
gerechnet." Mehr können die Fachleute nicht versprechen. Die SUdliche Ringstraße ist so 
überlastet, daß auch eine „Grüne Welle" die morgendlichen Blechkolonnen nicht auflösen 
kann. Nach einer Verkehrszählung an einem Montag zwischen H.30 und 7,30 Uhr rollten 
1000 Autos über die Südliehe Ringstraße Richtung Westen. Das entspricht den Spitzenwerten, 
die an der Peripherie der Großstädte gemessen werden. 

"ingesetzt und haben viele Gespräche auf 
.illen Ebenen geführt", erklärte Weber! Man 
halte jetzt den Zeitpunkt für gekommen — 
nachdem konkrete Unterlagen aus Bonn vor- 
lägen —, um in dem .seit Wochen andauern- 
den „Millionenspiel" aufzuklären und wieder 
Ruhe in die Gespräche und Gerüchte hinein- 
'ubringen. 

Wie aus dem Verkehrsministeriuni in Bonn 
verlautete, sei folgender Weg vorgesehen: Das 
Pianfeslstellungsverfahren (als zwingend vor- 
geschrieben) sieht für die B 486 zwischen B 3 
und Autobahn A 3 eine Ausführung mit zwei 
Bahnen und vier Fahrspuren vor, also eine 
Autobahn. Für die.se Ausführung wird auch 
das Gelände erworben. Der Verlauf der Trasse 
bleibt so, wie ihn die .Stadtverordnetenver- 
sammlung beschlossen hat. also möglichst weit 
von Oberliiiden weg. Auf ihrer ganzen Länge 
wird sie im Ein.schnitt liegen. 

Von der .Autobahn bis zur K 168 wird die 
neue Straße — als erster Bauabschnitt — in 
dieser Weise gebaut. Vom Anschluß K 168 in 
die B 486 weiter nach Osten allerdings erfährt 
die Bauausführung eine Änderung, insofern, 
als man zunächst nur auf halbe Breite baut. 
So wird es von Bonn angestrebt. Das bedeu- 
tet, daß die eigentliche Nordumgehung nur 
eine Bahn mit zwei Fahrspuren hat, also wie 
eine Bundesstraße ausstellt. 

Dazu die Bonner Verkehrsfachleute; „Das 
Verkehrsaufkommen der Nordumgehung wird 

'cht so hocii sein, wie bei früheren Ermitt- 
lungen angenommen. Die sogenannte Egels- 
bacher .Südumgehung (K 168). die von der B 3 

Ebenfalls an einem Montag — erfahrungs- 
gemäß wird an diesem Tag das stärkste Ver- 
kehrsaufkommen registriert — beobachteten 
Vertreter der Stadtverwaltung und des Stra- 
ßenbauamtc>s Darnistadt bei einer Ortsbesich- 
tigung die träge dahinschleicliende Auto- 
schlange auf der Ost-West-Ach.se Langens. 
Der Funktionsablauf der „Grünen Welle", die 
seit ihrem Bestehen viele Autofahrer auf Tou- 
ren gebraciit hat — was sich nicht auf's 
Tempo, sondern auf's Gemüt bezieht —, 
sollte überprüft werden. 

Was die Verkehrsexperten feststellten, 
klingt in einer Pressemitteilung recht beruhi- 
gend: „Die Autoschlange reichte an diesem 
Tage zeitweise nur bis zur Fußgängerbrücke 
in Höhe des Rathauses." Im Klartext bedeutet 
das einen Stau von immerhin 600 Metern. 

Neuralgischer Punkt auf der B 486. so lautet 
das Prüfungsergebnis, sei eindeutig die Kreu- 
zung Walter-Rietig-Straße. Durch den dort 
ungesteuert einfließenden Verkehr breche die 
„Grüne Welle" in Ve'kehrsspitzenzeiten zu- 
sammen, Die aus der Seitenstraße einfahren- 
den Verkehr.sleilnelimer können sich an die- 
ser Kreuzung ohne rotleuchtendes Haltzeichen 
in den Verkehr der Bundesstraße einreihen. 
Die Autoschlange auf der B 486 werde dadurch 
ständig unterbrochen und bewege sich nur 
zögernd weiter. Deshalb, so lautet das Fazit, 
sei es notwendig, die Kreuzung "oll zu ver- 

■anipeln. 
Zuständig für die Errichtung der Ampel ist 

das Hessische Straßenbauanit in Darmstadt. 
Dieses kann den Auftrag jedoch erst erteilen, 
wenn die Untersuchungen abgeschlossen sind 
und der Bund die entsprechenden Mittel be- 
reitgestellt hat. Da die Ampel im Zuge einer 
Bundesstraße erforderlich wird, ist in erster 
l.inie der Bund für die Finanzierung zustän- 
dig. Die Stadt Langen muß sich an den Kosten 
„geringfügig", so Kreiling, beteiligen. 

Die Vorsicht, mit der die Verkehrsfachleute 
die Auswirkungen des neunten Zwischen- 

stops im Zuge der „Grünen Welle" beurteilen, 
weckt beim Autofahrer keine großen Hoff- 
nungen: „Bei den zur Verfügung stehenden 
Umlaufzeiten kann die .Grüne, Welle' nach 
einer eventuellen Verainpeiung der Kreuzung 
Walter-Rietig-Straße. B 486 noch etwas ver- 
bessert werden, aber gewisse Stauungen in der 
Zeit von 7 bis 8 Uhr werden sich nicht ver- 
meiden lassen." Oder: „Stauungen auf der 
B 486 während der morgendlichen Verkehrs- 
spitze könnten nur bei ,Dauergrün' vermie- 
den werden." 

Bürgermeister Kreiling führt die Beschwer- 
den über zu lange Wartezeiten vor den Am- 

peln auf „falsche Vorstellungen" zurück, di« 
sich die Autofahrer von der „Grünen Welle" 
gemacht hätten. „Die haben wohl geglaubt, 
sie könnten von A bis Z durchsausen. Aber es 
ist doch klar, daß auch der Verkehr aus den 
Seitenstraßen und die Fußgänger berücksich- 
tigt werden müssen." 

Durch die Verampelung aller Kreuzungen 
auf der B 486 könnten, im Gegensatz zu frü- 
her, die Verkehrsteilnehmer der Seitenstraßen 
gefahrlos in die Bundess'raße einfahren oder 
abbiegen. Diese reibungslose Einfädelungsart 
bewirke jedoch auch ein höheres Verkehrs- 
aufkommen in diesen Seitenstraßen. 

Bürgermeister Kreiling will sich davon 
„überraschen lassen, was die neue Ampel 
bringt". Er stellt fest: „Es bleibt uns nichts 
anderes übrig, als noch eine Ampel an der 
genannten Kreuzung zu installieren. \Vc}nn 
man A sagt, muß man auch B sagen." Kreiling 
vei'wies im übrigen auf die in der Ferne 
schwebende Nordumgehung (siehe auch ge- 
sonderten Bericht), die den Fernverkehr .luf- 
nehnien soll. 

Schweigen über „Wermutstropfen" 

2 000 Besucher bei Atelier Langen - 
Noch keine Stellungsnahme zu NEV-Brief 

„Sehr zufrieden" sind die Veranstalter, die 
Stadt Langen und der Fördererkreis für euro- 
päische Partnerschaften, mit dem Verlauf des 
Atelier Langen '75. An den zehn Aus- 
stellungstagen kamen rund 2000 Besucher. An 
den beiden Wochenenden wurden jeweils 
mehr als 200 Besucher gezählt, allein am Buß- 
und Bettag fanden 175 Interessenten den Weg 
ins Rathaus. Im vergangenen ,lahr hatten sich 
rund 2200 Besucher für das Atelier Langen 
inleressiert. 

Audi Anregungen, so die Al-Veranstalter. 
habe es genügend gegeben. Einige wolle man 
beim Atelier 1976 berücksichtigen. So sei zu 
überlegen, ob die Ausstellungsfläche nicht 
vergrößei't werden könne. Vorgeschlagen 
wurde weiteriiin, die Au.sstellung in zwei 
Branchen aufzuteilen, in Kunstgewerbe hand- 
werkliche Kunst und darstellende Kunst. 

Zu einem „Wermutstropfen, der in diese 
allgemeine Zufriedenheit fiel" wollen die Ver- 

anstalter erst später Stellung nehmen. Bür- 
germeister Kreiling; „Das kommt nocli." Er 
meinte damit die Antwort auf einen offenen 
Brief der NEV (LZ vom 21. November). Die 
NEV wirft der Ausstellungsleitung Selektion 
vor. Von 45 Bewerbern aus I.angcn durften 
tatsächlich nur 37 Berufs- und Hobbykün.=tler 
ausstellen. 

Die NEV monierte; „Wir wissen nicht, nach 
welchen Gesichtspunkten die anonym blei- 
bende Jury die Bilder beurteilt. Wir sind je- 
doch der Meinung, ..... daß der Beschauer 
.selbst über ein Bild urteilen soll." Die NEV 
schlug vor, alle zurückgewiesenen Bilder in 
einer Sonderausstellung dem Publikum zu 
Ijräsentieren. 

Denn daß mit einer Präsentation in der 
Üffenllichkeit aucii finanzielle Vorteile ver- 
bunden sind, geben die Veranstalter offen zu. 
„Zufrieden waren aucli sicherlich die A"®" 
steller, denn von einigen war zu hören, daß 
ausgestellte Werke veiicaufl wurden. 
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Verkehr, Demolierung, Verfall 

Fotoausstellung zum Jahr des Denkmalschutzes 

Fs ist keine aufwendige Ausstellung, die noch bli zum 12. Deiember im Foyer des R«t- 
liBuaes KezeiRt wird. In ihren Mitteln Ist »le eher bescheiden. An 13 Tafeln hangen je vier 
Fotos zu dem Thema „Eine Zukunft für unsere VerganRcnhelt" aus. Trotzdem kann sich der 
Betrachter eine VorstcllunK von dem machen, was die VereinlRunR Europa Nostra, ein Inter- 
nationaler Verband nlchtstaatllcher Organisationen für Denkmal- und Natursohuti in 
Europa, ausdrücken will. 

Die Fotoh beliandcln lolgetule Themen; Ver- 
von drei Gewinnen gipfelte. Es gewannen: 
nngcpnßte Neubauten, Außenwerbung, Fuß- 
giinRorzoiien. Freileitungen, Neue Verwendun- 
gen. Mehr Kikläiungen gibt es nicht. Alles 
andere zeigen die gewüliUen Motive. Gute und 
gchlechte Bei.-ipiele aus Städten ver.schiedener 
europäischer Lander, wie Belgien, Deutsch- 
land, Frankreich, Griechenland, Großbritan- 
nien. Irland, Italien, Niederlande, Österreich 
und Schweiz, werden dabei gegenübergestellt. 

Die Fotoausslcllung ist Teil einer Kam- 
pagne. die sich drei Ziele gesetzt hat: Denk- 
maler und Gesamtkomplexe von historischem 
oder ästhetischem Werl zu schützen und sie 
einer lebendigen Aufgabe der modernen Ge- 
sellschaft zuzuführen; den Charalcter alter 
Städte und Dörfer zu wahren beziehungsweise 
sie zu restaurieren; und schließlich in einer 
umfassenden Aufklärung der üffentlichkeil 
auf internationaler, nationaler und kommuna- 
ler Ebene für den Gedanken dos Dcnkmal- 
«chutzes zu werben. 

Diese Ziele wollen auch der Magistrat der 
Stadt Langen und die Europa-Union, Kreis- 
verband Offenbach, unterstützen. Die Europa- 
Union hat die Ausstellung zum Ausklang des 
(europäischen Denkmalschutzjahres nach Lan- 
gen geholt, der Magistrat stellte die Räumlich- 
keiten zur Verfügung. Die Ausstelhing Isl 
montags bis freitags während der Dienststun- 
den der Studtverwaltung, das heißt von B bis 
12 Uhr, geöffnet. 

Für Besucher, die sich intensiv mit der Ma- 
terie befassen wollen, liegen Broschüren aus. 
die in Wort und Bild über die Möglichkeiten 
lies Denkmalschutzes berichton, Fritz Peter- 
mann, stellvertreternder Vor.sitzender des 
Kreisverbandes der Europa-Union, der gestern 
bei der Aussieilungs-Eröffnung anwe.send 
War, erläuterte den Stellenwert des Denkmal- 
schutzes. „Hat man doch festgestellt, daß seit 
i94ri in Europa wahrscheinlich schon mehr 
historische und kunstgeschichllich wertvolle 
Bauten zerstört worden sind als während des 

gesamten zweiten Weltkrieges. Während nach 
den Städtebombardierungen des letzten Krie- 
ges zum Bel.spiel in Deutschland noch 27 Pro- 
zent an historischer Bausubstanz aus der Zeit 
vor U!40 übriggeblieben ist. waren bereits 1970 
vor der öffentlichen Förderung von Stadt- 
sanierungen durch das Städtebauförderungs- 
gesetz nur noch l.") Prozent vorhanden," Seit- 
dem, referierte Petermann, sei es rapide berg- 
ab gegangen. „Wenn wir den kostbaren Besitz 
unserer Altstädte und historischen Stätten er- 
halten wollen, dann ist es höchste Zeit, hier 
eine radikale Wende herbeizuführen. Gehen 
doch mit jeder .Sanierungsmaßnahme', die 
nicht auf die erhaltenswerten Altbauten Rück- 
sicht nimmt, Werle unwiderbringlich verlo- 
ren." 

Musik Ist Trumpf 
beim Sllvesterball 1975/76 

Nachdem der erste Silvesterball in der 
Stadthalle — das war aus Aussagen der Gäste 
iiu schließen — zum Reinfall geworden war, 
hat sich das Stadthallen-Team für den zwei- 
ten Sllvesterball eine ganz neue Konzeption 
ausgedacht. 

Musik wird bei der Feier zum Jahreswechsel 
1975 76 Trumpf sein. Conny ,Iackel, Star- 
trompeter dos Hessischen Rundfunks, das be- 
kannte „Philadelphia Quintett" sowie die 
„City Sounders" wollen im Verein mit Her- 
bert Kranz, u. a. Sprecher beim diesjährigen 
Frankfurter Sechs-Tage-Rcnnen. den Über- 
gang vom alten in das neue .lahr so kurz- 
weilig wie möglich gestallen. 

Die Tan/fläche wurde gegenüber dem Iclzt- 
Jährigen .Silvcstcrball wesentlich vergrößcrl, 
gleichzeitig gibt es erhöhte Tischreihen im 
kleinen Saal, Durch diese Verbesserungen be- 
ding!, steht eine geringere Anzahl von Ein- 
trittskarten zur Verfügung, die ab .-sofort beim 
Rei.sebüro Lauterhach'Städtische Informa- 
tionsstelle. Tel. ^ 20 77, der Bezirkssparknsse 
Langen, Tel. 2(1 22 !I2, der Langcner Volksbank. 
Tel, 20 41, imd der Volksbank Dreieich, Tel. 
2 l();:i. zum Pii'is von 1.") M;uk erhältlich sind. 

Brief an Tobias 

NEV verteidigt sich gegen Angriffe der FDP 

Egon Hoffmann: 
„Wir verstehen uns als eine permanente Bürgerinitiative" 

. . . Frau Gabriele .lohn, Forstring 172, zum 
86. und Frau Meta Rasper, Slettiner Str. 4. 
7.uni ti4. Geburtstag am 29. 11, 
. . . Frau Maria Kumnier, .Elisaljelhcnslr. 12, 
»um 82. Geburtstag am. 30. II. 
. . , Frau Lina Müller, Goethestraße KIO, zum 
fe2. Geburtstag am 1. 12. 
. . . Frau Elisabeth Klepi>er, Lutherstraße 3, 
Euni 7!).; Frau Katharina Scliwan. Annastr, 46. 
«ujn 81.; Herrn Karl Hornberger, Hahnstr. 110. 
zum B4. und Frau Margarete Naas, Unter den 
Eichen 3, zum 81. Geburtstag am 2. 12. 

Ein gesunde.s und glückliclies neues Lebens- 
jahr wünsc+it die LZ. 

Jahrgang 1900/01 
Zur Nikolaus-Zusamnienkunfl Ireffen wir 

uns am Freitag, dorn .'i. Dezember, um Ifi.liO Uhr 
im kleinen .Saal der Tiu'nhaile am .lahnplatz. 
tJm rege Beteiligung wird gebeten, 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Simon Scluolli und Fiau Ka- 

tliarina, ßch. Kröhnor. feiern liculo, ;uu 2B. No- 
vember, ihre Goldene Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch. 

Tanzabend beim „Frohsinn" 
Der Gesangverein ..Frohsinn " lädt für Sams- 

tag. den 13, 12„ zu einem „Tanzabend in der 
Weihnaclit.szeit" in den großen Saal der TV- 
Turnhalle ein. Die Kapelle „Fidelio" wird für 
einige schöne Stunden zum Tanz aufspielen. 
Eintrittskarten sind im Vorverkauf bei den 
bekannten Vorverkaufsstellen Farbengeschäft 
Hörlle, Buchhandlung Politzer, Kaufliaus Bach 
vmd in der Turnliallengaststätte und den Sän- 
gern erhältlich. 

Mini-Buchausstellung 
bei St. Albertus 

Die im Pfarrzcntrum von .Albertus Magnus 
vom 15. bis 2U. November durchgeführte Buch- 
nusstellung war in die.sem .lahre gut besucht. 
Bt'merkenswert war, daß auch größere Bild- 
bände imd Nachschlagwerke breites Interesse 
fanden. 

Im Zusammenhang mit der Buchausstellung 
wurde eine Fragebogenaktion der Pfarr- 
bücherei durchgeführt, die in der Auslosung 
vvon drei Gewinnen gipfelte. Es gewannen: 
den 1, Preis Richard .Schmidt, den 2. Preis Ge- 
org Zv. iorek. den 3, Preis Roland Tschur. Die 
Buchpreise wurden während der Buchausstcl- 
lung durch Pfarrer Kratz überreicht. 

Frühschoppen für Bauarbeiter 
.■\m kommenden Sonnlag, dem 30. Novem- 

ber, findet in der Gaststätte „Wilhclmsruhe" 
der nächste „Frühschoppen für Bauarbeiter" 
statt. Beginn pünktlich 10.15 Uhr, Ende 12 Uhr, 
Zu die.^er zwanglosen Zusammenkunft erwar- 
ten auch diesmal wieder die Veranstalter zahl- 
reichen Besuch. 

Mütterberatung 
Die nächste Beratung für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge im Monat Dezember findet 
am Mittwodi, dem 3. Dezember, von 14 bis 
16 Uhr, Im Zentrum Gemelnschaftshllfe, — 
Stadthalle — Südliche Ringstraße 77, statt. 

„Wir sind der Meinung, daß Nichtpartei- 
gebundene im Parlament notwendig sind, well 
wir glauben, dall Dlngr in der Kommunal- 
politik frei von Partei-Interessen beraten, 
dem BUrger und seiner Stadt zum Vorteil ge- 
reichen müssen." Mit diesen Worten vertei- 
digte sich die NEV, als nichtparteigcbundene 
Einwohner-Vertretung mit .sechs Mann Im 
Parlament vertreten, gegen Angriffe der FnP. 

Diese hatte in ihrem Kommunalpolitischen 
Konzept gegen die NEV geschos.sen: „Kom- 
munalpolitik muß eingebettet sein in Bundes- 
und Landespolitik. Sie kann nicht als eigen- 
ständiges, unabhängiges Feld für lokalpoliti- 
sche Aktivitäten betrachtet werden. Allein 
die Parteien mit durchgehender Organisation 
vom Bund, über das Land bis hin zur Ge- 
meinde bieten die Gewähr dafür, daß dieser 
übergeordnete Gesichtspunkt berücksichtigt 
wird. Nichtparteigcbundene Einwohnervertre- 
tungen sind deshalb nicht die besten Garan- 
ten für eine vernünftige Kommunalpolitik. 

Vor .lournallsten zogen Egon Hoffmann und 
seine Mannschaft gegen diese FDP-Theorie zu 
Felde. „Als Freie Wählergemelnschaft siind 
wir orlsgebunden imd betrachten uns zustän- 
dig für alle örtlichen Belange. Wir verstehen 
uns als permanente Bürgerinitiative, die ihre 
Entscheidungen frei und unabhängig zum 

Wohle der Stadt und iluer Bürger treffen 
kann. Uns verpflichten keine Parteiprogram- 
me, an die die Parteien mehr oder weniger 
gebunden sind." Und noch einen Schuß vor 
den Bug versetzte Egon lloffmann den Frei- 
demokraten, die seit kurzem ihre Fraktions- 
sitzungen öffentlich abhalten: „Das führen 
wir .schon seit .Jahren durch. Wir haben einen 
Freundeskreis, der gemeinsam mit der Frak- 
tion berät," 

Ein weiteres Faktum für die Existenzberech- 
tigung der NEV führt Egon Hoffmann an: 
„Der Hessische Landtag diskutiert zur Zeit 
über die Einführung eines Bürgerbegehrens. 
Für dieses Bürgerbegehren sind aber 20 Pro- 
zent der Wahlberechtigten erforderlich. Wir 
als NEV-Fraktion haben bei der letzten Wahl 
13.2 Prozent der Stimmen erhalten, und durch 
uns kann der Bürger schon mit der geringe- 
ren .Stimmenzahl direkten Einfluß auf die 
Kommunalpolitik nehmen." 

Zimi Abschluß eines Pressegesprächs nahm 
die NEV zu dem Entwurf des Haushaltsplanes 
I97G Stellung. Nach zwei Klausurtagungen 
kommt die Fraktion erneut zu dem Schluß: 
„Unsere Anträge sind von dem Gedanken ge- 
tragen, daß wir nur durch sparsamste Haus- 
haltswirtschaft aus der augenblicklichen Fi- 
nanzmisere herauskommen." 

Konzert mit den Weinheimer Sängerknaben 

Auch in diesem Jahr findet wieder ein fest- 
liches Weihnachtskonzert in der Stadthalle 
Langen statt. Am Samstag, dem 13. Dezember, 
um 20 Uhr werden die glockenhellen Soprane 
und die ernsten Altstimmen der Weinheimer 
Sängerknaben ihr Publikum verzaubern. 

Dem Stadthallen-Managerteam ist es gelun- 
gen, mit den Weinheimer Sängerknabon „Die 
Bachlorchen", einen der besten Kinderchöre 
der Bundesrepublik überhaupt, für dieses 
Weihnachtskonzert zu verpflichten. Der Chor 
pflegt das deutschsprachige Volkslied, einge- 
schlossen Advents- und Weihnachtslicder. Das 
Repertoire lunfaßt aber auch Motetten imd 
Madrigale alter Meister aus dem 16. Jahrhun- 
dert, volkstümliche Chöre der Klassiker und 
Romantiker bis hin zu neuer geistlicher Musik 
von Orff, Britten und Kodaly. 

Die traditionellen Weihnachts-Konzerte sind 
alljährlich die Höhepunkte der Chorarbeit für 
die jungen Sänger unter ihrem Dirigenten 
Werner Berberich, der die Weinheimer Sän- 
gerknaben „Die Bachlerchen" 1964 gründete. 
Mit seinen 50 Konzcrtchorsangern im Alter 
zwischen 7 und 15 Jahren, die in 4 Sümm- 
gruppen (Soprane und Altl singen, eilt er von 
Erfolg zu Erfolg im In- und Ausland. 

Eintrittskarten für das Weihnachtskonzert 
gibt es beim Reisebüro Lauterbach, Tel. 2 20 77. 
der Bezirkssparkas.se, Tel. 20 22 92, der Lange- 
ner Volksbank, Tel. 20 41, und der Volksbank 
Dreieich, Tel. 2 10 21, zu Preisen von 5, 6, 8 
und 10 Mark. 

Reisebüro Langen wurde Lufthansa-Agentur 

In dieser Woche ernannte die Lutthansa 
das Reisebüro Langen in der Langener Volks- 
bank zur Lutthansa-Agentur und überreichte 
der Inhaberin Helma Kraft die Ernennun.gs- 
urkunde, Flugreisende erhalten ihr Ticket für 
einen Flug mit Lufthansa oder einer anderen 
lATA-Fluggesellschaft sofort im Reisebüro 
Langen ausgestellt. Auch kurzfristig vor Ab- 
flug Lst die Buchung einer Flugreise möglich, 
so daß eventuelle Wartezeiten am Flughafen 
verinieden werden. 

Die Lufthansa schließt mit der Ernennung 
eine Servicelücke; denn das Reisebüro Langen 
ist die einzige lAifthansa-Agentur zwischen 
Neu-Isenburg und Darmstadt. Für Langen als 
Mittelpunkt im Dreieichgebiet bedeutet dies 
eine Erweiterung um eine wichtige Institu- 
tion. 

Wer mit Lufthansa fliegen will, braucht — 
wie bei jeder Linienfluggesellschaft — einen 
Flugschein. Diesen sollte er möglichst ohne 
lange Umwege im nächsten Reisebüro kaufen 
können. Und zwar mit der gleichen Zuver- 
lässigkeit und den gleichen Servicemöglich- 
keiten wie in den Lutthansa-eigencn Sladt- 
büros und Flughafen-Schaltern. 

Um den Fluggästen diese Sicherheit geben 
zu können, müssen Reisebüros, die Lufthansa- 
Flugscheine verkaufen möchten, eine entspre- 
chende Qualifikation gegenüber der lATA 
(International Air Transport Association, eine 
Internationale Vereinigung der Linienflug- 
gesellschaften) und der Lufthansa nachweisen. 
Ist dieser Nachweis gelungen, schließt Lutt- 

hansa mit dem Reisebüro einen Verlrag. Das 
Reisebüro ist berechtigt, dies durch das Kenn- 
zeichen „Lufthansa Agentur" herauszustellen. 
Einen solchen Kundendien.st bietet die Luft- 
hansa jetzt auch dem Reisepublikum und vor 
allem auch den Firmen in Langen und Um- 
gebung für die Planung ihrer Flugreisen. 

„Viel Lärm um ein stilles Drtchen" 
LZ vom 21. 11. 1S7.') 

Lieber Tobias, endlich einmal werden die 
„stillen Örtchen" in ihrer fundamentalen Be- 
deutung für echte öffentliche Bedürfnisse 
richtig bewertet. So menschlich verständlich 
allerdings oft eine gewisse Ungeduld bezüg- 
lich ihrer Verfügbarkeit ist. so kann ich ai.s 
verantwortungsbewußter Kommunalpolitiker 
doch nicht umhin, Sie — verehrter Tobias — 
mit der sozialpolitischen Komponente dieser 
Entscheidungsfindung näher vertraut zu ma- 
chen 

Es geht hier nicht um Orte für Örtchen, 
auch die Finanzen sind nur vordergründig zu 
sehen. Hier geht es um den Hintergrund, 
„backside" sagen die Engländer. Und eben 
diese haben als ein Mutterland der Demokra- 
tie die Problematik im Kern erfaßt, eine Vor- 
gohensweise. die wir als bundesrcpublikani- 
schr .Stadt mit Mittelpunktsfimktion überneh- 
men mü.ssen. 

Dort (in Englandl wird eine staatlich sub- 
ventionierte Lokusforschung betrieben, die die 
physiologische und psychologisch perfekte 
Paßform für Toiletlensitzc zum Gegenstand 
hat. Ich brauclie hier wohl nicht renommierte 
Soziologen und Tiefenpsychologen zu zitieren, 
um dir Gründlichkeit der Langener Stadtver- 
ordneten ins rechte Licht zu setzen. Der theo- 
retisch wissenschaftlichen Erforschung folgt 
dann, gemäß dem Vorbild, eine praktische Sit- 
zungsexperimentierreihe. 

Um hier die Kosten gering zu halten, hat 
man sich im Magistrat entschlossen, die Stadt- 
verordnetenversammiimg zum aktiven Einsatz 
aufzufordern. Diese haben sich bereitwilligst 
zur Verfügung gestellt, da sie sich als be.son- 
ders qualifiziert erkannt haben: sie können 
lange sitzen; sie sind in der Bewältigung größ- 
ter Papiertnengen erfahren; sie machen viel 
durch — und doch kommt selten etwas raus. 
Als Termin ist uns derzeit der 1 April 1978 
bekannt. 

Mit freundlichen Grüßen 
Dieter Bahr, F.D.P.-Fraktionsvorsitzender 

Auch im Winter frische Blumen 
auf dem Wochenmarkt 

In den letzten Wochen machte es das milde 
Herbstwetter leicht, neben den Dauergestek- 
ken und winterfesten Pflanzen noch frische 
Blumen aller Art anzubieten. Doch seit eini- 
gen Tagen herrscht Frost, und mancli einer 
wird auf dem Wocheninarkl nur Tannengrün 
für die Adventszeit vermuten. Dieses wird 
aucli in großer Auswahl zu haben sein, doch 
darüber hinaus werden in einem beheizten 
Zelt nach wie vor frische Sctinltt- und Topf- 
blumen verkauft. Das teilte die Abteilung für 
Wirtschaft und Verkehr der Stadtverwaltung 
mit. 

Stammtisch mit Prominenten 
Joden ersten Montag im Monat veranstal- 

ten die Deutschen Jungdemokraten, Ortsver- 
band Langen, einen Stammtisch mit Promi- 
nenten. Dieser Stamintiscli findet im Kolleg 
der Westendhalle, Langen, Bahnstraße (Nähe 
Bahnhof), statt. 

Der nächste Stammtisch wird am I.Dezem- 
ber um 20 Uhr mit dem jüngsten Landtags- 
abgeordneten in Hessen — Eberhard Weghorn 
(F.D.P.) — stattfinden. Außerdem werden 
noch anwesend sein Gernot Gutsch, Kreis- 
vorsitzender der Deutschen Jungdemokraten, 
Orienbach-Land, und Klaus Allmanritter, 
Stadtverordneter der F.D.P. im Langener 
Stadtparlament. Gäste sind herzlich willkom- 
men. 

Erste-Hilfe-Lehrgang des DRKL 
Am Samstag, dem 6. Dezember, beginnt der 

nächste EH-Lehrgang im Ausbildungszentrum 
des DRK Langen in der Ludwig-Erk-Schule. 
Der Lehrgang beginnt um 8 Uhr und dauert 
bis 12 Uhr, nach einer Mittagspause bis 14 Uhr 
endet er um 18 Uhr. Da der Lehrgang 16 Stun- 
den umfaßt, findet die zweite Hälfte am 
Samstag, dem 13. Dezember, zu den gleichen 
Zeiten statt. 

Dieser Lehrgang, der für alle Führerscheln- 
bewerber Kl. II erforderlich ist und für alle 
anderen anerkannt wird, Ist kostenlos und be- 
sonders auch Eltern zu empfehlen. Wegen des 
erfahrungsgemäß großen Andrangs imd da die 
Tellnehmerzahl begrenzt ist. wird um Vor- 
anmeldung bei dem Ausbildungsleiter des 
DRK Langen. K. W. Lötz, Telefon 2 52 54, ge- 
beten. 

Lufthansa-Verkaufsrepräsentant Lerem Rel-mers überreicht der Inhaberin des Reisebüro» 
Langen, Ilclma Kraft, die Erncnnungsurkundezur Lufthansa-Agentur. 
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Fuchs auf der Fahrbahn 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

STRENG GEHEIM 
Gestern abend tagte der Bauausschuß. 

Gesprächsthema war wieder einmal die 
Nordumgehung, bei allen Parteien als 
Lieblingskind oder kommunalpolitisches 
Problem Nummer eins deklariert. Was 
dabei zur Sprache kam. wurde nicht be- 
kannt, denn die Herren tagten hinter ver- 
schlossenen Türen und mit herabgelas- 
senen Gardinen. 

.Streng geheim' lautete die Überschrift, 
indes die Spatzen munter ihr Liedlein 
von den Dächern pfeifen, daß die Mehr- 
kosten für den Bau der Einschnittslösung 
keine Million betragen und daß der Bund 
aus Kostengründen vorerst nur je eine 
Fahrbahn in jeder Richtung bauen will. 

Warten wir es ab. Im Dezember tagt 
das Parlament über diesen Punkt und 
dann wird man alles bis ins Kleinste er- 
fahren. Sicher scheint jedenfalls zu sein, 
daß das Projekt in der Dringlichkeits- 
stufe bleibt, die eine Verwirklichung bis 
zum Jahre 1980 möglich macht. Und das 
ist schließlich das Wichtigste. 

Wie die Parlamentarier im Dezember 
entscheiden, dürfte ebenfalls klar sein. 
Niemand wird wohl von seinem bereits 
gefaßten Beschluß abrücken, die Straße 
in den umweltfreundlichen Einschnitt zu 
legen. Die andere Alternative wäre ein 
Wall nördlich der Stadt, eine chinesische 
Mauer sozusagen. 

Ein Gutes dürfte der Ausschluß der 
Öffentlichkeit hei der gestrigen Sitzung 
gehabt haben, es bestand keine Veranlas- 
sung für Profilneurosen, die mitunter in 
den sogenannten Schaufensterreden zum 
Ausdruck kommen. Gestern abend war 
niemand da, auf den man damit Eindruck 
hätte machen können. Gestern müßte ei- 
gentlich die Sachlichkeit vorherrschend 
gewesen sein. Denn der Bau der Nord- 
umgehung isl für Langen und seine Be- 
völkerung zu wichtig, als daß er durch 
Mittel des Stimmenfangs und der Stim- 
mungsmache verzögert oder gar gefähr- 
det werden darf, meint Ihr Tobias 

Magistrat bittet um Anzeigen 
für Stadtplan 

An verschiedenen markanten Punkten im 
Langener Stadtgebiet werden in nädister Zelt 
große Schaukästen mit Stadtplänen aufge- 
stellt, die vor allem den Ortsfremden eine 
bessere Orientierung ermöglichen sollen. Diese 
Stadtpläne sollen durch Anzeigenwerbung fi- 
nanziert werden. 

Im Auftrag der Stadt Langen und der Deut- 
schen Städtereklame wird daher in den näch- 
sten Tagen Frau E. Truckenbrodt aus Bad 
Nauheim bei verschiedenen Langener Indu- 
striefirmen, Handels- und Gewerbebetrleben 
wegen der Aufgabe einer Anzeige in diesem 
Stadtplan vorsprechen. Frau Truckenbrodt be- 
sitzt ein Empfehlungsschreiben des Magistrat! 
der Stadt Langen. 

Der Magistrat bittet die Langener Firmen, 
diese Anzeigenwerbung zu unterstützen und 
sich das Empfehlungsschreiben vorzeigen zu 
lassen. 

6 400 Mark Jagdertrag für 
gemeinnützige Zwecke 

Kürzlich fand die diesjährige Genossen- 
schaftsversammlung der Jagdgenossenschaft 
Langen statt. Der Vorstand gab einen Bericht 
über das abgelaufene Geschäftsjahr und den 
Kassenabschluß. Den Prüfungsbericht des Ge- 
nossenschaftsausschusses erstattete Philipp 
Jakob Sehrlng. Dem Vorstand wurde darauf- 
hin einstimmig Entlastung erteilt. 

Nach eingehender Erläuterung verabschie- 
dete die Versammlung den Haushaltsplan für 
das Rechnungsjahr 1975. Gleichzeitig wurde 
der Beschluß gefaßt, den Reinertrag aus der 
Jagdnutzung für 1974 für gemeinnützige 
Zwecke zu verwenden. Es handelt sich um 
einen Betrag von 6400 Mark. Nach ausführli- 
cher Diskussion wurden Zuschüsse für fol- 
gende Organisationen gewährt: Freiwillige 
Feuerwehr 1879 Langen für die Beschaffung 
von Funkmeldeempfängern; Deutsches Rotes 
Kreuz für die Ausrüstung des K.itastrophcn- 
elnsatzwagens; Bund für Vogelschutz für die 
praktische Vogelschutzarbeit; Landwirtschaft- 
licher Verein für die Anschaffung eines Rei- 
hen-Düngerstreuers. Schließlich wird die 
Stadt Langen eine Summe für den Au.';bau 
von Feldwegen übnrwipsen 

Liberaler Frühschoppen 
Der F.D.P.-Bundcstagskandidat Gunter 

Wolf (Neu-Isenburg) Ist am Sonntag, dem 30. 
November ab 10.30 Uhr Gast des F.D.P.- 
Ortsverbandes bei einem Liberalen Früh- 
schoppen im Gasthaus „Lämmclien". Dabei 
werden aktuelle Bundes- und auch komnm- 
nalpolitlsclie Fragen erörtert. Interessenten 
sind herzlich eingeladen. 

Besticktes und Gestricktes 
beim Weihnachtsbasar 

Wenn die Ausstellung der SWchlong-Arbei- 
ten der Werkgruppe Langener Senioren am 
heutigen Freitag zu Ende geht, dann bedeutet 
das nur die Überleitung zu dem Weihnachts- 
basar, der am morgigen Samstag zwischen 8 
und 18 Uhr in der Altentagesstätte Bahn- 
straße stattfindet. Dort können die unter- 
schiedlichsten nützlichen und attraktiven 
Handarbelten erstanden werden, darunter be- 
stickte, gestrickte und gehäkelte Pullover, 
Jacken, Strümpfe, Mützen, Schals, Tücher, 
Decken, Kuscheltlere sowie Läufer, Wandbe- 
hänge und Taschen. 

Die weiteren Termine der Langener Senio- 
ren: am Donnerstag, 4. Dezember, beginnt 
um 14 Uhr eine Wanderung. Treffpunkt 
Bahnhof Langen. Am Freitag, 5. Dezember, 
wird ab 14 Uhr in der Lchrküche der Stadt- 
werke Langen gebaclten. Montag, den 8. De- 
zember. findet ein Ausflug zum Frankfurter 
Weihnachtsmarkt statt. Zu beiden Veranstal- 
tungen Ist eine Anmeldung erforderlich. 

12 000 Mark Sachschaden 
Offensichtlich unter Alkoholeinfluß und aus 

diesem Grunde wohl besonders unaufmerk- 
sam steuerte am Montag gegen 20.35 Uhr ein 
Pkw-Fahrer seinen Wagen durch die Goethe- 
straße. Nach einer leichten Linkskurve prallte 
er gegen einen ordnungsgemäß geparkten 
Pkw und schob diesen noch auf einen davor- 
stehenden Wagen auf. Der entstandene .Sach- 
schaden beläuft sich auf ca. 12 000 Mark. Per- 
sonenschaden entstand nicht. Nach einer Blut- 
entnahme wurde der Führerschein des Fah- 
rers sichergestellt. 

Kein Schlendrian 

Weihnachtsgeschichten 
In KIndervorlesestunde 

Für die letzte Kindervorlescstuiidc du l-s 
Jahres, am Mittwoch, den 3. Dc/ciubcr. ha- 
ben sicli die „Vorlesetanten" etwas besondi rs 
Nettes ausgedacht: sie werden ihren kleinen 
Zuhörern kein Buch, sondern eine Schall- 
platte mit Weihnachtsgeschichten des bekann- 
ten österreichischen Schriftstellers Karl-Hein- 
rlcli Waggerl vorstellen. In der letzten Vii r- 
telstunde wird dann wie üblich aus neuen 
Kinderbüchern vorgelesen. Die KIndervor- 
lesestunde, zu der alle 6 bis 10jährigen i'in- 
geladen sind, findet wie immer im Club- 
raum I der Stadthalle von 15 bis 16 Uhr stütt. 

Zur letzten KIndervorlesestunde, in der Ge- 
schichten aus dem tscIiechoslowaUisehen ,'u- 
gendbuch „Der orangefarbene Mond" vorge- 
lesen wurden, kamen trotz des schle<hten 
Wetters 26 Kinder. 

Studienreise nach Polen 
Die evangelisclie Johannesgemeinde hat ein« 

Studienreise nach Polen arrangiert, die vom 
10. April bis 28. April dauern wird. Die Fahrt 
geht über Breslau, Krakau, Warschau, Danzig 
und Posen und enthält Rundfahrten und Be- 
sichtigungen in den genannten Städten. Dar- 
über hinaus werden von diesen Städten au» 
Fahrten in die Umgebung unternommen. Ge- 
spräche mit Vertretern von wichtigen staat- 
lichen, kulturellen und kirchlichen Organisa- 
tionen sind ebenfalls vorgesehen. Die Kosten 
betragen einschließlich Fahrt und Vollpen- 
sion 950 Mark. Nähere Auskünfte erteilt Pfar- 
rerin Trösken, Langen, Uhlandstraßc 24, Te- 
lefon 2 37 41, wo man sieh auch anmelden 
kann. 

im Stadtarchiv 

Auto überschlug sich und erlitt Totalschaden 

J Wenn Sie etwas schenken J 

J wollen (oder müssen) J 
• • 
• denken Sie daran: bei • 

! Lecie^ ! 
J Langen. Krone-Hochhaus J 

• sind Lederwaren, Geschenkartikel • 
J und Schirme nicht teurer geworden ^ 

Jahresabschlußfeier 
der IG Druck und Papier 

Eine .lahresabschlußfeier veranstalten die 
Vor.stände der Ortsvereine Langen, Spn d- 
lingen und Neu-Isenburg der Industriegewerk- 
schaft Druck und Papier. Die Feier findet 
statt am Nikolaustag, dem 6. Dezember, ab 
20 Uhr In der Gaststätte „Zum Lämmchen" 
In der I.angener .Schafgasse. 

Als Programmfolge Ist vorgesehen eine 
Jahresrückschau. I,andosbezlrksvorsitzender 
Max Mclzer zieht die Jahresbilanz. Anschlie- 
ßend spielt eine Kapelle zu Tanz und Unter- 
haltung. Eine reichhaltige Tombola bietet eine 
Menge Gewinnchancen. Eingeladen sind Mit- 
glieder und Angehörige der Ortsverbände. 

Zum Verhängnis wurde einem Autofahrer 
aus Darmstadt ein Fuchs auf der A 49. In 
Höhe der Ausfahrt Sprendlingen überquerte 
das Tier die Fahrbahn. Der Darmstädter 
bremste, schleuderte und überschlug sich 
mehrmals. Die beiden Insassen kamen mit 
leichten Verletzungen davon, das Auto ist 
nicht mehr zu reparlei'en. Der Unfall ereig- 
nete sich am Dienstag gegen 18..30 Uhr. 

Wildunfälle auf der Autobahn zwischen Of- 
fenbach und Egelsbacli sind keine Seltenheit. 
Allerdings gibt es keine zentrale Stelle, die 
eine Statistik führt. Das Hessische Forstamt 
registrierte seit Oktober 1972 auf der Strecke 
zwischen Hainer Wald und Egelshach 10 Ver- 
kehrsunfälle, verursacht durch Schalenwild. 

Sogenanntes Niederwild, wie Füchse, Hasen 
oder Elchhörnchen, das auf der Autobahn den 
Tod findet, wird nicht registriert. Die Anga- 
ben aus dem Forstamt erheben keinen An- 
spruch auf Vollständigkeit. Oberforstmcistei 
Lütkemann: „Wir wissen nicht, wieviel Auto- 
fahrer das Wild einfach einpacken und mit 
nach Hause nehmen." 

Die Autbahnpollzei Neu-Isenburg hat auf 
der gesamten Strecke von Offenbach nach 
Egelsbach seit dem 1. April neun Autoun- 
fälle, verursacht durch Wild, registriert. Aber 
auch dort ist man nicht sicher, wieviel Auto- 
fahrer sicli gemeldet haben. Oft werden die 
Kadaver von kleineren Tieren einfach auf der 
Fahrbahn liegengelassen. 

Hier sind .Tahrhundertc versammplt, über-sichtlich geordnet und ohne I.iicken. t'nser Kot» 
zeigt einen Teil des Stadlarchivs, in dem der Schlendrian herrsclien soll. Wir k<mntcn uns 
überzeugen, daß dieser Vorwurf zu Unrecht besteht. Georg Meinen (1.), der I.citer des 
Haupt- und Personalamtes der Studt, und Reinhold Werner, Leiter der Kulturabteilunu, 
haben sieh um das Archiv gekümmert und die Bände in Ordnung gebracht. In Reihe und 
Glied stehen beispielsweise die Rechnung.sbücher mit allen dazugeliörenden Belegen vom 
.lahre 1G55 ab in den Regalen. In einer anderen Reihe die Grund- und Hypothekenbüeher 
oder auch die Korrespondenz, nach einem grollherzogliclien Kegistrierplan geordnet, und 
so vieles andere, was über die Geschichte der Stadt Auskunll gibt und vor allem von Ah- 
nenforschern gern frequentiert wird. Auf dem Foto halten die beiden „.Archivare" ein etwa 
20 Zentimeter dickes Geschoßbucli. Viel Interessantes gibt es in den alten Folianten zu 
lesen, wenn man die Handschriften mit ihren vielen Sclinörlteln zu lesen versteht. Mitunter 
sieht man auch einmal drei Kreuze als Unterschrift, und frühere Archivare haben 
Randnotizen gemacht, daß die eine oder andere Stelle eines Belegs durch MäuselraK 
unkenntlich geworden Ist. Schlendrian — was die Aufbewahrimg betrifit , hat es dem- 
nach schon vor Jahrzehnten gegeben, und wenn man die Tatsache, daß das Archiv nicht 
ausgewertet wird, als Sclilendrian bezeichnen will, dann hat man vielleicht aueh heute noeli 
recht. Aber ein Archivar kostet Geld, das zur Zelt sehr knapp ist, und einen zu finden, der 
die Arbeit ehrenamtlich macht, ist .schwer. .Auf keinen Fall aber — was die iirdenU'rhe .Aiil- 
bewahrung anbetrifft, kann man heute von Schlendrian Im Stadtarchiv sprechen. Es i.'-t 
Iieinllch genau und sachgemäß angelegt. 

In der Bahnstraße geht es bereits weihnachtlich zu. Das Kaufhaus Braun hat am Montag 
seinen großen VVeihnaclitsniarkt eröffnet. Im und vor dem Kaufhaus stauen sieh die Son- 
derangebute. Wie in den Jahren vorher werden Glüclislose ausgeteilt, auf die man schöne 
Preise gewinnen kann. Ein Nikolaus schenkt den Kindern Süßigkeiten. Für die Kleinen 
gibt es nodi eine andere Möglichkeit, zu zusätzlichen Weihnachtsgesdienken zu kommen: 
ein Kinder-Zeichenwettbewcrb will die besten Weihnaditsmotive ermitteln. Täglich wer- 
den die Glückslose ausgewertet, also jeden Tag eine Gewinnchance für die Kunden. Zu- 
sälzllcli noch einmal die Wochenziehung und am Ende des Marktes die Hauptziehung, bei 
>Ier es als ersten Preis ein Fernsehgerät zu gewinnen gibt. Ab 6. Dezember werden auch 
die Weihnachtsbäume anrollen und bereits seit Beginn werden an einem Sonderstand 
Waren aus der Dritten Welt verkauft. 

Nur drei Herren zeigten Interesse 
fü»- Fitneßtraining 

Gut besuclit (42 Besucher, davon 39 Damen 
und 3 Herren) war der Vortiag über die Be- 
deutung regelmäßiger Körperbewegung, den 
das städtische Sozialamt für seine Senioren 
im Siedlerhelm veranstaltet hatte. Die Alteh- 
pflegerln, Helene Pabst, referierte darüber, 
wie wichtig regelmäßige Kürperbewegung ge- 
rade bei älteren Menschen zur Erhaltung der 
Gesundheit ist und welche Bedeutung den 
Sportarten Schwimmen, Radfahren, Wandern 
und Dauerlauf sowie Gymnastik und Tanzen 
als Herz- und Krelslauftrainlng zukommt. 

'tn Laufe Ihres Vortrags ging die Referen- 
tlu auch auf die durch Bewegungsmangel 
verursachte Übergewichtigkeit und die oft 
daraus resultierenden Folgen ein und betonte, 
wie notwendig für jeden Einzelnen ein aus- 
gewogenes Fitneßtraining in Verbindung mit 
einer kontrollierten Ernährung sei. 

Abschließend wies sie darauf hin, welche 
Möglichkeiten das städtische Sozialamt spe- 
ziell für die körperlidie Aktivierung älterer 
Menschen anbietet. Dies sind; Wandern, (im 
Sommer auch Radfahren), Schwimmen Im 
Hallenbad, Gymnastik und Kegeln. Auch 
Schwimmkurse für Senioren wurden bereits 
mit Erfolg durdigeführt und werden bei ent- 
sprechender Nachfrage erneut mit ins Pro- 
gramm aufgenommen werden. 

Auskünfte erteilt das Sozialamt, Rathaus, 
Zimmer 6, Tel. 203—322. Dort bekommt man 
audi kostenlos eine Brosdiüre des Deutschen 
Sportbundes „Sport und Spiel für Altere". 
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Gesanglicher Leckerbissen begeisterte die Zuhörer 

Golden Gate Quartelt sang In der Jahrhunderthalle 

Der Name „Golden Gati' Quartett" hat von 
gnincr AnzifhimRskra» "''''''verloren. Seit 
mi'lir als 40 Jahren ist rr ein Gütebegnfl für 
8winKcnd(^ Spiridiul» und Sctilaßer, dargebo- 
ten von vier dunkcIhauliRcn Sangeskünst- 
lern. Nur noch der Chef, Orlandus Wilson, 
Ist von der ersten Besetzung übrig geblieben. 
Seine Koll.-ui-n aber haben sich d^em unver- 
wrdiselbaren und unnadiahml.chen Sound 
der Ooldi-n Gates so angepaflt, daß kein un- 
tefchied 7.11 früherrn Aufnahmen besteht 

Keine Sdiallplntte kann jene Atmosphäre 
■wiedergeben, die da.s Quartett, begleitet von 
einer hervorragenden Hhythmusgruppe, m 
die .(ahrhunderthalle in Hlidist zauberte. Die 
Ga.st.spieidirektion Rhein-Main 
Bdioi. .so oft, eine aunerRewiihnll^e Veran- 
»taliung in unsere Gegend geliracnt. 

(ll)erali im weiten Rund des .Saales sah 
man die /.uhürcr Im Rhythmus mitgehen. Bs 

Dürrenmatts »Ahe Dame« in der Dreieich-Schule 

Kehüier und „Khemalige" der Dreieich- 
Sehule starteten vor kurzem den Versuch, 
Theater in verstBndlicher Form dvirch I,Bien- 
Bpieier dai'stellen /u lassen. Als erstes Stüt.k 
halten sie sich Diinenmatls „T)er Besuch der 
alten llame" ausgewühlt. 

Die mehr als zwanzig .jungen l.eule waren 
Dramaturg, Regisseur, Bühnen- und Masken- 
bildner .sowie Schauspieler zugleich. Sie hal- 
ten .sich nicht damit begnügt, den vorliegen- 
den Text wiederzugeben, sondern sich „künst- 
lerische" Kreiheiten erlaubt. Wo ihnen die 
Dialoge 7.U lang vorkamen, haben sie gekürzt. 
Textteile. die nicht unbedingt für da.s Ver- 
«taiidni-s der Handlung wi. Iitig schienen, wur- 
den weggelassen, und an manchen Stellen 
lei'ie man den Mimen andere als des Autors 

Im Musikpavillon der Dreieldi-Scliule ging vor einem etwa hundertköpfigen Publikum 

nn als „UiirKormeister" und IMrike Haas als„Frau III • 

Wenn die Sterne nicht lügen.. 
für die Zeit vom 30. Nov. bis 6. »cz. 1975 

Widder 

21.3.-20. 4. 
Stier 

21.4.-2J.5. 
ZwülinK«' 

22. 5.-21. C. 
Krebs- 

22. Q.—TJ. 7. 
1.ÜWC 

24. 7.-23, 8. 

2<, Ii—3S. 0. 

Wenn eine Flaute kommt, sollte 
man Kriifte sammeln. Das haben 
Sie bisher versäumt. Geben Sie 
sidi die Sdnilti an einem Zer- 
würfnis, das Sie beseitigen kön- 
nen. Die Aussichten sind günstig 

Kekiimpfen Sie Ihre Un/ufrie- 
denheil, sie ist die Wurzel vieler 
Mißstimmungen. Mit dem Er- 
reichten können Sie zufrieden 
sein. Demnliehst winkt ein loh- 
nender Auftrag. 

Gönnen Sie sidi die verdiente 
Ruhepause ohne schledites Ge- 
wissen. Sie sollten Bilanz ziehen 
und Ihr Familienleben auf eine 
neue Grundlage stellen. Beruflidi 
regelt sich manches leichter. 

Die.mal haben Sie Glück, weil 
Sie mildem nötigen Ernst an die 
Sache herangegangen sind. Ler- 
nen Sie daraus und werden Sie 
nicht von neuem leichtsinnig. 
Manches kann nodi sdiiefgehen. 

Geben Sie in einer unwiditigen 
Sache nad), um Ihren guten 
Willen zu beweisen. Sie setzen 
Ihre Absiditen so leiditer in die 
Tat um. Ziehen Sie den Fach- 
mann zu Rate, er erspart Arger. 

Wenn Sie sidi nidit ablenken las- 
sen, muß der Endspurt glücken. 
Vermeiden Sie Unternehmungen, 
die Ihre Nerven strapazieren, 
nehmen Sie die Bemühungen Ih- 
rer Familie mit Humor. 

Waage Nodi hält der Autwiirtstrend an. 
aber versudien Sie sidi nadi un- 
ten abzusidierii. Pannen sollten 
Sie einkalkulieren, Sie sdilafen 
dann besser. Ergreifen Sie die 
ausgestredde Hand des Partners. U. S.-M. 10. 

Skorpion Drängen Sie nicht zu stiirmisch 
voran, nehmen Sie Rüdcsidit auf 
Ihren Partner. Schließlidi ist 
Rom audi nidit an einem Tag er- 
baut worden und Sie haben auch 
familiäre Rücksichten zunehmen. *4. lO.-M.U. 
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8ch&t«i Scliluß mit dem Märtyrer-Kom- 
plex. Sie müssen eine positive 
Einstellung zu sich selbst finden. 
Machen Sie Frieden mit sich, die 
Menschen werden Ihnen dann 
bereitwillig entgegenkommen. "• 

Bedauernde Rückblicke können 
Ihnen beim Vorwärtskommen be- 
stimmt nidit helfen. Geben Sie 
das Zögern auf, aus Fehlern soll- 
ten Sie lernen, sich aber nidit 
verwirren lassen. 

atljnliock 

% 
30,1. 

Untersdiätzen Sie nidit die Madit V^ÄOenuÄlto 
der Gewohnheit. Sie müssen sidi 
umstellen, wenn Sie den Vor- 
sprung halten wollen. Madien Sie 
Ihrem Partner Ihre Lage klar, er 
wird Sie besser verstehen. 31. !■-«• »■ 
Lassen Sie sidi nicht von Kleinig- riicii« 
keiten aus der Ruhe bringen. Dia 
Wodie bringt nidit viel Ablen- 
kung, aber einen guten Arbeits- 
erfolg, wenn Sie streng mit Bidi 
sind. Privat vorsichtig .sein. 

Wiederaufführung nach zwei Jahrhunderten 

Am Samstag 1. Adventsmusik in der Luther-Kirche 

war unmöglich, nldit von dieser Musik ge- 
padtt zu sein. Der Gesang war nidit nur 
durdi die herrlichen Stimmen der vier SUnger 
geprägt, mitreißende Arrangements und bis 
zum letzten Perfektionismus ausgeklügelte 
Akkorde und Harmonien setzten diesem 
Abend strahlende Lichter auf. Manche mögen 
sich an der zuwollen schrillen Stimme des 
Tenors gestört haben, andere fanden viel- 
leicht den etwas dioröhnlldicn Auskiang bei 
mandien „heißen" Stüdten unpassend, aber 
das war das „Golden Gnlo Quartett mit al- 
len seinen Eigenheiten, Eine unendlidie Fas- 
zination ging von den Sängern ms, ihre 
Mimik und Gestik muß man einfach mitei- 
lebt haben. 

Auf dem Pro -amm standen unter anderem, 
loshun fit the ballle of .lericho, .lezehel, 
Didn't It rain, When the sainls go marchmg 
in, Siiinmertlme, Mark Ihf knife. 

Worte in den Mund. Was daVn'i herauskam, 
war eine für jeden vinständiiche und inter- 
essante Darstellung des Stückes, die Proble- 
matik stand im Vordergrund und war frei von 
irgendwelchen Schnörkeln. 

In Bezug auf die Darsteilimgskunsl Ver- 
gleiche ziehen oder Kritik üben zu wollen, 
wäre verfehlt. Die .langen l.eule haben mit 
dem r.aienspiel er.st begonnen und sind mit 
Sicheriieit zu Steigerungen fähig. Und es ist 
aiicli einleuchtend, daß jugendliche I.aienspie- 
ler nur schwer alte Menschen darstellen kön- 
nen; da haben auch Berufsscliauspieler ihre 
liebe Not, Auf jeden Fall ist hier ein Versuch 
geglückt, sich mit einem .Stück zu biwehäfli- 
gen und es vei'sländlich wiederzugeben. Es 
wäre sdiön, wenn die.sem Anfang weitere 
Fortsetzungen folgen würtlen. 

Erstmalig soll es In der Adventszeit an je- 
dem Samstagabend eine „musikalische Ein- 
stimmung" zum Adventssonntag in Form einer 
Adven».smusik in der Martin-Luther-Kirche 
geben. Man will damit den Menschen, gerade 
om langen Samstag — nach allen Sdiwlerig- 
keiten und einer gewissen Hetze beim Einkauf 
die Möglichkeit geben, einmal auszuspannen, 
still zu werden, Musik zu hören, zu meditie- 
ren, zu beten und dem Wort zuzuhören. 

An diesem Samstag, dem 29. November, fin- 
det um 18 Uhr in der Martin-Luthcr-Kirche 
die erste Adventsmusik statt. An kirchen- 
musikalischen Werken sind vorgesehen: Jo- 
.scph Myslivecek; „Ave maris Stella" für So- 
pran, Horn, Streicher. Das Werk, dessen aller 
lateinischer Text „Meerstern, ich dich grüße 
hier vertont Ist, wird wahrscheinlich seit den 
t.ebzeiten des Komponisten — von 1737 bis 
1781   hier eine Wiederaufführung erfahren, 
Chorleiter Adolf Kollbacher hat dieses Werk 
im Handschriftenarchiv der Bayrischen Staats- 
bibliothek München aufgefunden und wegen 
aeiner Besonderheit — konzertierendes Horn 
mit .Sopranstimme — Im handschriftlichen 
Verfahren veröffentlicht. 

Jo.seph Myslivecek wurde am S.März n;i7 
in Oher-Sarka bei Prag geboren. 1763 ließ er 
sich in Italien nieder. In Venedig studierte er 
Gesangs- und Opernkomposition. 1784 wurde 
in Parma seine erste Oper aufgeführt, deren 
Erfolg Ihm weitere Aufträge einbrachte. Bald 
w.ir er in ganz Italien berühmt. Die Italiener 
nannten ihm „II Boemo", ja sogar „II dlvino 
Boemo", den göttlichen Böhmen. Da man sei- 
nen Namen, der im Tschechischen „Jägerlein" 
bedeutet, nicht aussprechen konnte, übersetzte 
man ihn in die italienische Sprache: aus Mys- 
livecek wurde „Venatorlnl". Seine Werke wur- 
den an den wichtig.sten musikalischen Stätten 
Itiiliens aufgeführt. 

1770 traf Myslivecek zum erstenmal in Bo- 
logna mit I.eopold Mozart und seinem vier- 
zehniährigen Sohn Wolfgang Amadeus zusam- 

men, Vater Mozart schrieb über diese Begeg- 
nung an seine Frau:   Er ist ein Ehren- 
mann, und wir haben vollkommene Freund- 
schaft miteinander gemacht..." 1772 gina 
Myslivecek nach Wien. Nach Neapel zurück- 
gerufen, schrieb er dort noch mehrere Opern, 
bis er 1775 auf Einladung des Kurfürsten von 
Bayern nach München ging. Hier begegnete 
er auch wieder Mozart. Nach einer iängoren 
Krankheit kehrte der „göttliche Böhme" wie- 
der nach Italien zurück. Über Venedig und 
Mailand kam er nach Rom, wo er fast verges- 
sen und einsam am 4. Februar 1781 starb. Ein 
Freund ließ ihn in der Kirche S. f.orenzo in 
Lucina begraben. 

Die Tonsprache Mysliveceks ist von Mozarl.s 
Geist erfüll!. Man kann sie .somit vom stil- 
geschichtlichen Standpunkt aus als mozartisoh 
bezeichnen. Das schöpferische Vermächtnis 
Mysliveceks kann man als einen wichtigen 
Wendepunkt in der tschechischen Musik der 
frühklassischen ElSoche betrachten. 

Das zweite kleine Werk ist eine „Hirten- 
kantate" von Johann Michael Haydn. Solo- 
Sopran, Streicher, Chor und Orgel sind die 
Interpreten dle.ter besonderen Gattung dar 
Pastoralmu.ilk. Die Kantate wird Ihre gan» 
Einfachheit und Fröhlichkeit dort am reinsten 
aufleuchten lassen, wo sich Sänger und In- 
strumentalisten in der Wesensart dem Inni- 
gen Grundton verwandt fühlen, der aus Wort 
und Musik spricht. Die neapolitanisch anmu- 
tenden Koloraturschnörkel der einleitenden 
Sopran-Arie weisen auf die hohe musikalische 
Kunst der Haydn-Zelt hin. Den Chorsatz be- 
herrscht der wiegende Dreiertakt. Frappi^ 
rend wirkt der von den Singstimmen unbe- 
gleltet hingehauchte Schluß der Kantate. 

Die Kantorei singt ebenfalls noch eine Mo- 
tette eines unbekannten Meisters der Praeto- 
rius-Zeit „Hosianna, dem Sohne Davids" in 
einem Satz für fünf gemischte Stimmen. Zu 
dieser Besinnung am Vorabend des 1. Advents 
wird herzlich eingeladen. 

Ein Roßhändler wurde zum Politikum 

Am Freilug, dem S.Dezember, um 20 Uhr 
g;istierl mit dem Schauspiel „Michael Kohl- 
hass" von Heinrich von Kleist ^s S^au- 
spiclhaus Bochum mit Hans Christian Blech 
und Erni Wilhelm! In den Hauptrollen in der 
Langener Stadthalle. Veranstalter ist der 
Theaterring. 

Die Novelle Kleists folgt mit dichterischer 
Freiheit einer al'en Chronik, denn Kohlhaas 
hat wirklich gelebt. James Saimders hält sich 
in seiner Dramatisierung des vorliegenden 
Stoffc.s eng an die Erzählung. Das Stück spielt 
in der Mitte des 16. Jahrhunderts an branden- 
burgischen und sächsl^^chen Schauplätzen. 

Kohlhaas Ist Roßhä-ndler, ein rechtschaffe- 
ner Mann, den sein Rechtsgefühl so emp- 
findlich wie eine Goldwaage — zum Räuber 
und Mörder werden läßt. Zweier Rappen we- 
gen, die seine Cbrigkeit zu Schindmähren ab- 
arbeiten hat lassen und sie nicht wieder auf- 
füttern will, wurde er zum Rebellen. Die Pro- 
zesse. die er führt, werden von den hochmö- 
genden Herren hinausgezögert und verschleppt. 
E!r schart Getreue um sich, die den Aufstand 
um der gerechten Sache willen mitmachen, 
aber nach Kohlhaasens Rückzug weiterplün- 
dem. 

Die Unordnung der Weit ist es, die Kohl- 
haas zur Schaffung einer neuen Ordnung 
treibt. Sein Kampf ist kein Krieg, seine Waffe 
ist ein Flammenschwert, um die Arglist, in 
welche die Welt versunken ist, zu bekämpfen 
und das Unrecht zu tilgen. Das Treffen mit 
Martin Luther, den er um Fürsprache bittet, 
als letzte irdische Instanz, bringt ihn dazu, 
nachdem ihm der geistliche Herr Fürbitte bei 
seinem Landesherrn versprach, sich den b^ 
stehenden Gesetzen zu fügen. Kohlhaas wii^ 
zum Politikum. Er erhält eine Amnestie, die 

hintertrieben wird. Der Kaiser schließlich gibt 
den Ausschlag, daß Kohlhaas zum Tode ver- 
urteilt wird, weil er den kaiserlichen Land- 
frieden gebrochen hatte. Michael Kohlhaas 
geht zum Richtblock mit der Genugtuung, die 
Macht, gegen die er ankämpfte, erschreckt 
und bewegt zu haben. 

Karten sind noch erhältlich an folgenden 
Vorverkaufsstellen: Städt. Informationsstelle, 
Reisebüro Lauterbach, Südliche Ringstraße 80, 
Buchhandlung Politzer, Bahnstr. 112, Herrn 
Gg. Nieder, Westendstr, 43. Die Preise liegen 
zwischen 10 und ,■) Mark, Jugendliche zahlen 
4 Mark. Restkarten sind an der Abendkasse 
erhältlich. 

Den Platz des Piloten einehmen 
Boeing 747 Jumbo-Jet der Lufthansa 
zur Besichtigung freigegeben 

Am Sonntag, dem 30. November, haben 
Gäste der Besucher-Terrasse des Flughafen« 
Frankfurt wieder einmal Gelegenheit, ela 
Oroßraumflugzeug auch von innen zu besich- 
tigen. Die Deutsche Lufthansa hält diesmal 
ein besonderes „Bonbon" bereit: jeder 100. Be^ 
Sucher darf in die Lounge und das Cockpit 
des Jumbo-Jets, darf sich also quasi in die 
Lage eines Piloten des Riesenvogels versetzen 
Außerdem wird er mit einem Glas Sekt be- 
wirtet. 

Die Boeing 747 Jumbo-Jet der Lufthansa 
Ist am Sonntag von 13 bis 18 Uhr zur Besich- 
tigung freigegeben. Der Zugang erfolgt über 
die Besucher-Terrasse. Es muß aber darauf 
hingewiesen werden, daß die Flugzeugbesich- 
tigung im Fall höherer Gewalt entfallen muß 

Hier spricht die der Aufführung ein Bus der Firma Becker am 
pünktliches Einnehmen der Plätze (numeriert» 

Kunst- und Kulturgemeinde S'S.r""""" "" 
Langen 

SonutsiK, SO. November 1975, 2« Uhr, 
Stadtkirohe Langen „Die Schöpfung" 
Oratorium von Joseph Haydn 
„Mit Staunen sieht das Wunderwerk 
der Himmelsbürger frohe Schar, 
und laut ertönt aus ihren Kehlen 
des Schöpfers Lob ,.." 

Diese Worte sind Thema des großen Chor- 
werkes von Haydn (1732—1809), das am Sonn- 
tag 30. 11. (1. Advent), in der Stadtkirdie Lan- 
gen durch die Götzenhalner Kantorei mit drei 
Solisten, dem Kurpfälzischen Kammerorche- 
ster, Bläsersolisten des Hessischen Rundfunks 
und Jürgen Blume (Cembalo) der Ge- 
samtleitung von Dr. Helm. Eckert, Offenbach, 
erklingt. 

Vorverkauf für Eintrittskarten (Erwachsene 
9 Mark, Schüler, Studenten und Schwerkriegs- 
beschädigte 5 Mark), Programm 1 Mark, bei 
der Volksbank Dreielch, Langen, und bei Lau- 
terbach Reisebüro, Rathausbrücke; für Got- 
zenhaln: Drogerle Kohl, Dietzenbacher Straße, 
Feinkost Göckes, Hainerweg, Ey. Pfarramt. 
jRestkarten an der Abendkasse. Mitglieder der 
Kunstgemeinde haben freien Eintritt. 

Für Interessenten aus den westlichen Stadt- 
teilen Langens wird für die Heimfahrt nach 

Nr » I. A N O C N f: ft £ R I I Ii N O den 2«. November 1975 

Wer hilft im Notfall ? 

Sozialamt hat entsprechende Broschüren vorrätig 

Itfini .'iläcllischen Sozialami liepten seil kiir- 
Eom einige Brosdiüren aus, die kostenlos an 
alle Interessenten ahReBeben werden. Im ein- 
»rlncn sind dies; 

„SoxialhiUe, Ihr gntes Recht" 
In dieser Hmsdiüre wird der durch das 

Bundeasoziiilliilfe-Gesetz (BSilG) begründete 
Ansprudi auf Hilfe in Notlagen detalllert dar- 
gestellt und genau erklärt, welche gesetzli- 
chen Voraussetzungen erfüllt sein müssen, um 
ein Anrecht üuf So/.ialhilfe zu erhallen. 

Soziale Sicherung — ein ganr.rs Leben lang" 
Diese Brosdiüre will jedem einzelnen Bür- 

ger einen Überblidt über die soziale Siche- 
rung während des ganzen I.ei)ens geben. „Viel 
zu wenig ist bekannt, (laß wir in der Bundes- 
republik ein geschlossenes System der sozia- 
len .Sicherimi? haben, die sowohl Kranken-, 

Unfall- und RenlnerverslcHierurtg als ;uid\ Ar- 
beit.sförderung, Kricfisopferversorguni;, Reha- 
bilitation Behinderter, Arbeitssdiutz und Un- 
fallverhütung, Sozliilhilfe usw, umfaßt," führte 
dazu der Leiter dos Sozialamtes, F.ridi Diirge, 
aus. 

„Jede werdende Mutter hat ein Krrlit auf 
Hilfen" 

In dieser Brosduire wird die werdende Mut- 
ter gezielt über soziale Hilfen für sich, ihr 
Kind und Ihre Familie informierl. Sie behan- 
delt u. a. das Mutterschutzga^etz, die Vorsor- 
geuntersuchung und eine eventuell erforder- 
liche genetische Beratung und gibt Auskunft 
über Mütter- bzw. Elternschulen, Reditc der 
unverheirateten Mutter und des Kindes, Mut- 
ter-Kind-Heiine, Kinderhelme, Kinderhorte. 
Mülterberatung!«lellen usw. 

Jubilare müssen nicht leer ausgehen 

Voraussetzungen für die Ehrung von Ehe- und Altersjubilaren 

Die SUdtverwsltung hat in der Vergangen- 
heit bereit.1 verschiedentlich in der Presse 
darauf hingewiesen, daß bestimmte Ehe- und 
AUersjubllare n»eh einem Erlaß des Hessi- 
schen Ministerpräsidenten eine von diesem 
unterzeichnete Glückwunschurkunde sowie 
eine Geldzuwendung erhalten können. D« es 
Jedoch immer wieder vorkommt, daß manche 
Jubilare, die Anspruch auf eine solche Ehrung 
hStten, leer ausgehen, well sie der Verwaltung 
nicht gemeldet wurden, sollen hier noch ein- 
mal kurz die grundsätzlichen Voraussetzungen 
erörtert werden. 

Jubiläen im Sinne des genannten Erlasses 
find die goldene Hochzeit (50 Ehejahre), die 
diamantene Hochzeit (60 Jahre), die eiserne 
Hochzeit (6:1 Jahre), die kupferne Hochzeit (70 
Jahre) sowie die Vollendung des 90., 9S., 100. 

Rentenzahlung 
für den Monat Dezember 1975 
Langen 1 
1, Dezember: Nr. 1 5 .WO. H.nn — 12.«0 Uhr, 
Nr. 5 501 - Knde, M.:iO — 17.50 Ulir 

Egel.sharii 
1, Dezeinher: Alle Renten, 8.:i0 — II!.00 iiiiii 
15.00 — IC.O» Uhr, 

Dreieiclienhuin 
1, Dezomlpei: .Mlu Renlen,. (Mm - IIJ.IMI Uhr, 

Gützenhain 
1, Dezemlier: Alle Renten, il.dO — lli:)il Uiir. 

Offeiithul 
1, Dezeiiilier- .-Mle IkMilen. Ü.IIO — 11 (Kl Uhr. 

Amtliche Bekanntmachung 
Bei:.: .\ndcrunR der Satzung über die Müll- 

hesriligung in der Stadt I.anqen vom 
.'S. 1. 1!I71 und der Gebührenordninis zur 
Satzung über die .Müliheseiligung in 
der Stadl Langen vom .T. 1.1971 — zu- 
letzt geändert zum I. I. 19711 — 

Die .Sladlverordncteiiver.saninilung der Stadl 
Langen hat in ihrer Sltzimg am 23. 10. 1975 
die nachfolgende Änderung der .Satzung über 
die Müllbeseitlgung in der Stadt Langen vom 
5.1.1971 und der Gebührenordnung zur Sat- 
zung über die Müllbeseitlgung In der Stadt 
Langen vom 5.1. 1971 — zuletzt geändert zum 
1.4.1973 — beschlos.sen: 

1. § 11 Absatz 1 der Satzung über die Müll- 
beseitlgung in der Stadt Langen wird wie 
folgt ergänzt: 
c) F.ntgPRcnnahmo und Abfuhr von Alt- 

reifen von Personenkraftwagen und 
Krafträdern. 

2. Der § der Gcbülirenordnung zur Satzung 
über die Müllbeseltigung in der Stadt Lan- 
gen wird wie folgt erweitert: 
2 c) Für die Entgegennahme und Abfuhr 

von Altreifen (Pkw/Motorrad) wird 
eine Gebühr von 2 DM pro Reifen er- 
hoben. 

Die.so Satzungsänderung tritt gemäß § 8 Ab- 
sat,', 5 der Hauptsatzung der .Stadt Langen in 
der Fa,ssung vom 13.9.1974 am 29,11,1975 in 
Knift 

I,angen, 28, November 1975 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

und jedes folgenden Lebensjahres. Kine Khrung 
setzt voraus, daß der .Jubilar die deulsclie 
Staatsangehörigiceit besitzt (bei Ehepaaren 
muß nur ein Partner Deutscher sein), seinen 
ständigen Wohnsitz in Hes.sen hat und der 
vorgesehenen Ehrung würdig ist. 

Da die Ehrung auf Antrag der Wohnsit/- 
gemeinde erfolgt, werden die zu P'.hrenden 
bzw. deren Angehörige gebeten, rechtzeitig, 
d. h. mindestens einen Monat vor dem Jubi- 
läumslag, bei der Stadtverwaltung (Zimmer 
104, Tel. 214) einen ent.sprechenden Antrag zu 
stellen. Dieser Antrag wird von der Verwal- 
tung über den Landrat des Kreises Offenbaeh 
dem hessischen Ministerpräsidenten vorgelegt, 
der allein darüber ent.scheldet, ob eine Khrung 
erfolgen und eine Geldzuwendung gegeben 
wird. Ein Rechtsan.spruch auf die GUick- 
wunschurkunde und die Geldzuwendung be- 
steht nicht; aucii hat die Stadl- oder Gemein- 
deverwaltung auf die Entscheidung des hessi- 
schen Ministerpräsidenten keinerlei ICinfluß. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtklrchcngemeinde 
Nairobi-Sonntag 

In diesen Tagen findet in Nai'obi — Kenia 
— die Weltkirchenkonferenz statt. Vertreter 
aus 270 Kirchen sind dort versammelt, um 
Fragen und Probleme der wellwellen Chri- 
stenheit zu beraten. In unserem Gottesdienst 
am 1. Advents-Sonntag wollen wir daran den- 
ken und dafür beten. Darum „Nairobi-Sonn- 
tag". Die Kollekte wird, wie immer am 1. Ad- 
vent, dem Beginn eines neuen Kirelienjahre.s, 
füi die Au.sbreitung der Bibel in der Weit, er- 
hoben. 

Zum Gottesdienst am kommenden .Sonntag, 
dem 30, November 1975, laden wir l)esonders 
die Jugendlichen zu unserem .lugend-Abend- 
mahl unter Mitwirkung von Konfirmanden, 
Jugendlichen und Cliristllchon Pfadfindern 
herzlich ein. 

Im Anschluß an den Gottesdienst steht un- 
ser Büchertisch mit Schriften, Kalendern usw, 
im Gemeindehaus (Eingang Frankfurter 
Straße) bereit. 

Unterwegs 
Von Marcel Proust 

AI,-» idi am späten Naehmitlag, naehdeni uli 
meine Großniutler zu ihrer Freundin beulet- 
tot und selbst noch ein paar Stunden dort ge- 
blieben war, allein mit dem Zug weiterfuhr 
war mir der Gedanke an die vor mir liegende 
Nacht nicht mehr unangenciim; idi hraudite 
sie ja nicht gefangen in einem Zimmer zu ver- 
brinpen dessen schwere Verschlafenholt midi 
,sclber wadihalten würde; vielmehr war idi 
von der beruhigenden Geschäftigkeit des 
Zuges umhegt, die mir Gesellschaft leistete, 
bereit, mich zu unlerhaltcn. wenn ich nldil 
schlafen konnte, und die mich wiegte mit 
ihrem Geräusch, das ich wie den Klang der 
Glocken in Cobbrav bald der einen, bald der 
anderen Melodie unterlegte (wolwi idi ganz 
nach Bolieben zuerst vier gleichmälSice Sech- 

zenniiM, nann ein Sedizenntel heraushörte, 
das nur der kiuv.- Vorschlag einer Vieilelnote 
war; 

Diese Rhylhiiien immunisierten die Zentri- 
fugalkraft meiner Schlaflosigkeit, Indem sie 
einen Gegendruck darauf ausübten, der mich 
im Gleichgewicht hielt und auf welchen ge- 
stützt meine Reglosigkeit und bald darauf 
mein Schlaf sich mit der gleichen Empfindung 
von frischer Kühle dahinschweben fühlten, 
die mir eine auf der Wachsamkeit mäditlger 
Kräfte der Natur und des Lebens basierende 
Ruhe hätlr geben können, wenn ich vermocht 
hätte, mich einen Augenblick lang in einen 
Fisch zu verwandeln, der im Meere schläft 
und wohl benommen durdi Flut und Strömung 
gleitet, oder in einen Adler, der seine Schwin- 
gen machtvoll gegen den Auftrieb des .Sturmes 
stemmt. 

Aus der Welt des Films 

7«fl ;VIfilcn westwärts (UT) 
im .lahre t!M)8 bestiegen 25 Männer ihre 

besten Pferde und ritten ein 700-Meiien-Ren- 
nen von Evanston in W.voming iiadi Denver 
in Colorado. Jeder Mann ritt die ganze .Streli- 
ke nur auf einem Pferd. Dieser aufregendste 
Wettkampf inspirierte Regisseur Ridiard 
Brooks zu seinem Filin. 

Oer Sdireckeii von Kung-Fu (UT) 
Ein munterer Abenteuer-Film mit Tony 

Anthony in der Hauptrolle. Er spielt einen 
Cowboy im Land der Sdihtzäuglgen, Er fährt 
ins wiide ferne Asien, um eine fette Beloh- 
nung zu kassieren; den Dank dafür daß er 
oinem sterbenden japanischen Goldgräber ge- 
holfen hat, StatI Dank erhält der ahnungs- 
lose Fremde jedoch nur Prügel, 

Trio Infernal (UT) 
Aus der Traum, der für Romy Schneider 

zum Trauma wurde: ihre Sissi ist tot. Man 
kann in diesem Fall von Selbstmord spredien. 
Denn Ihre Mörderin ist Romy Schneider selbst. 
Sie präsentiert sidi jetzt in dem Humor-Hor- 
ror-Hll als Killer-Girl ohne Moral und Cha- 
rakter. 

Kmanuola (LichlburK 1) 
F.manuela, jung, unsdiuldig, unwi,ssund und 

naiv ist seil kurzem mit dem Diplomaten 
•leati verheiratet, der an der französischen 
Botsduift in Bangkok Dienst tut. Um sie — 
behutsam und zielstrebig zugleidi — aiLs ei- 
gener Erfahrung und Verantwortung zu einer 
echten Partnerin für .seine freizügigen Auf- 
fa.ssungen vom Leben und von der Liebe 
werden zu lassen, schickt er sie nach iiirer 
Ankunft in der exotisch verzauberten Well 
von Thalland in eine „Schule der Lust." 

^vrÄrzfe ÜmcL 
^Apoffuriceii. 

Ar7.lli<4ier Nniralldlenst am Wochenende 
29. :10. II.: Beginn .Samslag, 12 Uhr, bis Montag 
früh 7 Uhr: 

Dr. Rauscbcnbnch, Bahnstraße 67, 
Wohnung: Taunusstr. 38, Tel. 2 27 75 

:t, 12., von 12 bis 24 Uhr: 
Dr. Ilauschcnbach, BahnstraBe 67, 
Wohnung: Taunusstr. 38, Tel. 817 75 

Sonntag und Feiertag Notfallgprechstundo 
von 11 bis 13 Uhr. 

Zahnärztlicher Nolfalldlensl för den Kreta 
Offenbaeh! 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr. 
Dei diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
29./SO. 11. und 3. 12, 1975: 

Ist IH erreichen unter der Tel.-Nr. It/Sl litt 
(Krztl. Notdienstzentrale) 

Im westlichen Krelsgeblet: 
»r. Helmut Mangold, »ietzenbadi, 
Talstralle 11. Tel. 0 60 74 / 2 66 47 

Im östlichen Krelsgeblet. 
Ur. K. Ch. Neubauer, Seligenstadt, 
Balinhofstralle 17. Tel. 0 61 82 / 37 II 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feienugsdicnst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 0.30 Uhr. 
.Sa.. 29. II.: 

Uer Cllöckncr von Nolre Dame (Liditburj; 2) ^ 
Es^handeli iddi hiMbei 

Film, der mit Charles Laughton in der Holle 
des Glöckners und Mauieen O'Hara als Zigeu- 
nerin EsmeraUla besetzt ist. Ks ist die Origi- 
nalverfilmunß des bekannten vielgelesepen 
Romas von Victor Hugo, der dem Publikum 
deutlich maclil, zu weldier großen Leistung 
die Filnisdiafrenden früherer Jahre fähig 
waren. 

Mo.. 1.12. 

Di.. 2. 12. 

Mi.. 3. 12.: 

Die Frauenhilfe trifft sich am Dienstag, dem 
2. Dezember 1975, um 20 Uhr im Gemeindeliau.s 
(Eingang Frankfurter Straße) zur Vorberei- 
tung des Weihnachtsbasars. 

Schon heute möchten wir auf unseren Ge- 
meindenachmittag am 2. Advents.sonntag, dem 
7. Dezember 1975, liinweisen. Die Frauenhilfe 
wird einen Basar aulstellen, auch unser Bü- 
chertisch steht wieder bereit. 

Vor dem Kaffeetrinlcen wird Frau Klein- 
schmidt, Konreictorin der Geschwlster-Scholl- 
Schule, einige Lieder (Texte von Storm, Bren- 
tano, C. F. Meyer und Rexroth) In der Ver- 
tonung von Frau Marga Kretzer vortragen. 
Außerdem singen Kinder der Geschwister- 
Scholi-Schuie weihnachtliche Lieder. 

Hl. Thomas von Aquin, Oberlinden 
Der Altenkreis der katholischen Gemeinde 

Hl. Thomas v. Aquin veranstaltet am 29./30. 11. 
im Pfarrsaal einen Basar zu Gunsten des Or- 
gelbaus. Viele schöne und wertvolle Hand- 
arbeiten warten auf Käufer. Geeignete Weih- 
nachtsgeschenke. Beginn: Samstag, 29. 11., um 
15 Uhr mit Kaffee und Kuchen. 

.Samstag. 29. November 1975 
Martin-I.uthor-Kirche, Berliner Allee 31 
IB.on Uhr 1. Adventsandachl (Pfr. l.auber) 

Sonntag, 30. November 1975 (I.So, im Advent) 
Stadtkirchc 

9 ;!0 Uhr Gotte.sdienst mit ansciil. .lugend- 
abendniahi. (Pf''- Kretzerl 
Miiw.: Konfirmanden, Jugendliche und 
Christi. Pfadfinder 
Predigttext: Jes. 40. 1—5 und 9—11 

II.15 Uhr: Kiidergotlosdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße IB 
9.ISO Uhr Gottesdienst (Pfin. Trnsken) 

Itl.liO Uhr Kindergottesdienst 
IVIartin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gotte.sdienst mit anschl. Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr, l.auber) 
Predigttext: l.The.ss. 5. 1—11 

III.45 Uhr Kindergotte.sdienst 

Johanneskapelle. C'arl-lIlrich-Straße 1 
10.00 Uhr Gottesdienst mii anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (I'fr. Schilling) 
Predigttext: l.The.ss. 5, 1—11 

Kollekte: Für die Verbreitung der Biiiel in 
der Welt 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 30. 11.: Bibelstundc, 17.15 Uhr 
Dienstag, den 2. 12.: Bibelstundc, 19.30 Uhr 

Do., 4. 12.: 

Fr., 5. 12.: 

(;arlen-.'\polhcke. tinrtcnstr, 82, 
Telefon 2 11 78 
eütlrtKi^theker itMMpS: 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Apotheke am Lutlierplatz, 
Lutherplalz 9, Telefon 2 33 45 
llraun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Münchsche Apotheke 
Uarmstädtor Str. l. Tel. 2 2,1 Ij 
Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Rosen-Apotheke, Friedridi/Keke 
Bahnstraße, Telefon 2 23 23 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 ^r und 
I4.:«l bis 18 :)ü Uhr, samstags 8 .10 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst 

der Stadtwerke 
Telefonisdi zu erreichen über Langen 210 71 

Sonntagsdienst 

der Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Telefon 2 20 2' 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreloidi-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Rlngstr. 80 R"' 2 S® 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 SO 45 
Feuerwehr: W.-Leusdiner-Pl. 11 Ru' 2 20 07 
Krankentransport (Rotes Kreuz) Ruf 2 87 11 
Stadtverwaltung: Südl. Rlngstr. 80 Ruf 203 - 1 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbezichern, eine Beilage der Firma Uhren- 
Heydegger, Friedrichstraße, und eine Beilage 
des Kaufhauses Hill, Lutherplatz, bei. 

„Wir sind ein I ATA- Reisebüro 

Wodurch unterscheiden wir uns von 
einem normalen Reisebüro? 

Durch die lATA. Das heißt = inter- 
national Air Transport Association. In 
ihr sind alle großen internationalen 
Fluggesellschaftenzusammengeschlos 
sen. Deutsches IATA-Mitglied ist die 
Lufthansa. 

Nur besonders leistungsfähige Reise- 
büros werden von der lATA autorisiert, 
Linienflugscheine auszustellen. 

Deshalb kommen Sie zu uns, wenn 
Sie Ihre nächste Flugreise planen. Wir 
stellen Ihnen das Ticket aus. Natürlich 
zu Original-Preisen.Denn wir sind ein 
lATA-Reisebüro mitLufthansa-Agentur. 

Reisebüro Langen 
Urlaubs BeratungvCenter in der Langener Votksbank 
G07 Linqeo. Bahn;»raße l I tS . Telefon 106103) 2 12 3S 
Gesc)>4itueit>n. Mo — Fr. 8-12 30. Mo ♦ Oo. 14-18, Dl. * Fi. 14-16.30, Miiiw rtachm geicM. 
FiuB . Bahn . Sch<lU(ouii»ttk. tT Flu«'»«», F1ugKh*i(H F#hfVBr«tn 

Toufop4 ■ Sc>*<*rnow IIIJHM Huinmel-Or. Tioflss Tranifturopa Ai'tours-Scetoufs {Wi»* 
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In der Hainer Burg wurde früher auch getöpfert 

Neue mittelalterliche Funde aus Bergfried und Palaskeller 

Im Zuge der Vorarbeiten zur ;n8tanierung 
einer FuDliodenheizung im Burgltellei des 
Umbaus des runden Turms zu einii SIbtte 
de* Bcgoi{nung waren umfang eich.» Aua- 
schachlui.gsarbeiten erforderlich .41 Aus- 
dauer und Fleiß räui.-.'fn Bcdien.s'ete dr r Stadl 
Drefeiäenhaln die .Schul massen 
unter dem heutigen Zementboden det roma- 
nlsclien Burgkcllers und im Innern de^ 
fried.s beiseite. Mit PreOluflhäm nern, ekeln 
und Schaufeln mußten sie in harter rbeii 
Mauersleine. Mörtel- und Brandschichleri vom 
Gcbiilk der chemaliRpn Innpnsiockwerk» des 
Rprßfrieds ahRrabm. 

Die Arbeitsstätte glich beinahe einem Berg- 
werk • Die „Kumpels" mußten sidi Im „Unler- 
lageabbau" Meter für Meter tiefer sdiaffen. 
ilic Scliuttmassen wurden auf einem geschickt 
Eingelegten Förderbandsystem im Freie ge- 
bi'Mcht. 

Schon in den obersten Schultschichten fan- 
den sich erste Reste von mitlelalterlichetn Ge- 
brauchsgeschirr, so daß die „Bergleute" auch 
noch als „ArchlioloKon" fungieren mußten, was 
durch den groben Gesteinschutt sehr be- 
scliwerlich war. Mit geradezu archäologisdiem 
Einfühlungsvermögen bargen die Männer Tag 
für Tag große Mengen von zerbrochenem 
Hausrat der mlttelalterlidien Burgbewohner 
l.jrabungsbüro und Fundstellen liegen nur we- 
nige Meter voneinander entfernt, denn da» 
Ureielchmuseum im InnengelSnde der Burg- 
Imlage ist gleichzeitig die Dienststelle de« 
Kreispflegers für die Bodenaltertümer. Woche 
für Wodie erhielt Kreisbodendenkmalpfleger 
Klaus Ulrich die Au.sbeute der wackeren Aui- 
gräber, die sich fast schon In Zentnern ver- 
steht 

Nach ersten Scliätzungen Ulrichs lassen »ich 
aus der Masse des Sehe,'.jenmaterial» wohl 
ittthrere hundert Gefäße errechn?n. Dadurdi 
Wird die schon lange gel 'gte Annahme ver- 
stärkt, daß sidi im Bereich der Burg mehrere 
Töpfereien befunden ha icn, die zu verschie- 
flnnon Zeitabsrlinittpn -es Hoch- iinrl .Snüt- 

mlttelalters tätig ware i. Ander« lassen sich 
die berelU bei frühcien Grabungen durdi 
Karl Nohrgang und K. Ulrich geborgenen 
.Scherbenmassen von veradiiedenartlgen Ton- 
waren nldit erklären. Schon In den zwanziger 
Jahren entdeckt« Karl Nahrgang bei seinen 
Ausgrabungen innerhalb de« Burggeländes ei- 
nen spätromanischen Tttpferofen. Von Ulrich 
durchgeführte Aaegrabungen 1965 brachten 
unter anderem Töpferwaren zutage, die ein- 
wandfrei als „Fehlbrände" anzuspredien sind. 
Diese Gefäße sind teils deformiert, teils über- 
hitzt und an einem, beim Brand geplatzten 
Krug, war eine der Scherben an der Wand 
angesintert worden. Bei diesen Stücken han- 
delt es sich aussdiließiich um Keramikware 
des 14. .Jahrhunderts, so daß hierzu ein Töp- 
ferofen vorhanden gewesen sein mußte, da 
FehlbrHnde sidier nicht von anderswo im Han- 
del dorthin gelangen konnten, vor allem schon 
gar nicht, wenn man sie nicht benutzen konnte. 

Nach vorläufigen Feststellungen Ulrichs um- 
spannen die Im Bergfried und Pala.*;keller ge- 
fundenen Tonwaren in der Hauptsache die 
Zeit vom Anfang des 10. bi» zum Ende des 
14 ,Tahrhunderts, darüber hinaus aber audi 
einzelne Stücke des 15. bis 18. .Jahrhunderts. 
Die Datiermöglichkeiten ergeben sidi jeweils 
aus der für ihre Zeitperiode typische Form- 
gebung, Tonbeschaffenheit, Art des Brandes 
sowie ihrer Verzierungsart, Bemalung und 
Glasur. 

Der dabei ermittelte Formenbestand um- 
faßt insbesondere kugelige, bauchige Töpfe 
aus überwiegend hellgrauem Ton, teilweise 
mit AusgußtüIIen und Henkeln versehen. 
Feldflaschen mit Doppelhenkeln aus grauem 
und rotem Ton, bauchige Enghalskrüge und 
schlanke Henkelkrüge aus gelblichem Ton mll 
stumpfbraunem Überzug, gerillte Henkeltöpfe 
mit gelblicher und grünlicher Innenglasur 
und weißtonige Töpfe, Krüge und Topfdek- 
kel mit schlichter roter Bemalung. Letztge- 
nannte Keramik, „Ware Pingsdorfer Art" ge- 
nannt, datiert in den Anfang des 10., hält sidi 
bis ins 12. .lahrhundert und bildet mit den 

■:< 

Ein beliebtes und gern gesehenes | 

Geschenk zum Weihnachtsfest ^ 

Briefpapier mit Druck 

in modernen farbigen Kassetten 

Sie haben viele Möglichkeiten und Sorten zur Auswahl. Für den Druck, 

passend zu den Farben des Sortiments, sorgen wir schnellstens. 

Buchdruckerei Kühn KG 
? Langen - Darmstädter Straße 26 - Telefon 2 10 11 

: 

Nur für kluge Rechnerl 

SCHUH- 

erfüllt Ihre Weihnachtswünsche 
für viel weniger Geld! 

Unsere Großhandels-Rabatte kommen 
dem Kunden zugute! 

Diese Woche Aktionspreise: 

Herren-Lederschuhe und Schnürstiefel . nur 29,90 

Damen-Lederstiefel, Reißverschluß . . nur 20,— 

Damen-Schaftstiefel, Leder u. Velours, 39,- u. 29,- 

Kinder-Boots, Leder und Velours 25,- 

Kinder-Leder-Halbschuhe ... für 15,— u. 10,- 

Sltlstiefei zum halben Preis! 

Eine Menge Hausschuhe für 5,00 DM 

und viele Einzeipaare zu Spottpreisenl Alles la-Warel 

Verlangern Sie Ihr Weihnachtsgeld durch Schuh-Einkauf bei 

SCHUH-DISCOUNT W. Jähnert 
Langen, am Bahnhof — Telefon J 41 11 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

oereits uoen genannten Kugeligen, Dauchigen 
hollgrauen Töpfen den ältesten Keramlkbe- 
stand Im Bereidi der Dreieldienhalner Burg. 

Nach Auflassung des Bergfrieds, dessen 
ursprünglidier Zugang bei den Ausschachtun- 
gen bis zum gewachsenen Boden nicäit ermit- 
telt werden konnte (sicher wurde der Ein- 
gang im Spätmittelalter zugemauert), diente 
derselbe wohl als „Müllkippe", da sidi außer 
zersiigten Oeweihstangen und -sprossen dlen- 
den Keramikresten audi humose Abfallschich- 
ten fanden. Diese enthielten insbesondere 
Tierknochenreste und Geweihteile einst kapi- 
taler Hirsche aus den Waidern des Wildbann- 
forstes Dreieich. Die teils in kleine Segmente 
ten in weiterer Bearbeitung als Messergriffe. 
Kleiderhaken, Griffplatten für Werkzeuge und 
iinderem. 

Die vielen Krüge und Töpfe in Verbindung 
mit den Tierabfallen vom jagdbaren Wild las- 
sen vermuten, daß die Burgherren vom „Hayn 
n der Dreieidi", dem einst königlichen .Tagd- 

hof ottonischer Zeit, es verstanden haben, gut    
zu essen und zu trinken. di. 

Bessere Ausbildung für Polizisten gefordert 

Demke: Einsparungen bei der Inneren Sicherheit nur begrenzt möglich 

Bei einem Seminar de« Arbeitskreises „Innere Sidierheit" der I,angciier .11' nlrriertu 
der Landtagsabgeordnete Claus Demke über den Haushaltsplanentwurf '76 zum BerriHi 
des Innenministeriums (Kinzelplan 03). Claus Demke, Mitglied des Innenaussdu.sses im 
Hessischen Landtag, gab zu, daß man derzeit überall kürzen und sparen müsse. Aurh die 
CnU-randtagsfraktion werde sich hier nicht allen Punkten vcrschlicBen können Im «<■- 
reidi der Inneren Sicherheit seien jedoch nur sehr geringe Kinsparungcn moglidi. Derzeit 
ständen rund lO.«! Millionen Mark an Einnahmen 870 Millionen Mark an C^esamt.uisgab« n 
gegenüber. Dies bedeute einen Zuschuß von rund 7B5 Millionen Mark. 

Mozarts Uhrensammlung 
In Mannheim durfte Mozart bei den Bh l- 

zenheims, de« Kurfürsten Karl Theodor un- 
ehelidien Kindern, einige Male seine Kompo- 
sitionen spielen Der I.andesherr hörte mich 
stets sehr aufir.erktam der wnhlklingemicn 
Musik zu SchlleOlidi beschenkir er MozniX, 
der eigentlich auf eine AnstellunM als K.^m- 
merkomposlteur gehofft hotte, mit einer rhI- 
denen Uhr. was Woirgting Am;ideus nicht 
.sonderlich erfreute, denn er besafJ bereits fiinf 
soldie Ehrenchronometer Er sctirieb desh.ilb 
an das gellebte Augsbtirger Bäsle 

„Idi habe kräftig Im Sinn, mir an lecitt 
Hosen ein Uhrtasdiel machen zu l.^ssen. und 
wenn Ich zu einem hohen Herrn komme, 
beide Uhren zu tragen, wie e.» ohnehin jetzt 
Mode Ist. damit keinem mehr eintitllt. mir 
wiederum eine Uhr zu schenken " 

Die AK-Mitglieder und der AK-Leiter, .JU- 
Ortsvorsllzcnder Klaus-Dieter PreuR, stimm- 
ten mit Cliius Demke darin überein, daß man 
trotz dieser angespannten Finanzsituation 
nodi mehr für die Fortbildung der Polizei- 
beamten investieren müsse. Die hierfür vor- 
gesehenen 275 000 Mark seien keineswegs aus- 
reichend. 

Konlen- 
beivegung 

im j4uto 
Legen Sie den Bank- 
gang ein! Fahren Sie zu 
unserem Autoschal ler. 
Dorl regeln Sie Ihre 
Konten und Banksachen 
im Auto - schnell und 
bequem. 
LAIMQENEA \/Ol-KSaAMK 

• »«rvicc 

Reparaturen und 
Ersatzteile für 
alle Fabrikate 

Fa. Erich Kalusche 
Tel. 0 61 03/7 34 80 

Leichtmetall- 
Haustüren 

einbaulertig m. schönem 
Glas. Markenfabrikat! 
Sonderpreis DM 494,—. 

ZImmerlüren 
Restposten ca. 150 Stck. 
In verschiedenen Holz- 
arten, teils leichte Feh- 
ler. weit unter Preist 

Marley-Kunststoll- 
Falttüren ab DM 99,— 

Sperrholz, Leisten, 
Holzzubehör 
6071 GötJenhain 
Telelon 06l03'85061-63 
Mo-Do 7-12, 13-18 Uhr 
Fr 7-12, 13-16 Uhr 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbach 
Westendstraßa 8 

Rut 48 08 

..Gerade die vielen Neuerungen im Beineh 
der Verbrechensbckiimpfimg müssen weit.-iiis 
intensiver verbreitet werden" forderte ifer 
I^andtagsiibgeordnele. • ^ 

IDie Grundausbildung der Polizei sei zwar 
sehr gut. verfehle liingcrfristig ihre Wirkung 
jedoch, wenn sie nicht stetig durch I'ortbil- 
dung erweitert bzw. unlerstützt würde. Not- 
falls, so Demke, müsse auf Kosten der Grund- 
ausbildung eine Spezialausbildung, die sehr 
praxisorientiert zu gestallen sei, eingeführt 
werden. Der AK der .lU-I.angen wird .-ah 
mit dieser Frage noch eingehend befa.cKeii. 

Absdilicßend betonte Claus Demke die N'.it- 
wendigkeit der Kntlastung der Polizeibe.uii- 
ten im verwaltungsmäßigen Sektor. .leder 
einzelne Beamte müsse von Sehreib- und Bü- 
roarbeiten wesentlich befreit werden. Nur so 
sei „Innere Sicherheit" in \'')ilcm ITinfang jic- 
wiihrleistet und eine sinnvolle präventive Tä- 
tigkeit der Polizei inöplieh. 

(§) 

imacie 

Sport- u. Modecenter 

Gartenstraße 6, Telefon 2 65 68 
bietet Ihnen 

Kleider .... statt 109,50 79.50 

statt 159.50 109.50 I 

Röcke statt 99.50 65.- 

79.50 50.- 

85,0C 60.- 

Damen- 
Flanellhosen , statt 
Damen-Gabar- 
dlne-Hosen . . statt 

Meisterbetrieb Oechsner 

bietet in großer Auswahl an: 
Fernsehgeräte, Farbfernsehgeräte und Steieo- 
anlagen, Kasseltenrekorder, Plattenspieler etc. 

z. B. Nordmende Farbfernsehgerät, 66-cm- 
Bild, Sensorflächen  

mit drahtloser Fernbedienung für alle 
Funktionen  

Nordmende Stereoanlage, 2x14 Watt, 
Stationstasten kompl. mit Boxen .... DM 392 

Grundfg-Studlo mll Plattenwechsler ... DM 598 
Stereovorführraum im Hause, Parkplatz i. H. 

L. OECHSNER 
Langen, Südliche Ringstraße 69 - Tel. 2 11 58 
Innungsmitglied d. Radio- u. Fernsehtechnikerhandwerkt 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkstätten 

Langen, Heinrichstraße 2 
Telefon 2 5690 

• IT BII URdMNF Tlotlch 20.30 • 5a. u. So. 18.00, 20.30 Uhr ucHTBuna 1 LIchlburg Kino 2 TBgllch 20.15; So. 15.45, 18.00. 20.15 Uhr 

Der neueste Superwestern mit Weltslars 
700 MEILEN WESTWÄRTS 

Nur DL; DER SCHRECKEN DES KUNG-FU 

Die erotische Fllmsensation aus Frankreich 
Nach monatelangem Verbot - ungekürzt 

EMANUELA 

Tltgllch 20.30; Sa. 18.15, 20.30; So. 18.00, 18.15, 20.30 Uhr 

Ein Film der Superlative' - Eine Klassiker-Verfilmung 
mit den Weltstars CHARLES LAUGHTON und 

MAUREEN O HARA 
DER GLÖCKNER VON NOTRE DAME 

Ml.-Do.; Romy Schneider als Mörderin Trio Infernal 

So. 15.00: Sindbad der Seefahrer 
So. 14.00: HERKULES EROBERT ATLANTIS 

m 

autokin 
GRAVENBRUCH Neu-Utnburg «TELEFON 0 61 02'55 00 

Mollig warm durch ur^ttr« Sptztalhelzlüftert 

Ab Freitag, taglicfi 20.30 Uhr. bis Donnerstag' 
Mit größtam Aufwand gcdrahl — «In Drama de« Sdirackant! 

Charllon Haaton - Ava Qardner - Georg# Kennedy In 
Mark Robson's ERDBEBEN S c o p e - F a r b f il m 

Entsetzte Manschen In einer zusammenbrechenden Sladtl 

SpItvorataMung Fr. u. Sa. 23.15 Uhr: „Da» nackte Geticht der Porno 

FamMlenworateltung Sonntag 17.15 Uhr; „Plnocclo, da» höUerne Bengele" 

Privater Gebfouchtwagenmarkt jeden Samstaq 10 — 14 Uhr ! 

NACHWUCHS GESUCHT! 
SSG - LEICHTATHLETEN veranstalten 

INFO-PARTY 

Interessierte junge Langener sind zum Mitleiern 
herzlich eingeladen. 

Samstag, 29. 11. 75, 18 Uhr, Jugendbegegnungsstätte (Stadlhalle) 

REMINGTOIM 
LIMB N' TRIM 
ELEKTROKETTENSXGE 

Die lelchletl« 
und preiswerteste 
Elektrosägo 

Dl« ideale Maschine für Haus, Garten, Hof und Wochenondgrund* stück, zum Kaminholz schneiden, basteln und zur BaumpMege. 
220 V. 1000 w mit 20 cm Sdge« 

Vorrichtung. 

Vorführung 

am Samstag, 

dem 29.11.1975 

von 10-12 Uhr 

Einmaliger 

Vorführpreis 

bekannt 
durch 

LIMB N' TRIM Qualität 
REMINGTGN 

Eisenwaren am Lutherplatz 

LANGEN WALLSTRASSE TELEFON 2 27 45 

SPEISEGASTSTÄTTE 

»Zum Lämmchen« 
empfiehlt 

Wildspezialitäten 
Hasenkeulen, Wildschwein, 
Reh, Hirsch 

Täglich Irischgegrillte 

Schweinshaxen 
Für Feierlichkeiten aller Art empfehlen wir 
unsere Räumlichkeiten. Gesellschaftszim- 
mer für 30, 60, 100 und 200 Personen 
vorhanden. 

TELEFON 0 61 03 / 2 36 73 

Konditorei und Caf* 

Willi Marweg 
Langen, Goethestr. 20. Tel- 2 36 00 

Für Ihre Nikolaus-, Weihnachts- und 
sonstige Feiern stehen Ihnen meine 
Geschäftsräume zur Verfügung. 
Geschlossene Veranstaltungen möglich! 
Bitte besuchen Sie uns oder rufen Sie uns 
einfach an! 

Warme Speisen, kalte Platten sowie 
Getränke nach Ihrer Wahl 
zu Sonderangebotsprelsenl 

PRAXIS 

Dr. Mentzel 

vom 28.11. bis 6.12.1975 
geschlossen 

Vertretung haben alle Langener Internisten 

NEU - NEU - NEU - NEU - NEU - NEU 

20°/o Einführungsangebot 

modische 

Damen-Blusen 

Größe 36 — 44 

Boutique Cözanne 
6070 Langen, Rheinstr. 36 

NEU - NEU - NEU - NEU - NEU - NEU 

D A U 

An diesem Wochenende 

Sonderverkauf 

zu herabgesetzten Preisen. 

Einrichtungsgegenstände be- 
kommen Sie bis zu 30 Prozent 
unter den empfohlenen Richt- 
preisen. 
Der weiteste Weg lohnt sich! 
6070 Langen, Fahrgasse 1 *3' 22968 

ö 

Klaviere 

W. Eppelsheimer 
Darmstadt, Rheinstraße 24, Telelon 4 88 00 

UNI BAU-Treppen 
Freitragend, Holz. Stein, Stahl, 
auch zum Selbsteiabau, Frosp, 
Nr. 26 anfordern. 
Unlhau, 5781 Anlfeld.T«!. 029<2-ifl5l 

Dregger kommt... 

... kommen auch Sie! 

CDU 

zu einer öffentlichen Großveranstaltung mit 
dem Landesvorsitzenden der CDU Hessen 

Dr. ALFRED DREGGER, lUldB 

am 2. 12. 1975, 20.00 Uhr, Stadthalle Langen 

- Ortsverband Langen 

Konlen- 
beivegung 

im >lulo 
Legen Sie den Bank- 
gang ein! Fahren Sie zu 
unserem Auloschalter. 
Dort regeln Sie Ihre 
Konten und Banksachen 
im Auto - schnell und 
bequem. 

DAMEN- 
HÜTE - MÜTZEN 

Wetter- und Trauerhüte 
finden Sie In 

großer Auswahl bei 
HERTHA-MODEN 

Langen, Bahnstraße 23 
Langen, Wernerplatz 

Urberach, 
Frankfurter Straße 14 

Stiefel und herrlich 
mollige Winterschuhe, 
Jetzt bei uns. 

kleppcr 

schuhe 
LANGEN 
Bahnstraße 115 
Telefon 0 61 03 / 2 28 31 

SKI-FLOHMARKT 

am Samstag, 29. November 1975, von 14 bis 17 Uhr 
im Clublokal „Deutsches Haus" 

Unkosten- 
beitrag 
1,- DM 

An- und Verkauf (Privat) 
Tauschmöglichkeiten 

All,e Wixitergportßirti^kel^ ^ 
Jeder kann teilnehmen 
Beratung durch Lehrwarte 
des Deutschen Ski-Verbandes 

GOLD 
Jetzt 

Sehr geehrte Kunden 
Zum 30. November 1975 schließen wir unser Schirmgeschält In 
der Neckarstraße 3. 
Wir danken Ihnen für das uns entgegengebrachte jahrelange 
Vertrauen und bitten dieses auch auf die 

FIRMA 
LANGEN - DARMSTÄDTER STRASSE 1 

zu übertragen. 
Hier finden Sie das gleiche Sortiment an guten Knirpsen und kön- 
nen auch dort ihre Reparaturen abgeben, die von uns dann in 
kurzer Zelt wie gewohnt erledigt werden 

SCHIRM-LISKA 
Inh. M. Schäfer 

wo's 
kalt 

Die größte Auswahl Im Landkreis 
Offenbach In echten Krokotaschen und 
Damen- und Herren-Handschuhen, 
Abendhandschuhen, Autohandschuhen. 
Noch zu alten Preisen ! 

Lede'u Xaufmccn-n, 
Langen, Darmstädter Straße 1 
und im 
Isenburg-Zentrum 
Shop West, Frankfurter Straße 

Mode + Qua<litä.t 

für Kinder bis zu Größe 170 

Die gsuti^ue 
Langen • GartenslraBe 8 • Inh. Ellen BOhler 



Mamarohor 
UEDERKRANZ 

Heule, Freitag, 20 15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Turnvtrcln 
1862 «.V. 

Einladung zur Versamm- 
lung am Freitag, 28. 11.. 
20 Uhr, im Vereinshaus. 

Der Vorstand 

Techn. Kaufmann, 37,178, 
verwilw , sehr gut auss.. 
weltoffen u. viels. inter- 
ess.. mit 1 Kind, sehnt 
sich wieder nach einer 
gluckl. Ehe, u. er würde 
gern eine naturl.. sym- 
path. Partnerin ein guter 
Ehemann u. treuer Be- 
schützer sein. Bitte rufen 
Sie an od. schreiben Sie' 
Uni 3937m. Inst. „Brilla" 
Koch, 61 Da.-Eberstadl. 
Postf 56. V 06151/51801. 

L.K.G- 
Meute um 20 Uhr 

Elternabend 
im Jugendraum der TV- 
Turnhale (Seiteneingang 
1 Stock) 

Samttag, den 13. 1». 75 
Weihnachtsfeier 

Im „Lümmchen", Schat- 
gatse 29. 
Karten i. Vorverkaul bei 
Hch. Vater, Schnaingar- 
tenstiaße 5. 
Eintritt: 3.— DM. 
Die Mitglieder werden 
um Abgabe eines Tom- 
bolagegenstandes gebe- 
ten bei Hch. Valer und 
Johann Hellmann, Sudl 
Flingstr. 141, oder in den 
Sprechstunden in der 
Geschäftsstelle und bei 
allen Vorstandsmitglie- 
dern. 

WASSERSPORT- 
VEREIN 

In der SSG 
Samstag, 29. 11. 75 um 
20 Uhr in der Stadthalle 

WSV-Seglerball 
mit Beteiligung des ASV 
und DSCL. 

Jahrgang 1903 04 
Am MitlwflPfi- dpm 3- 12- 
ab 15'Uhr treffen wir uns 
im Hotel Dutsch. Dazu 
laden wir herzlich ein. 
Bitte vergelit nicht, daß 
jeder ein Päckchen mit- 
bringt. 

Witwe, 47 J., schlk.. gut 
auss , kinderlos, warm- 
herz. u. charm., verm.. 
sucht Liebe, Treue und 
Verständnis in ein. har- 
mon. Zweitehe Auskunft 
unt. 6147W, Inst. „Britta" 
Koch, 61 Darmst-Eber- 
Stadt, Postf. 56. Telefon 
06151 51801. 

Tiermarkt 

Entlaufen: 
Schöner Schäferhund 

Rüde, schwarz/braun, 
am 26 11. in Zeppelin- 
hetm. Gegen Belohnung 
abzugeben. 

Tel 0611 691239 

Wer weiß, wo mein 
blauer Pfau 

ist und bringt ihn mir 
gegen gute Belohnung 
zurück? 

Peter Meyer, Egelsb . 
Auf der Trift 67 
(Außerhalb) 

Stellenmarkt 

Zuverlässige 
Haushilfe 

für gepfl 2-Pers-Haus- 
halt 1- bis 2nial wöch. 
gesucht. 

Telefon 22215 
Mo-Fr V. 8-16 Uhr 

Jahrgang 1902 03 
Wir Irellen uns am Mitt- 
woch, 3. Dezember, um 
15 Uhr im Cafe Geißen- 
dörfer. 

Jahrgang 1894/95 
Am Dienstag, 2. De- 

zember 1975, 15.30 Uhr, 
treffen wir uns im Cafe 
Geißendörfer, Im Singes. 
Um zahlreiches Erschei- 
nen wird gebeten. 

SIE & ER 

Witwe, 36 J., dkl., schlk.. 
charm., gepflegte Ersch.. 
gutsituiert, sucht nicht 
Fleichtum, sond. sehnt 
sich wieder nach einer 
glückl. u. harmon. Ehe, 
die auf Liebe und Ver- 
trauen aufgebaut ist. 
Welcher sympath. Mann 
(Kind kein Hindernis) 
möchte wied. Mittelpunkt 
ihres Lebens sein? Aus- 
kunft u. 5336W, Institut 
„Britta" Koch, 61 Darm- 
stadt-Eberstadt, Heidel- 
berger Landstr. 6, Tele- 
fon 06151 51801. 
Krankenschw,, 23 Jahre, 
hübsch, schlank, von lie- 
bensw. Wesen, möchte 
gerne ein. netten Mann 
begegnen, den sie in 
glückl. Ehe lieben und 
verwöhnen darf, Kind 
wäre kein Hindern. Bitte 
rufen Sie an od. schrei- 
ben Sie an Inst. „Britta" 
Koch, 61 Da.-Eberstadt, 
Postf. 56, 06151/51801. 

Rentner (Bauing.) 
wünscht gütige, lieb- 
reiche 

Frau 
ab 55 160, als Partnerin 
für den Lebensherbst. 

Telefon 79559 

Ihr Arbeitsmaterial ge- 
hört zu den schönsten 
Dingen, wenn Sie als 

Schmuckberatsrin 
zunächst nebenberuflich 
— später evtl. hauptbe- 
ruflich - auf privater 
Eben* beraten und ver- 
kaufen wollen. 
Damen m. Organisations- 
talent, PKW, Tel , evtl. 
Erlahrung in 

Partyverkauf 
bewerben informieren 
sich bei: 

Karin Bijouterie, 
609 Rüsselsheim, 
Mühlbachstr. 2 
Telelon 06142 61892 

Suche 
Halbtagsbeschäftigung 

ab 5. 1. 76 von 8-13 Uhr 
für allgem, Büroarbeit. 
Vorzugsw. Spedition. 

Oll.-Nr. 461 an die LZ 

Haushaitshilte 
gesucht. Mo. Die. Do u. 
Fr von 10-14 Uhr. 

Telefon 72316 

Junger Kellner 
für unsere Discothek 
gesucht. 

Tel. 06150 82111 
nach 18 Uhr 24921 

KFZ-MARKT 

Kaule 
VW-Käfer oder 
Karmann Ghla 

ab Bauj. 65, auch ohne 
TÜV oder reparatur- 
bedürftig. 

Telelon 06074'3543 

Umständehalber 
Alfasud 

Bj. 8 74, 42 000 km, VB 
7800,- DM, zu verkauf. 

Telefon 21774 

Verkaufe 
Kreidler GT 

50 ccm, Bj. 67, TUV 77, 
VB 650 DM 
Kaufe 

Mofa 
fahrbereit und verkehrs- 
sicher, bis'70 DM. 

Tel. 06103'7P271 

Für die zahlreichen Geschenke und Glückwünsche zu unserer 
SILBERNEN HOCHZEIT danken wir allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn sowie dem Magistrat der Stadt Langen 
recht herzlich. 

Ki/no Masthof und Frau Annclise 
geb Funke 

Langen, im November 1975 
Wernerplalz 2 

Für die zahlreichen Gluckwunsche und Geschenke anläßlich 
unserer SILBERNEN HOCHZEIT danken wir allen Ver- 
wandten. Nachbarn, Freunden und Bekannten recht herzlich. 

Philipp Schiilnieycr und Frau Irnifiard 

Langen, im November 
Mühlstraße 10 

Uber die zahlreichen Gluckwunsche, Blumen und Geschenke an- 
laßlich unserer GOLDENEN HOCHZEIT haben wir uns 
sehr gelreut. Allen Verwandten. Freunden und Na^barn sagen 
wir herzlichen Dank. Unser Dank gilt besonders Herrn Pfarrer 
Kretzer den Schulkameradinnen und -kameraden der Jahrgange 
1903 04 und 1904.'05, den Altfußballern des 1. FC Langen sowie 
dem Magistrat der Stadt Langen, dem Landrat und dem Minister- 
präsidenten. 

Reinhard Keim und Frau Susanne 
geb. Anihes 

Langen, im November 1975 
Kirchgasse 1 

HERZLICHEN DANK 

allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, die mir 
zu meinem 90. GEBURTSTAG mit Blumen und Geschenken große 
Freude bereitet haben. Besonderen Dank der Hessischen Landes- 
regierung. dem Landrat, dem Magistrat der Stadt Langen, Bürger- 
meister Kreiling, dem Obst -und Gartenbau-Verein sowie der 
Gewerkschall Bau-Steine Eiden und Herrn Plarrer Stefani für 
seinen Besudi. 

Ueinrieh Martin Werner 

Langen Garlenstraße 52 

Beleuchtungskörper? 

- größte Auswahl - günstigste Preise - 

_ I I Ursprung 1890 

Leuchten-Lange 

Elektro-Großhandel und Elektro-Instailation 
Wixhausen - Industriegebiet - Telefon 0 61 50 - 73 14 

Ausstellung auf 650 qm 

Verkäufe 

2 guterhaltene, erstklass. 
Knabenskihosen 

Größe 152, 1 Paar neuw. 
Knabenwanderschuhe 

Größe 38, zu verkaufen. 
Telefon 7 10 26 
zwischen 10 u. 15 Uhr 

SILVESTERBALL 

Der Karlenvorverkaut hat begonnen. 
Ihren gewünschten Tisch reservieren 
wir. Tischbestellungen ab sofort. 

Gaststätte „Zum Lämmchen" 
Telefon 2 37 12 

Neubeziehert von Polstermöbsl 
Polstergarnitur ab DM 150,—, Transport frei 
Polstere! NIkov, 6 Ffm., Roßdorfer Str. 14a 
Telelon 44 08 18 

Verschiedenes 

Lehre uns bedenken, 
daß wir sterben müssen, 
auf daß wir klug werden. 

Ps. 90'12 
Freie ev. Gemeinde 

Tel. 2 41 94 
Gottesdienst So. 9.30 
im Kasino der Langener 
Volksbank, Bahnstr. 15 
Bibelkreis Die. 20.00 
bei Familie Happel, Eli- 
sabethenstraße 3 

Gebe 
Unterricht 

im Neunetwerlen. 
H. Schwarz 
Freitagskegler 

Wer erteilt 
Lateinunterricht 

lür Schüler der 10. Kl. 
in Dreieichenhain/ 
Götzenhain? 

Olf.-Nr. 456 an die LZ 

Maler- und 
Tapezierarbeiten 

sowie 
Fassadenanstriche 

führt schnellstens aus; 
Telefon 06103 23261 

Zu verkaufen: 
1 Kleiderschrank 

viertürig 
1 Bettkastenschrank 
2 Halbschränke 

alles weiß rot, für Kin- 
der- od Jugendzimmer. 

Otto Heid, 607 Langen 
Goethestraße f14 

1 Küchenschrank, 1 m 
mit Hochschrank. 50 cm, 

1 Tisch, 80 X 80 cm 
Eckbank 

zu verkaufen. 
Wilhelmstraße 43 

Neues Tonbandgerät 
Akai-Tape-Deck. voll 
Stereo, 4-Spur, Modell 
GX 210 d Preis Ver- 
handlungssache. 

Telefon 26406 

Kinderschnallenschuhe 
last neu, Größe 31, für 
35 DM zu verkaufen. 

Telefon 71314 

Eßtisch 
Teak, mit Stühlen 

Bettwäsche 
rosa. 130x170 

großer Kaufladen 
Puppenwiege 
Kasperletheater und 
Bauzball 

preiswert zu verkaufen. 
Telefon 71060 

Kinderzimmer 
kompl. oder Einzelteile, 
zu verkaufen. 

Annastraße 39. Werner 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

mit Sprungrahmen, ohne 
Matratzen, zu verkaulen. 

Telefon 06105 5808 

1 Paar 
Fischer-Wedeking- 

Kurzski 
1,65, mit Tirolia-Sicher- 
heitsbandung 
Koflach- 

Schnallenskischuhe 
Größe 40/41, zu verkauf. 

Tel. 63684 od. 64610 

1 Pelzmantel 
schwarz, Größe 46-48 

1 Pelzjacke 
schwarz, Größe 46—48 

1 Wildiederjacke 
Größe 46-48 .preiswert 
zu verkaufen. 

Telefon 25213 

Neuwertiger elektr. 
Puppenherd 

mit Zubehör, DM 65.— 
Mädchenbekleidung 

Gr. 134-152, zu verkauf. 
Telefon 73674 

Preiswert zu verkaufen: 
Wohnzimmerschrank 
Fernsehtisch 
2 Wohnzimmertische 
2 Jugendzi.-Sessel 
1 Kühlschrank 
1 Qltank u. 2 ölöfen 

Telefon 72282 

Waschbär- 
Rotfuchs- 
Pelzhüte 
ab DM 115.-. 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbach 
Westendslraße 8 
Ruf 48 08 

Kohle-Dl-Badeofen- 
zylinder, neuwertig 

mit Armatur, äußerst 
preiswert zu verkaufen. 
Auskunft üb. Tel. 24702 

TELEFONANLAGEN 
Kauf Miete Wartung 
Ing. G. Krumm VDl VDE 

I Fernmeldetechnik 
Langen, Ohmstraße 20 
Tel.: (06103) *79091 

Kaufgesuche 

Suche guterhaltenen ^ 
runden oder ovalen 

Ausziehtisch 
(Nußbaum), 1 m Durch- 
messer. 

Angeb. u. Langen 
tel. 29549 

1 Paar 
Schneeketten 

für 6 Punkt 40-13 zu 
kaufen gesucht. 

Telefon 72799, 
ab 13 Uhr 

Suche gebrauchtes 
Akkordeon 
Telefon 24201 

Geschäftliches 

Konren- 
beivegung 

im >luto 
Legen Sie den Bank- 
gang eini Fahren Sie zu 
unserem Autoschalter. 
Dort regeln Sie Ihre 
Konten und Banksachen 
im Auto - schnell und 
bequem. 
LAMOaNCR XmLKaBAMK 

Briefmarken- und 
MUnzsammier 

finden alles für ihr 
Hobby bei 

GÖTSCH 
Langen, Bürgerslr 23 
Telefon 06103-22390 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbach 
Weslendstraße 8 

Ruf 48 08 

PrelsgOnsIlB* 
UmzOge 

ohne Berechnung dar 
Anfahrt Wir sind liflMoli 
auch samstag« fahr- 
bereit 

E. AVEMARIA 
Telelon 4 93 80 

AUTOFELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
aünstig. Tägl 14—18 Uhr 
(auch Mittwoch), Sams- 
tag von 10—16 Uhr. 

Fell-Lager Mörlalden 
Rüsselsheimer Str 36 

Immobilien 

Schönes, möbliertes 
Zimmer 

m. Bad, Küche, Fernseh- 
raumbenutzung, alles 
inkl. 200 DM. 
Möblierte 

1-Zlmmer-Wohnung 
sep.. 297 DM, in Egels- 
bach frei. 

Telefon 42351 

4- bis 5-Zi.-Wohnung 
zu mieten gesucht. 

Olf.-Nr. 437 an die LZ 

Achtungl 
Wochenend-Helmlahrerl 
Vermiete in Egelsbach 

möbl. Sout.-Zimmer 
mit Heizung, II. w. W., 
WC. 

Telefon 49259 

3-ZI.-Koml.-Wohnung 
Urberach, 80 qm, OI-ZH, 
wW. beste Ausstattung. 
Wohnzimmer 30 qm, 
DM 375 1 Uml, ; Kaut., 
1 Mon. mietfrei, von Pri- 
vat zu vermieten. 

Telefon 06074'7193 

Wegen Haushaltsauf- 
lösung günstig abzugeb.: 

3 Gardinenschienen 
(1.60) 

1 Wohnzimm.-Schrank 
mit Spiegel 

1 kl. Wohnzl.-Schrank 
2 Bettcouchs 
1 Elektroplatte 
2 Sessel 
3 Lampen 
1 Frisiertoilette 
2 Nachtschränkchen 

und manches zu ver- 
schenken. 

Off -Nr. 462 oder 
Tel. 25400 ab 18 Uhr 

3-Zimmer-Wohnung 
in 3-Fam.-Haus mit Kü. 
und Bad, NB. ZH, ca. 90 
qm. DM 395 plus Umlg. 
u. Kaution von Privat in 
Egelsbach ab 1. 3. 76 zu 
vermieten. 

Tel. Fr. u. So. 49184 
Sa. 42944 

Angestellter im öffenti. 
Dienst sucht 

3-Zimmer-Wohnung 
mit Bad und Balkon od. 

kleines Haus 
mit Garten zum 1. 1. 76 
im Raum Langen und 
Egelsbach zu mieten. 

Off -Nr. 457 an die LZ 

Möbliertes Zimmer 
sep. Eingang. Küchen- 
und Badbenutzung, zu 
vermieten. 

Telelon 42024 
1-ZI.-Appartement 

möbliert oder leer, mit 
Dusche, w. u. k. W., zu 
vermieten. 

Telefon 42504 

Großes 
schönmöbl. Zimmer 

mit Heizung, warm und 
kalt Wass., Kühlschrank, 
eigene Toilette m. Brau- 
sebad. separat. Eingang, 
Nähe Bahnh. Egelsbach, 
ab sofort oder später f. 
120 DM plus Umlagen 
30 DM zu vermieten. 

Tel. 06103 42464 odpr 
42438 

Suche 
möbliertes Zimmer 

mit Dusche, Bad oder 
1-ZI.-Appartement 

zum 1. 1. 76 in Langen. 
Olf.-Nr. 463 an die LZ 

Sep. möbl. Zimmer 
lür 1 oder 2 Personen 
inkl. 210 DM in Egels- 
bach frei. 

Telelon 42351 

Haus oder Bauplatz 
in Langen oder Umgebg. 
von Barzähler zu kaufen 
gesucht. 

Angeb. u. Off -Nr. 464 
an die LZ 

Elnfam.-Haus In zentral. 
Stadtlage v. Ober-Roden 
Bj. 26, 8-9 Zi., ca. 130 
qm Whii., 288 qm Grdst., 
neue Fenster u. Türen, 
Vkprs. 115 000 DM. 

61 Darmstadt, Kiesstr. 74 
Telefon 06151/44013 

Elnlam.-Haus 
Walter-Rietig-Straße, 
Wfl. ca. 85 qm, Grund- 
stück ca. 800 qm. VB 
200 000 DM. zu verkauf. 

Off.-Nr. 460 an die LZ 

Wer vermietet 
1-Fam.-Haus (Altbau). 
Off.-Nr. 438 an dieLZ 

Garage 
Nähe Schillerstraße 
(Langen) zu mieten ges. 

Telefon 26310 

Garage 
Nähe Elisabethenstraße, 
dringend gesucht. 

Telefon 21289 

WEISS & SOHN 
Fi^hrend in 

Leuchten und Lampen WEISS & SOHN 
17 Schaufenster 

über 10.000 Leuchten WQSS&SOHN 
Unüberlrolfen in Auswahl 

und günstigen Prelsenl 
nUsselshBlm, Moasistr. 23-29 

neben der Hauptpost 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 
i»»-" ? 

mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 95 
Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 28. November 1975 

Küken erblickten erst am Montac das Licht der Welt 

Vogelschützer und -Züchter zeigten nicht nur Exotisches - Ausstellung 

c Was cirr VoBcisrhutz- und Zuditvei l in lüTO Küelsl.aHi am Wocliriu nilo im HiirKrrhaus 
zeigtr, «arm nicht nur buntgcfirdcrtr Schönheiten aus exotischen Ländern. Der Verein 
Kai) KleiehzeitiK KecHiensehaft über seine um\vellsehiil/.erische Arbeit im Kaum Kselsbach, 
/eiste, wo es auf landscIiaftspfleRcrischem Geliiet im .-VrRen liegt und gab soKiir Tips, nie 
sich ViiKeiliebhaber einen Clrolliiäfig im Ciarten anlenen können. 

Der noch juiiKe Verein, fünf .fahre ist er 
in/.wi.schcn alt. iiat. wie Milßliod Wilfiied 
Müller fc.-;lslcllti-. „sdion viel (jclei.slet." Das 
mufite, meint der Ver(!in. mal Besagt werden 
Denn meistons arljeiten die 50 Mitglieder, 35 
Erwachsene und eine .lugendgruppe von 15 
Mann, im Untergrund: „Wir .cind unserem 
ganzen Wesen nach bescheiden und unauffäl- 
lig und arbeiten /.umeist im fin.-Jtercn Wald 
und in unserem liastelkeller." 

12 Kulcnkiisten und 120 Nistkiisten hat der 
Vogelschutz- und Zuehtverein in/.wi.schen 
aufgestellt. Da.s ist kein Pappenstiel, vor al- 
lem nicht auf finanziellen» Gebiet. Denn allein 
die Domizile für die grol.läugigen Nachtvögel 
kosteten HOO Mark. Insgesamt fehlt dem Ver- 
ein der stolze Betrag von I4(IÜ Mark. 

Aber das ist für die Unnvelt.-ichüt/.er kein 
Grund, den Konkurs anzumelden. Die Er- 
fülgsbilanz des Vereins kann sich sehen las- 
sen. Alle 120 Nistkästen, das prüften die Ver- 
einsmitgliedei" nach, waren während der Brut- 
zeit besetzt. Über 800 .fungvögi-l schlüpften 
aus. „Wenn nur die Hälfte übrigbleibt, ver- 
nichten diese Vögel in einem .fahr eine -Schad- 
lingsmenge von 2500 Kilogramm," verkündete 
eine Wandtafel den Besuchern der Vogelaus- 
stelUmg. 

Im kommenden .lahr wollen sich die Ver- 
einsmitglieder der Abteilung Vogelschutz be- 
sonders die Wasserläufe im F.gclsbaclier Ge- 
biet vornehmen. Anhand eines Modells und 
mehreren Quer.sclmill-^/.ei(hmingin veideut- 
lichten die Experten: ..Erlenbewuclis am Kan- 

mit umweltschützerischem Aspekt 

de der Bäche ist die beste Art der IJachbe- 
reinigung." Die Wui'zeln dei' Erlen befestigen 
das Baehufer, ihre Kronen spenden Schatten 
und bieten den Wasservögeln Schutz. 

DaiS es mit der Existenz der Wasservögel 
nicht zum besten bestellt ist, beweist der Ver- 
ein durch die Tatsache, „daH schcm seit .fahren 
kein Eisvogel mehr gesichtet wurde." Aber 
nicht nur (ler Eisvogel, auch Wasseramsein 
und Schafstelzpn gehören zu den Raritäten. 
Wilfried Mijller: „Vögel sind die Indikatoren 
dafür, ob eine Landschaft in Ordnung ist." 
Und am Ileghach, meinen die Vögelschützcr. 
müHte in dieser Uichtung einiges unternom- 
nu'n werden. 

Kund 1200 Interessenten, zählten die Ver- 
anstalter, besuchten am vergangenen Wochen- 
ende die .Ausstellung der Vogelschützer und 
-Züchter. 

Stars des e.xotisehen Teils der .Ausstellung 
waren Kronenkraniche und ein Hiesen-I'apa- 
gei. Aber auch Orangebäcken, f'i achtroseila 
und alle Sorten von Kanarien- und Sittich- 
vögeln waren zu bewundern. Was sich da an 
Gefiederiem präsentierte, hatte einen DM- 
Wert von mehreren lausend Mark. Allein liir 
einen Kronenkranich legen I.,iebhaber HOO 
Mark und mehr auf den Tisch. Ganz zu 
.schweigen von dem farbenprächtigen Ära. 
Auch die winzigen, etwa fünf Zcnlimoter klei- 
nen ExemiJlare, erreichen einen Marktwerl 
zwischen 50 und 200 Mark. Kaufpreiso von 100 
bis 500 Mark, so tuscheln Insider, sind zw.ir 
nicht an der Tagesordnung werden aber ab 
und zu geboten. 

Einen besonders interessanten biologischen 
Vorgang halten die Vogelschützer und -/.iidi- 
ter am Sonnlagnachmitlag zeigen wollen. Eier 
in einem Brutkasten .Sellien siel) zu diesem 
Zeitpunkt in Küken verwandeln. 1.eider ent- 
schlossen sich die Mini-Ifühnclien erst am Mon- 
tagmorgen, das I.ichf der Well zu cM'blicken. 

DRK bedankt sich 
e Nach Ahschlul.t der (lic\s,iährigen Ileibst- 

sammlung des Deutschen Holen Kreuze^ be- 
dankt sicli der Egelsbacher Ortsvi-nin l)el 
allen Bürgern, die durch eine .Spenrie ihre 
Verbundenheit zum DHK bekundi t habi'n 
und dadurch biilfen. Not zu lindern. 

Ortsbrandmeister tagen 
e Die (5rtsbrandmeisler der Kcuerwchren 

des Kreises Offenbach haben am kommenden 
Samstag ab i) Uhr eine Dienst Versammlung 
im B'.gclsbacher Eeuerwehrhans. Ab I I Uhr 
werden sie auch den Flugplatz l)esuchen. um 
dort mit der ICinsatzbereitschafl der lii-si- 
schen Polizei Gespräche zu führen und an- 
schlii'fiend die l''irnia Böder zu licslchtigen. 

Im Kindergarten sind noch 
Plätze frei 

(' Da in vcrsrhirthMU-n Ciruppj-n nnsrrcr 
Kindeigärlcn noi'h IMiitzc Irci sind, wfist (Ut 
(li'inoindfvnrsliind noi'hniiils (inrauf hin. daß 
allf dn'ijälu'iKrn Kinder aitiflononinuMi wer- 
den können. Die Kinder, die uu ersten Viertel- 
jahr 1073 U''l^oren wurden. könntMi ehenfall« 
sehon anjienieldet werden. 

Erwachsene und Kinder 
im Gottesdienst zusammen 

Von .jeher war es ni der Ev.'uigelihciu n Ivir- 
ciiengemeiruio Egelsiiaeh so üblich: Am Sonn- 
lag ist (Mst Gottesdienst für die Erwach>eniMi, 
im AnschluH daran ist KindergolU\sdii n: 1. 

in Absprache mit den Kindergolle-dicnst- 
helfern hat der Kirelienvorstand eine neue 
Hc^geluifR beschlossen Erwachsene u n d Kin- 
der beginne.! den Gotlesdiensl gem<''n.-:am. 
Bevor die Predig! beginnt, gehen die Kinder 
in ihre Altersgruppen im Gemeindehaus. Diese 
Gruppen und der Gottesdienst schlielli'n gleich- 
zeitig, So können Ellern und Kinder gemi'in- 
sam koinmen und gehen. 

Und mancher wird es naeli (Hner anstren- 
genden Woche begrüllen: Dic^ Anfangszeit des 
Goltesdienstes ist auf 10 Uhr verM-hoben wor- 
den (Beginn des Geläuts um 0.50 Uhi ). 

\uf der Ausstellunfi tlos Voßelschutz- und Ziuhtvirciiis iin UuiKt'ihaiis Kal> es uuhl nur 
viele VöRel, sondern auch DarstellunKen von raiulsthaitsbildei n oder — wm hur — \ or- 
schliige für GartenanlUKen zu sehen. 

1^ 'liiinmiUdiemtl^f^ 

. . . Herrn Adam Knöll, Erankfurler Str. 5, 
zum H6. Geburtstag am 29. 11. 
. . . Herrn Paul Slolle, Erzhäuser .Str 7, zum 
77. und Herrn Philipp .lakobi, Rheinstr. 14. 
zum 70. Geburtstag am 30. 11. 
. . . Herrn Wilhelm Wurm, Rheinstr. 7, zum 
70., Frau Sophie Bisniayer, An der SchielJ- 
mauer 4. zum 84., Herrn Franz Zartner, 
Schulstr. 36, zum 72. und Herrn Philipp Rein- 
hardt, Langerier Str. 31. zum 76. Geburtstag 
am 1. 12. 
. . . Frau Margarete Strifler, Frankfurter 
Str. 13, zum 71. Geburtstag am 2. 12. 

Mag allen auch im neuen .fahr viel Ge- 
sundheit und Freude beschieden sein. 

Ziehung der Bücherei-Glückslose 
e Aus den wahrend der Ausleihe 1975 in 

der Gemeindebücherei ausgegebenen Lose 
worden am Montag, dem 1. Dezember 1075, um 
17.30 15 Gewinner ermittelt, die Guischeine 
für Bücher und Schallplatten sowie Vierfarb- 
Kugelschreiber gewinnen können. Die Ziehung 
der Glückslose ist öffentlich; der Rechtsweg 
ist ausgescblos.sen. 

Neue Müllabfuhrgebührenmarken 
e Die Müllabfuhrgebührenmarken für die 

Monate Januar bis Juni 1976 sind ab sofort 
bei folgenden Geldinstituten erhälllich: Spar- 
und Kreditbank Egelsbach, Volksbank Drei- 
eich — Zweigstelle Egelsbach, Bezirksspar- 
kasse Langen — Zweigstelle Egelsbach — so- 
wie bei der fahrbaren BSIj. 

BÖBLSBRCH 

Historische Grabsteine 

auf dem Friedhof in Egelsbach, I. 

Gemeinsame Interessen und Aufgaben 

e Die Egelsbacber Sozialdemokraten unter- 
stützen nachdrücklich das Bestreben des DGB- 
Orlskartells. das neue .^i-beitssicherheifsgesetz 
zugunsten der in Egelsbach tätigen Arbeit- 
nehmer zu verwirklichen. Die SPD-Fraktion 
wird in einem Antrag den Gemeindevorstand 
bitten zu prüfen, welche Möglichkeiten von 
seilen der Gemeinde bestehen, an diesem Be- 
streben mitzuwirken. 

Vorstandsmitglieder der Egelsbacher Sozial- 
demokraten und des Ortskartells Egelsbach 
des Deutschen Gewerkschaftsbundes hatten 
sich zum ersten Male zu einem Gespräch zu- 
sammengefunden. Die Sozialdemokraten setz- 
ten damit ihre traditionellen Gespräche mit 
den Vertretern Egelsbacher Gruppierungen 
fort. 

Zu den weiteren Themen gehörte als eines 
der wichtigsten: Jugendarbeitslosigkeit. Es be- 
stand nach gründlichem Meinungsaustausch 
Übereinstimmung, daß dieses Thema in der 
Egelsbacber Situation keine gravierende Pro- 
blematik sei. Sowohl in den Egelsbacher Be- 
trieben als auch in der Gemeindeverwaltung 
hätten die Schulabgänger Egelsbachs Anstel- 
lung finden können. 

Die Egelsbacher Gewerkschaftler betonten 
in einem weiteren Thema ihr grundsätzliches 

Interesse an dem kommunalpolitischen Ge- 
schehen. Die Wohnqualität einer Gemeinde 
hänge davon ab, wieweit sich die Arbeitneh- 
mer an ihrem Wohnort wohlfühlen könnten. 
DGB-Ortskarlellvorsitzender Rüdiger Welz: 
„Die Belastungen am Arbeitsplatz bedürfen 
eines Ausgleichs in einer persönlichen Umge- 
bung mit Leben-squalität. Eine Gemeinde kann 
mit ihren Einrichtungen dazu Wesentliches 
beitragen." 

Unter diesem Gesichtspunkt planen die Ge- 
werkschafter einen Gesprächskieis zu be- 
stimmten Themen wie Freizeitgestaltung. Bil- 
dung, Umweltschutz. Dazu sollen Vertreter der 
Parteien, Vereine und der öffentlichen Ein- 
richtungen jeweils eingeladen werden. Die 
Egelsbacher Sozialdemokraten begrüßten die- 
ses Vorhaben imd sagten ihre Mitwirkung zu. 
Zum Fazit dieser Begegnung Ortsvereinsvor- 
sitzender W. Thomin: „Die guten f'rgebnisse 
dieses Gesprächs regen zur Wiederholung an. 
Die SPD und die Gewerkschaften haben eine 
gemeinsame Aufgabe, jede in ihrer Weise, ctie 
politischen und sozialen Belange der Arbeit- 
nehmer zu vertreten." Dies sei schon immer 
die Basis für eine konstruktive Zusammen- 
arbeit gewesen, so Thomin. 

von Karl Knöss 

An der Ostseitc der 
Friedhotshalle stehen 
gut befestigt sechs 
Grabsteine aus dem 
17./18. Jahrhundert. 
Zweihundertfünfzig 
Jahre standen sie an 
der Innenseite der 
südlichen Umfas- 
sungsmauer des älte- 
sten Friedhotgevier- 
tes, teils von Efeu 
überwuchert und 
flechtenüberwachsen. 
Sie standen dort nie- 
mand im Weg und 
waren unbeaclitet. 
Da sie stark dem 
Wetter ausgesetzt 
waren, bekamen sie 
mit ciem Friedhof- 
hallenbau einen wet- 
tergesicherten Standplatz. 

Als sie einstmals von ihren Grabfeldorn 
geräumt wurden, hat man sie fein säuberlidi 
an die Friedhofsmauer gesetzt. Es sei dahin- 
gestellt, ob man sie wegen ihrer Seltenheit 
oder der guten Form wegen aufbewahrte. Je- 
denfalls wurcien sie nicht zerstört und sind 
uns überliefert. Die meisten Gräber in da- 
maliger Zeit waren mit einem schlichten 
Holzkreuz geziert. Nur wer es konnte, oder 
einen bestimmten Grabschmuck anstrebte, 
ließ auf der Grabstätte seiner Angehörigen 
einen Grabstein errichten. 

.'^lle die sechs neu zur Aufstellung gekom- 
menen Steine zeigen in Form und Aus- 
schmückung den damaligen Zeitgeschmack. 
Es ist teilweise sehr schönes Barock. Die Da- 
ten ihrer Inschriften sind aus der ersten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts. Die eingemeißel- 
te Schrift ist sehr verschieden. Von den ein- 
fachsten Blockbuchstabcn bis zur zierlichsten 
gotischen Schrift. Um die einzelnen Worte ent- 
ziffern zu können, war eine mühevolle Reini- 
gungsarbeit nötig. Wollte man dem teils stark 
verwitterten Stein nicht noch mehr von seiner 
Substanz nehmen, so durften unter keinen Um- 
ständen harte Reinigungsgeräte wie Stahl- 

bürste oder dergleichen \'erwendet werden. 
Behutsam mußte Buchstabe für Buchstabe so- 
wie Profilierung und Symbolschmuck mit wei- 
cher Bürste und Holzstichel von Flechte und 
Moos befreit werden. Gut ist die Schrift bei 
seitlichem Uchteinfall zu lesen. Dann wir- 
ken selbst verwitterte Buchstaben durch ihren 
Schattenwurf noch plastisch. 

Bei einem der Steine, und zwar bei dem 
mit der sc:hönsten barocken Form, ist leider 
keine Schrift mehr zu erkennen. Es ist ein 
s(.>hr weicher Bundsandstein und daher auf 
seiner Oberfläche stark abgewitterl. Seine 
Form ist als Barock von allen die edelste. 
Kräftige und mit Schwung geführte I.inien 
zeichnen ihn aus. Den Symbolschmuck, den 
ein anderer Stein aufweist, finden wir heute 
auch niclit mehr. Am Fuße des Steine ist 
ein Totenschädel ausgemeißelt, der an das 
Ende mahnen soll. fWauf steht ein geflügel- 
tes Stundenglas mit dem Sinn, wie schnell 
die Zeit enteilt. Die beiden Flügel sind ver- 
schieden. Es ist ein Vogel- und ein feder- 
mausflügel. oder ein Engels- imd ein leufels- 
flügel. durstellend wie das Gute und das 
Böse die Zeiten beschwingt. (Fcntsetzung folgt) 



Nr !);> EGELSBACHER NACHRICHTEN 
Kj cU.ik den ÜB Nov oihIm'i l!»7:) 

Jugendliche zwischen 15 und 16 

machen sich in der Kirche rar 

Egelsbacher Luftpistolenschützen Herbstnneister 

Pfarrgemeinderatswahlen in St. Josef 
Mit Prozentanteil im guten Mitelfeld 

e Wanin. -O «.•Iii*.-. ' fraglr .lir l'farr. r .Irr kath«lisch. n Sl. .losrf«-tiriiieln.lf In Egels- 
harh m«l I.a.l.üem . r an. VVod,rn.-ndc ein.- Zilhlung ücr Kir.l.enbMurher vur^ 
«rnoinmcn hat ÜHOO Kalholiken «fhüri-n r.ii ilem Pfiirrl>*'ri'irh Karl-Iloin?, Novotiiys, . 
dar.' «ü..n «n. /«hUa« in .Icn Kirche, von lOgHM.a.l. ..n.l Mrzl.ans.n vorsamm.-l.. B-i 
.Irr I< t7l.'n /.iilil.in* Im Frühjahr warm e« 4HS Klr<^lcnl>esll^ll.•r. 

•ton der K;ithi)liki n, davon 270(1 wahl- 
bi rcdiliiil, Ui'lii'ti ihre SliiMincn zur rfungc- 
ni»'indcri»t:--wahl :ili. dits sind 15,J f*ro7.cnl. 
rfanor Novciliiy diiraus din Schlull; 
.Wiihrsdieinlidi lialicn all.- ifKi'lniäliiiii n Kii- 

clii'i.lH'HUchi'r m'Wiihlt. Uf*r neue PfanH<'ni.^in- 
dcrat Uann also mit der lliilcrslülzunß fast 
iilli'i- KiiThonl)''SUchci' icdini'n. wcilfiliin iiijdi 
mit l,!l di'icr, dii' iiiilit iinniov il.'ii 
CiDltcsdicnst hcsiichcn " 

Das Inicrcssc an der /.iisaninifns.^liiinK des 
Pravru.'nu'ihdcrales tht Pfaii.'i 
Novotny m?nnt V.'rKk'ichsztihlen. UXIH haben 
r2 l'rozcnl der kalhollsdu'n Einwohner g.?- 
wahlt, 1071 waren ch 10.7B Prozent, Mit 15,.i 
Prozent WiihliMslininien lii^Kcn KKelsbach und 
Krzhatiscn im VerKloich zu .ien linderen Ge- 
meinden im neiianat Dreieleh im guten Mil- 
tPlfeld. Um zwei , Kxtreme zu nennen. In 
Dielzeniiadi konnten .sich nur 7,OS Prozeiit 
der GemeindeKliodc-r für einen Gang zur 
Urne entscheiden, in der N.iU-lsenburgei 
HeiliK-Kreuz-Genu'incie waren es 25,a.") I'rii- 
zent. Die Durihschnittjiquote licgl bei li:,5 
Prozent. 

AI.-- direkt Rcwahlte Ptarrgemeinderal.imlt- 
(jlii^der konnten aidi (|ualifizi(ren; (»eihen- 
folge nach Anzahl der Stimmen) Dieter Uries- 
i.en, Willieim Seiter, Uudi Kreund, .Johanna 
David, llcrnliard Kucyman, Hannelori- Pieper, 
Marta lloseniiergcr und Manuel I.ama Vier 
weiteie werden am heutigen Freitag noch da- 
zugewiililt. 

Naih di^i- .Stati.stik Plarr.'r Novolnys. die er 
nadi der /iihlung der Kirch.'nijesudiei ange- 
lerligt hat, be.suchen mehr Krauen als Miin- 
ner den GoK.'.sdienst. Am Zählsonntag waren 
anwe.-^end 21tt Mesuch.'r männlichen und 2»2 
Besucher weibii.rhen Geschlechts. Die Auf- 
sdililsselung naeh Altersgruppen gab Unken- 
rufen unrecht, die behaupten, mir .Senioren 
liliur 70 gehorti n zu den Kirchgiingern. Pfar- 
rer Novotny zählte als stiirkste Grupp.' 124 
Kinder zwischen 7 und l.") .labren. Es folgen 
Miiimei und Krauen zwisdicn 10 und R» mit 
115 Personen. Die Altersgruppe zwUsehen 20 
und :t!t war mil »2 Personen vertreten. Die 
i)(l- bis lia-jührigen stellten 84 Personen, die- 
jenigen über 70 .lahre 0!) Personen. Am rar- 
sten mndilen sich die .lugendlichen zwischen 
15 und 1!) .lahren mit 27 Personen 

Im letzten nmideiikampf der Vorrunde am 
12. November hatie Tabellenführer Kgelsbach 
in Uielzenbaeh gegen die II Mannschaft der 
Kcluitzengüsellschaft „Teil" den erbten Tabel- 
lenplatz zu verteidigen. Die Eßelsbacher Mann- 
schaft in der Aufstellung G, Eisenba.h, K.-D 
Ki ri. nputscb, .1. Lorenz und ü. Meyer tral 
auch diesmal ins Schwarze und erzielte lOlK 
Ringe. Da den Dietzenbachern nur (174 zäh- 
lende Hinge gelangen, wurtlen die EBeisbacher 
mit dem fleckenlosen Punkte.stand von 8:0 
mit 4125;:«K)0 Hingen )leibstm.'ister in der 
Ofletibacher Grundkiasse IV. Der Eßi isbaeher 
fi. Kiscnbiu'h war mil 2Bl Hingen dir beste 
Kinzelschülze. gi'folgt von .T. Lorenz mit 2r)7 
uiiil O. Meyer mit 254 Hingen. Hesler Dietzeii- 
baiher war I!. .Schmitl mit 25?. Hingen. 

.Somil hal)eii alle Kgelsbaeher .Siiuitzen- 
manns.'haflen Halbzeit, denn die Hallte d.^r 

Nachzügler und Helfer bitte melden 

Volles Programm der Itath. St. Josefs-Gemeinde 

Die St. JosfU-Clrmelntle hal für dir nÄoli- 
■t«n Wochen ein volle« ProRramin. D»s be- 
■Innt schon am heutigen Freitag um 19.30 Uhr 
im Oemeindeientrum Eraihaunen. Bei dem 
Treff für .lugendllohe ab M Jahren wird dies- 
mal der Film „Entscheidung im Morgen- 
grauen" gezeigt. Der Streifen erzählt die Ge- 
schichte eine» «pionagefalU in den letzten 
Kriegsmonaten. 

Weniger si)annend, dafür aber um so gemüt- 
licher, geht es am Sonntag, 30. November, beim 
AUennachmiltag im Gemeindezentrum Erz- 
hausen (von 15 bis 18 Uhr) zu Zu der besinn- 
lichen Adventsfeier können sieh Nachzügler 
noch anmelden (Telefon 4 «III 77). Diejenigen, 
die nicht gut zu KiiU sind, können abgeholl 
werden. Die Kahrzeuge stehi'n ab 14 ,1(1 iriir 
bereit. 

Zwei Eltermibende zur Kommunionvorbe- 
i'eitung finden am 2. Dezember un\ 20 Uhr ini 
Ptarrsaal Egelsbach und am 4. Dezember un% 
20 Uhr im Gemeindezentrum Erzhausen statt. 
Eine Colurmaid-Ausstüllung, Werke produ- 
ziert mit dem „Kaden aus der Tube", Ist am 
7. Dezember zwischen 11 imd 18 Uhr im Ge- 
meindezentrum Erzhausen zu sehen. Eben- 

Rock-Show im Bürgerhaus 
e .\m Donnerstag, 4. Dezember um 1».:IU 

Uhr findet im Bürgerhaus Egolsbacli eine 
Veranstaltung mit „Kf.OU DE COI.OGNE'' 
aus Köln mil dem Programmtilel ..Rock-Show 
Tlf.T" statt. 

VerunslaUer Lst der Jugendclub Egelsbaeh 
In Zusammenarbeit mit der Schüler- und 
Lehrlings AO EgaUbach, Zelle Egelsbach, 
DFQ/VK I-angen, Jugendcafö l.an8on, Jung- 
demokraten Lang, SDAJ Langen, Stadtju- 
gendring Mörfelden SDA,) Mörfelden, Ju- 
gendtentrum Erzhausen, Jugondzentrum Drel- 
Bldienhuin, Lehrllngagruppe „Jour Fix" Ifou- 
aenstomm. 

GRABSCHÄNDUNG 

300,- DM Belohnung demjenigen, 
der mir die Person nennen kann, 
die von der Grabstätte Herta Sall- 
wey geb. Gutermuth einen Kranz 
gestohlen hat. 

Hinweise erbeten u. Ollerte-Nr. 459 a d. LZ 

Wißder noch ? 
(Mundarl) 
De Winder is kunime 
verstummt is de Haa 
so sänge die Kinn als 
von uns bi.s zum Maa 
Von uns bis zum Mua 
U de Wäg jetzt verschneit 
un die Straße sin leer 
un es laufe die Leil 
Un die Lutt, die is eisig 
awwer kloar wie noch nie 
un wer Eel hat. der kann lache 
well er ohne kaale Knie 
Hols Kürrnche ausem Ställche 
hell foahrn mer In de Waald 
morje heize nier wie frieher 
well die Stubb is so kaald 
Hols Ofche ausem Höfche 
odder hasdes schun verschenkt? — 
melsdens klmmts Im LHwe nnnursd 
als de Mensch fer sich so denkt 
Drum wer heil im wuarme Neat hockt 
wenns da draulJe stürmt un schneit 
der denkt aach emol wie frieher 
sich geplagt die oarme Leit 

E. Breyer 

Hundriikampfsaison IÜ75 7li ist bostrittcn. 
AuOci der Hcrbstmoistcrschafl der Lultpi.-ito- 
Iciiscluitz.^n erreichten die ■•"•«.•l'-hachfr mil 
ihrer I. Lultgewehr-Mannschafl einen 2. Ta- 
bellenplatz und die I. Luflgewehr-Mannsi haft 

cini^n Tabellenplatz. punk1e«li'ich mil dem 
lli-rbstmeister Weiskiri hen. 

Am Kreilag, dem 28.11., haben die beidi'n 
Mannschaften der Egi'lsbachcr l.uftgewehr- 
schützen Heimrechl und können im Egels- 
baclu^r .Schützenhaiis jeweils ihren er.sten 
Kam|)f der Hückrunilc austragen. Du: 
1 Mannschaft trifft aul den Tabelieniet/Icn 
an.- Sli inhelm imd die II. Mannschaft hat 
Hausen III als Gegner. 

Das die.sjäiirige traditionelle Weilmachts- 
I^rei.'^schii'flen .ler l'',fielsbacher Schdlzen findet 
am i:i. 12. um 20 l'lir im Km'lshaclier Scluit- 
zenhaiis stall. 

Spannende Egelsbacher Waldlaufmeisterschaften 

falls am 7. D.^zeinber ab 11 Uhr findet der 
letzte Krühschoppen 1975 im Gemeinde- 
zentrum Erzhausen stall. 

Schon letzt weist Pfarrer Kurl-Heinz No- 
votny auf ein ökumenisches Kirchenkonzert 
zum Advent bin. Es singen die Kirchenchöre 
der evangelischen Gemeinde Egelsbach und 
der katholischen Gemeinde Egelsbach/Erzhau- 
sHii. Eine ausführliche Vorankündigung für 
das Konzert am 7. Dezember in der evangeli- 
schen Kirche in Egelsbuch folgt noch. 

Besonders am Herzen liegt Pfarrer Novotny 
die Caritas-Sammlung, die am heuligen Frei- 
tag beginnt und am 4. Dezijmber endet. Die 
Sammlung, die in ganz Hessen stattfindet, 
slehl unter dem Motto: „Wer t)ilft, hat mehr 
vom Leben." „Wer hilft?", fragt auch Pfarrer 
Novotn.v. Sammler für Egelsbach und Erz- 
hausen werden noch dringend gesucht. Sie 
können sich noch kurzfristig unter der Tele- 
fonnummer 4 03 77 melden. 

Schnell entscheiden müs.sen sich auch El- 
lern, die ihre Kinder — ab 15 ,Tahre — vom 
27. Dezember bis 3. Januar auf eine Skifreizeil 
nach Staufen in den SUdscbwarzwald schicken 
wollen. Die Teilnehmerzahl Ist begrenzt. 

SrurHIFI-Studio 
ein- 
gerictitet 

Sehen Sie sich unverbindlich unsere große Auswahl in 

% Kompaktanlagen - Stereoverstärkern - Platten- 

% Spielern • Tonbändern und Kassettengeräten an. 

RADIO-HECK 

Telefon 4 92 35 

Ab Samtl*9, 24. 11. 1S7S auch Samstag nactimitlaga gaOHn«! 

In(»rl«r«n 
bringt 

Gawinnl 

Trotz cmpfindli-h'^r Kuhle r,iiidi'n .^ich iiln'r 
KlU Teiiiii'hiiier zu den Waldliiufcn am Kgeis- 
baclier Trimmpf.id ein. Diese Kgelsbaeher 
Wakllaulmeistcrschaften, die fast ausschlielJ- 
lich von Milgliodeni der Loichtalhlelik-Ab- 
teilung beschickt waren, zeiglen spaiuicnde 
Wetlkampte mit teilweise sehr guten l.eislun- 
gen. Kür du; I.eiihlatliiet.'n dienten si.^, ins- 
Ix'sondei'e beim Nachwuchs, als Aultakt zu 
Qualifikationen für die bevorstehende Wald- 
laufsaison. Bei der nun mittlerweile wieder 
111(1 Mitglieder zählenden Nachwuchsabteilung 
ist dies einfach notwendig. 

Einen sehr guten Eindruck hinlerlielJen 
auch .lie Millelstreckler der SSG Lungen, die 
als Giisle an dieser Veranstaltung teilnahmen. 

Uerelts beim Laut der jüngsten Teilneh- 
mer, die Schüler D (.lahrgang «8 und jünger) 
gab es einen äußerst knappen tlinlaul im Ziel 
der 800 rn Strecke, Mit sehr guten 3:14 min. 
siegte Rüdiger Kurze vor Thomas Neumeisler. 
,lens Dledrlcli wurde Driller vor Rolf Grune- 
wald und Jean Schirmer als Fünfter. 

Bei den Schülerinnen C siegte mit 3:24,7 
min. Elke Stein. Die weiteren Plazierungen 
waren: 2. Platz Iris Vollhard 3:30,8 min., 3. 
Platz Marlina Gohrs 3:40,1 min., 4. Platz Sa- 
bine Loll 3:4ü,2 min, 

Reclil klar gewann mit der sehr guten Zelt 
von 3:01,5 min, über die aufgeweldile 800 m 
Waldstrecke Thomas Hambek bei den Schü- 
lern C (Jahrgang 60/67). Peter Qehrlch nodi 
zum Jahrgang 1U87 zahlend wurde mit nicht 
weniger guten 3:05,2 min. Zweiter vor An- 
dreas Wietnlg 3:0,90 min. und Stefan Dledrlch 
3:13,2 min. 

Das «IBrkste Tellnehmerfeld gab es mit 21 
LUufem bei den Schülern B (84/65). Nacji 
hartem Endkampf siegle hier Holger Lötz mit 
4:51,6 min. über die 1 300 m. Distanz, dicht 
gefolgt von Gerd Gaydoul 4: 63,1 min. und 
Jenü Varga 4:53,3 min. Vierler in dem Lei- 
stungsstarken Feld wurde Rene Flügge mit 
genau 5:00 Minuten. 

Einen relativ sicheren Sieg erlief sicli bei 
den SdAülerlnnen B Klaudia Rahmel (Jahr- 
gang 65) mit 3:01,2 min. Ihr folgten Barbara 
Upniskl mil 3:0»,« min,, Bettina Vollhardl 
mll 3:12,3 min. und Ingeborg Angenneler auf 
dem 4, Platz, 

Ele klare Angelegenheit wurde für Susanne 
Neuner der Lauf der A-Scliülerinncn. Die 
dem Jahrgang 1961 angehörende Langenerln 
(SSG) siegte in 2:32,2 min. über 800 m. Bet- 
tina Freydank (.lahrgang 1973) wurde mit 

Adventsabend für junge Frauen 
e In der Evang. KirtJiengemeinde kommen 

an jedem t. Donnerstag im Monal jüngere 
Frauen im Evang. Gemeindehaus zusammen. 
Man unterhält sidi über gemeinsame Proble- 
me, lauscht Tips aus und überlegt auch reli- 
giöse Fragen. Bei einer Tasse Tee und etwas 
Gebäck soll am Donnerstag, den 4. 12. um 
20 Uhr ein advenlllcher Abend sein. Dazu ge- 
hört audi ein bißchen Singen und jede ist 
willkommen. 

Am Sonntag DRK-Basar 
e Wie wir bereits beriditelen, veranstaltet 

der Orlsvereln des Deutschen Rolen Kreuzes 
am kommenden Sonntag im Bürgerhaus sei- 
nen 18, Weihnaditsbasar, Die Veranstaltung 
beginnt um 14 Uhr und wird durdi Vorträge 
der Süngergemeinsdiaft musikalisch umrahmt. 
Für eine gute Bewirtung ist ge.sorgt, Haupt- 
sache allerdings sind die vielen Handarbei- 
ten, die zum Verkauf kommen. Die Frauen 
dos DRK haben ein ganzes Jahr lang daran 
gearbeitet und eine Fülle reizvoller Gegen- 
stände zur Verfügung gestellt. Das DRK bit- 
tet um einen regen Besuch. 

Rallye der Volleyballer 
e Die Volleyballer der SGE erinnern noch 

einmal un Ihre Aulosuchfahrt, die am mor- 
gigen Samstag um 9 Uhr am Waldheim ge- 
startet wird. Abends Ist an gleicher Stelle 
Siegerehrung und ßemütliches Belsammen- 

min. /.weile vor ihren Alterskiimei adin- 
neii l'ctra Meyer und Doris l.orber. 

Klar dominierte ,lens Ilemmelskanip bei 
(U-n Schülern A über 1500 m, Mil sehr gulen 
r)::n,8 min. gewann er klar vor Thomas Mül- 
ler mit 5:59.8 min.. Reinhard Horner und Pe- 
ter Müller der Vierter wurde. 

Hei der männlichen Jugend gewannen die 
Spezialisten von .1er SSG über 2100 m, Gert 
llofbauer gewann in (i:31,0 min, vor Joachim 
Pari hon und Midiael Neuner. Stefan Bareul- 
her von der SGE wurde Vierte. 

Der Sieg bei den Männern ging zwar »idier 
an den Hürdenläufer Hans Jürgen Glelch- 
mann, die Teilnehmer der Filneßgruppe, eine 
nicht lelslungssporlorientlerte Gruppe de* 
Leichlathlelik-Abteilung, hielten sich über dif 
2104) m. lange Strecke erstaunlich gut. Dl« 
nachfolgenden Plätze belegten Horst Bernau, 
Gert Jokisch und Werner Diedrich. 

Sicher hal der Kenner festgestellt, daß dJ« 
Jahrgangseinteilung bei den Schülerklassan 
bereits die für 1876 Ut. Dias geschah mli 
Absidü der Lelchtathletlklralner, um so olnan 
besseren Vergleldi der Lelstungialttrke dai 
Nachwuchses für das kommende Jahr zu ar- 
halten. Im Anschluü an die Lttufe (and 
wells die Siegerehrunf itatt, wobei dl« SdiU- 
lerlnnen und Schüler natürlich am atoUestan 
Ihre Urkunden nach Hause trugen. 

MPPflWHWWi 

Recht herzlich möchte Ich mich aul diesem Wege bei allen Ver- 
wandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn für die vielen 
Glückwünsche und Gesclienke anläßlich meines 91. GEBURTS- 
TAGES bedanken. 

Rudolf KuHnuvm 

Egelsbach, BahnatraBe 43 

Zahnlnlllcher NolHlidleniti i. unter Ungen 
XrstUcber NotUlldlenil: Samsta« »b 13 Ulir 
bla Montag T Uhr, wenn der Rauiarcl nlclit 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhtrgebenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
2».'30. Nov. und 3. Dez.: 

Ur. GUnes, Bahnitr. St. Tel. 4 SS 31 
Apollieken-NatfaUI>er«lt«ab«rtt SonnUga- und 
Nachtbereltachafl beginnend Samitagnachmlt- 
tag IS Uhr: 
29. Nov. bis 6. Dez.: 

Egelsbadt-Apothekr, Ernst-LudwiK-Str. 4S, 
Tel. 4 9B 77 

Gemeindeschwester Bedwlg Llndenlaub, Nord- 
Straße 5, Telefoo 4 95 08. 

Wlditlge Telefonanschlflsie 
Gemelndeverwaltnog: 41 tl 
Freiwillige Feuerwetir: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 9122, Frankfurter Straße S2 
Bei KuhrbrUchen und ibni.s Waller Kühn. 

Frankfurter Str 32, Telefon 4 92 22 
Pollzel-Rof der für Egelabacb zustandigen 

PoUzelsUtlon Langen, Telefon 2 30 46 
Dreielcfa-Krankenbaus Langen. Telefon tOOl 
Krankentransport (Rotes Kreiix): Rnf 2 37 11 

EvanBelisehe Gemeinde 
Sonnlag, 30. 11. 1975 — 1. Advent 
lO.OU Uhr Gottesdienst und Kindergotte.sdienst 

(Pfarrer Giebncr) 
17.00 Uhr Abendmahlsgotlesdiensl 

(Pfarrer Giebner) 
Mittwoch, 3. 12. 1975 
19.30 Uhr Kurzgottesdiensl 

(Jugendgruppe und Pfarrer Giebner) 

Öffentliche Bekanntmachung 
TagesordnunR 

für die 4. Sitzung des Verbandstages des Um- 
landvorbandes Frankfurt am 9. 12. 1975, 15 Uhr, 
im großen Saal der Stadlhalle der Stadt Lan- 
gen, Kreis Offenbach. Die Sitzung ist öffent- 
lich. 
Tagesordnung I 
1. Mitteilungen des Vcrbandstagsvorsitzen- 

den 
2. Mitteilungen des Verbandsausschusses 
3. Novelliorung des G<*sety.es über den Um- 

landverband Frankfurt 
4. Haushaltssatzung für das Rechnungsjahr 

1975 . , 
5. Haushaltssatzung für das Rechnungsjahr 

1976 
6. Verschiedenes 
Frankfurt 'Main, den 24. November 1975 

Der Vorsitzende des Verbandslagcs 

.Nr. 98 

Nachholsplele der Club-Reserve 
Für den kommi nden Sonntag wurden in 

der Darmslädter A-Klusse, Gruppe West, die 
am 16. 11. ausgefallenen Punktsiiiele Waller- 
städten — Messel, Roßdorf — Einirachl Rüs- 
.lelsheim und SV Darmsladt 98 — SG Arheil- 
gen neu angf-'^etzt. Die 1. Mannschaft des 1. FC 
Langen, die die Vorrunde am vergangenen 
Sonn'ag bereits in Goddelau abgeschlossen 
hat. ist spielfrei Trol/dem haben die Anhiin- 
ger des Clubs (Gelegenheit, am Sonntag um 
14 Uhr .'in Spiel ihres Vereins gegen den SV 
Nauheim im Waldsladion zu sehen. Offiziell 
handelt e.< sich dabei um das Nachholspiel 
zwischen den R.?serven von Langen und Nau- 
heim. Heide Seiten haben sich aber darauf 
geeinigt, daß teilweise auch Slanmispleler der 
ersten GarniUir in dieser Begegnung einge- 
setzt werden können Der besondere Reiz für 
die Club-Reserve liegt dabei darin, daß sie zur 
Zeit auf dem dritten T.ihellenplalz steht und 
durch einen .Sic^g ihre Meislerschaftschnncen 
beträchtlich ei'hiihen kann. 

SSG-Handballer In Schierstein 
Zu einem vorcnlscheidenden Spiel gegen 

den Abstieg aus der Hessischen Hallcnhand- 
ball-Verbandsliga, Gruppe Süd, müssen die 
SSG-Handballer am morgigen Samstag nach 
Wiesbaden-Schicrstein reisen. Sie treten dabei 
in vielerlei Hinsicht zu einein denkbar ungün- 
stigen Zeitpunkt heim Mitstreiter gegen den 
Abstieg an Zum einen Ist durch die Kündi- 
gung des Trainers Bornmann natürlich Un- 
ruhe in die Mannschaft eingekehrt, zum an- 
deren haben die Schiersteiner die letzten bei- 
den Spiele gewonnen und zeigen damit einen 
deutlichen Aufwärlslrcnd, während die 
SSG'ler selbst im Pokal gegen einen klas- 
senlieferen Gegner ausscheiden mußten. Dies 
iiat sicherlich nicht zur Stärkung der Moral 
beigetragen. Ungewiß Ist aber auch, mil wel- 
cher Formalion die SSG'ler gegen Schier- 
Ktein antreten werden. Noll und Faekelmann 
wurden ja bekanntlich im letzten ,Spiel arg 
verletzt, Räuber und Klug sind zur Zeit mit 
ihren Bimdeswehreinheilen auf t)bung, und 

rreiinrisehaltHsniel 
Zeppelinheim — 1. FC Langen 3:3 

Am Dienstagabend trat der 1. FC Langen 
zu eini'm Kreimdschaflsspiel in Zeppeiinheim 
an. In dieser Partie auf hartgefrorenem Bo- 
den nutzte man auf beiden Seiten die Gele- 
genheit. mehrere Spieler auszutauschen und 
die optimale Besetzung für die Fort.setzung der 
Punktrunde zu finden. Da sich beide Mann- 
schaften aufgrund zahlreicher vorangegange- 
ner Begegnungen sehr gut kannten, lieferten 
sie sich ein weitgehend ausgeglichenes Spiel, 
das schließlich leistungsgerechl 3:3 endete. 

Der Club hatte zwar den besseren Start und 
führte zunächst durch Tore von Kirnig und 
Polczyk 2:0, mußte dann aber nicht nur den 
Aiisgieich. .-iondern sogar einen 2:3-Rücksland 
hinnehmen. Im Endspurt gelang jedoch dem 
nach langer Verletzungspause erstmals wieder 
einsalzfiihigen II. Schmidt das verdiente 3:3- 
I'nenlschicden 

Schwere Aufgabe für die SGE 
Am kommenden Sonntag beginnt für die 

SGE die .Stunde der Wahrheil mit dem .Spiel 
beim SG Griesheim Oß Darmsladt, denn auch 
die zwei .larauffolgcnden Spiele sind entschei- 
dend, ob die .SGF. in.'! Mittelfeld abrutscht oder 
nälier an die Tabellenspitze aufrückt. Es gilt 
also, in den nächsten drei Wochen keinen 
Punkl leichtfertig zu verschenken. 

Was die SGE am vergangenen Sonntag 
zeigte, war eine äußerst mäßige Vor.stellung. 
Nur mit einer enormen I.elslungssleigerung 
ist es miiglich, den Griesheimern „paroH" zu 
bieten. 

Der ,Spielheginn die.-ser Begegnung ist um 
14.:iO Uhr auf dem .Sportplatz. .Sporisladion- 
Süd. Sterngas.-e. Zur Verfügung stehen fol- 
gende Spieler: KIsinger, Seng I, Seng II, Fi- 
scher, .laikel, Müller, I.eonliardt, Schämer, 
Sehmilges. Bialon. Schulineyer. Graf. Werner, 
Zink und Diehl. 

Fußballturnier 
in der Adolf-Reichwein-Halle 

Am Uommenden Sonnlag. dem 30. 11. fuhrt 
die :i. Mannschaft dei" SSG Langen ihr all- 
jälirliches Ilalien-Kußliallturnier durcli. Es 
nel'.men « Mannschallen leil. die in zwei 
Gniijpen um den Turniersieg kämpt.'n. Es 
werden spannende .Spiele erwartet, zumal mit 
S.SG Lg. 4. Oti Sprendlingen, I. FC Langen, 
TSG 18411 Darmsladt, Victoria Preußen Ffm., 
Victoria Kelslerbach starke Soma'-Mannschaf- 
ti n am Start sind. 

lieginn: .Sonntag. 3(1. 11. 75. um !t Uhr, in 
der Halle der .■\dolf-Reichwein-Schule. 
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Rudolf Lor.^nz slehl mitten in Examensarbei- 
ten. Man wird sehen, ob der eine oder andere 
aufgezählte Spieler doch mit von der Partie 
sein wird. Der Manns.-hafl wäre zu wünschen, 
daß endlieh der so vielbesagle „Knoten platzt", 
denn nur ein Sieg in Schierstein läßt die Lan- 
gener Handballer wieder hoffen. 

Spielbeginn in Wiesbaden, Klarenihaler 
Straße, l.sl um 19 Uhr. Die Mann.schaft und 
die Zuschauer fahren heit^its um 17.30 Uhr ab 
Zimmerstraße (ehemaliges Clubhaus) ab. 

SSG-Fußballer 
erwarten Tabellenzweiten 

Mit TuS Klein-Welzheim stellt sich am 
.Sonnlag um 14.:i0 Uhr der Tabellenzweite am 
SSG-Freizeitcenter vor. eine Mannschaft, die 
seither erst neun Treffer einstecken mußte 
und mit Abstand die stabilste Deckung auf- 
weist. Die SSG-Stürmer werden sich anstren- 
gen müssen, um diesen Riegel zu knacken. 
Andererseits kann sich aber die Torausbeute 
der Welzheimer sehen lassen. Mil 33 Treffern 
stehen sie an driller .Stelle in der Torschiil- 
zenllste. Es heißt also für die S.SG. auf der 
Hut zu sein. 

Die l,angener haben in Dietzenbadi eine 
großartige Partie geliefert und sind durchaus 
nicht ohne Chance in diesem letzten Spiel der 
Vorrunde. Trainer D.)hmen wird seine Team- 
kameraden schon richtig motivieren können, 
damit sie mit dem gleichen Kampfes- und 
Siegeswillen wie am letzten Sonntag den Ra- 
sen betreten. Eine große Zuschauerkulisse 
wür.le natürlich ebenfalls beflügeln. 

Hoher Sieg der SSG-Soma 
Am letzten Samstag mußte die Sorna der 

SSG zum Tatjcllenletzten Hanau 1960, Die 
I,angener waren von Anfang an Ihrem Geg- 
ner klar überlegen und hatten gute Tor- 
chancen. Schon in der 7. Minute konnte Hun- 
kel das 1:0 erzielen. Trotz t)berlegenheit dau- 
erte es bis zur 40. Minute, ehe Bigalke auf 2:0 
erhöhte. 

Nach dem Wechsel wurden die Langener 
nodi stärker, und so konnten Betz und Hi- 
galke mil je 2 Toren das Endergebnis auf 6:0 
schrauben. 

Beim Stande von 5:0 schoß H. Hausmann 
einen Strafstoß an den Pfosten. Langen spielte 
mit Müller, Bock, Werner. Hanke. Hartwich, 
Keim. II. Hausmann, Bigalke. M. Hausmann, 
Betz, Hunkel. 

Morgen .Samstag, dem 29. 11 . empfiingt die 
Soma der SSG Germania Rückingen zum 
Punktspiel auf dem SSG-Freizeitcenter. Die 
RückInger stehen im oberen Tabellendrillel 
und dürften ein schwererer Gegner als die 
Hanauer sein. Spielbeginn ist um 14.30 Uhr. 
Treffpunkt der Mannschaft: Samstag, 14 Uhr, 
am Clubhaus. 

Bereits einen Tag später, am Sonntag, 
nimmt die SSG Soma an einem Hallenturnier 
in der Adolf-Reichwein-Schule leil. Beginn ist 
.Sonntagmorgen um 9 tihr. Treffpunkt: Sonn- 
tag, 8 30 Uhr, an der Turnhalle. 
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TV-Handballer gegen Braunshardt 
Am Sonntag troffen In Weltrrsla.lt .lle 

1. Mannschaft des TV l.angrn und .ler '1 sV 
Itraunshardt in einem l'unktspirl a.irriiiitiKl. r, 
Das Kpiel beginnt um 14.20 lllir. Abfahrl ist 
lim 13..'iO Uhr an der TV-Tiirnhalle. 

3. SSG-Fußballer gewannen 
gegen Offenbach 

Von Anfang an diklierl.n die (Jaslgil er 
das Spielgeschehen. Ein Torerfolg blieb je- 
doch zunächst aus, mehr durch eigene Üljer- 
eifrigkeit, als durch Abwehraib»il dis (i'g- 
ner.s. Nach 25 Miniitr'n konnte Kurlaiida en.l- 
lich den verdienlen Vorsprung heraiisscbiencn. 
Doch bei dies.'i* mageren Ausb.^ule blieb .•* 
l)is zur Pause. Auch bei Wiederanpfiff da« 
gleiclie Bild. Die Langener waren weiterhin 
überl.^gen, zumal Buschmann mil .•in.'in di- 
rekten f*'reisloß auf 2:(l .•rhöhte. Kurze /.-il 
später fiel das 3:0 durch .Schmitt und es .sah 
ganz nacli einem hohen .Sieg der SSCJ aus. 
lJnverständlicherweise behielten die Langener 
auch jetzt noch die Nervosität aus di'r An- 
fangsphase bei, und viele guU' Chaiici n liaa 
Resultat noch zu erhöhen, blieben ungenutzt. 

Es spielten: Ililler, Müller, Schilling. D.'l- 
•zcr. Mager, G. Sdimidt. Hoffmann. Kiirlanda, 
Hiischmann, Maler, M. Sehmill. 

SSG-Junioren im Halbfinale des Hessenpokals 

Griesheim 02 Frankfurt — SSG Langen 2:4 

Die Junior.m der SSG-Fußballer lieferten 
am letzten ,Sonntag in Griesheim ein span- 
nendes Spiel, bei dem es um den Einzug ins 
Halbfinale des Hessenpokals ging. Mil 4:2 To- 
ren entschieden die Langener die Partie für 
sich und sind dem begehrten Ziel ein Stück 
nähergekommen. 

Die HeimmannschafI v.^rsuchte von Anfang 
an, das Spiel in die Hand zu bekonmien. aber 
die Langener machten einen Stricii durch diese 
Rechnung. Die Abwehr der ,SSG sland gut, 
und bei de Ginger, Ol.schok, Möller und 
Konetschnik waren die Griesheimer Stürmer 
gut aufgehoben. Über Metzger und Steitz ka- 
men gefährliche Vorslöße aus dem Mittelfeld. 
Deisler, Aisleben, A. Konetschnik und Mager 
hielten die gegnerische Abwehr unter Druck. 

Dennoch gingen die Gastgeber nach 20 Mi- 

nulen in Führung, doch kurz daiaiif glii h A. 
Konetschnik aus. Jetzt rollte .las Langener 
.S|)iel. und die 2:1-Führung ließ niclil lang« 
auf sich warten. Doch die nach wie vor ge- 
fährlichen Griesheimi-r glichen aus. 

Bis zum Ablauf der regulären Spielzeil lin- 
derte sich an d|p,sem Ergebnis nichts mehr. 
Eine Verlängerung wurde notweixlig. Kurz 
nach Beginn nahm Rechtsaußen Heger ein« 
SIeilvorlage auf, zog davon und ließ dem Tor- 
hüler keine Chance. In der Folge war Lan- 
gens Torhüter Heuberger der meislbe«rhiif- 
ligte Spieler auf dem Plalz. Miltelstürnier 
Mager war .s vorbehalten, den Gaslgebein 
in der zweiten Verlängerungshälfle di'n eiid- 
güHigeiiK.o. zu versetzen. Einen sieil gi^spii'l- 
len Ball si Izte er zum abschließenden 4:2 in 
dii' Maichen. 

SSG-Leichtathietik fördert Nachwuchs 

Der Club gratuliert seinem 
Ehrenmitglied Simon Schroth 
zur Goldenen Hochzeit 

Heule, am 28. II., feiern Herr Simon Schrolh 
und seine Ehefrau das Fest der Goldenen 
Hochzeit. Der 1. FC Langen gratuliert seinem 
verdienten Ehrenmitglied, das nach wie vor 
kaum ein Spiel seines Vereins versäumt, ganz 
besonders herzlich zu diesem Ehe-Jubiläum 
und wünscht ihm und s.^iner Gemahlin w eilcr- 
hin alles Ciute für die Zukunft. 

In der abgelaufenen Wc-Ukanipfsaison er- 
rangen die SSG-Leichtalhleten grofie Erfolge 
bei regionalen und überregionalen Veranstal- 
tungen. Die Bemühungen der Trainer, eine 
aktive Wettkampfmannschaft aufzubauen, 
zeigten vielversprechende Ansätze. 

Um aber diese guten Leistungen zum weite- 
ren Aufbau der SSG-LcIchtathletik auszunut- 
zen und vor allem um mil kompletten Schü- 
ler- und Jugendmann.schaflen auftreten zu 
können, bedarf es der gezielten Nachwuchs- 
förderung und Mitgliederwerbung. 

Die Abteilung sucht .Schüler und Jugend- 
liche ab 8 Jahren, die Inlere.sse daran haben, 
in einer Gruppe junger .Sportler unter Anlei- 

tung ertalirejii.'i' Obuiig.sl.'iter, die zum größ- 
len Ti^il selbst nocli aktiv Wetlkampl'poi-t 
belreib.^n, die verschiedenen Disziplinen d.T 
Leichtathletik kennenzulernen. 

Nun ist es nicht so, daß jeder sofort im '1 rai- 
ning beginnt, Speer zu werfen oder hochzu- 
springen, Um eine Disziplin ausführ.^n zu kön- 
nen, benötigt man gewis.se Vorausselzunget^ 
nämlich allgemeine körperliche Fitness und 
etwas Kondllion. Dies soll Im Winter durch 
eine Vielzahl verschiidener Tralningsmillel 
spielerisch erarbeitet werden. 

Im Frühjahr unfl Sommer schließen s.ch 
dann die ifbungen für die einzelnen Di'zipll- 
nen an. 

Egelsbach III erzielte Achtungserfolge 

SG Egelsbach 
SG Egelsbach 

- SKG Roßdorf II 9;6 (5:2) 
— Germ. Pfungstadt II 11:12 (4:8) 

Die neugegründete dritte Handballmann- 
schaft der SG Egelsbach schlug sich auch am 
zweiten Spieltag recht wacker. Die Mann- 
schaft war dem totalen Erfolg mil zwei Siegen 
recht nahe, mußte aber im letzten Spiel eine 
knappe Niederlage einstecken. 

Gegen Roßdorf hatte Egelsbach einen guten 
Start. Besonders H. Schlerf zeichnete sich ne- 
ben Torwürfen mit einer guten Spielübersicht 
aus. .Mlein in der ersten Halbzeil schoß er 
3 Tore, K, Vogt und Niemuth steuerten die 
beiden resllichen Tore zu. In der zweiten 
Halbzeit konnten die Grün-Weißen ihren Vor- 
sprung von 3 Toren halten und kamen zum 
Spielschluß zu einem deutlichen 9:6-Sieg. 

In der zweiten Begegnung hatten die Egels- 
bacher in der ersten Halbzeit große Schwie- 
rigkeiten und mußten bis zum Seitenwech.sel 
einen 4:8-Rückstand in Kauf nehmen. Nach 
Wiederanpfiff kämpfte die Mannschaft unver- 
drossen weiter und verkürzte den gegnerischen 
Vorsprung immer mehr. Kurz vor Schluß hatte 
es die Mannschaft sogar in der Hand, ein Re- 
mis zu schaffen, doch hatte man jetzt Pech 
mit den Torwürfen. Insgesamt ge.sehen ist das 
Punktverhältnis von 2:2 bei einem positiven 
Torverhältnis von 20:18 ein Erfolg für diese 
„junge " Mannschaft. 

Es wurden eingeselzl: Schmied. 11. Schiert 
(9), Niemuth (3), K. Vogt (4), Lorenz (31. Hick- 
ier (1), U. Grein, Hans Knöß und Helmulh 
Knöß. 
Vorschau: Am Wochenende spielen Egels- 
bach I und 11 wieder um Punkte. Bereits heute 
um 19.30 Uhr muß Egelsbach 11 bei TUS 
Griesheim H antreten. Für die Egel.'^bach. r 
Mannschaft müßte ein Si.'g im Bereich des 

Möglichen liegen. Abfahrt ab Eigenheim um 
18.45 Uhr. 

Zu einer ungewohnten Zeil muß Egelsbach I 
das letzte Vorrundenspiel bestreiten. Am 
Samstag um 17.30 Uhr trifft man in Pfung- 
stadt auf die zweite Mannschaft des TSV 
Pfungstadt. Der Gastgeber, bis zum Sonntag 
mil vier Verlustpunkten auf Plalz 2 der Ta- 
belle, verlor am Sonnlag überraschend gegen 
TG Traisa und verlor dadurch etwas die Tuch- 
fühlung auf die Egelsbacher Tabellenersten. 
Pfungstadt wird voraussichtlich vor eigenem 
Publikum versuchen, diese Scharte au.szumer- 
zen und dem verlustpunklfreien Tabellenfüh- 
rer ein Bein zu stellen. Die Grün-Weißen soll- 
ten aber ihrer Favoritenstellung gerecht wer- 
den und auch im letzten Vorrun(iensplel ver- 
histpunktfrei bleiben. 

Die Handballer laden alle Mitglieder und 
Anhänger zu der um 13. Dezember im großen 
Saal des Bürgerhauses stattfindenden Weih- 
nachtsfeier ein. Der Vorstand hofft, daß die 
Resonanz in diesem Jahr genau so groß ist 
wie im vergangen.'n Jahr, Für das leibliche 
Wohl sorgt der bekannte Küchenchef und die 
reichhaltige Auswahl an Getränken. Außer- 
dem sind zahlreiclie Einlagen geplant. 

Wie ie beiden Manager des bekannten 
Shotingstars Joan. Viharision Klaus und Me- 
rino Eisenbieger. den Vorstand wissen ließen, 
i.-t geplant, daß der in Egelsbaciier Fachkrei- 
sen bekannte Newcomers Joan einen Abste- 
cher bei den Handballern macht. fJieses sel- 
tene Gastspiel eines internationalen Show- 
Mars .•■ollten sich die Egelsbacher nicht .nt- 
gehcn lassen und sich rechtzeitig Karten 
sichern. 

Schließen Sie schnell einen 

Bausparvertrag ab. 

Vor dem 31. Dezember. 

Mitarbeiter K. Rechthien, Langen, Nordendstraße 9, Tele 
fon 2 39 43. - Beratungislunden In Langen: Langener j 

! Volksbank, Hauptstelle Bahnstr. 11 - 13. montags von j 
15 bis 18 Uhr, Zweigstelle Bahn-/ Friedrichstraße, don- | 

i nerstags von 15 bis 18 Uhr. I 
I 

DesBomber 

Derleigf, der eine ganze Jahr^sprämie wert ist 
i 
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KSV-Reserve schaffte Mannschaftsrekord 

Dl«' H.'s.'ivisli'ti di-s KHV I^angcn konnleti 
,ui(.l' im lr(/tin ViTbiindsUainpf ßOi4on AC 
A:,'hMi ri nbiirfi niclil Rowinnon, Das Er«obnls 
biiili'ti' h:m Ii ciniM» mit viol Ilnktik Ri'ffihrtrn 
K;im|>l K.-l, U« /n IMO 1 Rrl. kg für die 
AC llc'li' .■III;. Hiivi.in. 

l;.. Nr ll.'bcr im I .;mK<'ncr Tciim wurde 
v,.|, ,! i . 'ini il di-r A-.lii(!i'ndlich<> Il.irtmul 
Olc iiiil.. "'i' t' illi- im lii ill'.ii mit H5.0 Itt! unil 
Ini Siur II mit Kiri.o kK jrwiMls seine ppr.son- 
liibcii i( lioMi. 1 ;ii. Im /,vw;ik:im|)f .sti llte er 
iml r.MMi kl' imil mil Mi t It''l. ki; /.•vei neue 
I>| | ml" '| r.ekiiiile niif, M'! dieser Loi':tiiIiR 
li.ii M.Uli;.Iii oli'jriik <lii Niirm für die Deiit- 
scli .1 .iiii.i II Mei ler.rhiilleii crreieht. Diis 
ist ■■ M ■ .Mil',:ii I u.jT i ;i l<>ln Uli'.!' iNii verdienter 
I.o!..- I 11- den r.i.ill'.ii Ti .liiiinR-fliiH des jun- 
R ■ i " i i11 ■ ' 11. 

- ;'i V Krl !-i'. kinih'«» l'rleT Kunihlor <liiv 
ZI..,.,1(1. 1, l,'. .Iill;it III der I.IIIU;' Iier M:inn- 
fici. er,'ie|i.n. Iin Keiltr.ri vcljuffte er fiie 
1(17 ", kl' I I im (bitten nml letzleii Versueli. 
In> St.Iben .^i b.itlle er liiiiiz siclier MO.O ki;. 
Witt. >'1 im OI'.'m|iiselieii '/" ejk;iinpl H'IVT) kß 
or/.-' !' 

Mit iieiii iii |iei i.iilK-lien Itekiiid in der He- 
Int.'. A Mniui VOM Iii,4 kl! Id-wies Ilol.'ind Hein/ 
si'in • "III liM(',i.ni|i. |.'iji'm. Im Heihen stellte er 

mit 105,0 kg seine Bestmarke ein, im Stoßen 
verfehlte er mit 125,0 kg nur um 2.5 kg seine 
nostlclstung. Die Zweikampfleistung von 
2:10,0 kg bedeutet ebenfalls Einstellung des 
ppr.sünlichen Rekordes. 

Out in Form war Friedhelm Eckert. Im Rei- 
ßen brachte er 1)0,0 kg und Im Stoßen 110,0 kg 
sicher zur Hochstrecke, Mit 200,0 kg Im Zwel- 
k.-impf erzielte er 40,2 Rel. kg. 

Eine gute Leistung bot der Junioren-Heber 
Torsten I,ibbnch mit IfiO.O kg im Zweikampf. 
Im Reißen gelangen ihm 75,0 kg und im Sto- 
ßen 105.0 kR. In der Relntivwertung ergntjen 
dies .'tl.I kg. 

Mit HO d kR im Reißen vmd 107,5 kg im Sto- 
ßen erzielte Horst Hijnig 1B7,5 kg im Zwei- 
kampf. Er sorgte für Spnnnung, indem er die 
H0,0 kR im Heißen erst im drillen und le.zten 
Versueb zur Hocbstiocke brachte. Die IRV.H kg 
im Zweiknmpf ergaben für ihn 23,:t Rel. kR. 

•Sehr gut in Form befindet sirli im AuRen- 
blick der aufk r Konkurrenz startende IlüdiRer 
Mohr. Im Reißen gelanR ihm mit 75 0 kR eine 
neue personliclie IJeslIeistiing. Im Stoßen ega- 
lisierle er mit !I2.5 kg seine Restmarke. Im 
Zweikampf erroichle er erstmals 107,5 kR. In 
der I{( lativwei tuiiR ( rri'iehte er mit lü.it kR 
ebenfalls einen neuen persönlichen Rekord. 

JUGEND-FUSSBALL 
HS(; l..inKi'M 

Am \ erR,inReni'n Wuciienende hatten die 
H- und A-.hiKendmaim'i-li.-irten weRen des 
ToleiiMiniilaRS spielfre;. 

nie !■: II Schüler mußten bei derSC; Dietzen- 
hiiin (lujch 'i'ore von Valloz (2), Klich, Nikisch, 
Wern..r unil Schumacher hocliverdlont mit 1:6. 

Die l'! Il-Sciiiiler niuLUi n bei der SG Diclzen- 
bach (jewinnen, wenn die Gruppenmeister- 
«chall iiiicli en eicht werden sollte Es zeigte 
«ich, <laß die Gastgeber die bes.seren Nerven 
hatten, dejui die SSG-Buben waren im Ver- 
gleich zu voraiigeR.ingenen Spielen nicht wie- 
der/.uei'keiinen und verloren mit 1:0. Damit 
war die bcRehrte Gruppenmeisterschaft ver- 
spielt. 

Die n l-HtbijU'r .spielten in Sprendlingen 
gegen den FV OB 1:1, obwoJil sie mehrere sehr 
gute Torchancen zum Sieg hatten. Das Tor für 
die SSO erzielte I. Hahnel. 

Die C I-Schüler hatten Platzvorteil gegen 
den VFB Offenbuch, gegen die in der Vor- 
rund.' ein .'Vuswiirlssieg erreicht werden 
konnte Einen Heimsieg hatte man bei den 
SSO-Buben einkalkuliert, doch erwiesen sich 
die Gäste diesmal als die stiirkere Mannschaft 
und entfiilirlen durch einen 2;3-Sieg beide 
Pimkte aus I.anRen. 

Die C 11-Schüler näherten sich ijurch cipen 
verdienten 0:!l-Auswartssieg beim VFB Offen- 
bach weiter der Oruppenmeisterschaft, ob- 

wohl noch einlRe slarke OeRiier zuvor zu be- 
sieRen .sind. Die Tore erzielten: Freud (3). 
I.indner (II), .Schumacher (2), Pietrek (1). 

Am koniincnden W'ochrnenile spielen: 
Samstag: E 1 gegen TV Dreieichenhain, hier 

Ueßinn H.15 Uhr; E II gegen TV Dreieichc^n- 
hain H, dort, Beginn KI.IS Uhr; C I gegen 
SG Dietzenbach I, hier, Beginn 15 Uhr; C II 
gegen Eiche Ottenbach, dort, Beginn 14.30 Uhr. 

Sonnta«: B I gegen KV Mühlheim I. hier, 
Beginn 9 Uhr; A gegen SKG Sprendlingen, 
dort, Beginn 10.30 Uhr. — Die anderen Mann- 
schaften haben spielfrei. 

Sn Kgelsbach 
Die C-.Iugend schlug die SG Arheilgen 

knapp mit 2:1 Toren. In der er.slen Halbzeil 
war man klar spielbestlmmend, ohne die Viel- 
zahl der herauügespielten Torchancen auszu- 
nutzen. Den Gästen gelang nach der Pause 
der Ausgleich doch. In einem starken End- 
spurt erreichte die SGE kurz vor Schluß noch 
den verdienten und umjubelten Siegestreffer. 

Die B-Jugend schlug zu Hause den FV Ep- 
pertshausen verdient mit 2:1 Toren. Damit 
holte die Mannschalt aus den letzten drei 
Spielen 6:0 Punkte und 14:6 Tore. Die B-Ju- 
gend bot vor allem in der ersten Halbzeit eine 
hervorragende Leistung und ging deshalb ver- 

'-dient mIt'ltO'Toren in Führung Nach dein 
.Seitenwechsel ließen die Leistungen bei der 

immer größer weidenden und von .'nilieihalli 
ins Spiel getragenen Hektik slark nach. -'i 
daß die Obste noch zum Anschltißlreflei ka- 
men. 

Vorschau 
Hamstagnachmittag: Die i;-.liiRend muß/.um 

SV Weiterstadt, während die l)-JuRi'nd den 
gleichen Gegner zu Hause :iuf dem .Sport- 
gelände am Beiliner Platz empfängt. Spiel- 
beginn beider Spiele 15 Uhr. Die C-Jiigend i^^t 
nach Abschluß der Vorrundi spieltrei. Km 
eventuell angc^etztCn Nachholspiel stand In i 
Redaktionsschluß noch nichl f< st, 

Sonntagvormitlag: Die Ii-.lugend be.-treili l 
ihr nächstes I'iinklspiol dei- Vorrunde beim 
unReschlagenen Tabellenzweilen der li'V.irks- 
leistunRsklasse VfR Groß-Gerau. Beginn ist 
um 10.20 Uhr. In ihrem er.li n Hiickrimden- 
spiel erwartet die A-.IiiReiid den SV Tral.s.i. 
SpielbeRinn 10.30 Uhr. 

1. IC I.jnKm 
Nur zwei .higetidm.inii . halli n d". KC 

I.imgen .spielten am Vr'Dcl'i iienrle um I'unkte 
Die U-,higend isl zur Zeil in ciiieni Kormtie: 
und die 0:2-NiederIaKe gegen den T.SV l'funR- 
stndl kam weniger durch das Rule .Spiel de- 
Gegners, sondern durch schwache I.,ei;,lungc n 
der LanRener zustande. IJie Vorrunde isl zu 
p:nde, und mil 1.!:» Punkten wurrle in der I.oi- 
stunR.sklasse Darmsladl ein IMal.'. im ol>' reii 
Tabellendrittel erreicht. Die C-Jug<'nd bezog 
ebenfalls gegen den 'l'SV Pliiiigsladt ob- 
wohl die Mann.schaft nicht ausgesprochen 
sciilecht spielte — eine 0:1-Niederlage. 

Ein Freundschaftsspiel der F-Jugend gegen 
DJK .SSG Darnistadt ergab einen 2:0-Sieg der 
Kleinsten des Clubs. Die A-Jugend war Gast 
beim FC Dietzenbach und siegte mit 2:1. und 
die H-Jugend trennte sich in einem Fn^und- 
schaftsspiel unter Flutlicht gegen die SSO 
Langen mit 1:1. 

Am Mittwoch gab es noch zwei Freund- 
schaftsspiele von D- und C-Jugend gegen den 
SKV Mörfelden, dabei unterlag die D-Jugend 
mil 1:2 und die C-.Tugend mil 1:3. 

Am kommenden Wochenende kommt es zu 
folgenden Spielen: 

Sanutac: E-Jgd., 14.:t0 Uhr. FC I-iingen ge- 
gen TSC Messel. — D II-J«d. SKV Mörfelden 
gegen FC I.iingcn. — C-Jgd., 15.30 Uhr, SO 
Arheilgen — FC T,angen. 

Sonntag: B-Jgd., 9 Uhr, FC Langen — FC Ar- 
heilgen. — A-Jgd., 10.30 Uhr, TSG Wixhausen 
gegen FC Langen. 
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JUGEND-HANDBALL 

TV Langen 
In den beiden Punktspielbegegnungen, die 

die B-Jugend am Wochenende zu absolvieren 
hatte, konnte nach erheblichen Anlangs- 
schwierigkeiten in der ersten Hälfte zwar 
noch ein klarer 6;1-Sleg über F;rzhaus<'n er- 
reicht werden, jedoch ging trotz einei' .Steige- 
rung in der zweiten Hälfte das naclifolRende 
Spiel gegen die SG Weilerstadl mit (>:B ver- 
loren. 

Die D-Jugend gewitnn gegen die .SO Arhoili- 
gen mit 7:2 (2:1) und gegen den TuS Gries- 
heim II mit 14:0 (8:0). Es spielten: Bieniek, 
Graiciien. Gütz, Emmericli, Söder, OaulJnuum. 
Ocrnandt, Reitz, Buschmann, Kürner und 
Kunkel. 

Eine nicht leichte Aufgabe iial die C 1 am 
morRigcn Samstag. Der ewige Mitkonkurrent 
T.SV Braunshardt wird versuchen, den jungen 

TVIerii. rlie bisni r noch uiiResclilagen die Ta- 
belle anfuhren, fi'e rr.^to NiederlaRe beizut>rin- 
g-n. Auch <la.. zweite Spiel gcRen I'fungsladl II 
wird ebentulN nicht leielil. Das Vi'r>^piel wurde 
z var gewonnen, aber Pfungstadt isl in jedem 
Fall ein ei n.^t/unelunendi'r Oeiiner. Die Spiele 
bi ginnen um M.:t(i Uhr in Langen in der 
Adolt-lleichu ein-.Schule. 

Die (' II- und die Ill-.Iugeiir! spielen moi- 
gen in Knislhofen. die C II gegen T.SV Pfung- 
,1.1(11 III und TuS Orie'-heim I Spielbeginn 
k; Uhr, Abfahrt MHO Uhr. Di" C HI trifft auf 

Ii.-) Darmsladl und Kberstadt, Spielbeginn iim 
I 1 ''II Uhr. Abl ihrl 13 Ulli'. 

Bczirksauswahi E-Jqd. Offenbacb 
Hanau, Gelnh. - TVL A 13:13 (6:6) 

Am Bull- unti üettag wn,- die A-Ju>',end 
0:i,,l der H-.lugend-lieziri-., ,iu,sv.alil ()flenl)ach. 
Hanau, Oelnhausi n untl eriiamiifte ein gerech- 
l'-.s lis ri-llnent.'-elüed', n. obwohl mil Nickel. 
Hoflinann Roghm.-ms i.nd Wicnhöfer vier 
.Stammspieler nicht einge.-ctzl werden konn- 
len. Sii erhiellen <lie K-Jugendiichin M. Os- 
wald. .1. Helf.); und M. Müller eine Chance, 
;ich zu bewähren. Trainer I'.li-,::e kennte mil 
den dreien zufrieden sein, denn sie sijielten 
gieicii rech! vielversprechend mit. Die Lange- 
ner spielten m!'.nnseh;iftlicii gesciiio.s.sener und 
konnten (ias Spiel lange otlen hallen. Die 
Auswahii.nannsclialt verfügte allerdings über 
die besseren Einzelspielei un<l führte fi Minu- 
ten vor Schluß mil I3:!l. ehe die Langener mil 
Hille ihres gulen Torwarten Dick noch ein 
13:13 erzielten. 

Ks spielten: Dick-Kintselier (1). Werwilzke 
(()), Williscli (2), Staufenbiel (1), Preißel, Rei- 
lig. Reinhardt (2), Oswald, M. Müller und U. 
Müller (1). 

Da das nächste Punktspiel der A-Jugeiid 
erst am 7. Dezember stattfindet (Heimspiel ge- 
gen .SSO Bensheim, Iii Uhr), be.streitet die 
Mannschari ein weiteres Freundschaftsspiel 
gegen Eintracht Mainz-Moinbach, einer Ver- 
bandslig.imannschnft aus Rheinhessen. 

.SO Kgrlsbach 
Nach B Spielen der D-Jugend-Verbands- 

runde führen die Egelsbacher .lunRen klar di« 
Tabelle an. Mil 12:0 Punkten und einem aus- 
gezeichneten Torverhältnis von 5G:10 liegen 
sie vor dem TV Langen und dem TSV Brauns- 
hardt, die beide schon gegen die Egel.sbacher 
verloren. Am letzten Sonntag gewannen die 
EgeLsbacher gegen , Braunshardt 7:2. Es wai 
seit Wochen das absolut beste Spiel, das die 
D-Jugend bestritt. 

Gegen die 2. Mannschaft des TSV Pfung- 
stadt gewannen die .SGE-Jugendlichen nach 
anfänglichen Mißverständnissen und einigem 
Pech (7 LattentreUer) klar mit 11:2 Toren. 

.J7achT:dtciMn' eiitclrucksvollen Siegen 
darf man damit rechnen, daß diese Mann- 
schaft erneut Meister in ihrer Spielklasse 
wird und somit das Kreismeislerschafls- 
endspiel ereichen kann. 

Es spielten: U. Schulz. M. Avemaria (2), D. 
Strobel (3). T. Niemuth (4), R. Stoß (7), M 
Lang (2), U. Weinbeer, H. Wilhelm, N. Thiel 
und O. Völi;er. 

S.SCi I.angi'ii 
Zu einem Punictspiel der Bezirk.s-Leislungs- 

klasse empfängt die B-Jugend den TV Groß- 
Gerau, Spielbeginn ist am Samstag um 18.45 
Uhr in der Relchwein-Hallo. Auf Grund der 
Spiclstärke beider Mannschaften ist eine span- 
nende Begegnung zu erwarten, an der mög- 
lichst viele Zuschauer ihre Freude haben soll- 
ten. 

TTC Langen II erreichte nur Unentschieden 

Erneute Niederlage für die dritte Mannschaft 

Der-zweitwi Mann.schaft des TT(." Langen 
rMelite es am Samstagabend im Gruppenliga- 
spiel .gegen den TTC Groß-Rohrheim nicht 
zum Sieg. In den Eröffnungsdoppeln gewan- 
nen Winfried Klopper/AUred Häuser hoch, 
und auch-.Wlll.yNThr<jn.'Eberhard Reldl waren 
nicht, chancetiios." Sie gewannen den ersten 
Satz und hielten auch im-zweiten Satz ertolg- 
yersprechenid mit; ddch 'l'c Nerven 
am Ende nicht mit, unjJ im dritten Sutr domi- 
nierten die Gegner. Nach eiij'er knappen. Nie- 
derlage im dritten Saiz von Beit;hort. 
stellte Altred Häuser duvgh qii-usri 'Zwelsatji- 
5ieg den Ausgleich wieder' her. WinfriedJClpp- 
pers Abwehrkünste reichten, njcht aus,', um,' 
seinen Gegner zu besiegen. Nach einer TUpirjan- 
Niederlage im ersten Satz strabte.' E^rtard 
Reidl ein Zeitspiel an, in dem er sich iwelmai: 
knapp durchsetzte. Beim Stande von 3:3 un- 
terlag W111.V Thron, doch stellte Hans Werner 
Beidl den erneuten Ausgleich hei'. ElijeR 
Rückschlag für die Langener gab es anscUlie- 
Bend, als Alfred Hituser und Winfried Rei- 
chert verloren und die Gäste mil 6:4 in Fiih- 
runt Ix'aditen. Ansteigende Form zeigte Win- 
fried Wopper bei seinem Dreisatzsieg, doch 
muQte Eberhard Reidl die Überlegenheit sei- 
nes Gegners anerkennen. Doch Willy Thron 
und Hans Werner Beidl gelang es, den Voi- 
sprung durch zwei klare Siege zu egalisieren. 
So ging e« mit 7:7 in die Doppel, aber es ge- 
lang keiner Mannsdialt, eine Entsdieidung ku 
ihren Gunsten zu erreichen. Winfried Klop^ 
per/Alfred Häuser unterlagen klar, und Willy 
Thron/Eberhard Reidl'lionnten mit ihrein Sieg 
^ dritten Salz eine Niederlaga abwenden. 
Auch nach diesem Punktgewinn werden die 
Langener noch lange in den Absliegskampf 
verwidieU sein. 

Durch ein« erneute Niederlage gegen den 

Tabellenführer TTC Darmstadt sind die Mei- 
slcrschaftslräume der driften Mannschaft in 
der Kreisklasse A Nord ausgeträumt. Zwar 
mußten die Gäste hart kämpfen, hatten am 
Ende mit 9:3 aber einen klaren Sieg in der 
Tasciie. Bereits die beiden Doppel gingen an 
die Darmstädter Gäste, und nach der Nieder- 
lage Joachim Potthofts erzielte Joadilm Wag- 
ner den ersten Punkt für Larjgen. Derselbe 
Spieler war auch beim Spielstand von 8:2 
nochmals ei-fulgreich. Den dritten Zähler er- 
kämpfte Hans Bernel beim Stande von 5:1, 
Der Tabellentührer hatte ein klares Plus Im 
vorderen Paarkreuz, wo er alle SpMe gewann 

:_.yrkd Hein* Schroth und Alfred HUuser nicht 
—'ttun 'Ä.uae Jwlnen. 
7 • J)je,.yiRrte Manrwchaft en^piing zum Mei- 

slersi'hBftasplel der Kreisklasse, A Süd den 
Tabelleniwellen SKV. Hähnlein II. Die Oiste 
siegten .War itiil »3' Punkten und wahrten 
vhi;e.j'.JfteisJerschaftschancen. XXie. Langener 
Punkte erkämpften Volker Sehring zum S:l, 
Norbert Bieber zum 6:2 und Ulrich Herlrampf 
zum 7:3. 

Die fünte Mannschaft unt-erlag in der Kreis- 
klasse B Nord der<SICjG Gräfenhausen mit 9:4 
Punkten. Bestw Spieler war Günter Wemz 
mit zwei Efnzelslegen. Die übrigen Punkte 
gingen auf da.s Konto Norbert Degen» und 
Manfred Althotfs. 

Einen 9:3-Sleg landete die sechste Mann- 
schaft gegen die SKG Gräfenhausen III. Die 
Langener, die zur Zeil auf dem zweiten Ta- 
bellenplatz liegen, hatten wenig Mühe, um zu 
den Punkten zu kommen. Die Punkte für Lan- 
gen erspielten Klaus Mallelat/Dieter Will- 
mann (1), Ortwln Kirchner (2). Gerhard Wam- 
bold (2), Peter Kitzmann (2), Alfred Alt (U 
und Dieter Willmann <1). 
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TV-Herren deklassieren Oberursel 
Mit einem in dieser Höhe völlig unerwarte- 

ten 113:81-Sieg (57:33) über Gymnasium 
Europa Obcrurscl halten die Langener Her- 
ren weiterhin Anschluß an die Tabellenspitze 
der He.ssi.schen Oberliga, Im bisher besten 
Saisonspiel bewie.-cn sie, daß sie zu den Spit- 
zenmannschaften dieser Klasse gehören. 

Eine schnelle 8:0-Fiihrung gab den jun;;en 
TVlern die Sielierheit für das gesamte Spiel. 
Harlmul Fink der den gefährliehen .\inerika- 
ner F'i'iipers bi .-eh.'ilten sollte, löste sein. Auf- 
gabe liervorraKend und erlaubte dem Koib- 
jäger der Gäste in der ersten Ilallr/eit nur 
5 Punkte. Außerdem maehteii die l,:in'!ener 
von Beginn an ein hoiies Tempo und ließen 
den Oberur.selern keine Alemi)nu en Bis -/um 
38:24 nach 15 Muuiten v/ar das Spiel noch 
einigermaßen offm. doch nur drii Minuten 
später hieß es bereits 51:24. untl damil war 
die Entscheidung praktisch schon gefallen Die 
sofort nach Ballgewinn eingeleiteten .Schnell- 
angriffe Initlen Oberursel aufgerielien. Hierbei 
konnten sich besonders Rainer Ori'unke und 
Jürgen Barth auszeichnen, deren Zusammen- 
splel hervorragend klappte. Zur Halbzei' führte 
der TV mit 57:33. Auch in der zweiten Halb- 
zelt kam trotz der klaren Überlegenheit der 
Langener nie Langeweile unter den Zu- 
schauern auf. Die Schützlinge von Trainer 
Jochen Kühl bekamen Beifall auf offener 
Szene für ihre lierrlichen Spielzüge. Oelimgene 
Elnzelaklionen lösten sich mit erfolgreich ab- 
geschlossenen Fast Breaks ab. Besonders groß 
war der Jubel, als Jürgen Fornoff in der 
16. Minute den 100, Punkt für Langen erzielte. 
Mit 113:81 besiegten die sich an diesem Tage 
in großer Spiellaune befindlichen TV-Herren 
ihren nie aufsteckenden Gast aus Oberursel. 

Es spielten: Thomas Schwarze (8), Hartmut 
Fink (16), Oliver Vontz (2), Rainer Greunke 
(19), Michael Rodenhäuser (8), Andreas Geuck- 
1er (12), Arnulf Zipf (5), Jürgen Barth (22), 
Jürgen Fornoff (19), Ulf Ehrenberg (2). 

Spitzenspiel der TV-Herren 
Im Gymnasium 

Zu einem vorentscheidenden Duell im 
Kampf um die „Herbstmeistcrschaft" kommt 
es am Samstag um 17 Uhr in der Halle des 
Drelelch-Gymnasiums, wenn die jungen Lan- 
gener auf den noch ungeschlagenen TV Wetz- 
lar treffen. Die Nordhessen, die sich jedes 
Jahr mit Spielern des Bundesligisten MTV 
Gießen verstärken, werden von den Experten 
noch stärker eingeschätzt, als der momentane 
Tabellenführer SKG Roßdorf. Eine sehr 
schwere Aufgabe also für die hauptsächlich 
aus Jugendspielern bestehende Mannschaft 
der Langener, Doch bei einer ähnlich guten 
Leistung wie gegen Oberursel sind die TV- 
Hcrren keine.-.wegs chancenlos und könnten 
bei einem Sieg sogar auf den zweiten Tabel- 
lenplatz vorrücken. Die Voraussetzungen für 
ein spannendes und attraktives Spiel sind ge- 
geben, so daß sich ein Besuch dieser Begeg- 
nung sicherlich lohnen wird. Spielbeginn ist 
um 17 Uhr im Dreieich-Gymnasium in der 
Goethestraße. 

Am Sonntag Nord-Süd-Marathon 

o/. liiMfits zum 4, Mi«l wird am Sonnta«, 
dorn N()Vf^nil)i'r. der Nord-Siui-MiunthoM- 
l;uif des L^ndUroisiN Darmsladl durtrliui'fülirt. 
Vci anslaller dioses in/.wisthi'n üIht die Krt'is- 
ßrriu.o hinaus Iji'kannlcn und unter passio- 
nifrton T.andstret'kU'rn Jicst-lwilzten Trainin^s- 
lauft'S ist dii- Iiiiiif(M'j;ruppo dc;-. SV Kr/.iunbcn. 

.Slarl isl um B l'lu* aiU' tlcin Hes-^enplat/. in 
Kr/luaison. Ziel ist der Ohlyturn\ aul den^ 
rdsbcrß. Auf diM klassist-hcn Distanz, von 
42.1f)5 kn\ fiihrt diT W'vv, im crstcti Teil uhvr 
flarlu's Terrain durch <lrn Messclrr Park imd 
DarmsViidtcr Sladluald. Am Oitsaiisnanj; vun 
Ni^'dt'r-Kam^latll, unweit di-r ersU ii Veriifl« - 
ftun^is- und Kontrollstelle. hiT.innt füi" <he 
I,iiu!er dureh l:inn«r/.OMene SleiKUti|»eu ein In- 
sehwei ücher. kridlczelirondi'i- Alisel'.nili. Kt 
führt vorl)ei an Frankenhansen und tih<*r den 
Huhenwoß „Ilut/elstraße" bi.- /.ur Kuraipe un- 
terlialh di-s Olilvtnrm.s. Von hiiM* ah .and <•.. 
tUM-ji /wc'ieinhaU) Kilon »et er ':U'ile< (Jeland»' 

bis /um Zielemlaul an» OhlyUirm. Dieser vvolU 
sehwicrif*ste Streekonabselinitt wird bereits 
flankiert von den Ausliuifern de^ naheliegen- 
deit Kelsenmeeres. 

Frit/. Ciimkel als Trainer bemerkl (hi/.n. dali 
e,s in Anbelr.teht einer ßesamlen Ilohendiffr- 
ren/. von 400 m /wisehen Slarl lUid Ziel w<mu- 
Rei auf SprinlerieisUuu! ankommen kann, ai.^ 
auf die Hej»eKnunR nni der I.andsclujf! im 
veihaltcMien l.aulstil. Das Feld di r Maialhon- 
liiuler wird sicli, je nach Kondition, in zwei 
bi> nu'lu'eren (iruppen bi .ve/icn. Mit Funk- 
IlonNliiuIein. die ihr Ti-mpo auf der u<'^amten 
Slrevk<* deju sehwaehsten Tedncluner unpa.- 
.^en, iy\ <'.n unfreiwilliurr Allein^anji au:.?»f- 
sc'hlos-^en. 

Die f)!ßani:;atnin und Dnrchtuluuii»? ließt 
uii' immei- in »h'U Ilijiiden von Geor« Wan- 
neiTlac hör. d-M alle Teilnehmer bittet, sicli 
.<'eh1-'-eilie. zur l-'.rf;« :.um; am St;irl ein/ulm- 
den. 

Heute feiern 

zu Haus 

Die eigene Hausbar: 
Der richtige Platz 
für kleine Feste mit 
netten Gästen. 
Möbelcity WESNER 
hat auch hier das 
Richtige für Sie: Haus- 
bars von klein und 
gemütlich bis großzugig 
und repräsentativ. 
Hier nur einige Beispiele 

Der in den Juniorenkader de» Deutschen Ra»- 
ketballbundes berufene Rainer lireunke (Nr.8) 
Im Zweikampf. 

1. Damen weiterhin Tabellenführer 
Einen sicheren Sieg erspielten sich die 1. Da- 

men gegen die SKG Roßdorf. Die Langener 
Mädchen waren ihrem Gegner in allen Be- 
langen deutlich überlegen. Das Halbzeit- 
ergebnis von 31:17 entsprach vollkommendem 
tepielverlauf. Trainer Jürgen Fornoff ließ alle 
läplelerlnnen gleichmäßig zum Einsatz kom- 
men, so daß die zweite SpielhäUte etwas aus- 
geglichener verlief. Mit 57:38 gewannen 
schließlich die Langener Damen und bleiban 
damit weiterhin erster Anwärter auf den Auf- 
•UeK in die Regionalliga. 
. Es spielten: Hanne Rothmann (8), Mechthild 
Sckirtein (»), Ilegine Zellner (2), Billy Hemp«! 
(9),'^Christa Hofbnann (2), Silvia Stahl (4), 
Qianca Jozetowiki (10), Ist Richnow (12), Sa- 
Uue Stelgisr, Corndia Müllen 

Überraschende Niederlagen muOten die II. 
Herren gegen den VFL Bensheim (64:78) und 
die It. Damen in RoBdorf (30:S8) hinnehmen. 
Die A-Jugend besiegt« am Samstag 3SKI 
Darmstadt 78:64 und am Sonntagmorgen BC 
Wiesbaden 120;5S. Die weibUche B-Jugend 
schlug die SKG RoDdorf mit 894. Die neu- 
formlerlen Minimannschaften blieben hei 
ihren ersten Punktspielen sieglos. Die Mtd- 
chen verloren gegen SSG Darmstadt (4:10) und 
gegen TGS Ober-Ramstadt, während die Jun- 
gen der SKG Roßdorf (46:18) und Disbu Rüs- 
selsheim (53:24) unterlegen waren. 

Am letzten Wochenende waren zwei Mann- 
schaften des Berliner Sportclubs Gast in Lan- 
gen. Neben einer gemütlichen Party am Sams- 
tagabend wurden auch zwei Spiele ausgetra- 
gen. Die B-Müdchen unterlagen der A-Jugend 
aus Berlin mit 71:89 (39:49). Eine Kombina- 
tion aus Spielern aller drei Herrenmannschaf- 
ten mußte sich den I. Herren des Berliner SC 
mit 53:71 (28:32) geschlagen geben. 

Möbelcity W^ER 

  Sprendhngen 

im kauf-park 6079 Sprendlingen Offenbacher Straße • Telefon06103/61523 

Echt Eiche: 
wuchtige und repräsentative 
Bar, rustikal gebeizt und reich 
profiliert. 
Bartheke mit eingelegten 
Fliesen, 194x115 cm, 

1.295,- 
Da.?u die passenden, rusti- 
kalen Barhocker; Sitzfläche in 
Binsengeflecht, "155 

"rtnet 
- Uhr geoftnet 

Preisgünstige Bartheke 
in unverwüstlicher Nußbaunn- 
Folie; mit stabilem Untergestell 
aus Schmiedeeisen, 
140x114 cm, 
Mitnahmepreis 278,» 

Hocl<er, ebenfalls mit schmiede- 
eisernem Gesteil, 
Mitnahmepreis 69,- 

Oie komplette Hausbaf: 
Bar-Set in Klefw natur oder Eiche 
fUfltikfri. komplett mit 9arthel<e, 
Wandregal und zwei IHockern, 

MNnahmepreis 448,- 

(zusätzHche Hocker bekommen Sie 
auch einzeln) 
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Soziale Demontage für Kriegsopfer 

Wir gratulieren! 
p Hohe GcburtstiiKP reicin am 20. Novrin- 

ber Juliane Weber. ni( l7i nh uher .Sli alie Hi 
(70), am 27. November Georg Benflel, I.intlen- 
slrafJe 3 (72) und Marie Hoiihstürltci, Rhfin- 
straßt 48 (B4). Alle.s Gute für das neue l.e- 
bensjalir. 

Tollwütige Katze in Götzenhain 
K Schrecken ist eingt^Uchil bei vielen K^il- 

zenliebhabern, seit eine streunende Kat/c mit 
Tollwut aufneßriffen wurde. Es war schon 
arg «enuR, da« man die Ilimde anleinen 
mullte, mit Katzen aber geht dies nicht. Was 
soll man tun? 

Das Velerinäramt ordnet noch slietiHcic- 
Maßnahmen als .seilht r an. Katzen und Hun- 
de dürfen auf keinen Kall mehr frei uinhci- 
laufen. Das Streunen fler Katzen bei Kacht 
ist zu unterbinden. Kindern i^^t eiti/.uschärfcn. 
kein fremdes Tier mehr anzurühren, damit 
die AnsteckungsRefahr soweit als möRliclt 
eingeschränkt wird. 

VciK feiert im Feuerwehrhaus 
g Die Ortsgruppe des VdK liidl ilire Mit- 

glieder für Sonntag, den 7. Dezember um Ki 
Uhr zu einer Adventsfeicr ins Keuerwehr- 
haus ein. Kaffee und Kuchen werden ge- 
reicht. Tassen müssen jedoch mitgebiacht 
werden. Wiederum wird eine Tombola aul- 
gebaut und verlost werden. Dafür fehlen je- 
doch noch entsprechende Geschenke. Die Mit- 
glieder und Freunde der großiMi VdK-Kanii- 
lie werden gebeten, ihre Beiträge bis zum 2. 
Dezember im Friseurgeschäft Gleim abzu- 
geben. 

Advent in der evangelischen 
Kirchengemeinde 

g Die Advents- und Weihnachtszeit bringt 
Jahr für Jahr eine besondere Aktivität im 
kirchlichen Leben. Die Veranstaltungen sind 
mehr als sonst und wirken sich auf alle 
Gruppen aus. F.inige davon werden in die 
Gc.samt gemeinde hineinreichen und seien 
darum bereits heute schon genannt: Der eiste 
Advent wird durch einen Gottesdienst her- 
vorgehoben, in dem eine Jugendgrupj^e we- 
sentlich mitwirkt. Der Behindertcnnachmit- 
tag am 10. Dr zember wird zur .\d\en1srcier 
ausgebaut. Der Kindergarten hüll seine Ad- 
ventsfeier am II). Dezember in der Kirche ab 
und setzt für den l."). Dezember eine Besche- 
rung für die Kinder an. Am dritten Advent, 
dem H. Dezember, bringen die Kinder, die 
sicli sonst .sonntäglich zum Kindergotte.sdienst 
einfinden, auch ihre Eltern mit zu einer fro- 
hen Adventszusamnienkunft. Den Vormit- 
tagsgotlesdienst wird am gleichen Tage der 
j'iisaunenchor musikalisch ausgestalten. Am 
17. Dezember feiern die Frauenhilfe und der 
.Scniorenkreis gemeinsam. 

Ganz v{>rweihnachtlich wird es daim am 
•1. Advent, also um 21. Dezember, werden. 
.Außer dem üblichen Vormittagsgottesdienst 
ist drei Tage vor dem Fest nachmittags um 
17 tihr ein weihnachtliches Singen und Musi- 
.'ieren geplant, das gemeinsam von Kantoiei. 
I'osaunenclior und Gemeinde erklingen soll, 

Adventsspiel in St. Marien 
g Der Kinderchor St. Marien liidl für Frei- 

tag. den 2». November um IB.HO Uhr zu einem 
Adventsspiel in die katholische Pfarrkirche 
ein. Mit Begeisterung haben die Kinder das 
Spiel „Geht es hier nach Bethlehem?" ein- 
geübt und wollen es einer gröl.leren Ciemein- 
de zum Erlebnis bringen. 

Gemarkungsrundgang 
g /.um letztenmal vor der Vi rschmelzung 

zin' Dieieichstadt beslimnten die Gemeindi-- 
vertreler selbständig die Vorhaben der Ge- 
meinde für ein Jahr. Die dringlichsten Ange- 
legenheiten sollen wiederum „vor Ort" fest- 
gestellt werden. Hierfür treffen sich die Mit- 
glieder des Gemeindevorstands und der Ge- 
meindevertretung am Samstag, dem K!, De- 
zember Uhr zum Gemarkimgsrundgang. 

Al'ge,<h!ii--.,.u v.iid ir durch ein „Arbcits- 
und liii an.'.chließendes gemütliches 

Bi iiammen;ein im Feuerwehrhaus. 

Bert Brecht im Schauspielhaus 
g lifi I''rau Itenate I.ütlieh. Feldstraße, Te- 

lelon R 22 V-t. i-ind noch Karten für die Thea- 
lerfahrt zum .Sehauspiclhaus in Frankfurt am 
12. Dezember /u haben. Zur Aufführung 
l.iimmt l'.i il Ureihts „Herr l'untilla und sein 
Knecht Matti". 

Kaffeekasse geplündert 
g Hislier noch \mbekannl<> Einbrecher sud>- 

trti am \ ( I gangenen Wcjchenende zwei Be- 
tr.ebe in (iiitzenhain heim. Im Rechenzentrum 
in iler Strafte ..Vor der ITorte" griffen sie in 
(he Kafleekasse der Betriebsangehörigen, der 
sii' nur wenig entnehmen konnten. Erträgli- 
ilier war ein tragbares Fernsehgerät, das sie 
mitgeheti ließen. In einen) Betrieb „Am I.a- 
chengraben" fanden sii' offenbar nic+its zum 
Mitnehmen. Hier besehmutzten sie alle Räume 
der drei Gi-sehosse durth Handfeuerlöscher 
und richteten son-t ziemliehe Unordnung an. 

Die Kl itninal))olizi'i Neu-Isenburg nahm die 
Untersuchungen auf und bittet die Rev(»!ke- 
lung um llmwi-ise, di<> zur Ergreilung der 
Täter dii'nlich sein körmteii. 

Hainer Weg bleibt Rennstrecke 
g Die B<'mühungen des Geineindevorstan- 

des. das Hasen der Autofahrer auf dem Hainer 
Wi'g einzuschränken, scheint zunäciist in einer 
Sackgasse zu landen. Sowohl der l.andrat. als 
auch das lle.ssi.-che Straßenbauamt Darmstadt 
lehnten di n Vorschlag aus dem Götzenhainer 
Hathaus ab, eine Entschärfung dieser so grad- 
linigen und so gut ausgebauten „Rennstrecke" 
durch Aufstellung von (tberholverbotssdiil- 
dern lierlu'izuführen. /.ur Begründung gab 
Darmsladt an: „Der Einrichtung einer Über- 
holverbotszone kann ich nicht zustimmen, da 
das /eichen nur doii aufgestellt werden soll, 
wo die Gefährlichkeit des t)berholens dem 
Fahrzeugführer nicht erkennbar ist . . . tJber- 
hr)lverbole kennen nur in Frage kommen an 
kurvenreichen .Strecken, Fahrbahn Verengun- 
gen, geringer Sichtweite, oder dort, wo eine 
Geschwindigkeitsbeschränkung auf 50 km'h 
ausscheidet." 

Also darf weiter gerast werden? Vielleicht 
doch nicht oder wenigstens nicht ohne Fol- 
gen. denn das Straßenbauamt, der l.andrat 
und die l^ilizeistation Sprendlingen sichern 
zu. daß öftere Radarkontrollen der auf der 
Straße aufgemalten 50 km-Geschwindigkeit 
gibßcre Beachtung verschaffen sollen. 

Pattsituation 
im Gemeindeparlament 

g Nach Gesprächen von Bürgermeister Tiel- 
mann in Wiesbaden wurde wegen der Zu- 
weisung von /uschüs,sen für den zweiten 
Bauabschnitt (Hochbauteile) der geplanten 
Sportanlage ein Plan notwendig. Der Gemein- 
devorstand legte der Gemeindevertretung 
einen Bauentwurf \'on Ing. Hans Friedrich 
\'or, der bereits mit geringen Änderungen in 
Wiesbaden /ustinunung fand, und empfahl 
die .Xnnabme. 

Gemeindevertreter Günter Vogt (SPD) er- 
klärte für seine Fraktion hierfür die Zustim- 
mung, weil der Antrag sobald als möglich 
auf dem Ti.sch in Wiesbaden liegen müsse, 
wenn ein Zuschuß gewährt werden sollte. 
CDU und F.D.P. stimmten zwar durch ihre 
Sprecher der Überweisung zur weiteren Be- 
ratung an den LandwirtscJiafts- und Hauaus- 
schutf zu, verwarfen jedoch den Planentwurf 
von I''riedrich und verlangten einen neuen, 
„besseren Plan eines freischaffenden im Hoch- 
bau tätigen Architekten." Ihr dahinziolender 
Antrag erhielt 11 Stimmen beider Fraktionen. 
Die SPD brachte dagegen ohne die Stimme 
des betroffenen SPD-.^bgeindnelen Hans 
Friedrich ebenfalls 11 Stinunen auf. Somit 
wurde der Antrag der beiden Fraktionen ab- 
gelehnt, imd iler Bauentwiu'f von Friedrich 
wird nun dem Ausschuß zur Beratung vor- 
liegen. ^ 

g Sorge und Entrüstung mischten sich bei 
den Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen, 
die am Bußtagnachmittag zu einer Mitglie- 
derversammlung des VdK in Götzenhain zu- 
sammenkamen. „Die soziale Demontage setzt 
bei den Ärmsten der Armen und bei den 
sonst schon immer Zurückgedrängten zuerst 
ein", stellte Ortsverbandsvorsitzender Walter 
Braun schon bei der Bcgrtißung fest. Alois 
Ganß, Mitglied des VdK-Kreisvorstandes, 
führte e.s dann in einem Referat weiter aus. 
Insbesondere wendete er sich gegen die im 
Haushaltsstrukturgesetz der Bundesregierung 
vorgesehenen „tiefgreifenden Einschränkun- 
gen und Rechtsverschlediterungen für die 
Kriegsopfer". Im Mittelpunkt standen dabei 
die Erholungsfürsorge, die Wohnungsfürsorge 
und die Witwenhilfe. Wenn statt bisher nadi 
zwei Jahren der Kriegsbesdiädigte in Zu- 
kunft nur noch jeweils nach drei Jahren zur 
Erholung geschickt werde, so werde nidit be- 
dacht, daß es sich hier nicht um eine Frel- 
z.eiterholung mit braungebranntem Körper an 
sonnigem Badestrand handle, sondern um eine 
nach ärztlicher Untersuchung verordnete Kur, 
die zur Erhaltung der Arbeitsfähigkeit oder 
als Gesundheitshilfe dringend erforderlich sei. 
Hier abbauen hieße, wie auch in den anderen 
Füllen, niclit nur eine Schädigung der Kriegs- 
geschädigten und Hinterbliebenen, sondern 
werde sich aucli sehr bald in der öffentlldien 
Fürsorge auswirken und somit nur eine Um- 
schichtung der Trüger für unausweichliche 
Aufwendungen bedeuten. 

Die Mitglieder schlössen sich den Bemühun- 
gen des Kreisvorstandes, des Landes- und 
Bundesverbandes an, mit allen Mitteln gegen 
die geplante „soziale Demontage" zu demon- 
strieren — und wenn es mit einem Marsdi 

auf Bonn gesdiehen solle. Zunactist aber rich- 
teten sie ihren Appell an die Politiker aller 
Parteien, notwendige Einschränkungen nicht 
bei den Ärmsten zuerst zu beginnen. Hilfe 
verspricht man sich davon, wenn es gelange, 
in der Öffentlichkeit die wirkliche soziale 
Lage der Kriegsbeschädigten einsichtig zu 
machen und dabei auch das Verständnis da- 
für zu wecken, daß die jungen Mitglieder der 
Bundeswehr bei Körperschäden nicht unter 
das Unfallrecht, sondern ebenfalls unter die 
sehr viel ungünstigeren Bestimmungen für 
die Kricg.sbesdiadigten fallen. „Ein verlorene» 
Bein, sollte in jedem Fall gleich einem ver- 
lorenen Bein sein", wurde hier gefordert. 

Konzert des [\/lusikzuges 
ez Der Musikzug der Sportvei-einigung Erz- 

hausen veranstaltet am Samstag. 29. 11., um 
20 Uhr einen großen Konzertabend im Sport- 
heim der Sportvereinigung. Es ist das fünfte 
Konzert, das der Musikzug veranstaltet. Vom 
Schlager über Polkas werden auch moderne 
Ouvertüren und Märsche zu Gehör gebracht. 
Die musikalische Gesamtleitung liegt in den 
Händen von Edgar Haaß. Eintritt 4 Mark. 
Die Einwohnerschaft Erzhausens sowie alle 
Musikfreunde sind zu diesem Konzertabend 
herzlich eingeladen. 

Ivlittelpunkt war die 
Weiterentwicklung der Schule 

ez Vor kurzem fand in der Hessenwald- 
sehule ein Informationsgespräch mit dem Lei- 
ter der Schulabteilung des Landkreises Darm- 
stadt, Dr. Stein, statt. Im Mittelpunkt stand 
die Weiterentwicklung der Schule im Hinblick 
auf den Übergang der Schulträgerschaft der 
Schüler aus Wixhausen, bedingt durch den 
.^nschluß an die Stadt Drumstadt. Der Vor- 

'f-io^^hUhßsthaL 

Getreide neigt die Ähren einander zu, 
eins tröstet das andre ' 
die große Angst und Liebe auf den Feldern. 
Auch Müdigkeit und Reife 
kann man sagP7i. 

Die Farbe der Strohhalme 
wird gern golden genannt. 
Der Durstige trinkt daraus, 
der Ertrinkende klammert sich dran. 

Schlidite Beobacfitung 
auf dem Gut ffoffnungsthal. 

Dieter Hoffmann 

Würdiger Jubiläumsabschluß 

ez Zu einem würdigen Abschluß der Feier- 
lichkeiten anläßlich des 100-jährigen Jubi- 
läums der Sportvereinigung Erzhau.sen (100 
.lahre Gesang und 90 Jahre Turnen) wurde 
der im .Sportlieim veranstaltete Ehrenabend, 
/nhlreiche Mitglieder hatten sich eingefun- 
den. Der Vorsitzende des Sportkreises Darm- 
sladt. Kurt Reitz, nahm im Namen des Lan- 
dcsspiirtbundes Hessen eine Ehrung zahlrei- 
cher Mitglieder für mehrjährige ehrenamt- 
liche Tätigkeit im Verein bzw. in Verbänden 
vor. Reitz sprach dabei von einer steten Auf- 
wärtsentwicklung der Sportvereinigung Erz- 
hausen mit ihren vielen Abteilungen. Beson- 
ders erfreut zeigte er sich darüber, daß auch 
die .lugend in der Sportvereinigung sehr zahl- 
reich vertreten ist. 

Im einzelnen wurden mit einer Ehrenur- 
kunde bzw. mit einer Ehrennadel des Lan- 
dessportbundes ausgezeichnet: Horst Berck, 
Heinz Breidert, Hans Dönges, Hans Eggert, 
.\dam Engel, Günther Heller, Adolf Henkel, 
Heinz Kalbfleisch. Georg Leiser, Kurt Röder, 
Horst Schilling, Rudi Schmidt, Kurt Schnei- 
der, Hans Wannemacher und Georg Weber. 

Besondere Ehrungen wurden Karl Deibert, 
Karl Haaß, Peter Haaß, Philipp Jost, Peter 
Paul Köhres und Heinrich Lehr durch den 
I. Vorsitzenden Lötz zuteil, als diesen Mit- 
gliedern für eine mehr als 60-jährige Mit- 
gliedschaft eine Ehrenurkunde des Vereins 
überreicht wurde. Außerdem wurden dabei 
durch Überreichung einer Urkunde zu Ehren- 
mitgliedein ernannt: Georg Deibert, Philipp 
Dilfer, Fritz Dohn, Heinrich Heller, Johan- 
nes Heinz, Christian Lenz, Heinrich Lötz und 
Elisabeth Preusch. 

Unter der Leitung von Lothar Becker zeig- 
ten Schülerinnen turnerische Darbietungen, 
der Musikzug umrahmte musikalisch. 

Danach wurdi?n vom 1. Vorsitzenden für 
eine -lO-jährige Mitgliedschaft Ehrennadeln 
in Gold an folgende Mitglieder überreicht: 
Karl Benz, Philipp Dilfer, Hans Heinz, Georg 
.lakobi. Kurt Köhler, Georg Lötz, Georg Lük- 
ker, Georg Obst, Heinrich Schlapp. Georg 
Seibel. Die Ehrennadel in Silber für eine 25- 

jährige Mitglied.schaft erhielten: Alfred Bek- 
ker, Heinz Benz, Friedl Berck, Willi Breidert, 
Willi Büttner, Renate Dilfer, Kurt Dohn, 
Hans Eggert, Theo Engel, Heinz Kalbfleisch, 
Ludwig Köhres, Heinz Lenz, Valentin Lötz, 
Heinrich Metzger, Friedet Röder. Paul Rüster, 
Irmgard Schilling, Friedet Schroth und Heinz 
Wannemacher. 

Im weiteren Rahmenprogramm zeigte an- 
■schließend Bernd Leiser sein ausgezeichnete« 
Können im Einerkunstfahren der Schüler, 
womit er bestätigte, daß seine großen Erfolge 
in der zurückliegenden Zeit nidit von unge- 
fähr kamen. Viel Applaus belohnte seine ge- 
konnte Darbietung. 

Abgeschlossen wurden die Ehrungen mit 
der Überreichung der Verdienstnadeln in 
Gold der Sportvereinigung an folgende Mit- 
glieder: August Eisinger, Hans Heinz, Elisa- 
beth Lütz, Heinz Weber und Heinridi Wurm. 
Mit der Verdienstnadel in Silber wurdeij 
ausgezeichnet: Willi Albert. Rolf Bauerj 
Günther Becker, Kurt Becker, Phili p Becker, 
Alois Brand, Albert Breidert, Willi Deußeri 
Renate Dilfer, Georg Euler, Franz Grimm^ 
Fritz Gunkel, Albert Heinz, Hans Hühne, 
Walter Kannstädter, Wolfram Kichne, Georg 
Knöß, Hans Knöß, Kurt Köhler, Edgar Kühn, 
Jakob Kühn, Werner Küster, Heinz Leiser, 
Werner Leiser, Heinz Lenz, Valentin Lötz, 
Georg Lücker, Dieter Müller. Hans Pohl, 
Heinz Poth. Inge Poth, Rudi Schmidt, Else 
Schreff, Friede! Schroth und Georg Werk- 
mann. 

Der Vorsitzende der Chorgemeinsdiaft 
„Germania-Eintracht", Heinz Weber, über- 
reichte dann noch dem 1. Vorsitzenden Georg 
Lötz für seine 10-jährige Tätigkeit in diesem 
Amt einen großen Geschenkkorb und dankte 
ihm dabei für seine bisher geleistete Arbeit. 

Zum Abschluß des offiziellen Teils sang 
der gemischte Chor der Chorgemeinschaft 
„Germania-Eintracht" unter der Leitung von 
Franz Grimm zwei Chöre (Solisten Herta un4 
Klaus Grimm) und dann wurden Dias und 
Filme gezeigt über das 100-jährige Jubiläums- 
fest gezeigt, das vom 1. bis 5. Mai 1975 groß 
gefeiert worden war. 

Sieger bei der Vogelschau 

silzondc des Elternboiralcs, Hein/ Weber, teilt 
in diesem Zusammenhang mit. daß in der 
nächsten Sitzung des Schul-EUernbeirales, die 
im Januar 1976 stattfindet, woitergreifende 
Informationen von Dr. Stein gegeben werden 
können. 

Anregung zum Schutz der Vögel 
im Winter 

ez Schöne und zum Teil sehr seltene Vögel 
konnten die zahlreichen Besucher anläßlich 
der großen Vogelschau bewundern, die der 
Verein für Vogel freunde 1958 Erzhausen und 
der Deutsche Bund für Vogelschutz, Orts- 
gruppe Erzhau.sen Im Gasthaus „Zur Linde" 
veranstalteten. In zahlreiciien Volieren und 
Glasvitrinen waren dabei gefiederte Sänger 
aus allen fünf Erdteilen zu sehen. Mit der 
Schau war außerdem eine Prämiierung der 
Gesangs-, Gestalts- und Farbkanarien sowie 
von Exoten verbunden. In einer Vogelschutz- 
ecke wurden verschiedene künstliche Nist- 
gelegenheiton gezeigt, was den einen oder an- 
deren anregen sollte, besonders im Winter den 
Vögeln den .Schutz zu geben. 

ez Im Rahmen seiner Vogelausstellung 
führten der Verein für Vogelfreunde Erzhau- 
sen und der Bund für Vogelschutz eine Prä- 
miierung von Färb-, Positur- und Mischlings- 
kunarien. Sittichen und Exoten durch. Verge- 
ben wurden Wanderpokale, DKB- und LVH- 
Medaillen sowie Urkunden und Vereins- 
ehrenpreise. Bei den Farbenkanarien (Stämme) 
wurde Friedrich Grösch Erster mit 357 Punk- 
ten. Er erreichte dabei einen Wanderpokal, 
eine DKB-Medaille, Gold, und den 1. Vereins- 
ehrenpreis. Auf dem 2. Platz landete mit 352 
Punkten Konrad Berck, wobei er eine KVH- 
Medaille. Silber, und den 2. Vereinsehrenpreis 
erhielt. Die Verelnsmedaillein Bronze sowie 
den 3. Vereinsehrenpreis erreichte in dieser 
Kla.sse Johann Mayer mit einer Punktzahl von 
:M3. Den L Platz bei den Farbenkanarien 
(Zweier Kollektion) sicherte sich Albert Schä- 
mer (Vereinsmedaille, Gold) vor Karl Bernin- 
ger (Vereinsmedaiile, Silber). Die gleiche 
Platz- und Preisverteilung für diese beiden 
Züchter gab es auch in der Klasse Farben- 
kanarien (Einzclvögel). 

Bei den Mischlingskanarien (Zweier-Kollek- 
tion) holte Konrad Berck mit dem 1. Platz 
einen Wanderpokal sowie eine DKB-Medaille, 
Gold (161 Punkte). Erster in der Klasse Posi- 
turkanarien (Stämme) wurde Karin Schwarz 
mit 350 Punkten. Damit erhielt die Züchterin 

den Wanderpokal, eine DKB-Medaille, Gold, 
sowie den 1. Vereinsehrenpreis. Den 2. Rang 
erreichte Wilhelmine Feist (Darmstadt) mit 
340 Punkten, wofür sie die Vereinsmedaille, 
Silber, und den 2. Vereinsehrenpreis erhielt. 
Ausgezeichnet mit der Verein.smedaille in 
Bronze sowie dem 3. Vereinsehrenpreis wurde 
Albert Hechler (344 Punkte). 
. In der Klasse Positurkanarien (Zweier- 
Kollektion) holte sich Kurt Kannstätter mit 
184 Punkten den 1. Platz und erhielt dafür 
den Championpreis und eine Vereinsmedaille 
in Gold. Zweite wurde Karin Schwarz mit 
178 Punkten (Vereinsmedaille in Silber). Bei 
den Positurkanarien (Einzelvögel) wurden 
Vereinsmedaillen in Gold und Silber an Ka- 
rin Schwarz (Erste mit 89 Punkten) bzw. an 
Albert Schämer (Zweiter mit 88 Punkten) ver- 
geben. • 

Siegerin in der Klasse Exoten wurde Ger- 
traude Kannstätter mit der Bewertung ..sehr 
gut". Neben dem 1. Verein.sehrenpreis holte sie 
einen Wanderpokal und eine DKB-Medaille 
in Gold. Johann Mayer, der sich den 2. Platz 
sichern konnte, erhielt eine Vereinsmedaille, 

Einen Wanderpokal, eine DKB-Medaille in 
Gold sowie den 1. Vereinsehrenpreis sicherte 
sich Albert Hechler bei den Sittichen rnit der 
Bewertung „gut". Zweiter wurde hierbei Erich 
Hebenstreit (Egelsbach), der sich mit dieser 
Plsizierung eine Vereinsmedaille holte. 

Wie man die Preise auch vergleicht, dar 

OltORIi-MAKICT 

bleibt unerreieht. 
Riesenauswahl aller Weltspilzenmarken 

Einmalige Sonderangebote 
Philicorda 

GM 754 RP DM 1 390,- nur DM 1 260,- 
Baldwin 

Zodlac RP 10100,- nur DM 6 998.- 
Elgener Kundendienst, Orgolschulen 

Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151.23668 
Ffm., Wiesbaden. Bebra, Rodenbach, 

Neunkirchen. 

auch Polstermöbel 
merk' Dir das, 
MÖBEL-TRASS 

kauft preiswert man bei 
Frankfurt Main, Zeil 43 

„Hicoton" 
Ist attbewährt gegen 

Bettnässen 
BO Tfebl. DM 8.40. 

Nur In Apotheken. 

NAH UMZÜGE FERN 

'. Wagner 
UMZÜGE . MÖWi.TRWtSPWtt lA5£f«-ö 

6070 LANGEN 
HelnrlchstraBe 35 
Tel. 0 81 03/2 31 19 

S074 URBERACH 
Augusl-Bebel-Straße 29 
Tel. 0 60 74/73 49 

KREIS OFFENBACH 
der moderne Industriekreis im Rhein-Main-Gebiet 

Das Dreieich-Krankenhaus in Langen 

eine Einrichtung des Kreises Offenbach 
sucht zum nächslmöglichen Zeltpunkt eine 

med.-techn. Assistentin 

für das mit modernsten Geräten eingerichtete 
Zentrallabor 
Unser Krankenhaus - die 1. Hessenklinik - umlaßt fünl 
Haupttachabtellungen mit insgesamt 453 Selten und eine 
umfangreiche Ambulanz, Es liegt verkehrsgünstig im 
Städtedreieck Frankfurt-Ollenbach-Darmstadt. In einer 
Gegend mit hohem Freizeitwert. 
Wir bieten für Ihre Mitarbeit: 
• Leistungsgerechte Vergütung nach dem BAT 
• Preisgünstige Wohnmöglichkeil In einem möblierten 

Appartement mit WC, Dusche und Loggia 
9 Preiswerte und schmackhafte Verpflegung (Wahlkost) 
• sowie alle Im öffentlichen Dienst üblichen Sorial- 

ieistungen 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen an das 

Dreieich-Krankenhaus 
— Verwaltung — 
607 Langen, RöntgenstraSe 20 
Telefon 0 61 03 / 20 02 62 (Durehwahl) 

Sichern Sie sich Ihre langfristige Existenz mit „happy dogs" auf 
dem Betriebsgelände des 

toom-MARKTES in Egelsbach 

Für unseren Spezialwurststand suchen wir kurzfristig eino(n) 

Verkäufer (in) 

Schreiben Sie bitte kurz oder rufen Sie uns an, 

Feinschmecker-Spezialitäten 

Wolfgang Mannen, 4152 Kempen 1 
Ellenstraße 6, Telefon 0 21 52 5 28 03 

Kurzfrlillg«r Matchln*nv«rNauf 
aus B«(ri9btaufiÖtung 

Rcstbe^tange 
ca. IN el. SchweiOgerit« 220/300 V, vertch. Leist, b. 4 mm Elekir. 

kompl. m. SchwaiSplalzauar. ab OM 1^0.— 
c«. U «1. SchwelOgerite, schwer« 

Ind.-Qarite (Schw»l8gUich- fichtcr, Punktschwelflgoräle) ab DM 450,— 
ca. 100 Balleri«- und Schnell-Lade- gerät» 6/12/24 V . . . . ab DM 30.— 
ca. 200 Kabetlrommeln m. SO m Ka- bel und 3 Slockdosen ... ab DM 59,— 
ca 5000 8chrupp% Trenn-, Vulkan- flbertchelben verech. K6r- 

nungen u. Abmessungen . . ab DM —,5C 
ca. SO Parbspritzkompressoren mit Kessel div. Größen .... ab DM 450.— 
ferner- 1000 Teil© WorKzftugo nllor Art. Handlam- 
pon und vieles andere mr»hr, 7U sehr günstigen Preisen. Neu. mit Oriflinal-Weikr.garnnlien. so- 
lange Vorrat reicht. 
Vokauf nur qeqcn bar oder Schock 

vom 27 11. bis 6 12 1975 (ausgenommen 
von: 8 00 bis Iß 00 Uhr Sonnlagl 

SMH GmbH, 6451 FROSCHHAUSEN 
SehQenslädter Straße 73 

Wird in Ihrem Hause 

eine Wohnung frei? 
Die Wohnungsvermittlungsstelle 
hilft Ihnen bei der Auswahl eines 
neuen Mieters. 

Sie finden die Wohnungsvermitt- 
iungsstelie im Rathaus, Zimmer 203, 
Telefon 20 32 65. 

1000-Llter-Oltank 
billigst abzugeben. 

Telefon 87374 

Konten- 
beivegung 

im ifluto 
Legen Sie den Bank- 
gang ein! Fahren Sie zu 
unserem Autoschalter. 
Dort regeln Sie Ihre 
Konten und Banksachen 
Im Auto — schnell und 
bequem. 
kAlUOBNan UOLKSBi 

•eemkeeflww 
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KFZ.-S€hlosser und 
Mitarbeiter fQr Ersatzteillager 

stellt ein; 

-STRAUB 

Langen, Darmstädter Str. 47 

Sekretärin 
zum 1. Januar 1976 gesucht. 

Bedingung: Oute engl. Sprachkenntnlsse 
In Wort und Schrift, perfekt In Steno, 
Schreibmaschine und Telex. 
Bewerbungen: Kukla Elektronict AQ + Co 

6082 Mörfelden, Hessenring 6 b 

BanfNUtUldiiu zun Fahrtelirer 
«uth ubtntenilimSiDtfijni Vibnttonil 

eS7»T» 

Für unsere ständig wachsende 
Mieder- und Lelbblndenabtellung 

suchen wir junge Frau als 

nAherin 
und für die Kundenbetreuung 

Ein krisenfester Arbeitsplatz mit allen 
Möglichkelten der Entfaltung steht offen 

Sanitätshaus 
JACOBS 
OitAopIdlsche Werkstitten 

Wir suchen: 

Potain ist die deutsche Tochter- 
gesellschaft eines französischen 
Unternehmens, das Baumaschinen 
von internationalem Ruf herstellt. 
Der Firmensitz befindet sich in Wall- 
dorf/Hessen. Nähe Flughafen Rhein- 
N/Iain, in neuen Büroräumen. 

1 versierte (n) 

Debitorenbuchhalter (in) 

Wir bieten: 

welche (r) möglichst Erfahrung in 
der Lohn- und Gehaltsbuchhaltung 
mitbringt. Selbständiges Arbelten 
setzen wir voraus. EDV-Kenntnisse 
wären wünschenswert. 

gutes Gehalt, umfangreiche Sozial- 
leistungen, angenehme Arbeitsbe- 
dingungen, Kantinenessen und 
Essensgeldzuschuß. 

Bitte senden Sie uns Ihre Kurz- 
bewerbung, oder rufen Sie uns an 
(Telefon 081 05/5091). 

6083 Weildorf, Ostendstr. 25 

Potain ist die deutsche Tochter- 
gesellschaft eines französischen 
Unternehmens, das Baumaschinen 
von internationalem Ruf herstellt. 
Der Firmensitz befindet sich in Wall- 
dorf/Hessen, Nähe Flughafen Rhein- 
Main. 

Wir suchen: 

Kranmonteure 

Elektriker 

Wir bieten: 

UfTIHCHKAfHaW HAnUNM 

(Bau- oder Maschinenschlosser) für 
die Montage und Reparatur unserer 
Hochbaukräne, 

zur Behebung elektrischer Störun- 
gen an unseren Krananlagen. 
Kenntnisse über moderne Kran- 
steuerungsanlagen (Schützsteue- 
rungen) sollten nach Möglichkeit 
vorhanden sein. Allerdings wäre 
uns ein erfahrener Industrie-Elek- 
triker auch willkommen. 

Der Einsatzort wird generell Wall- 
dorf/Hessen sein. Es muß aber auch 
die Bereitschaft vorhanden sein, 
kurzfristige Einsätze im gesamten 
Bundesgebiet und im Ausland auf 
sich zu nehmen. Nach der Einarbei- 
tungszeit erfolgt Schulung in un- 
serem Stammhaus. 

gutes Gehalt, umfangreiche Sozial- 
leistungen, angenehme Arbeitsbe- 
dingungen, Kantinenessen und 
Essensgeldzuschuß. 

Bitte senden Sie uns Ihre Kurz- 
,   bewerbung, oder rufen Sie uns an 
I (Telefon 061 05/50 91). 
■ ■ ■ 6083 Walldorf, Ostendstr. 25 

■ .-f 

wir sind ein weltbekanntes Unternehmen der kunststoffverarbeitenden Industrie und 
stellen Haushaltsartikel her. Unser Umsatz steigt von Jahr zu Jahr, ebenso wie unser 
Marktanteil. Auch gegenwärtig expandieren wir kräftig. 
Wir suchen ab sofort oder ab 1. 1.1976 die 

SEKRETÄRIN 
dM Verkaufsleiter)« Inland 

Zu ihren Aufgaben gehören selbstverständlich alle Sekretariatstätigkeiten, aber auch 
die selbständige Bearbeitung teilweise vertraulicher Dinge, die Reiseplanung für den 
Verkaufsleiter, die Betreuung der Außendienstmitarbeiter sowie die Erstellung der 
Verkaufsstatistiken. Die absolut zuverlässige, vertrauenswürdige und verantwortungs- 
bewußte Dame, die wir hier suchen, wird mit den Arbeitsbedingungen zufrieden sein. 
Bitte bewerben Sie sich unter Angabe Ihres Qehaltswunsches bei Herrn Bergmann, 
unserem Verkaufsleiter, oder bei Herrn Biedorf, dem Leiter der Personalabteilung. 

Dupol - Rubbermaid GmbH, 6072 Dreieichenhain. Postfach, Telefon 0 61 03/85011 



Zu Ihrem Vorteil! 

Inserate 

die beachtet 
werden sollen, 
gehören in die 

£angencr Zatung 

Wir sagen Ihnen auch 

warum... 

... weil die 

l^ncfcncrJcitung 

% so ausführlich wie keine an- 
dere aktuell über die Gescheh- 
nisse am Ort berichtet und 
deshalb 

9 in fast jedem Haus minde- 
stens einen Abonnenten hat, 

# pünktlich und zuverlässig ge- 
bracht wird, 

O von der ganzen Familie ge- 
lesen wird. 

Kombinieren Sie Ihre Anzeigel *) 

Hainer Wochenblatt 
Wochenzeitung für Dreieichenhain 

erscheint jeden Donnerstag. 

Dann wird sie fast in jedem Haus 
in Dreieichenhain gelesen. 

■*) das kostet weniger, als Sie denkenl 

Sie wissen doch: 
Wer eine Zeitung kauft 
der liest sie auch 
... und damit: Ihr InseratI 

0 Unsere Anzeigenpreise 
sind günstig 

^ Kombinierte Anzeigen 
wirken mehr 

0 Mengen- und 
Wiederholungsrabatte 
helfen sparen 

% Viel Werbeerfolg 
für wenig Geld 

Denken Sie daran, wenn Sie für die 
Zeit vor Weihnachten und für das 
kommende Jahr disponieren. Ver- 
langen Sie 

unser Angebot! 

Rufen Sie uns 'an: 

21011/12 

Nur 12 Automlnulen von GERNSHEIM liegen wir. 
Kommen Sie in unser sehenswertes und 50 Personen fassendet 
Weinprobierzimmer zur kostenlosen Weinprobe unserer eigenen 
Gutsweine. 

Unser diesjäiiriges WEIHNACHTS- 
ANQEBOT lautet: DM 
1973er Bechtheimer PILGERPFAD 2,70 
sonst 3,30 DM 
1974er Bechtheimer GEYERSBERG 4,80 
sonst 5,50 DM Sctieurebe Kabinett 

1973er Bechtheimer GEYERSBERG 8,20 
sonst 7,- DM Riesling Spätlese 

Zu SILVESTER: DM 
Beyers RHEINPERLE Sekl 6,00 
sonst 7,00 DM 

Beyers GROBER KEILER Hotlack 6,50 
sonst 7.00 DM 

Die Pieise gelten ab 6 Flaschen, zusätzlich (ür Selbstabholer 
vergüten wir pro Flasche 0.20 DM. 
Eine Betriebsbesichtigung ist möglich. 
Geschättszeilen: montags - freitags von 9-11 Uhr und von 

13-17 Uhr, samstags von 10-17 Uhr 
oder nach vorausgegangener Anmeldung. 

Weingut RICHARD BEYER, 6521 Bechtheim, Tel. 06242 804 u. 873 

ngnk anNiiiiBln.nimm3GI0CKEfi 

Baumschul pflanzen 

finden Sie in reicher Auswahl 
in unserem Verkaufsgarten 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche l\/larkenbaumschule 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 0 61 05-2 25 67 

Verkauf; fVlo.-Fr. 8-12 und 14-17 Uhr, Sa 8-15 Uhr 

Biofrucht-Tafeläpfel und Birnen 

BILD+rU 

ist viel , 

mehr als eine 

Fernseh- 

zeitschrift 

/|| 

S^n»cW\icV*e 

Fachleute geben die besten Ratschlage für 
die ganze Familie • Was Ihrer Gesundheit nützt • 

Tips fürs Geld sparen • Wie Sie im 
Beruf erfolgreich sind • Und natürlich viel 
Unterhaltung und aktuelle Informationen • 

Selbstverständlich täglich 4 Seiten 
Fernsehprogramm • Großer Rundfunkteil. 

Ab heute gibt*s 

das neue Heft! 
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Brauchen Sie m 
Geld für ein neues 0 

Auto: 0 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

Persönliches 

Auto- Darlehen 
(PAD) bis 25.000 DM 

Hierein Beispiel für die preisgünstige Finanzierung 
von 9.000 DM: 

Laufzeit 
IVIonatsrate 
(1. Rate 
Gesamtkosten 

47 Monate 
225 DM 
184 DM) 

1.534 DM 
effektiver Jahreszins 8,52% 

Vergleichen Sie dieses Beispiel mit anderen 
Angeboten. Dann werden Sie feststellen, wie 
günstig unsere Persönlichen Kredite sind. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank | 

0 
0000000000000E000000 

Die klassisch elegante Linie für die Dame 

und „Junge fWode" finden Sie in unseren 

Modellen in 

Pelz - Pelzvelours - Leder 

Das führende Fachgeschäft 
im Zentrum 

Darmstadt, V\/ilhelminenstraße 19 PEI..Z- 
Ruf 2 20 03 

Am langen Samstag bis 18.00 Uhr geöffnet 

UHREN "mrSrn^ mmm fl» M JUWELEN 

»S. eiDarmstadt- Ernst-Ludwig-Str.16 

I Weihnachts- und Neujahrskarten | 

ß mit vielen Motiven - auch von J 
§ Dreieichenhain — und exklusiven & 

Aufmachungen liegen auf. J 
^ Bestellen Sie jetzt, 1 
^ Sie werden kurzfristig beliefert. ^ 

I Buchdruckerei Kühn KG | 
0 Langen, Darmstädter Straße 26 fe 
1 Telefon 2 10 11 | 
I * 


